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I.       Combinatorische  Entwichlung  der  KrystalU 

gestalten; 

von  J.  G.  Grafsrnann. 


V  T  enn  man  drei  sieb  gegenseitig  balbirende  Linien  im 
Räume  annimmt,  und  zwischen  ihren  Schenkelo  combi« 
nirt,  so  gelangt  man  auf  eine  höchst  einfache  Weise  za 
einem  Aggregat  von  Complexionen ,  welche  unter  gewiss 
sen  Bedingungen  alle  in  der  Natur  vorkommenden  Kry- 
stallgestäiten  darstellen '  können.  Die  Verknüpfung  und 
Zerlegung  dieser  Complexionen  giebt  über  alle  Verhält- 
nisse der  Gestalten  als  solcher  genügende  Auskunft,  und 
es  entspringt  daraus  eine  eigenthümliche  Art  von  Schema- 
tischer  Darstellung  oder  Rechnung,  welche  von  allen  be- 
stimmten Gröfsenverhältnissen  der  Elemente  unabhängig 
ist,  und  blofs  die  Art  der  Gestalt  (ob  sie  z.  B.  ein 
Prisma,  ein  Rhomboeder,  eine  gleichschenklige  oder  un- 
gleichschenklige 4,  6  oder  mehrseitige  Pyramide  ist  etc.) 
und  die  Verhältnisse  der  Ableitung  und  des  Zusammen- 
hanges verschiedener  Gestalten  betrifft. 

Die  grofse  Leichtigkeit,  mit  welcher  nach  dieser  Me- 
thode die  sämmtlichcn  Krystallgc^talten  erfolgen,  erweckt 
der  Krystallographie  und  der  Combinationslehre  vielleicht 
neue  Freunde,  und  der  systematische  Ueberblick,  welchen 

Annai.  d.  Pkjaik.  1833.  Ergänznngsbd.  Liefr.  I.  1 


sie  über  den  Zusammenhang  derselben  aus  einem  neuen 
Gesichtspunkte  gewährt,  läfst  mich  hoffen,  dafs  auch  die 
der  Krystallographie  kundigen  Leser  dieser  Annalen  eine 
kurze  Darstellung  dieser  Methode  hier  nicht  ungern  fin- 
den werden*), 

Ich  will  hier  zuerst  die  Complexiönen  entwickeln, 
und  dann  zu  ihrer  Bildung  übergehen.  'Es  mögen  demnach 
BB\  CC,  DD  (Fig.  1.  Tat  IL)  drei  nicht  in  Einer  Ebene 
li^ende>  sich  gegenseitig  halbirende  Linien;  seyn.  Um 
eine  für  die  Combinationen  bequeme  kurze  Bezeichnung 
zu  erhalten,  nennen  wir  die  beiden  Hälften  der  ersten  b 
und  b\  die  der  andern  <:und  c\  und  die  der  dritten  </und 
d\  und  die  erste  Dimension  die  Höhe,  die  andere  die 
Breite,  die  dritte  die  Tiefe,  sie  mögen  nun  senkrecht  auf 
einander  seyn  oder  nicht  Diefs  sind  nun  die  Elemente 
für  unsere  Combination. .  Wir  setzen  sogleich  fest,  dafs 
zwischen  zwei  gleichnamig^i,  sich  auf  dieselbe  Linie  be- 
ziehenden Elementen  keine  Combination  statt  finden  dürfe, 
und  wenn  im  Laufe  der  Entwicklung  zwei  solche  gleich- 
namige Elemente  doch  zusammentreffen  sollten,  das  eine 
in  Beziehung  auf  das  andere  als  negativ  betrachtet  werde« 

Y  Bei  den  Complexiönen  kann  nun  entweder  die  Wie- 
derholung der  Elemente  gestattet  sejn,  oder  nicht.  Im 
letztem  Falle  erhält  man: 

■  1)  die  Unionen,  d.  h.  die  €  Elemente  selbst; 

2)  die  Binionen,   wenn  man  jedes  Element  vor  die 
spätem  setzt; 

3)  die  T^nionen,  deren  jede  alle  drei  ungleicfanami- 
geü  Elemente  enthält. 

Auf  beigefügter  Formentafel  (Taf.  I.)  sind  diese  Complexio- 
um  unter  Fß,  FßßyFßßß  dargestellt.  Da  ihre  Entwicke- 
lung  ohne  alle  Vorbereitung  mit  der  grüfsten  Leichtigkeit 
erfolgt,  so  woUen  wir  nur  bemerken^  daCs  die  Ternio- 

*)  Aasfuhrlicli«r  habe  icü  äi«sen  Gegenstand  m  einer  kleinen 
Sehrift  „  Zur  physischen  Krjrstallonomie  und  geometrisehea  Com- 
bioatioQslehret  Steoio  1^29,'*  behandelt. 


nen,  als  jedesmal  alle  drei  uDgleichnamigen  Elemente  ent- 
haltend, schon  durch  die  blofse  Stelle  der  Accente  dar- 
gestellt werden  y  wie  solches  neben  Fßßß  geschehen  ist, 
wo  der  Punkt  die  Stelle  eines  nicht  accentuirten  (posi- 
tiven) Elements  bezeichnet. 

Die  Complexionen  mit  Wiederholungen  benennen 
wir  nur  nach  der  Zahl  der  darin  enthaltenen  wirklich 
verschiedenen  Elemente.  So  ist  hbb  oder  h^  (lies  h  in 
der  Wiederholung  3)  uns  nicht  eine  Co^nbination  der 
dritten,  sondern^  der  ersten  Classe,  eine  singulare  oder 
eine  Union;  bbhcc  oder  b^c'^  eine  binäre  oder  Binion; 
bbbccdd  oder  b^c^d^  eine  ternäre  oder  Ternion.  Die 
an  die  Buchstaben  gesetzten  Zahlen  heifsen  Wiederho- 
Inngsexponenten  (wofür  zur  Abkürzung  Wpten).  Zur 
Bezeichnung  unbestimmter  Wiederholungsexponenten  be- 
dienen wir  uns  der  griechischen  Buchstaben. 

Sind  die  Wpten  der  Elemente  alle  gleich  (=/9),  so 
unterscheiden  sich  die  so  erhaltenen  Complexionen  mit  Wie- 
derholungen von  denen  ohne  Wiederholungen  in  nichts 
Wesentlichem,  bedürfen  daher  keiner  neuen  Entwick- 
lung. Sind  sie  aber  ixicht  gleich,  so  kann  man  zwar  aber- 
mals die  Complexionen  ohne  Wiederholung  zum  Grunde 
legen,  mufs  dann  aber  jede  so  oft,  als  eine  Vertauschung 
möglich  iät,  mit  den  jedesmal  verwechselten  Wpten  setzen. 
Hiernach  hat  die  Entwicklung  der  Binionen ,  wie  sie  Fßy 
darstellt,  aus  Fßß  nicht  die  mindeste  Schwierigkeit. 

Da  bei  den  Temionen  die  Elemente  bcd  stets  in  der- 
selben Folge  zu  Grunde  gelegt  sind,  so  könnten  sie  gänz- 
lich weggelassen,  und  die  Accente  an  die  Wpten  gesetzt 

werden.  Es  bedeutet  also  yß'  S*  eigentlich:  by  d^  d'^.  Man 
kann  diefs  auch  so  ansehen,  als  ob  statt  der  Temionen 
der  Form  ßßß  nur  die  daneben  gesetzten  Accente  den 
Wpten  untergelegt  wären.  Sind  2  Wpten  gleich,  so  sind 
die  beiden  Fälle  zu  unterscheiden,  wenn  der  dritte  un- 
gleiche Wpte  kleiner  und  wenn  er  gröfser  ist,  als  jeder 
der  beiden  gleichen.    Der  erste  ist  Fßßy^  der  andere 

1* 


I 

Fßyy  dargestellt,  indem  stets  /?>y>^  vorausgesetzt  ist. 
Da  3  Diuge,  ^renn  alle  verschieden  sind,  1,2.3=6,  wenn 

1.2>3 

davon  2  gleich  sind  -^^  =  3  verschiedene  Anordnungen 

oder  Vertauschungen  gestatten,  so  hat  die  Entwicklung  der 
drei  letzten  Formen  der  Tafel  eben  so  wenig  Schwierig- 
keiten, als  die  vorhergehenden*.  Man  legt  die  Ternionen 
der  Fßßß  zum  Grunde,  und  versetzt  d£e  Wpten  an  je- 
der so  oft  als  es  angeht. 

Statt  der  unbestimmten  Wpten  /?,  y^  S,  können  her 
liebige  Zahlen  gesetzt,  und  die  Complexionen  unmittelbar 
damit  bezeiehnet  werden.  Wenn  keine  der  Wpten  grö- 
sser als  9  ist,  so  lese  man  sie  wie  gewöhnliche  Zahlen; 
z.  B.  213  wiir  sagen  b^c^d^.  Eben  diese  Bezeichnung 
kann  auch  auf  die  Binionen  und  Unionen  angewandt  wer- 
den; z.  B.  302  bezeichnet  b^d^;  030  bezeichnet  c^  etc. 

Eine  Gomplexion  wird  mit  einer  andern  zusammen- 
gesetzt oder  combinirt,  wenn  man  jede  in  ihre  Elemente 
zerlegt,  und  die  gleichnamigen  dann  zusammenstellt,  wo- 
bei die  negativen  Elemente  als  solche  behandelt  werden 
müssen.  Daraus  ergiebt  sich  leicht^  wie  man  eine  Gom- 
plexion in  zwei  andere  verlegen  kann,  von  denen  die  eine 
gegeben  ist.  Da  diese  Operation  der  arithmetischen  Ad- 
dition und  Subtraction  völlig  analog  ist,  so^  können  wir 
von  dieser  die  Zeichen  borgen,  und  sie  in  Beziehung  auf 
den  hier  davon  gemachten  Gebrauch  mit  einem  Häkchen 
versehen.  So  ist  b^c^d:^b^<:^d^  :^i^c^ d'  ;  b^c^^d'^ 
':^b'^d''d^^h'^t'\d-,  b^<:'^ d''  j-,b^c'^ d'^  ^b'' €d\  Um 
das  Zeichen  jil  in  f  zu  verwandeln,  darf  man  nur  die  Ac- 
centuirung  des  Subtrafa^adus,  wie  bei  der  arithmetischen 
Subtraction,  uipk ehren.  Mit  Weglassung  der  Elemente  ist 
352'j:l4'2'5':^352';425:S:773.  Das  allgemeine  Zei- 
chen istÄ?cyd'^$Ä''^'*4/^:^i^+»€:^"-*rf'^-*etc.  Auf 
diesen  auf  den  ersten  Blick  klaren  Verhältnissen  beruht, 
wie  sich  später  zeigen  wird,  die  ganze  Ableitung.  Man 
übersieht  leicht,  dafs  das  f  Zeichen  auch  zwischen  den 


Elementen  einer  Complexion  gesetzt  werden  darf,  utid 
Adis  b"^ cd^bb'^c'^dy  da  dieses  Zeichen  ja  eben  nur 
eine  Combination  andeutet. 

Aus  diesen  Complexionen  gebt  nun  der  ganze  Inbe- 
griff aller  Krystallgestalten  bervor.  Die  einfachen  Gestal- 
ten der  4  Hauptsysteme,  des  regelmäfBigen,  prismatischen 
(zwei-  und  zweigliedrigen),  pyramidalen  (vier-  und  zwei- 
gliedrigen) und  rhomboedrischen,  sind  für  gewisse  Werthe 
der  Wpten  um  und  neben  die  Complexionen  der  For- 
*  mentafel  gezeichnet,  und  auch  die  der  übrigen  Krystall- 
Systeme  lassen  sich  leicht  daraus  evolviren«  Sie  hängen 
aber  so  mit  denselben  zusammen,  dafs  jede  einzelne  Com- 
plexion  sich  auf  eine  Fläche  der  dabei  stehenden  Gestalt 
bezieht,  diese  also  jedesmal  so  viel  Flächen  hat,  als  ver- 
schiedene Complexionen  dabei  stehen. 

Bafs  diese  Gestalten  aber  aus  den  Combinationen 
wirklich  erfolgen,  und  dafs  die  erwähnten  combinatori^ 
sehen  Rechnungsarten  über  alle  Verhältnisse  der  Gestal- 
ten als  solche^  hinreichende  Auskunft  geben  ^  bleibt  nun 
noch  nachzuweisen;  letzteres  kann  aber,  der  Kürze  we- 
^en,  nur  an  einigen  Beispielen  geschehen. 

Von  jenen  Linien,  auf  denen  wir  die  Elemente  uns- 
rer  Combinationen  annehmen,  ist  uns  nun  eine  jede  Trä- 
ger {radius  constructor)  zweier  darauf  senkrechter,  mit- 
hin paralleler  Ebenen;  diese  Ebenen  denken  wir  uns  vom 
Mittelpunkte  der  Gestalt  auf  ihren  Trägern  nach  je  zwei 
entgegengesetzten  Richtungen  vorrückend,  und  betrachten 
die  von  der  Gesammtheit  jener  Ebene  construirte  und 
umschlossene  Gestalt.  Unsre  Elemente  stellen  also  Rich- 
tungen und  Maafse  von  Bewegung  vor;  diese  können 
sich  zusammensetzen  oder  combiniren,  und  so  neue  Be- 
wegungen hervorbringen,  deren  Richtung  und  Maafs  durch 
die  Diagonale  des  Parallelogramms  oder  'Parallelepipedums 
der  Bewegung  (der  Kräfte)  bestimmt  wird,  und  eine  solche 
Zusammensetzung  nennen  wir  eine  Combination  der  Be- 
wegungen.   Solche  durch  Combination  zweier  oder  dreier 


Bewegungen  entstandene  Linien  sind  nun  nicht  nur  selbst 
Träger  von  Ebenen,  sopdem  können  unter  sich  und  mit 
den  Elementarträgern  wieder  in  Combination  treten,  und 
80  Complexionen  von  allen  Formen  hervorbringen.  So 
ist  aus  b:^C:^bc',bc^b:£:,b^c;  b^c'^^bc^b^ c^  etc. 

Die  sämmtüchen  Complexionen  von  gleicher  Form 
(d.  h.  diejenigen,  bei  welchen  die  Wpten  gleiche  Zahl- 
werthe  haben)  bringen  nun  jedesmal  eine  einfache^  von 
lauter  congruenten  Flächen  umschlossene  Gestak  her- 
vor^ wenn  sie  zugleich  gleichwerthig  y  d.  h.  von  gleicher  ' 
Gröjse  sind.  Die  Richtigkeit  dieses  Satzes  läfst  sich  für 
alle  einzelne  Fälle  durch  die  Congruenz  derTräger  und  ge- 
tragenen Flächen  darthun,  wenn  man  sie  nach  einander 
in  verschiedene  Lagen  bringt,  ergiebt  sich  aber  noch  leich- 
ter aus  dem  die  Congruenz  bedingenden  Grundsatze:  Was 
mit  einem  andern  vollkommen  gleich  bestimmt,  und  durch 
diese  Bestimmung  zugleich  vollständig  gegeben  ist,  mufs 
ihm  gleich  sejn. 

Nach  diesen  Vorbereitungen  können  wir  sogleich  an 
die  Entwicklung  der  Gestalten  gehen.  Das  Krystallsy- 
stem,  welchem  sie  angehören,  hängt  davon  ab,  ob  die 
Winkel  der  Träger  rechte  oder  schiefe,  und  ob  die  Trä- 
ger selbst,  so  wie  die  schiefen  Winkel,  welche  sie  etwa 
bilden,  gleich  oder  ungleich  sind.  Die  Meihe  aber,  wel- 
cher die  so  entstehenden  Krystallgestalten  angehören,  wird 
durch  die  Zahlwerthe  jenes  Verhältnisses,  und  die  Gröise 
der  schiefen  Winkel  bestimmt. 

RegeliDäfsiges  System. 

Sind  alle  Träger  gleich,  und  jeder  auf  den  beiden 
übrigen  senkrecht,  so  gehören  die  Gestalten,  welche  sich 
aus  den  Combinationen  derselben  ergeben,  dem  regelmä- 
fsigcn  Systeme  an.  Unter  diesen  Bedingungen  sind  alle 
Complexionen  von  gleicher  Form  auch  gleichwertldg,  und 
ihre  Gesammtheit  giebt  daher  jedesmal  eine  einfache  Gestalt. 
Mach  Ausweis  derFormehtafel  (Taf.  L)  giebt  es  daher  nicht 


mehr  und  nicht  weniger  als  sieben  ooUzähßge^  det*  Art 
nach  verschiedene  Gefetalt^i  im  regelmSfsigen  Systeme. 

Nehmen  wir  zuerst  die  Unionen^  d.  h.  die  Elemente 
selbst,  geben  einer  jeden  seine  Ebene,  und  bringen  die 
sämmtlichen  getragenen  Ebenen  auf  glriche  Entfernung  vom 
Mittelpunkte,  so  erhalten  wir  den  Würfet  {Sß  100)  «). 
Dieser  ist  hier  in  eine  solche  Stellung  gebracht,  dafs  der 
eine  Träger  vertical,  der  andere  nach  recht»  und  links,' 
der  dritte  nach  vorwärts  und  rückwärts  gerichtet  ist.  Alle 
übrigen  Gestalten,  die  sich  über  den  entwickelten  Com- 
pleuonen  befinden,  sind  aus  dem  Würfel  in  dieser  Stet 
lung  abgeleitet. 

Jede  Binion  aus  dfen  einfachen  Elementen,  als  Äk 
reditwinklige  Zusammensetzung  zweier  gleichen  Bewegon» 
gen,  giebt  einen  gegen  die  Mitte  der  Würfelkante  geHeh- 
teten  combinirten  Träger.  Giebt  man  diesem  in  seinem 
Endpunkte  die  darauf  senkrechte  Ebene,  so  liegt  sie  durch 
die  Würfelkante,  unter  45^  gegen  die  beiden  angrenzei^- 
den  Würfelflächen  geneigt.  Complexionen  dieser  Form, 
die  in  Fßß  entwickelt  sind,  giebt  es  12,  und  man  findet 
leicht,  dafs  die  zwölf  getragenen  Ebenen,  so  weit  sie 
sidi  gegenseitig  begrenzen  ^  das  RhombendodekaSder  ge- 
ben (F.  110.). 

Jede  Temion  aus  den  einfachen  Elementen,  wie.^r^ 

*)  Mit  dem  Zeichen  Einer  Flache  bezeiehne  ich,  dem  Gehravche 
der  Krystallographie  folgend»  zugleich  den  InbegrilT  der  gleich* 
"werthigen  Flächen,  d.  h.  die  einfache  Gestalt.  Welche  von  den 
Flachen  hierzu  gewählt  wird,  ist  zwar  ganz  beliehig,  indefs  habe 
ich,  um  die  Mühe  des  Aufsuchens  in  der  Formentafel  zu  er- 
leichtem ,  in  der  Regel  die  erste  hierzu  gewählt. .  Die  Wpten 
vertreten  die  Stelle  der  Coefficienten  nach  der  W  ei fs' sehen 
Methode,  die  Elemente  konnten  aber  weggelassen  werden,  da  sie 
stets  in  derselben  Folge  untergelegt  sind.  Das  Zeichen  100  ist 
also  analog  mit  [b  i  oc  i  oJj.  Eben  so  ist  110  analog  mit 
[bici  o<f];  S^'l  analog  [3ä  :  2c' :  <f]  u.  s.  w.,  bezieht  sich  bei 
mir  aber  auf  die  Goordinaten  Ats  Tragers  einer  Fläche,  und 
wird  so  auch  zur  Bezeichnung  der  ganzen  Gestalt  angewandt. 
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als  die  rechtwinklige  Zusammensetzang  dreier  gleichen  Be- 
wegungen>  giebt  einen  gegen  die  Würfelecke  gerichteten 
Träger.  Solcher  Complexionen  giebt  es  8,  die  in  Fßßß 
entwickelt  sind.  Giebt  man  jedem  dieser  8  Träger  in 
seinem  Endpunkte  seine  darauf  senkrechte  Ebene,  welche 
durch  die  Würfelecke  geht,  und  gegen  die  in  derselben 
Busammenstof senden  Flächen  gleich  geneigt  ist,  so  erhält 
man  das  regelmäfsige  Octaeder  (F.  lll.)* 

.  Diefs  sind  nun  die  vollkommen  bestinmiten  Gestal- 
ten, deren  jede  in  ihrer  Art  nur  einmal  vorhanden  ist, 
nnd  ihre  Träger  bilden  die  3  Systeme  der  Axen,  welche 
man  nach  der  Art,  wie  sie  hier  erhalten  sind,  die  singu- 
lären  (ana  den  Unionen  oder  den  Elementen  selbst),  die 
binären  (aus  den  Binionen)  und  die  ternären  (aus  den 
Ternionen  )  nennen  kann.  Letztere  werden  auch  die  rhom- 
boedrischen  Axen  genannt. 

Wie  nun  die  Complexionen  ohne  Wiederholung  die 
Grundlage  für  die  mit  Wiederholung  sind,  so  sind  auch 
die  aus  ihnen  folgenden  und  so  eben  entwickelten  Ge- 
stalten die  Grundlage  aller  übrigen  einfachen  Gestalten 
des  regelmäfsigen  Systems.  Diese  enthalten  aber  der  Art 
nach  alle  einfachen  Gestalten  der  übrigen.  Systeme,  welche 
sich  aus  ihnen,  wenn  man  sie  in  die  gehörige  Stellung 
bringt,  ohne  die  mindesten  Schwierigkeiten  entwickeln  las- 
sen. ^-  Wenn  hierbei  für  die  Wpten  verschiedene  Zahl- 
werthe  angenommen  werden,  so  erhält  man  zwar  Gestal- 
ten von  andern  Abmessungen,  aber  keinesweges  der  Art 
nach  verschiedene  Gestalten;  man  kann  daher  füglich  auf 
diejenigen  Complexionen,  welche  unter  dasselbe  allge- 
meine Schema  passen,  ohne  für  die  Wpten  gleiche  Zahl- 
werthe  zu  enthalten,  gleichartige,  oder  von  gleichartiger 
f*orm  nennen,  während  diejenigen,  bei  denen  die  Wpten 
auch  gleiche  Zahlwerthe  haben,  Complexionen  von  glei- 
cher Form  heifsen. 

Die  Complexionen  von  gleicher  Form,  welche  unter 


das  Schema  b^cY  passen  oder  damit  gleichartig  sind,  ge- 
ben einen  von  24  Flächen  umschlossenen  Körper,  welchen 
210  Fßy  für  den  Fall  darstellt,  dafs  /9=2,  y=l  ist. 

Da  hier  die  Bedeutung  des  Wpten  sich  zuerst  gel- 
tend macht,  so  mufs  bestimmt  werden,  in  welchem  Sinne 
derselbe  zu  nehmen  sej.  Ein  combinatorischer  Ausdruck, 
wie  3^r,  will  weiter  nichts  sagen,  als  dafs  die  Comp^e- 
xion  b  c  mit  b  combinatorisch  verbunden  werden  soll.  O^ 
diese  Verbindung  aber  eine  Multiplication  oder  Addition, 
oder  was  sonst,  bedeute,  mufs  jedesmal,  ehe  man  davon 
einen  arithmetischen  Gebrauch  macht,  untersucht  wer^dem 
"Wenn  nun  auch  ein  solcher  Gebrauch  hier  nicht  erfor- 
derlich ist,  indem  die  Lage  des  zusammengesetzten  Trä- 
gers mich  so  ohne  Zweideutigkeit  gegeben  ist,  so  kann  es 
doch  den  Ausdruck  erleichtern  und  der  Vorstellungskraft  zu 
Hülfe  kommen,  wenn  eine  solche  Bestimmung  vorhergeht. 
—  Es  sey  demnach  (Fig.  2.  Taf.  IL)  MP=b,  MR^c, 
so  ist,  wenn  man  das  Parallelogramm  vollendet,  MS  das 
Ergebnifs  der  Combination  bc.  Nun  soll  bc  wieder  mit  Ä, 
d.  h.  MS  mit  MP  combinirt  werden,  um  b^  c  zu  erhal- 
ten. Hier  ist  MS  TP  das  Parallelogramm  der  Bewe- 
gung, mithin  M  T  der  aus  der  Complexion  b^c  entsprin- 
gende Träger.  Zieht  man  TQ  parallel  MR,  so  ist  auch 
MRTQ  ein  Parallelogramm  und  PQ=.MP,  weshalb 
MT  auch  als  diejenige  mittlere  Bewegung  angesehen  wer- 
den kann,  welche  aus  der  Combination  von  MQz=:2b^ 
und  MR  =  c  entsprungen  ist.  Da  sich  dasselbe  auch 
für  andere  Wpten  und  für  3  Elemente  auf  dieselbe  Weise 
zeigen  läfst,  so  schliefsen  wir  hieraus  überhaupt,  dafs  die 
Wpten  als  Coefficienten  der  Elemente,  bei  welchen  sie 

stehen,  angesehen  werden  können,  und  dafs  bPc^d^  die- 
jenige mittlere  Bewegung  ist,  deren  Seitenbewegungen  ßb^ 
yc  und  8d  sind.  Beiläufig  will  ich  noch  darauf  aufmerk- 
sam machen,  dafs  ein  zusammengesetzter  Träger,  mithin 
auch  die  getragene  Fläche,  immer  näher  nach  demjenigen 
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Elemente  hingezogen  wird,  welches  den  gröi'sten  Wpten 
trägt.  —  Sind  beide  gleich,  so  hat  sie  auch  gegen  beide 
jgleiche  Lage. 

Wir  kehren  nun  zu  der  zu  entwickelnden  Gestalt 
zür,ück.  Die  Binionen  ohne  Wiederholung  oder  mit  glei- 
chen Wpten  gaben  uns  das  Rhombendodekaeder.  Wer- 
den nun  die  Wpten  upgleich,  so  wird  jede  Binion,  ynebc, 

in  zwei  andere,  b^cy  und  b^c^,  mithin  auch  die  getra- 
gene Fläche  in  zwei  andere  zerfallen.  Jeder  Rhombus 
wird  in  seiner  kurzen  Diagonale,  der  Wiirfelkapte,  ge- 
brochen, und  zerfällt  in  zwei  sich  der  darunterliegenden 
Würfelfläche  zuneigende,  und  demgemäfs  in  ihrem  gegen- 
seitigen Durchschnitte  sich  verkürzende  Dreiecke.  Giebt 
man  nun  den  Wpten  bestimmte  Werthe,  so  erhält  man 
aus  dem  Inbegriff  der  Complexionen  von  gleicher  Form 
jedesmal  einen  völlig  bestimmten  Körper,  welcher  ein  Py- 
raipidenwürfel  genannt  wird.  Fig.  210  (Taf.  I.)  stellt  ihn 
für  den  Fall  dar,  dafs  /?=2,  y=l  ist. 

Sind  drei  Wpten  vorhanden,  die  Complexion  mithin 
ternär,  so  mufs  das  Octaeder  untergelegt  werden.  Jede 
Ternion,  wie  bcd,  zerfällt  in  3  oder  6  verschiedene  Com- 
plexionen,  die  Octaederfläche  mithin  auch  in  oder  6  ver- 
schiedene Flächen,  je  nachdem  von  den  Wpten  2  gleich, 
oder  alle  3  ungleich  sind. 

Die  Complexionen  der  Form  ßßy  geben,  da  in  ih- 
nen die  beiden  grOfsem  Wpten  gleich  sind,  Flächen,  die 
von  2  Hauptaxen,  oder  von  einer  Kante  des  Octaeders, 
ausgehen,  und  sich  gegen  die  dritte  hin  über  die  Octae- 
derfläche erheben.  Indem  diefs  von  allen  Kanten  jeder 
Octaederfläche  zugleich  geschieht,  erhält  man  eine  stumpfe 
Pyramide  über  derselben.  Die  Fig.  zu  Sßßy  stellt  das 
Pyramidenoctaeder  221  dar. 

Die  Complexionen  der  Form  /Spry  geben  Flächen, 
die  von  Einer  Axe  ausgehen,  und  sich  gegen  die  gegeur 
überstehende  Kante  hin  über  die  Octaederfläche  erheben. 
Die  Figur  zu  ßyy  stellt  die  Leudtgestalt  211  dar. 
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Die  Complexionen  geben  ein  ganz  einfaches  Mittel 
an  die  Hand,  sich  hierüber  sogleich  und  ohne  alle  Hülfsr 
mittel  zu  Orientiren.    Schreibt  man  irgend  drei  Elemente 
nämlich  so  hin,  wie  ihre  Endpunkte  am  Körper  liegen, 
b.  also  hier  in  einem  gleichseitigen  Dreieck,  so 

c  d      kann  man  die  Complexionen  mit  Leichtigkeit 

dazwischentragen,  indem  man  sie  zunächst  an  dasjenige 
Element  schreibt,  welches  den  gröfsten  Wpten  trägt,  und 
dieselben  Sodann  mehr  gegen  das.  Element,  welches  defi 
kleinen  Wpten  hat,  hinzieht.  Trennt  man  sodann  die 
eingetragenen  Complexionen  durch  dazwischen  gezogene 
Striche,  ^o  erhält  man,  ungeachtet  der  hier  herrschenden 
Willkühr,  ein  hinreichend  deutliches  Bild  von  der  Lage 
der  Flächen  in  dem  einen  Octaeder.  Es  versteht  sich, 
dafs,  wenn  die  beiden  gröfsem  Wpten  gleich  sind,  die 
Fläche  von  den  Elementen,  welche  sie  tragen,  zugleich 
ausgeht;  dafs  sie  dagegen,  wenn  die  beiden  kleinen  gleich 
sind,  von  dem  dritten  Elemente,  welches  den  gröfsem 
Wpten  trägt,  ausgeht,  und  sich  den  beiden  übrigen  gleich- 
mäfsig  zuwendet.  Hiemach  sind  die  hier  folgenden  Flä- 
chen, die  einem  Octanten  angehören,  entworfen, 
b  ^     b  b 


d     c 


von  denen  die  letzte  sich  auf  das  48eder,  als  diejenige 
Gestalt  bezieht,  welche  aus  den  Complexionen  der  Form. 
ßyS  entspringt.  Auf  der  Formentafel  ist  sie  für  /?=3i 
2^=1=2,  ^=1,  d.  h.  nach  unserer  Bezeichnungsart,  die 
Gestalt  321  dargestellt.  Man  erhält  sie  am  leichtesten  aus 
der  Leucitgestalt,  wenn  man  überlegt,  dafs  dadurch,  dafs 
die  beiden  in  jener  gleichen  Wpten  in  dieser  ungleich 
werden,  jedes  der  symmetrischen  Vierecke  in  zwei  co^ 
graente  Dreiecke  zerfallen  mufs. 
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Diefs  sind  nun  die  volIzäUigen  Gestalten  des  regele 
mäfsigen  Systems  ToUständig,  und  es  ist  leicht  zu  über- 
Behen,  dafs  es  keine  andern  geben  könne.  Aus  diesen 
dürfen  aber  die  Gestalten  der  übrigen  Systeme  bloCs  her- 
ausgehoben "virerden. 

Prismatisches   System  (2  und  2gliedrig)« 

Sind  sämmtüche  sich  gegenseitig  halbirende  Träger 
ungleich^  aber  noch  rechtwinklig  auf  einander,  so  folgt 
isogleich,  dafs  die  Complexionen  von  gleicher  Form  nur 
dann  gleichwerthig  sind  (d.  fa.  eine  Diagonale  von  glei- 
cher Gröfse  und  gleicher  Lage  gegen  das  Axensystem  ge- 
ben), (Perni  sie  sich  durch  nichts y  als  durch  die  Accente 
unterscheiden.  Sollte  nämlich  irgend  ein  Element  mit  ei- 
Il^m  ungleichnamigen,  oder  die  Wpten  zweien  ungleich« 
namigen  Elemente  vertauscht  seyn,  so  würde  das  Paral- 
lelogramm oder  das  Parallelepipedum,  durch  welches  die 
Diagonale,  als  der  Werth  der  Complexion,  bestimmt  wird, 
ein  ganz  anderes  sein,  und  die  Gestalt  würde  nicht  mehr 
eine  einfache  bleiben.  Es  ist  also  zwar  bc  gleichwerthig 
mit  b^c  oder  bc^  oder  ^'cV  aber  nicht  mit  bd  oder  bd'. 

Eben  so  wenig  ist  b^cy  gleichwerthig  mit  b^  c^  etc. 

Hiemach  kann  man  die  gleichnamigen  Complexionen 
so  wie  die  einfachen  Gestalten,  sogleich  aus  denen  des 
regelmäfsigen  Systems  ablesen.  Erstere  sind  durch  die 
senkrechten  Linien  von  einander  abgesondert  und  mit  JP 
Bezeichnet,  letztere  stehen  unter  den  so  erhaltenen  Co- 
lumnen. 

Die  Gestalten  des  regelmäfsigen  Systems  bildeten  nur 
Eine  Reihe,  da  das  Verhältnifs  der  Träger  durch  die 
Gleichheit  völlig  bestimmt  war.  Hier  aber  ist  dieses  Ver- 
hältnifs ein  willkührliches  oder  durch  eine  vorliegende 
Gestalt  gegebenes.  Aus  einem  jeden  solchen  Verhältnifs 
entspringt  nun  eine  andere  Reihe  von  Gestalten,  die  aber 
nicht  der  Art,  sondern  nur  den  Abqoessungen  nach  ver- 
schieden ist«  Sollen  diese  AbmessungeA  berüdk^ichtigt  wer- 
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den,  80  ist  es  nothwendigy  das  Verhältnifs  b:  c :  d  genau 
zu  kentieD.  Hier  ai)er,  Vo  es  nur  blofs  auf  die  Art  der 
Gestalt  ankommt,  ist  diese  Rücksicht  völlig  überflüssig^ 
und  es  konnte  daher  das  Yerhältnifs  der  Gleichheit  bei- 
behalten lYerden,  wie  überall,  mit  einigen  wenigen  Aus« 
nahmen,  geschehen  ist,  um  die  Uebersicht  des  Zusaifimell« 
banges  mit  den  Gestalten  des  regelmäfsigen  Systems  zu 
erleichtem.  j  . 

Die  Elementargestalt  (wenn  man  jedem  Träger  seine 
Ebene  giebt)  ist  ein  rectanguläres  Prisma,  und  mithin 
keine  einfache.  Sie  zerfällt  aber  in  3  anfache  Gestal- 
ten (PI  bis  3  bei  /]?),  deren  jede  aus  zwei  parallelen  un- 
begrenzten Ebenen  besteht.  Die.  erste  ist  eine  horizon-  ' 
täle  Schidit.  Man  kann  sich  vorstellen,  sie  sei  durch 
unbegrenzte  Erweiterung  der  obem  und  untern  Endfläche 
des  Würfels -entstanden.  Eben  so  die  zweite  durch  Er^ 
Weiterung  der  rechten  und  linken,  die  dritte«  durch  Er- 
weiterung der  vordem  und  hintern  Seitenfläche  des  Wür- 
fels. Da  eine  solche  unbegrenzte  Schicht  sich  nicht  füg- 
lich zeichnen  läfst,  so  ist  die  Schichtung  blofs  durch  eine 
gerade  Linie  angedeutet,  und  durch  die  punktirte  Axe^ 
welche  zugleich  ihr  Träger  ist,  näher  bestimmt. 

Die  Binionen  ohne  Wiederholung  geben  3  unbe- 
grenzte Prismen  (PI  bis  SheiFßß),  welche  man  aus  deni 
Rhombendodekaeder  ablesen  kann,  indem  man  sich  vor- 
stellt, dafs  sidi  je  4  zu  einer  Zone  gehörige  Flächen  um 
begrenzt  erweitern.  Das  erste  Prisma  (110)  entsteht  durch 
Erweitemng  der  rechten  und  linken  Endflächen,  das  an- 
dere ( 101 )  auf  gleiche  Weise  aus  den  vordem  und  hin-  . 
tem  Endflächen,  das  dritte  (011)  durch  Erweiterung  der 
Mittelflächen.  Das  erste  kann  ein  Tiefenprisma,  das  an- 
dere ein  Breitenprisma,  das  dritte  ein  Höhenprismd  ge- 
nannt werden.  Prismen  dieser  Art  giebt  es,  sofem  man 
tiber  die  Elemente  einig  ist,  in  jeder  Reihe  nur  Eins.  Von, 
dieser,  so  wie  von  den  folgenden  Prismen  sind  hier  nur 
Durchschnitte  gezeichnet 
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Die  Ternionen  ohne  Wiederholung  geben  ein  OcfaS- 
der  mit  rhombischer  Basis  (Mioh  8 's  Grundgestalt).  Es  un- 
terscheidet sich  von -dem  rejgelmäfsigenOctaeder  nur  durch 
seine  Abmessungen,  ist  daher  nicht  besonders  gezeichnet. 
Seine  Axen  sind  die  reziproken  Werthe  unserer  Ele- 
mente. 

Die  Complexionen  der  Form  /Sy  geben  6  verschie- 
dene Prismen,  von  denen  je  2  sich  nur  durch  ihre  Ab- 
messungen, und  die  übrigen  auch  durch  die  Lage,  in  wel- 
cher sie  erhalten  worden,  unterscheiden.  Die  hier  gleich- 
werthigen  Complexionen  sind  durch  die  verticalen  Striche 
zu  den  Gruppen  JPl  bis  P6  abgesondert.  Die  mit  die- 
sen zu  bezeichnenden  Flächen  des  darüberstehenden  Pj- 
ramidenwtirfels  bis  zu  ihrem  Durchschnitt  erweitert,  bil- 
den jedesmal  die  daronterstehende  im  Durchschnitt  ge- 
zeichnete prismatische  Gestalt.  So  entsteht  das  Tiefen- 
prisma Pl  durch  Erweiterung  der  rechten  und  linken 
obem  Endfläche,  und  der  diesen  parallelen  etc.  Prismen 
dfeser  Art,  giebt  es  in  jeder  Reihe  eine  unbestimmte 
Menge.  Hier  sind  die  Prismen  210,  201,  021,  012,  120, 
102  gezeichnet,  der  Absicht  gemäfs  aus  dem  Würfel  ab- 
geleitet, und  aus  dem  Pyramidenwürfel  herausgehoben. 
Man  darf  die  sich  rechtwinklig  kreuzenden  Axen  des 
Durchschnitts  nur  im  umge^hrten  Verhältnifs  der  Ele- 
mente verlängern,  um  diese  rrismen  in  denjenigen  Ab- 
messungen zu  erhalten,  wie  sie  die  gegebenen  Elemente 
erfordern.  Sämmtliche  Prismen  dieses  Systems  werden 
durch  die  Ableitung  in  eine  diagonale  Stellung  gebracht. 
Die  horizontalen  liegen  auf  einer  Kante,  die  verticalen 
kehren  eine  Kante  dem  Beobachter  zu.  —  Man  über- 
sieht leicht,  dafs  von  der  Wahl  der  aufrechten,  als  der 
Hduptaxe,  Und  von  der  Stellung,  welche  man  den  beiden 
ttbrigen  in  dem  Systeme  der  Elemente  giebt,  die  Lage 
der  Axe  des  abgeleiteten  Prisma  abhängt. 

Für  die  Complexionen  der  Formen  ßßy  und  ßyy^ 
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sind  keine  prismatischen  Gestalten  gezeichnet,  da  die 
Gleichheit  der  Wpten  bei  Ungleichheit  der  Träger  alle 
Bedeutung  verliert. 

Die  Gestalten  der  Form  ßy8  sind  lauter  Doppel- 
pyramideu  mit  rhombischer  Basis.  Sie  werden  mit  glei- 
cher Leichtigkeit  aus  den  gehörig  geordneten  Complexio* 
uen,  wie  aus  dem  48eder  erhalten.  Letzteres  geschieht 
durch  die  Erweiterung  je  zweier  Flächenpaare,  die  an 
einer  und  derselben  singulären  Axe  einander  gegenüber 
liegen,  bis  zu  ihrem  Zusammentreffen  mit  den  ihnen  pa« 
ralleleh  Flächen.  Pyramiden  dieser  Art  giebt  es  in  je- 
der Reihe  eine  unbestimmte  Menge.  Die  hier  gezeich- 
neten, aus  dem  48eder  herausgehobenen,  sind  der  Ord* 
nung  nach  321,  312,  213,  231,  132,  123. 

Der  Raum  hat  es  nicht  gestattet,  den  Gestalten  die- 
ses Systems  diejenige  Gröfse  zu  geben,  welche  sie  erhal- 
ten haben  würden,  wenn  man  die  Kanten  und  Diagona- 
len der  darüberstehenden  Gestalten  des  regelmäfsigen  Sy- 
stems bis  zu  ihrem  Durchschnitt  ausgezogen  hätte,  was 
allerdings  das  leichteste  und  anschaulichste  gewesen  wäre.  ^ 

Die  Complexionen  stehen  nun  bei  diesem  und  den 
folgenden  Systemen  mit  den  darunter  oder  daneben  ge- 
zeichneten Gestalten  in  einer  solchen  Verbindung,  dafs 
die  mit  jenen  zu  bezeichnenden  Flächen  der  darüber  ste- 
henden Gestalt  des  regelmäfsigen  Systems,  bis  zu  ihrem 
Durchschnitt  erweitert,  die  gesuchte  Gestalt  geben.  Die 
Aussonderung  derselben  ist  daher  eigentlich  ganz  dasselbe, 
als  die  Aussonderung  der  gleichwerthigen  Complexionen, 
und  die  Stellung  immer  diejenige,  wie  sie  aus  der  ange* 
nommenen  Lage  der  Elemente  erfolgt. 

Pyramidais jstem   (4-   und  2gliedriges^. 

Von  den  rechtwinkligen  Trägern  sind  i  gleich,  der 
3te  ungleich.  Man  bringt  das  System  der  Elementar- 
träger in  diejenige  Stellung ,  dafs  der  ungleiche  aufrecht, 
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die  beiden  übrigen  nach  den  horizontalen  Hauptrichtun- 
gen gehen.  Ersterer  ist  hier  wieder  mit  by  letztere  sind 
mit  c  und  d  bezeichnet. 

,  Aufser  den  Complexionen,  welche  sich  nur  durch 
die.Accente  unterscheiden,  evschtintnYAtv  auch  noch  die- 
jenigen  als  gleichwerihige^  bei  welchen  die  gleichen  Trä- 
ger (c  und  d)  gegen  einander yertcuischt  sind.  Die 
Complexionen  sind  nun  in  der  Formtafel  so  geordnet, 
dafe  hiernach  die  Gruppen  der  gleichwerthigen  neben  ein- 
ander stehen,  deren  jede  mit  J7  bezeichnet  ist. 

Hiernach  tibersieht  man  leicht,  dafs  die  Elementar- 
gestalt in  2  einfache,  eine  horizontale  Schicht,  und  ein 
aufrechtes,  unbegrenztes  quadratisches  Prisma  (100  u.  010 
:£:  001 )  zerfällt,  welches  in  rechter  Stellung  erscheint  *)» 

Die  Binionen  ohne  Wiederholung  geben  eine  Dop- 
pelpyramide mit  quadratischer  Basis  (Quadrat  in  rechter 
Stellung)  und  ein  unbegrenztes  Höhenprisma,  dessen  Durch- 
schnitt ein  Quadrat  in  diagonaler  Stellung  ist  (110:^101 
und  011).  Erstere  entsteht  aus  der  Erweiterung  der 
sämmtlichen  Endflächen,  letztere,  wie  im  prismatischen 
Systeme,  durch  Erweiterung  der  Mittelfläche  des  Bhom- 
bendodekaeders. 

Die  Ternionen  geben  auch  eine  Doppelpyramide  mit 
quadratischer  Basis  (Quadrat  in  diagonaler  Stellung)  de- 
ren Zeichen  111. 

Die  Complexionen  der  Form  ßy  geben  2  Doppel- 
pyramiden mit  quadratischer  Basis  (Quadrat  in  rechter 
Stellung)  m  (=^210)  und  173  (:g:120),  von  denen  die 
erste  stumpfer  ist,  als  die  andere.  Dagegen  giebt  222 
(=:02l)  eine  achtseitige  unbegränzte  Säule,  deren  Quer- 
schnitte 

*)  Die  Stellung,  welche  hier  die  rechte  genannt  ist,  und  nach  dem 
Sinne  der  ganzen  fintwickelung  so  genannt  werden  mufs,  wird 
Ton  denjenigen  Krystallographen,  welche  aus  dem  OctaSder  oder 
der  4seitigen  Doppelp  jramide  ableiten,  als  die  Diagonale  betrach- 
tet, und  umgekehrt  unsere  Diagonale  als  ihre  rechte  Stellung. 
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schnitt  «in  Achteck  mit  gleichen  Seifen  und  abwechselnd 
gleichen  WinkeLi  ist.  Aus  dem  Pjramidenwürfel  erfolgt 
721  durch  Erweiterung  der  obern  und  untern  Endflächen, 
773  durch  Erweiterung  derjenigen  Flächen,  welche  mit 
diesfen  durch  eine  Kante  zusammenhängen,  und  IJH  durch 
Erweiterung  der  Mittelflächen. 

Die  CompTexionen  der  Form  ßßy  geben  eine  acht- 
seitige Doppelpjramide,  Jeren  Basis  ein  Achteck  mit  glei- 
chen Seiten  und  abwechselnd  gleichen  Winkeln  ist,  und 
.  eine  vierseitige  Doppelpjramide  mit  quadratischer  Basis 
(Quadrat  in  diagonaler  Stellung).  Die  hier  gezeichneten 
sind  221  und  122,  wfe  sie  aus  dem  PjramidenoctaedeTy 
erstere  durch  Erweiterung  sämrotlicher  Endflächen  in  glei- 
cher Gröfse,  letztere  durch  Erweiterung  der  MitteUtächen 
verkleinert  erfolgt.  Auf  ähnliche  Weise  verhält  es  sich 
mit  den  Gestalten  der  Form  ß^yy,  die  aus  der  Leucit« 
gestalt  einestheils  durch  Erweiterung  der  Endflächen,  an- 
derntheils  durch  Erweiterung  der  Mittelflächen  (beide  ver- 
kleinert)  hergeleitet  sind  (211  und  121). 

Die  Complexionen  der  Form  ßyS  geben  3  achtsef« 
tige  Doppelpyramiden.  Die  erste  ist  aus  dem  48eder 
durch  Erweiterung  der  sämmtlichen  Endflächen,  die  zweite 
durch  Erweiterung  derjenigen  Flächen,  welche  mit  den 
erstem  in  einer  Kante  zusammenhängen,  die  dritte  durch 
Erweiterung  der  Mittelflächen  entstanden.  Die  beiden  ler-  . 
'sten  haben  die  Gröfse  behalten,  welche  ihnen  die  Ablei- 
tung gegeben  hat,  die  dritte  ist  aus  Mangel  an  Raum  ver- 
kleinert. Die  hier  gezeichneten  Gestalten  sind  77321, 
213,  132. 

Sämmtliche  achtseitige  Doppelpyramiden  sind  von 
un^leichschenkligen  Dreiecken  als  Seitenflächen  begrenzt;- 
ihre  gemeinschaftliche  Basis  aber  ist  ein  gleichseitiges 
Achteck,  mit  abwdthselnd  gleichen  Winkeln. 

Rhomboedri'sches    System. 

Wenn  die  Elementarträger  nicht  mehr  rechtwinklig 

Annal.  d.  Physik.  1833.  Ergänzimgsbd .  Liefr.  I.  2 
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sind,  me  in  dem  vorigen  Systeme,  so  ist  der  einfachste 
Fall  derjenige,  d(i/s  sie  unier' gleichen  fTinkeln  gegen 
eincmder  geneigt  sind,  während  ihr  Verhaltnifs  das  der 
Gleichheit  ist.  Die  Gestalten,  ivelche  unter  diesen  Be- 
dingungen aus  der  Combination  der  Elementarträger  ent- 
springen, machen  das  rhomboedrische  System  aus. 

In  diesem  Falle  wird  die  Combination  (eines  und 
desselben  Radius  constructor  xat  den  beiden  entgegen- 
gesetzten Radien  eines  andern  Trägers  einen  ganz  ver- 
schiedenen Werth  haben.  Das  eine  ist  die  Diagonale 
zwischen  den  beiden  spitzen,  das  andere  z^wischen  den 
beiden  stumpfen  Winkeln  einer  und  derselben  schief- 
winkligen Raute.  —  Bezeichnet  man  nun  diejenigen  Ra- 
dien, .welche  gleiche  Winkel  mit  einander  bilden,  einer- 
seits mit  den  unaccentuirten,  andrerseits  mit  den  accen- 
tuirten.Buchstab<en,  so  übersieht  man  leicht,  dafs  unter 
dieser  Voraussetzung  nur  diejenigen  Complexionen  von 
gleicher  Form  gleichwertige  sind,  in  welchen  entweder 
die  gleichnamigen  Wpten  auch  gleichbezeicfanete  sind,  oder 
in  welchen. die  sämmtlichen  Wpten  ihre  Vorzeichen  (Ac- 
ceöie,)  vertauscht  haben.  Hie  gleichen  Elemente  fiönnen 
beliebig  verwechselt  werden,  aber  die  Accente  haften  un- 
veränderlich an  den  Wpten,  und  können  nur  im  Gan* 
zeUf  nicht  im  Einzelnen^  vMauscht  werden. 

.  Vergleichen  wir  qun  die  Bedingungen,  unter  wel- 
chen jo  den  verschiedenen  Systemen  Complexionim  von 
gleid\er Herrn  auch  gleichwerthige  sind,  und  eine  einfacl^: 
Gesta^  geben,  so  finden  wir,  daüs  es  folgende  sind. 

Im  regelmäfsigen  Systeme  sind  alle  Complexionen  von 
gl^heriForm  (wozu  der  gleiche  Zahlwerth  der  Wpten 
gehört)  weh  gleichwerthige,  und  geben  eine  einfache  Ge- 
stalt Diese  kann  daher  mit  einer  ganz  beliebigen  Com- 
plexion,  die  unter  dieser  Form  enthalten  ist,  ohne  allen 
weitem  Zusatz  bezeichnet  werden.  Ob  maii  also  sagt, 
Gestalt  321,  oder  231,  oder  312  etc.,  ist  ganz  gleichgül- 
tig» da  Jeder  .  dieser  Ausdrücke  gtupiz  dasselbe  bestimmte 
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48ed^,  wShrend'.der  Aaschruck  ßyS  oder  yß'S/eic  nur 
ein  48^.der  überhaupt  bezeichnet. 

Im  prismatischen  Systeme  waren  die  Elemente  ver- 
achieden;  es  konnten  daher  nur  die  Accente  vertauscht 
werden,  wenn  diß  Compleidonen  gleicher  Form  gleich* 
werthige  bleiben  sollten,  während  im  pyramidalen  auch 
noch  eine  Yertau^chung  der  beiden  .gleichen  Elemente 
stattfinden  konnte.  Es  mu£s  daher  durch  irgend  ein  Zei- 
chen angedeutet. werden,  welcher  Inbegriff  von  Comple- 
xion  hier  zu  einer  einfachen  Gestalt  gehöre,  und  dazu 
sind  hier  die  Zeichen  P  und  J7  gewählt  P321,  32!!, 
3'21  etc.  sind  daher  gleichbedeutend,  i^nd  eben  so  77321, 
3L2,  3^2  etc.,  wenn  man  nicht  eine  bestimmte  Fläche, 
sondern  nur  eine  Gestalt  andeuten  will.  Dieses  Zeichen 
(Pf  II)  soll  nicht  die. Beschaffenheit  der  Gestalt,  ob  tie^ 
z.  B.  eine  Pyramide  oder  eitie  Säule  ist,  sondern  nur  das. 
System  andeuten,  welchem  sie  umgehört  *)..  Es  wäre  da- 
her auch  völlig  überflüssig,  dieses  Zeichen  jedesmal  zu 
wiederholen,  da  es  bei  ^llen  Gestalten  derselben  Reäe 
dasselbe  ist.  . 

Zur  Bezeichnung  der  gleichwerthigen  Complexioneii. 
und  der  dadurch  hervorgebrachten  einfachen  Gestalten  des 
rfaomboedrischen  Systems ,    ist  hier  das  Zeichen  II  ge- 
wählt, und  es  sind  dieselben:  Auf  der  .Formentafel  durch, 
die  horizontalen  Striche  von  einander,  abgesondert  Jß32I,- 
312,  231,  r2'3'  etc.  sind  daher,  sofern  dadurch  die  Ge^- 
stalt,^  nicht  die  einzelnq  Fläche. angedeutet  werden  soll,/ 
völlig  gleichbedeutend,  und  wenn  hier,  wie  bei  den  vori^: 
gen  Systemen,  .d^  Zeichen  .aus  der:  ersten  Colomne  ge« 
nommen  ist,  so  ist'  es  blofs  geschehen,  um  das  Aufsuchea 
zu  erleichtem. 

Das  System  der  Etementarträger  bringt  man  hier  am 

*)  In  -der  Formentafel  ist  das  ZeichcA  U  da  nicht  gesetzt,  wo  die 
närolichen  Gömplexionen^  'Welche  öiae  Gestalt  des  prismatischen 
Sjttems  btdingenf  auch  eiYie'  einfache  Gestalt  des  pyramidalen 
geben;  e«  mufs  dann»  also  mit  verstanden  werden. 
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hesim  in  eine  solche  Stellang ,  daüls  sie  gegen  eine;  tm^ 
dieselbe  horizon^le  Ebene  gleich  geneigt  sind,  'V^odurch 
die  Ck)mplexion  aus  je  3  gleichbezeichneten  Elementen 
vertical  wird  *).  Sieheifst  die  rhomboedrische  Axe.  Denkt 
man  sich  nm  das  gahz^  System  eine  Kugel  beschrieben, 
so  ist  sogleich  klar,  was  unter  der  rhomboedrischen  Axej 
(AA-¥if^.3Ta{.Il,)f  dem  rhomboedrischen  Aequator  (E  Q^) 
zn  Tcrstehen  sei,  und  was  man  sich  unter  rhomboedrischen 
Polen  y  Meridianen  und  Parallelkreisen  zu  denken  heb& 
Wir  bringen  das  System  der  Elementa#träger  in  diejenige 
Stellnag^  dafs  die  unaccentuirten  Elemente  in  der*obem 
Halbkugel  liegen,  und  drehen  es  rän  die  rhomboedriiiche 
Ase  80  weit,  bis  der  mit  d  und  d'  bezeichnete  Träger 
interner  Ebene  liegt,  w^lcm  durch  die  Axe  geht,  und  auf 
d^  Projectionsebene  senkrechi:  ist  —  'AÜ^  Geistalten  sind 
in  diejenige  Stellung  gebracht,  wie  sie  ahs  dem  so  gesteU-^ 
ten  Systeme  der  Elementarträger  erfolgen. 

Die  einander  gleichen  Winkel  der  Elementarträger 
können  jede  mögliche  Gröfse  haben;  sie  können  spits 
und  stumpf  sein.  Nur  bei  der  Rechtwinklichkeit  würde' 
das  System  in  das  Regelmätsige  tibergehen.  Dlefs  hin- 
dert indeiJs  nicht,  hier,  wo  es'blofs  auf  die  Art,  nicht  auf 
die  Abmessungen  der  Gestalten  ankommt,  diese  Winkel 
als  R«ehte  zum  Grande  -zu -legen,  aber  nio:  diejenigen 
Määien  Jseizubefaalten,  welche  nach  dem  Vorstehenden 
ztt^einer  einfachen- GMesCalt  de&rlbomboedrischen  Systems 
gehören«  Wir  verUecen' dadurch  für  unsem  Zweck  nichts^ - 
indem  die  Gestaltet^  als  soldie  von  den  Winkeln  völlig 
unabhängig:  sind ,.  eriangen  aber  den  Yortfaeil^  die  rhom- 
boedrischen Gestalten  aus  dene&  des  iregelmäfsigen' Sy-- 

^)  D«  auf  ^er  FormeiMdl^l  neben  den  beiden  Zeicfanuoden  de« 
48eders  noch  Raum  war,  so  habe  ich.  neben  der  ersten  daa 
Axensystem  in  der  for  die  itechtwinjkli^en  Systeme  gebrauchtoo, 
zwischen  beiden  sJfter  dasselbe  ip,  der.  von  mir  gebrauchten  rhom- 
boedrischen Stellung  geseichnet,  wodurch  das  •  Aufsuchen  einer 
Fläche  aas  ihr«a  combinatorischea  Zeichen  Ukt.  trleichterl  wird. 
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Sterns  .duürcb  YerläDgerung  der  Kanten  unä  Diagonalen 
erolviren  za  können.  Damit  diesem  mit  Leichtigkeit  ge- 
scheben  könne,  hat  man  nur,  nöthig,  die  7  einfachen  Ge- 
stalten desi  regehnäfsigen  Systems  in  rhomboedrische  Stel- 
lung zu  Imngen,  &o  daCs^  eine  ternäre  Axe  aufrecht  steht 
Man  Tergleiche  hierüber  die^  FormentafeJi  wa  die  zweite 
obere  Figur  die  danebenstehende  regelmäfsige  Gestalt  mit 
gleichen  Dimensionen  in  rhomhoedrischer  Stellung  zeigt. 
Hebt  uran  nun  die  mit  den  gleich werthigeoi.CiompIexio:^ 
neu  bezeichneten  Flächen  herauS|  oder/ was  dasselbe  is^ 
erweitert,  man  diejenigen  Flächen»  wdche  eine  gleiche 
Lage  gegen,  die  ibomboedrischen'  Pole  haben ^  bis  zu, IIb* 
rem  Durchschnitt,  so  erhält  man*  die  ■  darunterstehenden 
einfachen  Gestalten  des  rhombtoedrischen  Systems*  Diei 
Evolution  derselben  wird  dadurch  nicht  eben  schwieriger^ 
als  die  der  gleichwerthigen  Complexionen» 

Nur  die.Cotoplexionen  der  Fonn /?  geb^  insgesammt 
eine  dnfache  Gestalt^  welche  hier  durdi  den  in  rhon]))oe-*> 
drischer  Stellung  gebrachten  Würfel  ;als^  schon  darge- 
stellt ist. 

Die  Binionen  {Fßß)  ohne  Wiederholungen  zerfal- 
leD  in  2  Abtheilungen' gleichwertiger  Complexion^,- je 
nachdem  die  beiden  Elemente  gleich  oder  ungleich  be- 
SLeichnet  sind.  Die  erste  ist  ein  stumpferes  Rhomboeder, 
die  andere  'ein  unbegrenztes  Prisma,  dessen  Querschnitt 
ein  regelmäfsiges  Sechseck  ist.  Die  erste  ist  hier  durch 
Ei^weiterung  der  Endflächen ,-  letztere  durch- Erweiterung 
der  Mittelflächen  aus  dem  darüberstehenden  Rhombenda-r 
dekaeder  in  der  sich  dadurch  ergebenden  Gröfse  evol- 
Tirt.  Die  erste  ist  dieselbe,  welche  sich  aus  der  Element 
targestalt  ergiebt,  wenn  man  durch  ihre  Endkanten ,  die 
zweite,  wenn  man  durch  ihre  Mittelkanten  berührende 
Ebenen  legt,  wie  sich  durch  Betrachtung  der  Combina- 
tion  sogleich  ergiebt  Die  einfache  Combination  aus  zweien 
zu  verschiedenen  Polen  gehörigen  Elementen,  giebt  näm- 
lich einen  zusammengesetzten  Träger,  der  im  rhomboedri- 
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8cben  Aequator  liegt,  dessen  getragene  Hache  mithin  der 
Axe  parallel  ist.  "Wenn  beide  Gestalten  durch  eine  hö- 
here Combinätion  mit  einander  in  Verbindung  treten,  8b 
geben  sie  die  regehnäfsige  sechsseitige  SSuie,^  mit  drei- 
flächig abgestumpften  Enden,  wie  beim  Kalkspath,  und 
man  könnte  diese  als  ein  entstelltes  Rhombendodeka€der 
betrachten.  • 

Die  Teroionen  ohi^  Wiedei*holungen  {Fßßß)  zer- 
fellen  in  2  ungleiche  Abtheihingen,  ytm  denen  die  ei^e 
nur  2,  ans  den  glei^hbezeichneten  Elemebten  bestehende, 
letztere  dagegen  6  gleichwerthige  Complexionen  enthält, 
deren  jede  atuseinöm  Elemente,  weliih^  -zu  dem  Einen, 
mid  zwei  Elemente,  -Welche  zum  ändern  Pol"  gehören,  be^ 
äteht.  Die'iersfe  giebt  dne  unbegrenzte  horizcmtale  Schicht' 
die  andere  ein  Rhomboeder  (lll')«  Beide  Gestalten  sind 
hier  aus  dem  darüberstehenden,  in  rhomboedrische  Stel- 
lung  gebrächten  Octä^der,  die  erste  durch  «Erweiterung 
der  Endflächen;  diä  letztere  durch  Eiweiterung  der  Sei"- 
tniflächen  entwickelt.  * 

Die  Binionen  mit  Wiederholungen  (Fßy)  zerfallen  In 
2  gleiche  Abtheilungen,  geben  daher  für  jedes  Verhältnifs 
von  ß  i  f  zwei'  einfache  Gestalten,,  von  denen  jede  durch* 
12  Flächen  begrenzt  ist.  Beide  sind-  Skalenoeder,  und 
nur  in'  dem  einen  hier  gezeichneten  Falle  wird  die  erste 
einegleichschenklige  Doppelpyramide,  wenn  ß:y  =  2: 1/ 
d*  h.  die  Gestalt  210  wird.  Beide  sind  hier  aus  dem  in 
Aomboedrische  Stellung  gebrachten  Pjramidenwürfel  210* 
gezeichnet,  erstere  durch  Erweiterung  der  obem  und  un- 
tiem  Endflächen«  letztere  durch  Erweiterung  der  Mittel- 
flächen, beide'  aus  Mangel  an  Raum  etwas  verkleinert. 
Die  Lateralkanten  der  letztem  Gestalt  gehören  dem  ur- 
sprünglichen Khomboeder  an. 

Die  Complexiönen  der  beiden  Formen  ßßy  und 
ßyy  zerfallen  für  jede  in  3  Abtheilungen  gleichwerthiger 
Complexionen,  von  denen  2  gleich  sind.  Jede  der  bei- 
den ersten  Abtheilungen  gidit  für  jedes  Verhältnifs  von 
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ß  zu  y  eine  ^ön  6,  die  letzte  eine  von  12  Fläcbeü  qm- 
scblossene  einfache  Gestalt.  ^  / 

Die  beiden  ersten  Gestallen,  welcbe  aus  den  Cöäi- 
plexiönen  der^  Form  ßßy  entspringen,  sind  Rhöttibo^der, 
die  letzte  ein  Skalenoeder.  Die  bier  jgezeicbneten'sind 
die  Rbomboeder  221  und  821'  und  der  SkaIeno6der'229, 
dessen  Lateralkanten  dem  Rhomboedel'  111'  angeboren. 
•Sie  sind  sämmtlicb  aus  dem  PyrämidenocÜaeder  221,  dife 
erstere  ducch  Erweiterung  der  Endfläcben,  die  andere 
dartih  ErVrdtertmg  der  mit  diesen  in  einer  Kante  zusäiti- 
menbängenden,  die  dritte  durcb  Erweiterung  der  flbitgim 
'Flacben  gezeicbnet. 

Etwas  anders  yerbSlt  es  sieb  mit. den  Gestalten  ans 
den  Complexionen  der  Form  ßyy.  Von  diesen  ist  näm- 
licb  die  2te  eine  regelmäfsige  sechsseitige  Säule,  jedocb 
nur  9a.  dem  Falle,  wenn  die  Summe  der  positiven  und 
iiegativen  Wpten  gleich,  d.  b.  wenn  die  Gestalt  voö  der 
Form -2ri' ist.  Sie  sind  auch  hier  aus  der  darüberst^ 
henden  in  rbomboedrische  Stellung  gebrachten  Leudtge- 
8tak  211,  erstere  durcb  Erweiterung  der  Endflächen,  die 
andere  durch  Erweiterung  der  Mittelfläcben,  die  dritte 
durch  Erweiterung  der  übrigen  Flächen  bis  zum  Durcb- 
Bchnitt  construirt.  Die  Lateralkanten  des  Skalenöeders 
211'  gehören  dem  Rbomboeder  110  an.  Ist  /9=i3,  y=i, 
so  verwandelt  sich  das  Skalenoeder  in  eine  Doppelp^- 
*ramide.  J  -       r 

Die  Complexionen  der  Form  ßyS  zerfallen, 'wenn 
man  nach  der  obigen  Regel  die  gleichwerthf gen  abson- 
dert, in  4  gleiche  Abtheilungen,  und  geben  daher  4  ver^ 
schiedene  Gestalten,  welcbe  an^  dem  in  rbomboedrische 
Stellung  gebrachten  48eder,  in  den  4,  von  jedeiai  rfaom- 
boedrischen  Pole  gegen  den  Aequator  berabsteigendeni 
geographischen  Zonen '^)  liegen,  und  durcb  Erweiterung 

*)  Da  man  unter  einer  krystallographischen  Zone  einen  Gomplex 
von  Flächen  versteht,  die  unter  sich  parallele  Kanten  haben, 
und  daher  auf  einer  und  derselben  Ebene  denVrecht  sind,   so 
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der  Flächen  )e  zweier  von  den  entgegengesetzten  Polen 
in  gleichen  Abständen  liegender  geographischer  Zonen  bis 
zum.  gegenseitigen  Durchschnitt  erhalten,  werden. .  Der 
Raum  hat  hier  erlaubt ,  sie  aus  dem  48eder  321  ih  der- 
jenigen Gröfse  zu  zeichnen,  in  welcher  sie  durch  Erwei- 
terung der  Flächen  der  darüberstehenden  Gestalt  erfol* 
gen.  Alle  4  sind  eigentlich  Skalenoeder.  Es  kann  je- 
doch jeder  der  3  rechten  sich  in  eine  gleichschenklige, 
sechsseitige  Doppelpyramide  verwandeln,  wenn  die  Wp- 
ttsiiy  mit  Rücksicht  auf  ihre  positive  oder  negative  Be^ 
s^affenheit,  in- stetiger,  arithmetisdier  Proportion  stehen, 
d.'  h.  wenn  ihre  Unterschiede  gleich  sind.  Dieser.  Fall 
tritt  hier  für  das  erste-  aus  321 '  eio.  Für  die  Wpten 
521  würde  das  zweite,  für  421  das  dritte,  eine  gleich- 
licbenklige  Doppelpjramide  geben.  Eben  dieses  Gesetz 
findet  auch  auf  die  übrigen  Skalenoeder  Anwendun||,  na- 
mentlich für  2lOFßy  und  311'Fßyy,  wo  die  Wpten  in 
stetiger  Proportion  stehen.  Dagegen  kann ,  Termöge  der 
Bedingung,  dafs  ß^y^^S,  das  4te  Skalenoeder  nie^ine 
gleichschenklige  Pyramide  werden,  wohl  aber  eine  zwölfe 
seitige  Säule,  für  -  den  ;  hier  der  Zeichnupg.  zum  Grunde 
^gelegten  Fall,  dafs  /?=y-f-5. 

Der  Raum  erlaubte  es  noch,  eine  Projection  des 
48eders  321  auf  den  rhomboedrischen  Aeqnator  in  der 
Formentafel  anzubringen,  auf-  dessen  Flächen  indeCs  zur 
Orientirung,  die  unbestimmten  Wpten  eingetragen  sind.* 
Sein  Umfang  ist  der  Durchschnitt  des  12seitigen  Prisma 
32L  —  Von  den  Flächen  ßyS,  ßy8\  ßdy'  etc.  kann  man 
sagen,  sie  liegen  in  derselben  rhomboedrischen  Section, 
d*  h.  zwischen  denselben  *  durch  die  Elemente  gelegten 
rhomboedrischen  Hauptmeridianen.  Auf  der  untern  Hälfte 
der  Gestalt  liegen  die  Flächen  S'y'ß',  Sy'ß\  yS'ß'  in 
derselben  Section,  und  sind  denen  auf  der  obem  Hälfte 
in  der  Scheitelsection  liegenden  Flächen  dyß  etc.  parallel. 

habe  ich  den  auTser  der  Krjstallographie  üblichen  Grebrauch  des 
Worte»  Zone  näher  beaelchnen  sa  müa^jen  geglaubt. 


25 

Die  Fachen  /9^>'  und  y9ß'.}i6&&r.%W9)i..nuii.ia  icli^ 
ser  Sectioo,  aber  sie  reichen  nur  zur  Hdfte  binüber«   .< 


I  • . 


Da  ^e  übrigen;  KrjstallsjBtemeikeiilfd  einfachen'  Tidl^ 
ständig  begrenzten  Gestalten  geben»  so  mufsten  diesfe 'aul 
der  Tafel  in  der  Zeicbnong  tlbergangen  ?^eEdeo*  .£» 
hat  indeCs'  gar  keine  SchWi^rigkelteD,  .-dto  Iidi^griff  .dest 
jetiigen  .  Ckupaplexiofnen ,  welche  nach '  ider  -  J3^scbaf f etA^ 
des  SyittmB  gleidiwbrtbigetj^indy:  auf  der  Förmentafel  aoi^ 
zUßondern,  und  die^dädurbh  bedingten  unbegrenzten  G09 
stalten  a^s  den  daneben  gezeichneten  herauszuhehräy^-ltaf 
bei  man  die  beiden  Formen  ßß}^j  und  /^^'p^.aiisi^a Jbctei 
prismatischen  System,  angegebenen  Gründeiük.  übergabt  — - 
So  findet  man.für^das  zwei-,  und  aogUedüige  SyM^Uk 
(Mohs's  hemiprismati^hes,  Naumann's  manoUinqedri^ 
sches)  die  gleichwerthigetf  Complexionen  in  d^n  DordH 
schnitten  von  R  und  II,  und  auf  den.danehen  ond  daff 
unter  gezeichneten  rhomboedrischen  un^  pyramidalen  Grei 
stalten y "wenn  man  die  mit  jenen  Complexionen^  be^ 
zeichnenden  Flächen  bis  zum^  Verschwinden  der  ttbrigea 
erweitert,  und  von  dem  rhombischen  Brisma  als  Elerneo:^^ 
targes'tah  ausgeht.  Hiervon  ^ebt  es  nur  Eine  Ausnahme^ 
in  Fßßß,  wo  nur  die  4  ersten  Flächen  vpn  ,/Z2  zvk 
einer  einfachen  Gestalt  gehöreif.  Ffir  das  upiNegelmäfBigcf 
System  giebt  es  tiberall  keine  gleichwerthigen  FlächeOi 
al&  die  einander  parallelen.  Sie  finden  sich  daher  auf  der. 
Formentafel  in  den  Durchschnitten  von  R  und  P.  Aödere 
Krystallsysteme,  wie  das  von  Mit  scherlich  am  unter- 
schwefligsauren  Kalk  entdeckte,  so  wie  das  von  mir  am 
Adular  vermuthete  Vier-  nnd  Eingliedrige  System,  übei*-^ 
gebe  ich  hier,  der  Kürze  wegen. 

!Qie  hier  aufgestellte  Ableitung  der  Krystallgestalten 
schliefst  sich,  wiewohl  von  ganz  entgegengesetzten  Prin« 
cipien  autgehend  und  rein  speculativ,  doch  zunächst  der 
Haüy 'sehen  an.    Setzt  man  sowohl  ffir  die  Abmessun* 
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gdft  sdoeF-^tibtractiveii  SSolecüIe,  als  auch  für  diet^laejfi- 
cienten  seUier  DeeresoenzrieiheB,  ihre '  reoiproken  -  Weribe, 
so  gelangt  man  unmittelbar  zu  unserer  Bezeichnung.  In 
den  rectangulären  Systemen  verhält  es  sich  mit  den  Ab- 
lätangeii  von  Werf 8  und  ^Naumann  eben  so;  dagegen 
Veicben  sie  in  dem  rbottibQedrischen  Systeme  dadurch  ab, 
d)ifs  8fce'*'8tatt  der-ivott  uns  als  einfach  ingesehenen  Tr9r 
ger^dcrlRhiHnboederfiäcJhen.die Proportionen  auf  die  rhom^ 
bo^drisohe'AÄe.  und -den  rbömbeedfisefaen  A^i^^atofy  od^ 
€dti6  CMibination  aus  dea  letztern,' als  einfache  Elemente 
flOHiehn.  Hierdurch  werden  viele  Gestalten  von  ihnen  als 
balbzüfalige  {hemiedrische-)  betrachtet,  VN^che  hier  als  voU- 
iikid%e:')irscheinfn)',\  lind  umgekehrt. '^  .. 
*  -  .^Alit'  Welcher  grefsen  Leiditigkeil^  Sicherhdt  und  Be? 
iHoMBatheit  ^de  ;Art  der  Hemiedrie  ans  den  Formen  de^ 
Gomplexionen '  hergeleitet ,  beurtheilt ,  uim}  auf's  unzwei<> 
deutigste  bezeichnet^  v^^lrden  t^ahn,  ist  in  dem  angeführten 
Hefte' cur  physischen  iCrystallonomie  gezeigt.  —  Dafs  bei 
dei^  übrigen  Krystallographen  nur  2  Ableitungscoefficien* 
ten  gebraucht  vferden,  während  hier  stets  3  Wiederho- 
lungseiponenten  als  solche  auftreten,  davon  liegt' der  Grund 
darin,  dafs-  hier  jede  Bruchform  derselben  ausgeschlossioii 
ist,  vne  sich  bei  einer  combinatorischen  Entwicklung  ejk 
gentlich  von  selbst  versteht  ^  da  durch  fortgesetzte  Cooh 
binationen  nie  gebrochene  Wpten  entstehen  können.  Eben 
dieser  Umstand  scheint  aber  für  die  Naturgemäfsheit  dia« 
^r  Darstellung  zu  sprechen,  sofern  sie  ein  rationales  Yer- 
hältnifs  jener  Coefficienten,  welches  die  Natur  in  den 
Gestalten  eine  Reihe  ohne  Ausnahme  giebt,  ihrerseits  ßls 
nothwendig  fordert«  Wenn  man  dagegen  jene  Coefficien- 
ten  durch  arithmetische  Operationen  sucht,  setzt  man  für  die 

Verhältnisse  /? :  y ;  ^allerdings  bequemer  ^:  j:l :^^:v:l, 

utn  die  beiden  zu  suchenden  Yerhäiltnilsfactoren  an  eifir 
fache  Schemata  zu  knüpfen.  * 
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Es  bleibt  nocb  übrig'  einige  Proben- der  Ableitan^ 
der  Entwicklung  und  der  Darstellnng  des  ZüflOniAienhaf»- 
ges  der  Gestalten  zu  geben.  lÜese  beruhen/  disr  Haupt- 
sache nach,  auf  ^dem  Satze:  (Penn  2  Be$P^gungin  (Ki^fte) 
Qon  einem  Puncte  äüsgeheri,  so  mufs  jede  aas^  densek 
beri  zusarnmengesetzte  Piit  ihnen  in  dersislbeh  Ebene  luh 
gen,  und  umgekehrt ^  (Penn  sie  in  derselben  Ebene  liegt, 
rhufs  sie  sieh  als  aus  ihnen  zusamtningeselzi  ielrdehtem 
tässeri,  —  Es  scheint  kaum  glaublich,  däfs  e&i  «o 'äofa^ 
dher  und  evidenter  Satz  n^ifsverstsinden ,  oder  in'  Zwiffiel 
gezogen  werden  könne. 

Wenn  in  einer  beliebig  zusammengesetzten  Gestaut 
irgend  eines  Systems  eine  zu  bestimmende  Fläche  s  zwi- 
schen» zwei  bekannten,  y*  und  g^  vaÜ  parallelen  Gombinar- 
tionfikanten  tritt,  so  dafs  j^  s,  ^  m  eiu^rKryttaHzonet 
dind,  so  müssen  die  Träger  dieser  iPIächen  in  äBer'Ebboe 
liegen.  Es  mufs  sich  also  der  TrSger  Ton  j  durch  .^he 
CcAibinatiön  der  Träger  Tony  tmd  ^darstellen  lassäl^ 

und  es  ist  5  ^f^  g^,  oder,  wenn-  —  =  i/i  gesetzt  wurd, 

•     TT  »   • 

s  ^f'^g.  DieCs  ist  hon  eine  i^öllig  allgemeine  CöthhinO' 
tionsgleichung,  in  welcher  sich  «m  durch  eine,  wenn  auch 
nur  oberflächliche  Messung  des  Winkels  /  zn  s  oder  g 
zu  s  bestimmen  läfst,  wenn  die  Elemente  der  Reihe  fest- 
stehn.  Sollte  die  nämliche  Fläche  5  aber  noch  zwischen 
Q  andern  bekannten,  k  und  /,  mit  parallelen  Combinations^ 

kanten  liegen,  so  würde  auch  s^k^l^  mithin /"'g^k^l 
sein  müssen.  Drückt  man  nun  die  bekannten  Flächen 
yj  g,  ky  /,  aus  i^iren  Elementen  (auf  der  Formentafel  b^ 
Cy  d  genannt)  aus,  so  lassen  sich  m  und  /2,  mithin  s  adt 
doppelte  Weise,  ohne  alle  Messung  bestimmen,  da  man^ 
für  die  beiden  Unbekannten  m  und  n  zwei  Gleichungea 
erhtlt. 

Um  von  der  Methode  der  Entwicklung  ein  Beispiel 
zu  geben,  wähle  ich,  da  ich  zu  eigenen  Beobachtungen 
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}Leine  GAefs^nheii  liabe,  die  Abbildung  des  Axinits,  womit 
HnProtNeumann  seine  trefiOiche  Abhandlung  im  SOsten 
ibande -dieser A^nal^n  (S.  63  sq.)  begleitet,  und  verstehe 
tiDKSP  40n  xur  Bezeichnung  der  Flächen  gebrauchten  Buch- 
itrinen.  zugleich  die  Träger  def  Flächen.  In  der' Darstel- 
lung,'aüC. der  Kugelfläehe  (wo  die  den  Krjrstall  hegren- 
jKißn'den  Flächen  als -Tangentialflächen  zu  denken  sind)  von 
velthet  ich  hier  den  Lesern,  welche  jenen  Band  nicht 
zur. vHand. haben,  in  Fig.  4.  Taf.  II.  eine  verkleinerte  Ab- 
fcffiiuQg  gebe,  stehen  tlie  Buchstaben  wirklich  in  dep  Trä- 
gem. Da  hier  zwischen  den  entgegengesetzten  Trägem 
(^eidinamiger  Flächen. untersi^hieden  werden  muüs,  habe 
iisb^  um  nit  Hrii.  Prof.  Neumanu  in  Uebereinstimmung 
astttkomtden,  'diefenigen  Flächen  (ihre  Träger)  als  positiv 
.angenommen,  .welche  von  ihm-  in  seiner  Entwicklung  (da* 
aelblt*  &  76  uAd:  77)  ails  solche  angegeben  sind,  und  dar- 
nach die  Acceote  gesetzt.  So  hat  ^  B.  :r  und  alle  im 
obem'  Theile  der  Zeichnung  ^  liegende '  Flächen  den  Hc- 
Cent  erhalten,  weil  das  von  N.  angegebene  a:  die  in  der 
Zeichnung  nicht  erscheiöende  Gegenfläche  von  jr'  isit.  Um 
Z^wejl^deutigkeit  zu  vermeiden,  ist  (r!)  mit.^  «vertauscht, 

Ich  wähle  nun  die  ganz  beliebigen  Flächen,  wie  2f» 
JP,  r,  von  denen  Hr.  Prof.  Neumann  sagt^  daüis  sie  iü 
^n  ihm  vbr}iegenden,  Krjrstallen  einen  vorherrschenden 
Antbeil  an  der  Begrenzung  nehmen.  Die  Träger  dersel- 
ben £ind  'durch  diese  Wahl  als  die  Elemente  der  Com-^ 
binationen  (d.  i.  Stellvertreter  von  6,  r,  J  im  Obigen) 
gesetzt,  und  die-  Wpten  beziehen  sich  in  der  genannten 
Ordnung  auf  dieselben,  dergestalt,  dafs  100  den  Träger 
der  Fläche  u,  010  den  Träger  JP,  001  den  Träger  r, 
101  den  combinirten  Träger  ur  bezeichnet.  HiedurcV 
ist  nun  die  Lage  der  Elementarträger  fixirt.  Da  aber  ihr 
Verhältnifs  doch  unbestimmt  ist,  so  kann  ich,  aberi^ls 
willkfihrlich,  entweder  für  2  binäre,  mit  je  2  Elementar- 
trägem in  derselben  Zone  liegende,  und  aus  ihnen  binär 
zusammengesetzte,  oder  eine  ternärci  in  Ansehung  der 


29 

Aeeenle  g^örig  orientirfe  Flidie  bdiebige  Ausdrucke 
afmdHicn,  nittelst  dereo  mm  auch  jenes  VerhältoiCs  Tcnr- 
lanfig  fixBt  ist  -  Es  sei  denmacb,  indem  wir  uns  der  er- 
stem H^bode,  als  der  leichtem,  bedienoiy  in  der  Z<me 
mP  der  binäre  Träger  der  Fläche  9^u  P^UO^  and 
in  der  Zone  Pr  JmP'r=011  *> 

Sis  hierher  ist  non  alles  TÖÜig  wülkährlich  gewesen^ 
aber  wir  haben  jetzt  aadi  die  znr  Entwicklung  der  t^e-'- 
stalt  oforderiichen  Haltponkle  Tollständig  Tor  ans,  und 
kdonen  das  Verifttniüs  jedo*  der  fibrigen  Flächoi  be-' 
stJanyau  So  liegt  z.  B.  x'  zwischen  f^  and  /,  küniite, 
daher  f^r'^llOfOOr^lir  seyn.  Es  liegt  aber  andi 
x"  zwischen  s  and  iT,  könnte  daher  aJT:^  100  4:011' 
:^lir  sejn. 

Da  beide  Ansdrficke  dieselben  rind,  so  ist  lue^ardi 
das  Yeriiältnib  von  x'  znr  fibrigen  Gestalt  ganz  entschie-. 
dea  bestimmt,  ntalich  x'=iiPr'  oder  x^u'P'r;  and 
mav  kann  nnn  so^dch  x  wieder  znr  Bestimmang  sol- 
cher Flädien  gebraacBen^  welche  in  einer  durch  x  ge- 
benden Zone  liegea  —  Auf  Shnlldie  Weise  geht  idje' 
EntwidJnng  bei  allen  fibrigen  Flädien  vor  sich,  wie  nie 
nadiToIgende  Zasammenstellang  zeig^  bei  wdcher,  amdie' 
gro&e  Lciditigkeit  da-  Entwicklang  Tor  Aagen  zn  legen, 
keine  Ziffer  we^elassen  ist,  von  weldier  bei  der  Be- 
stimmung wiiklich  Gebraach  gemacht  wäre. 


')  Hätte  man  etwa,  sack  d<r  ttoi  Methode,  £e  tcniSve  ¥VL^ 
^'^«Pr'^lir  cesetxt.  ao  Iiitte  man  p  zmm  u  P  mmA  x't 
ttbcrcintfimmig  ^^1141,  wnl  M  aus  P^ r  jiaid.  u' jc^  nbcreiastiaft- 
mis  ^  011  gcfonden.  —  Die  bestimmt«  Lage  einer  «ema 
FUcbe  kaan  vbiigciu  aor  doreb  2  Messungen  ansgemhtelt  w< 
den,  so  da£i  doq^  anch  liierbca  6  Motsnusf».  mr  Beiecluma^ 
erfopderlicb  sind. 


....  .      j 
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E  l'e  m  e  ii-re. 

-  «ji/v^ioo;oii'=iii'J 

/♦ausciJf'    :^  110 +011*:^  121'  \ 
;  r    P;r'    :S:010  ?  111'  :£:  121'  J        , 

«'^08«r'      ^100+001':£:iei'l  0 

.-.  P'*'^^oi'o;;iu*:^ioi'j  **• 

/aüii Bi*'    iS: U'Ol  • 

-  J«fi'    ^01'1?1Q1'^11'ÖJ  *•• 
a'aasP's'  :S=01'Ö:fi01'  =  ll'ri^  ' 

-:  r'l     ^0Ol';U'0^11'l'J  "*• 

eaas'P'Jlf'=£:01'Ö?bl'l:^02'll  , 

:' ..  uy      :^100p'2'l  =  b2'l  J  ^ 

fV«a&uP    =  rf 110  \  stimmt,  wenn  man  % 

-  ry'     =001  ;121':2:120  J    =:öP»  setzt. 
nm^rv   ^£=001  ;iio  iSilll  1 

C   Jf«»   =pl'l+i20  =111  J  *^ 
o'auaii!r0>  :2:01'l'4:i20  ^ISl'l  stimmt,  wenn  mao'o' 
'  ,^'y'  :==021'+121'  =142'J     —M'^fv  sctzL 

c'apsfpo'    :^120  ;l42'~262'=^13rl  St.,  auch  ohne  c' 
..    P/'  =010+12l':S=131'  J,  =  i»«/*  zos. 

maus*»*?'    :S:110  ;i31':^241'l 

-  (py'  :^  120+121'  :^  241'  J  *'°°"" . 

«  ausjP'r  =  ...  :*.  .  .  Olli- st.,  wenn  man  «=i"r* 

P     B^:=:lir;  1^1  =,01^  J       setzt. 


K  Zus'Ammenatellttg    der  Reaulta^te« 

•  Elemente:       u,       P,       r     \     p^uP\  M=zP'r 
100,   010,  001  110  011. 

Abgeleitete  Flächen; 

«i^;*   ;   ';   <^;9  ;   w  \  n  \  o  \   e  \  m  \  z 

111,  1'21,  roi,  ll'O,  111,  021,  120,  111,  1'4'2,  rSl  241'  01'2 
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Die  ganze  EohficUaiig  erfordert;  wenn  die  .zur.  Bestim- 
mung erforderliche  Menge  "rem  Fläcbeb  Torbaadeft,  tind 
der  Parallelismns  dier  Kanten  aus  der  Zeicbnung  deutlich 
zu  erkennen  ist,  nicht  eben  mebf  Zeit,  als  zum  Nieder- 
sdireiben  erfordert  -wird.  .  Sie  bat  gar  keine  Schwierig^, 
keity  wenn,  wie  in  der  gedachten  Abhandlung,,  alles  Zo«-' 
nenweise  vorliegt.  ^    Die  Wpten  siild  hier  so  einfach 
ausgefallen,  dafs  de  kaum  etwas,  zu  wünschen  fibrig  lasf^; 
sen,  mid  man  könnte  daher  füglich  bei  diesen  Elementeü 
stehen  bleiben.      Indefs   kann   man  9us.  ihnen  mk' :d0]:^ 
gröfsten  Leichtigkeit  und  ohn.e.alIe  Bücksicht  auf. ein^: 
Figur,  die  Wpten  für  beliebige  andere  Elemente  herlei- 
ten,   Diefs  ist  zugleich  eine  vollständige  Auflösung  des 
Problems    der    GocrdinaterK^erändening    innerhalb   def^ 
Grenzen  einer  ReiAe*)^  sobald  man  für  die  in  Zahlpn 
gegebenen  Wpten  allgemeine  Zeichen  setzt.  —    Zu  die^. 
sem  Zweck  drückt  man  die   bisherigen  alten  Elemente 
durch  die  neuen  aus,  und  substituirt  die  auf  diesem  Wege  • 
erhaltenen  Ausdrücke  durch  die  neuen  Elemente  für  die 
alten.    Gesetzt,  man  wollte  die  Elemente  (^t  tP,.  M  in 
dieser  Ordnung  der  Entwicklung  zum  Gnuide  legen,  so  ist: 

Ausdrucke  der  neuen  Elemente  durch  die  alten: 

i^:£zuP  ;  fP:^uP^  ;  M^P'r.      : 
Hieraus  folgen  nun  die  Ausdrücke  der  alten  Elemente 
durch  die  neuen: 

*)  Die  £lenientartrSg«ss  ^^  l>i^r  Vf  P9  H  '^°^  nämli<^  nicKts,  an- 
ders, als  die  Goordinataxea  für  die  abgeleiteten  Tra^r.  Indem 
ich  alsb  3  Flächen  wähle,  erhalte  ich  in  ihren  Trägern  die  Goor- 
dinatenaxen  ihrer  Lage  nach.  Es  hat  aber  {ede  dieser  Axen  ih- 
ren eigenthümlichen  retatirea  Maafsstab ,  zu  iessen  Bestimmung 
die  Mittelflächen  gebraucht  werden.  Durch  diesen»  und  durch 
die  YS^pten  als  GoffGcienten,  wird  dann  die  Lage  und  relative 
Grofse  der  abgeleiteten  Träger,  bestimmt.  —  Diese  relativen 
Gröfsen  sind  aber  blofs  llechaungs-  und  Gonstructionsroomente, 
und  haben  auf  den.  Abstand  der  getragenen  Flächen  vom  Mit- 
«elpunloe  der  Grestak  keine  lyeitere  Besiehyng.  -    ;  1 , 
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i»iiP»fl>',  dann  'P^+(P'.  =  220^l'Qf(i^lOO^  U 
IP=<^'«',    dann  p'' +  «»' =  l'l'O;  120  ^ÖIO^P 
ir^p'wJlfdann  p-+«P  +  i»f—ri'Ö;  120+011=  001=». 
Bezieht  man  nun  die  Zahlaasdrücke  der  Wpten  auf 
die  neuen  Elemente  v,  (P,  M  'm  dieser  Ordnung,  ao  sidd 
jene  Ausdrücke  ' 

«  =  2r0  ;  P  =  1'10  ;  r  =  l'U.         ' 
Diese  Werthesnbstituirt  man  nun  für  die  alten  El^ttiftbte.' 
So  ist  z.  B.  die  Fläche  0:^1' 4' 2  nach  der  alt«n  Be- 
zeichnung, d.  h.  o^u'P'*r^.    Es  ist  aber  nach  der- 

neuen:...../. u'    =2'10 

P'===11'0  mithin  JP'*:ä:44'0* 


r    =1'10 


r^    ■=z^'n 


Daher  ist  nun  o  — ii'P'*r*=:01'2^«''il/». 
"•   So  Tärfährt  man  nun  in  allen  Fällen,   und  hierqach 
ist  die  beigefügte  Tabelle  berechnet,  welche  noch  belie- 
big erweitert  werden  kann.  # 


BfnexmaDg 

der 

Flachen. 

Elemente. 

uPr\ 

uPld 

vPM  pPjp  vux  I  pxöc\  vuy  \  vrq  \  yrq 

U 

100 

100 

li'o 

110 

010  iir 

010 

211 

101 

P 

010 

010 

010 

010 

ll'O 

011 

ll'O 

011' 

011' 

r 

001 

011 

011 

101 

101 

101 

211 

010 

010 

M 

011 

001 

001 

ll'I 

011 

110 

101 

011 

011 

p 

111 

110 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

211 

X 

111 

101 

111 

001 

001 

001 

111 

110 

211* 

y 

121 

l'l'l 

101 

011 

111 

010 

001 

211 

100 

•V 

lt)l 

111 

1'21 

011 

111 

01'2 

221 

2'ßr 

lU' 

/ 

ll'O 

110 

120 

12'0 

1'20 

122' 

1'20 

111 

2'1'3 

! 

111 

1'21 

1'31 

021 

22'1 

02'3 

33'1 

1'21 

^33' 

i  9 

02*1 

011 

011 

121 

1'21 

121' 

PU 

001 

001 

.  w      = 

120 

120 

110 

110 

210 

111 

21'0 

211' 

110 

n 

111 

121 

111 

201 

201 

201 

311 

110 

2'31 

0 

1'4'2 

1'2'2 

11'2 

13'2 

2^32 

131' 

012 

213 

101 

-  c 

l'3'l 

l'2'l 

l'l'l 

021 

2-21 

021' 

111' 

101 

21'1 

m 

2-41 

2'3'1 

2'1,'1 

l'2'l 

3'21 

1'21' 

211 

2'01 

21'0 

z 

01'2 

012 

012 

21-2 

112 

211 

31'2 

031 

031 

Hier 


\ 

\ 
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Hier  ist  absichtlich  ein  etwas  zusammeiigesetztes  Bei- 
spiel gewählt  Die  EntwickluDg  geht  nodi  bei  weitem 
rascher  von  Statten,  als  die  aus  der  über  jeder  Columne 
gesetzten  Elementen  abgeleitete,  unmittelbare  Entwicklung 
an  der  Figur.  Verändert  man  blols  Ein  Element,  so  kann 
man  eine  Columne  aus  der  andern  ohne  Weiteres  ab- 
schreiben. Da  z.  B.  M  aus  den  Elementen  der  ersten 
Columne  r^On^^PV,  so  ist  r^PM:^Oll  aus  den 
Elementen  der  zweiten  Columne,  und  diesen  Werth  von 
r  hat  man  für  r  fiberall  zu  subsfituiren,  um  aus  den  Wp- 
fen  der  erst^i  Columne  die  der  zweiten  zu  erhalten. 
Nach  derselben  Methode  sind  aus  den' Elementen  der 
zweiten  die  der  dritten,  aus  diesen  die  der  vierten  etc. 
hergeleitet*).  Will  man  sich  der  relativen  Gröüse  der 
Träger  zur  Berechnung  einer  Zone  bedienen,  so  mufs 
nodi  bemerkt  werden,  da(s  die  unterstrichenen  AusdrtidLe 
den  Träger,  für  welchen  sie  gelten,  in  doppelter  GröCse 
geben«  So  ist  aus  den  Elementen  y  r  q  der  Ausdruck 
für  <>:^gil  d.  h.  P*£:/*re. 

I)ie  meisten  Krystallographen  nehmen  zur  Bestim- 
mung der  Flächen  ein  Axensystem  im  Baume  an,  und 
geben  dieselben  durch  die  Entfernung  derjenigen  Punkte, 
in  welchen  sie  die  Axen  durchschneiden,  vom  Mittelpunkte 
des  Axensjstems,  d.  h.  durch  ihre  Apotomen,  an.  Jene 
Axen  fallen  mit  unsem  Elementen  nun  keinesweges  zu- 
sammen, sondern  sind  den  Kanten  unserer  Elementarge- 
stalt parallel.    Wenn  indeüs  jene  Axen  auf  einander  senk« 

*)  Die- Aasdrücke  dtr  dritten' Columne,  jaus  den  iron  Hafij  sum 
Gründe  gelegten  Elementen,  geben  unter  allen  die  kleinsten 
Wpten,  und  eben  dadureh  ist  der  Willkfibr  der  wenigste  Raum 
gestattet.  —  So  kommen  alle  einfachen  Combinationen  aus  den 
£lementarträgem  bis  auf  eine  Vt»r.  Ergänzt  man  diese^,  welche 
in  der  Zone  (fja  und  ru  liegt,  und  Ton  mir  mit  k  bezeichnet 
ist,  so  würde  der  Gomplex  der  .Flächen  tv,  A,  r,  u^jr,  g  ein 
verzogenes  Khombendodekaeder ,  und  eben  so  n,  c,  o:,  h  (letz- 
teres hypofehetkch)* ein  Verzogenes  Octaeder  (Moha's  Grundge- 
.atalt  selnea.  tctaftopjrismatischen  Systems)  geben. 
Anoal  d.  Phjaik.  1^33.  Ergancungshd.  Liefr.  I.  3 , 
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recht  angenommen  werden,  wie  dieCs  von  'dem:  Hrn.  Prof. 
Weifs  luofd  deiner  Schule  bei  den  Gestalten ,  die  nicht 
zutn  rhomboedrischen  Sjstane  gehören ,  stet»  geschieht, 
so  suid  die  Elemente  den  Kanten  selbst  parallel,  und 
fallen  in  die  Richtung  jener  Axen,  sind  aber  die  reci- 
ptoken  Werthe  derselben.  Hiemach  wird  es  nun  sehr 
leicht,  die  Bezeichnung  nach  der  Weifs'schen  Methode 
in  die  nach  der  unsrigen  umzuwandeln,  wovon  ich  hier 
aus  der  gedachten  Abhandlung  ein  Betspiel  geb^ed  -wüK 
Es  mögen  die  Elemente,  von  denen  hier  zwei  keine  vorn 
handenen  Flächen  tragen,  mit  f^p^g  bezeidinet  werden» 
dergestalt,  dafs: 

r   «  111 

"^    '^    ^       a    b     c  ; 

wenn  a,  £,  c  die  von  Neumann  gebrauchten  Axenwerthii 
sind.  —  Hier  können  auch^*  und  g  als  die  Träger  zweier 
Flächen  angesehen  werden,  von  denen  die  erste  in  der 
Zone  i^Py  die  andere  in  der  Zon^  fM  liegen  würde^ 
während  p  Atv  Träger  der  Fläche  P  ist, 

Jttan  nehme  nun  drei  beliebige  Flächen  an,;  wie 
Py  P,  il/,  welche  der  dritten  Columne  der  Tatet  zmn 
Gl-unde  liegen,'  und  drücke  sie  vermittelst  der  ia  der  ge- 
dächten Abhandlung  gegebenen  Flädienausdrücke  durch 
unsere  Elemente  jedoch  so  aus,   dafs  irgend   ein  Paar 

Mittelflächen  als  solche  erscheinen« 

i  Nun  ist  nach  der  Angabe  des:  Hm.  Professor  Neu- 
mann: •  '  ,  * . 

Q  aus  [i« :  4*' :  OD  r].  Diefs  giebt  p  i^-i  +  4t  =  »^+2| 

d.  h.  i'^/V^  —    Femer  ist:. 
P  aus  [3:aoa:cor];  woraus  J?=:t-=/>.  — Endlich  ist: 

M  aus  [ö:r:co  i],  woraus  M^--'^ -:9z fg. 

Es  soll. aber  r  nach  der  Tafel  die  Mittelfläch^  zwischen 
M  und  jP,  d.  h.  r  :^  MP  seyn.    Setzen  wir  r==/>  2  o^. 
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indem  wir  es,  noch  uobe^imint  lassen,  ob  MvaxA  P  nach 
Ihren,  von  Neumann  angenommenen,  Werthen,  durch 
ihre  Axen  ( Apotomen)  den  von  uns  zum  Grunde  gelegten 

Elementhenwerthen  entsprechen,  so  haben  y/ir  r^fp^g. 
Neumann  giebt  aber  r  aus  [^sy^:^])  woraus  r=:  — 

+7^+—,  also  r^fp'^ g.    Dlefr  wird  rjchtig  seyn,  wenn 

auch  eine  MitteMSche,  wie  u^i^P\  dem  Neumann- 
schen  Ausdrücke  entspricht  <  Es  ist  aber  nach  den  be- 
reits ermittelten  Werthen  von  <^  und  P^  u  =/»  p'^  ^:  /;'» 
=l/*P'^  ^/p'9  d.  h.  11  aus  [a:*:aDr],  wodurch  wir 
in  Uebereinstimniung  sind.  ' 

Jetzt  könnei!!  nun  die  Ausdrücke  aller  übrigen  Flä- 
chen mit  Leichtigkeit  gefunden  werden,  indem  wir  für 
p,  P,  M  in  der  dritten  Columne  unserer  Tafel  die  ge- 
fundenen Wertbe  durch  fiP\g  substituiren.  Die  Rech- 
nung ist  folgende: 

Elemente; 


Abgeleitete  Flächen. 

f  ^MP    ^ff     :^'        ^p'g.  d.h.r  ^\ll     durehfy^ 

X  ^i>'P'M-^j">p':;^''%fg^j^p'^g  •  •  j  :^'.16.1.  -  .  - 

y  ^JM    ^^p*Z/g  -     ^pp'g  -  -  r=8'21  -  '  .- 

l  ^v'P*    ^J*l}'^2i.f!^^       ^J^p'^*  ■    .-i:£ß.ie.o  - 

a  ^^/P'M^Y+P^Sfi  ^J^P^g  '  -  « :^'.23.1  -  - 

Q^PM^".^.fg           :^/.'V  .-q^m  -  - 

^^P         dfp!*!i.p''            :^p'  -    -    «':£950 

n:^fPM   :a/V'* +> +/^:^' VV  -    -    »=«0^.1  -  - 

e:^PM^f»p':i.p"^.fg:^rp''g  .-c=8'5'l,  -  - 

m^l''^PM^'''p\i.p"+fg:^"p'^g  -   -   '»£:17'.3'.l  •  - 

-^pjlf»    ^p'      41/»5»     ^PpV  •  -  '  =272  -  - 

3* 
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Es  ist  Ibei  der  Enhü^icklmig  iet  C^ttilteii  des  riioiii- 
boedrischen  Systems  jedesmal  erwähnt  worden ,  welchem 
Bhomboeder  die  Lateralkanten  eines  gegebenen  Skalen 
noeders  angehören,  und  für  wekhe  Werthe  der  Wpten 
die  Skalenoeder  in  sechsseitige  Doppelpjramiden  tiber- 
gehen. Auch  kann  es  auffaltend  erscheinen,  dafs  die 
zwölfseitige  Doppelpjramide  als  einfache  Gestalt  gar  nicht 
erschienen  ist.  Eine'  kurze  Entwicklung  dieser  Verhält- 
nisse möge  daher  die  Abhandlung  JbesdilieCsen. 

Im  rhonbocdrischen  Systeme  (bei  der  gewählten 
Stellung  und  Bezeichnung)  *  liegt  jeder  Träger ,  der  aus 
einem  positiven  und  negativen  {accentuirten)  Elemente 
zusammengesetzt  ist,  im  rhomboedrischen  Aequator. ,  D^r 
blofse  Hinblick  auf  Fig.  3.  Täf.  IL  gentigt ,  um  sich  hiervon 
zu  überzeugen.  Denkt  man  sich  nämlich  durch  irgend  2 
Träger,  wie  BB'  und  CC\  eine  Ebene  gelegt ,  so  wird 
der  Winkel  B^  MC  Von  der  Ebene  des  Aeqnators  EQ 
halbirt,  da  sie  (vermöge  der  Stellung  des  Systems)  gleiche 
Neigung  gegen  den  rhomboedrischen  Pol,  mithin  auch  ge- 
gen den  Aequator  haben.  Aber  das  Parallelogramm  der 
Kräfte  bt,  da  MB*  und  MC  (Uei  V  und  c  genannt), 
vermöge  der  Bestimmung  des  rhomboedrischen  Systems, 
gleich  sind,  ein  Bhombus,  und  seine  Diagonale,  als  die 
geforderte  Combination  i'c,  halbirt  gleichfalls  den  Win- 
Ibiel  B*MCy  liegt  mithin  im  Aequator.  Hieraus  folgt, 
daCs  auch  jeder  andere  Träger,  dessen  combinalorischer 
Ausdruck  eben  so  viel  positive  als  negative  Elemente 
enthält,  im  Aequator  liegen   mtisse.      So  ist  b^c'^d^ 

^b^c'^'^b^d^,  überhaupt  bf-^^c^r d'^^br c'Y^b^dK 
Jede  dieser  letztern  Complexionen  liegt  im  rhomboedri- 
schen Aequator,  mithin  auch  ihre  Combination,  welches 
eben  die  gegebene  Complexion  ist.  Die  getragene  Fläche 
ist  dann  auf  dem  Aequator  senkrecht,  und  der  Axe  pa- 
rallel. Eine  einfache  Gestalt  des  rhomboedrischen  Sy- 
stems ist  daher  stets  ein  unbegrenztes  Prisma,  wenn  der  * 
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cotnbinatonsche  Aufidruck  cioes  Tracers  eben  scM^iel  po- 
sitive«als  negative  Elemente  enthälU 

Da  Je  z\Vei  l'Iffdb*^!)  eines  SkdIentfSders,.  welche  mit 
einander  eine  Lateralkante  bilden,  in  derselben  rhomboe- 
drischen  Sectiotf  (S.  25)  Hegen,  so«  zeigt  ane  ganze  ein-* 
fache  Betrachtung,'  ddfsf  die  Träger /dieser  Läteralkanteni 
stets  £e  Fortn  bc^  haben  müssen,  mithin  im  Aequator 
liegen.  Da  die  Lateralkanten  der  Rhoraboeder^  dieselben 
sind,  so  haben  sStfamtUche' Lateralkanten  aller  einfochea 
Gestalten  dei  rhoiiibbedrischen  Systems  die  nämlichen  6 
Träger.  Sie  können  daher  se  angesehen 'i^erden,  als  gin« 
gea  sie  in  alleä  Gestalten  chirdr  die  nSmiichen  6  Ponkte» 
md  lägen  in  den  hämhchen  6  auf  den  TrSgemt  senkrecht 
ten  Ebenenw  Sind  diese  Kanten  horizontal^  so  ist  die  6e^ 
^alt  eine  gleichsqhenkiige'  ]^rramid\e,  sind  sie  vertical,' 
em  Prisma,  haben  siei  cSne'nittlere  Lage,  so  ist  die  Ge-' 
statt  ein  Rboraboeder  oder*  Skalenoeder.. 

UuL  nun  za  finden,,  welchen^.  Rhomboeder  die  Late- 
lalkanten^  eines  gegebenen  Skalenoeders  angehören^  ge* 
Bügt  die  Bemerkung,,  dafe  die  Rhomboederfläche,  welche 
dusch  2  Lateralkanten  gelegt  ist,,  mit  jpdem  der  beiditfk 
!^ladienpaare  des.  Skalenoedjers^  welche  die  eine  oder  die 
.andere  dieser  Kanten  bilden,  in.  derselben  durch  die  Kante 
gegebenen  Zone  liegen  mufs,  so  dals  man  sich  die  Ska- 
lenoederflächen  ala  Zuschärfungen  der  Rhombogderkan- 
ten  vorstellen  kann.  Bezeichnet  mai^  nua  die  Rbomboe- 
derfläche  mit  /*,  so  liegen  2  benachbarte  Skaleuoederflä- 
chen  zwischen  r  und  den  beidea  Lateralkanten  in  der* 

selben  Zone.  Es  sey  nun  das  Skalenoeder  bPcyd^  ffi- 
geben,  so  sind  ^  Lateralkauten  3^'  und  cdf',^  in  welchen 
die  Flächen  ßyd  und  y'ßd  endigen.    Es  ist  ako: 

r:^(bd)^^bßcrd^,  mithin  r^b^yd^:^bl^d^:^bß-^crd^+^ 
r^icdy^brcßd^  miihinr ^brc^d^lif^d^^brcß-^d^^; 
und  da  beide  Werthe  von  r  gleich  sejn  mOssen,  /?«- jr=;^, 

woraus  sich  crgicbt:  r^bYc^d^^'i^'^^.    Das  Rhomboeder 
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ist  alöo  Rl.FßßyodetIthFßry,)e  nacMem  y^/9—y+*.' 

So  hat  der  SkaleDoeder  421  mit  dem  Bhomboeder  ^22, 
SkaL  521  mit  422^211  gleiche  Lateralkanten.    Da  man 

in  dem  AusdrucL  für  r£zbß-r+^cyd}^  ^  Wpten  die» 
letzten  Elements  anch  negativ;  einfü|iren,  und  .^leicb  "Q 
setzen  kann^^  ^  amfafst  derse^e  alle, Fälle.  Die  Late- 
ralkanten der  Skalenoiäder  421'  ;  4J12'  ;  521'  ;  512'  gehO^ 
ren  nach  der  Reibe  den  ßbomboodem  122  ;  111  ;  222| 
=:  111 ;  112  an.  Hier  finden  sichiQchon  2  Fälle,  wo  di^ 
rI^>mboedriscbe  Gesfalt  der  Form  irJ  {RhFßßß)  aiv. 
gehört  Dies«  hat  aber  nur  2  Fläcbei)^  ^elphe  mit  dem 
Ajpquator  parallel  sind,  oder,  Tf  ^lui  ipap  sie  als  ein  Rhpm^ 
bi^eder  betrachten  will,  in  den  Aequator  seibat  fallen4 
In  diesen  fallen  mithin  auch  die  Lateralkanten,  und  stallt 
des  Skalenoeders  erhlllt  man  eine  Doppelpyramide.  Ueber- 

haupt  wird  das  Skalenoeder  ^/^c/J^zu  einer  Doppelf\yu 

himide,  wenn  r^iy£ryj^"^y+^  :£:  4  cJ  wird,  welches  der 
Fall  ist,  wenn  ß — y+^sn^j  mithfn  ß — y=sry-^^  d^^lu- 
wenn  die  Wpten  in  arithmetiscber  Progression  stehen»  — *- 
Betrachtet  man  auf  der,  "der  Formentafel  angeffigtes  koU 
rizontalen  Protection  des  48flächners,  3  in  derselben  \ge6«i 
graphischen  Zone  liegende,* mithin  zu  einer  einfachen  rhomt> 
boedrischen  Gestalt  gehörige,  zusammenstofsende  Flächen^ 
wie  ßy^i  Yp^i  ^ßy»  ^^  findet  von  der  ersten  zur  zwe^ 
ten  zweimal  ein  Uebergang  von  ß  zn'yi  von  «der  zwei^ 
teü  zur  dritten  dagegen  von  ;^  zu  ^  statt  Sollte  nun 
ß — y=y — Jseyn,  so  würden  dergleichen  Veränderun- 
gen der  Wpten  gleiche  Ablenkungen  der  Träger,  und  die- 
sen gleiche  Winkel  «der  getragenen  Flächen  entsprechen 
müssen ;  die  Axenkanten  würden  also  gleich,  und  die  Ge». 
stak  abermals  eine  gleichschenklige  Doppelpjramide  seyn 
müssen. 

Zu  demselben  Resultate  gelangt  man  auf  einem  fast 
noch  einfachem  Wege^  wenn  man  aus  dem  6  seiligen 
Prisma  (Ä*jP/S/?)  ausgeht,  und  die  Träger  seiner  Seiten- 


•  - 
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liadien  mit  den  lidden  entgegengeselzten  Hfilften  der 
Haupfaxe  combinirt  Werden  diese  a  uo4  ^'  geniiiint» 
80  18t  a^bcdy  a':=:b'€^ä';  die  BeideD»  aus  diemselbea 
TrSger  des  Prisma  und  den  btiddn  Halbaxen  eatetand^- 
Ben  abgeleiteten  Träger,  liegen  in.  dc^^66l|>eQ  rfaomboe- 
drischen  Meridiane,  und  die  getragen to  FiS^en  ^ben 
(äae  faorizdntaie,  im  rhomboSdrischen'Mqüater  liegende 
Kante,  gehören  mithin  einer  gleichscbciaklig«iii[' P^mide 
an»  deren  man  unzählige'  aus:  diesem-  Prisma .  herleiten 
lumn,  wenn  man  sowohl  dem  Träger  säine  ßöftenfl^bbe^ 
1^  der  Halbaxe  beliebige  Wpteb  giefei'  IKenneiy .  wir 
den  letztem,  a,  den  erstem  s,  so'  wirdi'f-wisnn  wir  von 
i^'  ausgehn,  .      :>       .  *   *    •l«     ii:  . 

Mail  siebt  hier  sogleich,  däts  di6  Wpt^  iiiartthiorietiseli^^ 
Progression  stehen.  Dafe  die  Gestalt  eine  einfache  sey, 
ist  zwar  für  sich  klar,  ergiebt  sich  .aus  den  dafür  gefun-* 
denen  beiden  Ausdrücken  aber  auch, leicht  dadurch)  daCs 
die  Wpten  dieselben  sind,  und  dfe  Siiemente  im  Ganzen 
ihre  Zeichen  vertauscht  haben.  Setzt  man  hier  ax=e,  so 
eAält  man  i*  J  und  d^'d  (Äli^/SyX 

Ist  a^€,  80  werden  alle  Wpten  positiv  und  un- 
^eich,  die  Gestalt  ist  daher  von  AttToTmßy5{R\  FßyS).  • 

Ist  a^^j  so  wird  a — e  negativ«  Ist  nun  überdiefs 
a^B — a,  mithin  der  negative  Wpten  der  kleinste,  so 

erhält  man  aus  dem  Ausdrucke  Ä"+*  c^^^d*^  eine  Com- 

plexion  von  der  Form  b^d^dX  ^  welche  der  einfachen 
Gestalt  BStkFßyB  angehört  Wenn  dagegen  a^€ — a, 
der  negative  Wpt  also  der  mittlere  ist,  so  gehört  sie  der 

Form  bßdrd^  ^  ßy[d(R3Fßyd)  an.  Die  beiden  letz- 
tern erscheinen  auf  der  Formentafel  nicht  als  gleichschenk- 
lige Doppclpyramiden,  weil  die  dort  gewählten  Werthe 
der  Wpten  (321)  der  Bedingung  nicht  genügen,  dafs  sie 
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mü  Rücksicht  afof  die  Vorzeichen ,  in  aiitfametischer  Pro«- 
gression  stehen  müssen. 

£s  ist  uns  aber,  bei  der  Entwicklung  der  Gestalten 
des  rhombocdrischen  Systems  noch  ein  zweites  sechssei- 
tiges Prisma  (RiFßyy)  vorgekonmien.  Da  jeder  Tri<> 
ger  im  Aeqnator  liegt^  mithin  soviel  negative  ab  positive 
Elemente  enthdtftn  miifs,  so  ist  ßz=z2yy  und  die  Gestalt 
ton  der  Form  21'1\  d.  h.  b'^c'^d'^  wie  oben  h^ 
merkt  ist  Nehmen  wir  nun  einen  dieser  Träger  in  be- 
liebiger Wiederholung,  und  combiniren :  ihn  nach*  einan^ 
der  mit:!  jeder  der.  beiden  Halbaxen,:  gleichfalls  in  beUe* 
biger^jedfi^  für  beide. gleidier  Wiederholung,  so  wird 
aus  dem  oben  angeführten  Grunde,  eine  von  12  cooi^ 
gruentea.  .gkicbtchenkligen  Dreiecken  .begrenzte  Gestalt 
hervorgdieifmijBssei).  £^  ist  aber,  wenp  ,^  und  «  ij^ieder 
d|^  W{>ten  der  Halbaxen  und  des  Trägers  der  Säiilei^ 

Beide  Complexionen  gehören  nicht  derselben  Form  $n^ 
Bei  der  ersten  sind  die  beiden  kleineni,  bei  derletztem< 
die  beiden  gröfsern  Wpten  gleich;  die  erstcre  gehört  da- 
her zur  Form  ßyy^  ^'®  letztere  zur  Form  ßßy.  —  Beide 
sind  Rhomboeder^  und  die  Gestalt  mufs  daher,  ungeach- 
tet sie  als  eine  einfache  erscheint,  von  unserm  Stand- 
punkte doch  als  eine  Combination  zweier  Rhomboeder 
betrachtet  werden.  Setzt  man  die  Wpten  des  zweiteUf 
um  sie  von  jenen  zu  unterscheiden  nnTi^  während  jene 
ßyy  bleiben,  so  erhält  man,  da  ßz=,a+2t^  y^i^ct  —  s 


und  da 


rt        ...  2n+x  n — ae 

;7=:a+€,  ;«=« — 2«,  milhm  a= — 5 — ;  6= —5— 
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.Durch  diese  Olefchimgen»  und  da  man  den  2ten 
Wpten  audi  sO^^oder  dem  grO&em  gleichsetzen  kann, 
erhält  man  aus  jedem  beliebigen  Rhomboeder  das  ditta 
gehörige  9  welches -mit  ihm  eine  gleichschenklige,  sechs- 
seitige Doppelpjramide  bildet  So  bildet  die  Elementar« 
gestalt  (ß=ztyr=^)  nut  22V  (beide  kommen  in  der« 
FormeAtafel  vor)  —  110  (;r=:l,  x=0)  mit  411—  111' 
mit  61' 1'  eine  gleichschenklige ,  sechsseitige  Doppelpjra* 
mide.  — -*  Die  Flä9hen  des  einen  Rhomboeders  gehen 
von  4^  Polen  des  andern  aus,  und  heben  die  Kanten 
desselben  durch  divergirende  Schnitte  hinweg,  so  dafs 
fiberall  nur  Combinationskanten  bleiben.  Die  Träger  der 
horizontalen  Kanten  gehen  unverändert  durch  die  Punkte 
21T,  wie  ^  auch  nicht  anders  sejn  kann,  da  die  Ab* 
leitung  aus  dem  Prisma  21' 1'  geschehen  ist. 

Eine  ganz  ähnliche  Bewandtnifs  bat  es  mit  den  128ei« 
tigen  Doppelpjramiden,  welche  man  aus  der  12seitigen 
Säule  ßyS'  (RiFßyS)  herleiten  kann.  Auch  sie  müs* 
sen  hier  als  Combinationen  zweier  Skalenoeder  angese- 
hen werden,  ungeachtet  ihre  sämmtliche  Seitenflächen  con- 
gruente  Dreiecke  sind.  Der  Kürze  wegen,  und  um  die 
Methode  der  Entwickhing  etwas  zu  verändern,  wollen 
vrir  hier  von  der  bisher  strenge  festgehaltenen  Forderung 
daÜB  alle  Wpten  ganze  Zahlen  seyn  sollen,  abgehen,  und 

in  dem  Zeichen  der  12seitigen  Säule  j=^  setzen.    Da 

nun  ßz=zy+S  ist,  weil  der  Träger  der  Säule  im  Aequa- 
tor  liegt,  so  ist  dann  der  Ausdruck  für  dieselbe: 

wo  c  auch  eine  gebrochene  Zahl  sejn  kann,  jedoch  grö« 
fser  als  l  ist.    Combinirt  man  nun  diesen  Träger  mit 
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jeder  der  beiden  entgegengesetzten  Halbaxen  entweder 
einfach^  oder  mit  einem  beliebigen  Multiplum  oder  Sub- 
mtdtiplum  (/^)y  80  erhält  man  in  jedem  dieser  Fälle  eine 
128eitige  DOj^pelpjramide,  welche,,  wie  leicht  zu  über- 
aefa^  ist,  als  eine  einfache  Gestalt  erscheint,  ungeachtet 
sie  aus  Complexionen  von  versdiiedener  Form  ent^tan^ 
dtn  ist*    Es  wird  nämlich: 

Dagegen: 

'  .     V.  d.  F.  ^A*+^c^+lrf/»-«'-*. 

Bringt  man  nun  die  Wpten  eines  beliebigen  Skalenoeders 
auf  eine  dieser  Formen,  indem  man  fi  und  ^  daraus  be- 
stimmt, so  kann  man  aus  der  andern  dasjenige  Skalen- 
oeder  entnehmen,  welches  mit  ihm  in  Combination  die 
12seitige  Doppelpjramide  giebt  —  Ist  dagegen  eitie  12sci- 

tige  Säule  gegeben,  so  hat  man  durch  ihre  Wpten  <^  =^4 

upd.kann  für  (i  jede  ganze  und  gebrochene  Zahl  setzen. 
Es  ergiebt  sich  daraus  zugleich,  dafs  es,  über  derselben 
Basis  unbestimmbar,  viele  12seitige  Doppelpyramiden  ge- 
ben kann,  deren  jede  aus  2  Skalenoedern  besteht. 

Es  darf  übrigens  keinesweges  befremden,  Gestalten 
mit  lauter  gleichen  Flächen  dennoch  als  Combinationen 
auftreten  zu  sehen,  da  dieses  in  andern  Systemen  nicht 
ahdefs  ist,  und  dort,  von  allen  Krystallographen  anerkannt 
wird,  wie  ja  schon  das  Sseitige  Prisma  mit  regelmässig 
Sseitiger  Basis  als  eine  Combination  zweier  einfachen 
Gestalten  angesehen  werden  mitfs. 

Diese  wenigen",  aus  dem  Zusammenhange  herausge- 
rissenen Beispiele,  werden  genügen,  von  der  Geschmei- 
digkeit der  auf  diesem  Wege  gefundenen  Ausdrücke  und 
Yerfahrungsarten  einen  Begriff  zu  geben.  In  der  näch- 
stens erscheinenden  Fortsetzung  meiner  Schrift,  zur  phy- 
sischen Krystallonomie  und  geometrischen  Combinations- 
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Uhre^  wird'^idi  Gelegenheit  finden/ den  C^gCBStand  r/^ 
ter  aosEtif&hFen.  ^  ^.  »= 

•  DTe-schematilNilie  Darstdhing,  nach  dieser  Methoifo, 
untertfeheidet  sieh  dadnrch  von  der  der  analytischen*  GecK 
metde,  dafs  man  hier  stets  im  allernächsten 'ZusatfinieH^ 
hang^  mit  der  Construction  bleibt,  und  dafs  dieser tb  Mi- 
nem  Augenblicke  anCgehob^  erscheint  Sie  ist  •  eigentlidi 
hnmer  nor  eii>  kürzerer  Ausdruck  für  geometrischcf-Otle- 
rationen;  -lind  ^en  hierin  besteht,  sobald  man  sich^ie 
Haiqptidee  nur  etst  angeeigniet  hat,  die  grolse^  Leidkig-^ 
kdt  und  Sicherheit  in  den  Entwicklungen  der  Terhält- 
Bisse  der  Gestatten. 


IL  Ergebnisse  einer  Reihe  hygrometrischer  Beob- 
achtungen auf  dem  Higi  und  dem  Faulr-. 
hom.  Schreiben  an  Herrn  Leopold  o^n 
Buch,  von  L.  W.  Kämtz  *). 


E 


Halle  im  April  1833. 

s  hat  mich  sehr  gefreut ,  dafa  Sie  es  der  Mühe  für 
werth  gehalten  habjen,  die  Ihnen  mitgetheilten  Resultate 
in  Pqggeodol'ff's  Annalen  (Bd. 27.  S.345.)  bekaikitzu: 
machen;  es  ist  mir  dieses  ein  Beweis,  da&  .Sie  meine 
Banühungen  nicht  für  ganz  fruchtlos  halten.  Ich  erlaube 
mir,  Ihnen  gegetiwärtig  die  Thatsacbdn  mitzutheilen,  welche 
sich  auf  das  hygrometrische  Yerbalt^n  der  Atmosphäre  be- 
ziehen, ^Verhältnisse,  welche  ich  noch  nicht  so  habe  durch- 
denken können,  als  die  früheren^  da  theils  die  ganze  Un- 
tersuchung gegenwärtig  noch  in  ihrer  Kindheit  ist,  theils : 
meine  eigen^i  Rechnungen  erst  vor  wenig  Stunden  vol- 

*)  Unvorhergesehene  Umstände  und  der  Reich thum  an  Gegenstän- 
den, die  einer  schleunigeren  Bekanntmachung  bedurften,  vcranlafs- 
ten  mich  nothgedrungen,  diesen  Aufsatz  so  lange  7,urücksuschic- 
bcn.  '  P. 


\ 


44 

lendet  mdi-  Alior  .puc^;  dil^e  weiiigiBi(  BM^Uate^z^gen 
uns,  daCs  selbst  in  diesem  so  complicirten  .Pbänom^o^.  bjeK 
etimmte /Gesetze  regieren^  and  zwar  da£s. hier  i/;ieder  der 
Weltgeist  Temperatur,  wie  Sie  letztere  ia  ihrem  Sfikßf^, 
ben  nenneDy  die  Hauptrolle  spiele*  Ich  halii^  bis  Jetrt 
Wi^:  die  Beohaditungea  voq  Zflridi  berecbiiet;  die  des 
Haärhjgrometers  io  Bern  liegen  ebenso,  \yie  die  3^1h 
achluogen.der  übrigen  Instrumente,  da^lbsl-  npch  unbei 
Butzt;  in  Genf  konnte  Hr.  Pro£  Gautier  k^insoUsbe» 
beobacbten,  da  ich  es, ihm  zu  spät  anzeigte,  4af&:iel|:.wcb 
Aof^^eichnongen  damit  wünschte.^  Ich  hsibe  mich.Jbtei.Re^ 
rechnnng  der  Psychrometerbeobachtung^,  .dici;i^it;iV|9mg 
übereinstimmenden  Instrumenten  von  J.  G.  Greiner  )un« 
angestellt  wurden,  der  Formel  bedient,  welche  ich  Bd.  I. 
S.  318  meiner  Meteorologie  mitgetheilt  habe.  Wird  die 
abgekürzte 'Formel,  Reiche'*  ich-  daselbst  gegeben  «hab^f 
auf  Grade  der  Reaumur 'schell^  S^ule  reducirty  so  ver- 
wandelt sie  sich  in  ..,\ 

£=iS'^_0,001004475(/— //)* 
während  da»  nasse  Thermometer  über  0®  steht,  und  in 

iS'=iS;— <),0009375(/  — /,)Ä, 
während  das  nasse  Therinometer  mit  eiQer  Eisrinde  Hber«* 
zogen  ist  Es  bezeichnet  hier  /  die  Temperatur  des  trockr 
nen,  i,  die  des  nassen  Thermometers;  JS^  die  zu  /^  gehü* 
rige  Expansivkraft  des  Dampfes,  und  6  den  gleichzeitig 
beobachteten  Barometerstand.  Ganz  den  vom  Hrn.  Au- 
gust angegebenen  Weg  verfolgend,  hatte  ich  diese  Fun- 
ction aus  den  bekannten  Thatsachen  über  das  Wärme-, 
verhalten  und  das  Gewicht  des  Dampfes  hergeleitet.  Die 
Messungen  von  August,  Bohnenberger  und  Bürg, 
80  wie  meine  eigenen  Yergleichungen  zwischen  dem  In- 
strumente Daniell's  und  dem  Psychrometer,  stinuntea 
damit  sehr  nahe  überein.  Da  ich  jedoch  allen  meinen 
Untersuchungen  das  Psychrometer  zum  Grunde  legen 
wollte,  so  war  es  mir  von  groCser  Wichtigkeit,  den  Gang 
beider  Instrumente,  bei  sehr  ver8<;hiedenem  Barometer- 
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•  stimde,  tu  vergteicfaen.  Messungen  in  Zürich,  bei  trock- 
nem  Wetter  im  Julius,  eaben  sehr  nahe  den  theoretisch 
bestimmten  Coefficjlenten;  eben  dies  gilt  von  den  Beob- 
acfatcmgen  auf  dem  Rigi,  doch  lege  ich  auf  diese  ein  ge- 
ringerii^  Grewicbt,  da  im  Allgemeinen  die  Atmosphäre 
feucht  ^ar,  und  kleine  Fehler  im  Ablesen  bei  der  ge^ 
ringen  "Psjchometerdifferenz  einen  grofsen  Einflufs  auf 
das  Endiresultat  babän.  Bei  weitem  wichtiger  sind  die 
Aufzeichnungen  auf  dem  Faulhome;  die  Luft  war  dort 
Tage  lang  so.tro<;ken,  dafs  ich,  aller  Mühe  ungeachtet, 
bei  einem  Instrumente,  nach  der  ursprünglichen  Einrich- 
tung Daniel l's,  keinen  Niederschlag  erhielt  Die  bei 
groCBer  Trockenheit  angestellten  Beobachtungen  aber  ga- 
ben sehr  nahe  den  obigen  Coefficienten.  ich  werde  Ih- 
nen nachher  einige  dieser  Yergleichungen  miltheilen. 

Der  obige  Ausdruck  giebt  die  pbsolute  Daqnpfmenge 
an,  ausgedrückt  durch  die  Länge  der  Quecksilbersäule, 
welche  mit  der  Bampfatmosphäre  im  Gleichgewichte  steht. 
Um  die  relative  Dampfmenge,  also  das  Yerhältnifs  zwi- 
schen dem  Dampfe,  welcher  sich  in  der  Luft  befiqdet, 
und  denijenigen,  welchen  sie  bei  der  vorhandenen  Tem- 
peratur iin  Zustande,  der  Sättigung  enthalten  könnte,  zu 
finden,  wird  die  gefundene  Zahl  mit  100  multiplicirt  und 
durch  die  zu  /  gehörige  Expansivkraft  dividirt.  Da  ich 
jedoch  diese  Berechnungen  erst  vorgenommen  habe,  nach- 
dem die  barometrischen  Yerhältnissq  jedes  Standpunktes 
bereits  bestimmt  waren,  so  habe  ich  für  jeden  Ort  den 
mittleren  Barometerstand  genommen,  da  die  geringen  Aen- 
derungen  im  Drucke  meistens  nur  einen  Einflufs  auf  i^e 
dritte  Dedmalstelle  haben,  und  ohnehin  der  auf  diese 
Art  begangene  Fehler  von  einem  weit  bedeutenderen 
übertroffen  vrird,  demjenigen  nämlich,  dafs  das  Thermo-; 
meter  nicht  weiter  als  bis  auf  Zehntel-Grade  beobachtet 
iivurde. 

Ich  gehe  jetzt  zu  den  Resultaten  über. 


BeobaetitnngcB  dci 
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24.t 

en  JuDiu 

>  1832. 

Higi-Cul„. 

Zuritl.. 

Absolut 

R.lillv. 

Ab.o!.,.. 

Bd. 

Slondc 

lleoLarhl.  |Bcrcchn(t.  |  LnlerscbieJ. 

u 

2",»39 

79,7 

4'",176 

4",  190 

+0",014  ,36,9 

1 

2  ,837 

78,9 

4  ,205 

4  ,146 

-0  ,059 

57,8 

2 

2  ,850 

79,4 

4  ,179 

4  ,123 

—0  ,054 

37,3 

3 

2  ,813 

80,0 

4  ,071 

4  ,132 

+0  ,061 

57,4 

4 

2  ,761 

79,4 

4  ,174 

4  ,161 

-0  ,013 

58,8 

5 

2  ,657 

80,0 

4  ,210 

4  ,202 

—0  ,038 

61,5 

6 

2  ,656 

82,9 

4  ,225 

4  ,242 

+0  ,017 

63,2 

7 

2  ,6Ü3 

81,6 

4  ,260 

4  ,273 

+0  ,013 

69,2 

8 

2  ,505 

84,5 

4  ,320 

4  ,291 

—0  ,029 

74,9 

9 

2  ,499 

85,7 

4  ,331 

4  ,298 

-0  ,033  i-8,4 

10 

2  ,480 

86,0 

4  ,279 

4  ,292 

+0  ,013  |S0,5 

•11 

2  ,462 

66,2 

4  ,256 

4  ,275 

+0  ,019 

82,9 

•12 

2  ,436 

86,4 

4  ,233 

4  ,246 

+0  ,013 

81,2 

•13 

2  ,452 

86,8 

4  ,210 

4  ,210 

0,000 

85,2 

•14 

2,445 

87,5 

4  ,187 

4  ,171 

-0  ,013 

86,7 

•15 

2  ,434 

68,0 

4  ,161 

4  ,148 

-0  ,016 

88,3 

«16 

2  ,125 

87,9 

4  ,141 

4  ,144 

+0  ,003 

99,9 

17 

2  ,132 

87,4 

4  ,116 

4  ,166 

+0  ,050 

89,7 

18 

2  ,469 

854 

4  ,174 

4  ,209 

+0  ,035 

86,5 

19 

2  ,495 

84,5 

4  ,247 

4  ,239 

+0  ,012 

82,1 

20 

2  ,533 

81,3 

4  ,362 

4  ,297 

—0  ,065 

76,5 

21 

2  ,610 

80,3 

4  ,290 

4  ,310 

+Ü,  020 

68,0 

22 

2  ,7S1 

80,7 

4  ,282 

4  ,290 

+0  ,008 

63,4 

23 

2  ,819 

80,1 

4  ,201 

4  ,245 

+0  ,041 

59,3 

Bezeii^nen   wir  die  absolute   und  relative  Dampfe 
menge  zur  nien  Stunde  respectire  mit  £•  und  JSnt  80 
laksen  eicli  die  auf  dem  Kigi  gefondeneD  Gröiäea  aiu- 
drOcken  dnrch  die  Gldciinng:   ' 
E,  =a",5974  +  r,2ü68ji>i  (».15°+66»6') 

...      +0"',0600»in(n.30"  +  69°54') 
+0"',0116!in  (n.45»  +  146«15') 
Ä  =83,49  +  4,336  siB  (n.  15»  +  230»  IT ) 

+0,rris!li(it:30'+289'l9') 
+0,782sm(n.l5''+  76"  14'). 
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» 

In  Zürich  wardoiJas  Psjrcbometer  von  zwei  Beob- 
achtern aufgezeiobhot,  dem  Hm.  Hofrath  Homer  und 
seinem  Neffen  J.  Horqex.  Za  den  Stunden,  wo  beide 
gleichzeitig  beobachtet  hatten ,  suchte  idi  die  Differenz 
bdider  Instrumente  auf,  und  indem  ich  das  des  Hm.  HoE>- 
rath  ilorner  als  das  normale  ansah,  brachte  ich  an  den 
Beobachtungen  des  Hm.  J.  Horner  die  erforderliche 
Correction  an.  Dadurch  habe  ich  filr  Zürich  das  Mittel 
von  zwei  Aufzeichnungen  erhalten,  was  bei  den  bygro^ 
metrisdien  ;BestimmuDgeo  um  so  wünschenswerther  ist^ 
da  bei  der  einzelnen  Aufzeichnung  nicht  blofs  kleine  lo* 
cale  Verschiedenheiten  in  der  Temp^ator,  andern  auch 
im  Dampfgehalte  einen  Einflufs  äufsem.  Da  es  wahr- 
sdieinlich  ist,  dafs  sich  auf  diese  Art  auch  das  Endresul* 
tat  der  Natur  mehr  nahem  wird,  so  müfsten  wir  in  Zu- 
Vieh  den  täglichen  Gang  im  Drucke  der  Dampfatmosphäni 
sehr  genau  durch  die  obigen  Untersuchungen  kennen  ler- 
nen. Ob  dieses  der  Fall  sej,  müfs  ich  unentschieden 
lassen,  da  es  noch  zu  sehr  an  Beobachtungen  dieser  Art 
mangek,  um  eine  genügende  Vergleichung  anzustellen. 
Die  mitgetheilten  Messungen  gaben  die  Gleichungen: 
En  —  r,2218  +  0'"fil50sin(n.  15^+283°  4) 

-f-0"',0820«/2(«.30<> +  182^  28') 
+  ff"fil8Ssm  (n.  45^  -f-  224«  37') 
Hn  =  73,28+16,7125«  («.  15«  +235«  36) 

+2,4585/«(/2. 30°  +266«  2&) 
+  1,947  51«  («.42«+  13«38'). 
Ich  habe  in  der  obigen  Tafel  die  berechneten  Drucke 
der  Dampfatmospbäre  beigesetzt;  demnach  würden  wir 
zwei  Maxima  (um  9*  und  21^)  und  zwei  Mmima  (um 
2^  und  16^)  haben.  Dieses  Resultat  scheint  wenig  na- 
turgemäfs,  auch  sind  die  Unterschiede  zwischen  den  beob- 
achteten und  berechneten  Werthen  sehr  bedeutend.  Der 
wahrscheinliche  Fehler  beträgt  0"',0222;  hätten  wir  ange- 
nommen, der  Dmck  wäre  am  ganzen  Tage  gleich  dem 
arithmetischen  Mittel  aus  allen  Beobachtungen  gewesen. 
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so  bStte  der  wafarsdidnliche  Fehler  nur  nahe  die  dop- 
pelte GröCse  0'^0459  erreicht  Dafs  hier  eine  Anomalie 
in  dem  Resultate  vorhanden  sey,  wird  auch  hiedorch 
wahrscheinlich,  daüs  die  Luft  die  gröfste  Trockenheit  um 
etwa  2*y  einige  Zeit  Tor  der  gröfsten  Tageswärme  hat, 
während  aus  der  Untersuchung  Saussure's  zu  folgen 
acheint  9  dafis  jener  Moment  in  dea  Ebenen  später  ein- 
trilty  was  auch  durch  meine  hiesigeUi  freilich  nur  im  Win- 
ter angestellten  Beobachtungen  bewiesen  wird.  Der  Grund 
dieser  Anomalie  darf  niqht  in  die  Aufzeichnungen  selbst 
gesetzt  werden»  da  beide  Beobachter  ein  hinreichendes 
Zutrauen  verdienen«  so  dafs  von  dieser  Seite  nicht  der 
geringste  Zweifel  erhoben  werden  kann,  er  liegt  vielmehr 
iti  dem  eigenthümlichen  Gange  der  Witterung.  Nachdem 
es  gröfstentheils  am  Morgen  t^übe  gewesen  war,  schien 
die  Sonne  gegen  8*  oder  9*  durch  Wolkenlücken ,  der 
Dampf  stieg  schnell  aufwärts,  die  Trockenheit  nahm  zu, 
aber  nach  12*  erhob  sich  häufig  ein  Gewitter,  Regen 
stürzte  herab y  das  Wasser  verdunstete,  und  indem  der 
au&teigende  Luftstrom  vermindert  wurde,  befand  sich 
Zürich  in  einer  localen  Dampfatmosphäre. 

Schon  die  obige  Tafel  giebt  zu  manchen  Betrach- 
tungen Veranlassung.  Ich  verspare  diese  bis  nachher; 
zunächst  will  ich  die  unter  andern  Umständen  im  Sep- 
tember gefundenen  lliatsachen  mittheilen. 


f 
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Beobachtangen  ▼•in  11.  September  bis  5.  October  1632. 


Faolh 

orn. 

Zürich. 

Stande. 

m^  m^m  mm  %M  v» 

Absolut. 

Relativ. 

• 
Absolut. 

1       RelatiV; 

0 

l'",752 

62,7 

3"',965 

62,5 

1 

1  ,830 

66,2 

3  ,884 

57,6 

2 

1  ,899 

67,7 

3,802 

54,7 

3 

1  ,926 

71,3 

3  ,782 

52,9 

4 

1  ,830 

71,4 

3  ,662 

53,7 

5 

1  ,646 

70,6 

3  ,860 

61,2 

6 

1  ,409 

66,6 

3  ,880 

69,0 

7 

1  ,441 

65,6 

3  ,785 

74,1 

8 

1  ,363 

62,5 

3  ,656 

75,8 

9 

1  ,320 

62,2 

3  ,578 

78,3 

10 

*  1  ,305 

*61,7 

3  ,513 

80,2 

11 

*1  ,306 

♦61,9 

*3  ,426 

♦81,3 

12 

♦1  ,302 

♦62,0 

*3  ,361 

♦81,8 

13 

*1  ,290 

•62a 

♦3  ,302 

♦82,8 

14 

*  1  ,271 

*62,1 

♦3  ,233 

♦84,6 

15 

*  1  ,252 

♦  62,0 

*3  ,155 

♦86,6 

16 

*  1  ,241 

♦  61,8 

♦3  ,072 
♦3  ^6 

♦88,3 

17 

*1  ,240 

*61,6 

♦  89,0 

IS 

1  ,236 

61,8 

3  ,082 

89,5 

19 

1  ,258 

59,3 

3  ,087 

87,0 

20 

1  ,320 

58,2 

3  ,332 

83,1 

21 

1  ,428 

58,4 

3  ,651 

78,1 

22 

1  ,524 

59,8 

3  ,716 

69,8 

23 

1  ,624 

59,2 

3  ,824 

65,2 

Die  in  dieser  Tafel  enthaltenen  Gröfsen  lassen  sich 
durch  die  folgenden  Gleichungen  ausdrücken: 

Faulhom ; 

J?.=r,4626+0"',2942*w  (n .  15»+55'»  17') 

+0"',1261  *in  (B  .30» +32»  58*) 
+0"',0280  sin  (n .  45»+332°  33') 

£;+ 63,295 +4,01 8  sin  (n .  15» +14»  53') 

+3,259  sin(n.  30» +342»  20') 
+0,970  4W  (B .  45» +307»  1') 

Annal.d.Phyaik.  I833.ErgSozangfbd.  Liefr.I.  4 
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Zürich: 
J?„p=:3>271 +0'",3881  sin  (ji .  IS«'  +°  36  58') 

+0'",1172  5i/2(/2.30°+121^  IT) 
+ 0'",0740  5W  (« .  45«  + 153°  49') 
Ä„zs74,442+15,7005m(».  15«+226o  17) 

+5,299  sin  (n  .  300+217«  9') 
+0,832  «« (12 .  45« +98«  25  ). 
Die  Anomalie,  dafs  die  absolute  Dampfmenge  in  Zü- 
rich in  den  ersten  Stunden  des  Nachmittags  ein  wenig 
sinkt  und  in  der  Folge  wieder  wächst,  verschwindet  fast 
ganz  in  den  berechneten  Werthen;  sie  würde  sich  gar 
nicht  zeigen,  wenn  die  Temperatur  nur  um  einige  Zehn- 
tel Grad  höher  gewesen  wäre. 

Betrachten  wir  nun  zunächst  die  absolute  Dampf- 
menge  y  so  scheint  diese  in  Ztirich  im  Junius  während  deB 
Tages  nahe  constant;  dagegen  ist  sie  daselbst  im  Septem- 
ber eben  so  wie  auf  dem  Rigi  und  dem  Faulhom  am 
Morgen  zur  Zeit  des  Sonnenaufganges  am.  kleinsten,  am 
Nachmittage  am  ^öfsten.  Nur  in  Betreff  des  Momentes, 
wo  dieses  MaximAm  in  der  Höhe  eintritt,  zeigt  sich  eine 
Differenz  zwischen  der  Höhe  und  Tiefe.  Auf  dem  Rigi 
geben  die  berechneten  Werthe  dieses  Maximum  nahe  um 
P,  auf  dem  Faulhorn  nahe  um  24^•  Während  der  Mo- 
ment der  gröfsten  Tageswärme  in  der  Tiefe  weiter  von 
der  Culmination  der  Sonne  entfernt  ist,  als  auf  der  Höhe, 
scheint  bei  dem  vorliegenden  Phänomene  das  Gegentheil 
^stattzufinden.  Aber  es  scheint  hier  noch  eine  andere 
Differenz  stattzufinden,  welche  eben  so  wie  die  vorige 
durch  künftige  Beobachtungen  näher  bestimmt  werden 
mufs.  Suchen  wir  den  Unterschied  zwischen  dem  gröfs- 
ten und  kleinsten  Drucke,  so  beträgt  dieser  auf  dem  Rigi 
0'",442,  auf  dem  Faulhorne  0'",670,  also  im  Mittel  oben 
0'",556.  In  Zürich  scheint  derselbe  im  Junius  gleich  0 
zu  seyn,  im  September  0'",876,  also  im  Mittel  0'",438. 
Während  also  alle  übrigen  Instrumente  in  ihrem  tägli- 
chen Gange  weit  geringere  Differenzen  zeigen  als  in  der 
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Tiefe  y  findet  hier  vielleicht  das  (regentheil  statt.  Und 
worin  dürfen  wir  die  Ursache  dieses  Unterschiedes  an- 
ders suchen,  als  in  Saussure's  aufsteigendem  Luftstrome? 
Wie  oft  habe  ich  mit  Verwunderung  gesehen ,  wie  die 
Wolken  am  Pilatus,  den  Schwytzer  Mythen,  im.  Verlaufe 
des  Tages  höher  stiegen!  Und  dieser  Gegensatz  zwischen 
Höhe  und  Tiefe  hat  denn  auch  auf  den  relativen  Feuch- 
tigkeitszustand der  Atmosphäre  den  gröfsten  Einflufs,  der 
noch  dadurch  bedeutend  vergröfsert  wird ,  dafs  die  Tem- 
peraturoscillationen  in  der  Höhe  kleiner  sind.  Während 
des  Junius  ist  die  Luft  in  Zürich  am  feuchtesten  zur  Zeit 
des  Sonnenaufganges,  sie  enthält  dann  nahe  an  90  Pro- 
cent der  Dampfmenge,  welche  sie  im  Zustande  der  Sät- 
tigung enthalten  könnte.  Am  trockensten  ist  sie  gegen 
2*",  sie  enthält  nur  57  Procent,  der  Unterschied  zwischen 
diesen  Extremen  beträgt  33^.  Auf  dem  Rigi)  tritt  der 
feuchteste  Moment  nahe  zu  derselben  Zeit  ein^  die  At- 
mosphäre enthält  dann  nahe  88  Procent  Wasserdampf, 
-weniger  als  in  dem  entsprechenden  Moment  in  Zürich, 
am  trockensten  ist  sie  zwischen  2^  und  3^,  sie  enthält 
dann  nur  etwa  79  Procent,  bei  weitem  mehr  ^Is  am  Nach- 
mittage in  Zürich;  der  Unterschied  zwischen  diesen  Ex- 
tremen 1)eträgt  9^,  nur  etwa  -1  der  in  Zürich  gefundenen 
Gröise.  Wäre  die  Höhendifferenz  bedeutender,  so  würde 
die  relative  Feuchtigkeit  am  ganzen  Tage  gleich  gewesen 
seyn,  später  würde  sich  eine  gänzliche  Umkehrung  der 
Aenderungen  gezeigt  haben.  Und  dieses  bestätigen  auf 
das  Schönste  nicht  blofs  ältere  Erfahrungen  von*  Saus- 
sure, sondern  auch  meine  eigenen  Beobachtungen  auf 
dem  Faulhorne.  Der  feuchteste  Moment  in  Zürich  tritt 
im  September  nahe  um  5^  Morgens  ein,  die  Luft  enthält 
dann  89  Procent  Wasserdampf;  sie  wird  nun  immer  trock- 
ner  und  gegen  3^  enthält  sie  etwas  mehr  als  53  Procent, 
der  Unterschied  beträgt  mithin  gegen  36  Procent.  Ganz 
anders  ist  «s  auf  dem  Faulhorne.  Der  trockenste  Mo- 
ment findet  dort  um  etwa!  8^  Morgens  statt,  die  Luft  ent- 

4* 
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-hält  dann  etwa  58  Procent  Wasserdampf;  sie  wird  nun 
immer  feuchter ,  gegen  4^  enthält  sie  etwas  mehr  als  78 
Procent,  worauf  sie  die  ganze  Nacht  hindurch  trockener 
wird.  Saussure  hat  die  ,Ursache  dieses  Phänomens  so 
schön  entwickelt  (Hygrom.  §.  349,  Reisen  §.  1126,  Journ. 
de  phys.  XXXIV  p.  166),  dafs  ich  nicht  länger  dabei 
verweilen  will. 

Dieses  ist  der  Vorgang,  der  sich  im  Durchschnitte 
von  25tägigen  Beobachtungen  zeigt;  aber  auf  keinem  Fall 
genügt  dieser  Zeitraum,  um  alle  Anomalien  zu  entfernen, 
im  Gegentheile  glaube  ich,  dafs  im  Allgemeinen  der  trok- 
kenste  Moment  näher  an  der  Zeit  des  Sonnenaufgangs 
liegen  wird.  Dieses  beweisen  die  Messungen,  die  ich  auf 
dem  Faulhome  an  ganz  schönen  Tagen  anstellte;  selbst 
auf  dem  Rigi  deuten  hierauf  die  Beobachtungen  an  ei- 
nigen Tagen,  die  in  Zürich  zu  den  ziemlich  heiteren  ge- 
hörten. Aber  auf  dem  Rigi  werden  an  solchen  Tagen 
wahrshheinlich  zwei  Maxima  und  Minima  vorhanden  sejn« 
Der  Vorgang,  der  mir  anfänglich  bei  mehreren  photome- 
trischen Beobachtungen  sehr  unangenehm  war,  überraschte 
mich  in  der  Folge  ungemein,  als  ich  fand,  dafs  er  das- 
jenige bestätigte,  was  ich  über  die  ungleiche  Höhe  der  Ci- 
muli  (Bd.  I  S.  385)*)  zu  verschiedenen  Tageszeiten  ver- 
mulhet  hatte.  Die  Sonne  ging  schön  auf,  der  Himmel 
völlig  heiter,  nur  über  dem  Zuger  und  Vierwaldstädter  «See 
lagen^  Nebel.  Die  Zahl  derselben  nahm  zu  und  dabei 
zeigte  das  Hygrometer  gröfsere  relative  Feuchtigkeit.  Nach 
einiger  Zeit,  gegen.  9^  kamen  leichte  Nebel  am  Nord- 
abhänge  des  Rigi  in  die  Höhe,  versehwanden  aber  auf 
der  erwärmten  Fläche.  Das  Hygrometer  stand  gegen  10^ 
dem  Punkte  der  Sättigung  nahe  und  bald  darauf  safs  ich 
im  dichten  Nebel;  gegen  11^  war  eine  Wolke  über  mir, 
welche  scheinbar  den  ganzen  Himmel  bedeckte  (offenbar 
wegen  kleiner  Höhe  über  mir),  während  der  Pilatus  und 
das  Stanzer  Hom  kleine  Wolken  über  sich  oder  an  der 

*)  Nämlich  des  Handbuchs  der  Meteorologie  yom  Yerfasser,  wor- 
auf sich  auch  die  folgenden  Citate  beziehen.  P, 
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Spitze  hatten.  Die  über  mir  stehende  Wolke  >vurde 
kleiner,  die  Luft  trockner,  später  sank  die  Wolke ,  die 
Nebel  umgaben  mich  aufs  Neue  und  die  Nacht  war  ziem- 
lich heiter.      Noch  weit  bestimmter  habe  ich  dieses  auf 

* 

dem  Faulhorne  bemerkt,  wo  an  einigen  Tagen  die  Ne«. 
bei  aus  Grindelwald  in  Menge  gegen  10^  aufstiegen.  Er- 
reichten sie  nun  freilich  auch  wegen  ihrer  Auflösung  auf 
der  erwärmten  Fläche  nicht  immer  d^s  Wirthshaus  auf 
der  Höhe,  so  nahm  doch  die  relative  Feuchtigkeit  schnell  - 
von  9^  bis  11^  zu. 

Noch  mufs  ich  eines  Umstandes  gedenken ,  welcher 
für  die  Meteorologie  von  Wichtigkeit  ist.  Es  ist  häufig 
bezweifelt  worden ,  dafs  Saussure 's  Behauptung,  das 
Hygrometer  zeige  im  Nebel  völlige  Sättigung,  richtig  sey. 
Als  sich  nach  den  ersten  warmen  und  trocknen  Tagen 
auf  dem  Rigi  Nebel  zeigten,  fand  ich,  dafs  mein,  etwa 
8''  von  dem  hölzernen  Hause  hängendes  Hygrometer  nur 
zwischen  80  und  90  Procent  Wasserdampf  gab;  erst  dann 
wenn  der  Nebel  mehrere  Stunden  gedauert  hatte,  erhielt 
ich  völlige  Sättigung.  Um  zu  prüfen,  ob  die  Luft  wirk- 
-Vch  noch  trocken  sey,  hing  ich  auf  die  Spitze  des  Ber- 
ges ein  zweites  Instrument,  hier  war  die  Sättigung  jedes- 
mal vollständig.  Nothwhndig  müssen  wir  annehmen,  dafs 
das  dunkele,  von  der  Sonne  stark  erwärmte  Haus  an- 
fänglich die  Dämpfe  auflöst;  dafs  sich  diese  in  das  po- 
röse und  hygroskopische  Holz  ziehen;  erst  später,  wenn 
der  Temperaturüberschufs  verloren  ist,  wird  die  Luft  in 
der  Nähe  des  Hauses  ebenfalls  gesättigt.  Und  dürfen 
wir  nicht  vermuthen,  dafs  in  vielen  anderen  Fällen  die- 
ser Art  ähnliche  Localursachen  gewirkt  haben? 

Ich  wende  mich  zu  der  Yergleichung  der  hygrome- 
trischen  Verhältnisse  in  der  Höhe  und  Tiefe,  da  nach 
den  Versuchen  von  Dalton  und  Berthollet  die  Gase 
und  Dämpfe  sich  gegenseitig  durchdringen,  so  stellte  ich  4 
Bd.  L  S.  342  die  Vermuthung  auf,  dafs  eben  so  wie  die- 
ses beim  Barometer  erwiesen  ist,  die  Höhe  in  geometri- 
scher Reihe  wachsen  müfste,  wenn  der  BrucVk.  de^  T>^\sv- 
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pfes  in  arithmetischer  abnähme,  und  wenn  wir  gleich 
nicht  darauf  rechnen  dürfen,  dafs  dieses  einzelne  Beob- 
achtungen bestätigen  werden,  so  wird  es  doch  im  Mittel 
aus  vielen  der  Fall  seyn.  Ist  dann  X  der  Höhenunter- 
schied beider  Stationen  in  Fufsen,  E  und  e  die  Expan- 
sivkraft  des  Dampfes  in  der  Tiefe  und  Höhe,  T  und  t 
die  Temperatur  nach  Celsius^  und  C  ein  constanter 
Coef&cient,  so  erhalten  wir: 

J5r==C/o^:?[l+0,00375i'^] 

oder  wenn  X  bekannt  ist: 

X 


C==z 


(log  E-log  e)  [1+0,00375-^^ 


Wenden  wir  diesen  Ausdruck  auf  die  Beobachtungen  an, 
60  erbalten  wir: 

Zürich  und  Rigi  C=  19257 

Zürich  und  Faulhom  C=  17466. 
Das  Mittel  C=:  18360  wird  sich  nicht  sehr  von  dem  mitt- 
leren Zustande  d^r  Atmosphäre  entfernen,  zumal  da  der 
eine  bei  sehr  feuchtem,  der  andere  bei  sehr  trockenem 
Wetter  bestimmt  ist,  keine  der  beiden  Beobachtungsrei- 
hen aber  eine  hinreichend  lange  Zeit  umfafst,  um  alle 
Anomalien  zu  entfernen.  So  bedeutend  die  Differenz 
dieser  Werthe  uns  auch  scheint,  so  zeigt  sich  durch  eine 
nähere  Untersuchung,  dafs  sie.  nicht  so  grofs  sej.  Be- 
rechnen wir  z.  B.  vermittelst  des  Coefficienten,  welchen 
die  Rigi -Beobachtungen  gebeJDi,  den  Druck  der  Atmo- 
sphäre auf  dem  Faulhorn,  wenn  der  in  Zürich  als  be- 
kannt angenommen  wird,  so  erhalten  wir  l''',587.  Die 
directen  Beobachtungen  geben  l''',463,  und  die  Differenz 
so'  kleyi,  dafs  7  ^  Temperaturdifferenz  dieselbe  entfernen 
würde. 

Bedeutender  dagegen  ist  die  Abweichung  von  ande- 
ren Bestimmungen,  welche  ich  S.  345  gegeben  habe. 
Uebersehen  wir  aber  hier  diejenige,  welche  aus  den  Mcs- 
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suQgcn  des  Hrn.  y.  Humboldt  in  Höhen  Ton  mehr  als 
7500  Höhe  folgt,  und  auf  welche  ich  später  kommen 
werde,  so  stimmt  der  Werth  C=  16066  und  C=:  18052 
nahe-  mit  dem  obigen  überein.  Die  Messungen  von  Sa- 
bine sind  nicht  oft  genug  wiederholt,  um  alle  Anoma- 
lien za  entfernen.^  Die  Vergleichung  zwischen  Genf  und 
St.  Bernhard  giebt  C=21826,  und  dieses  Resultat,  als 
auf  einer  mehrjährigen .  Reihe  von  Beobachtungen  beru- 
hend, würde  den  Vorzug  verdienen,  wofern  es  hinrei- 
chend frei  von  allen  Einwürfen  wäre.  Einerseits  habe 
ich  die  Dampfmenge  an  jedem  Orte  nur  aus  dem  mittle- 
ren Stande  vom  Thermometer  und  Hygrometer  berech- 
net, also  diese  Gröfse  nicht  genau  bestimmt;  sodann  aber 
ist  es  gewifs  nur  ein  Zufall,  wenn  die  Beobachtungen 
auf  dem  Bernhard  ein  richtiges  Resultat  geben.  So  re- 
gelmäfsig  und  pünktlich  die  Mönche  auch  beobachten,  so 
viel  Zutrauen  audi  die  Aufzeichnungen  aller  übrigen  In- 
strumente verdienen,  so  gilt  dieses  doch  nicht  von  dem 
Hygrometer,  vielmehr  sind  alle  Angaben  desselben  in  der 
BibUotheque  universelle  Zahlen  ohne  Werth.  l)as  In- 
strument hängt  auf  einem  mit  Doppelfepstern  versebenen 
Corridor  unmittelbar  an  der  Wand.  .Soll  es  nun  beob- 
achtet werd^i,  so  werden  die  inneren  Fenster  geschlos* 
sen,  in  den  äufseren  eine  Scheibe  geöffnet  und  nach  ei- 
nigen Minuten  der  Stand  des  Instrumentes  abgelesen.  Un- 
streitig ist  die  Zahl,  welche  auf  diese  Art  gefunden  wird, 
eine  unbekannte  Function  aus  dem  hygrometrischen  Zu- 
stande der  Luft  und  des  geheizten  Corridors. 

Was  den  relativen  Feuchtigkeitszustand  der  Ltrft 
betrifft,  so  ist  ziemlich  allgemein  angenommen,  dafs  die 
Luft  in  der  Höhe  trockner  sey  als  in  der  Tiefe.  Ich 
habe  an  verschiedenen  Stellen  meiner  Meteorologie  Zwei- 
fel dagegen  erhoben.  Saussure 's  isolirte  Beobachtun- 
gen führen  zu  widersprechenden  Resultaten ;  während  sei- 
nes Aufenthaltes  auf  dem  Col  du  Geant  nahm  er  von 
den  Nebeltagen  kein  Mittel,   an   den  heiteren  dagegen 
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war  die  Luft  oben  allerdings  trockener  als  unten.  Han- 
delt es  sich  aber  einmal  vom  mittleren  Zustande  der  At- 
mosphäre, so  darf  kein  Zustand  des  Wetters  ausgeschlos* 
sen  werden.  Da  das  Wetter  bei  einer  Beobachtunga- 
reihe  sehr  feucht,  bei  der  zweiten  sehr  trocken  war,  so 
können  wir  das  Mittel  beider  als  dem  mittleren  Zustande 
der  Luft  nahe  kommend  ansehen.  Wir  finden  dann: 
Zürich:    Juniiis        73,28  Proc.    Rigi  83,49  Proc. 

September  74,44  -  Faulhom  63,29  - 
Bei  trübem  Wetter  ist  also  die  Luft  in  der  Höhe  weit 
feuchter  als  in  der  Tiefe,  bei  heiterem  Wetter  findet  das 
Gegentheil  statt.  .  Im  Mittel  finden  wir  für  Zürich  73,86 
Procent,  für  die  Höhe  73,39  Procent,  beide  Gröfsen  also 
völlig  identisch. 

Wie  ich  glaube,  so  müssen  wir  uns  den  ganzen  Vor- 
gang bei  den  Hjdrometeoren  auf  folgende  Art  vorstei- 
len. Nachdem  der  Dampf  als  Regen  aus  den  oberen 
Schichten  herabgefallen  ist,  wird  es  heiter,  der  Boden 
stark  erwärmt,  die  oberen  Schichten  nehmen  an  dieser 
Wärme  Theil  und  die  Luft  wird  hier  sehr  trocken.  Der 
Druck  der  Dampfatmosphäre  nimmt  jetzt  wegen  des  Wi- 
derstandes, welchen  der  Dampf  beim  Aufsteigen  findet 
schneller  ab  als  im  Mittel.  Nach  und  nach  aber  kann 
der  Dampf  in  die  Höhe  steigen,  es  wird  oben  relativ 
feuchter  als  in  der  Tiefe,  es  bilden  sich  Wolken,  in  de- 
nen die  Luft  gesättigt  ist,  während  sie  unten  vielleicht 
kaum  mehr  als  70  Procent  enthält.  Aber  hier  läfst  sich 
nach  den  wenigen  vorhandenen  Beobachtungen  noch  nicht 
entscheiden,  worin  diese  Aenderung  im  relativen  Feuch- 
tigkeitszustande ihren  Grund  habe,  ob  vorzugsweise  in 
der  absoluten  Dampfmenge  oder  in  der  Temperatur.  Ich 
bin  fast  geneigt,  auch  hier  der  letzteren  die  Hauptrolle 
anzuweisen.  Bei  dem  trüben  Wetter  im  Junius  waren- 
93^  erforderlich,  wenn  die  Wärme  um  1^  sinken  sollte, 
die  Luft  oben  feuchter  als  unten ;  bei  dem  heiteren  Wet- 
ter im  September  betrug  diese  Gröfse  140^  die  Luft  oben 
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trockner  als  untep.  So  grofs  ist  aber  der  Einflafs  der 
Jahreszeiten  im  Mittel  nicht  auf  die  Abnahme  der  Wärme; 
böchstens  würden  wir  in  Vergleich  mit  den  Rigi-Beob^ 
achtangen  110*  finden.  Nehmen  wir  10^4^  als  mittlere 
Temperatur  von  Ziirichy  so  würde  die  des  Faulhomes 
etwa  — 0^3^  seyn,  der  Druck  des  Dampfes  im  Zustande- 
der  Sättigung  also  nahe  2'"  betragen.  Dividiren  wir  damit 
in  die  absolute  Dampfmenge  auf  dem  Faulhomc,  so  er- 
balten wir  nahe  73  Procent,  eben  so  wie  in  Zürich. 

Die  mitgetheilten  Thatsachen  sind  für  die  Theorie 
der  Hydrometeore  von  grofser  Wichtigkeit,  hätte  ich  sie 
bei  Bearbeitung  meines  Lehrbuchs  gekannt,  so  würde  der 
ganze  vierte  Absi^hnitt  ein  anderes  Ansehen  erhalten  ha* 
ben.  Noch  mehr  ist  dieses  der  Fall  in  Beziehung  auf  einen 
anderen  Umstand,  welcher  zwar  nicht  zunächst  mit  mei- ' 
ner  Reise  im  Zusammenhange  steht,  aber  zu  innig  mit 
dem  eben  behandelten  Gegenstande  verbunden  ist,  als 
dafs  ich  ihn  hier  mit  Stillschweigen  übergehen  könnte. 
Wie  ist  der  Druck  der  Dampfatmosphäre  in  verschiede^ 
nen  Breiten  beschaffen?  Fast  nie  ist  der  Gegenstand  in 
der  Ausführlichkeit  besprochen,  welche  er  verdient;  es 
liegt  am  Mangel  an  Beobachtungen,  und  wenn  ich  es 
bier  versuche  etwas  Allgemeines  zu  geben,  so  mtissen  Sie 
dieses  Streben  mit  Baco's  Ausspruche,  dafs  die  Wahr- 
heit leichter  aus  dem  Irrthume  als  aus  der  Verwirrung 
hervorgehe,  entschuldigen;  ich  will  hier  nur  die  ersten 
dürftigen  Umrisse  einer  Skizze  geben,  welche  künftige 
Beobachtungen  zu  einem  ausgeführten  Gemälde  vollenden 
müssen. 

Alle  unsere  Untersuchungen  müssen  hier  mit  dem 
Meere  beginnen,  weil  von  diesem  die  ganze  Erde  mit 
Wasser  versorgt  wird.  Glücklicherweise  hat  hier  der 
Einflufs  der  Tages-  und  Jahreszeiten  einen  geringeren 
Einflufs  als  auf  dem  Lande,  sq  dafs  die  wenigen  vorhan- 
denen Beobachtungen  den  Gang  der  Erscheinung  einiger* 
mafsen  erkennen  lassen.      Messungen  dieser  Art  besitzen 
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wir  von  Hm.  v,  Humboldt,  die  sieb  im  zweiten  Bande 
der  Reise  (Octavaasgabe)  befinden;  die  um  dieselbe  Zeit 
von  Peron  angestellten  sind,  mit  Ausnahme  weniger  No- 
tizen, nicht  bekannt  gemacht  Andere  Thatsachen  befin^ 
den  sich  in  dem  Artikel  Hygrometry  in  Brewster's 
Edinb.  EncycL  Mit  vieler  Umsicht  behandelte  John 
Davy  den  Gegenstand  auf  seiner  Reise  nach  Ceylon. 
Verschiedene  Reisende  stellten  auf  DanielTs  Betrieb 
Messungen  an;  so  Caldcleugh  und  Sabine  auf  dem 
atlantischen  Meere, >Parrj  im  nördlichen  Theile  dieses 
Meeres,  Beechey  auf  seiner  Reise  um  die  Welt  Es 
waren  »vorzüglich  die  Beobachtungen  des  Letzteren,  wel* 
che  :mich  in  den  Stand  setzten,,  den  Gegenstand  zu  be- 
handeln, und  wenn  das  Mittel  dersdben,  als  gröfsten- 
theils  im  : Sommer  beobachtet,  vielleicht  noch  etwas  zu 
grofs  ist,  so  dürfen  wir  die  Resultate' doch  für  andere 
Breiten  als  der  Wahrheit  sehr  nahe  kommend  ansehen« 

Für   den  Druck   der  Dampfatmosphäre  finden  wir 
folgende  GrOfsen: 

Atlantischöa  Meer,  nördliche  Hälfte. 


Breite. 

,  Beobachtet. 

1    Berechnet. 

Unterschied. 

2°  ao" 

9"',529 

9"',02I 

-r,508 

7    30 

9  ,248 

8  ,886 

—0  ,362 

12   30 

8  ,421 

8  ,620 

+0  ,199 

17   30 

8,082 

8  ,233 

+0  ,151 

22  30 

7  ,725 

7  ,734 

+0  ,009 

27   30 

6  ,792 

7  ,140 

+0  ,348 

32   30 

6  ,047 

6  ,468 

H-0  ,421 

37   30 

5  ,377 

5  ,739 

+0,362 

42   50 

4  ,838 

4  ,975 

+0  ,137 

47   30 

4  ,956 

4  ,199 

—0  ,757 

58 

3  ,084 

2  ,636 

—0  ,448 

61 

2  ,832 

2  ,229 

—0  ,603 

64 

2  ,504» 

1  ,847 

—0  ,657 

67 

2  ,103 

1  ,496 

—0  ,607 

70 

2  ,223 

1  ,178 

—0  ,045 
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Um  die  ADomalien  in  dieser  Tafel  einigermafsen  zu 
entfernen,  habe  ich  sämmüiche  Angaben  vermittelst  dei^ 
Formel: 

£'^=0,1370+8'",9004  cos^  (p 

zu  verbinden  gesucht,  wo  JE    die  der  Breite  (p  entspre-' 

chende  Elasticität  des  Dampfes  bezeiqbnet.  Künftige  Beob^ 
achtungen  müssen  die  milgetheilten  Gröfsen  noch  genauer 
fixiren,  und  zeigen,  ob  wir  im  Stande  sind,  das  Phäno- 
men für  das  ganze  atlantische  Meer  durch  ieinen  einzi-^ 
gen  Ausdruck  darzustellen.  Diifs  in  höheren  Breiten  die 
beredineten  Werthe  im  Allgemeinen  kleiner  sind  als  die 
beobachteten,  darf  besonders  deshalb  weniger  als  9!Ean* 
gel  der  Gleichung  angesehen  werden,  weil  ich  zwischen 
58^  und  10^  nur  die  Messungen  von  Parry  besaCs,  diese 
aber  grölstentheils  in  den  Sommermonaten  angestellt  wur- 
den, wodurch  man  etwas  zu  grofse  Werthe  erhält 

Druck  der  Dampfatmosphare  auf  der  DÖrdlichen  Hälfte 

des  grofsen  Oceans. 


Breite. 

Beobachtet.  1 

Berechnet. 

Unterschied. 

2»  SO* 

10",740 

10"',063 

— 0'",677 

7   30 

10  ,673 

y       yCHiSI 

—0  ,804 

12  30 

9  ,9ä9 

9  ,485 

—0  ,454 

17   30 

8  ,585 

8  ,924 

+0  ,339 

22   30 

6  ,627 

8  ,204 

H-1  ,577 

27   30 

6  ,356 

7  ,345 

+0  ,989 

32   30 

6  ,180 

6  ,374 

+0  ,194 

37   30 

5  ,914 

5  ,321 

—0  ,593 

42   30 

4  ,723 

4  ,656 

—0  ,067 

47   30 

3  ,162 

4,113 

+0  ,951 

52   30 

3  ,115 

3  ,578 

+0  ,463 

57   30 

3  ,082 

3  ,067 

—0  ,015 

62   30 

2  ,892 

2  ,598 

—0  ,294 

67   30 

2  ,492 

2  ,182 

—0  ,310 

Die  Messungen  auf  diesem  Meerbecken  rühren  allein 
von  Beechej  her;  sie  geben  für  niedere  Breiten  (bis 
37^  N.)  die  Gleichung: 


eo 

£^=— 2",776+12'',865£ra5»  y, 

fiir  die  Breiten  von  37  4*  N.  erhalten  wir: 

i?^=l'",270+6";229  cos^  <p. 

Auch  hier  sind  wir  noch  weit  von  der  Wahrheit  enlfernty 
indem  es  sehr  wenig  wahrscheinlich  wird,  dafs  durch  Be- 
obachtungen auf  einer  einzigen  Reise  der  EinfluCs  aller 
Anomalien  entfernt  sej« 

Ich  habe  auf  eine  ähnliche  Art  die  Beobachtungen 
auf  den  südlichen  Hälften  der  beiden  Meeresbecken  be- 
rechnet,  doch  tibergehe  ich  hier  die  Resultate ,  da  sie 
mehr  Anomalien  zeigen  als  auf  einer  noch  kleineren 
Zahl  von  Messungen  beruhend. 

Vergleichen  wir  die  beiden  Tafeln,  so  zeigt  sich  eine 
Yerscluedenheit  zwischen  beiden.  £s  ist  nämlich  der 
Druck  der  Atmosphäre  am  Aequator  auf  dem  atlantbchen 
Meere  9'^037,  auf  dem  grofsen  Oceane  steigt,  derselbe 
bis  10"'089,  ist  also  1'^'  gröfser.  Nach  einer  so  geringen 
Zahl  von  Beobachtungen,  als  wir  bis  jetzt  besitzen,  läCst 
£tich  nicht  entscheiden,  ob  diese  Differenz  Naturgesetz  sej, 
oder  ob  sie  von  Anomalien  herrühre.  Sollte  ersteres  der 
Fall  sejn,  was  ich  fast  zu  vermuthen  geneigt  bin,  so 
würde  sich  diese  Thatsache  an  eine  andere  anschliefsen, 
welche  ich  Bd.  II  S.  118  meiner  Meteorologie  erwähnt 
habe,  die  nämlich,  dafs  die  Temperatur  des  Meerwassers 
in  niederen  Breiten  im  atlantischen  Meere  kleiner  ist  als 
im  grofsen  Ocean;  ja  es  scheinen  diese  beiden  Thatsachen 
so  inpig  verbunden  zu  seyn,  daCs  sich  die  eine  aus  der 
andern  ableiten  läfst.  Die  auf  S.  118  und  121  gegebe- 
nen Thatsachen  geben  für  die  Temperatur  des  Aequato« 
rialwassers  im  atlantischen  Meere  26^,6  C;  der  Druck 
der  Dampfatmosphäre  im  atlantischen  Meere  ist  daselbst 
9"',037,  welcher  zu  der  Temperatur  von  23^,1  C.  ge- 
hört, es  liegt  also  der  Thaupunkt  3^,5  C.  tiefer  als  die 
Temperatur.  Die  gedachten  Tafeln  geben  für  die  Tem- 
peratur des  Aeqiiatorialwassers  im  grofsen  Oceane  28**,4; 
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nehmen  \fir  an,  der  Thanpunkt  liege  auch  hier  3^,5  tie- 
fer, so  würde  die  Dampfatmosphäre  den  Druck  ausüben, 
welcher  zu  der  Temperatur  von  24^,9  gehört.  Dieser 
ist  10'';02,  die  obige  Rechnung  giebt  10'^09,  beide  also 
übereinstimmend. 

Dieses  Resultat,  dafs  in  der  Nähe' des  Aequators  der 
Thaupunkt  auf  beiden  Meeren  etwa  3^,5  unter  der  Tem- 
peratur des  Meeres  liegt,  scheint  mir  nicht  unwichtig. 
Nehmen  wir  an,  die  Luft  habe  im  Mittel  eine  Tempera- 
tur von  1 27^  C,  so  beträgt  die  Elasticität  des  Dampfes 
von  reinem  Wasser  bei  dieser  Wärme  nach  meiner  Ta- 
fel 11^33,  wofern  die  Luft  gesättigt  wäre.  Läge  aber 
der  Thaupunkt  3^,5  tiefer,  also  bei  23^,5,  so  wäre  die 
absolute  Dampfmenge  9'",23  und  die  Luft  enthielte  81 
Procent  Wasserdampf,  Nehmen  wir  eine  andere  Tempe- 
ratur, z.  B.  0^  für  die  Luft,  und  verlegen  wir  den  Thau- 
punkt nach  -T-3^,5,  so  würde  die  Luft  78  Proc.  Wasser- 
dampf enthalten.  Im  Allgemeinen  können  wir  also  an- 
nehmen, daCs  der  relative  Feuchtigkeitszustand  etwa  80 
ist,  wofern  der  Thaupunkt  3^,5  C.  tiefer  liegt  als  die 
Wärme  der  Luft  Suchen  wir  nun  den  relativen  Feuch- 
tigkeitszustand  der  Atmosphäre  über  dem  Meere  nach  den 
vorhandenen  Beobachtungen  zu  bestimmen,  so  ist  der- 
selbe in  allen  Breiten  nahe  gleich,  und  beträgt  etwa  81^; 
nur  in  der  Region,  wo  die  Passate  mit  grofser  Regelmä- 
fsigkeit  wehen,  ist  die  Luft  trockner,  während  sie  in  der 
Nähe  des  Aequators  feuchter  wird;  doch  dürfen  wir  ge- 
genwärtig, wo  wir  es  mit  den  ersten  Umrissen  zu  einer 
Theorie  dieses  Gegenstandes  zu  thun  haben,  die^e  Ver- 
schiedenheiten wohl  noch  übersehen.  Wir  können  da- 
her in  irgend  einer  Breite  den  Druck  der  Atmosphäre 
bestimmen,  wenn  wir  die  zugehörige  Temperatur  berech- 
nen, und  dann  eine  Elasticität  nehmen,  die  n  dem  um 
3<',5  niedrigeren  Thermometerstande  gehört;  es  trifft  die- 
ses besöndeis  dann  ziemlich  nahe  ein,  wenn  wir  die  Tem- 
peratur von  der  Oberfläche  des  Meeres  nehmen.     Nun 
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siedet  das  Meerwasser  bei  103^,7  (B  a  um  gart  n  er 's  Na- 
turlehre, Supplemenlbandy  S.  1046);  wir  haben  also  zwi- 
schen den  Siedepunkt  des  destillirten  und  Meerwassers 
dieselbe  Differenz,  die  wir  zur  Bestimmung  des  Thau- 
punktes  gefunden  haben.  Nehmen  wir  ferner  an,  da£s 
Dalton's.  Gesetz  für  die  Elasticität  der  Dämpfe  nahe 
richtig  sej,  so  ist  die  Elasticität  des  Meerwasserdampfes 
bei  irgend  einer  Temperatur  gleich  der  Elasticität,  wel- 
che der  Dampf  von  destilUrtem  Wasser  bei  einer  um 
3^,7  höheren  Temperatur  hat.  Stellen  wir  die  angege- 
benen Thatsachen  mit  den  hjgrometrischen  Untersuchun- 
gen von  Gay-Lussac  zusammen,  so  halte  ich  es  für  er- 
laubt, folgenden  Satz  aufzustellen:  ' 

Die  Atmosphäre  über  den  grofsen  Meeren  ist  mit 

Dämpfen  von  Meerwasser  gesättigt. 

Von  den  Meeren  aus  verbreitet  sich  der  Dampf  in 
das  Innere  der  Continente,  aber  erst  durch  mehrfache 
Niederschläge  und  darauf  folgende  Verdunstungen  gelangt 
er  dorthin,  um  in  den  Flüssen  in  das  Meer  zurückzu- 
kehren. Je  weiter  wir  uns  von  den  Küsten  entfernen, 
desto  trockner  wird  im  Allgemeinen  die  Luft,  und  wür- 
den die  Orte  durch  Linien  verbunden,  auf  denen  die  ab- 
solute Dampfmenge  gleich  ist,  so  würden  sich  diese  dem 
Aequator  noch  mehr  nähern,  als  die  Isotheriäen;  ja  sie 
würden  wahrscheinlich  im  Innern  der  Continente  viel- 
fache Verzerrungen  zeigen.  Bis  jetzt  ist  die  Zeichnung 
solcher  Linien  noch  völlig  unmöglich,  die  Zahl  guter  Hj<- 
grometerbeobachtungen  ist  klein,  noch  kleiner  die  von 
genau  berechneten.  Ich  bin  gegenwärtig  damit  beschäff- 
tigt,  das  alte  Federkielhjgrometer  von  Retz  genauer  zu 
untersuchen,  und  es  scheint,  nach  den  bisher  erhaltenen 
Thatsachen  zu  urtheilen,  als  ob  es  möglich  seyn  werde, 
eine  Thsßkt  desselben  aufzustellen;  sollte  dieses  der  Fall 
seyn,  so  würden  auch  über  diesen  Punkt  die  Manhei- 
mer  Ephemeriden  eine  Reihe  schätzbarer  Thatsachen  lie- 
fern.   Bis  jetzt  kann  also  von  den  erwähnten  Linien  kaum 
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noch  die  Bede  seyn.    Folgende  Resultate  können  jedoch 
eine  ungefähre  Idee  von  ihnen  geben. 

Nach  6)ährigen  von  mir  berechneten  Beobachtungen 
(1825  bis  1830)  der  Königl.  Societät  beträgt  der  Druck 
der  Dampfatmosphäre  in  London  3'",690,  die  oben  mit- 
getheilte  Gleichung  giebt  ftir  das  atlantische  Meer  in  der 
Breite  von  51«  30'  den  Druck  3^586. 

In  Kinfauns  Castle  im  nördlichen  England,  in  56^23^ 
N.,  stellte  Gordon  L  J,  1815  Beobachtuogen  mit  einem 
Leslie'schen  Hygrometer  an,  deren  Beaultate  Ander- 
son in  det  Edinburgh  Encycloptiediay  Art.  Hygrometry 
(Bd.  XI  S.  588),  mittheilt.  Wird  daraus  vermittelst  der 
von  mir  gegebenen  Tafeln  der  Druck  der  Dampfatmo- 
sphäre hergeleitet,  so  erhalten  ivir  2''',799.  Die  oben  ge- 
gebene Gleichung  giebt  für  dieselbe  Breite  auf  dem  Meere 
2'^865.  Stellen  Tvir  beide  Bestimmungen  zusammen,  so 
können  v?ir  annehmen,  dafs  in  England  der  Druck  der 
Dampfatmosphäre  noch  eben  so  grofs  sey  als  über  dem 
Meere. 

In  Stuttgart  beobachtet  Hr.  Prof.  Plieninger  seit 
einigen  Jahren  ein  Psychrometer,  Werden  die  Beobach- 
tungen vom  Jahre  1830  und  der  ersten  Hälfte  von  1831 
berechnet,  so  ist  der  Druck  der  Dampfatmosphäre  2''',818 
ix\  der  Breite  von  48°  48'  N.  und  in  einer  Höhe  von  846 
Fufs.  Die  mittlere  Temperatur  von  Stuttgart  ist  10^,0  C, 
sie  würde  am  Niveau  des  Meeres  11^,5  seyn.  Beduci«' 
ren  wir  nach  der  Formel,  welche  aus  den  Beobachtun- 
gen auf  Rigi  und  Faulhorn  folgt,  den  Druck  des  Dam- 
pfes auf  das  Niveau  des  Meeres^  so  erhalten  wir  fiir 
Stuttgart  3"',121.  Auf  dem  atlantischen  Meere  finden  wir 
diesen  Druck  erst  in  der  Breite  von  54°  26'  N.;  in  der 
Breite  von  Stuttgart  würden  wir  nahe  4"'  erhalten.  Eine 
ähnliche  Differenz  würden  die  freilich  nicht  ganz  scharf 
berechneten  Beobachtungen  ziu  Genf  geben,  deren  Re- 
sultate ich  in  meiner  Meteorologie,  Bd.  I  S.  336  mitge- 
theilt  habe. 
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In  Benares  beobachtete  James  Prinsep  vom  Ja- 
nuar 1824  bis  October  1826  die  Yerdunstungskälte,  und 
tbeiltc  die  Mittel  davon  in  den  Phtlos.  Trans,  für  1828, 
S.  251 ,  mit.  Wird  daraus  der  Druck  der  Dampfatnro- 
Sphäre  für  die  einzelnen  Monate  hergeleitet,  so  zeigt  sich 
auf  eine  überraschende  Art,  dafs  in  diesem  Verhältnisse 
nichts  Tropisches  hervortritt,  sondern  dafs  der  Gang  ge- 
nau derselbe  als  in  Europa  ist  Ich  übergehe  indessen 
diesen  Gegenstand  hier  ganz,  weil  ich  bei  einer  späteren 
Gelegenheit  diese  Yertheilung  näher  zu  betrachten  beab- 
sichtige. Der  mittlere  Druck  der  Dampfatmosphäre  ist 
7%159.  Die  Höhe  von  Benares  beträgt  etwa  520',  die 
mittlere  Temperatur  etwa  25^,4  C,  also  am  Niveau  des 
Meeres  etwa  26^,2  C.  Darnach  würde  der  Druck,  aufs 
Niveau  des  Meeres  reducirt,  7'^598  betragen.  Für  die 
Breite  von  Benares  (25^  30')  würden  wir  auf  dem  at- 
lantischen Meere  7'^388,  auf  dem  grofsen  Ocean  7''',704,* 
im  Mittel  also  7%596  erhalten,  folglich,  sehr  nahe  die 
oben  mitgetheilte  Gröfse.  £s  würden  danach  die  er- 
wähnten Linien  in  der  Nähe  des  Aequators  mit  den  Brei- 
tenkreisen parallel  laufen,  doch  bleibt  dabei  noch  immer 
die  Frage,  ob  eine  Berechnung  nicht  der  monatlichen 
Mittel,  sondern  der  einzelnen  Beobachtungen  dasselbe 
Resultat  geben  würde,  und  ob  (lier,  wo  die  Moussons 
so  einflufsreich  sind,  nicht  andere  Verhältnisse  vorhanden 
sind  als  in  Amerika. 

Diese  wenigen  Bemerkungen  sind  Alles,  was  ich  bis 
jetzt  über  den  Gegenstand  mittheilen  kann;  Beobachtod- 
gen  von  mehreren  Orten  habe  ich  noch  nicht  berechnen 
können;  wünschenswerth  *  aber  ist  es  im  hohen  Grade, 
dafs  gute  Hygrometer,  die  wir  nun  doch  besitzen,  recht 
fleifsig  beobachtet  würden.  Für  die  Hjdrometeore  ist 
der  Gegenstand  von  gröfster  Wichtigkeit.  Theils  die  Ver- 
folgung dieses  Gegenstandes,  theils  anderweitige  Betrach- 
tungen haben  mich  zu  'der  Ueberzeugung  geführt,  dafs 
diese   Lehre   unter  einem  ganz  anderen  Gesichtspunkte 

auf- 
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anfmerksam  inachen;  M^ir  müssen  einen  völlig  verscbie Je- 
nen Vorgang  bei  dem  Regen  im  Winter  und  Sommer 
annehmen.  Im  Winter  haben  wir  Regen  durch  allge- 
meine Erkaltung,  eine  einzige  Wolkenscbicht,  tiefe  Ne- 
bel, meist  positive  Niederschläge.  Im  Sommer  haben  wir 
meistens  Niederschläge  durch  aufsteigenden  Luftstrora, 
Cirri  darunter  Cumulostrati,  häufig  negativ- electrischer 
Regen.  Nirgends  tritt  dieser  Gegensatz  so  auffallend  her- 
vor, als  bei  den  Gewittern  im  Sommer  und  Winter.  -^ 
An  den  Küsten  ist  im  Winter  allgemeine  Erkaltung,'  die 
Dämpfe  gelangen  nicht  bis  in's  Innere  des  Landes,  daher 
fehlen  hier  die  starken  Winterregen,  der  aufsteigende 
Luftstrom  ist  hier  im  Sommer  verhältnifsmäfsig  wirksa** 
mer,  daher  Sommerregen  die  vorherrschenden. 

Es  sey  mir  erlaubt,  noch  mit  wenigen  Worten  an 
die  Resultate  zu  erinnern,  welche  ich  aus  den  Beobach- 
tungen des  Hrn.  v.  Humboldt  abgeleitet  habe  (Bd.  1,345). 
Wird,  wie  es  nach  dem  Gesagten  sehr  wahrscheinlich  ist, 
der  Druck  der  Dampfatmosphäre  bei  einerlei  Breite  desto 
kleiner,  je  weiter  wir  uns  von  den  Küsten  entfernen,  so 
sind  die  unteren  Stationen  mit  den  oberen  nicht  mehr 
^t  vergleichbar,  da  die  höheren  weiter  vom  Meere  ent- 
fernt sind,  und  die  höchsten  Punkte  in  der  westlichen 
Cordülerenreihe,  wegem  der  Passate,  einen  grofsen  phy- 
sischen Abstand  vom  Meere  haben.  Daher  ist  der  von 
mir  in  1500'  gefundene  Druck  der  Dampfatmosphäre  von 
7'",28  vielleicht  nicht  mehr  vergleichbar  mit  dem  in  der 
Slatioa  von  10500^  erhaltenen.  Nehmen  wir  z.  B.  an, 
der  Druck  sey.,  in  der  Höhe  des  Meeres  unter  dem  letz- 
terp  Punkte  7'^28,  so  würden  wir  für  den  Coefficienten 
C  den  Werth  14508  erhalten,  bei  weitem  näher  an  dem 
Resultate  von  Rigi  und  Faulhorn  liegend,  als  die  daselbst 
gegebene  Zahl'!  12485.  JEiti  grofser  Gewinn  für  die  Wis- 
senschaft aber  würde  es  seyn,  wenn  die  Beobachtungen, 
aus  d^nen  Hr.  V;^  Humboldt  die, Mittel  gab,  nochmals  ein- 
zeln nach  den  Tafeln  Gay-rLi^ssac^s  berechnet  würden. 

Annal.  d.  Phy.sik.  1833.  Ergänsnngsbd.  Liefr.  I.  5 


Ich  erlaube  mir  jetzt  uocb,  am  Schlüsse  die  Beob- 
nchitungeu  biazuzufUgen,  welche  dazu  dienen  könneD,  die 
Thüorie  des  Psychrometers. zu  begründen.  Wenn  es  mOg- 
]icb  war,  habe  ich  auf  dem  Faulhome  gleichzeitig  das 
Schwefelätbefhjgrometer  und  Psychrometer  beobachtet;  . 
jHUT'am  Abende  unleHiefs~ich  diese  Yergleichung,  weil  es 
schwerer  hielt,  darin  den  Tbaupunkt  mit  Schärfe  zu  bßr 
stimmen.  Aus  der  grofsen  Zahl  meiner  Beobachtungen 
wähle  ich.  alle  diejenigen  aus,  bei  denen  die  Differenz  der 
beiden  Thermometer  mehr  als  2*^  R.  betrug,  da  bei  so 
bedeutenden  Differenzen  kleine  Beobachtungsfehler  bei 
beide»  Instrumenten  einen  geringeren  Einflufs  erbalten, 
leb:  gebe  in.  der  folgenden  Tafel  unter  t  die  Beobachtun- 
gen des  trockenen,  unter  2,  die  des  nassen  Thermome- 
tersi     Die  letzte  Spalte  enthält  die  Gleichiuig: 

wo  E  die  zum  Thaupunkte,  £,  die  zur  Temperatur  des 
nassen  Thermometers  gehörige  Expauäivkraft  des  Dan- 
pfes,  und.i  den  Barometerstand  in  pariser  Linie  be- 
deutet. 
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Die  Sainme  dieser  CleichuDgen  ist: 

55"',702  5=  83"',673  — 27099,92.0,  ' 

nndi  daraus  ergiebt  sich:  ^ 

«=0,0010026,  '     » 

^ahe  eben  so,  als  er  theoretisch  bestimmt  wurde. 

Auf  dem  Rigi  war  das  Wetter  dieser  UnteTsucfauhg 
nitht  .sehr  günstig;  auch,  beging  ich  mehrmah  den  Fehler, 
dafs  ich  die  beiden  Instrumente  nicht  UDinittelbar  ne)}en 
einander  hing,  sondern  an  yersichiedejaen  Fenstern,  javdf- 
ter  an  verschiedenen  Seiten,  des  Hauses  beobachtete,  -weil 
die  Bewölkung  des  Himmels  mir  es  häufig  nicht,  gestat- 
tete, gegen  eine  Himmelsgegend  die  Entstehung  des  Thaa- 
ringes  mit  S|kärfc  zu  beobachten.  Leider  habe  ich  es 
unterlassen,  diese  Beobachtungen  besonders  zu  bezeich- 
nen, und  ich  bezweifle  auch,  dafs  dieses  auf  das  Endre- 
sultat einen  grofsen  Einflufs   haben  werde.    Auch  hier 
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gebe  ich  nur  die  Äufzeichoungen,   wo  äer  Uotersdiied 
beider  Tbermometer  etwa  l^fi  betrug. 


Bcob 

Bcbtan 

Ken   »urdem   RSgi-Cnlin. 

Baronie- 

Th«n- 

^ 

I,    1                     GUichuDE. 

"tS^ 

2»,7 

6",IJ 

4^4    2"',564  =  2"',Ö60—  436,8,4 

273 

3,6 

6  ,4 

5  ,1   2  ,767=3  ,139-  354^" 

272 

3,e 

6,8 

5  ,2   2  ,767=3  ,165—   435,2j 

272 

2,2 

7,6 

5  ,0   2  ,456=3  ,113-   707,2j. 

272 

3,1 

9,8 

6  ,5   2  ,653=3  ,526-  897,6.» 

271 

—1  ,1 

6  ,8   3  ,4    1  ,844=2  ,721-  921,4.0 

271 

0  ,0 

5  ,2  )2  ,9   2  ,031=2  ,608—  623,3JI 

271 

0,0 

5,8 

3  ,0   2  ,031=2  ,630-   858,8.« 

271 

0  ,1 

6  ,4 

3  ,4   2  ,103=2  ,721—   813,0.0 

271 

0,9 

7  ,7 

4  ,2   2  ,196=2  ,911—  918,5.0 

271 

-0  ,9 

8  ,4 

4  ,6    1  393=3  ,010  —  1029,80 

271 

0  ,9 

9  ,6 

5  ,4    2  ,196  =  3  ,219  —  1138,2.0 

271 

0  ,0 

10  ,6 

6  ,0   2  ,031=3  ,363-1246,6.0 

271 

—1  ,1 

7,0 

3  ,2    1  ,844=2  ,675  — 1029,ao 

271 

0  ,0 

5  ,9 

3  ,6   2  ,031  =  2  .767—  623Ji.o 

271 

—0  ,9 

5  ,6 

2  ,8   1  ,893-2  ;586—  758,8.o 

270 

0  ,0 

5  ,8 

3  ,0  2  ,031  =  2  ,630-  756,0.o 

271 

0  ,0 

6  ,0 

3  ,2  2  ,031  =  2  ,675—  756,0.o 

270 

—1  ,1 

6,4 

3  ,2    1  ,844=2  ,675—   864^0 

270 

—2  ,2 

6  .7 

3  ,5    1  ,672=2  ,744—  861,0.o 

270 

—2  ,2 

7  ,2 

3  ,6    1  ,672=2  .767—  972,0.0 

270 

-0,9 

7,6 

3  ,8   1  ,844=2  ,814  —  1026,0.0 

270 

0,0 

9  ,4 

5  ,3   2  ,031=3  ,192  — 1107AO 

270 

—1  ,7 

9,6 

5  ,3    1  ,749=3  ,192—1161,0.0 

270 

—0  ,3 

9  ,8 

5  ,8    1  ,978=3  ,328—1080,0.0 

270 

-\.s 

7  ,2 

3    7    1  ,733=2  ,791—   945,0.0 

270 

-2,9 

7  ,0 

3  ,4    1  ,571=2  ,721—  972,ao 

271 

0,4 

4,8 

3  ,0  2  ,103=2  ,630—  487,8.o 

271 

0,4 

5  ,6 

3   7    2  ,103=2  ,791—  514,0.o 

271 

2  ,7 

7  ,0 

4  ,6   2  ,664=3  ,010—   650,4.0 

273 

—1  ,3 

5.8 

3  ,0   1  ,811=2  ,630—  764,4.« 

Die  Summe  dieser  GleichuDgea  ist: 
e4'",037==8!r,724- 


imd  danitis  ergtebt  eich:    -i    .-    . 

•  o=0,0010025f»6. 
Eine  dritte' fieifa'e  von  Beobachtungen  stellte  ich  im 
Julius,  bei  sehr  schönem  heitern  Wetter,  in  Zürich  im 
Garlea  des  Hm.  Hofralhs  Homer  an.  Beide  Instra- 
nente  hingen  unmiltelbar  neben  einander  an  einem  Baume, 
»uf  der  beschatteten  Seite  des'Stammes.  Die  vorlau6ge 
Berechnung  der' Bigibeobachtungen,  trelche  eben  meine 
Zeit  in  Anspruch  nahm,  verhinderte  mich,  den  Gegpn- 
stand  mit  der  anhaltenden  ThStigkeit  zu  verfolgen,  welche 
er  verdient  Die  yrenigen  Beobachtungen,  die  ich  an- 
stellte, fiind  folgende: 


Barome- 

Tl,„- 
,.„.1.. 

'■ 

', 

GleichD«g.   , 

321» 

13",3 

23",U 

16",6 

6-,077  =  7"',825— 2U73.6.a 

324 

11  ,6 

21  ,1 

16  ,4 

5  ,319=7  ,707  — IPlI.O.a 

324 

11  ,1 

22  ,0 

15  ,5 

5  ,114=7  ,198—2106,0.0 

324 

11  ,1 

21  ,7 

15  ,6 

5  ,114=7  ,253  —  1976,4.0 

324 

13  ,3 

20  ,6 

16,0 

6  ,077  =  7  ,478  —  1190,4.« 

324 

14,0 

20  ,1 

16  ,2 

6  ,416  =  7  ,592  —  1263,6.0 

324 

13  ,3 

18  ,8 

15,6 

6  ,077  =  7  ,253-1036,8.0 

324 

13  ,3 

18  ,0 

15,2 

6  ,077=7  ,035-  907,2.o 

321 

11  ,1 

26  ,4 

16  ,6 

5  ,114  =  7  ,825  —  31.50,7.0 

323 

12  ,9 

18  ,2 

14  ,5 

5  ,891=6  ,667-1191,7.0 

323 

11  ,1 

18  ,6 

14,9 

5  ,114=6  ,876-1194,7.0 

Die  Somme  dieser  Gleidiung«!  bt: 

62'",390 = 8ff",709 — 18328,1 .  o, 
und  draatn  folgt: 

0=0,0009995. 

Diese  drei  Werthe  von  a  stimmen  nicht  nur  unter 
Bid,  sondern  aacb  mit  der  theoretisch  gefundenen  GrOise 
so  ^t  Überein,  als  man  es  nur  bei  Untersuchungen  die- 
ser Art  erwarten  kann.  Hätte  ich  auch  diejenigen  Beob- 
achtangeu  genommen,  wo  die  Differenz  zwischen  dem 
trocknen  imd  nassen  Thermometer  nur  einige  Zehntel  ei- 
nes Grades  betrug,  so  hätten  sich  etwas  bedeutendere 
DiffereDzeo  gezeigt,  da  es  hier  weit  sdiwerer  bätt^  dcu  .^ 
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Tbaupunkt  mit  Schärfe  zu  bestiaunen/  ^uDid  eiD..Fe)[iIaT 
von  wenigen  Zehnteln- sehr  einflufsreich  wird.  Hätte  ich 
aber,  alle  Beobachtungen  ohne  Ausnahme. ig^Aommen/ so 

Tv«re  '}'«••■•..■•.,, 

0=0,001058  .  ,-  . 
etwas  gröfser,  als  nach  der  Bestimmung  yon  Hrn>  Bürg 
in  Baumgartner  8  Naturlehre,  Supplementband  S.  270« 
— -  Zu  bemerken  ist  b^i  diesen  Beobachtungen,  dafs  die 
in  Zürich  bei  sehr  windstillem,  die  auf  ^ dem.  Fap}horfif 
gröfstentheils  bei  windstillem  Wetter,  die  auf  dem  Rigi 
aber  fast  ohne  Ausnahme  bei  heftigen  Stürmen  gemacht 
wurden. 

Alle  diejenigen  Experimentatoren,  welche  den  Gck 
genst^d  bisher  untersucht  haben,  machten  1&V<^.  Beöb^'ph- 
lungen  bei  höheren 'Temperaturen ;  wiegen-  der  latenien 
Wärme  des  Eises  mufs  der  Coeffident  abgeändert  .^6r^ 
den,  wenn  das  iiasse  Thermometer  toit  Eis  überzbgen 
ist.  Es  war  mir  nicht  möglich^  mehr,  als  die  folgenden 
Aufzeichnungen  auf  dem  Faulborne  zu  erhalten.  Halte 
das  nasse  Thermometer  bei  grofser  Trockenheit  einen 
tiefet)  Stand  unter  0^,  so  erhielt  ich  keinen  Niederschlag 
mit  dem  Daniell'schen  Hygrometer. 


Barome- 
ter. 


Than- 
punkt. 


/. 

t.. 

2",6 

— 0",7 

2,9 

-0,1 

0  ,3 

-1,3 

0  ,8 

-1  ,3 

0  ,6 

-3,1 

1  ,3 

-2  ,5 

1  ,3 

-2,4 

1,9 

-1  ,6 

2,0 

-1  ,3 

0,7 

-2  ,0 

1  ,4 

-1  ,0 

1  ,5 

-l  ,1 

1  ^ 

-0,7 

2  ,5 

-0.1 

1  ,9 

-0,11 

Gleichung. 


248"',0 
247  ,9 
247  ,3 

246  ,3 

247  ,5 
247  ,7 

247  ,8 

248  ,0 
248  ,1 
248  ,2 
248  ,4 

247  J9 

248  ,0 
248  ,0 
245^ 


5",3 
•4,9 
•5  ,3 
5  ,3 
9  ,3 
•7  ,1 
9  ,3 

7  ,1 
-6,7 

8  ,9 
7  ,1 
-7  ,0 
5  ,3 
4,5 
-2,7 


r",263; 
1  ,310 

1   ,263: 

1  ,263 

0  ,870: 

1  ,069 

0  ,870: 

1  ,069 
1  ,110 

0  ,903 

1  ,069; 
1  ,079: 
1  ,263 
1  ,359 
1  ,599 


r",910 
2  >013 
I  ,811 
1  ,811 
1  ,543 
1  ,628 
1  ,642 
1,764 
1  ,811 
1  ,702 
1  ,860 
1  ,844 

1  ,910 

2  ,013 
2  ,013' 


818,40.a 
743,70.a 
395,68.a 
417,23.a 
915,75.a 
941,26.a 
916,86.0 
868,00.0 
848,73;a 
670,14.0 

596,16.0 
644,54.0 
644,80.0 
644,80.0 
•490,40.0 


*l        ■ 

Die  Summe  dieser  Gleichungen  ist: 

17'",359=27'",275— 10556,45. a,        •  • 

und  daraus  folgt: 

a=0,000945014 
nahe  eben  so,  als  ich  ihn  früher  bestimmt  hatte.  Ich 
glaube  demnach  behaupten  zu  dürfen,  dafs  sich  die  Me- 
teorologen unbedenklich  der  Methode  Hutton's  bedie- 
nen können,  da  dieses  Verfahren  mit  grofser  Einfacbheiit 
im  Beobachten  eine  groCse  Gepauigkeit  in  der  Bestim- 
mung des  Wasserdampfes  verbindet.  •     .■    )    . 

Die  gröCste  Trockenheit^  welche  während  m^es 
Aufenthaltes  auf  dem  Faulhorne  statt  fand,  ereignete  sich 
am  28sten  September,  9  Uhr  Morgens.    Ich  fand: 

Barometer  247"',4;  Psychrometw  6^,9  und  0^,1; 
der  Druck  der  Dampfatmosphärcf  beträgt  demnach  0''',ß4 
qnd  die  Luft  enthält  9  Proc.  Wa^serdampf.  Nach  f)ei| 
Untersuchungen  von  Gay-Lussac  und  Bioj  v^ürde 
dabei  das  Hamehjgrometer  auf  19^  gezeigt  .haben;,,  e^ 
war  jedoch  etwas  windig,  und  ich  benutzte  deshalb  eiii 
.treffliches  Instrument  dieser  Art  nicht,  welches  mir.itlerr 
V.  Saussure  bei  meiner  Anwesenheit  in  Genf  als /^n- 
dei^en  verehrt  hatte. 

Indem  ich  hiermit  meinen  zweiten  Bericht  .schjliejr^e, 
kann  ich  es  nicht  unterlassen,  auch  die  Bereitwilligkei); 
zu  rühmen,  mit  welcher  mich  die  beiden  Wirthe,  Herr 
Caspar  Bürgi  auf  dem  Rigi-Culm  und  Herr  Samuel 
Blatter  auf  dm  Faulhorne,  bei  meinen  .Untersuchun- 
gen unterstützt  haben.  Eine  grofse  Menge  kUüaer,  Yor- 
richtungen,  die  zur  leichteren  Aufstellung  und  Beobach- 
tung der  Instrumente  erforderlich  waren,  wurden  mit 
Schnelligkeit  und  Genauigkeit,  theils  im  Zimmer,  tbeils 
im  Freien,  angebracht. 
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in.     Ueber   den  Einflufs   des  Mondes   auf  die 

TVitterung; 
vom  Dr.  Otto  Eisenlohr, 

Privatdocent  an  der  Universität  xu  Heidelber(|. 


In  dem  gegenwärtigen  Zeitpunkte  hat  der  Einflufs  des 
Mondes  auf  die  Veränderungen  in  der  Atmosphäre  und 
auf  manche  Erscheinungen^  welche  bei  der  Entwicklung 
organischer  Wesen  sich  zeigen,  die  Aufmerksamkeit  der 
Naturforscher  von  Neuem  auf  sich  gezogen,  obgleich  die- 
ser Einflufs  durch  die  übertriebenen  und  nur  wenig  auf 
Beobachtung  gegründeten  Ansichten  älterer  Meteorologen» , 
wi^  Toaldo,  La  mark  u.  m.  a.,  so  zweifelhaft  gewor- 
den war,  dafs  man  es  längere  Zeit  hindurch  nicht  der 
Mflhe  werth  hielt,  sich  mit  den  beschwerlichen  Untersu- 
chungen über  einen  solchen  unfruchtbaren  Gegenstand  zu 
beschäftigen.  Als  jedoch  im  Jahre  1829  Flaugergues  *) 
durch  Zusammenstellung  zwanzigjähriger,  in  Yiviers  ange- 
stellter Beobachtungen  gezeigt  hatte,  dafs  die  periodischen 
Schwankungen  des  Barometers  mit  dem  Laufe  des  Mon- 
des im  Zusammenhange  stehen,  so  wurde  von  mehreren 
Gelehrten,  hauptsächlich  aber  von  Schübler,  in  ver- 
schiedenen Schriften  ^^)  dieser  viel  bestrittene  Einflufs 
des  Mondes  näher  untersucht. 

Da  ich  mich  im  Jahre  1831  gerade  mit  der  Heraus- 
gabe einer  Schrift,  über  das  Klima  von  Karlsruhe  *^'^), 

*)  Bibtiothhque  universelle,  T.  XL,  p,  265. 

**)  G.  Schubler,  Untersuchungen  über  den  Einflofs  des  Mondei 
auf  die  Veränderungen  unserer  Atmosphäre.  Leipzig,  1830.  8.  ,-— 
G.  Schübler,  Resultate  60jähriger  Beobachtungen  über  den 
Einflufs  des  Mondes  auf  die  Veränderungen  unserer  Atmosphäre, 
in  Kastner's  Archiv  f.  Chemie  u.  Meteorologie,  Bd.  V.  S.  169 
bis  212.  —  Im  Auszug  in  Schweigger's  Journal,  Bd.  LXX. 

^* )  Untersuchungen   über  das   Klima  und  die  Witterungsverhält- 
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beschäftigte,  so  unterliefs  ich  es  nicht,  jenen  EinfluCs  des 
Mondes  aas  den  vieljährigen,  von  1779  bis  1786  und  1798 
bis  1830  ^DUDterb^ochen  fortlaufenden,  zu  Karl^rahe  an-r 
gestellten  Witterungsbeobachtungen  aufzusuchen.  Zuerst 
bestimmte  ich  den  mittleren  Barometerstand  aus  zehnjäh« 
rigen  Beobachtungen  für  jeden  Tag  des  synodischen  Um« 
laufet  des  Mondes,  und  erhielt  dadurch  Resultate,  welche 
mit  den  von  Flaugergues  aufgefundenen  völlig  über-* 
einstimmen;  das  Maximum  des  Barometer^andes  fällt  auf 
das  letzte  Viertel,  worauf  eine  unbedeutende  Abnahme 
eintritt,  tvelche  einige  Tage  nach  dem  Neumond  von. ei« 
nem  schwachen  Steigen  unterbrochen  wird;  alsdann  aber 
fällt  das  Barometer  anhaltend  fort,  und  erreicht  einige 
Tage  vor  dem  Vollmond  sein  Minimum.  Auf  eine  ähii* 
liehe  Weise  hatte  ich  aus  dreifsigjährigen  Beobachtungen 
die  Anzahl  der  nassen  Tage,  der  Gewitter,  der  klaren, 
vermischten  und  der  trüben  Tage  aufgesucht,  jedoch  mei* 
Der  Ansicht  nach,  keine  periodische  Zu-  und  Abnahmen 
gefunden;  desto  mehr  wurde  ich  im  Herbst  1832  durch 
eine  Inaugural- Dissertation  von  F.  Baumann*)  tiber^ 
rascht,  in  welcher,  aus  meinen  Angaben,  solche  perio* 
dische  Zu-  und  Abnahmen  der  Regentage,  der  Heiterr 
keit  und  der  Trübung  des  Himmels  durch  wiederholtes 
Mittelziehen  dargestellt,  und  mit  den  gleichzeitigen  Schwan- 
kungen des  Barometers  in  Uebereinstimmung  gebracht 
sind.  Um  jedoch  den  Werth  dieser  Abhandlung  gehö- 
rig beurtheilen  9^u  können,  ist  es  nöthig,  die  schon  frü- 
her  von  Schübler  angegebene  Methode  des  wiederhol- 
ten Mittelziehens  etwas  näher  zu  betrachten. 

nisse  von  Karlsruhe,    von  Dr.   Otto  Eisenlohr.     Karlsmhe, 
1832.    4. 

*)  Untersuchungen  üher  monatliche  Perioden  in  den  Veränderun- 
gen unserer  Atmosphäre.  Inaugural- Dissertation,  unter  dem  PrS- 
sidium  von  G.  Schübler,  vorgelegt  von  F.  Baum  an  n.  Ta» 
hingen,  1832.    8. 
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Bedeuten  nSmIicb: 

öl   ,  Ö2  ,  03  , >  ^ra  , ,  030, 

die  den  30  Tagen  des  Mondumlaufes  entsprechenden,  aus 
den  Beobachtungen  unmittell^ar  erhaltenen  Zählen»  so  ist 
das  erste  Mittel: 

»    ', <!«  — l  +  flU  +  Ow^-l  +  Om-\-2 

Dm  — -z '■ — 

•      .  4  \  • 

femer  d^ß  zweite  Mittel: 

•   ^m— 1  +  ^m  +  ^mf  1 

und  endlich  das  dritte  Mittel:  * 

-.      ^m-i  +  r«  +  r«^i 

^- ^3 ' 

odier: 

odfer: 

•    dm = XT.7  [ö«--3-l-3a»-.2+6a»-i+8a«+8ai»4.i4-6^!i 

Bezeichnet  man  nun  durch  x:«  die  Zahl,  um  welche 
if«  gröfser  oder  kleiner  ist,  als  das  dem  vorhergehenden, 
(in— l)ten  Tage  zugehörige  Mittel  rfm-i,  so  wird: 

*  z„  =  rf«  —  di,»_i, 
und  da: 

dmr-l  =  XT.T  [öm-4+3a«-3  +  6öJ»_2  +  8a»-,i  +  8flU 

*  +6fl«^.i+3ö»42+a»f3,] 
so  erhält  man,  wenn  man  diesen  Werth  von  ^m— 1  to|i 
dein  obigen  Werlh  von  dm  abzieht: 

Zm  =  X^.-J  [ — öm-4 — 2am-3  —  3a«-2  — 2öm-i  +  2a»j.i 

+  3a«^.2  +  2a»^.3 + ö«+4]l- 
Es  fällt  also  gerade  a»,  d.  h.  die  dem  »ten  Tag  zu- 
gehörige, den  Beobachtungen  entnommene  Zahl  heraus, 
.und  bat  keinen  Eiuflufs  auf  die  Zunahme  Zm,  um  welche 
dm'  gröCser  ist  als  dm-^i. 

Die  Zahl  dm  wird  dem  »ten  Tage  des  Mondumlau- 
fes zugeschrieben;  da  dieselbe  aber  eine  Mittelgröße  aus 
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9fi\ft  b^sondem/BfipbaebtUDgen/ist,  'welclie  grOfstentfaeils 
9>ehnnals  genQmmeD  si^^.so  darf  >m%a  diese  Zahl.d>en0O 
ifenig,  als  die.  dem  mtenJCag^tfugebörigeMittelgröf^e  her 
tracbteBy.  al$  inan.!.diß  mitUere  Teoiperafur  dgs  ganen 
Jlßhres.  .für  die  mUUftSfB^  Temperatur  ded  Jiüi's  oder  des 
Januars, .  oder;  die  i|iitt)(^e  Teipperiitl^  c^ines  Monats  fibr 
di^  am-  15teir  desselben  stattgebäbte. Tepiperator  i^.s^Uda 
l)erecbtigtiat.,.Umieia:Bei^iel\zu.  geben/, ivie  sehr  die 
O0cb  diesier.  Methode  erhaltsoealVesultäte  von  der  Wabi^« 
beit  abweichen,  «t4)Ie  iph:  die  den  Beobachtungen  selbst 
fEintnommenen  monntlichen  mittleren  -Temperaturen  von, 
Karlsruhe,  mit  denjenigen  Zahlen  zusiminieo,  welche  man 
für  jeden  Monat  durch,  jenes  wiederholte  .Mittelziehea 
erhält.  Unter  der  Spalte  ji  steheii  die  wahren,  unter 
der  Spalte  B  die  künstlich  berechneten  mittleren  Tlsm« 
{)eräturen ;  (0r  den  Juli  wird  z.  B.  die  ihm  zugehörige 
Zahl  13,462  aus  folgenden  Gröfsen  bestimmt:  > 

j= ^  [8,54©+ 3 :  12,541 +  6 .  14,276 + 8 .  15,711 
.       +8.15,317+6.12,580+3.8,363+4,2743 

'  ==tV  [8,546+37,353+85,65^+125,688  ? 

+ 122,53^ + 75;48Ö  +  25,089 +4,2741 
484,622 
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=13,642. 


Moaat.          1 

^. 

JB. 

Januar 

—    0,093 

.3,173 

Februar 

2,046 

4,618 

März 

4,719 

7,033 

April 

8,546 

9,734 

Mai 

.  12,451 

12,058 

Juni      ;/ 

14,276 

13^416 

Juli 

15,711 

13,462 

August 

15,317 

12,154 

September 

12,580 

9,775 

October 

8,363 

6,973 

November 

4,274 

4,511 

'  Deoember 

1,836 

3,118 

16 

:•  Di^  lif  der  iSpälte  TS  befibdlfdidii  Iffitteltablen  gec 
beti  die  Temperdtifr'der  WinH¥-  und  FrOblingsmoridtte 
Yiel  «1  böehV  d^ägegen  aber  dte^- Temperatur  dier  Sonl* 
iner-  imd  Heiiistmonate  Viel  zu  niedrig  an;  Will  matf 
miA  Von  diesen  Zahlen^  ''auf  die  jMbrlkhen  Zu-  und  Att* 
ttsibmen  der  Temperatur '0cbIiefsed>  so  entfernt  mäH  sieb 
lA)en  80  weit  von  der  Wabrlieif.  'Das  -  Minimum  diihr 
Teniperatur  fällt  äbdsmin  niQht'in^r  in  den*  Januar,  soif* 
diern  in  den  December,  die  Zcinafams^^ribde  der  WänM 
dauert  zwar  bb  zum  Jult,  aber' mit  ikm  August,  desseii 
wabre  Temperatur  ncir  wenig  von  der  des  Juli  abweicht^ 
tritt  die  Abnahme  der  Wärme  scbon  mit  solcher  Macht 
ein-,  dafe  die  mittleren  Temperaturen  Vom  August  und 
TOB»  Mai,  Tom  September  and  vom  April,  vom  October 
und  TOm  März  einander  gleich  werden.  (^ 

'. '  Da  nun  auf  diesem  Wege  die  wirklichen  Zu*'  un4 
Abnahmen  der  W-ärme,  oder  die  wahren  Wkkuilgen  dieili 
Souneneinflusses  auf  den  Grang  der  Temperatur  nicht  ge- 
funden werden  köanen,  so  snufs  auch  diese  Methode  des 
wiederholten  Mittelziehens .  den  Einflufs  des  Mondes  auf 
den  Barometerstand  auf  die  Heiterkeit  und  Trübung  des 
Himmels,  so  wie  auf  die  Häufigkeit  der  Niederschläge, 
unrichtig  angeben.  t 

Nach  diesen  Betrachtungen  gehe  ich  zur  Yerglei- 
chung  der  Besultate  über,  welche  ich  aus  den  Beobach- 
tungen unmittelbar- gefunden  habe,  -mit  denen ,  welche 
Herr  Baumann  in  seiner  Dissertation  durch  wiederhol« 
tes  Mittelzieben  berechnet  hat.  —  Ich  habe  in  meiner 
Schrift  über  das  Klima  von  Karlsruhe  folgende  Tabelle 
mitgetbeilt:  Die  in  der  ersten  Spalte  stehenden  Zahlen 
bezeichnen  die  29  oder  30  Tage  des  synodischen  Um- 
laufes des  Mondes,  vom  Neumond  an  gerechnet,  so  dafs 
der  8te  Tag  dem  ersten  Viertel,  der  15te  dem  Voll- 
mond, und  der  22ste  dem  letzten  Viertel  zugehört  Die 
mittleren  Barometerstände  sind  in  Linien  über  27  Zoll 
pariser  Maafses -ausgedrückt ,  und   aus  zehnjährigen,  zu 
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Karknihe  fSglich  ^eimal  mit  vonfiglichcn  lüBfnimenten 
angestellten  Beobachtungen  berechnet.  Da  nun  dieser 
zehnjährige  Zeitraum  124  synodische  Umläufe  des  Mon- 
des begreift,  so  ist  jede  Zahl  ein  Mittel  aus  124  mitt« 
leren  Barometerständen  einzelner  Tage,  nur  die  dem 
29sten  Tage  zugehörige  Zahl  ist  ein  Mittel  aus  190  mitt- 
leren Barometerständen,  weil  diesem  Tage  der  nur  66 
Ina!  vorkommende  30ste  Tag  zugezählt  wurde.  In  den 
folgenden  fünf  Spalten  findet  man  die  Anzahl  der  nas- 
sen Tage,  der  Gewitter,  der  hellen,  vermischten  und  trü- 
ben Tage,  welche^  einem  bestimmten  Tage  des  MoAats 
zugehört,  und  diese  Zahlen  sind  aus  dreifsigjährigen,  von 
1801  bis  1830  ununterbrochen  fortlaufenden,  zu  Karls- 
ruhe angestellten  Beobachtungen  aufgesucht.  Da  nun 
dieser  Zeitraum  371  synodische  Mondsumläufe  begreift, 
so  giebt  jede  Zahl  an,  wie  viel  nass^  ^^%^i  Gewitter, 
helle,  vermischte  /und  trübe  Tage  upter  371  Tagen  auf 
den  bestimmten  Tag  des  Mondsmo&ats  fallen;  für  den 
SOsten  Tag,  welcher  nur  196  mal  {vorkommt,  habe  ich 
die  gefundenen  Zahlen  ebenfalls  auf^  371  reducirt 


'  % 
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-   t          '        *                     m   . 

T.R. 

MittUrer  Bara« 

Nu*e 

6ewit- 

U«lle 

Verm. 

TnAn: 

.,  ineterstand. 

Tage. 

ler. 

.  Tage.. 

Tage.. 

Tage. 

l 

10,247 . 

169 

26 

107 

195 

69. 

2 

10,309 

179 

27' 

109 

192 

70 

3 

10,582 

172 

34 

107 

182 

82 

!  4  . 

10,486 

158 

25 

105 

182 

84 

•  5 

10,331 

176 

26 

•87 

196 

88: 

:  6 

10,254  . 

168 

26 

,97 

187 

•87; 

7. 

10,058  . 

172 

24 

111 

179 

81 

8 

10,142 

168 

23 

102 

188' 

81 : 

9 

9,841 

186 

25 

106 

197 

68 

=  10 

9,664 

181 

^  29 

101 

194 

76 

11 

9,564 

188 

28 

102 

193 

76' 

■  12 

9,515 

173 

24 

109 

192 

70 

13 

.   6,528 

188 

31 

93 

197 

81. 

14 

.9,801 

189 

30 

94 

186 

91. 

15 

.0,844 

169 

18 

106 

170 

95 

16 

10,206 

153 

26 

100 

203 

68' 

•  17 

10,043 

180 

23 

95 

205 

71 

18 

9,934 

172 

19 

103 

180 

88 

19 

10,297 

161 

24 

111 

187 

73 

20 

10,388 

175 

24 

104 

186 

.81  ■. 

21 

10,349 

159 

24 

-109 

175 

.87 

22 

10,580 

156 

21 

li20 

186 

65 

23 

10,685 

159 

22 

116 

186 

69 

24 

10,561 

163 

34 

113 

182 

76 

25 

10,525 

'170 

29 

112 

186 

73 

26 

10,506 

165 

29 

120 

176 

75 

27 

10,439 

159 

19 

113 

193 

65 

28 

10,385 

153 

24 

122 

185 

64 

29 

10,1^0 

162 

24 

113 

190 

68 

30 

— 

182 

15 

93 

182 

96 

M.  V. 
Summe. 


10,1796 


5019 


746 


3136 


5546 


2273 


Die  unterste  Qnerspalte  enthält  den  mittleren,  auf 
10**  R.  reducirten  Barometerstand  aus  jenen  zehn  Jah- 
ren, femer  die  Summen  aller  während  der  dreifsig  Jahre 
beobachteten  Tage  mit  wäCsrigen  Niederschlägen  und 
mit  Gewittern,  und  die  Summen  sämmtlicher  hellen,  ver- 
mischfen  und  triiben  Tage ;  bei  diesen  Summeq  sind  aber 
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für.  den  SOsten  Tag  nicht  die  in  der  Tabelle  angegebe« 
neu,  auf  371  reducirten,  sondern  die  den  Beobachlungea 
entnommenen  Zahlen  96»  8,  49,  96,  51  zugezählt. 

-  Man  bemerkt,  wie  diese  Tabelle  leicht  eine  gewisse 
Regelmäfsigkeit  in  den  Schwankungen  des  Barometers. 
Es  steht  nämlich  dasselbe  vom  19ten  bis  zum  29steny 
und  vom  Isten  bis  zum  6ten  fortdauernd  über,  vom  7ten 
bis  ISten  aber  beinahe  immer  unter  der  mittleren  Höhe« 
Wenn  man  die  kleinen  Abweichungen  vom  regelmäfsi- 
gen  Gange,  welche  am  7ten  und  vom  16ten  bis  ISten 
eintraten,  als  zufällig  betrachten  will,  so  kann  man  im 
Allgemeinen  annehmen,  dafs  das  Barometer  zur  Zeit  des 
letzten  Viertels  seine  gröfste  Höbe  erreicht,  dann  gegen 
den  Neumond  hin  etwas  fällt,  einige  Tage  nach  dem 
Neumond  ein  zweites,  kleineres  Maximum  erreicht,  und 
hierauf  fast  während  der  ganzen  Zunahmsperiode  des  Mon- 
des fortdauernd  fällt.  Auf  das,  einige  Tage  vor  dem 
Vollmond  stattfindende  Minimum  folgt  wieder  ein  Stei- 
gen des  Barometers,  welches  bis  zu  dem,  im  letzten  Vier- 
tel eintretenden  IM^ximum  ziemlich  gleichmäfsig  fortgeht« 
Biese  Resultate  stimmen  mit  denen  überein,  welche  Flau* 
gergnes  aus  zwanzigjährigen,  zu  Viviers  angestellten 
Beobachtungen  gefunden  hat. 

Dagegen  ist  die  Anzahl  der  nassen  Tage  und  Ge- 
witter, ferner  der  hellen,  vermischten  und  trüben  Tage, 
obwohl  einer  dreimal  gröfseren  Zahlvon  Beobachtungen 
entnommen,  keinen  so  regehnäfsigen  Schwankungen  un- 
terworfen. Zwar  erscheinen  die  Niederschläge  in  der 
Zeit  ;(wischQn  dem  ersten  Viertel  und  dem  Vollmond  et- 
was häufiger,  als  in  der  Zeit  zwischen  dem  letzten  Vier- 
tel und  dem  Vollmond,  und  ebenso  ist  in  der  letztem  • 
Periode  die  Anzahl  der  hellen  Tage  etwas  gröfser,  als 
in  der  erstem;  indem  aber  diese  Schwankungen  für  die 
grofse  Reihe  von  Beobachtungen  sehr  unbedeutend*  sind, 
ferner  die  gröf^ere  Anzahl  des  einen  Tages  oft  schon 
durch  die  kleinere  des  folgenden  Tages  theilwßise  wie- 
der ausgeglichen  wird,  und  in  den  andern  Spalten  keine 
regelmäfsige  Zu-  und  Abnahme  sich;  zeigt,  so  können 
diese  Verändeilingen  auch  als  blos  ;^ulallig  angesehen 
werden. 

Dagegen  hat' ITr.  "Baumann.  in  "Her  oben  angeführ- 
ten Inaugural- Dissertation,  nach  Schub  1er 's  Methode, 
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darch  wieclerholtea  Mittelzieheo,  andere  Zahlen  tOr  diese 
drdfsig  Tage  des  Monats  gefunden,  welche  ich  ebenfalls, 
der  Vergtflichtuig  wegen,  hier  zusammeostelle. 
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Hieraus  schliefst  Herr  Baum  an n  auf  folgende  Ge- 
setze: 

Das  fallende  Barometer  entspricht  der  zunehmen- 
den, das  steigende  d^r  abnehmenden  Regeumebger  das 
kleine  Minimum'^  zur  ^eit  des  Neumondes  entspricht  dem 
auf  diesen  Zeitpunkt-  fallenden  kleinen  Maximum  des 
Regens,  das  grüfserej  Barometer- Minimum  zur  Zeit  des 
zweiten  Octanten  dem  alsdann  eintretenden  grofsen  Ma- 
ximum des  Regens,  ebenso  entsprechen  die  beiden  baro- 
metrischen Maxima  den  beiden  Minimis  des  Regens.  Eine 
ähnliche  Uebereinstimmung  zeigt  sich  bei  der  Verglei-  . 
chung  der  Zahlen  für  die  Heiterkeit  und  Trübung  des 
Himmels,  nur  treten  die  Maxima  und  Minima  der  Hei-* 
terkeit,  und  ebenso  die  ihnen  entsprechenden  der  Trü- 
bung des  Himmels  regelmäfsig  einige  Tage  später  ein, 
als  die  barometrischen  Maxima  und  Minima,  welche  Er- 
scheinung wohl  damit  zusammenhängt,  dafs  sich  ^er  Him- 
mel nicht  selten  erst  aufheitert,  wenn  das  Barometer 
schon  einen  hohem  Stand  hat,  und  dafs  umgekehrt  die 
Witterung  oft  bei  tiefem  Barometerstand^  heiter  bleibt, 
und  erst  nach  einigen  Tagen  Trübung  eintritt,  während 
das  Barometer  schon  wieder  zu  steigen  anfängt. 

Obgleich  ich,  meiner  obigen  Ansicht  nach,  nicht 
überzeugt  sejxi  konnte,  dafs  diese  von  Hm.  Baumann 
angegebenen  Gesetze  wirklich  statt  finden,,  so  wurde  ich 
dennoch  dadurch  bewogen,  den  Einflufs  des  Mondes, auf 
die  Witterung  noch  guf  einem  andern  Wege  aufzusu- 
chen, welcher  hauptsächlich  darauf  beruht,  dafs  die  er- 
haltenen Resultate  möglichst  genau  nach  den  Jahreszei- 
ten geordnet,  und  statt  aller  30  Tage  des  Monats  nur 
die  8  wichtigsten  Mondsphasen  aufgenommen  werden,  so  ^ 
dafs  jeder  Phase  imstatt  der  Beobachtungen  eines  einzi- 
gen Tages,  die  Beobachtungen  von  drei  oder  vier  Tagen 
zufallen. 

Zu  diesem  Zwecke  babe  ich  die  371  Mondsumläufe, 
welche  zwischen  dem  ersten  Neumond  im  Jahre  1801 
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and  dem  ersten 'Neumond  im  Jahre  1831  liegen,  auf  fol- 
f;eode  Weise  bezeichnet:  Ddr  erste  Neumond  nach  dem 
WintersoIstUium  giebt  den  ersten  Tag  des .  ersten  Mo- 
nate, der  zweite  Neumond  nach  jenem  Zeitpunkt  dfen 
ersten  Tag  des  zweiten  Monats  u.  &  ^,,  und  zuletzt  der 
zwölfte  Neun^ond  giebt  den 'ersten  Tag  .  des  zwölften 
Monats,  welcher  dich  mit  dem  dreizehnten-  Neumond  en- 
digt, der  zugleich  wieder  der  erste  Tag'=de&  ersten  Mo- 
nats des  folgenden  Jahres  ist;  nur  wenn  dieser  <]rei- 
zebnte  Neumond  noch  vor  das  Wintecsolstkium  fällt, 
entsteht  ein  dreizehnter  Monat,  welcher  bei  der  Zusam> 
menstellung  mit  dem  zwölften  vereinigt  ist^  Durch  diese 
Anordnung  fallt  also  der  I2te,  13te,  Iste  und  2te  Mo- 
nat in  den  Winter,  der  3te,  4te  und  5te  in  den  Früh- 
ling» der  6te,  7te  und  8te  in  den  Sommer,  und  der  9te, 
lOte  und  Ute  in  den  Herbst.  —  Jeder  Monat  wurde 
in  acht  Theite  getheilt,  von  denen  der  Iste  dem  Neu- 
mond, der  2te  dem  ersten  Octanten,  der  3te  dem  ersten 
Viertel,  der  4te  dem  zweiten  Octanten,  der  5te  dem 
Vollmond,  der  6te  dem  dritten  Octanten,  der  7te  dem 
letzten  Viertel  und  der  8te  dem  vierten  Octanten  zuge- 
hört, und  zwar  auf  eine  solche  Weise,  dafs  der  Eintritt 
der,  den  Theil  bezeichnenden,  Phase  immer  auf  den 
mittleren  Tag  des  3  bis  4  Tage  umfassenden  Zeitraumes 
fällt.  Wenn  also  einer  bestimmten  Mondsphase,  z.  B. 
dem  Neumond,  drei  Tage  gegeben  wurde,  was  nament- 
lich alsdann  geschehen  mufs ,  wenn  diese  Phasen  in  der 
Zeil  der  Erdnähe  des  Mondes  fallen,  so  wurde  der  erste 
Tag  vor,  und  der  erste  Tag  nach  dem  Tag  des  Eintritts 
des  Neumonds,  diesem  zugezählt.  Mufste  aber  der  Phase 
ein  Zeitraum  von  vier  Tagen  gegeben  werden,  so  wurde, 
wenn  dieselbe  vor  Mittag  eintrat,  zwei  Tage  vor  und 
nur  1  Tag  nach  ihpem  Eintritt  derselben  zugerechnet. 

Die  folgenden  fünf  Tabellen  enthalten  nun  die  Re- 
sultate, welche  auf  diesem  Wege  gefunden  wurden;  die 
erste  Spalte  in  jeder  Tabelle  giebt  die  8  Mondsphasen; 

6* 
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die  zweite  die  ZaU^der  Tage  Bn,  welche  feder  Phase 
zufielen;  die  sechs  folgenden  Spalten  enthalten  die  An« 
zahl  der  Tage  mit' wälJBrigen  Niederschlägen,  mit  G<;wit« 
tern,  mit  Sturm »tlie  Anzahl  der  hellen,  der  Termischteu 
und  der  trüben  Tage.  Es  bezeichnet  alse  z.  B.  in  der 
«rsten  TalKille 'die  dem  Vollmond  zugehörige  Zahl  383 
dafs  dem  Völhnbnd  in!  Winter  383  Tage  zufielen,  unr 
ter  welchen  202  Tage  mit  Regen  und.  Schnee,  3  Tage 
mit  Gewitter,  46  mit  Sturte,  ferner  45  helle  Tage,  176 
venniscbte  und  162  trübe  Tage  sich  befanden.  —  Da 
aber  die  -8  Phasen,  in  welche  der  Monat  eingetheilt  wird, 
einb  verschiedene  Anzahl  von  Tagen  umfassen,  so  war 
es  der  Yergleichung.' wegen  ni)thig,  sämmtliche  Resultate 
auf  10000  zu  reduciren,  daher  jede  der  6  Rubriken 
(nasse  Tage,  Gewitter^  Stürme,  helle  Tage,  vermischte 
Tage,  trübe  Tage)  zwei  Spalten  hat,  von  denen  die  ers^e 
die  wahren  Zahlen,  die  andern  aber  die  auf  10000  re- 
ducirten  enthält. 
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Werden  diese  Tabellen  näher  betnachtet,  und  mit 
einander,  sowie  mit  den  oben  mitgeiheilten  Tabellen  Ver- 
glichen, 80  ergeben  sich  folgende  Resultate: 

Das  Maximum  der  wS&rigen  Niedierschläge  ist  im 
Winter  am  gröCsten,  im  Frühling  am  kleinsten,  und  ebenso 
im  Sommer  gröfser  als  im  Herbst  Das. Minimum  ist  im 
Winter  am  wenigsten  bedeutend,  im  Herbst  am  meisten, 
und  im  Frühling  bedeutender,  als  im  Sommer.  Hieraus 
ergiebt  sich,  dafs  Karlsruhe  noch  in  der  Region  der 
Sommerregen  liegt,  dafs  aber  im  Rheintliale  die  Winter- 
regen schon  anfangen,  wenigstens  ihrer  Anzahl  nach,  die 
Oberhand  zu  erhalten,  obgleich  die  Quantit&t  des  Regen- 
wassers im  Winter  geringer  ist,  als  im -Sommer.  Hier- 
auf muCs  bei  der  BetrtSKshtung  des  Einflufses  des  Mondes 
auf  die  wäfsrigen  [Niederschläge  Rücksicht  genommen 
werden. 

Femer  fällt  das 

Maximum  :  '  Minimum 

im  Winter       auf  den- Vollmond,        auf's  letzte  Viertel 

-  Frühling       -  das  erste  Viertel,        -      .  -  ' 

-  Sommer        •  den  2.  Octanten     auf  den  3.  Octanten 

-  Herbst  -      •     .  -  -     -  -4.     ,  - 

-  ganzen  Jahr  -  .    .,  ^      ..   -  -     -   .  . 

Zugleich  zeigt  sich:  noch  ein  kleineres 'Maximum,  das 
im  Winter  auf  das  erste  Viertel,'  im  Frühling  und  Som- 
mer auf  den  Neumond,  im  Herbst  auf  den  dritten  Octan- 
ten, und  im  ganzen  Jahr  auf  den  Neumodd  fällt.  Ebenso 
bemerkt  man  ein  kleineres  Minimum,  das  im  Winter 
auf  den  Vollmond,  im  Firühling  auf  den  ersten  Octan- 
ten, im  Sommer  auf's  erste  Viertel,  im  Herbst  auf  den 
Vollmond  und  im  ganzen  Jahre  auf  den  ersten  Octanten 
fällt.  Diese  kleinem  'Maxima  und  Ilfinima  unterscheiden 
sich  in  manchen  Jahre$zeiten  nur  sehr'  wenig  von  den 
gröfsern.  —  Will  man  von  diesen  Zahlen  auf  eine  pe- 
riodische Ab-  und  Zunahme  der  wäfsrigen  Niederschläge 
schliefsen,  so  zeigt  di^  fTabelle  für  das  ga|ize  Jahr  noch 


sa 

die  meiste  RegelmSfsigkeit;  nach  dem  auf  den  zweiten 
Octauten  fallenden  Maximum  nimmt  die  Anzahl  der  Re- 
gentage anfänglich  langsam /abei:  mit  dem  abnehmenden 
Mond  sdmeller  ab^  und  erreicht  im  viörtea  Octanten  ihr 
Minimum  y  worauf  «ine  bedeutende  aber  kurzdauernde 
Zunahme  folgt,  welche  von  einer  zwar  ebenfalls  kurz- 
dauernden aber  geringem  Abnahme  unterbrochen  wird, 
alsdann  aber  bis  zum  Maximum  regelmäfsig  fortgeht 
Wenn  man  die  auf  den  Neumond  fallende  grofse  An- 
zahl der  Regentage  als  zufällig  ansehen  will,  so  gewinnt« 
die  periodische  Ab-  und  Zunahme  derselben  sehr  an 
RegelmSfsigkeit,  indem  alsdann  Tom  zweiten  Octanten 
an  die  Anzahl  der  Regentage  fortwährend  geringer  werr 
den,  undWom  vierten  Octanten  an  ebenso  ununterbro- 
chen zunehmen  würde.  —  Unter  den  einzelnen  Jahres^ 
Zeiten  zeigt  der  H^bst  bei  weitem  die  meiste  Regelmä- 
fsigkeit  Die  Periode  der  zunehmenden  Regenmenge  geht 
vom  vierten  Octanten  ununterbrochen  fort  bis  zum  zwei- 
ten Octanten  y  und  die  Periode  der  Abnahme  wird  nur 
durch  die  auf  den  dritten  Octanten  fallende  gröfsere 
Zahl  etwas  gestört.;  in  den  drei  andern  Jahreszeiten  ist 
der  Gang  weniger  regelmäfsig,  aber  dennoch  ist  eine  ge- 
wisse .periodische  Anordnung  der  Zahlen  <  nicht  wohl  zu 
verkennen.  Dagegen  läfst  sich  aber  anführen ,  da£s  alle 
diese  Mäxima  und  Minima  nur  sehr  wenig  von  der  mitt- 
leren Anzahl  der  Regentage  sich  entfernen,  •  denn  weil  in 
der  Tabelle  für's  ganze  Jahr  die  Differenz  zwischen  dem 
Maximum  und  Minimum  nur  5936  beträgt,  und  hier  die 
Zahlen  auf  100000  reducirt  sind,  so  beträgt  der  Unter- 
schied nur  0,05936.  des  Ganzen. 

Diese  periodischen  Ab-  und  Zunahmen  der  Regen« 
tage  stinmien  übrigens  sehr  gut  mit  den  in  der  obigen 
Tabelle  mitgetheilten  Schwankungen  des  Barometers  über- 
ein.. Das  Maximum  der  Regentage  &Ut  genau  mit  dem 
tiefsten  Barometerstand  zusammen;  idas  Minimum-  tritt 
ziwiu:  erat .  einige  .  Tage  nach  •  dem   höchsteik  Barometer- 
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Stande  CID,  aber  dieser  Uaterschied  ist  dur  veenig  bedeU>. 
tend,  uiid  selbst  auf  das  JJeioere  MiniiDuni  des  Baromer 
tersUndes  (am  SOstea-  des  Ikjonats)  ifolgt  sor  Zeit  das. 
Neumondes  ein  kleines  Maximum  der  Regenmenge ,  uudi  * 
umgekehrt  tritt  mit  dem.kleineren  Mßiimum  des  Baroh. 
meterstandes  ein  «kleineres' Minimum  der  Regenmenge  tut. 
Zeit  des  ersten  Qctanten  ein.  Beinahe  dasselbe  Gesetz, 
zeigt  auch  die  zweite  Tabelle «  in  welcher  die  Zahleii 
na^h  der  Schübler'schen  Methode  berechnet  sind,,  was 
in.  ifiesem  Falle  wieder  sehr  ftir  die  Biehtigkeit  der  durdv 
wiederholtes  Mittdiziehen  erhaltenen  Resultate  zu  spre^ 
chen-  scheint; .—-:  Man  kann  daher  im.  Allgemeinen  an^ 
nehmen,,  dais  die  Ab-  und  Zunahme  der  Anzahl  der  wä-- 
fsrigen  Niederschläge  während  des  synodischen  Umlaa& 
des  Mondes  mtt  den  entgegengesetzten  Schwanktmgeb 
des  Luftdrucks  gleichzeitig  eintreten;  da  Jiun  diese  Schwan- 
kungen, des  Barometerstandes  nach  den  bekannt  ^ewo^^ 
denen  Beobachtungen  mit  dem  Umlauf  des  Mondes  wohl 
im  Zusammenhange  stdhen  muCsten,  so  wird  es  auch  er-i 
laubt  sejn  anzunehmen,  da£s  die  Ab-  und  Zunahmen-  der 
wäfsrigen  Niederschläge  mit .  dem  Mondsumlaufe  tosam- 
menhängen» 

Betrachten  wiir  nun  die  Schwankungen  in  di^r  Auf-  - 
zahl  der  Gewitter ,  so  zeigt  sich  hierin  ebenfalls  einige 
Begelmäfsigkeit  Im  Sommer,  wo  dfe  elektrischen  EiUm 
ladungen-  am' häufigsten*  eintreten,  föUt  das  Maximum  der 
Gewitter  mit  -  dem  Maximum  der  Regentage ,  und .  umgc^ 
kehrt  das  Minimum*  der  Grewitter  mit>  dem  Minimum  der 
Regentage  zusammen;  und  dabd  fällt  das  erstere  auf  den 
zweiten,  das  letztere  aber  auf  den  dritten  Octanten,  was 
auch  mit  der  in  den  Bheingegenden- ziemlich  bekannten 
Bauernregel,  dafs  im  Sommer  die  Gewitter  während  des 
zunehmenden  Mondes  am  häufigstem  sind,"  gut übferein^^' 
stimmt.  :  Im  Frühling,  wo  die.  Gewitter  ebenfalls  ziem^^ 
lieh  häufig  Torkommen,  zeigt  sich  aber  kein  solches  Ge^ 
sett;  hier- fällt  dos 'Maximmn.  der  C!re4dtter''imtdem.' 
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nimum  des  Begens,  und  ihr  Minimum  mit  dem  Maximum 
des  Regens  zusammen,  -was  sich  vielleicht  dadurch  er- 
klären läfst,  dafs  im  Frühling  nur  bei  hoher  Tempera- 
tur,  und  also  bei  heiterem  Wetter,  Gewitter  entstehen 
können.  —  Im  Herbst  fällt  das  Maximum  und  Minimum 
der  Gewitter  nicht  regelmäfsig  mit  dem  Maximum  und 
Minimum  des  Regens  zusammen,  aber  die  Häufigkeit  ^er 
Gewitter  erscheint  doch  während  des  zunehmenden  Mon^ 
des  bedeutend  gröfser,  als  während  des  abnehmenden 
Mondes.  Im  Winter  ist  aber  die  Anzahl  der  Gewitter 
so  unbedeutend,  dafs  hieraus  nicht  wohl  ein  Schlufs  ge- 
zogen werden  kann.  In  der  Tabelle  für's  ganze  Jahr 
tritt  zwar  auch  das  Maximum  der  Gewitter  mit  dem 
Maximum  des  Regens  gleichzeitig  ein,  aber  nicht  so  das 
Minimum,  und  die  Ab-  und  Zunahme  der  Gewitter  scheint 
mit  der  Ab-  und  Zunahme  der  Regentage  in  keinem  ge-^ 
nauen  Zusammenhange  zu  stehen,  was  natürlich  daraus 
erfolgen  mufs,  dafs  die  Schwankungen  in  der  Häufigkeit 
der  Gewitter  im  Frühling  eine  denen  des  Sommers  ent- 
gegengesetzte Anordnung  zeigen. 

Etwas  Aehnliches  bemerkt  man  bei  der  Betrachtung 
der  Zahlen,  welche  die  Häufigkeit  der  Stürme  angeben. 
Im  Winter,  wo  die  Stürme  am  häufigsten  vorkommen^ 
fällt  ihr  Maximum  mit  dem  Maximum  des  Regens,  und 
ihr  Minimum  mit  dem  Minimum  des  Regens  zusammen: 
im  Frühling  ist  «dieses  Zusammentreffen  nicht  mehr!  so 
deutlich,  jedoch  ist  während  der  Zunahmsperiode  des 
Regens  auch  die  Menge  der  Stürme  viel  gröfser,  als 
während  der  Abnahmsperiode;  dagegen  ist  im  Sommer, 
wo  aber  die  Stürme  eine  ziemlich  seltene  Erscheinung 
sind,  das  Yerhältnifs  beinahe  umgekehrt;  etwas  weniger 
aufTallend  zeigt  sich  dieses  auch  im  Herbst.  Die  Resul- 
tate 'Yom  ganzen  i  Jahre  geben  die  gröfste  Häufigkeit  der 
Stürme  zur  Zeit!  des  zunehmenden  Mondes  j*  und  wenn 
man  die  bedeutende  "Anzahl  derselben,  welche  auf  den 
Nenmoöd  Mt,.  :i^  msiiB  «i&lligeiAbweicbi»g-ansefaeit 
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will,  80  läfst  sich  daraus  scbliefsen,  dafs  im  Allgemeinen 
die  Anzahl  der  Stürme  zur  Zeit  des  tiefen  Barometer- 
standes im  zunehmenden  Monde  am  gr(VCsten  ist,  nach 
deik  Vollmonde  mit  dem  steigenden  Barometer  abnimmt, 
und  zur  Zeit  des  höchsten  Barometerstandes  im  letzten 
Viertel  ihr  Minimum  erreicht« 

Die  Schwankungen  in  der  Anzahl  der  hellen,  ver* 
mischten  und  trüben  Tage  wollen  wir  zusammen  betrach- 
ten. —  Es  £lllt  das  Maximum  der  hellen  Tage  im  Win- 
ter und  Frühling  auf  das  letzte  Viertel,  im  Sommer  auf 
den  vierten  Octanten,  im  Herbst  auf  den  Neumond,  und 
im  ganzen  Jahre  auf  den  vierten  Octanten;  ihr  Minimum 
aber  fällt  im  Winter  auf  den  Vollmond^  im  Frtthlinj^ 
auf  iea  ersten  Octanten,.  im  Sommer  auf  den  Neumonc^ 
im  Herbst  auf  das  letzte  Viertel,  und  im  ganzen  Jahr 
auf  den  Vollmond.  Dagegen  fällt  dais  Minimum  der 
trüben  Tage  im  Winter  auf  das  letzte  Viertel,  im  Früh» 
Ung  auf  den  Tierten  Octanten,  im  Sommer  auf's  erste 
Viertel,  im  Herbst  auf  den  Neumond,  und  im  ganzea 
Jahr  auf  den  vierten  Octanten;  ebenso  fällt  das  Maxi* 
mnm  der  trüben  Tage  im  Winter  auf  den  ersten  Octan- 
ten; im  Frühling  auf's  erste  Viertel,  im  Sommer  auf  den 
ersten  Octanten,  im  Herbst  auf  den  dritten,  und  im  gan^ 
zen:  Jahr  auf  den  ^sten  Octanten.  Es  treffen  also  die 
Maxima  der  Heiterkeit  mit  den  Minimis  der  Trübheil, 
und  die  Minima  der  Heiterkeit  mit  den  Maximis  der 
Trübheit  nicht  so  genau  zusammen,  als  Hr.  Baumann 
(s.  die  zweite  Tabelle)  durch  wiederholtes  Mittelziehen 
gefunden  habe.  Auch  läfst  sich  nicht,  wie  bei  den  Re- 
gentagen, ein  so  regelmäfsiger  Gang  in  der  Ab-  und 
Zunahme  der  Zahlen 'bemerken;  die  meiste  Regelmäßig- 
keit zeigen  noch  diet  hellen  und  die  Yermischten  Tage^ 
indem  das  Minimum  der  hellen  Tage  und  das  Maximum 
der  vermischten  auf  den  Vollmond,  also  wenige  Tage' 
nach  dem  Minimum  ^des  Barometerstandes  eintritt;  mit 
dem  abnehmenden  Mond  und  dem  steigenden  Barome- 
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ter  nimmt  die  Heiterkeit  des  Himmels  zu,  die  Veränder- 
lichkeit und  die  Trübung  aber  ab,  mit  dem  kleineren 
Minimum  des  Barometerstandes  im  Neumond  tritt  eine 
vermehrte  Veränderlichkeit  des  Himmels  ein^  worauf  bald 
eine  kleinere  Anzahl  der  hellen,  und  eine  gröfsere  An- 
zahl der  trüben  Tage  folgt.  Mit  dem  wachsenden  Mond 
und  dem  fallenden  Barometer  wird  die  Anzahl  der  hel- 
len Tage  kleiner,  die  der  yermischten  Tage  gröfser,  bei 
den  trüben  Tagen  zeigt  sich  aber  eher  eine  Abnahme, 
anstatt  eine  Zunahme.-  —  In  den  einzelnen  Jahreszei- 
ten ist  die  Reihenfolge  der  Zahlen  noch  viel  unregel- 
mäfsigc;r;  jedoch  fällt  im  Winter,  Frühling  und  Sommer 
auf  die  Zeit  des  höhern  Barometerstandes  die  gröfsere 
Anzahl  der  hellen  Tage,  und  die  kleinere  Anzahl  der 
vermischten  und  trüben  Tage;  und  umgekehrt  zeigt  sich 
zur  Zeit  des  fallenden  Barometers  eine  kleinere  Anzahl 
der  hellen  Tage,  und  eine  gröfsere  der  vermischten  und 
trüben  Tage.  Dagegen  ist  im  Herbst  das  Verhältnifs 
beinahe  ganz  entgegengesetzt,  die  Anzahl  der  vermisch^ 
ten  Tage  bleibt  sich  beinahe  immer*  glrich,  aber  die  grö- 
ssere Anzahl  der  hellen,  und-  die  kleinere  der  trüben 
Tage  fällt  auf  die  Periode  des  tieferen  Barometerstan- 
des, während  umgekehrt  zur  Zeit  des  steigenden  Baro- 
meters die  Anzähl  der  hellen  Tage  am  kleinsten,  und 
die  der  trtiben  Tage  am  gröfsten  wird.  Hieraus  läCst  es 
ach  auch  erklären,  warum  die  Resultate  vom  ganzen 
J^ire  keine  besondere  Regelmäfsigkeit  zeigen.  Die  Ur- 
sache dieser  Erscheinung  mag  vielleicht  darin  liegen,  dafs 
im  Herbst,  und  zwar  hauptsächlich  im  October  und  No- 
vember, die  Nordostwinde,  welche  bei  höherem  Barome- 
terstande wehen  und  trockene  Wittenmg  bringen,  bei- 
nahe immer  von  Nebeln  begleitet  sind,  welche  in  der 
wärmeren  Hälfte  des  Herbstes  zwar  gewöhnlich  gegen 
Mittag  verschwinden,  in  der  kälteren  Hälfte  aber  oft 
mehrere  Tage  lang  anhalten,  und  hierdurch  kann  die 
Anzahl  der  hellen  Tage  zur  Zeit  des  hohen  Barometer- 
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Standes  vermindert,  und  die  der  trüben  Tage  vermehrt 
Verden.  Da  aber  die  Südwestwinde,  welche  gewöhn- 
lich mit  tieferem  Barometerstande  eintreten,  im  Herbste 
keine  Nebel,  sonderp  meistens  anfänglich  heitern  Him- 
mel, und  erst,  nachdem  sie  einige  Tage  angehalten  ha- 
beü.  Regen  zu  bringen  pflegen,  so  kann  dadurch  zur 
Zeft  des  tieferen  Barometerstandes  die  Anzahl  der  hel- 
len Tage  yermehrt,  und  die  der  trüben  Tage  yermin- 
dert  werden. 

Diese  Resultate  stimmen  auch  mit  denen  von  Schübe 
ler"*")  mitgetheilten  ziemlich  genau  überein.  Das  Maxi*- 
mum  der  Niederschläge  fällt  ebenfalls  auf  den  zweiten 
Octanten,  das  Minimum  aber  auf  das  letzte  Viertel,  wäh- 
rend nach  meinen  Resultaten  dasselbe  erst  auf  den  vier- 
ten Octanten  fällt;  selbst  das  kleinere  Maximum  zur 
Zeit  des  Neumondes,  und  das  kleinere  Minimum  zur 
Zeit  des  ersten  Octanten,  trifft  geHau  mit  den  von  Seh  üb- 
ler angegebenen  Resultaten  zusammen.  Ich  bedaure  nur, 
dafs  Schübler  die  Schwankungen  in  der  Anzahl  der 
Gewitter,  der  hellen  und  trüben  Tage  weniger  sorgfäl- 
tig untersucht  hat. 

Nach  diesen  Betrachtungen  glaube  ich  annehmen  zu 
dürfen,  dafs  der  Zusammenhang  zwischen  dem  Wechsel 
in  der  Häufigkeit  der  wäfsrigen  Niederschläge  und  dem 
synodischen  Umlaufe  des  Mondes  als  ausgemacht  ange- 
sehen werden  kann,  dafs  aber  dieser  Zusammenhangs 
hinsichtlich  der  Schwankungen  in  der  Anzahl  der  Ge- 
witter, der  Stürme,  der  hellen,  vermischten  und  trüben 
Tage  zwar  wahrscheinlich,  jedoch  immer  noch  etwas  pro- 
blematisch sejn  dürfte,  und  wohl  nur  durch  eine  län- 
gere Reihe  von  Beobachtungen  wirklich  bestimmt  wer- 
den könnte.  Die  Ursache,  welche  diese  Uebereinstim- 
mung  des  Monatslaufes  mit  dem  Barometerstande,  mit 
der.  Menge  der  Regentage,  und  vielleicht  auch  mit  den 
übrigen,  hauptsächlich  vom  Wasserdampf  herrührenden, 

•)  Kastncr's  Archiv  f.  Meteor,  u.  Chemie.  B.   V.  5.  176  n.  177. 
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Meteoren  bewirkt,  inöf^te  wo&I  aDein  in  der  Anzie- 
hungslraft  de»  Mohdes  in  suchen  seyn«  Es  kann  näm- 
Jtidi  anter  verschiedenen  Breitengraden  der  Einflufs  d«8 
Mondes  von  Terschiedenier  Stärke  ^'seyn;  -und.  vielleicht 
in  manchen  Gegeilden  durch  die  klimatischen  Verhält- 
nisse, oder,  "wie  namentlich  in  der  heifsen  Zone,  durdi 
deA  Sonneneinflufe^  beinahe  unmerklich  gemacht  werden,; 
hierdurch  kennen  Störungen  des  atmosphärischen  Gleich- 
gewichts verursacht  werden,  welche  die  Entstehung  von 
Luftsti^mungen  zur  Folge  haben  müssen.  Indem  nun 
die  stidKchen  und  "westlichen  Winde  >  immer  von  diesem 
Barometerstand,  und  meistens  von  Irfiber  und  regnichter 
Witterung,  dre  nördlichen  und  östlichen  Winde  dagegen 
immer  von  höherem' Barometerstand',  und  meistens  von 
Heller  und  trockener  Witterung  begleitet  sind*),  und 
man  wohl  annehmen  darf,  dafs  der  Grad  der  Feuchtig- 
keit eines  Windes  den  bei  demselben  stattfindenden  Ba- 
rQroeterstand  im  Allgemeinen  bedingt,  so  kann  tu  einer 
iieit  durch  den  Einflufs  des  Mondea  ein  vom  Aequato'r 
mt  gemäfsigten  Zone  strömender,  '  mit  Wasserdampf 
Überiadener  Wind  entstehen,  mit  welchem  ein  Sinken 
des  Barometers,  Bildung  von  Wolken  und- wäfsrigen  ^ 
^Niederschlägen  verbunden  aejn  mufs.  Zu  einer  andern 
Zeit  kann  aber  eine  gröfsere  Spannung  in  den  höheren 
Breitengraden  eintreten,  welche  eine  Strömung  kälterer 
Luft  gegen  den  Aequator  verursachen,  und  somit  einen 
hohem  Barometerstand  und  einen  heilem  Himmel  her- 
vorbringen könnte. 

Um  zu  zeigen,  dafs  diese  Ansicht  nicht  blofs  aus 
der  Luft  gegriffen  ist,  sondern  in  der  That  auf  Erfah- 
rung sich  gründet,    theile  ich   noch    folgende  Tabellen 

*)  Dieses  zeigen,  die  Karlsruher  Beobachtungen  sehr  deutlich,  -wie 
ich  in  meiner  oben  angeführten  Schrift  ausfuhrlich  auseinander- 
gesetzt habe.     Die    von    Kämtz   (Meteorologie    Bd.    I.   S.    434 ~ 
bis  441)  niitgetheilten  Beobachtungen,   geben  ebenfalls  für  meh« 
rere  Orte  dieselben  Resultate. 
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init>  welche  eine  Vergleichung  jdes  Mondsiifnlaufes  mit 
der  Windrichtung  enthalten.  Beide  Tabellen  sind  eben 
so  eingerichtet  wie 3 die  obigen,  welche  den  Einficrfs  deis 
Mondes  auf  die  Witterung  angeben;  jedoch  konnte  ich 
hierzu  nicht  sSmmtliche  Beobachtungen,  sondei'n  nur  die 
benutzen,  welche  in  den  zwölf  Jahren  von  1808  bis 
1819  angestellt  wurden.  Dieser  Zeitraum  begreift  149 
sjnodische  Umläufe  des  Mondes  oder  4400  Tage.  Da 
nun  die  Windrichtung  täglich  dreimal-  beobachtet  wurde^ 
so  enthalten  diese  149  synodischen  Umläufe  des  Mon- 
des 13200  Beobachtungen-  des  Windes;  wieviel  von  die- 
sen auf  jede  Mondsphase  kommen,  giebt  die  erste  Spalte 
der  ersten  Tabelle  an;  die  acht  andern  Spalten  dieser 
Tabelle  enthalten  die  Zahlen,  wie  oft  jeder  der  acht 
Winde  unter  diese  Anzahl  von  Beobachtungen  vorkommt 
Die  9te  und  lOte  Spalte  enthalten  die  Summen  von  drei 
Winden,  nämlich  vpn  Nord,  Nordost,  Ost,  und  von  Süd, 
Südwest  und  West.  Weil  aber  die  verschiedenen  Monds- 
phasen eine  ungleiche  Anzahl  von  Beobachtungen  begr<d- 
fen,  so  habe  ich,  d^r  Yergleichung  wegen,  sämmtliehj(^ 
Zahlen  auf  10000  reducirt,  und  dieses  in  der  zweiten 
Tabelle  zusammengestellt.  .   \ 
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In  diesen  Zahlen  bemerkt  man  leicht  eine  gewisse 
Regelmäfsigkeit.  Die  nördlichen  und  östlichen  Winde 
kommen  am  häufigsten  ?.ur  Zeit  des  vierten  Octanten,  am 
seltensten  zur  Zeit  des  Vollmonds  vor;  das  umgekehrte 
YerhMtnifs  zeigt  sich  bei  den  südlichen  und  westlichen 
Winden.  Es  tritt  aber  ebenfalls  das  Maximum  des  Ba- 
rometerstandes und  das  Minimum  der  nassen  Tage  zur 
Zeit  des  vierten  Octanten,  und  umgekehrt  das  Minimum 
des  Barometerstandes  und  das  Maximum  der  nassen  Tage 
zur  Zeit  des  zweiten  Octanten  ein;  folglich  Jierrschen 
währeud  der  trockenen  Periode  die  vom  höheren  Baro- 
meterstände begleiteten  Nord-  und  Ostwinde,  dagegen 
aber  während  der  feuchteren  Periode  die  von  tieferen 
Barometerstand  begleiteten  Süd-  und  Westwinde,  Wenn 
man  berücksichtigt,  dafs  in  Karlsruhe  die  Südwest-  und 
Nordostwinde  so  sehr  vorherrschen,  dafs  sie  beinah  zwei 
Drittel  des  ganzen  Jahres' wehen ,  und  dafs  der  mittlere 
Barometerstand  beim  Südwestwind  27''9"',5,  beim  Nord- 
Ostwind  aber  27"  10'^9  beträgt,  und  dafs  ferner  der  Süd- 
westwind nur  drei  Mal  zu  wehen  braucht,  um  ein  Mal 
Regen  zu  bringen,  dafs  aber  der  Nordostwind  beinahe 
zwölf  Mal  wehen  mufs,  bis  er  ein  Mal  Regen  bringt,  so 
lassen  sich  die  in  den  früheren  Tabellen  angegebenen 
mittleren  Barometerstände  nahe  genau  aus  den  in  der 
letzten  Tabelle  enthaltenen  Zahlen  der  Häufigkeit  jener 
Winde  berechnen,  weniger  ist  dieses  bei  den  wäfsrigen 
Niederschlägen  der  Fall,  weil  oft  an  demselben  Tage 
der  Wind  von  mehreren  Richtungen  weben  kann,  wäh- 
rend es  nur  bei  einem  Wind  geregnet  hat,  aber  der  Tag 
alsdann  doch  zu  den  Regentagen  gezählt  werden  mufs. 

Nach  diesen  Resultaten  hat  der  Mond  einen  ent- 
schiedenen Einflufs  auf  die  Richtung  des  Windes,  und 
da  man  annehmen  kann,  dafs  durch  den  Grad  ^der  Feuch* 
tigkeit  eines  Windes  die  Häufigkeit  der  wäfsrigen  Nie- 
derschläge, vielleicht  auch  einigermafsen  der  Barometer- 
stand bedingt  wird,  so  halte  ich  für  wahrscheinlich ^  dafs 
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der  MoDd  blofs  dadurch  einen  Einflufs  auf  die  Wolken- 
bildung und  auf  die  Häufigkeit  der  wäfsrigen  Nieder* 
schlage  hat,  dafs  er  vermöge  seiner  Anziehung  das  Gleich- 
gewicht in  der  Atmosphäre  stört,  und  somit  Veränderun- 
gen im  Druck  der  Luft  und  zugleich  in  der  Richtung  des 
Wii^des  verursacht. 

Diese  Erklärungsweise,  des  Einflusses  des  Mondes 
auf  die  Witterung  scheint  mir  jedenfalls  weit  ungezwun- 
gener, als  wenn  man  mit  Schübler  (Kastner's  Ar- 
chiv, Bd.  y  S.  209  bis  211)  einen  chemischen  Einflufs 
des  Mondlichtes  auf  die  Veränderungen  in  der  Atmo- 
sphäre annimmt.  Denn  nach  allen  Beobachtungen  und 
Versuchen  erscheinen  die  Wirkungen  des  Mondlichtes 
auf  den  Thermometerstand,  auf  chemische  Processe  u.  s.  w. 
entweder  sehr  problematisch,  oder  wenigstens  ein  Ver- 
gleich mit  den  Wirkungen  des  Sonnenlichts  beinahe  un- 
merklich.  Selbst  die  von  manchem  Gelehrten  aufgestellte 
Behauptung,  dafs  der  Mond  auf  die  Entwicklung  orga- 
nischer Wesen  einigen  Einflufs  äufsern  soll,  scheint  mir 
in  mancher  Hinsicht  noch  sehr  problematisch  zu  seyn; 
um  auch  hierzu  einiges  beitragen  zu  können,  habe  ich 
die  epileptischen  Anfälle  eines  jungen  Mannes,  welcher 
seit  1820  mit  der  Epilepsie  behaftet  ist,  auf  dieselbe 
Weise  wie  oben  den  Barometerstand  und  die  Witterung, 
init  dem  Umlauf  des  Mondes  verglichen,  ich  erhielt  je- 
doch keine  Resultate,  welche  eine  periodische  Wieder- 
kehr der  epileptischen  Anfälle  zeigten. 
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IV.     Ihber  die  Diffraciion  des  Lichts; 

pon  ^.  Fresnet. 

(Memoires  de  l'-acud*  roy*  des  Sciences  eic*   T,  ^/».  339)  *). 


Urfhe  ich  mich  mit  den  zahlreichen  und  mannigfaltigen 
Erscheinungen/ die  man  unter  dem  gemeinschaftlichen  Na- 
men Diffraciion  {Lichtbeugung ^  Inflexion)  zusammen- 
fafst,  im  Speciellen  beschäfftige»  glaube  ich  einige  allge- 
meine Betrachtungen  tiber  die  beiden,  die  Physiker  bis- 
her entzweienden  Ansichten'  von  der  Natur  des  Lichts 
vorausschicken  zu  müssen.  Newton  hat  angenommen, 
dafs  die  von  "den  leuchtenden  Körpern  ausgesandten  Licht- 

*)  Memem  ineliFaialigen  Versprechen  gefnäfs  überliefere  ich  iiier 
deD  Lesern  die  'v^ichtige  Abhafidlatig  des  verewigten  F  r  e  s  n  e  1 
über  die  Diffraction  des  Lichts,  nebst  einigen  kurKere«  Aof»atBen 
desselben,  wodurcb  nun  die  bisher  in  den  Annalen  -entlialtene 
Sammlung  der  auf  <die  Undulatfonstheorie  bezüglichen  Arbeiten 
dieses  .grofsen  Physikers  ^o  gut  als  abgeschlossen  betrachtet  Mrer- 
den  kanq^  denn  «s  fc^hlen  nur  die  vor  Jahr««  mk  Bi^ot  und 
Poiss-on  geführten  Discnssionen  und  ei»ige  minder  bedeutende 
Anfsätee,  welche  gegenwärtig  entbehrlicb  sind.  Die  vorliegende 
Abhandlung  enthalt,  nebst  der  über  die  doppelte  Strahienbre- 
chung  (Bd.  XXUI  S.  372  und  494),  tler  über  A\^  Reflexion 
(Bd.  XXII  S.  90)  und  der  über  die  Circutarpolarisatioii  (die  lei- 
der nur  durch  den  kurzen,  im  Bd.  XXI  S.  276  mitgetheilten  Aus- 
zug bekannt  geworden  ist),  dre  Fundamente  der  heutigen  Optik; 
und  man  wird  es>  hoffe  ich,  ileshalb  auch  nicht  mifsbilligen,  dafs 
ich  den  gegenwärtigen  Ergänzungsband  benutzt  habe,  sie,  gleich 
den  eben  genannten  Untersuchungen,  ausführlich  in  die  Annalen 
aufzunehmen.  Sind  ewar  di«  Hauptresultate  dieser  schon  vor 
Jahren  erschienenen  Abhandlung  in  einigen  Handbüchern,  unter 
andern  in  denen  von  Herschel  und  Banmgurt  ner,  mit  in  die 
Darstellung  der  Undulationstheorie  verflochten  worden,  so  glaube 
ich  doch  nicht,  dafs  das  Studium  des  Originals  dadurch  für  jetzt 
und  künftig  überflüssig  gemacht  ist.  P, 
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tbeilcben  direet  in  UDsere  Äugen'  gelangen,  und  daselbst 
durch  ihren  St&fs  die  Empikidung  des  Sehens  erzeugen. 
Descartes,  Hook,  Huyghens  und  Euler  dagegen 
haben  geglaubt,  das  Licht  erfolge  aus  den  Vibrationen 
eines  tiberall  verbreiteten  äufserst  feinen  Fluidums,  wel- 
ches durch  die  raschen  Bewegungen  der  Theilchen.  leuch- 
tender Körper  auf  eben  die  Art  wie  die  Luft  durch  die 
Schwingungen  tönender  Körper  erschüttert  werde.  Nach 
dieser  Lehre  sind  es  also  nicht  mehr  die  den  leuchtenden 
Körper  berührenden  Theilchen  des  Fluidum«,  welche  in 
das  Gesichtsorgan  gelangen,  sondern  blofs  die  )eneQ  TheiU 
eben  eingeprägte  Bewegung. 

Die  erstere  Hypothese  hat  den  Vorzug,  dafs  sie  zu 
einleuchtenderen  Folgerungen  führt,  weil  sich  auf  sie  die 
Sätze  der  Mechanik  leichter  anwenden  lassen;  die  andere 
iDietet  dagegen  unter  diesem  Gesichtspunkt  grofse  Schwie- 
rigkeiten dar.  Allein  bei  der  Wahl  eines  Systems  mufs 
man  nur  auf  die  Einfachheit  der  Hypothesen  Rücksicht 
sehmen;  die  Einfachheit  der  Rechnungen  kann  beim  Ah- 
-wägen  der  Wahrscheinlichkeiten  von  keinem  Gewichte 
8eyn.  Die  Natur  wird  nicht  durch  die  Schwierigkeiten 
Jer  Analyse  beunruhigt;  sie  hat  nur  die  Complication 
der  Mittel  vermieden.  Sie  scheint  sich  vorgenommen  zu 
haben,  Viel  mit  Wenigem  auszurichten:  dafür  bringt  die* 
Vervollkommnung^  der  physikalischen  Wissenschaften  un- 
aufhörlich neue  Beweise  bei  ^).  Die  Astronomie,  diefs 
Ehrenzeichen  des  menschlichen  Geistes,  giebt  vor  Allem 
eine  auffallende  Bestätigung  bievon.   Alle  Gesetze  Kep- 

*)  Wenn  die  Cliemie  Bei  ihren  FbrUcllritte»  eine  Ausnahme  hie- 
'^  von  zu  machen  scheint,  so  rührt-  diefs  ohne  Zweifel  daher,  dafs 
sie,  ungeachtet  ihrer  rascbenNEntwickkin^  seit  den  letaten  drei- 
fsig  Jahren,  no«h  wenig  ▼orgesückt  ist.  Man  weifs  indefs  be- 
reits, dafs  bei  den  zahlreichen  Verbindungen  die  Verhältnisse, 
von  denen  anlaoglich  jedes  einem  besonderen  Gesetze  unterwor- 
fen zu  sejn  schien,  gegenwärtig  von  allgemeinen,  sehr  einfachen 
Regeln  umfafst  werden. 
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ler's  sind  durch  das  Genie  von  Newton  auf  da^  ein- 
zige Gravitationsgesefz  zurückgeführt,  und  diefs  bat  spä-^ 
terhin  dazu  gedient,  die  verwickeltsten  und  unscheinbar« 
sten  Störungen  in  der  Bewegung  der  Planeten  nicht  brob 
zu  erklären,  sondern  gar  zu  entdecken. 

Hat  man  sich  bei  dem  Bestreben,  die  Elemente  ei- 
ner Wissenschaft  zu  vereinfachen,  bisweilen  geirrt,  so 
geschah  es,  weil  man  Systeme  aufstellte,  bevor  man  «ine 
hinlängliche  Zahl  von  Thatsachen  gesammelt  hatte.  Be- 
trachtet man  nur  Eine  Klasse  von  Phänomenen,  so  braucht 
man  vielleicht  nur  eine  sehr  einfache  Hypothese;  schrei- 
tet man  aber  aus  dem  engen  Kreis,  auf  welchen  man 
sidi  anfangs  beschränkt  hatte,  so  werden  gldch  viele  an- 
dere Hypothesen  erfordert.  '  Hat  die  Natur  sich  vorge- 
setzt, das  Maximum  der  Wirkungen  mit  demJMlinimo  der 
Ursachen  zu  erreichen,  so  wird  sie  diefs  grofse  Problem 
in  der  Gesammtheit  ihrer  Gesetze  gelöst  haben  müssen« 

Es  ist  ohne  Zweifel  sehr  schwierig,  die  Grundlagen 
dieser  bewundernswürdigen  Oeconomie,  d.  h.  die  Ursa-; 
chen  der  einfachsten  Erscheinungen,  unter  einem  so  aus- 
gedehnten Gesichtspunkt  zu  entdecken.  Allein,  wenn 
auch  diefs  allgemeine  Princip  der  Philosophie  der  physi« 
kaiischen  Wissenschaften  nicht  unmittelbar  zur  Kenntnifis 
der  Wahrheit  führt,  so  kann  es  doch  den  menschlichen 
Geist  auf  die  richtige  Bahn  führen,  ihn  ablenken  von  den 
Systemen,  welche  die  Erscheinungen  von  einer  zu  gro- 
fsen  Zahl  verschiedenartiger  Ursachen  herleiten,  und  ihn 
veranlassen,  den-  Lehren,  we|flhe  auf  die  kleinste  Zahl 
von  Hypothesen  gestützt,  imd^^  ihren  Folgerungen  am 
reichsten  sind,  den  Vorzu^ro^ geben. 

Unter  diesem  Gesichtspunkt  hat  das  System,  welches 
das  Licht  aus  den  Vibrationen  eines  universellen  Flui- 
dums  bestehen  läfst,  grofse  Vorzüge  vor  der  Emissions- 
lehre. Es  gestattet  einzusehen,  wie  das  Licht  im  Stande 
ist,  so  verschiedenartige  Modificationen  anzunehmen.  Ich 
meine  hiemit  nicht  diejenigen,  welche  e^  momentan  beim 
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Durchgang  durch  Körper  annimmt ,  weil  man  dieselben 
immer  von  der  Natur  dieser  Körper  herleiten  kann ;  son- 
dern ich  spreche  von  den  bleibenden  ^  ihm  mitfolgenden 
Modificationen,  durch  welche  es  neue  Kennzeichen  er- 
langt. Man  begreift,  dafs  ein  Fluidum,  als  Vereinigung 
einer  Unzahl  beweglicher  und  in  gegenseitiger  Abhängig- 
keit stehender  Molecüle,  vermöge  der  diesen  Molectilen 
eingeprägten  relativen  Bewegungen,  einer  grofsen  Anzahl 
verschiedenartiger  Modificationen  fähig  ist  Die  Vibra- 
tionen der  Luft  und  dief  Mannigfaltigkeit  der  durch  sie 
im  Gehörorgan  hervorgebrachten  Empfindungen  bieten 
ein  merkwürdiges  Beispiel  hievon  dar. 

In  dem  Emissionssysteme  dagegen,  wo  der  Gang  ei-^ 
Des  jeden  Lichtmolecüls  unabhängig  von  dem  der  übri-» 
gen  ist,  scheint  die  Anzahl  der  verschiedenen  Modifica^ 
tionen  dieser  Molecüle  ungemein  beschränkt  zu  seyn^ 
Matn  kann  zu  ihrer  Transmissionsbewegung  noch  eine 
Rotation  zu  Hiilfe  nehmen ;  aber  das  ist  auch  Alles.  Os- 
cillationsbewegungen  sind  nur  denkbar  in  Mitteln,  wel- 
che durch  die  ungleiche  Wirkung  ihrer  Theilchen  auf 
die  einzelnen,  mit  verschiedenen  Eigenschaften  begabten 
Seiten  der  Lichtmolectile  diese  Bewegungen  unterhalten 
würden.  Sobald  diese  Wirkung  aufhört,  müssen  diese 
Oscillationen  ebenfalls  aufhören  oder  in  eine  Rotations* 
bewegung  übergehen.  Demnach  sind  die  Rotationsbewe- 
gangen  und  die  Verschiedenartigkeit  der  Seiten  der  Licht-» 
molecüle  die  einzigen  mechanischen  Hülfsquellen  für  die 
Emissionstheorie,  wenn  sie  die  permanenten  Modificatio^ 
nen  des  Lichtes  vorstellen  will  *).     Wohl  müssen  diese 

*)  A^enigstens  so  lange  jinan  nicLt  anniinmt,  die  LiclitiDolecüle 
seyen  fähig  einer  Art  von  Magnetisirung  oder  innerer  Modifica- 
tion,^  herrührend  von  der  Zersetzung  oder  ungleichen  Yerthei- 
lung  eines  in  ihnen  enthaltenen,  noch  feineren  Fluidums.  Un- 
serer Meinung  nach  ^ware   es  aher  ein  Mifsbrauch  der  Analogie, 

wenn  man   so   verwickelte  Phänomene  in  den  letzten  Theilchen 

«-  .    ■  » 

de*  allerfeinsten  Fluidums  annehmen  wollte. 
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dbeF  unzulänglich  scheinen,  wenn  man  bedenkt,  ^rie  viele 
Phänomene  die  Optik  darbietet.  Noch  mehr  überzeugt 
man  sich  davon,  wenn  man  den  Traue  de  physigue  ex^ 
perimentale  et  mathematique  des  Hrn.  Biot  liefst^  wo 
die  Hauptfolgerungen  aus  dem  System  von  Newton  sehr 
detaillirt  und  mit  vieler  Klarheit  entwickelt  sind.  Man 
wird  dort  sehen,  dafs  man,  oim  die  Erscheinungen  zu  er- 
klären, jedem  Lichtmolecüle  viele  verschiedenartige  Modi- 
ficationen  beilegen  mufs,  die  oft  schwer  mit  einander  zu 
vereinbaren  sind. 

Nach  dem  Undulationssjstem  entspringt  die  unendli- 
che Mannigfaltigkeit  der  verschiedenfarbigen  Strahlen,  wel- 
che das  weifse  Licht  zusammensetzen^  ganz  einfach  aus 
dem  Unterschiede  'in  der  Länge  der  Lichtwellen,  wie  die 
verschiedenen  musikalischen  Töne  aus  dem  Längenunter- 
schiede der  Schallwellen  hervorgehen.  Nach  der  New- 
ton'sehen  Theorie  kann  man  diese  Mannigfaltigkeit  von 
Faii)en  oder  Eindrücken  auf  das  Gesichtsorgan  nicht  durch 
Verschiedenheiten  der  Masse  oder  der  Anfangsgeschwin- 
digkeit der  Lichtmolecüle  erklären;  denn  es  würde  dar- 
aus folgen,  dafs  die  Dispersion  immer  der  Refraction  pro- 
portional seyn  müfste,  wovon  die  Erfahrung  das  Gegen- 
theil  darthut.  Man  mufs  also  nothwendig  Jie  Annahme 
machen,  dafs  die  Molecüle  der  verschiedenfarbigen  Strah- 
len nicht  gleicher  Natur  seyen.  Dadurch  hat  man  denn 
80  viele  verschiedenartige  Lichtmolecüle,  als  es  Farben 
verschiedener  Nuancen  im  Sonnenspectrum  giebt*)« 

*)  Die^Matbeinauker  sind  bei  ihren  UntersucLnogeii  über  die  Vibra« 
tionen  elastischer  Flüssigkeiten  su  der  Folgerang  gelangt,  dafs 
die  Undulationen  von  verschiedener  Lange  sich  mit  gleicher  Ge- 
schwindigkeit fortpflanzen  müssen.  Diefs  Resultat  für  ein  homoge- 
nes Flnidam  sagegeben ,  darf  man  jedoch  daraus  nicht  schliefsen, 
dafs  derselbe  Vorgang  noch  stattfinde,  wenn  dieses  Fluidum  sich 
zwischen  den  Theilchen  eines  Körpers  Ton  weit  grSfserer  Dichte 
und  gans  anderer  Elasticität  befindet.  Sehr  möglich  ist,  dafs  die 
Verzögerung,  .welche  die  Fortpflanaung  der  Lichtwellen  durch 
diese   Widerstände   erleidet,  mit  der  Länge  dieser   Wellen,  so 
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Nachdem  Newton  die  Reflexion  und  Rcfraction 
durch  die  Wirkung  abstofsender  und  anziehender^  von 
der  Oberfläche  der  Körper  ausgehender  Kräfte  erklärt 
hatte,  ersann  er,  um  die  Erscheinungen  der  Farbenringe 
begreiflich  zu  machen,  für  die  Lichtmolectile  die  in  glei- 
chen Zeiträumen  periodisch  wiederkehrenden  Anwandlun- 
gen der  leichten  Reflexion  und  der  leichten  Transmission« 
Es  war  natürlich  vorauszusehen,  dafs  diese  Zeiträume, 
wie  die  Geschwindigkeit  des  Lichts,  in  gleichen  Mitteln 
immer  gleich  sejen,  und  dafs  folglich  der  Durchmesser 

^e  mit  der  Gestalt,  der  Masse  und  den  ZwischenrSamen  der 
Tbeiicken  des  Mittels  veränderlich  ist»  Und  "wenn  die  Disper- 
sion, das  nnregelmäfsigste  Phänomen  der  Optik,  bisher  noch 
nicht  durch  die  Undulationstheorie  erklart  worden  ist,  so  kann 
man  doch  nicht  sagen,  dafs  es  mit  diesem  Systeme  im. Wider- 
spruch stehe.  Die  Newton'sche  Theorie  hat  die  Gesetze  dieses 
Phänomens  nicht  besser  kennen  gelehrt;  sie  nimmt  an,  die  An- 
ziehungen, welche  die  Körper  auf  das  Licht  ausüben,  variiren 
mit  der  Natur  dieser  Korper  und  in  versehiedencn  Verhältnissen 
für  die  einzelnen  Galtungen  von  Lichtmoicculen ;  allein  kann  man 
das,  was  die  Wissenschaft  um  nichts  Ter  einfacht,  und  die  'ifhat- 
Sachen  durch  eine  eben  so  grofse  Zahl  von  besonderen  Hypo- 
thesen ersetzt,  eine  Erklärung  nennen? 

(Späterer  Zusatz).  Seit  der  Abfassung  dieser  Abhandlung 
#  habe  ich  die  Bemerkung  gemacht,  dafs  selbst,  im  Fall  man  zur 
Vereinfachung  der  den  Rechnungen  zum  Grunde  liegenden  Hy- 
pothese annimmt,  das  yibrirende  Mittel  sey  homogen,  doch  das 
▼on  den  Mathematikern  gefundene  Resultat  nur  dann  richtig  ist, 
wenn  die  Sphäre  der  wechselseitigen  Wirkungen  der  Molecale 
des  elastischen  Fluidu ms  sehr  klein  ist  gegen  die  Länge  einef 
Undulation.  Sobald  die  Wirkungssphäre  nicht  im  Verhältnifs 
zur  Länge  einer  Undulation  yernachlässigt  werden  darf,  kann  man 
nicht  mehr  mit  Wahrheit  sagen,  dafs  die  Wellen  von  verschie- 
dener Länge  oder  Breite  sich  mit  gleicher  Geschwindigkeit  fort- 
pflanzen. Ich  habe  in  meiner  Abhandlung  über  die  doppelte 
Strahlenbrechung  durch  ein  sehr  einfaches  Raisonnement  gezeigt, 
dafs  dann  die  kurzen  (schmalen)  Wellen  sich  etwas  weniger 
schnell  als  die  langen  (breiten)  fortpflanzen  müssen,  überein- 
stimmend mit  dem ,  was  man  vom  Standpunkte  der  Undulations- 
theorie aus  bei  dem  Phänomen  ^er  Dispersion  beobachtet  hat. 
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der  Ringe  bei  schiefen  Incidenzen  abnebiiien  müsse,  weil 
dabei  der  durchlaufene  Weg  verlängert  wird.  Dagegen 
lehrt  die  Erfahrung,  dafs  der  Durchmesser  der  Ringe  mit 
der  vermehrten  Schiefe  der  Incidenz  zunimmt,  und  da- 
durch wurde  Newton  zu  dein  Schlüsse  genöthigt,  dafs 
die  AnVirandlungen  an  Länge  zunehmen ,  und  zwar  in  ei- 
nem viel  gröfseren  Yerhältnifs  als  die  vom  Licht  durch« 
laufenen  Wege.  Er  mufste  auch  erwarten,  die  längsten 
Anwandlungen  in  den  Mitteln  zu  finden,  welche  das  Licht 
mit  gröfster  SchnelUgkeit  durchläuft,  und  welche,  nach 
ihm,  die  dichtesten  Körper  sind;  denn  es^war  natürlich 
anzunehmen,  dafs  die  Dauer  der  Anwandlungen  isochron 
sey  in  verschiedenen  Mitteln.  Die  Erfahrung  belehrte 
ihn  vom  Gegentheil:  er  fand  z.  B.  dafs  die  Dicke  der 
Luft-  und  Wasserschichten,  welche  bei  senkrechter  Inci- 
denz die  nämliche  Farbe  reflectiren,  genau  in  dem  beim 
Uebergang  des  Lichts  aus  Luft  in  Wasser  stattfindenden 
Yerhältnifs  des  Sinus  der  Incidenz  zum  Sinus  der  Re- 
fraction  stehen.  Diefs  ist  aber  gerade  eine  der  auffal- 
lendsten Bestätigungeu  der  Undulalionstheorie.  Er  mufste 
demnach  annehmen,  dafs  die  Länge  der  Anwandlungen 
im  umgekehrten  Yerhältnifs  der  Geschwindigkeit  des  Lich- 
tes stehen,  oder,  was  auf  dasselbe  hinausläuft,  dafs  ihre 
Dauer  sich  in  demselben  Yerhältnisse  verkürze  als  das 
Quadrat  ihrer  Geschwindigkeit  zunehme. 

Das  Emissionssystem  reicht  hier  demnach  so  wenig 
zur  Erklärung  .hin,  dafs  jede  neue  Erscheinung  eine  neue 
Hypothese  erfordert. 

Ist  die  Hypothese  von  den  Anwandlungen  schon  un- 
wahrscheinlich durch  ihre  Complication,  so  wird  sie  es 
noch  mehr,  wenn  man  den  Folgerungen  aus  derselben 
weiter  nachgeht. 

Zunächst  mufs  man  bemerken,  dafs  diese  Hypothese 
nicht  blofs  zum  Ycrständnifs  der  Erscheinungen  der  Far- 
beuringe  nach  der  Emissionstheoric  nothwendig  ist,  son- 
dern auch  dafs  sie  unumgänglich  wird,  wenn  man  erklä- 
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ren  will,  wie  von  den  auf  die  Oberfläche  eines  durch- 
iicbtigen  Körpers  fallenden  Lichtslrahleil  ein  Tbetl  in  die* 
sen  Körper  eindringt,  während  der  andc^re  Theil  zurück- 
geworfen wird.  Da  auf  Seite  des  brechenden  Mittels  die 
Umstände  ähnlich  und  constant  sind,,  so  ist  klar,  dafs  sie 
bei  den  Licbtmolecülen  veränderlich  und  verschieden  seyn 
müssen,  oder,  mit  anderen  Worten,  dafs  diese  Molecülo 
gewisse  physische  Dispositionen  mit  sich  führen  müssen, 
vermöge  welcher  sie  durch  einen  und  denselben  Körper 
bald  angezogen,  bald  abgestofsen  werden.  Die  partielle 
Reflexion  von  Licht,  welches .  schon  durch  eine  durch- 
sichtige Platte  gegangen  ist,  an  der  Oberfläche  einer  zwei- 
ten Platte,  von  gleicher  Natur  und  unter  gleicher  Nei- 
gung beweist,  dafs  diese  physischen  Dispositionen  nicht 
constant  bleiben,  sondern  in  einem  und  demselben  Licbt- 
molecüle  veränderlich  sind,  und  die  schönen  Beobachtun- 
gen von  Newton  über  die  Farbenribge  lehren  die  Ver- 
änderungen jener  Dispositionen  kennen.  Es  wird  dann 
leicht  mit  Hülfe  dieser  Hypothesen  zu  erklären,  warum 
ein  Theil  der  Lichtmolecüle  an  der  Oberfläche  durch- 
sichtiger Körper  reflectirt,  ein  anderer  dagegen  durchge- 
lassen wird,  nämlich  deshalb,  weil  bei  Ankunft  an  der 
Oberfläche  die  ersteren  Lichtmolecüle  sich  in  einer  An- 
vrandlung  von  leichter  Reflexion ,  die  letzteren  dagegen 
in  einer  Anwandlung  von  leichter  Transmission  befinden. 
Allein  bei  Ankunft  an  der  Oberfläche  befinden  sich  die 
durchgelassenen  Molecüle  nicht  sämmtlich  in  der  Mitte 
oder  auf  dem  Maximum  der  Anwandlung  zur  leichten 
Transmission,  so  wenig  wie  die  reflectirten  Molecüle  sich 
nicht  sämmtlich  auf  dem  Maximum  der  Anwandlung  zur 
leichten  Reflexion  befinden.  Wegen  der  Yiellieit  der 
Fälle  müssen  sie  sich  auf  allen  möglichen  Graden  die- 
ser beiden  Arten  von  Anwandlungen  befinden,  und  die 
Zahl  der  Lichtmolecüle,  welche  im  Moment  der  Ankunft 
an  der  Oberfläche  in  einer  gleichen  Periode  der  Anwand- 
lung, zur  leichten  Transmission  sind,  mufs  nothwendig  viel 


:io8 

geringer  sejn  als  die  der  Liehtmolecüle,  welche  sieb  in  ver- 
schiedenen Period^en  befindet  Allein  dieser  Unterschied 
ihrer  physischen  Dispositionen  im  Moment,  wo  sie  ge- 
brochen werden,  mufs  einen  entsprechenden  Unterschied 
in  der  Stärke  der  Anziehungskraft  herbeiführen;  denn  man 
bat  angenommen,  dafs  diese  periodischen  Dispositionen 
die  von  dem  brechenden  Körper  ausgeübte  Wirkung  mo- 
dificiren,  bis  zu  dem  Grade,  dafs  die  Anziehung  in  Ab« 
stofsung  übergehe.  Wie  nun  aber  auch  die  Function  be- 
schaffen seyn  mag,  welche  die  Modificalionen  der  Wir- 
kung des  brechenden  Mittels  in  Folge  der  Variationen 
der  physischen  Dispositionen  der  Lichtmolecüle  vorstellt, 
80  ist  doch  klar,  dafs  sie  nicht  aus  dem  Positiven  in  das 
Negative  Übergehen  kann,  ohne  nicht  dabei  Null  und 
alle  übrigen  dazwischen  liegenden  Grade  zo  durchlaufen. 
Slan  kann  also  nicht  voraussetzen,  dafs  alle  durchgelas^ 
se&en  Molecüle  mit  gleieher  Stärke  angezogen  werden; 
vielmehr  mufs  man  annehmen,  dafs  diese  Stärke  nach 
der  Verschiedenheit  ihrer  physischen  Dispositionen  sehr 
variirt,  und  dafs  die  Zahl  der  Molecüle,  für  welche  die 
beschleunigende  Klraft  beinahe  gleich  ist,  viel  geringer  ist 
als  die»  für  welche  sie  verschieden  ist  Weil  es  nun 
aber  die  Intensität  der  Anziehungskraft  ist,  welche  die 
Richtung  der  gebrochenen  Strahlen  bestimmt,  so  müfsten 
diese  verschiedene  Richtungen  einschlagen.  Dem  wider- 
spricht aber  die  Erfahrung.  Denn  man  weifs,  dafs  so- 
bald das  brechende  Mittel  durchsichtig  und  seine  Ober- 
fläche gut  polirt  ist,  sehr  wenig  Licht  diffundirt,  d.  h. 
nnregelmäfsig  gebrochen  wird,  vielmehr  fast  sämmtliche 
Strahlen  gleicher  Art  genau  den  nämlichen  Grad  von  In- 
flexion  erleiden.  Es  scheint  mir  demnach  sehr  schwie- 
rig, die  Regelmäfsigkeit  der  Refraction  zu  vereinbaren 
mit  diesen  veränderlichen  und  periodischen  Dispositionen 
der  Lichtmolecüle,  welche  Dispositionen  andererseits  in 
dem  Emissionssystem  unumgänglich  sind,  wenn  man  er- 
klären will,   wie  von  einem  durchsichtigen  Körper  ein 
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Theit  des  Lichtes  reflectirt  und  ein  anderer  durcbgelait- 
sen  -wird. 

Die  Hypothese  von  den  Anwandlungen  ist  durch 
ihre  Complication  nicht  blofs  unwahrscheinlich,  sondern/ 
auch  in  ihren  Folgerungen  schwierig  mit  den  Thatsachen 
zu  vereinbaren,  denn  sie  reicht  nicht  einmal  aus  zur  Er^- 
klärung  der  Phänomene  der  Farbenringe,  für  welche  sie 
ersonnen  ward.  Sie  zeigt  zwar,  wie  die  Intensität  des 
an  der  zweiten  Oberfläche  der  Luftschicht  refleclirten 
Lichts  von  dem  in  dieser  Schicht  durchlaufenen  Wege 
abhängt;  allein  sie  erklärt  nicht  die  an  der  ersten  Ober- 
fläche erzeugten  Variationen  der  Reflexion.  Nun  aber 
beweist  die  Erfahrung,  dafs  die  dunkeln  Theile  der  Ringe 
nicht  blofs  aus  einer  Schwächung  der  zweiten  Reflexion, 
sondern  noch  aus  einer  der  ersten  hervorgehen. 

Um  sich  davon  zu  tiberzeugen,  braucht  man  nur  ein 
Glasprisma  auf  ein  Glas  zu  legen,  dessen  untere  Seite 
geschwärzt  ist,  so  dafs  das  Äuge  merklich  kein  anderes 
Licht  als  das  erhält,  welches  an  den  zwei  Oberflächen  der 
zwischen  den  beiden  Gläsern  befindlichen  Luftschicht  re- 
flectirt wird.  Legt  man  das  Prisma  so,  dafs  es  seitwärts 
über  das  Glas  hinausragt,  und  dafs  der  Berührungspunkt 
dem  Rande  des  letzteren  nahe  liegt,  so  kann  man  die 
dunkeln  Ringe  leicht  mit  dem  Theil  der  Grundfläche  des 
Prisma's  vergleichen,  welcher  seitwärts  tibcr  das  Glas  hin- 
ausragt und  nur  das  Product  einer  einzigen  Reflexion  in 
das  Auge  sendet.  Man  sieht  dabei,  wenn  man  homoge- 
nes Licht  anwendet,  dafs  dieser  Theil  des  Prisma's  weit 
stärker  erleuchtet  ist  als  die  dunkeln  Ringe,  welche  dem- 
nach nicht  als  hervorgehend  aus  der  Unterdrückung  der 
unteren  Reflexion  zu  betrachten  sind,  sondern  noch  aus 
einer  beträchtlichen  Schwächung  der  oberen  Reflexion,  be- 
sonders an  den  dunkekten  Punkten  des  ersten  und  zweiten 
Ringes,  wo  alle  Reflexion  erloschen  scheint,  sobald  die  Glä- 
ser gut  polirt  sind  und  das  einfallende  Licht  hinreichend 
vereinfacht  worden  ist.     Klar  ist,  dafs  wenn  diefs  nicht 
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mehr  von  den  übrigen  Ringen  gilt,  di6  Ursache  davon 
blofs  in  dein  Mangel  der  Homogeniiät  des  Lichtes  liegt 
Wenn  man  indefs  auch  nicht  dahin  gelangt,  daselbst  ein 
vollkommenes  Schwarz  hervorzubringen,  so  kann  man 
doch  die  Ringe  leicht  bis  zur  sechsten  Ordnung  so  dun- 
kel machen,  dafs  die  Schwächung  der  oberen  Reflexion 
evident  wird. 

Diese  Erscheinung  scheint  mir  nach  der  Newton'- 
sehen  Theorie  schwierig  erklärbar.  Vielleicht  sagt  man, 
die  Lichtmolecüle  werden,  bei  Ankunft  an  der  (unteren) 
Oberfläche  des  Prisma's,  vom  (darunter  liegenden)  Glase 
angezogen.  Wirklich  ist  diese  Hypothese  in  aller  Strenge 
zulässig  für  den  schwarzen  Fleck  in  der  Mitte,  wo  der 
Contact  der  beiden  Gläser  sehr  innig  ist;  allein  diefs  gik 
nicht  mehr  für  die  dunkeln  Ringe,  welche  den  Fleck  um- 
geben. Abgesehen  von  der  Unwahrscheinlichkeit,  dafs 
die  Anziehung  der  Körper  auf  die  Lichtmolecüle  sich  bi^ 
in  so  merkliche  Entfernungen  erstrecke:  wie  läfst  sich 
begreifen,  dafs  dasselbe  Glas>  welches  diese  Molecül^ 
in  der  Entfernung  zwei  anzieht,  sie  in  der  Entfernung 
drei  abstöfst,  in  der  Entfernung  vier  wiederum  anzieht^ 
und  so  fort? 

Weit  natürlicher  ist  dagegen  die  Annahme,  dafs  diese 
Erscheinung  hervorgehe  aus  der  Einwirkung  des  an  der 
zweiten  Oberfläche  der  Luftschicht  reflectirten  Lichts  auf 
das  an  der  ersten  Oberfläche  zurückgeworfene,  und  dafs 
diese  Einwirkung  variirt  mit  dem  Unterschied  der  durch- 
laufenen Wege.  Die  Farbenringe  führen  demnach,  wi^ 
die  Erscheinungen  der  Diffraction,  zu  dem  Satz  von  der 
gegenseitigen  Einwirkung  der  Lichtstrahlen,  wiewohl  sie  ihn 
nicht  mit  derselben  Evidenz  wie  die  letzteren  beweisen.' 

In  der  Undulationstheorie  ist  dieser  Satz  eine  noth- 
wendige  Folge  au6  der  Fundamentalhjpothese.  Man  be-^ 
greift  nämlich,  dafs  wenn  zwei  Systeme  von  Lichtwellen 
ein<^m  und  demselben  Punkt  im  Raum  ganz  entgegenge- 
^zte  Bewegungen   einzuprägen   traicbten,    ^ie    einander 
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schwSAieD,  und,  wenn  die  beiden  Impulse  gleich  stark 
sind 9  sogar  vollständig  zerstören  müssen,  dafs  sie  dage- 
gen einander  nothwendig  verstärken,  sobald  die  Oscilla- 
tionen  in  gleicher  Richtung  vollzogen  werden.  Die  In- 
tensität des  Lichts  wird  demnach  abhängen  von  den  re* 
spectiven  Lagen  der  beiden  Wellensysteme,  oder,  was 
dasselbe  ist,  von  dem  Unterschied  der  durdblaufenen 
Wege,  sobald  sie  aus  gemeinschaftlicher  Quelle  herstam- 
men *y.  Im  entgegengesetzten  Fall,  wo  die  Lichtwellen 
▼on  zwei  leuphtenden  Punkten  herstammen,  erleiden  die 
Vibrationen  zwar  nothwendig  dieselben  Störungen,  und 
mit  grofser  Schnelligkeit  hinter  einander,  allein  diese  tre- 
ten nicht  mehr  gleichzeitig  und  auf  gleiche  Weise  ein/ 
weil  eben  die  Vibrationen  unabhängig  von  einander  sind» 
Dadurch  verändern  sich  dann  die  Wirkungen  des  gegen- 
seitigen Einflusses  der  beiden  aus  diesen  Punkten  ent- 
springenden WcUensjsteme  mit  jedem  Augenblick,  und 
das  Auge  nimmt  sie  folglich  nicht  mehr  gewahr  ^*). 

*)  Mittelst  des  Interferenzprincips  läfst  sich  das  Gesetz  der  Far- 
benringe für  die  senkrechte  Incidenz  leicht  erklären,  und  ohne 
die  Annahme,  dafs  die  Schiefe  der  Luftschicht  irgend  eine 
Yeräoderang  in  der^  Länge  der  hindurchgehenden  Lichtwellen 
herbeiführe,  sieht  man,  wefshalb  der  Durchmesser  der  Binge 
mit  Zunahme  des  (vom  Perpendikel  gezählten)  Einfallswinkels 
mrachst.  Diefs  Princip  führt  zu  einer  sehr  einfachen  Formel, 
^welche  die  Erscheinungen  sehr  wohl  darstellt,  mit  Ausnahme 
des  Falls  einer  sehr  grofsen  Schiefe  der  einfallenden  Strahlen; 
ivenigstens  weichen  die  Resultate,  welche  ^ie  für  diesen  Fall 
giebt,  merklich  von  den  Beobachtungen  Newton^s  ab.  Allein 
möglicherweise  rührt  dieser  Unterschied  zwischen  der  Theorie 
und  Erfahrung  davon  her,  dafs  das  gewöhnliche  Befractionsge- 
setz  Abänderungen  erleidet,  wenn  die  Strahlen  zwischen  zwei 
so  genäherten  Gläsern  wie  die,  welche  die  Farbenringe  reflecti- 
reu,  in  grofser  Schiefe  hindurchgehen. 

**)  Eine  ausführlichere  und  elementare  Darstellung  der  Theorie  der 
Interferenzerscheinungen  findet  man  im  Artikel  Licht  im  Supple- 
ment zur  französischen  Ucbersetzung  der  Thomson'schen  Che- 
mie von  Riff  au  lt.  (Mitgetheilt  in  den  Annal.  Bd.  III  S.  89,  303; 
Bd.  y  223,  und  Bd.  XII  S.  197  und  366.    P.) 
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Nach  der  Emissionsthcorie  kann  man  die  gljgensei* 
lige  Einwirkung  zwischen  den  Lichtmolecfilen  nicht  ge- 
statten,  weil  die  Unabhängigkeit  dieser  Molecüle  noth* 
wendig  ist  für  die  RegelmäCsigkeit  ihres  Ganges.  Allein 
es  scheint,  als  könne  man  jene  Erscheinungen  auf  eine 
analoge  Weise  durch  die  Annahme  erklären ,  dafs  die 
durch  den  Stofs  der  Lichtmolecüle  gegen  die  Netzhaut 
veranlafsten  Vibrationen  des  optischen  Nervs  nach  der  Art, 
wie  diese  Stöfse  einander  folgen,  an  Stärke  variiren  ^). 
Man  l^egreift  nämlich,  dafs,  wenn  zwei  Molecüle  nach 
einander  auf  Einen  Punkt  der  Netzhaut  treffen,  die  In- 
tensität der  daraus  hervorgehenden  Erschütterung  abhän- 
gen mufs  von  dem  Yerhältnifs  der  Dauer  einer  Vibra- 
tion des  optischen  Nervs  zu  dem  Zeitraum,  welcher  zwi- 
schen zwei  Stöfsen  verstreicht,  denn^  der  zweite  Stofs 
kann  die  von  dem  ersten  erzeugten  Vibrationen  eben  so 
gut  schwächen  als  verstärken,  je  nachdem  er  ihnen  beim 
Zusammentreffen  in  gleicher  oder  entgegengesetzter  Be- 
wegung mit  der  seinigeu  begegnet.  Allein  diese  Hypo- 
these reicht  nicht  aus,  denn  man  mufs  noch  annehmen, 
dafs  die  Lichtmolecüle,  welche  auf  einer  und  derselben 
Kugelfläche  liegen,  von  dem  leuchtenden  Punkt,  weil  sie 
ihn  zum  Centrum  haben,  gleichzeitig  ausgegangen  sind, 
und  dafs  die  verschiedenen  Molecüle,  welche  einander 
folgen,  periodisch  in  gleichen  Zeiträumen  ausgesandt  wer- 
den, wie  wenn  diese  Aussendung  das  Resultat  von  Vibra- 
tionen wäre.  Auch  nach  dem  Undulationssystem  kann 
man  die  aus  dem  gegenseitigen  Einflufs  der  Lichtstrahlen 
hervorgehenden  Erscheinungen  nur  dann  begreifen,  wenn 
diese  Strahlen  aus  einer  gemeinschaftlichen  Quelle  her- 
kommen; allein  hier  ist  der  gleichzeitige  Abgang  der  Strah- 
len eine  unmittelbare  Folge  der  angenommenen  Theorie, 
während  er  bei  der  Emissionstheorie  eine  neue  Hypo- 

.  these 

*)  Diese  dem   Enaissions&ystem    angeparste   Erklärung  der  laterfe- 
renzerscheinungen  rührl  von  Hm.  Young  her. 
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tbese  erfordert.  Nach  der  Undulationstbeorie  hängt  die 
Farbe  der  Lichtstrahlen ,  oder  die  Empfindung,  welche 
diese  im  Auge  hervorrufen,  von  der  Dauer  der  Oscilla^ 
tionen  oder  der  Länge  der  Wellen  ab,  und  daraus  ist 
klar,  dafs  das  Intervall  zwischen  dem  Accorde  und  der  Dis- 
cordanz,  welches  durch  die  Dicke  der  Luftschicht  an  den 
Punkten  des  Auftretens  der  dunkeln  und  hellen  Punkte 
bestimmt  wird,  mit  der  angewandten  Lichtart  variiren  mufs. 
Nach  dem  Emissionssystem,  wo  die 'Verschiedenartigkeit 
der  Farbe  aus  der  verschiedenen  Natur  ddr  Lichtmole- 
cüle  entspringt,  mufs  man  annehmen,  dafs  die  Zeiträume 
zwischen  dem  Abgang  der  einem  leuchtenden  Theilchen 
entweichenden  Lichtmolecüle,  oder,  wenn  man  lieber  will, 
die  Vibrationen  dieses  Theilchens  mit  der  Natur  der  von 
diesem  ausgesandten  Lichtmolecüle  variiren,  und  dafs  sie 
immer  gleich  seyen  für  die  Molecüle  derselben  Art.  Diese 
letztere  Hypothese  scheint  ganz  willkührlich  zu  seyn,  so 
lange  es  schwierig  ist  den  Grund  von  derselben  einzu- 
sehen. Indefs  müfste  sie  durchaus  dem  Emissionssystem 
biüzugefügt  werden,  wenn  man  in  dieses  das  so  frucht- 
bare Interferenzprincip  einführen  wollte. 

Dafs  das  Emissionssystem  so  viele  und  verwickelte 
Hypothesen  bedarf,  ist  nicht  sein  einziger  Mangel.  Ich 
werde  weiterhin  in  dieser  Abhandlung  zeigen,  dafs,  selbst 
wenn  man  alle  eben  genannten  Hypothesen  annimmt,  die 
Emissionstheorie  dennoch  nicht  zu  einer  vollständigen  Er- 
klärung der  Erscheinungen  führt,  dafs  vielmehr  die  Un- 
dalationstheorie  die  einzige  ist,  welche  von  allen  bei. der 
IHffraction  des  Lichtes  vorkommenden  Phänomenen  Re^ 
chenschaft  giebt. 

« 

Lichtbeugung.    Erster  Abschnitt 

Nichts  scheint  nach  der  Emissionstheorie  einfacher  zu 
seyn,  als  das  Phänomen  des  Schattenwerfens,  vor  Allem 
wenn  der  leuchtende  Gegenstand  ein  blofser  Punkt  ^ist, 

Annal.d.  Physik.  1833.  ErgaiiBiiDgsbd.Liefr.1.  v> 
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and  doch  giebt  es  keine  verwickeitere  Erscheinung.  Nimmt 
man  an,  die  Oberfläche  der  Körper  besitze  eine  Absto- 
(sungskrafty  welche  fähig  sey  die  Richtung  der  sehr  dicht 
Torbeigehenden  Lichtstrahlen  abzuändern,  so  hat  man  nur 
zu  erwarten,  dafs  die  Schatten  breiter  werden  und  gegen 
den  Umfang  hin  sich  in  den  beleuchteten  Theil  allmälig 
verlaufen.  Indefs  sind  sie  umsäumt  von  drei  sehr  deut- 
lich gefärbten  Fransen,  wenn  man  sich  des  weifsen  Lichts 
bedient,  und  von  einer  viel  gröfseren  Anzahl  dunkler  und 
heller  Zonen,  wenn  das  angewandte  Licht  beinahe  homo- 
gen ist  Wir  nennen  diese  Fransen  äufsere^  und  geben 
den  Namen  innere  Fransen  denen,  welche  man  im  In- 
nern  schmaler  Schatten  wahrnimmt. 

Bei  Annahme  der  Newton'schen  Theorie  ist  die 
erste  Idee,  welche  sich  darbietet,  die,  dafs  die  l^ransen 
durch  eine  von  der  Oberfläche  des  Körpers  ausgehende 
abwechselnd  anziehende  und  abstofsende  Kraft  erzeugt 
werden.  Ich  will  zunächst  dieser  Theorie  in  ihren  Fol- 
gerungen nachgehen^  und  zeigen,  dafs  sie  nicht  mit  der 
Erfahrung  übereinsthnmt.  Allein  zuvor  mufs  ich  aus  ein- 
ander setzen,  was  für  Beobachtungsmittel  ich  angewandt 
habe. 

,  Wie  bekannt  geht  die  Wirkung  einer  vor  dem  Auge 
gehaltenen  Lupe  dahin,  dafs  sie  den  Gegenstand  oder  das 
Bild,  weldies  sich  in  ihrem  Brennpunkt  befindet,  getreu 
auf  der  Netzhaut  wieder  giebf,  wenigstens  allemal,  wenn 
die  Gesammtheit  der  Strahlen,  welche  das  Bild  zusam- 
mensetzen, auf  die  Oberfläche  der  Lupe  fällt.  Man  kann 
demnach  die  Fransen,  statt  sie  mit  einer  weifsen  Papp- 
Scheibe  oder  mattgeschliffenen  Glastafel  aufzufangen,  di- 
rect  mit  einer  Lupe  beobachten,  wo  man  dieselben  dann 
so  sieht,  wie  sie  in  dem  Brennpunkt  dieser  vorhanden 
sind.  Man  braudit  nur  die  Lupe  auf  den  leuchtenden 
Punkt  zu  richten,  und  sie  dabei  zwischen  dem  Auge  und 
dem  Gegenstand  so  aufzustellen,  dafs  der  Yereinigungs- 
punkt  der  gebrochenen  Strahlen  auf  die  Mitte  der  Puj^ille 
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(Isllty  was  man  daran  erkennt,  daCs  das  gesammte  Feld 
der  Lupe  erleuchtet  scheint.  Diefe  Verfahren,  schon  vor- 
tfiglicher  als  die  beiden  andern,  weil  es  erlaubt,  ite 
Diffractionserscheinungen,  selbst  in  einem  sehr  schwachen 
Liebte,  bequem  zu  stndiren,  hat  noch  den  Vortheil,  dafis 
es  erlaubt,  die  äufsereü  Fransen  fast  bis  zum  Orte  ihrer 
Entstehung  zu  verfolgen.  Als  ich  mit  einer  Lupe  von 
zwei  Millimeter  Brennweite  nnd  in  einem  fast  homoge- 
nen Licht  die  ^rMtsen  sehr  nahe  an  ihrem  Ursprung  be- 
trachtete, jedoch  so,  dafs  ich  noch  die  dunkele  Zone 
fünfter  Ordnung  unterscheiden  konnte,  schien  mtr  der 
Abstand  dieser  Zone  vom  Bisinde  des  Schattens,  bei  Ver- 
gleichung  mit  den  Abtheilungen  eines  Mikrometers,  klei- 
ner als  anderthalb  Hundertel  eines  Millimeters,  und  ich 
erblickte  die  drei  ersten  Fransen  innerhalb  eines  Rau- 
mes, der  nicht  ein  Hundertel  eines  Millimeters  überschritt. 
Bediente  man  sich  einer  convexeren  Linse,  so  würde 
man  ohne  Zweifel  diesen  Raum  noch  mehr  verringern. 
Man  kann  demnach  annehmen,  dafs  die  dunkeln  und  hel- 
len Zonen  vom  Rande  des  Körpers  selbst  ausgehen,  falls 
man  nicht  die  Genauigkeit  über  0,01  Millimeter  treibt,  eine 
Genauigkeit,  die  indefs  hinreicht,  und  nicht  einmal  über- 
schritten werden  kann,  sobald  die  Fransen,  wie  die,  wel- 
che man  für  gewöhnlich  beobachtet,  etwas  breit  sind. 

Mifst  man  nun  die  äüfseren  Fransen  bei  gleichem 
Abstände  vom  Schirm  (d^m  schattenwerfenden  Körper) 
und  bringt  diesen  näher  an  den  leuchtenden  Punkt,  so 
sieht  man  dieselben  bedeutend  breiter  werden.  Dennoch 
mufs  der  Winkel  zwischen  der  vom  leuchtenden  Punkt 
zum  Rand  des  Schirms  gezogenen  Tangente  und  den 
einfallenden  Strahlen,  welche  durch  den  Ursprung  der 
Fransen  gehen,  fast  Null  seyn,  weil  die  Fransen  an  ih- 
rem Entstehungsort  nicht  über  ein  Hundertel  eines  Mil- 
limeters von  einander  entfernt  sind;  mithin  können  die 
Variationen  dieses  Winkels  keinen  merklichen  Eioflufs 
auf  die  Breite  der  Fransen  haben,  und  folglich  wäre  man, 

8* 
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um  diese  Verbreiterung  zu  eilLlSren,  zu  der  Annahme  ge- 
nötbigt,  dafs  die  Abstofsungskraft  zunähme  in  dem  MaaCse 
a||  der'  opake  Kdrper  dem  leuchtenden  Punkte  näher 
kommt;  diese  Annahme  Tvürde  aber  unbegreiflich  seyn/ 
yvtil  die  Intensität  dieser  Kraft  offenbar  nur  abhängen 
kann  von  dem  Abstände,  in  weldiem  das  Liohtmolecül 
neben  dem  opaken  Körper  Torbeigeht,  von  der  Grdfse 
und  Gr^talt,  Dichte,  Masse  und  Natur  des  Körpers,  wel- 
che Dinge  aber,  der  Hypothese  nadi,  sämmtlich  constant 
bleiben,  ^ 

Allein,  selbst  wenn  man  annähme,  dafs  die  dunkeln 
und  hellen  Zonen  viel  weiter  vom  Rande  des  Schirms 
entspringen,  was  die  Zunahme  ihrer  Divergenz  bei  ver- 
mehrter Annäherung  an  den  leuchtenden  Punkt  zu  erkla- 
ren scheint,  ist  es  unmöglich,  die  Resultate  der  Erfah- 
rung zu  vereinbaren  mit  der  Formel,  welche  sidi  aus  der 
von  uns  discutirtcn  Hypothese  ergiebt. 

Die  folgende  Tafel  giebt  die  Abstände  des  dunkel- 
sten Punktes  der  dunkeln  Zone  vierter  Ordnung  von  dem 
Rande  des  geometrischen  Schattens^)  für  verschiedene 
Entfernungen  des  opaken  Körpers  vom  leuchtenden  Punkt 
Diese  Messungen  sind  gemacht  mit  einem  Miki^ometer, 
bestehend  aus  einer  Linse,  in  deren  Brennpunkt  ein  Sei- 
denfaden ausgespannt  ist,  und  einer  Mikrometerschraube, 
welche  erstere  in  Bewegung  setzt.  Mittelst  einer  in  hun- 
dert l'heile  getbeilten  Scheibe,  vor  welcher  sich  ein  an 
der  Schraube  befestigter  Zeiger  bewegt,  kann  man  die 
Verschiebung  des  Seidenfadens  bis  auf  em  Hundertel  des 
*  Millimeters  bestimmen. 

Die  Versuche  sind  angestellt  mit  einem  rothen,  fast 
homogenen  Lichte,  erhalten  mittelst  eines  gefärbten  Gla- 
ses, welches  die  Eigenschaft  hat,  nur  die  rothen  und  ei- 

*)  Geometrischen  Schatten  nenne  idi  den  Raum  «wischen  den  ge«> 
raden  Linien,^  welche  vom  leuchtenden  Punkt  tangentiell  Ad  den 
Rändern  ^s  Schmns  gezogen  werden;   dieser  Schotten  wäre  es, 

•   der  gewori'en  wurde,  wenn  das  Licht  keine  Inflexion  erlitte.    • 
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neu  kleiu^i  Theil  der  orangefarbenen  StrahleiibiDduroii- 
zalassen.  Mit  einem  Pridxna  ^ürde  inaa  zwar  ein  honio^ 
geseres  Licht  erballen  haben/  allein  man  wäre  dann  auch 
bei  verschiedenen  Beobaditiingen  nicht  mehr  seiner  Iden«^ 
fität  gewifs  gewesen^  was  doch  hier  das  wesentlichste  £r- 
fordemifs  war.  ^ 


cter  Abstand  des  »paken  &opp«ra  vom 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 


0,1000  Met. 

0,510 

1,011 

2,008 

3,018 

4,507 

6,007 


0,7985  Met. 

1,005 

0,996 

0,999 

1,003 

1,018 

0^999 


.\b>tao4  d.  Mit»  d.  iumkila 

Zone  vierter  Ordnung  »«^m 

Bande  de<"^ometri4cheii 

Schatten*. 


5,96  Milliineter 

3,84 

3,12 

2,71 

2,56 

2,49 

2,40 


Bezeichnet  man  mit  a  und  b  respective  die  Abstände 
des  opaken  Körpers  vom  leuchtenden  Punkt  und  vom 
Mikrometer,  so  wie  mit  d  den  Abstand  des  Randes  die^ 
ses  Körpers  vom  Urspruugsort  der  dunkeln  Ztone  vierter 
Ordnung,  und  mit  r  die  Tangente  des  Winkels  der  klei- 
nen durch  die  Absto&ungskraft  erzeugten  Inflcxion,  so 
hat  man  für  den  Abstand  des  dunkelsten  Punktes  dieser 
dunkeln  Zone  vom  Rande  des  geometrischen  Schattens 

d(a+b) 


den  Ausdruck:  ßr< 


a 


Wenn  nun  r  und  d  un- 


verändert blieben  für  alle  respectiven  Abstände  des  leuch- 
tenden Punkts  vom  opaken  Körper  und  vom  Mikrome- 
ter, so  reichten  zwei  Beobachtungen  zur  Bestimmung  des 
Werthes  dieser  beiden  Gröfsen  hin»  Combinirt  man  aber 
die  erste  mit  der  letzten  BeobachtuDg,  so  findet  man 
J=0"^5019  und  r= 1,8164,  und  man  müfste  dem  zu-* 
folge  annehmen,  dafs  die  dunkele  Zone  vierter  Ordnung 
an  ihrem  Ursprünge  um  ein  halbes  Millimeter  vom  Rande 
des  opaken  Körpers  entfernt  wäre.   Substituirt  man  diese 
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Werffae  in  der  Formel  und  wendet  sie  auf  die  interme- 
diären Beobachtungen  an,  so  bekommt  man  die  folgen- 
den Zahlen,  von  denen  mehre,  wie  man. sieht,  sehr  stark 
▼on  den  Resultaten  der  fjrfahrung  abweichen. 


No.  der 

Beob- 

achtuB- 

gen. 


Abstand  de«  opaken 
Körpers  vom 


leuchtend. 
Körper» 


MiJcrome- 
.ter.j 


Abstand  d.  dunkelst.  Punkt 

d.  vierten  Zone  v.  Bande  d. 

geometrischen  Schattens. 


nach  der 
Beobacht. 


nach  der 
F^orroel. 


Unter- 
isebied. 


3  • 
4 
5 
6 

7 


O'-.IOOO 

0  ,510 

1  ,011 

2  ,008 

3  ,018 

4  ,507 
6  ,007 


0"',79B5 
1  ,005 
0  ,996 

0  ,999 

1  ,003 
1  ,01JB 
0  ;99i9 


5""»,96 
3    ,84 


3 
2 
2 
2 
2 


,12 
,71 
,56 
,49 
,40 


3''"',32 

2    ,81 


2 
2 
2 


,57 
,49 
,46 


-0'»"',52 
H)  ,31 
-0  ,14 
-0  ,07 
-0    ,03 


Will  man  die  Bildung  der  Fransen  von  abwechseln- 
den Dilatationen  und  Condensationen  der  nahe  beim  dun- 
kdn  Körper  vorbeigehenden  Strahlen  ableiten,  so  wird 
man  noch  za  einer  anderen,  den  Thatsadien  widerspre- 
chenden Folgerung  geleitet,  zu  der  nämlich,  dals  die  Cen- 
tra  der  dunkeln  und  hellen  Zonen  sich  nach  geraden  Li- 
nien fortpflanzen  mülsten,  welche  die  Axen  der  dilatir- 
ten  oder  condensirten  Zonen  wären.  Nun  beweist  aber 
die  Erfahrung,  dals  ihre  Bahnen  Hyperbeln  sind,  deren 
Krümmung  für  die  äufseren  Fransen  sehr  merklich  wird, 
sobald  der  schattenwerfeude  Körper  hinreichend  vom 
leuchtenden  Punkt  entfernt  ist 

Als  der  Körper  3'°,018  vom  leuchtenden  Punkt  ab> 
stand,  mafs  ich,  erst  bei  0'°,0017,  dann  bei  l'°,003  und 
zuletet  bei  3^,995  Entfernung  vom  Körper,  den  Abstand 
des  dunkelsten  Punktes  der  dunkeln  Zone  dritter  Ord- 
nung vom  Rande  des  geometrischen  Schattens,  und  fand 
ihn  respective:  0°"",08;  2""",20  und  5""°,83.  Verbindet 
man  den  ersten  und  letzten  Punkt  durch  eine  gerade  Li- 
nie, 80  findet  man  für  die  Ordinate,  welche  dem  dazwi- 
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chen  liegenden  Punkt  entspricht,  1°'"',52  statt  2"''°,20; 
der  Untersciiied  hievon  ist  0*^,68,  d«.h.  etwa  anderthalb 
Mal  so  grofs  als  die  Zwischenräume  zwischen  den  Mit- 
ten der  dritten  und  zweiten  Zone;  denn  dieser  Zwischen- 
raom  beträgt  bei  I",003  Abstand  von  dem  dunkeln  Kör- 
per nur  0*^,42.  £^  ist  also  klar»  d^fs.der  Unterschied 
Ton  0*^,68  nicht  von  «iner  aus  dem  verwaschenen  Um- 
risse der  Fransen  entsprungenen  Ungenauigkeit  der  Beob- 
achtungen hergeleitet  werden  kann.  Nicht  besser  wtiiide 
er  sich  durch  die  Annahme  erklären  lassen,  dafs  die  bei 
3%995  Abstand  vom  Körper  gemachte  Beobachtung  un- 
richtig sey.  Zwar  mufsten  die  Beobachtungen,  weil  die 
Fransen  bei  diesem  Abstai^d  breiter  sind,  weniger  genau 
seyn;  allein  erstlich  bemerkte  ich  bei  mehrmaliger  Wie- 
derholung derselben  nur  Schwankungen  von  höchstens 
drei  oder  vier  Hunderteln  eines  Millimeters,  und  über- 
dieCs  würde,  selbst  wejin  man  bei  dieser  Messung  einen 
Fehler  von  einem  halben  lililimeter  annähme,  nur  ein 
Unterschied  von  0^,13  daraus  für' den  Abstand  1*003 
erfolgen.  Mithin  beweist  dieser  Versuch  vollkommen, 
dafs  die  äufseren  Fransen  krumme  Linien  beschreiben, 
die  nach  aufsen  hin  convex  sind. 

tiDie  folgende  Tafel  enthält  diese  Curven,  bezogen 
auf  ihre  Sehnen,  für  verschiedene  Beobacbtungsreihen, 
deren  jede  bei  einem  constanten  Abstand  des  opaken 
Körpers  vom  leuchtenden  Punkt  angestellt  wurde.  Bei 
der  vierten  Reihe  habe  ich  zunächst  angenoiomen,  dafs 
die  Sehne  die  beiden  äufsersten  Beobachtungspunkte  ver- 
binde, und  darauf  habe  ich  sie  vom  Rande  des  dunkeln 
Körpers  selbst  ausgezogen,  von  welchem  (dem  Rande) 
der  Ursprung  der  Fransen,  wie  man  geisehen,  sehr  we- 
nig entfernt  ist.  Bei  den  übrigen  Reihen  verbindet  die 
S^ne  ebenfalls  den  Rand  des  dunkeln  Körpers  und  den 
entferntesten  Punkt. 


lao 


Abstand  Ses^  athskU 
teii'werfen4eii  Kör- 
"    pers  vom 


Mikro- 
teeter. . 


ledkch- 
tend^ 
Puakt. . 

ä,      I  b. 

,   Millirneter. 


Ordmaten  der  Gturven  der  dtmleln  Fransen, 
.  bezogen  auf  ihr«  Sehnen ,  in  Mill! metem. 


.« 


•  I.'  ^ 


L  Ordn.  1  2.  Ordq,  |3.  Ordn.  |  4  Ofdn.  IS.  Ordn, 


£r»te  Reihe« 


510 


1011 


0 

110 

501 

1005 

0 
116 

502 

996 

2010 


0 
0,19 

0,14 
0 


0 

0 

0 

0,29 

0,35 

0,40 

0,21 

0,25 

0,30 

0 

0 

0 

Zweite  Rei 

ihe. 

0 

f  o' 

0 

0, 

0,23 

0,35 

0,42 

0,49 

0,27 

0,40 

0,51' 

0,57 

6,21 

0,30 

0,^8 

0,42 

0 

1    0 

0.    , 

0 

Dritt«  Heike. 


2008 


0 

0     , 

0       , 

0,38 

0,47 

0.54   J 

0,48 

[   0,60 

0,68 

0 

0 

0 

0 

0,44 
0,34 
0 

0 

0,55 
0,6ä 
0,49 
0  . 

a 

0,60 
0,76 
0 


Vierte  Reihe, 
bezogen  auf  die  Sehne  Ton  dem  ersten  süm  letzten  Punkt. 


3018 


1.7 
253 
500 
1003 
1998 
3002 
3995 


0 

0 

0 

D 

0,30 

0,45 

0,56 

. 

0,38 

0,53 

0,65 

• 

0,38 

.0,56 

0,68 

0,31 

0,45 

0,54 

- 

0,17 

0,23 

0,28 

«■ 

0 

0 

0 

0 

0 


3018 


bezogen  auf  die  Sehne 

0 

1.7 

253 

500 
1003 
1998 
3002 
3995 


ierte. Reihe, 

vom  Körperrand  zum 


0 


letzten  Pnn][t. 


0 

0 

0 

0 

0,04 

0,06 

0,08 

- 

0,34 

0,50 

0,63 

0,73 

0,41 

0,58 

0,72 

0,85 

0,41 

0,60 

0,74 

0,87 

0,32 

0,48 

0,57 

0,67 

0,18 

0,25 

0,30 

0,38 

0 

0 

0 

0 

0 

0,83 
0,94 
0,97 
0,75 
0,39 
0 
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Abstand  des  sdliat- 
^  t^D  werfenden  Kör- 
«•  pers  vom 

Punkt       ■"""• 
ö.      I  b. 

Millimeter. 


Ordinalen  der  Cnrven  der  dnnkeln  Fransen, 
beEogen  4iif  ihre  Sehnen,  in  Milliroetehi.' 


l.  Ordn.  1 2.  ^rdn.  |  3.  Ordn.  |  4.  Ordto.  |  5.  (Vfa, 


Fünfte  Reihe. 


4507 


0 
131 

1018 
2506 


0 

0 

0 

0 

0« 

0,27 

0,40 

0,50 

0,58 

0,66 

0,32 

0,48 

0,59 

0,71 

0.91 

0 

0 

1    0 

0 

0 

Sei 

chite  Reibe. 

0 

0 

0 

0    . 

0 

0,23 

•0,33 

0,42 

0,49 

0,53 

0 

0 

0 

0 

0 

6007 i      117 
l     999 


Man  sieht  also,  die  Hypothese  Von  Condensationen  and 
Dilatationen,  erzeugt  durch  die  Wirkung  des  Körpers  auf 
die  Lichtstrahlen,  ist  unzulänglich  zur  Erklärung  det  Dif- 
fractionserscheinungen.  Mittelst  des  Interferenzprincips'da- 
gegen  läfst  sich  einsehen  picht  nur  warum'  die  Fransen  ihre 
Breite  verändern,  wenn  man  sich  dem  leuchtenden  Körper 
nähert  oder  von  ihm  entfernt,  sondern  auch  warum  die  hel-^ 
len  und  dunkeln  Zonen  krummlinig  sind.  Das  Gesetz  der 
Interferenzen  oder  der  gegenseitigen  Einwirkung  der  Licht- 
strahlen ist  eine  unmittelbare  Folge  der  Undulationstheorie; 
überdiefs  ist  es  durch  so  viele  verschiedenartige  Versuche 
bewiesen  und  bestätigt,  dafs  man  es  als  eins  der  ausge* 
machtesten  Sätze  der  Optik  betrachten  kann. 

Grimaldi  hat  zuerst  die  Wirkung  entdeckt,  welthe 
die  Lichtstrahlen  auf  einander  ausüben.  In  der'  letzten 
Zeit  hat  der  berühmte  Thomas  Young  durch  einen  ein- 
fachen und  sinnreichen  Versuch  gezeigt,  dafs  die  inneren 
Fransen  aus  dem  Zusammentreffen  der  an  den  beiden  Sei- 
ten des  Körpers  gebeugten  Strahlen  entspringen.  Er  fing 
nämlich  mit  einem  Schirm  einen  dieser  Lichtstrahlen  auf, 
und  dadurch  verschwanden  die  inneren  Fransen  immer 
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vollständig,  von  welcher  Gestalt,  Masse  und  Natnr  der 
Körper  auch  seyn  mochte,  und  gleichviel,  ob  der  Licht- 
iMindel  vor  oder  hinter  dem  Körper  aufgefangen  ward. 

Die  lebhaftesten  und  schärfsten  Fransen  erzeugt  man, 
wenn  man  in  eine  Papp-  oder  Metallscheibe  zwei  parallele 
and  einander  hinreichend  nahe,  sehr  feine  Schlitze  macht, 
und  vor  diesem  so  durchschlitzten  Schirm  einen  leuchten- 
den Punkt  amfstellt.  .Beobachtet  man  alsdann  den  Schat- 
ten mit  einer  zwischen  dem  schattenwerfenden  Körper 
und  dem  Aiige  gehaltenen  Lupe,  so  sieht  man,  sobald 
das  Licht  gänzlich  durch  beide  Oeffnungen  geht,  eine 
grofse  Anzahl  recht  deutlich  farbiger  Fransen,  welche 
VjerschwindeUf  so  wie  man  das  J^icht  von  einer  der  Schlitze 
auffängt. 

Dieselben  Fransen,  und  zwar  mit  noch  reineren  und 
lebhafteren  Farben,  erhält  man  auch,  "weam  nian.zwei 
•Lichtbündel,  die  aus  einer  gemeinschafUichep  Quelle  ab- 
.fitapomen,  an  zwei  MetßU^piegeln  regelmäfsig  und  so  xe- 
flectiren  läfst,  dafs  sie  unter  einem  sehr  kleinen  Winkel 
Ziisainmentreffen.  Um  sie  hervorsubdagen,  mu£s  man  ja 
dafür  sorgen,  dafs  au, den  Kanten,  in  welchen  sich  die 
beiden  Spiegel  berühren,  oder  wenigstens  an  einer  Stelle 
dieser  Kanten,  die  Oberfläche  des  einen  Spiegels  nicht 
merklich  vor  der  andern  hervorrage,  damit  der  Unter- 
;8cbiedr.der  durchlaufenen  Wege  sehr  klein  sey  f^  ilie 
Strahlen,  wetlche  sich  in  dem  gemeinschaftlichen  Stück 
der  beiden  Lichtfelder  vereinigen  ^).      Ich  bemerke  im 

.   *)   Im  weifsen ,   und  oelhst  m   eiaem  möglichst  homogenen  Licht 
gewahrt  man   immer  nur  eine  ziemlich  eingeschränkte  Zahl  von 

ff  _ 

Fransen,  weil  das  Licht,  welches  man,  so  weit  es  sich  ohne  zu 
grofsie  Schwächung  seiner  Intensität  thun  läfst,  vereinfacht  hat, 
immer  noch  ans  heterogenen  Strahlen  besteht,  folglich  dunkele 
und  helle  Streifen  von  ungleicher  Breite  erzeugt,  die  in  dem 
Maafse,  als  sie  sich  von  der  ersten  Ordnung  entfernen,  über 
einander  greifen  und  zuletzt  einander  vollständig  auslöschen. 
Deshalb  erblickt  man  keine  Fransen  mehr,  sobald  der  Unter- 
schied der   durchlaufenen  Wege  ein   wenig  betrachtlich  ist.  •— 
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Vorbeigehen,  dafs  nur  alldn  die  Undulationstheorie  die 
Idee  za  diesem  Versuche  angeben  konnte,  dals  ein  sol^ 
eher  Versuch  zu  zarte  Vorsichtsmafsregebi  und  so  lau- 
'ges  Probiren  erfordert,  dafs  es  fast  unmöglich  wSbre,  durdi 
Zufall  auf  ihn  geführt  zu  werden. 

Nimmt  man  einen  der  Spiegel  fort,  oder  fängt  mm 
das  von  ihm  reflectirte  Licht  auf,  sey  es  vor  odar  nach 
der  Reflexion,  so  verschwinden  die  Fransen,  wie  bei  den 
vorhergehenden  Versuch.  Was  femer  klar  zeigt,  dafs 
diese  Fransen  durch  das  Zusammentreffen  der  beiden  Licht- 
bündel, und  nicht  durch  die  Wirkung  der  Spiegelränder 
gebildet  werden,  ist  dafs,  das  die  Fransen  immer  senkrecht 
stehen  auf  der  die  beiden  Bilder  des  leuchtenden  Punkts 
verbindenden  Linie,  wie  auch  dieser  Punkt  gegen  die  Spie- 
gebränder geneigt  seyn  mag,  wenigstens  in  der  Ausdeh- 
nung des  gemeinschaftlichen  Feldes  der  beiden  regelmä- 
£Big  reflectirten  Lichtbündel*). 

Da  die  Fransen,  welche  man  im  Innern  des  Sdiat- 
tens  eines  schmalen  Körpers  beobachtet,  oder  die,  wel- 
che man  mit  zwei  Spiegeln  erhält,  offenbar  aus  dem  ge- 
genseitigen Einflufs  der  Lichtstrahlen  hervorgehen,  so  deu- 
tet die  Analogie  darauf  hin,  dafs  dasselbe  auch  der  Fall 
seyn  müsse  mit  den  äufseren  Fransen,  welche  die  Schat- 
ten der  von  einem  leuchtenden  Punkt  erhellten  Kör- 
per umsäumen.     Die  erste  Hypothese,  welche  sich  beim 

Wa3  das  Detail  dieses  Yersticbs  und  seine  Erklämpg  durch  das 
Interferenzprincip  betrifft,  so  kann  man  darüber  das  schon  er- 
wähnte Supplement  zur  französischen  Uebersetzung  von  Thom- 
spn's  Chemie  zu  Rathe  ziehen.     (S.  Annal.  Bd.  Y  S.  224.) 

*)  Wenn  die  Fransen  sich  über  dieses  gemeinschaftliche  Feld  hin-* 
aus  erstrecken,  so  entspringen  ihre  äufseren  Theile  aus  dem  Zu« 
sammentreffen  der  an  einem  der  Spiegel  regelmäfsig  reflectirten 
Strahlen  mit  den  «im  Rande  des  andern  gebeugten,  und  die  Rich- 
tung derselben  mufs  also  verschieden  seyn.  Betrachtet  man  das 
Phänomen  mit  Aufmerksamkeit,  so  sieht  man,  dafs  in  dem  einen 
wie  in  dem  andern  Fall  die  Gestalt  und  die  Lage  der  Fransen 
immer  mit  der  Interferenztheorie  überciiistimmen. 
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Nachdenken  darbietet^  ist  die:  dafs  diese  Fransen  erzeugt 
seyn  durch  das  Zusammentreffen  der  directen  Strahlen 
mit  dem  am  Rande  des  Körpers  reflectirten,  die  inneren 
'Fi^nsen  aber  durch  die  gegenseitige  Wirkung  der  an 
beiden  Seiten  des  opaken  Körpers  in  den  Schatten  ge- 
*  beugte  Strahlen,  und  dafs  ferner  diese  gebeugten  Strah- 
lten von  def  Oberfläche  selbst  oder  von  unendlich  nahen 
Punkten  an  derselben  ausgehen.  Diefs  scheint  die  Meinung 
des  Hrn.  Young  gewesen  zu  seyn,  und  auch  ich  habe 
dieselbe  anfangs  angenommen,  ehe  ich  die  Erscheinungen, 
ivelche  mir  die  Unrichtigkeit  dieser  Hypothese  darthaten, 
'gründlicher  studirf  hatte.  Ich  will  indefs  zunächst  diese 
Hypothese  entwickeln  und  die  aus  ihr  abgeleiteten  For- 
meln beibringen,  damit  man  sie  leichter  vergleichen  könne 
mit  der  Theorie,  welche  ich  statt  ihrer  aufgestellt  habe. 

Es  sej  R  (Taf.  II  Fig.  5)  der  strahlende  Punkt, 
AA'  der  undurchsichtige  Körper,  F  T*  die  weifse  Pappe, 
mit  der  man  den  Schatten  auffängt,  oder  die  Brenn-Ebene 
der  Lupe,  mit  der  man  die  Fransen  beobachtet.  RT 
mid  R  T  sind  die  den  Körper  tangirenden  Strahlen  und, 
T  und  T  die  Gränzen  des  geometrischen  Schattens. 
Durch  a  bezeichne  ich  den  Abstand  RB  des  leuchten- 
den Punktes  vom  undurchsichtigen  Körper,  und  durch 
h  den  Abstand  BC  dieses  Körpers  von  der  Pappscheibe; 
femer  durch  c  die  Breite  ÄA^  des  Körpers,  welche  ich 
so  klein  gegen  die  Abstände  a  und  b  annehme,  dafs  es 
gleich  ist,  ob  man  die  Breite  der  Fransen  in  einer  Ebene 
senkrecht  auf  R  T  oder  senkrecht  auf  der  durch  die  Mitte 
des  Schattens  gehenden  Linie  R  C  mifst. 

Diefs  gesetzt,  beschäftigen  wir  uns  zunächst  mit  den 
äufseren  Fransen.  Es  sey  F  ein  Punkt  auf  der  Papp- 
scheibe aufserhalb  des  Schattens.  Der  Unterschied  der 
Wege,  welche  die  in  diesem  Punkt  zusammentreffenden 
Strahlen,  d.  h.  die  directen  und  die  am  Rande  des  Kör- 
pers reflectirten,  durchlaufen  haben,  ist  RA+AF^RF. 
Bezeichnen  wir  F  T  mit  or,  entwickeln  die  Werthe  von 
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RFf  ^jß  und  v^«F  ia  eine  Reibe,  und  vernacblässigen 
dabei,  wegen  der  Kleinheit . von  or  und  c,  alle  Glieder, 
welche  mit  einer  die  zweite  übersteigenden  Potenz  di^-. 
ser  beiden  Gröfsen  multiplicirt  ^nd,  so  findet  man,  dafs 
die  Glieder,  welche  c  enthalten,  sich  gegenseitig  zerstö- 
ren und  man  erhält  für  den  Unterschied  der  durchlau- 
fenen Wege  den,  Ausdruck: 

woraus: 


=v 


2db(a+6) 


a 

Bezeichnet  man  mit  X  die  Länge  einer  Lichtwelle,  d.  h. 
den  Zwischenraum  zwischen  zwei  Punkten  des  Aethers, 
welche  ihre  Oscillationen  gleichzeitig  und  in  gleicher  Rich^ 
tung  vollziehen,  so  wird  4^A  der  Zwischenraum  zwischen 
zwei  Aethermolecülen  sejn,  die  auch  gleichzeitig,  aber 
in  entgegengesetzter  Richtung  schwingen.  Zwei  Wellen- 
sjsteme  also,  welche  durch  den  Zwischenraum  =:A  von 
einander  getrennt  sind,  stimmen  vollkommen  überein  ia 
ihren  Vibrationen;  sie  heben  sich  aber  vollständig  au^ 
sobald  der  Abstand  zwischen  den  entsprechenden  Punk- 
ten =4^A  ist.  Folglich  müfste  nach  der  obigen  Formel 
der  Werth  von  :r,  welcher  dem  dunkelsten  Punkt  der 
dunkeln   Zone   erster   Ordnung   entspricht,    gleich  seja 

.    Allein  es  folgt  im  Gegentheil  aus  der 

Beobachtung,  dafs  diefs  beinah  der  Ort  des  hellsteii  Punkts 
der  ersten  Franse  ist  Nadi  derselben.  Theorie  müfste  der 
Rand  des  geometrischen  Schattens,  wo  der  Unterschied  d^r. 
durchlaufenen  Wege  Null  ist,  heller  seyn  als  die.  übri- 
gen Fransen,  und  es  ist  gerade  der  dunkelste  Punkt  aUr 
fserbalb  des  Schattens.  Im  Allgemeinen  ist  die  Lage  d^^ 
dunkeln  und  hellen  Franseü  aus  dieser  Theorie  abgelei- 
tet, fast  genau  umgekehrt  die,  welche  die  Erfahrung  giebt. 
Diefs  ist  die  erste  Schwierigkeit  bei  dieser  Theorie.   Um 


=1/ 
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sie  zu  heben  mirfs  man  annehmen,  daÜs  die  an  dem  Rand 
des  Körpers  reflectirten  Strahlen  eine  Verzögerung  von 
einer  halben  Undulation  erleiden;  alsdann  mufs  man  ^X 
tu  d^m  Unterschiede  d  der  durchlaufenen  Wege  addiren 
und  die  allgemeine  Formel  vi'ird: 


.=]/ 


(2d+l)b(a+b) 


a 

Substituirt  man  in  dieser  Formel  statt  d  nacli  einan- 
der 4^9  iXj  4^>  7^  u*  8*  ^M  so  hat  man  für  die  Wer- 
the  von  Xy  welche  den  dunkeln  Zonen  erster,  zweiter, 
dritter,  vierter  u.  s.  w.  Ordnung  entsprechen: 

l/'ilbia+b}   l/'Ubia+F)    l/^eibja+b) 


V 


i •  n.  8»  w. 


Diese  Formeln  scheinen  ziemlich  gut  mit  der  Beob« 
ächtung  zu  stimmen;  durch  recht  genaue  Messungen  fm-- 
det  man  aber,  dafs  die  Verhältnisse,  welche  sie  unter 
der  Breite  der  Fransen  festsetzen,  nicht  ganz  genau  sind, 
wie  wir  bald  sehen  werden. 

Ich  wende  mich  nun  zu  den  Fransen,  welche  inner- 
halb des  Schattens  durch  das  Zusammenwirken  der  bei- 
den bei  A  und  A'  gebeugten  Lichtbündel  gebildet  werden. 

Es  sey  M  (Tat  II  Fig.  5)  irgend  ein  Punkt  im  In- 
nern des  Schattens.  Die  Intensität  des  Lichts  in  diesem 
Punkt  hängt  ab  von  dem  Grade  des  Accordes  oder  der 
Discordanz  zwischen  den  Vibrationen  der  sich  daselbst 
Vefreinigenden  Strahlen  \/^üf  und  A'  M  oder  von  dem 
unterschied  der  durchlaufenen  Wege  A*M — AM.  Ich 
bezeichne  durch  x  den  Abstand  MC  des  Punktes  ^von 
der  Mitte  des  Schattens  und  durch  d  den  Unterschied 
swischen  den  durchlaufenen  Wegen,  und  finde  dadurch: 

d=yb^+{ic+:Fy  —yb^+i^c-^xy. 


Entwickelt  man  die  WorzelgrOfsen  in  Reihen  imd 
veraachlässigt  die  höheren  Potenzen  Yon  x  wegen  der 
Kleinheit  dieser  Gröfse  in  Bezug  auf  ^^  so  bat  man: 

j     ex     ^  db 

azz^-jr  oder  x= — . 
0  c 

Substituirt  man  in  diesier  Formel  statt  d  nach  ein- 
ander 4^y  7^9 ,4^9  7^  u*  ^  ^*9  so  hat  ipan  für  die  Wer« 
the  von  X^  welche  den  dunkeln  Zonen  erster ,  zweiler, 
dritter,  vierter  u.  s.  w.  Ordnung  entsprechen,  die  Aus- 
drücke: 

bj^     3U     5U     IbX 
2c  \  2c   '   2c   '    2c 

und  folglich  für  den  Zwischenraum  zwischen  den  Mitten 

zweier  auf  einander  folgenden  dunkeln  Zonen:     — . 

Der  allgemeine  xVusdruck  für  irgend  eine  Anzahl  n 
dieser  Zwischenräume  ist  also: 

nbl 
c 

So  lange  die  letzten  Zonen  hinlänglich  vom  Rande 
des  Schattens  entfernt  sind,  stimmt  diese  Formel  ziemKcb 
gut  mit  der  Beobachtung;  sobald  sie  sich  demselben  aber 
sehr  nähern  oder  über  ihn  hinausgehen,  bemerkt  man  ei- 
nen kleinen  Unterschied  zwischen  ihrer  wirkliehen  Lage 
und  der,  welche  sich  aus  der  Formel  ergiebt  Im  Ali- 
gemeinen giebt  diese  Rechnung  etwas  gröfsere  Breiten 
als  die  Beobachtung.  Den  Grund  hievon  werde  ich 
bei  Auseinandersetzung  der  wahren  Diffi'actionstheorie  an- 
geben. 

Es  folgt  auch  aus  dieser  Formel;  dafs  die  Bireite 
der  inneren  Fransen  ganz  unabhän^g  seyn  müfste  von 
dem  Abstand  a  des  leuchtenden  Punktes  vom  opal^en 
Körper;  allein. diefs  stimmt  nicht  vollkommen  mit  der 
Erfahrung,  vor  Allem,  wenn  die  Fransen  die  ganze  Breite 


»  I 
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desr  Schatteos  einnehmen;  akdann  Tarijrlt  ihre  Lage  merk- 
lich mit  dem  Abstände  a. 

Nach  der  Formel    1/     ^^ ■ — ^,  welche  wir 

so  eben  für  die  äu&eren  Fransen  fanden,  hängt  die  Lage 
dieser  sowohl  von  a  aI|S,von  6.  ab.  Wirklich  zeigt  auch 
die  Erfahrung,  dafs.  die  Breite  derselben  zu-  und  abnimmt, 
je  nachdem  der  ,ppake .  Körper  mehr  oder  weniger  dem 
leuchtenden  Punkt  genähert  wird,  und  die  Verhältnisse 
zwischen  den  verschiedenen  Breiten  einer  und  derselben 
Franse  ergeben  sich  aus  der  Formel  genau  so  wie  durch 
die  Beobachtung.  Allein  die  merkwürdigste  Folgerung 
aus  dieser  Formel  ist,  dafs  wenn  a  constant  bleibt,  der 
Abstand  der  in  Betracht  gi^zögenen  duiikeln  oder  hellen 
Zone .  vom  Rande  des  geometrischen  Schattens  nicht  b 
proportional  ist,  wie  bei  den  inneren  Fransen,  diese  Zone 
also  nicht  wie  eine  der 'letzteren  eine  gerade  Linie  be- 
schreibt, sondern  eine  Hyperbel  von  merklicher  Krfimmung. 
Diefs  bestätigt  auch  die  Erfahrung,  wie  man  aus  den  vor- 
hin beigebrachten  Beobachtungen  ersehen  hat. 

Bei  Erwägung  der  auffallenden  Uebereinstimmung 
dießer  Formeln  mit  der  Erfahrung,  war  es  natürlich,  die- 
selben :als'  den  getreuen  Ausdruck  des  Gesetzes  der  Er 
scheinungen  zu  betrachten,  und  die  kleinen  Unterschiede 
zwischen  der .  Rechnung  und  der  Beobachtung  den  von 
so  feinen  Messungen  unzertrennlichen  Ungenauigkeiten  zu- 
zu^breiben  *).  Untersucht  man  aber  aufmerksam  die 
.    «  Hy. 

*)  E's  kdiint^  Tielleiclit  änt  den  ersten  Blick  scheinen,  dafs  sich  diese 
Hypothese  auf  das  Emissionssystem  übertragen  liefse,  wenn  man 
^iiy^-die^ßs  das.Interferenzprincip  einführte,  -vrie  ich  es  oben  ange- 
ge1>en  habe.  Allein ,  abgesehen  von  der  Goroplication  der  Fun- 
damentalhypothesen  vnd  der  geringen  W'^ahrscheinlichkeit  eini- 
'ger" derselben,  würde  dieses  Pnncip,' wie  mir  scheint,  zu  wider- 

-    tpreehenden  Folgernngen  mit  dem  Eraissionssysteme  fuhren. 

Hr.  Arago  hat  bemerkt,  dafs  wenn  man  an  dem  einen 
Rand  eines  Kdrpers,  der  so  schmal  ist^  dafs  im  Innern  seines  Schat- 
tens Fransen  entstehen,   eine  dünne  dorchsichtige  Lamelle  auf- 
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Hypothese,  auf  welcher  diese  Formehi  beruhen,  und  geht 
ihren  Folgerungen  nach,  so  findet  man,  da£s  sie  mit  den 
Thatsachen  in  Widerspruch  steht. 

Entständen  die  Fransen  wirklich  aus  dem  Zusammen- 
treffen der  directen  und  der  am  Rande  des  Körpers  re- 
flectirten  Strahlen,  so  müfste  ihre  Intensität  nothwendig 
Ton  der  Gröfse  und  der  Krümmung  der  Oberfläche  des 
Körpers  abhängen.  Sd  z.  6.  müfsten  die  Fransen,  wel- 
che von  dem  Rücken  eines  Rasirmessers  erzeugt  werden, 
Tiel  ansehnlicher  seyn  als  die  von  der  Schneide  dessel- 
ben bewirkten;  untersucht  man  sie  aber  mit  einer  Lupe, 
selbst  in  dem  Abstand  von  einigen  Centimetem,  so  ge- 

w  ' 

stellt,  diese  Fransen  verscliobeD,  nach  Seite  der  Lamelle  gerückt 
-werden.  Nun  folgt  aus  dieser  Erscheinung,  bei  Annahme  des 
Interferenzprincips ,  dafs  die  durch  die  Lamelle  gegangenen  Strah- 
len in  ihrem  Gange  verzögert  worden  sind,  weil  die  nämlichen 
Fransen,  in  allen  Fällen,  gleichen  Intervallen  zwischen  den  An- 
kunftszeiten der  Strahlen  entsprechen  müssen.  Diese  Folgerung, 
durch  welche  das  tindulationssystem  so  wohl  bestätigt  wird^  ist 
im  offenbaren  Widerspruch  mit  dem  Emissionssystem,  da  man  in 
demselben  zu  der  Annahme  gezwungen  ist,  das  Licht  gehe  schnel- 
ler in  dichten  als  in  lockeren  Körpern. 

Dieser  Einwurf  läfst  sich  nicht  dadurch  beseitigen,  dafs  man 
statt  des  Gang -Unterschiedes  den  Unterschied  der  Anwandlun- 
gen der  Lichtmolecüle  einfühlt;  vielniehr  büfst  man  alsdann  alle 
Vortheile  des  Interferenzprincips  ein,  indem  man  eine  klare  Idee 
durch  eine  vage,  eine  genügende  Erklärung  durch  eine  andere, 
die  Einsicht  in  die  Erscheinungen  nicht  erleichternde  ersetzt. 
Denn  man  begreift  wohl,  wie  zwei  Lichtmolecüle,  welche  Ei- 
nen Punkt  der  "Netzhaut  treffen,  eine  mehr  oder  weniger  leb- 
hafte Empfindung  bewirken,  je  nach  dem  Zeitraum  zwischen  zwei 
auf  einander  folgenden  Stöfsen,  vermöge  des  Accordes  oder  der 
Discordanz  der  Vibrationen,  welche  sie  den  optischen  Nerven 
einzuprägen  trachten,  aber  man  sieht  bei  weitem  nicht  so' klar 
ein,  was  aus  dem  Unterschied  der  Anwandlungen  zweier  Licht- 
molecüle erfolgen  könne,  und  wie  sie,  wenn  sie.  gleichzeitig 
den  optischen  Nerven  treffen,  keine  Wirkung  hervorbringeÄ,  so- 
bald sie  sich  in  entgegengesetaten  Anwandlungen  befinden,  pb- 
wohl  übrigens  ihre  mechanischen  Stöfse  im  volbtandigen  Accord 
stehen. 
Annal.  d.  Physik.  1833.  Erganzungsbd^Licfr.L  9 
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YfeihYt  man  keinen  merklichen  Unterschied  in  der  Stärke 
beider.  Um  diesen  Vergleich  zu  erleichtern  kann  man 
sich  einer  Stahlplatte  bedienen,  von  deren  Rändern  ei- 
ner zur  Hälfte  abgerundet,  zur  Hälfte  zugeschärft  ist,  und 
zwar  so,  dafs  die  äufsersten  Kanten  beider  in  Einer  ge- 
raden Linie  liegen.  Dadurch  kann  man  sich  leicht  tiberr- 
zeugen,  dafs  die  Fransen  in  der  ganzen  Erstreckuug  des 
'Randes  eine  gleiche  Intensität  besitzen. 

Bekanntlich  reflectiren  matte  Oberflächen  unter  sehr 
schiefen  Incidenzen  das  Licht  fast  eben  so.  gut  als  die 
best  polirten  Spiegel.  Der  Grund  hievon  ist  nach  dem 
Emissionssystem  wie  nach  dem  Undulationssjstem  leicht 
anzugeben.  Allein,  wenn  man  auch  begreift,  dafs  bei 
bedeutenden  Schiefen  der  Unterschied  der  Politur  ver- 
schwindet,  so  sieht  man  doch  nicht  ein,  wie  die  Intensi- 
tät des  reflectirten  Lichts  unabhängig  werden  kann  von 
dem  Grade  der  Krümmung  der  reflectirenden  Fläche;  denn 
klar  ist,  dafs,  je  kleiner  der  Krümmungshalbmesser  die- 
ser Fläche  ist,  die  Strahlen  desto  stärker  divergiren  müs- 
sen, welche  Schiefe  sie  übrigens  auch  gegen  die  Fläche 
haben  mögen. 

Auch  noch  durch  einen  anderen,  recht  einfachen  Ver- 
such habe  ich  mich  überzeugt,  dafs  die  Hypothese,  wel- 
che ich  anfangs  annahm  und  gegenwärtig  bekämpfe,  un- 
richtig ist.  Nachdem  ich  einem  Kupferblech  die  in  Fig.  6 
Taf.  II  abgebildete  Gestalt  gegeben  hatte,  stellte  ich  es  in 
einem  dunkeln  Zimmer  vor  einem  leuchtenden  Punkt  auf, 
etwa  vier  Meter  von  ihm  entfernt,  und  untersuchte  sei- 
nen Schatten  mit  einer  Lupe.  Als  ich  mich  nun  stufen- 
weise von  dem  Blech  entfernte,  beobachtete  ich  Folgen- 
des. Sobald  die  Fransen,  welche  von  jeder  der  beiden 
sehr  schmalen  Oeffnungen  CEE'C  und  DFF'D'  er- 
zeugt wurden,  durch  ihre  Verbreiterung  aus  dem  geome- 
trischen Schatten  von  CD£F,  der  alsdann  nur  noch 
ein  fast  wcifses  Licht  von  jedem  einzelnen  Schlitz  empfing, 
getreten  waren,  so  zeigten  die  inneren  Fransen,  welche 
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aus  dem  Ztisammentreffen  der  beiden  Lichtbündel  her- 
rührten, weit  lebhaftere  und  reinere  Farben,  zugleich 
aucb  weit  mehr  Helligkeit  als  die  inneren  Fransen  des 
Schattens,  von  AB  CD.  Als  ich  mich  weiter  entfernte, 
sah  ich  das  Licht  abnehmen  in  der  ganzen  Ausdehnung 
des  Schattens  von  ABEFy  aber  weit  rascher  hinter 
EFDC  als  hinter  dem  oberen  Tbeil  AB  CD,  so  dafs 
es  einen  Punkt  gab,  wo  die  Intensität  des  Lichts  unten 
und  oben  gleich  zu  seyn  schien,  und  hinter  welchem  die 
Fransen  am  unteren  Theil  dunkler  wurden  * ) ,  wiewohl 
ihre  Farben  immer  noch  weit  reiner  als  die  der  Fransen 
in  dem  oberen  Theil  waren. 

Wenn  nur  dasjenige  Licht,  welches  unmittelbar  die 
Bänder  des  schattenwerfenden  Körpers  streifte,  gebeugt 
worden  wäre,  hätten  die  Fransen  des  oberen  Theils  viel 
deutlicher  und  mit  weit  reineren  Farben  erscheinen  mü£h 
sen  ak  die  des  unteren;  denn  die  ersten  wären  entstan- 
dea  aus  dem  Zusammentreffen  zweier  Wellensjsteme^ 
welche  ihre  Centra  auf  den  beiden  Bändern  AC  und 
BD  hätten,  während  4ie  anderen  gebildet  seyn  würden 
aus  dem  Zusammenwirken  von  vier  Wellensystemen,  de*- 
roi  Centra  auf  den  Bändern  CE\  CE,  JDjPund  DIF 
lägen,  was  nothwendig,  im  homogenen  Licht,  den  Het- 
lif^eitsunterschied  zwischen  den  dunkeln  und  hellen  Zo- 
Den>  oder,  im  weifsen  Lichte,  die  Beinheit  der  Farben 
vermindert  haben  würde,  weil  die  Fransen,  erzeugt  durch 
die  an  C*E'  und  DF  reflectirten  und  inflcctirten  Strah- 
len nicht  vollkommen  mit  denen  zusammenfallen  würden, 
welche  aus  dem  Zusammentreffen  der  von  CE  und  D^  F* 
ausgegangenen  Strahlen  gebildet  worden  wären.  Die  £r< 
fahrung  lehrt  aber  das  Gegentheil,  wie  eben  gesagt     In 

*)  Damit  dieser  Unterschied  der  Dunkelheit  si|vruchen  den  beiden 
Theilen  des  Schattens  recht  deutlich  werde,  roufs  man  die  Spal- 
ten CE  und  DF  in  Bezug  auf  ihren  Zivis chen räum  sehr  schmal 
machen  und  das  Kupferblech  hinlänglich  vom  leuchtenden  Punkt 
entfernen. 

9* 
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derselben  Hypothese  könnte  man  zwar  den  Umstand,  dafs 
der  Schatten  von  CDEF  mehr  erhellt  ist  als  der  von 
lABCD,  durch  die  doppelte  Lichtquelle,  welche  jeder 
Ausschnitt  durch  seine  beiden  Bänder  liefert,  erklären; 
allein  es  würde  aus  eben  dieser  Erklärung  auch  folgen, 
dafs  der  untere  Theil  immer  «einen  Vorrang  an  Hellig- 
keit behalten  müfste,  und  kurz  vorbin  sahen  wir,  dafs 
dem  nicht  so  ist. 

Aus  den  eben  angeführten  Versuchen  folgt,  dafs  man 
die  Diffractionserscheinung^i  nicht  blofs  von  den  die  Rän- 
der der  Körper  berührenden  Strahlen  ableiten  kann,  dafs 
man  im  Gegentheil  annehmen  mnfs,  dafs  eine  Unzahl  an- 
derer Strahlen,  ungeachtet  sie  einen  merklichen  Abstand 
von  diesen  Körpern  haben,  aus  ihrer  ursprünglichen  Rich- 
tung abgelenkt  werden  und  gleichfalls  zur  Bildung  der 
Fransen  beitragen.    : 

Das  Breiterwerden  eines  Lichtbündels  nach  seinem 
Durchgange  durch  eine  sehr  schmale  Oeffnung  beweist 
auf  eine  noch  directere  Weise,  dafs  sich  die  Inflexion 
des  Lichts  auf  eine  merklidie  Entfernung  von  den  Bän- 
dern einer  solchen  Oeffnung  erstreckt.  Durch  das  Nach- 
denken, über  diese  Erscheinung  erkannte  ich  den  Fehler, 
in '  welchen  ich  anfänglich  verfallen  war.  Wenn  mpn 
^w«i  undurchsichtige  Platten,  die  vor  einem  leuchtenden 
Punkt  in  einem  dunkeln  Zimmer  aufgestellt  sind,  einan- 
der (mit  den  Bändern)  stark  nähert^  so  sieht  man  den 
Baum,  der  von  den  zwischen  den  Platten  hindurchge- 
henden Strahlen  erieuchtet  wird,  I;)eträchtlich  breiter  wer- 
den. DieCs  sind  die  beiden  Messerschneiden  Newton's. 
Ich  nehme  an,  dafs,  wie  bei  dessen  Versuch,  die  Bän- 
der der  Oeffnung  zugeschärft  und  vollkommen,  geschlif- 
fen sind,  nicht  weil  diefs  auf  die  Erscheinung  Einflufs 
habe,  sondern  blofs,  um  die  aus  ihr  zu  ziehende  Folge- 
rung einleuchtender  zu  machen.  Die  kleine  Menge  von 
Strahlen,  welche  diese  Schneiden  berührten,  könnten  bei 
Verbreitung  in  einem  so  ausgedehnten  Baum  nur  ein  un- 
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iiierklichea  oder  wenigstens  ungemein  schwaches  Licht  er- 
zeugen, und  in  der  Mitte  müfste  man  eine  helle  Zoüei 
erzeugt  von  den  directen  Strahlen ,  wahrnehmen.  Dem 
ist  aber  nicht  so,  vielmehr  scheint  das  weifse  Licht  in 
einem  Baum,  der  weit  gröfser  ist  als  die  Protection  der 
Oeffnung,  von  beinah  gleichförmiger  Stärke  zu  seyn*); 
aufserhalb  desselben  nimmt  es  ab,  aber  stufenweise,  bid 
zu  den  dunkeln  Zonen  erster  Ordnung,  Ohne  Zweifel, 
um  die  beträchtliche  Menge  des  gebeugten  Lichtes  zu  er- 
klären,, war  es,.  daCs  Newton  voraussetzte,  die  Wir- 
kung der  Körper  auf  die  Lichtstrahlen  erstrecke  sich  bis 
auf  sehr  merkliche  Abstände^  Allein  diese  Hypothese 
kann  keine  grtindlicbe  Prüfung  aushalten. 

Wenn  die  Ausbreitung  eines  Licbtbündels,  der  durch 
eine  schmale  Oeffnung  gebt,  durch  anziehende  oder  ab- 
stofsende  Kräfte  der  Ränder  der  Oeffnung  veranlafst  wor- 
den wäre,  so  müfste  die  Intensität  dieser  Kräfte,  und 
folglich  auch  die  Wirkung  derselben  auf  das  Licht  noth^ 
wendig  mit  der  Natur,  Masse  und  Oberfläche  der  Rän- 
der der  Oeffnung  veränderlich  sey«.  Jede  Kraft,  erzeugt 
von  einem  Körper,  der  in  merkliche  Entfernung  wirkt, 
nimmt  ihre  Entstehung  auf  einer  merkÜchea  Ausdehnung 
der  Masse  oder  der  Oberfläche  diese»  Körpers,  und  hän^ 
also  ab  von  den  relativen  Lagen^  und  der  Zahl  der  Theil- 
chen^  welche  der  Körper  in  dieser  Wirkungssphäre  dar- 
bietet, oder,  was  auf  dasselbe  hinausläuft,  hängt  von  der 
Form  seiner  Oberfläche  ab.  Wenn  also  die  in  Rede 
stehende  Erscheinung  von  der  Wirkung  solcher  KrsSte 
herrührte,  so  müfste  man,  vvenn  man  ein6n  abgerundeten 

*)  Der  erhellte  Raum  ist  desto  greiser  in  Bezug  auf  die  Iconisclie 
Projection  der  Oeffnung  als.  die  "weifse  Piappsehei-be»  mit  der 
man  den  Schatten  auffängt,,  weiter  absteht  von  der  Oeßaung  und 
als  diese  ihrerseits  entfernter  ist  vom  leuchtenden  Punkt;  so  dafs, 
wenn  man  diese  beiden  Abstände  hinlünglich  -vergröfsert,  man 
denselben  Effect  mit  einer  Oeffnung  voi^  beliebiger  Breite  er- 
halten kann. 
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Körper  einem  zageschärften  gegenüber  aufstellte,  die  Licht- 
strahlen mehr  nach  der  einen  als  nach  der  andern  gebeugt 
sehen.  Diefs  findet  aber  nicht  statt,  wovon  ich  mich  durch 
einen  sehr  einfachen  Versuch  überzeugt  habe.  Ich  liefs 
'  einen  Lichtbündel  zwischen  zwei  einander  sehr  genäherten 
Stahlplatten  hindurchgehen,  deren  verticale,  ihrer  ganzen 
Länge  nach  abgeschliffene  Ränder  zur  Hälfte  zugeschärft, 
zur  Hälfte  abgerundet  waren,  und  zwar  so,  dafs  der  ab- 
gerundete Randtheil  der  einen  Platte  dem  zugeschärften 
der  anderen  gegenüberstand  und  umgekehrt.  Wenn  also 
in  dem  oberen  Theil  der  Oeffnung  der  zugeschärfte  Theil 
sich  z.  B.  zur  Rechten  befand,  war  er  in  dem  unteren 
Theil  an  der  Linken  befindlich.  Wie  wenig  nun  auch 
der  Unterschied  der  Wirkung  beider  Ränder  die  Strah- 
len mehr  nach  der  einen  als  nach  der  anderen  Seite  verr 
setzt  haben  mochte,  so  müfste  ich  diefs  doch  an  den 
relativen  Lagen  der  oberen  und  unteren  Theile  des  hei« 
len  Intervalls  in  der  Mitte,  und  besonders  an  den  der 
iFransen,  die  dasselbe  begleiten  und  die  gegenüber  dem 
Punkte  des  Uebergangs  der  Schneiden  in  runde  R&nder 
gebrochen  sejn  würden,  Wahrgenommen  haben.  Bei  auf- 
merksamer Betrachtung  derselben  fand  ich  indefs,  dafs 
sie,  gleichwie  der  helle  Raum  in  der  Mitte,  in  ihrer  gan« 
zen  Länge  vollkommen  gerade  waren,  wie  wenn  die  Plat- 
ten so  gestellt  gewesen  wären,  dafs  die  Rändertheile  von 
gleicher  Form  einander  gegenüber  gestanden  hätten.  Man 
würde  diesen  Versuch  noch  dahin  abändern  können,  dafs 
man  jede  dieser  Platten  aus  zwei  Stücken  von  verschie- 
dener Materie  zusammensetzte;  allein  man  würde  damit 
sicher  zu  demselben  Resultat  gelangen  *). 

*)  Berthollet  und  Malus  haben  vor  sehr  langer  Zeit  schon  ge- 
funden, dafs-die  Natur  der  Korper  leinen  Einflufs  auf  die  Dif- 
fraction  des  Lichts  ausübt.  Sie  "wandten  als  Schimi  Platten  an« 
welche  aus  verschiedenen  Substanzen  Kusammengfesetzt  waren, 
nämlich  an  einem  und  demselben  Rande  ein  dichtes  Metall  ne- 
ben einem  Stucke  Elfenbein  darboten;   sio  hatten  indefs  kein  so 
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Alle  Beobachtungen,  welche  ich  bisher  gemacht,  ha- 
ben mir  gezeigt,  dafs  die  Natur  der  zwischen  gestellten 
Körper  nicht  mehr  Einflufs  hat  auf  die  Beugung  des  Lichts 
als  die  Masse  und  Gestalt  der  Ränder  derselben.  Ich 
will  nur  einen  derselben  anführen,  bei  welchem  ich  alle 
erforderlichen  Yorsichtsmafsregeln  traf,  um  mich  wohl 
von  der  Genauigkeit  dieses  Satzes  zu  überzeugen»  wel- 
cher übrigens  schon  hinreichend  durch  den  vorhergehen- 
den Versuch  festgestellt  ist 

,  Ich  überzog  ein  unbelegtes  Stück  Spiegelglas  mit  ei- 
ner dünnen  •  Schicht  Tusch  und  klebte  darauf  ein  Blatt 
Papier,  welches  zusammen  eine  Schicht  von  der  Dicke 
eines  Zehntel -Millimeters  ausmachte.  Mit  der  Spitze  ei- 
nes scharfen  Instruments  machte  ich  darin  zwei  parallele 
Einschnitte  und  nahm  sorgfältig  Papier  und  Tusche  zwi- 
schen beiden  Einschnitten  vom  Glase  ab.  Diese  Oeff- 
nung,  mit  einem  Mikrometer  gemessen,  war  1"^"^,17  breit« 
Ich  stellte  zwei  Kupfercylinder,  jeden  14°*",5  dick,  iieben 
einander  auf,  und  schob  einen  getheilten  Keil  so  weit 
zwischen  beide  hinein,  dafs  der  Zwischenraum,  welcher 
«e  trennte,  ebenfalls  1™",17  betrug.  Diese  Cjlinder,  ne- 
ben dem  geschwärzten  Glase  aufgestellt,  waren.  4^,015 
vom  leuchtenden  Punkt  uikI  1™  663  vom  Mikrometer  ent- 
fernt Ich  mafs  die  Breite  der  Fransen,  welche  von  bei-, 
den  Oeffnungen  erzeugt  wurden,  und  fand  sie  durchaus 
gleich.  Folgendes  sind  die  Resultate  zweier  Beobachtun- 
gen, die  im  weifsen  Lichte  angestellt  wurden  3. 

bequemes  und  so  genaues  Beobachtungsroittel  wie  das,  dessen 
ich  mich  bediente,  und  es  war  demnach  zu  besorgen,  dafs  kleine 
Unterschiede  ihnen  entgangen  waren.  ^. 

[Flaugergues  {Jotirn,  4e' phys,  T,  LXXF  p.2n)  und  in 
neuerer  Zeit  Haldat  (AnnaL  de  chim,  et  de  phys  ig  ^  T.  JCLl 
)9.  424)*  haben  auch  gezeigt^  dafs  das  Magnetisiren ,  Etektrisiren 
und  Erhitzen  der  Schneiden  des  Beugungsapparates  keinen  £in- 
flufs  auf  die  Fransen  ausübt  Ersterer  sah  die  Fransen  auch  sich 
bilden,  wenn  er  das  Licht  hinter  dem  schatten  werfenden  Kör- 
per durch  ein  Torrieellisches  Vacuum 'gehen  liefs.     P,~\ 
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Zwischenranm  der  dunleisten  Punkte\  1.  Beobacbt  1"^,49 
der  beiden  dunkeln  Zonen  erster  1 
Ordnung  an  der  Gränze  des  Roth| 
und  Violett  J  2.  Beobacht.  1~  49 

Zwischenraum   der   GränzenzvFeierll.  Beobacht.  3"^^2 
Fransen  zweiter  Ordnung  an  der> 
Scheidelinie  des  Roth  und  Grün  j  2.  Beobacht.  3»",22 
Schwerlich  können  die  Umstände ,  was   die  Masse 
und  Natur  der  Ränder  der  Oeffnung  betrifft,  verschiede- 
ner seyn.     In  dem  einen  Fall  ist  es  nur  eine  Tusch- 
schicht, welche  die  Fransen  erzeugt,  weil  das  Glas,  auf 
welchem  dieselbe  sitzt,  auch  die  Oeffnung  ausfüllt;  in  dem 
andern  sind  es  zwei  massive  Kupfercylinder  von  14"^,5 
im  Durchmesser,  und  sie  geben  also  eine  Oeffnung  mit 
Rändern  yon  sehr  beträchtlicher  Masse  und  Oberfläche. 
Und  doch  sieht  man,  dafs  zwischen  der  Ausbreitung  der 
Lichtbündel  kein  Unterschied  da  ist. 

Es  ist  also  gewiCs,  dafs  die  Diffractionserscheinon- 
gen  nicht  abhängen  von  der  Natur,  Masse  und  Gestalt 
del*  Körper,  die  das  Licht  auffangen*),  sondern  blofs 
von  den  Dimensionen  des  Raums,  in  welchem  es  aufge- 
fangen, oder  von  der  Breite  der  Oeffnung,  durch  welche 
es  eingeführt  wird.  Zu  verworfen  ist  also  die  Hypothese, 
welche  diese  Erscheinungen  ableitet  von  Anziehungs-  und 
Abstofsungskräften,  deren  Wirkung  sich  bis  in  so  merk- 
liche Entfernungen  erstreckt^  als  die  sind,  bei  denen  die 

*)  Wenigstens  so  lange  der  Schatten  nicht  zu  nahe  am  Rande  des 
Schirms  aufgefangen  wird,  oder  die  von  den  Lichtstrahlen  ge* 
streifte  Fläche  keine  zu  grofse  Ausdehnung  in  Bezug  auf  diesen 
Abstand  besitzt;  denn  in  diesem  Fall  könnten  die  reflectirtea 
Strahlen  einen  merklichen  Einflufs  auf  die  Gestaltung  des  Phä« 
nomens  ausüben,  wie  es  geschähe,  wenn  die  von  den  Lichtstrah- 
len gestreifte  Fläche  ein  ebener  Spiegel  von  z.  B.  einem  oder 
zwei  Millimeter  in  Breite  wäre,  und  man  die  Fransen  in  einem 
kleinen  Abstände  beobachtete.  Dann  würde  man  successhe  J^if" 
fractionen  9,\xi  einer  zu  beträchtlichen  Strecke  haben,  als  dais 
Se^  manTsie  vernachlässigen  ^Könnte. 
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Strahlen  gebengt  seyn  können.  Man  kann  auch  nicht 
annehmen,  dafs  die  Diffraction  bewirkt  sej  durch  kleitie 
Atmosphären  von  gleicher  Ausdehnung  wie  die  Wirkungs- 
kreise dieser  Kräfte,  und  von  einem  anderen  Brechungs- 
vennögen  als  das  des  umgebenden  Mittels;  denn  es  würde 
au3  der  zweiten  Hypothese  wie  aus  der .  ersten  folgen, 
däfs  die  Beugung  der  Strahlen  mit  der  Gestalt  und  Na- 
tur der  Ränder  des  Körpers  variiren  müfste,  und  z.  B. 
nicht  mehr  gleich  seyn  könnte  an  der  Schneide  und  aa 
dem  Bücken  eines  Basirmessers.  Nun  ist  es  aber  in  dem 
Emissionssystem  unmöglich ,  die  Ausbreitung  eines  durch 
eine  enge  Oeffnung  gegangenen  Lichtbündels  anders  auf- 
zufassen, und  doch  ist  di^se  Ausbreitung  erwiesen  *); 
folglich  sind  die  Diffractionserscheinungen  unerklärlich 
nach  dem  Endssionssystem. 

Zweiter  Abschnitt. 

Nachdem  ich  im  ersten  Theile  dieser  Abhandlung  be- 
wiesen habe,  dafs  das  Emissionssystem  und  selbst  das  In- 
terferenzprincip,  wenn  man  es  nur  auf  die  directen  und 
die  unmittelbar  an  den  Rändern  der  Körper  reflectirten 
und  inflectirten  Strahlen  anwendet,  unzulänglich  ist  zur 

*)  Die  Erscheinungen  der  Haarröhrchen  zeigen  die  Erhebung  ei- 
ner Flüssigkeit  über  sein  Niveau  zwischen  zwei  durch  einen 
merklichen  Zwischenraum  getrennten  Flächen,  wiewohl  die  von 
diesen  Flächen  auf  die  Flüssigkeit  ausgeübte  Anziehung  sich  nur 
bis  in  eine  unendlich  kleine  Entfernung  erstreckt.  Der  Grund 
bievon  ist,  dafs  die  Molecüle  der  Flüssigkeit,  welche  von  der 
Oberfläche  des  Haarröhrchens  angezogen  werden,  ihrerseits  die 
in  ihrem  Wirkungskreise  ligenden  anderen  Molecülen  der  Flüs- 
sigkeit anziehen  und  ,so  fort.  Allein  in  der  Emissionstheorie 
kann  man  auf  die  Diffractionserscheinungen  keine  analoge  Erklä- 
rung anwenden ;  denn,  nach  der  Fundamentalhypothese  üben  die 
Lichtmolecüle  keiben  merklichen  Einßofs  auf  den  Gang  der  be- 
nachbarten Molecüle  aus$  es  wird  keine  gegenseitige  Abhängig- 
keit zwischen  ihren  Bewegungen  angenommen,  Aonst  würde  man 
in  die  Annahme  von  einem  Fluidum  verfalleo. 
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Erklärung  der  Diffractionserscheinungen,  will  ich  gegen* 
wärtig  zeigen,  dafs  man  nach  der  Undulationstheorie  eine, 
genügende  Erklärung  und  eine  allgemeine  Theorie  von 
ihnen  geben  kann,  ohne  Hülfe  einer  secundären  Hypo- 
these, blofs  gestützt  auf  das  Princip  von  Huyghens  und 
das  der  Interferenzen,  welche  beide  Sätze  Folgerungen 
aus  der  Fundamentalhjpothese  sind. 

In  der  Annahme,  dafs  das  Licht  aus  Schwingungen 
des  Aethers  bestehe,  die  den  SchallwefUen  ähnlich  sind, 
ist  die  Beugung  der  Lichtstrahlen  in  merklichen  Entfer- 
nungen von  dem  Schirm  leicht  zu  erklären.  Wenn  nämlich 
ein  kleiner  Theil  eines  elastischen  Flnidums  z.  B.  eine 
Condensation  erlitten  hat,  strebt  er  sich  nach  allen  Seiten 
hin  auszubreiten;  und  wenn  in  einer  ganzen  Welle  die 
Molecüle  sich  nur  parallel  der  Normale  bewegen,  so  rührt 
diefs  daher,  dafs  alle  Theile  der  Welle,  welche  auf  Ei- 
ner Kugelfläche  liegen,  gleichzeitig  die  nämliche  Conden- 
sation oder  Dilatation  erleiden  und  dafs  die  Seitenpres- 
sungen sich  das  Gleichgewicht  halten  ^).  Allein  sobald 
ein  Theil  der  Lichtwelle  durch  die  Dazwischensetzung 
eines  undurchsichtigen  oder  durchsichtigen  Schirms  aufge- 
fangen oder  in  seinem  Gange  verzögert  wird,  mufs  offen- 
bar dieses  transversale  Gleichgewicht  zerstört  werden  und 
daraus  für  die  verschiedenen  Punkte  der  Welle  die  Fä- 
higkeit entspringen ,  Strahlen  nach  neuen  Richtungen  hin- 
zusenden. 

Es  würde  ohne  Zweifel  sehr  schwierig  seyn,  alle 
Veränderungen,  welche  eine  Lichtwelle  von  dem  Augen- 

*)  Es  ist  hiebei  zu  bemerkeo,  dafsFresnel,  als  er  diese  Abhand- 
lang schrieb,  noch  annahm,  die  Vibrationen  der  Aethertheilchen 
geschähen  paiallel  der  Fortpflanzung  dieser  Vibrationen.  Alle 
übrigen  hier  gemachten  Schlüsse  und  Rechnungen  behalten  indefs 
auch  für  die  Annahme  von  transversalen  Schwingungen,  die  durch 
die  Nichtintcrferenz  der  senkrecht  gegen  einander  polarisirten 
Strahlen  gefertigt  wird  (S.  Annal.  Bd.  XXIII  S.381)  vollkom- 
men ihre  Gültigkeit  bei.  P. 
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blick  ihrer  theilweisen  Auffangung  durch  den  Schirm  suc- 
cessiv  erleidet,  mit  der  Analyse  zu  verfolgen;  allein  auf 
diese  Weise  wollen  wir  auch  nicht  die*  Gesetze  der  üif- 
fraction  zu  bestimmen  suchen.  Es  ist  nicht  unsere  Ab- 
sicht zu  entdecken,  was  in  der  Nähe  des  opaken  Kör- 
pers vorgeht,  da  dort  diese  Gesetze  ohne  Zweifel  unge- 
mein verwickelt  sind,  und  die  Gestalt  der  Ränder  des 
Körpers  noch  einen  beträchtlichen  Einflufs  auf  die  Lage 
und  Intensität  der  Fransen  haben  mufs.  Wir  nehmen 
uns  nur  vor  die  relativen  Intensitäten  der  verschiedenen 
Punkte  der  Lichtwelle  zu  berechnen,  nachdem  sie  von 
dem  Schirme  ab  eine  grofse  Zahl  von  Undulationen  ge- 
macht hat.  Die  von  uns  beobachteten  Lagen  der  Welle 
sind  daher  immer  als  um  eine  gegen  die  Länge  einer 
Lichtwelle  sehr  beträchtliche  Strecke  entfernt  von  dem 
Schirm  zu  denken. 

Wir  werden  das  Problem  der  Vibrationen  eines  ela- 
stischen Fluidums  nicht  unter  dem  Gesichtspunkt  auffas- 
sen, welchen  die  Mathematiker  für  gewöhnlich  im  Auge 
hatten,  d.  h.  werden  nicht  blofs  eine  einzige  Erschütte- 
rung beti^chten.  In  der  Natur  finden  sich  die^e  Vibra- 
tionen niemals  vereinzelt;  sie  wiederholen  sich  im  Ge- 
gentheil  vielmals,  wie  man  diefs  an  den  Oscillationen  ei- 
nes Pendels  und  an  den  Vibrationen  tönender  Körper 
bemerken  kann.  Wir  werden  annehmen,  dafs  die  Vibra- 
tionen der  Lichttheilchen  auf  dieselbe  Weise  geschehen 
und  einander  regelmäfsig  in  grofser  Anzahl  folgen,  eine 
Hypothese,  zu  der  uns  die  Analogie  leitet,  und  die  übri- 
gens eine  Folge  der  Kräfte  zu  seyn  scheint,,  welche  die 
Molecüle  der  Körper  im  Gleichgewicht  erhalten.  Um  sich 
eine  zahlreiche  Reihe  von  nahe  gleichen  Oscillationen  ei- 
nes und  desselben  leuchtenden  Theilchens  begreiflich  zu 
machen,  braucht  man  nvu*  anzunehmen,  dafs  die  Dichte 
dieses  Theilchens  viel  gröfser  ist  als  die  des  Fluidums,  in 
welchem  es  oscillirt.  Diefs  läfst  sich  schon  aus  der  Re- 
gelmäfsigkeit  abnehmen,  mit  der  die  Planeten  ihre  Bcwc- 
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gungen  durdi  dieses  den  Himmelsraum  erfüllende  Flui- 
dum  vollziehen.  Es  ist  auch  sehr  wahrscheinlich ,  dafs 
der  optische  Nerv  nur  nach  einer  gewissen  Zahl  von  ein- 
ander folgenden  Stöfsen  so  erschüttert  wird,  daCs  er  die 
Empfindung  des  Sehens  erzeugt 

Wie  ausgedehnt  man  auch  alle  Lichtwellen-Systeme 
annehmen  mag,  so  ist  doch  klar,  daCs  sie  ihre  Gränzen 
haben,  und  dafs,  wenn  man  ihre  Interferenzen  betrach- 
tet, nicht  das  auf  ihre  Enden  anwendbar  ist,  was  für  die 
Strecke  gilt,  wo  sie  über  einander  greifen.  So  z.  B 
werden  zwei  Systeme  gleich  langer  und  gleich  starkem 
'VS^ellen,  die  im  Gange  um  eine  halbe  Undulation  ver^ 
schieden  sind,  einander  nur  in  den  Punkten  des  Aethers 
zerstören,  wo  sie*  sich  begegnen;  die  beiden  äufsersten 
Wellen  entgehen  der  Interferenz. 

Wir  werden  indefs  voraussetzen,  dafs  die  Welle»- 
Systeme  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  eine  gleiche  Modi- 
fication  erleiden,  da  der  Unterschied  zwischen  dieser  Hy- 
pothese und  der  Wirklichkeit  unwahrnehmbar  ist  für  ixor 
sere  Sinne.  Oder,  was  dasselbe  ist,,  wir  werden  diese 
Reihen  von  Lichtwellen  bei  der  Berechnung  ihrer  Inter- 
ferenzen als  unendlich  und  als  allgemeine  Vibrationen 
des  Aethers  ansehen. 

Auflosuag  des  Interferenxproblems* 

Es  sind  gegeben :  die  Intensilälen  und  relatwen  La^ 
gen  beliebig  vieler  Systeme  gleich  langer  *)  und  in  glei- 

*)  Wir  werden  uds  nicht  mit  der  Interferens^  der  Lichtwellen  von 
ungleicher  Länge  beschäftigen,  denn  diese,  die  man  im  Allge- 
meinen als  von  verschiedenen  Quellen  ausgehend  betrachten  mufs, 
und  deshalb  nicht  der  Gleichzeitigkeit  in  ihren  Störungen  unter- 
worfen sind,  können  keine  constanten  Effecte  bei  ihrer  Ein-^ir» 
kuog  auf  einander  zeigen*  Selbst,  wenn  man  annähme,  dafs  diese 
Effecte  constant  wären,  w^urde  doch  die  daraus  hervorgehende 
Folge-  von  Yihrations- Verstärkungen  und  -Schwächungen,  wel- 
che man  genau  mit  den  Schlägen  zweier  mifsstimmcuder  Töne 
vergleichen  kann,  för  die  Wahrnehmung  zu  ungeheuer  schnell 
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eher  BScJUung  fortschreitender  Wellen;  es  soll  bestimmt 
\7erden:  die  Intensität  der  aus  dem  Zusammentreten 
dieser  JVellensysteme  erfolgenden  Vibrationen,  d.  h.  die 
Oscillationsgeschwindigkeit  der  Aethertheikhen  in  diesen 
Vibrationen  *).  i 

Nach  dem  allgemeinen  Satz  von  der  Coexistenz  klei- 
ner Schwingungen  ist  die  Gesammtgeschwindigkeit,  wel- 
che einem  Theilchen  irgend  einer  Flüssigkeit  eingeprägt 
wird,  gleich  der  Summe  der  Geschwindigkeiten,  wel* 
,che  ihm  die  Welle  eines  jeden  Systems*  einzeln  einge- 
prägt haben  würde.  Da  diese  Wellen  nicht  coinddi- 
ren,  so  hängen  diese  verschiedenen  Geschwindigkeiten 
Dicht  blofs  von  der.  Intensität  jeder  einzelnen  Welle 
ab,  sondern  auch  von  deren  Lage  in  Bezug  auf  das  Mo- 
lecül  in  dem  betrachteten  Augenblick.  Man  mufs  also 
das  Gesetz  kennen,  nach  welchem  die  Oscillationsgeschwin- 
digkeiten  in  einer  und  derselben  Welle  sich  verändern, 
und  zu  dem  Ende  zu  der  Ursache  zurückgehen,  welche 
die  Welle  erzeugt  und  derselben  alle  ihre  Eigenschaften 
ertheilt  hat. 

Es  ist  natürlich  vorauszusetzen,  dafs  die  lichtzeugen- 
den Vibrationen  der  leuchtenden  Theildien  auf  ähnliche- 
Art  wie  die  der  tönenden  Körper  vollzogen  werden,  d.  h< 
nach  gleichen  Gesetzen' wie  die  kleinen  Oscillationen  ei- 
nes Pendels,  oder,, was  auf  dasselbe  hinausläuft,  dafs  die 
beschleunigende  Kraft,  welche  die  Theilchen  in  ihre  Gleich- 
gewichtslage zurückzuführen  strebt,  proportional  ist  dem 

sejD,  und   deshalb   nur   eine  continuirliche  Empfindung  hervor- 
briDgen. 

*)  Hr.  Thomas  Young  hat  zuerst  das  Interferenzprincip  in  die 
Optik  eingeführt  und  viele  sinnreiche  Anwendungen  von  dem- 
selben gemacht.  Aliein  bei  den  so  yon  ihm  gelösten  Proble- 
men der  Optik  hat  er  liur,  so  yiel  ich  weifs,  die  aufsersten  Fälle 
des  vollständigen  Accords  und  der  vollständigen  Discordanz  zwi- 
schen zwei  Wellensjstemen  betrachtet,  ohne,  wie  ich,  die  Licht- 
starke für  die  dazwischenliegenden  Falle  und  für  jede  beliebige 
Zahl  von  Wellensystemen  su  berechnen. 
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Abstände,  um  welchen  sie  aus  dieser  Lage  abgelenkt  wor- 
den sind.  Welche  Function  von  diesem  Abstände ,  den 
ich  mit  :r  bezeichne,  nun  auch  die  Kraft  seyn  mag,  so 
kann  man  sie  doch  immer  unter  die  Form  Aar+Bx^ 
+  Ca:^  .  .  bringen,  weil  sie  Null  seyn  mufs,  wepn 
x=zO  ist.  Nimmt  man  nun  die  Ablenkungen  der  Theil- 
chcn  in  Bezug  auf  die  Wirkungssphäre  der  Anziehungs- 
und Abstofsungskräfte  als  sehr  klein  an,  äo  kann  man 
gegen  Ax  alle  übrigen  Glieder  der  Entwicklung  vernach- 
lässigen und  die  beschleunigende  Kraft  als  beinahe  pro- 
portional der  Entfernung  x  betrachten.  Diese,  Ton  der 
Analogie  an  die  Hand  gegebene  Hypothese,  die  einfach- 
ste, welche  sich  über  die  Vibrationen  der  leuchtenden 
Theilchen  machen  läfst,  muCs  uns  zu  genauen  Resultaten 
führen,  weil  man  nicht  bemerkt,'  dafs  die  Gesetze  (f&r 
die  Fortpflanzung)  des  Lichts  mit  dessen  Intensität  va- 
riiren. 

;  Bezeichnet  v   die   Oscillationsgeschwindigkeit   eines 
leuchtenden  Theilchens  nach  Ablauf  der  Zeit  /,  so  hat 

d  X  dx 

man  rfp= — Axdt\  allein  p= -77  oder  rf/=  — .  Diefe 

dt  Q 

in  der  ersten  Gleichung  substituirt,  findet  man 

i^di^zzz^^Axdx, 

Integrirt,  hat  man  ('^  =  C — Ax^y  woraus: 


=-K 


C— (»» 


A     ' 

Substituirt  man  diesen  Werth  von  x  in  der  ersten 
Gleichung,  so  hat  man:  ^  ' 

d(f 
und  integrirt: 

Nimmt  man  zum  Anfang  der  Zeit  den  der  Bewegung, 
so  wird  die  Constante  C*  Null  und  man  hat: 
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woraas: 

Nimmt  man  zur  Einheit  der  Zeit  diejenige j  welche 
zwischen  dem  Abgang^des  Theilchens  (aus  seiner  Gleich- 
gewichtslage) und  seiner  Rückkehr  in  dieselbe  verstreicht« 
so  bat  man: 

(^=:{yC.sin(27tt). 

Bei  isochronen  Schwingungen  sind  also  die  Geschwin- 
digkeiten, welche  einem  gleichen  V^^ei^th  von  t  entspre- 
chen, immer  proportional  der  Constanle  l/C,  welcl;ie 
also  die  Intensität  der  Oscillationsgesch windigkeit  vor- 
stellt. 

Betrachten  wir  jetzt  die  Undulation,  welche  durch 
die  Oscillationen  dieses  Molecüls  erzeugt  wird.  Die  In- 
tensität der  Bewegung  des  Aethers  in  jedem  Punkt  der 
Welle,  hängt  ab  von  der  Geschwindigkeit  des  bewegeiiT- 
den  Molecüls  im  Moment,  wo  es  den  Impuls  erzeugt, 
welchen  jener  Punkt  jetzt  empfängt.  Die  Geschwindig- 
keit der  Aethermolecüle  in  irgend  einem  Punkt  des  Rau- 
mes nach  Ablauf  der  Zeit  t  ist  proportional  derjenigen, 

welche  das  bewegende  Molecül  im  Augenblick  /—r-  be- 

safs,  wo  :r  den  Abstand  dieses  Punktes  von  der  Quelle 
der  Bewegung,  und  X  die  Länge  einer  Lichtwelle  bezeich- 
net. Wenn  man  also  durch  u  die  Geschwindigkeit  der 
Aethermolecüle  bezeichnet,  hat  man: 

ttz=a  .  sin\  27i\t — -jj      *) 

Man  weifs,  daCs  die  Intensität  der  Vibrationen  ei- 

*)  Dieset  AnsdruclE  ist,  wie  nian.si^ht,  unabhängig  von  der  Rieh- 
tupg,  in  welcher  die  Lichttheilchen  ihre  Oscillationen  vollzie- 
hen; er  gilt  daher^  anch  fär  die  Annahme,  dafs  diese  Os'cilla- 
tionsrichtong  senkrecht  gegen  den  Strahl  ist  eben  so  gut  wie  für 
die,  dafs  dieselbe  dem  Strahle  parallel  sey,  für  welche  er  hier 
aufgefunden  wurde.  P, 
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nes  Fluidums  sich  umgekehrt  verhält  wie  der  Abstand  der 
Welle  vom  Erschütterungsmittelpunkt.  Allein  da  die  Wel- 
len in  Bezug  auf  die  Entfernung,  in  welchen  wir  den  lencb- 
tenden  Punkt  versetzen ,  sehr  klein  sind,  können  wir  in 
der  Erstreckung  einer  und  selbst  mehrer  Wellen  abse- 
hen von  der  Veränderung  von  a;  und  diese  GröCse  als 
cbnslant  betrachten. 

Mittelst  dieser  Formel  kann  man  nun  die  Intensität 
der  Vibrationen,  die  durch  den  Verein  beliebig  vieler 
Wellensysteme  erzeugt  werden,  berechnen,  sobald  man 
die  Intensität  und  die  respectiven  Lagen  dieser  Wellen<- 
sjsteme  kennt. 

Ich  setze  zunächst  voraus,  dafs  ed  sich  darum  handle, 
die  Geschwindigkeiten  der  Lichtmolecüle  zu  bestimmen, 
hervorgehend  aus  dem  Zusammentreffen  zweier  Wellen- 
sjsteme,  die  um  eine  Viertelwelle  von  einander  stehen, 
und  respective  die  Intensitäten  a  und  a'  besitzen.  Ich 
zähle  die  Zeit  t  vom  Momente  ab,  wo  die  Vibrationen 
des  ersten  Lichtbündels  begonnen  haben.  Es  seyeh  ü 
und  u'  die  Geschwindigkeiten,  welche  das  erste  und 
ziveite  Wellensystem  einem  und  demselben,  von  der 
Quelle  der  Bewegung  um  den  Abstand  T  entfernten  Mo- 
lecüle  einzuprägen  3uchen;  man  hat  dann: 

u!:=a'sin.  2n(t —z^j==^a'cos.2n[t—Yj 

Die  Gesammtgeschwindigkeit  U  wird  also  seyn: 

Ozzzasm  .27tfi — t-J  —  a' .cos  .27t(t — y-j; 

allein,  setzt  man  azrzAcosi  und  a*^=zAsini^  kann  man 
diesen  Ausdruck  immer  unter  die  Form  bringen: 

A\  cosism.27i\t — r- j  —  sinicos  .  27t  (t — j) 

oder: 
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As!n[2n{,^D-,]. 


Die  Welle  also,  welche  aus  dem  ZusammeDtreffen 
zweier  anderen  Wellen  hervorgeht,  ist  von  gleicher  Na- 
tnr  wie  diese,  hat  aber  eine  andere  Lage  und  andere  In- 
tensität. 

Die  Gleichungen  Acosi=za  und  Asini=:a'  geben 
för  Ay  d.  h.  für  die  Intensität  der  resultirenden  Welle, 

den  Werth  l^ö^H-a''  ,  also  genau  den  Werth  der  Re- 
sultante zweier  rechtwinkligen  Kräfte  a  und  a\ 

Es  ist  auch  leicht  einzusehen,  dafs,  nach  denselben 
Gleichungen,  die  Lage  der  neuen  Welle  genau  der  Win- 
kelstellung der  Resultante  zweier  rechtwinkligen  Kräfte 
a  und  a'  entspricht,  denn  nach  der  Formel 

ü=zAsm\27tft-'fj-i\ 

ist  das  Intervall,  welches  diese  Welle  von  der  ersten 

trennt,  gleich  ^r— ;  aber  i  ist  der  Winkel,  welchen  die 

Kraft  a  mit  der  Resultante  ji  macht,  weil  Acosiz=za^ 
Die  Aehnlichkeit  zwischen  der  Resultante  zweier  recht- 
winkligen Kräfte  und  der  Resultante  zweier  uro  eine  Vier- 
tel-Undulation  von  einander  entfernter  Wellensysteme 
ist  also  vollkommen. 

Die  Lösung,  welche  ich  so  eben  von  dem  Problem 
in  dem  besonderen  Falle  gab,  dafs  die  Resultante  zweier 
durch  das  Intervall  von  einer  Viertelwelle  getrennter  Wel- 
lensysteme gefunden  werden  sollte,  reicht  hin,  dasselbe 
fQr  alle  übrigen  Fälle  zu  lösen.  Wie  grofs  auch  die 
Zahl  der  verschiedenen  Wellensysteme  und  der  Betrag  der 
sie  trennenden  Intervalle  seyn  mag,  so  kann  man  doch 
immer  jedes  dieser  Systeme  ersetzen  durch  seine  Com- 
ponenten,  bezogen  auf  zwei  gemeinschaftliche  Punkte,  die 
um  eine  Viertelwelle  von  einander  liegen.  Wenn  man  dann 
die  Intensitäten  der  auf  den  nämlichen  Punkt  bezogenen 
Componenten  je  nach  ihrem  Zeichen  entweder  addirt  oder 

Aniul.  d.  Phjfik.  1833.  ErgSnznngsbd.  Liefr.I.  \^ 
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subtrahirt,  führt  man  die  totale  Bewegung  auf  zwei  durch 
das  Intervall  von  einer  Viertel  welle  getrennter  Wellen-^ 
Systeme  zurück,  und  die  Quadratwurzel  aus  der  Summe 
der  Quadrate  ihrer  Intenätäten  wirdl  die  Intensität  ihrer 
Resultante.  Es  ist  durchaus  dasselbe  Verfahren,  welches 
man  }n  der  Statik  anwendet,  um  die  Resultante  irgend 
einer  Zahl  von  Kräften  zu  finden.  Die  Länge  einer  Welle 
entspricht  hier  dem  Kreisumfang  in  dem  Problem  der  Sta- 
tik, und  das  Intervall  von  einer  Viertel  welle  zwischen 
zwei  Wellensystemen,  d6m  Winkel  von  einem  Viertel- 
kreisumfung  zwischen  den  Beiden  Componenten. 

Am  häufigsten  sind  die  Probleme  der  Optik,  wo  die 
Lichtintensitäten  oder  Farben,  die  man  berechnen  will, 
nur  aus  dem  Zusammentreffen  zweier  Wellensysteme  ent- 
springen, wie  z.  B.  bei  den  Farbenringen  und  den  ge- 
meinsten Farbenerscheinungen  der  Krystallblättchen;  es. 
ist  daher  gut,  die  allgemeine  Formel  zu  kennen,  welche 
die  Resultante  zweier  durch  irgend  ein  Intervall  getrenn- 
ter Wellensysteme  liefert.  Man  wird  schon  vorausseheta, 
welches  Resultat  man  erhält,  wenn  man  auf  diesen  Fall 
die  eben  aus  einander  gesetzte  allgemeine  Methode  anwen- 
det. Allein  ich  halte  es  doch  nicht  für  überflüssig  noch 
etwas  bei  der  Theorie  dieser  Bewegungen  zu  verweilen, 
und  direct  zu  zeigen,  dafs  die  Welle,  welche  aus  dem 
Zusammentreffen  zweier  anderen  hervorgeht,  hinsichtlich 
ihrer  Intensität  und  Lage  genau  der  Resultante  zweier 
Kräfte,  die  den  Intensitäten  der  beiden  Lichtbt|ndel  gleich 
sind,  und  unter  sich  einen  Winkel  machen,  der  sich  zum 
ganzen  Kreisumfang  verhält,  wie  der  Abstand  zwischen 
zwei  Wellensystemen  zur  Länge  einer  Welle. 

Es  sey  x  der  Abstand  des  in  Betracht  gezogenen 
Lichtmoledüls  vom  Mittelpunkt  des  ersten  Wellensystems 
nnd  t  der  Augenblick,  für  welchen  man  seine  Geschwin- 
digkeit berechnen  will  Die  Geschwindigkeit,  welche  das 
erste  System  diesem  Molecüle  einprägt,  ist: 


147 


«[2«  (/-£)], 


asm 

wo  a  die  Intensität  des  Lichtbündels  ist  Bezeichnet  man 
mit  a'  die  Intensität  des  zweiten  und  durch  c  den  Ab- 
stand zwischen  den  entsprechenden  Punkten  ^  der  beiden 
Wellensjsteme^  so  wird  die  Geschwindigkeit,  die  das 
zweite  System  dem  Molectile  einpflanzt ,  seyn: 

folglich  ist  die  gesammte  Geschwindigkeit  dieses  Molecüls: 

a  sin  [27t  (^  —  f)  J"*"^'  ^^  I  ^^  (^~~r")J ' 
oder: 

-a'.&(2;r|)rö5[2;r.(/-.j)], 

welchen  Ausdrbck  man  immer  unter  die  Form  bringen 
kann : 

A cosisin   27t(t  —  jj  \--^Asini cos    27tii — -j   , 

oder: 

»■ 

Asinl  27t  (t — 7)  — M> 
wenn  man  setzt: 

a+a'  cos  (27t-Tj=:Acosi 

a'sm(27t'T-j=^Asini. 

Erhebt  man  beide  Glieder  dieser  Gleiehungenr  in's 
Qaadrat  und  addirt  sie,  so  bekommt  man: 

A^z=za^^a'^+2aa* cos  (271^, 
also: 

10*       N 
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■  • 

Dieb  ist  der  Werth  der  Resultante  zweier  Kräfte 

a  und  o\  welche  unter  sich  den  Winkel  2;7-r  bilden. 

Ans  dieser  allgemeinen  Formel  folgt,  dafs'  die  Intensität 
der  Vibrationen  des  gesammten  Lichts  gleich  ist  der  Summe 
der  Intensitäten  beider  constituirender  Bündel,  wenn  sie  im 
vollen  Accord  stehen,  dem  Unterschiede  derselben,  wenn 
sie  in  voller  Discordanz  stehen,  und  endlich  der  Quadrat- 
wurzel aus  der  Summe  der  Quadrate,  wenn  die  corre- 
spondirekiden  Vibrationen  um  eine  Viertel  -  Undulation 
von  einander  stehen,  was  schon  bewiesen  worden  ist. 

Es  ist  leicht  zu  ersehen,  dafs  die  Lage  der  Welle 
genau  der  Winkelstellung  der  Resultante  zweier  Kräfte 
a  und  a'  entspricht  Denn  die  Entfernung  der  ersten 
Welle  von  der  zweiten  ist  =:c,  von  der  resultirenden 
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We^Ue  =:^r— A,  und  die  Entfernung  dieser  von  der  zwei- 
ten  z=zc — ;r-A.    Die  entsprechenden  Winkel  sind  also: 

C  C 

2;r-r  ,  »  und  271^^—1.     Multiplicirt  man  nun  die  Glei- 
chung: 

a+a'  cos\2n^:=^Acosi 
mit  sinif  und  die  Gleichung: 

mit  cosi^  und  zieht  dann  die  zweite  von  der  ersten  ab, 
80  bekommt  man: 

welche  mit  der  Gleichung  a' sin\27tj)z=:A sini  die 
Proportion  liefert: 
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sin  (2;r -y  — / J  :  sin ii  sini  2^-j  y.iaia^iA. 

*    Der  allgemeine  Ausdruck  As{n\  2^(^—7) — «J  für 

die  Geschwindigkeit  der  Lachtmolecüle  in  der  Welle,  die 
aus  dem  Zusammentreffen  zweier  anderen  entspringt,  be- 
weist, dafs  diese  Welle  gleiche  Länge  hat  wie  ihre  Com- 
ponenten,  und  dafs  die  Geschwindigkeiten  der  correspondi- 
renden  Punkte  proportional  sind.  Die  resultirende  Welle 
ist  also  immer  von  gleicher  Natur  wie  ihre  Componenten 
und  weicht  nur  in  «der  Intensität  von  diesen  ab,  d.  h. 
durch  die  constante  Gröfse,  welche  die  Verhältnisse  der 
Geschwindigkeiten  aller  Molecüle,  auf  die  sie  sich  erstreckt, 
multiplicirt.  Combinirt  man  sie  successiv  mit  neuen  Wel- 
len, so  findet  man  immer  wieder  Ausdrücke  von  dersel- 
ben Form;  eine  merkwürdige  Eigenschaft  dieyr Functio- 
nen. Mithin  sind  in  der  Resultante  irgend  einer  Anzahl 
Systeme  von  Wellen  gleicher  Länge  die  Lichtmoleeüle 
immer  mit  Geschwindigkeiten  begabt,  die  proportional 
sind  denen  der  Componenten  an  den  in  gleichem  Ab- 
stände von  dem  Ende  jeder  Welle  liegenden  Punkten.  „ 

Anwendung  des  Hnyghens'sclien  Principe,  auf  die 
D  iffractionserscheinungen. 

Nachdem  ich  gezeigt,  auf  welche  Webe  die  Resul- 
tante irgend  einer  Zahl  von  Lichtwellen -Systeme  zu  be- 
stimmen ist,  will  ich  auch  lehren,  wie  es  mittelst  der  In- 
terferenzformeln und  des  einzigen  Huyghens'schen. Satzes 
möglich  ist,  alle  Diffractionserscheinungen  zu  erklären  und 
zu  berechnen.  Dieser  Satz,  der  mir  eine  strenge  Folge- 
rung aus  der  Fundamentalhypothese  zu  seyn  scheint,  läfst 
sich  folgendermafsen  ausdrücken:  Die  Vibrationen  einer 
Licht fpelle  in  jedem  ihrer  Punkte  können  betrachtet  ^er^ 
den  als  die  Summe  der  Elementar- Bewegungen  y  wel- 
che alle  Theile  dieser  Welle^  wenn  sie  einzeln  gewirkt 
hätten,  von  irgend  einer  früheren  Lage  dieser  Welle  aus^ 
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in  demselben   Augenblick  nach  diesem  Punkt  gesandt 
haben  $värden  *). 

Es  folgt  aus  dem  Prindpe  der  Coexistenz  kleiner 
Bewegungen,  daCs  die  Vibrationen»  welche  in  irgend  ei- 
nem Punkt  eines  elastischen  Fluidums  *  durch  mehre  Er- 
•chOtterungen  erregt  worden  sind ,  gleich  sind  der  ResuU 
tante  aller  ErschQtterongen »  welche  durch  diese  verschie- 
denen ErschQtteningsmittelpankte  in  demselben  Augen- 
blick nadi  diesem  Punkt  gesandt  worden  sind,  wie  auch 
die  Zahl  und  die  Li^e  dieser  Mittelpunkte,  die  Natur 
und  die  Epoche  dieser  ErschlHterangen  verschieden  seyn 
»Ogen«  Dieser  Sali«  da  er  allgemein  ist,  mnCB  auf  jeden 
bafl^ooderen  Fall  anwendbar  sejn.  Ich  werde  annehmen, 
da(t  alle  dwse  Eiaehmtatuigen,  deren  Zahl  unendlich 
•iiX*  iM(t^  von  (^eicber  Art  sind,  gleichzdtig  stattfinden, 
COütimiiiflidb  neben  eiihander  auf  einer  Ebene  oder  einer 
KlUpMtlAe  liegen.  Ich  werde  noch  eine  Hypothese  hin- 
skMIkli  ^  Natur  dieser  Erschütterungen  machen,  nSm- 
IMi  «Mibmen,  dafs  die  den  Molecülen  eingeprägten  6e- 
wb^i»di|S^eiten  sämmtlich  gleiche  Richtung  haben,  nSmKch 
»<»U<fbl  unf  der  Kugelfläcbe  **)  und  tiberdiefs  propor- 

^^  Hk  httnchte  iniraer  eioe  unendliche  Reihe  von  Undnlationen 
^k4»r  «me  allgemeine  Vibration  der  Flu$jigkeit.  Nor  in  diesem 
JikUMHi  Unn  man  sagen,  dafa  zwei  Lichtwellen  «ich  serstoren, 
W«UB  »IC  um  eine  halbe  Welle  von  einander  abstehen.  Die  In- 
Hrferenzforroeln,  welche  ich  gegeben  habe,  sind  nicht  auf  eine 
Uolirte  Welle  anwendbar,  welcher  Fall  übrigens  nicht  in  der 
Naitur  Torkomrot. 

••)  Ef  kann  abgeleitete  Wellen  geben  ,  In  denen  die  den  Molecu- 
len  eingeprägten  Oscillationsgeschwindigkeiten  nicht  mehr  senk- 
wcht  auf  der  Kngelfläche  sind.  Beim  Nachdenken  über  die  ei- 
genthüralichen  Gesetze  bei  der  Interferenz  polarisirter  Strahlen, 
habe  ich  mich  seit  der  Abfassung  dieser  Abhandlung  überzeugt, 
dal's  die  Lichtvibrationen  senkrecht  gegen  die  Strahlen  oder  pa- 
rallel der  Wellenfläche  vollzogen  werden.  Die  Schlüsse  und 
Rechnungen,  die  in  gegenwärtiger  Abhandlung  enthalten  sind, 
«timmeii  indefs  mit  dieser  neuen  Hypothese  eben  so  gut  als  mit 
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tjonal  den  Condensationen  8ind>  so  dafs  die  Molecüle 
keine  rückgängige  Bewegung  haben  kdnnen.  So  w^rde 
ich  dnrch  die  Gesammtheit  dieser  partiellen  Erschütterun- 
gen eine  abgeleitete  Welle  reconstituirt  haben.  Man  hat 
also  Recht  zu  sagen »  dafs  die  Vibrationen  einer  Licbt^ 
welle  in  jedem  ihrer  Punkte  betrachtet  werden  können, 
als  die  Resultante  aller  elementaren  '  Bewegungen ,  wel- 
che sämmtliche  Theile  dieser  Welle,  wenn  sie  für  sich 
wirkten,  von*  irgend  einer  früheren  Lage  der  Weite 
in  demselben  Augenblick  nach  diesem  Punkt  hinsenden 
würde. 

Da  die  Intensität  der  ursprünglichen  Welle  gleich- 
förmig ist,  so  folgt  aus  dieser  wie  aus  jeder  änderen  theo-- 
retischen  Betrachtung,  dafs  diese  Gleichförmigkeit  sich 
während  des  Ganges  derselben  erhalten  wird,  wenn  kein 
Theii  der  Welle  aufgefangen  oder  in  Bezug  auf  die  an- 
liegenden Theile  verzögert  wird,  weil  die  eben  bespro- 
chene Resultante  der  Elementar  -  Bewegungen  für  alle 
Punkte  dieselbe  ist.  Wenn  aber  ein  Theil  der  Welle 
durch  Zwischensetzung  eines  undurchsichtigen  Körpers 
aufgefangen  wird,  dann  ist  die  Intensität  eines  jeden  Punkts* 
verschieden  nach  dessen  Abstand  vom  Rande  des  Schat- 
tens, und  diese  Variationen  sind  besonders  beträchtlich 
in  der  Nachbarschaft  der  tangirenden  Strahlen. 

Es  sej  C(Taf.  II  Fig.  7)  der  leuchtende  Punkt,  ^G 
der  Schirm,  AME  die  in  ^angelangte  und  daselbst  zum 
Theil  von  dem  Schirm  aufgefangene  Welle.  Ich  nehme 
an,  sie  sey  gctheilt  in  eine  Unzahl  kleiner  Bogen  Am\ 
m'rn^  mMy  Mn,  nn',  n'n"  u.  s.  w.  Um  ihre  Intensi- 
tät in  dem  Punkte  P  in  irgend  einer  ihrer  späteren  La- 
gen BPD  zu  erhalten,  mufs  man  s'uchen  die  Resultante 
aller  Elementar -Wellen,  welche  jeder  der  genannten  Bo- 

der  früheren,  weil  sie  unabhängig  sind  von  der  Richtung  der 
Vibrationen,  und  blofs  voraussetzen ,  dafs  sie  bei  allen  Strahlen 
eines  und  desselben  Systems  von  Wellen,  die  zur  Bildung  der 
Fransen  beitragen',  in  gleicheni  Sinne  geschehen. 
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gen  der  ursprünglichen  Welle,  wenn  er  für  sich  wirkte, 
dahin  senden  würde« 

Da  der  Impuls,  welcher  allen  Theilen  der  ursprüng- 
lichen Welle  mitgetheilt  wurde,  nach  der  Normale  ge- 
richtet ist,  so  müssen  die  Bewegungen,  welche  sie  dem 
Aether  einprägen,  in  dieser  Richtung  stärker  wie  in  je- 
der andern  seyn;  und  die  Strahlen,  welche  von  jenen 
Theilen  ausfliefsen  würden,  wenn  sie  für  sich  wirkten,  müs- 
sen desto  schwächer  &eyn,  als  sie  sich  mehr  von  dieser 
Richtung  entfernen. 

Die  Untersuchung  des  Gesetzes,  nach  welchem  die 
Intensität  dieser  Strahlen  rings  um  jeden  Erschütterungs- 
mittelpunkt variirt,  würde  ohne  Zweifel  grofse  Schwie- 
rigkeiten darbieten ;  allein  glücklicherweise  haben  wir  nicht 
nötbig  dieses  Gesetz  zu  kennen,  denn  es  ist  leicht  eiozo- 
sehen,  dafs  die  Wirkungen  dieser  Strahlen  sich  fast  ¥011- 
ständig  zerstören,  sobald  sie  merklich  gegen  die  Normale 
neigen,  so  dafs  die,  welche  zu  der  Lichtmeoge,  die  je- 
der Punkt  P  empfängt,  auf  eine  merkbare  Weise  bei- 
tragen, als  nahe  von  gleicher  Intensität  betrachtet  wer- 
den können  *). 

*)  Wenn  der  ErichutterungsmittelpuDkt  eine  GondeDsation  eriitten 
bat,  strebt  die  Expansivlraft  die  Molectile  nach  allen  Richtun- 
gen fortzutreiben,  und»  wenn  sie  keine  rückgängige  Bewegung  ha- 
ben, so  rührt  diefs  alleinig  davon  her,  dafs  ihre  ursprünglichen 
Torwarts  gehenden  Geschwindigkeiten  diejenigen  zerstören,  wel- 
che die  Dilatation  ihnen  rückwärts  cinsuprägen  trachtet.  £t 
folgt  aber  daraus  nicht,  dafs  die  Erschütterung  sich  nur  in  Rich- 
tung der  ursprünglichen  Bewegungen  fortpflanzen  könne;  denn 
die  Expansivkrafl  corabinirt  sich  z.  B.  in  senkrechter  Richtung  mit 
dem  ursprunglichen  Impuls,  ohne  dafs  dessen  Wirkungen  dadurch 
geschwächt  werden.  Klar  ist,  dafs  die  Intensität  der  so  erzeugten 
Welle  sehr  verschieden  seyn  mufs  in  den  verschiedenen  Punkten 
ihres  Umfangs,  nicht  blofs  wegen  des  ursprünglichen  Impulses,  son- 
dern auch  deshalb,  weil  die  Gondensationen  nicht  ringsum  den  Er^ 
schütterungsmitlelpunkt  demselben  Gesetze  unterworfen  sind.  Al- 
lein die  Intensitäts Variationen  der  abgeleiteten  Welle  müssen  noth-  . 
wendig  einem  Gontinuitätsgesetse  folgen,  und  lassen  sich  abo  in 
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In  der  That  betrachten  wir  die  merklich  geneigteir 
Strahlen  EP^  FP,  IP,  die  in  dem  Punkt  P  zusammenlau- 
fen,  welchen  ich  um  eine  grofse  Zahl  Wellenlängen  ▼on 
der  Welle  JEA  entfernt  annehme«  Nehmen  wir  die  bei- 
den Bogen  EF,  FI  von  solcher  Länge,  dafs  die  Un- 
terschiede EP-^FP  und  FP—IP  einer  halben  Wel- 
lenlänge  gleich  seyen.  Wegen  der  vorwaltenden  Schiefe 
der  Strahlen  und  wegen  der  Kleinheit  einer  halben  Wel-  , 
lenlänge  gegen  die  Länge  dieser  Strahlen,  werden  diese 
beiden  Bogen  fast  gleich,  und  die  Strahlen,  welche  sie 
nach  P  senden,  beinahe  parallel  sejn,  so  dafs  vermöge 
des  Unterschiedes  von  eineir  halben  Undulation,  welcher 
zwischen  den  Strahlen  der  beiden  Bogen  besteht,  die 
Wirkungen  dieser  Strahlen  sich  gegenseitig  zerstören. 

Man  kann  also  annehmen,  dafs  alle  Strahlen,  wel- 
che die  verschiedenen  Theile  der  ursprünglichen  Welle 
J?^  nach  dem  Punkt  JP  senden ,  von  gleicher  Intensität 
sind,  weil  die  einzigen  Strahlen,  für  welche  diese  An- 
nahme unrichtig  wäre,  keinen  merklichen  Einflufs  haben 
auf  die  Lichtmenge,  welche  P  empfängt.  Aus  demsel- 
ben Grunde  kann  man  auch,  um  die  Berechnung  der  Re- ''. 
sultante  aller  dieser  Elementarwellen  zu  vereinfachen,  ihre 
Vibrationsbewegungen  als  in  der  nämlichen  Richtung  vor 
sich  gehend  betrachten,  weil  die  Winkel,  welche  diese 
Strahlen  mit  einander  machen,  klein  sind.  Das  Problem 
kommt  also  auf  dasjenige  zurück,  welches  wir  schon  ge- 
löst haben,  heifst  nämlich:  Zu  finden  die  ResiUtante  beUe- 
big  vieler  Systeme  von  parallelen  und  gleich  langen  Wel- 
len, deren  Intensitäten  und  relativen  Lagen  bekannt  sind. 

eioem  «ehr  kleinen  Winkel -Jntervall,  Tor  Allem  nahe  bei  der 
]Norniale  der  erzeugenden  Welle,  als  unmerklich  betrachten;  denn, 
da  die  ursprünglichen  Geschwindigkeiten  der  Molecule,  bezogen 
auf  irgend  eine  Richtung,  proportional  sind  dem  Cosinus  des 
Winkels,  vrelchen  diese  Richtung  mit  der  Normale  macht,  so 
variiren  ^  diese  Gomponenten  in  einem  Mreit  geringeren  Verhält- 
nifsaU  da»  WinkeUIntcryall,  wenn  dasselbe  nnbelrSehtUcli  ist 
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Die  IntensitSIten  sind  hier  proportional  der  Länge  der 
leuchtenden  Bogen,  und  die  relativen  Lagen  sind  gegeben 
durch  die  Unterschiede  der  durchlaufenen  Wege. 

Wir  haben  eigentlich  nur  den  Durchschnitt  betrach- 
tety  den  die  Welle  mit  der  auf  dem  Rand  des  in  A  pro- 
jicirten  Schirms  senkrechten  Ebene  macht.  Betrachten 
wir  sie  nun  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung»  und  denken 
sie  uns  durch  gleich  abständige  und  auf  der  Ebene  der 
Figur  senkrechte  Meridiane  getheilt  in  eine  Unzahl  dün- 
ner Spindeln;  auf  diese  wird  man  die  eben  für  den 
Durchschnitt  der  Welle  gebrauchten  Schlüsse  anwenden 
und  so  beweisen  können,  daifs  die  vorwaltend  schiefen 
Strahlen  sich  gegenseitig  zerstören. 

Da  diese  dem  Rande  des  Schirmes  parallelen  Spin- 
deln in  dem  vorliegenden  Falle,  wo  die  Lichtwelle  nur 
auf  der  einen  Seite  aufgefangen  ist,  sämmtlich  eine  un- 
endliche Ausdehnung  besitzen,  so  wird  die  Resultante 
aller  der  Vibrationen,  welche  sie  nach  P-  hinsenden,  gleich 
sejn  für  jede  derselben;  denn  die  Strahlen,  welche  von 
diesen  Spindeln  ausfliefsen,  müssen,  wegen  ungemeiner 
Kleinheit  des  Unterschiedes  zwischen  den  durchlaufenen 
Wegen,  als  von  gleicher  Intensität  betrachtet  werden, 
wenigstens  in  dem  sehr  kleinen  Theil  der  erzeugenden 
Welle,  welcher  merklichen  Einflufs  auf  das  nach  P  ge- 
sandte Licht  ausübt.  Ueberdiefs  wird  jede  elementare 
Resultante  offenbar  um  eine  gleiche  Gröfse  zurück  sevn 
in  Bezug  auf  den  Strahl,  welcher  von  dem  P  am  näch- 
sten liegenden  Punkt  der  Spindel  ausgegangen  ist^  d.  h. 
von  dem  Punkt,  wo  diese  Spindel  die  Ebene  der  Figur 
durchschneidet.  Mithin  sind  die  Intervalle  zwischen  die- 
sen Elementar- Resultanten  gleich  den  Unterschieden  der 
von  den,  in  der  Ebene  der  Figur  liegenden  Strahlen  AP, 
m'P,  mP  u.  s.  w,  durchlaufenen  Wege,  und  ihre  Inten- 
sitäten sind  proportional  den  Bogen  Am\  m'my  mM 
u.  s.  w.  Um  die  Intensität  ihrer  Hauptresultante  zu  er- 
halten, mufs  man  also  dieselbe  Rechnung  anstellen,  zu 
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der  wir  schon  geleitet  wurden,  als  wir  nur  den  Durch* 
schnitt  der  Welle  mit  einer  auf  dem  Rand  des  Schin^es 
senkrechten  Ebene  betrachteten  *). 

Ehe  ich  den  analytischen  Ausdruck  dieser  Resultante 
berechne,  will  ich  aus  dem  Hujghens 'sehen  Satz  die 
%  Folgerungen  ziehen,  welche  sich  durch  einfache  geome- 
trische Betrachtungen  aus  demselben  ableiten  lassen. 

Es  sey  Fig.  8  Taf.  II  ein  undurchsichtiger  so  schma- 
ler Körper^  dafs  man  die  Fransen  im  Innern  seines  Schat- 
tens, in  der  Entfernung  AB  unterscheiden  kann.  Es  sejr 
C  der  leuchtende  Punkt,  BD  die  weifse  Pappfafel,  mit 
welcher  man  die  Fransen  auffängt,  oder  die  Ebene  des 
Brennpunkts  der  Lupe,  mit  welcher  man  die  Fransen  beob- 
achtet. 

Man  denke  sich  die  ursprüngliche  Welle  getheilt  m 
die  kleinen  Bogen  Am^  mm' \  m'm"  u.  s.  w.,  Gn,  nn\ 
n*n"y  n"n"'  u.  s.  w.,  so  dafs  die  Strahlen,  gezogen  von 
zwei  an  einander  stofsenden  Theilpunkten  nach  dem  Punkt 
JP,  den  man  im  Innern  des  Schattens  betrachtet,  um  eine 
halbe  Wellenlänge  verschieden  sind.  Alle  kleinen  Wel- 
len, welche  von  den  Elementen  eines  jeden  dieser  Bo- 
^en  nach  P  gesandt  werden,  sind  in  völliger  Discordanz 
mit  den  Elementar -Wellen,  welche  von  den  entsprechen- 
den Theilen  der  beiden,  jenen  Bogen  einschliefsenden 
Bögen  ausfliefsen,  so  dafs,  wenn  alle  diese  Bögen  gleich 
wären,  die  von  ihnen  nach  JP  gesandten  Strahlen  sich  ge- 

*)  So  lange  der  Rand  des  Schirin«  geradlinig  ut,  braucht  man,  vra 
die  Lagen  und  relativen  Intensitäten  der  dunkeln  und  hellen  Zo- 
nen zu  bestimmen,  nur  den  Durchschmitt  der  Welle  mit  eincir 
auf  dem  Rand  des  Schirmes  senkrechten  Ebene  zu  betrachten. 
Allein,  Mrenn  er  gekrümmt  ist  oder  aus  mehren  geraden,  unter 
verschiedenen  Winkeln  geneigten  Linien  besteht,  mufs  man  noth- 
wendig  nach  zwei  rechtwinkligen  Richtungen  oder  im  Kreise  um 
den  betrachteten  Punkt  herum  integriren.  >  Die  letzte  Methode 
ist  in  gewissen  Fallen  die  einfachste,  z.  B.  wenn  es  sich  darum 
handelt,  die  Intensität  des  Lichts  in  der  Projection  des  Gen- 
trums eines  kreisrunden  Schirms  oder  Lochs  zu  berechnen. 
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genseitig  zersttirea  würden,  mit  Ausnahme  des  äuCsersteii 
Bogens  mA^  dessen  Strahlen  die  Hälfte  ihrer  Intensität 
bebalten  würden ,  denn  die  Hälfte  des  vom  Bogen  mm' 
ausgesandten  Lichts,  mit  welchem  er  in  vollständiger  Dis- 
cordanz  steht,  wird  zerstört  durch  die  Hälfte  des  Lichts 
vom  vorhergehenden  Bogen  m"m*.  .       ^ 

Diese  Bogen  sind  beinahe  gleich,  wenn  die  im  Punkt 
P  zusammentreffenden  Strahlen  hinlänglich  gegen  die  Nor- 
male neigen.  Alsdann  entspricht  die  resultirende  Welle 
fast  der  Mitte  von  mA^  dem  einzigen  Bogen,  welcher 
eine  merkliche  Wirkung  hervorbringt,  und  sie  steht  demr 
nach  um  eine  Viertel« Undulation  gegen  die  Elementar- 
Welle  zurück,  die  vom  Rande  A  des  opaken  Körpers' 
ausgeht.  Da  dasselbe  für  den  andern  Theil  Gn  der  ein- 
fallenden Welle  gilt,  so  wird  der  im  Punkte  P  sich  äu- 
fsemde  Grad  von  Accord  oder  Discordanz  unter  den 
Lichtwellen  bestiipmt  durch  den  Längenunterschied. zwi* 
sehen  den  beiden  Strahlen  sP  und  tP,  welche  aus  der 
Mitte  der  Bogen  Am  oder  Gn  entspringen,  oder,  was  das^ 
selbe  ist,  bestimmt  durch  den  Unterschied  zwischen  dem 
beiden  Strahlen  AP  und  GP^  welche  vom  Rande  des 
Körpers  selbst  ausgehen.  Wenn  demnach  die  inneren 
Fransen,  welche  man  betrachtet,  hinlänglich  von  den 
Rändern  des  geometrischen  Schattens  entfernt  sind,  so 
kann  man,  ohne  merklichen  Irrthum,  auf  sie  die  Formel 
anwenden,  die  gestützt  ist  auf  die  Hypothese,,  dafs  die 
gebeugten  Wellen  ihre  Mittelpunkte  auf  den  Rändern  des 
Körpers  selbst  zu  liegen  haben.  Allein ,  in  dem  Maafjse 
als  sich  der  Punkt  P  dem  Punkte  B  nähert,  wird  der 
Bogen  Am  gröfser  gegen  den  Bogen  mm\  der  Bogen 
mm*  gröfser  gegen  den  Bogen  m'm"  u.  s.  w.,  und  eben 
so  werden  in  dem  Bogen  mA  die  dem  Punkt  ^  benach- 
barten Elemente  merklich  gröfser  als  die,  welche  nach 
dem  Punkt  m  hin  liegen  und  gleichen  Unterschieden  in 
den  durchlaufenea  Wegen  entsprechen.      Daraus  folgt, 
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dafs  der  mrksame  Strahl  sP*)  nicht  mehr  das  Mittel 
zwischen  den  beiden  äufsersten  Strahlen  mP  und  AP 
sejn  kann,  sondern  sich  mehr  der  Länge  des  letzteren 
nähern  mufs.  Auf  der  andern  Seite  des  opaken  Körpers 
nähert  sich  dagegen  der  Unterschied  zwischen  dem  Strahl 
GP  und  dem  wirksamen  Strahl  tP  um  so  mehr  genau 
einer  Viertel- Undulation  als  der  Punkt  P  sich  weiter 
von  D  entfernt.  Mithin  verändert  sich  der  Unterschied 
der  durchlaufenen  Wege  schneller  zwischen  den  wirksa- 
men Strahlen  sP  und  tP  als  zwischen  den  Strahlen  AP 
und  GP^  und  folglich  müssen  die  Fransen  in  der  Nähe 
des  Punkts  B  etwas  weniger  von  der  Mitte  des  Schal- 
tens entfernt  seyn  als  es  die  auf  die  erste  Hypothese 
gestützte  Formel  anzeigt. 

Nachdem  ich  den  Fall  untersucht  habe,  wo  die  Fran- 
sen von  einem  schmalen  Körper  erzeugt  sind,  will  ich  zu 
dem  übergehen,  wo  sie  von  einer  kleinen  Oeffnuog  er- 
zeugt werden. 

Es  sey  ^G  (Fig.  9  Taf.  II)  die  Oeffnung,  durch  wel- 
che man  das  Licht  eintreten  läfst;  ich  nehme  sie  zuerst 
so  schmal  an,  dafs  die  dunkeln  Zonen  erster  Ordnung 
im  Innern  vom  geometrischen  Schatten  des  Schirms  lie- 
gen  und  hinreichend  entfernt  von  den  Rändern  B  und  -O. 
Ist  nun  P  der  dunkelste  Punkt  einer  dieser  beiden  Zo- 
nen, so  sieht  man  leicht,  dafs  er  einem  Unterschiede  von 
einer  ganzen  Undulation  zwischen  den  beiden  äufsersten 
Strahlen  AP  und  GP  entsprechen  mufs.  Denn,,  wenn 
man  sich  einen  andern  Strahl  PI  so  gezogen  denkt,  dafs 
seine  Länge  das  Mittel  zwischen  den  Längen  jener  bei- 
den ist,  so  wird  vTegen  deren  starken  Neigung  gegen  den 
Bogen  AIGf  der  Punkt  1  beinah  in  der  Mitte  dieses 

*)  So  nenoe  ich  den  Strahl,  welcher  den  Abstand  der  resultiren- 
den  Welle  von  der  ursprünglichen  mifst,  weil  die  Lage  der 
hellen  und  dunkeln  Zonen  gerade  so  ist,  wie  wenn  diese  mrA' 
Dianen  Strahlen  allein  eu  deren  Erzeugung  beitrugen. 
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Bogen  liegen.  Dieser  Bogen  besieht  demnach  aus  zwei 
äüderen^  deren  entsprechende  Elemente  nahe  gleich  sind, 
itind  nach^dem  Punkte  P  entgegengesetzte,  folglich  ein- 
ander zerstörende  Vibrationen  hinsenden. 

Aus  ähnlichen  Gründen  ist  leiqbt  zu.  ersehen,  dafs 
die  dunkelsten  Punkte  der  übrigen  dunkeln  Zpnen  Un- 
lersohieden  von  einer  geraden  Anzahl  halber  Undulatio- 
nen  zwischen  den  von  den  Bändern  des  Diaphragma's  aus- 
gegangenen Strahlen  entsprechen,  und  die  hellsten  Punkte 
der  hellen  Zonen  Unterschieden  von  einer  ungeraden  An- 
zahl halber  Undulationen,  d.  h.  dafs  diese  Punkte  Lagen 
haben  müssen  durchaus  entgegengesetzt  denen,  zu  wei- 
chen man  durch  die  Accorde  oder  Discordanzen  der  äu- 
fsersten  Strahlen  geführt  sejn  würd^  in  der  Hypothese,, 
^fs  diese  Strahlen  allein  die  Bildung  der  Fransen  be- 
wirkten; nur,  die  mittlere  Franse  würde  in  der  einen  Hy- 
pothese so  gut  wie  in  der  andern  hell  seyn.  Die  Erfah- 
rung bestätigt  die  Folgerungen  aus  der  Hypothese,  wo 
4Ban  die  Fransen  als  das  Resultat  des  Zusammenwirkens 
der  Vibrationen  aller  Punkte  des  Bogens  A  G  betrachtet, 
und  widerspricht  folglich  der  Hypothese,  nach  welcher 
man  sie  ansieht  als  alleinig  erzeugt  durch  die  an  den  Bän- 
dern des  Diaphragma's  selbst  gebeugten  und  reflectirten 
Strahlen.  Es  sind  auch  die  ersteren  Phänomene,  welche 
mich  die  Ungenauigkeit  dieser  Hypothese  erkennen  lie- 
iisen,  und  mich  zu  der  Theorie  führten,  deren  Funda- 
mentalprincip  ich  so  eben  aus  einander  setzte,  und  wel- 
ches kein  anderes  ist,  als  das  von  Huyghens,  combinirt 
mit  dem, der  Interferenzen« 

Im  eben  betrachteten  Fall,  wo  die  dunkeln  Zonen 
erster  Ordnung  durch  die  Kleinheit  der  Oeffnung  in  eine 
ziemlich  beträchtliche  Entfernung  von  den  Bändern  des 

Geometrischen  Schattens  geworfen  werden,  folgt  aus  der 
'heorie,  wie  aus  der  Erfahrung,  dafs  der  Baum  zwischen 
ihren  dunkelsten  Punkten  sehr  nahe  doppelt  so  grpfs  ist, 
als   die  übrigen  Intervalle  zwischen    den  Mitten  zweier 


159 

auf  einander  folgenden  dunkeln  Zonen,  und,  zwar  desto 
genauer,  je  schmäler  die  Oeffnung  und  je  entfernter  das 
Diaphragma  vom  leuchtenden  Punkt  und  vom  Brennpunkt 
der  zur  Beobachtung  der  Franseq  dienenden  Lupe  ist; 
denn,  wenn  man  diese  Entfernungen  hinreichend  vergrö- 
fsert,  kann  man  die  nämlichen  Effecte  mit  einer  Oeffnung 
von  beliebiger  Weite  hervorbringen. 

Wenn  aber  diese  Entfernungen  nicht  so  beträchtlich 
sind  und  die  Oeffnung  zu  breit  ist,  als  dafs  die  Strah« 
lep,  welche  zur  Bildung  der  Fransen  beitragen,  hinrei- 
chend geneigt  sejen  gegen  die  Lichtwelle  ^G,  so  kön- 
nen die  entsprechenden  Elemente  der  Bogen,  in  welche 
wir  die  Lichtwelle  getheilt  denken,  nicht  mehr  als  ein- 
ander gleich  angesehen  werden,  sondern  sie  sind  auf  der 
der  beobachteten  Zone  zunächst  liegenden  Seite  merklich 
breiter.  Aldann  kann  man  die  Lage  der  Maxima  und 
Minima  der  Licht -Intensitäten  nur  dann  in  aller  Strenge 
aus  der.  Theorie  ableiten,  wenn  man  die  Resultante  aller 
kleinen,  aus  der  einfallenden  Welle  entspringenden  Ele- 
mentarwellen berechnet. 

Es  giebt  indefs  einen  sehr  merkwürdigen  Fall,  wo 
die  Kenntnifs  dieses  Integrals  nicht  nöthig  ist  zur  Bestim- 
mung des  Gesetzes  der  Fransen,  welche  durch  eine  Oeff- 
nung von  weit  beträchtlicherer  Weite  erzeugt  werden; 
nämlich  der,  wo  man  in  die  Oeffnung  eine  Linse  einsetzt, 
welche  den  Brennpunkt  der  gebrochenen  Strahlen  auf  die 
Ebene  verlegt,  in  welcher  man  die  Fransen  beobachtet 
Alsdann  befindet  sich  das  Centrum  der  Krümmung  der 
ausfahrenden  Welle  in  dieser  Ebene,  statt  es  früher 
im  leuchtenden  Punkte  lag,  und  dadurch  wird  das  Probleih 
sehr  vereinfacht. 

Es  sey  O  (Fig.  9  Taf.  II)  die  Projectiön  des  Mittel- 
punkts der  Oeffnung  auf  diese  Ebene.  Beschreibt  man 
vom  Punkte  O,  als  Mittelpunkt  mit  einem  Radius  gleich 
AOy  den  Bogen  ALG^  so  wird  er<lie  einfallende  Welle 
vorstellen,  wie  sie  durch  die  Dazwischensetzung  der  Linse 
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modificirt  ist  Nun  beschreibe  man  ▼om  Punkte  jP,  als 
Mittelpunkt  und  mit  einem  Radius  gleich  AP  ^  den  Bo- 
gen AEF^  so  sind  von  dem  im  Punkte  P  zusammen- 
treffenden Strahlen  die  Theile,  welche  zwischen  den  Bo- 
gen ATG  und  AEF  liegen,  die  Unterschiede  der  von 
den  Elementarwellen  durchlaufenen  Wege.  Da  nun  diese 
beiden  Bogen  gleiche  Krümmung  haben  und  in  gleichem 
Sinne  gewandt  sind,  so  folgt,  dafs  gleichen  Intervallen 
auf  der  Welle  AI'  G  gleiche  Unterschiede  in  den  durch- 
laufenen Wegen  entsprechen.  Denkt  man  sich  also  diese 
Welle  so  getheilt,  dafs  die.  Strahlen,  gezogen  von  zwei 
benachbarten  Theilpunkten,  um  eine  halbe  Undulatiqn 
verschieden  sind,  so  empfängt  der  Punkt  P  kein  Licht, 
wenn  er  so  liegt,  dafs  die  Zahl  dieser  Bogen  gerade  ist, 
weil  die  von  diesen  Bogen  erzeugten  Effecte  sich  zu  )e 
zwei  zerstören,  da  die  Vibrationen  ihrer  correspondiren- 
den  Elemente  sowohl  von  gleicher  Intensität  al&  in  voll- 
ständiger Discordanz  sind.  Dagegen  gelangt  das  nach  dem 
Punkt  P  gesandte  Licht  auf  das  Maximum  seiner  Inten- 
sität, wenn  die  Zahl  dieser  Bogen  ungerade  ist.  Es  folgt 
daraus,  dafs  die  hellsten  Punkte  der  hellen  Zonen  einem 
Unterschiede  von  einer  ungeraden  Anzahl  halber  Undu- 
lationen  zwischen  den  von  beiden  Rändern  des  Schirms 
ausgegangenen  Strahlen  entsprechen,  und  die  dunkelsten 
Punkte  der  dunkeln  Zonen  einem  Unterschiede  von  ei- 
ner geraden  Anzahl  halber  Undulationen.  Alle  dunkeln 
Zonen  werden  also  gleiche  Abstände  unter  sich  haben, 
mit  Ausnahme  der  beiden  ersten,  deren  Zwischenraum 
genau  doppelt  so  grofs  ist,  als  der  zwischen  den  übrigen. 
Diefs  Resultat,  welches  die  Theorie  mir  zuvor  angezeigt 
hatte,  findet  sich  vollkommen  bestätigt  von  der  Erfahrung. 
Ich  will  hier  nur  eine,  mit  rothem  homogenen  Lichte  ge- 
machte Beobachtung  anführen.  Um  das  Centrum  der 
einfallenden  Welle  auf  das  Mikrometer  zu  bringen,  wandte 
ich  statt  einer  gewöhnlichen  Linse  ein  Glas  mit  Cjlinder- 
fläche  an,  und  stellte  diefs  so,  dafs  die  erzeugende  Gerade 

pa- 
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parallel  war  den  Rändern  der  OefTnung  des  Diapbrag- 
ma's,  um  den  Fransen  ihre  ganze  LSnge  zu  erhalten. 
Breite  der  Oeffnung  2",00 

Abstand  d.  Diaphragma*8  vom  Lichtpunkt,  oder  a  2'*,507 
d.  Diaphragma's  vom  Mikrometer,  oder  b  f^^liO 
zwischen  den  Mitten  der  beiden  dun- 
keln Zonen  erster  Ordnung  0*^,72 
zwischen  der  Zone  erster  Ordnung  und 
der  der  dritten                                        0™»,73 
-      zwischen  der  dritter  und  fönfter  Ordn.  0™",72. 
Man  siebt,  das  erste  Intervall  ist  doppelt  so  grois 
als  die  übrigen. 

Dasselbe  Gesetz  beobachtete  ich  auch,  in  kleineren 
Abständen,  bei  Oeffnungen  von  gröfserer  Weite,,  z.  ^. 
von  einem  und  selbst  anderthalb  Centimetern.  Allein  als 
ich  die  Oeffnung  des  Diaphragma's  noch  mehr  vergröfserte, 
wurden  die  Fransen  verworren,  mit  welcher  Sorgfalt  ich 
auch  das  Mikrometer  genau  in  den  Brennpunkt  der  cj- 
lindrischen  Linse  zu  bringen  suchte.  Diefs  rührte  davon 
her,  dafs  die  von  diesem  Glase  gebrochenen  Strahlen  nur 
zwischen  ziemlich  engen  Gränzen  im  Accord  vibrirten,  wie 
diefs  bei  den  gewöhnlichen  Linsen  der  Fall  ist. 

Wenn  die  so  mit  einer  Cy  linder -Linse  versehene 
Oeffnung  des  Diaphragma's  nicht  zu  beträchtlich  ist,  so 
sind  die  hellen  und  dunkeln  Zonen  hiebei  eben  so  scharf 
als  die  durch  das  Zusammentreffen  der  mittelst  zweier  Spie- 
gel reflectirten  Strahlen  erzeugten.  Allein  bei  diesen  ist 
die  Intensität  des  Lichts  für  alle  Fransen  gleich,  oder 
wenigstens  rühren  die  Unterschiede,  welche  man  wahr- 
nimmt, allein  davon  her,  daCs  das  angewandte  Licht 
niemals  vollkommen  homogen  ist;  und  wenn  einerseits 
die  hellen  Zonen  stufen  weis  etwas  von  ihrer  Hellig- 
keit verlieren,  werden  auch  die  dunkeln  Zonen  weni- 
ger  dunkler,  so  dafs  die  Summe  des  Lichts  in  einer  ganzen 
Franse  beinahe  unverändert  bleibt.  Bei  dem  andern  Phä- 
nomen   dagegen  bemerkt  man  mit  der  Entfernung  vom 

Annal.d.Pbyslk.l833.£rgäazuog«b4.Liefr^l.  \V  v 


SCttelpankt  eine  mcfie  Abnahme  der  LiehtstSrke,  wel- 
che indeCs  nach  der  eben  ans  einander  gesetztes  ThecN 
rie  leicht  zu  erklären  ist.  Denn  alle  von  der  Welle 
jil'G  ausgegangenen  Strahlen ,  welche  in  der  Mitte  der 
hellen  Zone  erster  Ordnung  zusammentreffen,  haben  glei- 
che Wege  durchlaufen,  so  ddfs  alle  kleinen  Elementar- 
Wellen y  welche  sie  nach  diesem  Punkt  hinführen,  coin- 
ddiren  und  einander  verstärken.  DieCs  ist  nicht  mehr  der 
Fall  bei  den  Übrigen  hellen  Zcmen.  Der  hellste  Punkt 
der  Zone  zweiter  Ordnung  z.  B.  entspricht  der  Einthei- 
lung  der  Welle  AI'G  in  drei  Bogen,  deren  änfeerste 
Strahlen  um  eine  halbe  Undulation yerschieden  sind;  da  nnn; 
die  von  zwei  dieser  Bogen  hervorgebrachten  Effecte  ein- 
ander neutralisiren,  so  empfangt  jener  Punkt  nur  das  Licht 
vom  dritten,  dessen  Vibrationen  sich  selbst  zum  Theil 
iierstören,  da  seine  SuCBcrsten  Strahlen  um  eine  halbe  Üb- 
dnlation  verschieden  sind.  Eine  Hhnliche  Schlufsfolge  zeigte 
dafs  die  Mitte  der  hellen  Zone  dritter  Ordnung  nur  er- 
leuchtet sejrn  kann  von  einem  Fünftel  der  Welle  A  'IG^ 
dessen  Lidit  noch  dazu  durch  die  Diseordanz  der  von 
nahe  an  seinen  Enden  ausgegangenen  Strahlen  gesdiwiksht 
werden  muCs. 

Nehmen  wir  den  allgemeinen  Fall  wieder  vor,  wo 
Franien  von  einer  engen  Oeffnung  herrühren,  ohne  dab 
die  Krümmung  der  einfallenden  Welle  durch  die  Dazwi^ 
schensetzuRg  einer  Linse  verändert  worden  ist      Unter 
den  Haupterseheinungen  der  Diffraction  ist  keine  Buumig* 
faltiger  und  complicirter  in  ihren  Effecten.     Indefs  ohn^ 
die  Natur  des  Integrals  zu  kennen,  weldies  uns  bald  zur 
BiBstimmung  d^  Lage  und  Intensität  der  hellen  und  dun- 
keln Zonen  dienen  wird,  können  wir  schon  eine  interes- 
sante Aufgabe  lösen,  die  nämlich:    fVem  die  Oeffnung^ 
des  Diaphragmas  perändert  wird,  mlche  Veränderungen 
müssen  die  Abstände  des  Diaphragmas  van  dem  Imck^ 
tenden  Punkt  und  dem  Mikrometer  erleiden,  damit  die 
Fransen  die  nämlichen  Breiten  und  die  nämlichen  In* 
iensüälsoerhäUnisse  bebalten? 
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Es  s^yen  JGmäA'G'  (Fig.  10  Taf.  11)  zwei  kl^ae 
Oeffiiungen  von  ungleicher  Gröfse,  durdi  welche  man  dai 
lAdit  emtreten  läfst^    Ich  nehme  an,  dafs  man  die  leuch« 
tefldea   Punkte   C  and   C  und  die  Beobachtungsebene 
PO  und  JP'O'  in  zweckmäfsige  Entfernungen  gebracht 
habe,  damit  die  Fransen  in  beiden  Fällen  durchaus  äha» 
lieh  seyen.     Es  sejen  P  und  P*  zwei   entsprechende 
Punkte  der  nämlichen  Franse;  man  soll  haben  PO^sPQt^ 
wo  O  und  O'  die  Projectionen  der  Mitten  beider  Oeff- 
iiungen auf  die  Ebenen  P  O  und  P*  O'  sind.    Beschreibt 
man  aus  den  Punkten  C  und  C'  als  Mittelpunkten,  mit 
Radien  gleich  CA  und  C* A*  die  Kreisbogen  AIG  und 
A^P  G\  und  femer  aus  den  Punkten  O  und  O'  als  Mit- 
telpunkten   die    tangirenden  Bogen  FIH  und  F'TJETf 
m  sind  die  Abstände  zwischen  dem  ersten  und  zweiten 
dieser  Bogen  die  Unterschiede  der  Wege,  welche  die  in 
den   Paukten  O   und    O*.  znsiHDBmentrefCenden  Strahlen 
durchlaufen  haben.     Nun  mufs  die  Resultante  der  von 
den  Verscbiedenen  Punkten  der  einfallenden  Wellen  aus- 
gehenden Elementarwdlen,  damit  sie  dieselben  Intensi* 
tätsvariationen  darbiete ,  aus  ähnlichen  Elementen  zusam- 
mengesetzt seyn,  und  diese  Bedingung  wird  erfüllt,  wenn 
AFi=lAF\    In  der  Tbat  erfolgt  daraus  zunächst,  dafs 
für  O  und  O^  die  TJntersdiied^  der  Wege,  welche  die 
▼on  entsprechenden  Punkten  der  Wellen  AIG  und  A^TG/ 
ausgegangenen  Strahlen  durchlaufen  haben,  gleich  seyn 
werden;  denkt  man  tidi'älso  die  beiden  Wellen  getheilt 
in  proportionale  Bogen,  so  werden  die  Vibrationen,  wel- 
idie  diese  nach  O  und  O'  senden,  unter  sich  genau  die 
nämlichen  Grade  Ton  Accord  und  Discordanz  besitzen, 
nnd  folglich  die  beiden  Resultanten  aus  ähnlichen  Ele» 
menten  zusammengesetzt  eeyn.     Man  rieht  leicht,   daCs 
fheseibe  der  Fall  seyn  mufs  bei  allen  Qbri^n  entspre- 
chenden Punkten  P  und  P\  die  so  Uegen^  dafs  die  6ew 
radeB  €P  und  &Pl  die  Wellen  AG  ^oAA'G'  in  pw^ 
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potllonale  Stücke  fhellen.  Mithin  folgt  die  Resnltaute 
der  Eiementarwellen  in  beiden  Fällen  demselben  Gesetz. 
Dtefs  gesetzt 9  bezeichne  ich  die  Breiten  AG  und 
A^G*  der  beiden  Oeffnungen  durch  c  und  r%  die  Ab- 
stände CI  und  C*r  durch  a  und  a\  die  Abstände  Ol 
und  O* r  durch  b  und  £'•  Da  die  Geraden  CjP  und 
CJP^  die  Bogen  AG  und  A^G*  isi  proportionale  Stücke 
tbeilen^  so  hat  man: 

AG-.  A'G'  oder  €z  c'i:  MI:  MT, 
wonmsc 

diein  maii  liat  fiberdieCs  die  beiden  Proportionen: 
CI:  CO  oder  a:a+b::MIi PO 

nnd  -•         •; 

CT:  CO'  oder  «' :  «'+*'::  ajfl' :  P'O', 

I 

woraus? 

P0=mf±^  und  1"  Q'=  ^^'(^:+il. 

Da  diese  beiden  Breiten,  der  Hjpothese  nach,  gleidi 
gleich  sindy  so  hat  man: 

MJ(^+b)     M'r(a'+b') 

oder  _^____, 


Aber: 


MI  _€  c  _aia'+i') 

ifcrT— ?  also  -I—  a'(^+i)  • 


oder: 

ö£:'(a'+Ä')=fl'<:(fl-|-3). 

Diefs  ist  die  erste  Bedingungsgleichung.  Man  be- 
darf indefs  noch  einer  andern,  um  die  Gleichheit  der  Ab- 
stände AF  nnd  A'F'  auszudrücken.  Wegen  Kleinheit 
der  Bogen  ^G  und  FH,  A'G'  und  F'H'  hat  man: 
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eben  s» 

^^— »• a'b' ' 

folglich  ist  die  zweite  Bedingungsgleichong: 

g»(g+3)_g"»(o'^+3') 

ab Hr        • 

Durch  Combmation  dieser  beideo  Gleicbongen  findet  man 
die  Formeln: 

c 

^  ~b(a+b)^^H'''^c^(a+b)—acc" 

mittelst  ifvelcher  man  die  Abstände  a^  und  b*  berechnen 
kann,  nvenn  die  Breite  c*^  der  zweiten  Oeffnung  gege- 
ben ist. 

bc' 
Zo  bemerken  ist,  dab  die  Gleichung  b'ss das 

y^hältnifs  b :  b'=zc :  c'  giebt,  d.  h.  eine  der  Bedingun- 
gen für  die  Gleichheit  der  Fransen  ist  die,  dafs  die  Ab- 
•  stände  des  Diaphragma's  vom  Mikrometer  proportional 
sejen  den  Breiten  der  OefTnungen. 

Die  Richtigkeit  dieses  Gesetzes  habe  ich  durch  fol- 
genden Versuch  geprüft.  Die  Breite  djer  Oeffnung  war 
anfangs  zwei  Millimeter,  ihr  Abstand  vom  leuchtenden 
Punkt  3^,008  und  vom  Mikrometer  1",236;  ich  nahm  mir 
darauf  vor,  dieselben  Fransen  mit  einer  Oeffnung  von 
1,5  Millimeter  hervorzubringen.  Nach  den  obigen  For- 
meln müfste  diese  Oeffnung  entfernt  seyn  vom  leuchten- 
den Punkt  1",052  und  vom  Mikrometer  0",927. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  Resultate  der  ersten 
und  zweiten  Beobachtung;  man  sieht,  sie  stimmen  voll- 
kommen. 
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No.  der 

dankvln 

Zonen  v. 

<L  Mitte 

ab. 


Bmerlrangea  sn  den 
Beobachtungen. 


Abttand  d.  Mittel- 
paokts  von  dlL  dun- 
kelsten Punkten  d. 
dunkeln  Zonen. 


Unter- 
schiede. 


1.  Bebb.  1  %  BeobJ 

O^O 

0»»,0 

0    ,63 

0    ,63 

1  ,11 

1    ,11 

1    ^3 

1    ,54 

1    ,96 

1    ,96 

1 

2 
3 
4 
5 


Breite  Zone.  Lebhaft. 
Sehr  bla(s.  Lebhaft 
Minim.  schwach.  Dunkd. 
lyCnim.  schwach.  Dankel. 
Sehr  dookeL 


0— ,0 
0 
0 
+0,01 
0 


Auf  die  Fransen,  welche  von  opaken,  sehr  schmar 
len  Körpern  erzeugt  werden,  lassen  sich  ähnliche  St^lQsse 
anwenden  wie  wir  sie  eben  für  kleine  Oeffuungen  ge- 
braucht haben.  Bezeichnet  man  dieselben  Abstände  mit 
denselbeo  Buchstaben,  und  die  Breite  des  schmalen  Kör?* 
•pers,  wie  früher  die  der  kleinen  OeffnuBgi  mit  c^  so 
i^ird  man  zu  denselben  Formeln  geführt. 


b'=—  und  fl'= 


ÄÄC'» 


Ich  habe  das  Gesetz  audi  für  diesen  Fall  durch  die 
Erfahrung  bewährt.  Nach  Anwendung  eines  Stahldrahts 
TOB  1"''",325  Durchmesser  in  der  Entfernung  S'^yOl?  vom 
leuchtenden  Punkt  und  3"',526  vom  Mikrometer,  bediente 
ich  mich  eines  anderen  Stahldrahts,  der  nur  0^^,78  im* 
Durchmesser  hielt,  und  brachte  diesen  Draht  und  den 
Faden  des  Mikrometers  in  solche  Entfernung  von  dem 
leuchtenden  Punkt,  dafs  ä'=:0-,779  und  i'=2»078  war, 
d.  h.  gleich  den  aus  der  obigen  Formel  berechneten  Wer- 
tben.    Euer  die  Resultate  dieser  Beobachtungen: 


IST 


No.  ^er  dankeln  |  Beaierkaiigen  tu 
Zonen  Ton  der  1  beiden  Beobach- 
Mitte  ab.        |  tongen. 


lAbftilnd  det  lohtet- 

Eui^tts  V.  den  dun- 
elsten  Punkten  der 
dunkeln '  Zoneii. 


innere 
1 

2 

3 

Aeu&ere 

4(lste) 
5  (2te) 
6(3te) 
7(4te) 


Scfbr  sctiwart 

AeuCserst  blafs 

Schmal 

Schmal 
Sehr  unbestimmt 


1.  Beob.  1 2.  Beob. 


«—,7« 

2  ,ita 

3  ,37 

4  ,31 

5  ,75 

7    ,54 


«chiede. 

V 


0«-,74 

2  43 

3  ,40i 

4  ,32 

5  ,77 

t 

7    ,58 


-«lO  ;eL 

— 0  ,0» 

«0  ,oi; 

— 0  M 


Diese  beiden  Beobacbtangen  stimmen  nicht  .60.  gut: 
%fde  die  in  der  vorhergehenden  Tafel  ttberein;  diein' die 
Unterschiede  übersteigen  doch  ^icht  die  Oränzen  der  Uo« 
genanigkeiten,  welche  diese  Messungen,  wegen  der  Breit«) 
der  Fransen,  mit  sich  führen. 

Die  Fransen,  wekhe  von  einer  Oeflnung  oder  feinem! 
undurchsichtigen,  sehr  schmalen  Körpier  erzeugt  werden, 
verändern  sich  nicht  blofs  in  absoluter  Gr&Ese,  wenikt 
man  a  und  b  verändert,  sondern  auch  in  deä  relativen  La:^ 
gen  und  Intensitäten,  so  dafs  das  Ansehen  der  Erscheinung 
ganz  verändert  wird.  DieCs  rührt«  davon  her,  idafs  die. 
ResuUalite  der  von  der  Lichtwell^  ausgesandleü  Yjbra* 
tionen  nicht  mehr  aus  ähnlichen  Elementen  besteht  Da- 
gegen aber  sind  die  dunk^ia  und  hellen  Zonen,  Ti^elche 
den  Schalten  eines  Schirms  von  unb^gränzter  Ausdehnui^. 
umsäumen,  immer  auf  gleiche  -W^^  angeordnet,  und 
bieten  hinsichtlich  ihrer  Intensitäten "^lind  Zwischenräume 
immer  dieselben  Verhältnisse  dar.  Der  Grund  hievoaist 
leicht  einzusehen. 

Es  sey  A£  und  ^'5'  (Fig.  11  Tdf.  II)  der  opake 
Körper  in  zwei  verschiedenen  Lagen  gegen  .deh^leo^hten^ 
den  Punkt  und  das  Mikrometei"  dder  die  zur  Auffangung 
der  Fransen  dienende  Ebene.     Im  eitft^  Fall  sind  C 


tmd  PT,  im  Ii^ztai  C  und  P'  T  der  leodtende  Pankt 
und  diese  Ebene.      Ist  nim  P  irgend  ein  Punkt  in  der 
Ebene  PT.  so  kann  man  immer  in  der  andern  Ebene 
P' T*  einen  soldien  Pnnkt  P'  finden,  dab  die  Resul- 
tante der  Ton  der  einfallenden/Welle  dahin  gesandten 
Vibrationen  ans  ähnlichen  Elementen  besteht      Aus  den 
Punkten   C  und  C  als  MittelpoiA.ten  und  mit  Radien 
^eich  CA  und  OA'  beschreibe  ich  die  Bogen  AMI 
und  A'  M*  T^  welche  die  einEallende  Welle  yorst eilen, 
ferner  beschreibe  ich  ans  den  Punkten  P  und  P'  als 
Mittelpunkten  die  tangirenden  Bogen  EMF  und  E'  M'F*% 
die  Intervalle  zwischen  diesen  und  den  Yorberigen  geben 
die  Unterschiede  der  Wege,  welche  die  in  P  und  JP'  zu- 
sammentreffenden Strahlen  durchlaufen  haben.    Damit  die 
leuchtenden  Bewegungen,  welche  sich  in  P  und  P*  äufsern, 
ans  ähnlichen,  unter  sich  in  gleichem  Grade  vom  Accord 
oder  Discordanz  stehenden  Elementar- Vibrationen  zusam- 
mengesetzt seyen,  bedarf  es  nichts  weiter  als  der  Gleicb- 
heit  der  Intervalle  AF  und  A^F'.      Denn  denkt  man 
sieb  zwei  einfallende  Wellen  getheilt  in  Stücke  die  den 
Bogen  AM  und  A* M*  proportional  sind,  so  wird  der 
Unterschied  der  durchlaufenen  Wege  gleich  sevn  für  alle 
Strahlen,  welche  aus  correspondirenden  Tbeilpunkten  abr 
gegangen  sind.      WIgen  Kleinheit  der  Bogen  AM  und 
MF,  A'M'  und  M'F'  hat  man;  

.^.'       jm^    aw 

oder 
und 

man  hat  also:      ^ 


r 
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allein  die  Aehnlichkeit  der  Dreiecke  CAMxoi^CTP 

a .  TP 
eiebt  AM:=:i— — r  und  eben  so  findet  man 

a'    TP' 

und  substituirt  man  diese  Wertbe  in  der  obigen  Gloi« 
cbung,  so  bat  man  als  Bedingungsgleichung  zwischen  l^P 
und  TP' : 

TPmTP. — ^— — ^-— , 

2Ä(a+Ä) 


l/2b{a' 


Daraus  folgt,  dafs  die  Variationen  von  TP'  de- 
nen von  TP  proportipnai  sind,  und  dafs  also  die  ent- 
sprechenden Theile  der  Fransen  in  beiden  Fällen  eine 
durchaus  ähnliche  Lage  besitzen.  Diefs  ist  der  Grund, 
weshalb  die  Zwischenräume  und  die  Intensitäten  der  dun« 
kein  und  hellen  Zonen  für  alle  Werthe  von  a  und  B 
immer  die  nämlichen  Verhältnisse  behalten  *). 

Ich  nehme  an,  dafs  der  Punkt  P,  den  man  betradh- 
tet,  sej  z.  B.  der  dunkelste  Punkt  der  dunkeln  Zone  er- 
ster Ordnung,  und  dafs  man  das  Intervall  AF^  welches 
diesem  Minimo  entspricht,  mit  3  bezeichne;  dann  wird 
man  haben: 

*)  Ali  ich  die  aufieren  Fransen  eines  Seidenfadens  so  nahe  wie 
möglich  an  ihrem  Ursprung  mit  einer  Linse  von  einer  Linie  Brenn- 
'weite  beobachtete,  schienen  mir  die  Verhältnisse  der  Intervalle 
etwas  geändert  su  seyn;  allein  es  ist  klar,  dafs  diefs  Gesetz  sich 
etwas  andern  roufs,  wenn  b  und  a  sehr  klein  werden,  weil  die 
Strahlen,  welche  xur  Erzeugung  der  Fransen  beitragen,  alsdann 
sehr  merkliche  Neigungen  haben,  also  die  Hypothese,  auf  wel- 
cher diefs  Gesetz  beruht,  nicht  mehr  richtig  ist.  Möglich  ist 
auch ,  dafs  bei  einer  so  kleinen  Entfernung  das  von  dem  .Faden 
rrüectirte  Licht  merklich  auf  die  Erscheinung  einwirkt  und  das 
Gesetz  derselben  stört. 
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Substämri  man  cBesen  Werth  in  der  vorkerigen  GUi- 
cbmigy  60  ergiebt  sich  aus  derselben: 

Diese  Formel  ist  darchaas  der  ähnlich ,  welche  wir 
in  der  Annahme  fanden,  dafs  die  Sufseren  Fransen  durch 
cias  Zusammentreffen  der  directen  und  der  am  Rand  des 
Schirmes  reflectirten  entspringen.  Man  sieht  atlso,  es  folgt 
aus  der  neuen  Theorie,. wie  aus  der  älteren  Hypothese, 
dafs  die  Werlhe  von  TP,  welche  verschiedenen  Werlhen 
von  b  entsprechen,  einander  nicht  proportional,  sondern 
die  Ordinaten  einer  Hyperbel  sind,  deren  Abscissen  die 
l^erthe  von  A.  abgeben. 

Ich  werde  nun  die  allgemeinen  Beziehungen  ange«- 
l)en,  welche  zwischen  den  Breiten  einer  und  derselben 
Franse  stattfinden,  wenn  man  dem  opaken  Körper  ver- 
schiedene Lagen  gegen  den  leuchtenden  Punkt  und  das 
Mikrometer  giebt.  Wir  haben  gesehen,  dals  sich  diese 
Gesetze  aus  der  Theorie  ableiten  lassen,  ohne  dals  man 
das  Integral  zu  kennen  braucht,  welches  für  jeden  Punkt 
die  Resultante  aller  Elementar- Vibrationen  vorstellt;  aU 
lein  um  die  absolute  Breite  dieser  Fransen  zu  finden,  ist  es 
unumgänglich,  diese  Resultante  zu  berechnen;  denn  man 
kann  die  Lage  der  Maxima  und  Minima  nicht  anders  be- 
stimmen als  durch  den  Vergleich  ihrer  verschiedenen  Wer- 
the  oder  mindestens  durch  die  KenntniCs  der  Function, 
welche  diese  Lage  ausdrückt.  Um  dahin  zu  gelangen,  wer- 
'den  wir  auf  das  Huyghens'sche  Prindp  die  Methode 
anwenden,  welche  wir  angegeben  haben,  um  c^e  Resul- 
^tanten.  beliebig  vieler  Lichtweilen-Systeme  von  gegebener 
•Intensität  und  Lage  zu  berechne. 

*  A'nwendang  der  Interferenxtheorie  auf  das  Hajghens'- 

sche  Princip. 

£s  sey  C  (Fig.  12  Taf.  II)  ein  leuchtender  Punk!;,  des- 
sen Wellen  Iheilweis  von  dem  opaken  Kdrper  aufgefani- 


geft  WitfJeo.  leh  nehme  zuvörderst  im,  (fieser  Scbirm 
sey  so  breit,  dafs  das  von  der  andern  3eite  G  heikoim 
mende  licht  so  gut  ivie  nicht  4^  sey,  damit  man  nc^; 
das  links  von  ^  liegende  Stück  der  Welle  zu  betrachten 
braucht.  DB  sey  die  Ebene,  mit  welcher  man  den 
Schatten  und  die  denselben  umsäumenden  Fransen  aufr 
fange.  Es  handelt  sich  nun  darum,  den  Ausdruqk  für  die 
Intensität  des  Lidhts  in  irgend  einem  Punkt  P  dieser  Ebene 
zu  finden. 

Beschreibt  man  von  C,  als  Mittelpunkt  und  mit  ei* 
nem  Radius  gleich  C^,  den  Kreisbogen  ^ilfi,  so  stellt 
derselbe  die  Lichtwelle  dar,  im  Moment  wo  sie  theilweis 
vom  opaken  Körper  aufgefangen  wird.  In  dieser  Lage 
ist  es,  wo  ich  die  Welle  betrachte,  um  die  Resultante 
4er  nach  P  gesandten  Elementar- Vibrationen  zu  berechr 
oen.  Ginge  man  von  einer  früheren  Lage  A*  ÜTT  aus, 
80  müfste  man  bestimmen,  welche  Wirkung  die  Dazwi- 
schensetzung '  des  Körpers  A  G  auf  jede  der  von  dem 
Bogen  A'JtfP  ausfliefsen(]en  Elementarwellen  ausüben 
würde,  und  betrachtete  man  die  Welle  in  einer  späteren 
Lage,  so  müfste  man  zunächst  die  relativen,  durch  die 
ZwischensetzuDg  des  Schirms  schon  ungleich  gewordenen 
Intensitäten  ihrer  verschiedenen  Punkte  bestimmen,  was 
die  Rechnungen  viel  verwickdter  und  vielleicht  unaus- 
führbar machen  würde«  Betrachtet  man  sie  dagegen  iqi 
Moment,  wo  sie  in  A  anlangt,  so  sind  die  Elemente  der 
Rechnung  sehr  einfach,  weil  alle  Tbeile  der  Welle  noch 
eine  gleiche  Intensität  haben,  und  überdiefs  die  davon  aus- 
fliefsenden  Elementarwellen  keine  Störung  von  Seiten  des 
opaken  Körpers  mehr  erleiden  können*  Wie  zahlreiche 
Unterabtheilungen  man  auph  in  diesen  £lementarwellea 
erdenken  mag,  so  ist  doch  klar,  dafs  'sie  dieselben  seyn 
werden  für  jede  dieser  Wellen,  weil  sie  sich  frei  nach 
allen  Richtungen  bewegen.  Man  braucht  also  nur  die 
Axen  dieser  Bündel  gebrochener  Strahlen,  d.  h.  die  von 
den  verschiedenen  Punk^ten  der  Welle  AMI  nach  dem 
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Punkt  P  gezogenen  geraden  Linien  zu  betrachten,  und 
die  Längenunterschiede  dieser  directen  Strahlen  i/verden 
die' Unterschiede  der  Wege  geben,  welche  die  im  Punkte 
P  zusammentreffenden  Etementar- Resultanten  durehlau» 
fbn  haben  *). 

*)  Durch  ähnliche  Schlüsse  kann  man,  ohne  die  RechnungeD^  avi- 
iBüfuhren,  maUiematiich  beweiten,  dafs  dat  Resultat  immer  dai* 
aelbe  seyn  mufs,  man  mag  die  erzeugende  Welle  betrachten  im 
Moment,  wo  sie  den  Rand  des  Schirms  erreicht,  oder  in  einer 
früheren  oder  spateren  Lage,  wenn  man  berücksichtigt,  im  er- 
sten Fall,  die  Abänderungen,  welche  die  Elementarwellen  von 
Seiten  des  Schirms  erleiden,  und  im  «zweiten  Fall,  diejenigen, 
welche  die  erzeugende  Welle  schon  erlitten  hat.  Bei  einigem 
Nachdenken  wird  man  einsehen,  dafs  diese  verschiedenen  Be- 
rechungsweisen  der  Resultante  nur  verschieden  sind  durch  die 
Art  der  Gruppirung  der  Elementar- Vibrationen,  in  welche  man 
die  ursprüngliche  Erschütterung  eintheilt,  vnd  dafs  man  immer 
SU  demselben  Werth  für  die  Lichtstärke  im  Pnnkt  P  gelangen 
mufs,  wenn  aus  dieser  Theorie  wie  aus  jeder  ändern  hervorgeht, 
dafs  die  Oscillationsgeschwindigkeit  der  Molecüle  des  Fluidums 
sich  umgekehrt  verhalt  wie  der  Abstand  vom  Erschütterungsmit- 
telpunkt. Diefs  können  wir  schon  nachweisen,  ohne  den  Aus- 
druck des  Integrals  zu  kennen,  Welches  diese  Geschwindigkeit 
ausdrückt«  ^ 

Nehmen  wir  zur  Einheit  des  Abstands  den  des  leuchtenden 
Punkts  von  der  erzeugenden  W^elle  in  einer  ihrer  früheren  Lage 
und  zur  Einheit  der  Oscillationsintensität  die  der  Welle  in  der 
nSmlichen  Lage.  Betrachten  wir  nun  einen  Punkt  {«inseits,  in 
der  Entfernung  x  vom  leuchtenden  Punkt ,  und  folglich  in  der 
Entfernung  or— 1  von  der  erzeugenden  W^elle,  ferner  einen  an- 
deren Punkt  in  der  Entfernung  «'  vom  leuchtenden  Punkt,  und 
folglich  in  der  Entfernung  sc*  —  1  von  der  erzeugenden  W^elle, 
und  suchen  nun  nach  einander  die  Resultante  aller  Elementar- 
Vlbrationen,  welche  von  der  erzeugenden  Welle  nach  diesen 
beiden  Punkten  gesandt  werden.  Wir  wissen  nichtf  welche  In- 
tensität diese  Welle  in  einem  ihrer  Elementen  dzdy  hat,  aber 
wir  wissen ,  dafs  ihre  Oscillationsgeschwindigkeit  abnehmen  mufs 
wie  die  Entfernung  zupimmt,  und  dafs.,  wenn  sie  z.  B.  in  dem 

1       .         .     .     '  1 

ersten  Punkt  =■  ist,  sie  in   dem   zweiten  —7 — =    seyn    mufs. 

Diefs  gesetzt,  denken  wir  uns  1  znr  leichteren  Vergleichnng  der 
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Um  nun  ihre  totale  Resultante  zn  berechnen ,  be- 
ziehe ich  dieselben  mittelst  des  Verfahrens ,  welches  ich 
bei  Lösung  des  Interf^enzproblems  angegeben  habe,  auf 
die  vom  Punkt  itf,  in  der  Geraden  CP^  ausgegangenen 
Welle,  und  auf  eine  andere  Welle,  die  vjon  letzterer 
um  eine  Viertel- Undulation  absteht.  Ich  bezeichne  mit 
dz  irgend  eins  der  kleinen  Stücke  nn^  der  urspriingU- 
chen  Welle  und  durch  z  den  Abstand  desselben  Yom 
Punkte  itfy  dabei  nur  den  Durchschnitt  der  WeÜe  mit 

beiden  RetaltanteDt  die  ei  zeugende  Welle  nach  einander  in  den 
beiden  Fallen  getheilt  in  Elemente,  welche  für  die  beiden  Punkte 
gleichen  Unterschieden  in  den  durchlaufenen  Wegen  entsprechen; 
alsdann  werden  ihre  Grade  von  Accord  oder  Discordanz  gleich 
aejn.  Bei  den  geringen  Schiefen,  bei  denen  diese  Strahlen  mei4[* 
'  .  liehe  Effecte  hervorbringen  können ,  ist  der  Langenunterschied 
zwischen  einem  jeden  derselben  und  dem  (auf  der  Welle)  senk- 
rechten Strahl  proportional  dem  Quadrat  des  Zwischenraums 
zwischen  den  Punkten,  von  denen  sie  ausgegangen  sind,  mithin 
sind  die  entsprechenden  Elemente  de/  beiden  Eintheilungen  un- 
ter einander  proportional.  Durch  eine  sehr  einfache  geometri- 
sche Rechnung  findet  man,  dafs  die  Dimensionen  der  Elemente 
der  sich  auf  den  ersten  Punkt  beziehenden  Eintheilung  zu  den 
Dimensionen  der  Elemente  der  auf  den  zweiten  Punkt  bezügli- 
chen Theilung  sich  verhalten  wie 

V  '    zu    ^  ,   '  • 

Die  Oberflächen  der  entsprechenden  Elemente  verhalten  sich 

jp 1         y 1 

also  wie zu         .     ,  und  folglich  würden  die  beiden  Re- 

sc  sc 

«ultanten  in  demselben  Yerhältnifs  stehen,  wenn  die  Strahlen  in 

den  beiden  Fällen   eine  gleiche  Intensität  hätten;  allein  wir  be-r 

merkten  eb^,  dafs  die  OsciUationsgeschwindigkeit  der  nach  dem 

ersten  Punkt,  gesandten  Strahlen  sich  zu  der  der  nach  dem  zwei-^ 

ten  Punkt  gesandten  Strahlen  verhält  wie  7  zu   -^      j  ;  mit- 

CC  —  L  SC  —  L 

bin  verhält  sich  die  erste  Resultante  zu  der  zweiten  wie 
-r-1         1  a:'-l         1^.11 

sc  SC  —  L  SC  SC  — L  X        SC 

d.  h,  umgekehrt  wie  die  Abstände  dieser  beiden  Punkte  von  dem 
leuchtenden  Punkt. 


m 

äAetänfäm  Rand  iln  Sdifitiii  iseäkrecktett  Ebene  b^ 
tlhlchttod,  da  dieses,  me  ich  gezeigt  habe,  hiDreidieiid  ist^  dte 
Lage  and  die  relatwen  Intensitäteb  der  diinkein  xisoA*  bd« 
Irä  Zöneto  zu  bestimitteki.  Der  Abstand  ns  zyprischen  der 
Wdl6  AMI  und  dem  Von  P  als  Mittdpunkt  bescbrii^ 

beoen  tangirenden  Bpgen  ist  =^ —    A      ■,  worin  gqn^ 

i  fanmer  die  Entferiinngen  GA  und  AB  bezeichnen; 
Drückt  man  die  Länge  einer  Welle  durch  X  ins,  ^  Ml 
man  für  die  €omponente  der  betrachteten  Wellen  bezo- 
<j^en  auf  die  vom  Punkt  M  ausgegangene  Wellet 

dz . cos  {% .  — ^-T% — -) 

und  für  die  andere  Componente  bezogen  auf  eittH  W<dld^ 
Siet  von  der  ersleren  um  eine  Viertel -ündukition  ver« 
schieden  ist; 

Macht  man  die  Summe  der  ähnlichen  CompdnMCeil 
Mlisr  Übrigen  Elementar^veilen,  so  hat  man:  ^ 

folglich  ist  die  Hauptresultante  aller  dieis^r  kleinen  Be- 
wegungen oder  die  Inten&ität  der  Liditvibrätionen  im 
Punkte  jP  gleich: 

K[/i..K«.'-^)]-4/M'^'-=^)]' 

Was  die  Intensität  des  Eindrucks  auf  das  Gesioi(its- 
organ  betrifft,  welche  proportional  seyn  mufs  dem  Qua- 
drat der  Geschwindigkeiten,  mit  denen  die  Molecüle des 
Eindracks  begabt  sind,  so  wird  dtir  Ausdruck  Ifir.  die- 
selbe seya: 

Diesen  werde  ich  Lichtintensität  nennen,  um  mich 
da:  gewöhnlichen  Bedeutung  dieses  Wörter  äüZoschüe- 
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ften;  ^en  AasdrudL  FibraiimsmiensüiU  behalte  ich  zur 
BezeichDUDg  des  Geschwindigkeitsgrades ,  welchen  ^e 
Aethermolecüle  bei  ihren  Osciliationen  besitzen. 

In  dem  Fall,  den  wir  betrachten ,  wo  der  Körpm* 
AG  6o  breit  ist,  dafs  man  das  von  der  andern  Seite 
G  herkommende  Licht  vernachlässigen  kann,  müssen  die 
Integrale  von  A  an  bis  ins  Unendliche  nach  der  Seite  / 
hin  genommen  werden.  Sie  zerfallen  natürlich  in  zwei 
Theile,  einen,  der  zwisdien  A  und  M  liegt,  und  einen  . 
andern  von  M  bis  ins  Unendliche  nach  /  hin.  Letzterer 
bleibt  constanti  wrihrend  ersterer  mit  der  Lage  des  Punkts 
P  variirt.  Diese  Variationen  sind  es  nun,  welche  die  Breite 
und  die  relativen  Intensitäten  der  hellen  und  dunkeln 
Zonen  bestimmen. 

Die  Analyse  giebt  einen  geschlossenen  Ausdruck  für 
die  Integrale: 

wenn  dieselben  von  z=0  bis  z:=qd  genommen  werden; 
allein  zwischen  anderen  Gränzen  kann  man  ihren  Werth 
nur  mittelst  Reihen  oder  partieller  Integrationen  erhalten. 
Nach  dem  letzteren  Verfahren,  welches  mir  das  bequem- 
ste zu  seyn  schien,  habe  ich  die  weiterhin  folgende  Ta- 
fel berechnet,  und  dabei  die  Gränzen  eines  jeden  par- 
tiellen  Integrals  so  eng  gezogen,  dafs  das  darin  enthal- 
tene Quadrat  det  Hälfte  des  Bogens  vernachlässigt  wer- 
den konnte  *)•     Dieser  Bogen  ist  hier  ein  Zehntel-Qua- 


^  Wenn    /  und  /4-/  die  sehv  nahe  an  einander  liegenden  tviln- 
zen  sind,  zwischen  welchen  man  dtf .  cos  .  gp*  und  dp  ,sin*gv 
integriren   soll,    so   findet    man   durch    die  Annäherungsformeln, 
welche   diese  Integrale  geben,    wenn  man   das   Quadrat  von  \i 
▼ernachlässigt : 

fdo  cos .  y^Ä— Ip-  [«Vi  9(/+/)(rf3/)  -  «1. 9(/+/)(»-/)] 


•^ 
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drant;  dicfs  glebt  den  Resultaten  eine  gröCsere  Genauig- 
keit,  als  man  mit  den  Beobacbtungeii  erreichen  kann. 
Zu  mehrer  Einfachheit  habe  ich  fd  v  •  cos  q  •  p^  und 
Jdv .sin.q .9^ ^  worin  q  den  Quadranten  oder  ^7t  vor- 
stellt,  statt  der  obigen  Integrale  substituirt,  da  man  sehr 
leicht  von  diesen  zu  Jenen  tibergehen  kann. 

Namerisclie  Werthe  der  Integraley</p.cof .  9^  and 

/dv .  sin ,  9  (f\ 


GräDzen  der  Integrale. 

/dvcosqi^. 

/dp  sin  q^. 

von  f=s&l 

• 

bis    c=Oi,l 

0,0999 

0,0006 

bis   c=0,2    , 

0,1999 

0,0042 

0,3 

0,2993 

0,0140 

0,4 

0,3974 

0,0332 

0,5 

0,4923 

0,0644 

0,6 

0,5811 

0,1101 

0,7 

0,6597 

0,1716 

0,8 

0,7230 

0,2487 

0,9 

0,7651 

0,3391 

1,0 

0,7803 

0,4376 

1,1 

0,6643 

0,5359 

1,2 

0,7161 

0,6229 

1,3 

0,6393 

0,6859 

1,4 

0,5439 

0,7132 

1.5 

0,4461 

0,6973 

1,6 

0,3662 

0,6388 

1,7 

0,3245 

0,5492 

1,8 

0,3342 

0,4509 

GrSn- 

Diefs  find  die  Forinelo,  welche  ich  Eur  BerechnoDg  der  Tafel 
angewandt  habe.  Ist  /  so  klein  %  dafs  man  nicht  blol's  das  Qua- 
drat seiner  Hälfte,  sondern  gar  das  Quadrat  seines  ganzen  Wcrths 
▼ernachlassigen  darf,  so  kann  man  sich  der  folgenden  noch  ein- 
facheren Formeln  bedienen: 


jdv .  cos  •  q ^'=  (    ^^ 
jdtf .  sin ,  y  p'=5  r    "^ 


+ 


^ 
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Grlnien  der  lotcgrale.  ' 

Jdvcotq^. 

fdv  COS  sin  tftf*. 

TOD  C=0 

bis    CsssUjP 

0,3949 

0,3732 

2-1,0 

0,4886 

0,3432 

2,1 

0,5819 

0,3739 

2,2 

0,6367 

0,4553 

2,3 

0,6271 

0,5528 

2,4 

0,5556 

0,6194 

2,5 

0,4581 

0,6190 

2.6 

0,3895 

0,5499 

2,7 

0,3929 

0,4528 

2,8 

0.4678 

0,3913 

2.9 

0,5527 

0,4098 

3,0 

0,6061 

0,4959 

3,1 

0,5621 

0,5815 

3,2 

0,4668 

0,5931 

3,3 

0,4061 

0,5191 

3,4 

0,4388 

0,4294 

3,5 

0,5328 

0,4149  / 

3,6 

0,5883 

0,4919 

3.7 

0,5424 

0,5746 

3,8 

0,4485 

0,5654 

3,9 

0,4226 

0,4750 

4,0 

0,4986 

0,4202 

4,1 

0.5739 

0,4754 

4,2 

0,5420 

0,5628 

4,3 

0,4497 

0,5537 

4.4 

0,4385 

0,4620 

4,5 

0,5261 

0,4339 

4.6 

0,5674 

0,5158 

4.7 

0,4917 

0,5668 

43 

0,4340 

0,4965 

4.9 

0,5003 

0,4347 

5,0 

0,5638 

.  0,4987 

6,1 

0,5000 

0,5620 

5,2 

0,4390 

0,4966 

5,3 

0,5078 

0,4401 

5,4 

0,5573 

0,5136 

5,5 

0,4785 

0,5533 

Annal.  A.  Physik.  1833.  Erglncnnf «bd.  Ltefr.I. 


VI 


178 

,  Werden  die  Integrale  fdv  cos.qo^  und  fdvsm.^Q^ 
Ton  Nnll  bis  in's  Unendliche  genommen,  so  sind  beid^ 
gleich^.  Um  demnach  mittelst  der  Tafel  die  Lichtstärke 
zu  finden,  welche  einer  gegebenen  Lage  des  IPunktes  P, 
oder,  was  dasselbe  ist,  Einern  bestimmten  Werth  von  (^, 
betrachtet  als  eine  der  Gränzen  der  lüte^ation,  die  auf 
der  andern  Seite  bis  in's  Unendliche  getrieben  wird,  ent- 
spricht, mufs  man  in  der  Tafel  die  'WeviYxtyon  fdv  cos.  qi^^ 
und yd(^ sin. gi^^f  weldhe  diesem. Werfte  von  ^  entspre- 
chen, aufsuchen,  zu  beiden  i  addiren  und  die  Summe 
ihrer  Quadrate  nehmen. 

Der  blofse  Anblick  der  Tafel  zeigt  die  periodischen 

Variationen  der  Lichtstärke,  in  dem  Maatse,  als  man  sich 

> 

vom  Rande  des  geomietrischen  Schattens  entfernt.  Um 
die  Werthe  von  p  zu  erhalten,  welche  den  Maximis  und 
Minimisy  d.  h.  den  hellsten  und  dunkelsten  Punkten  der 
hellen  und  dunkeln  Zonen  entsprechen,  habe  ich  zunächst 
in  der  Tafel  die  ihueh  am  nächsten  kommenden  Zahlen 
aufgesucht  und  die  entsprechenden  Lichtintensitäten  be- 
'  rechnet,  alsdann  mittelst  dieser  Angaben  und  mit  Hülfe 
einer  sehr  einfachen  ISäherungsformel  die  den  Maximis 
und  niinipiis  entsprechenden  Werthe  von  Q  mit  hinrei- 
chender Genauigkeit  bestimmt 

Bezeichnet  man  mit  /  den  genäherten  Werth  von  (^, 
welchen  die  Tafel  unnlitteibar  giebt,  durch  /und  l^die 
demseQ)en  entsprechenden  von  i+fdt^  .  cos  g(^^  und 
\+fdi^.smqi^^y  und  durch  t  endlich  den  kleinen  Bo- 
gen, welchen  man  zu  p  addiren  mufs,  um  das  Maximum 
oder  Minimum  des  Lichts  zu  erreichen,  so  findet  man, 
wenn  man  in -der  Rechnung  die  Quadrate  von  t  vernach- 
lässigt, für  den  Werth  von  t,  welcher  dem  Ma^mum 
oder  Minimum  entspricht,  die  Formel: 


sm\ 


*)  Ich  glaube  die  Bechnung,  welche  mich  bq  dieser  Formel  leitete, 


179 

Snbstifairt  mao  iD  diesier  Formel  die  aas  der  Tafel 
gezogenen  Werthe,  £(o  erhält  man  folgende  Resultate: 

•  *■  •  »       .-   — .- ....  ^  ^ 

hieher  setzen  eq  müssen,  damit  man  ^ehe,  dafs  die  mit  ihr  ver- 
Jinfipftcn  Ungenauigkeiten  eben  so  klein,  als  die  der  Tafel  aind. 

XSia  Jdv  *  CQS  q  v^  von   ^=:/  bis   ^=:/-|-/  «a  integriren,  mache 
ich  ifZlzi-^'u^  nnd  habe  so:  • 

Pe  nnn  i  die  Zahl  in  der  Tafel  ist,  welche  dem  gesuchtea  Bo* 
gen  i'^rt  am  nächsten  kommt,  so  ist  /  Heiner  als  die  Hälfte  der 
Differenz  zweier  auf  einander  folgenden  Zahlen  in  der  Tafel,  und 
aum  kann  folglich  das  Quadrat  desselben  bei  der  Integratioii  ver- 
nachlässigen, ohne  einen  grofseren  Fehler«  als  in  der  Tafel  ent* 
halten  ist,  zu  begehen.  Da  .nun  das  besagte  Integral  blofs  von 
urrO  bis  11=/  genommen  werden  soll,  so  kann  man  i^.  in. der 
.  Parenthese  vernachlässigen ,  nnd  so  wird  es : 

-welches  gleich  ist: 

man  bat  also: 

und  findet  eben  so:  ' 

fdP  tinq^  Ci^* )  =  ^+ 277c-" co*y (,*+2''<H-coxy*-»] 

folglich  ist  der  Ausdruck  für  die.  Lichtstärke  an  dem  betrachte- 
ten Punkt: 

+  j  F+ ^.C- co;ry  0-'+2/0+~' «"*]  j  * . 

Um  den  dem  Maxirao  oder  Minirao  dieses  Ausdrucks  ent- 
sprechenden Werth  von  t  zu  finden,  mufs  man  den  Differential- 
coefficienten  dieses  Ausdrucks,  genommen  in  Bezug  auf  /«gleich 
Kuli  setzen ;  diefs  giebt  die  Qedingungsgleichung : 

12» 
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i  M^axfna-tiiid  NliiiiBia^fir  di-e  tutttr-tn  Fratiteii  und- 
•enttpreckend^  LiehtiDtenritSten. 

IWerthevoDf'.l   Lic1itstar1(e. 


IfflaxiiätiHi  erster 

Ordnung 

1,2172 

2,7413 

Minimum 

- 

1,8726 

1,5570 

Maximum  zweiler 

- 

2,3449 

2,3990 

Minimum 
Maximum  dritter 

- 

2,7392 

1,6867 

- 

3,0820 

2i3022 

Minimum 

- 

3,3913 

1,7440 

Maximum  vierter 

3,6742 

2,2523 

Minimum 

m 

3,9372 

1,7783 

Maximum  fünfter 

- 

4,1832 

2,2206 

Minimum 

- 

4,4160 

1,8014 

Maximum  sechster 

- 

4,6369 

'  2,1985 

Minimum 

- 

4,8479 

1,8185 

Maximum  siebenter 

- 

5,0500 

2,181S 

Minimum 

• 

5,2442 

1,8317 

'  Zu  bemerken  ist,  dafs  kein  Minimum  gleich  Null  ist^ 
wie  hei  den  Newton*8chen  Bingen  oder  den  durch  das 
Zusammentreffen  zweier  gleich  starken  Licbtböndel  entste- 


+  Ij+Jf/^"  ^^*  y('^2//)  +COS  gi^)][sin^iP+%'i)] . 

YoTlKieht  man   die  Mnltiplicationen  und  reducirt,  ^o  "wird  die«e 
Gleichung: 

Bezeichnet  snan,  Ktine  halher,  singii^-^-ii)  mitac,  so  wird 

cos  q{i*^^2ii)  gleich  l/l— a:*;  snbstitnirt  man  diese  Werlhe 
oad  schafTt  die  Wurzelgröfsen  fort,  ao  findet  man: 

*'  (^+ 2^'  •  **"  ^^y =<  *  -')'  (-'+ ^•"■"  9'^y  • 

woraus  st  oder  xmy(i'4'2«')r=: 


•  181 

henden  Franse»,  oad  dafs  der  Uaterschied  zwischen  den 
Maximis  und  Minimis  in  dem  MaaCse  abnimmt  als  man 
sich  von  der  Tangente  des  Kürperrandes  entfernt..  Hie- 
darch  \fird  sehr  wohl  erklärt,  weshalb  die  die  Schatten 
umsäumenden  Fransen  minder  lebhaft  und  minder  zahl- 
reich sind,  als  Newton'sche  Ringe,  oder  als  die  Fran- 
sen, welche  man  durch  Reflexion  eines  Lichtpunkts  an 
zwei  schwach  gegen  einander  geneigten  Spiegeln  erhält. 

Um  mittelst  dieser  Zahlen  die  Breite  dei:  äufsern 
Fransen  zu  berechnen,  mufs  man  sich  erinnern,  dafs  wir 
die  Integrale  yy^ .  cos  y  ^*  und  fdv- .  sih  qu^  statt  der  la- 
t^ale  des  Problems: 

/^...(^.£!^) .  Y*-'<^-^^) 

setzten ^  indem  wir  2q — ^"Xr — =y«*  machten;,  hieraus 

und 
also : 

iih  7 

Da  nun  o/    juh'\  ^^  constanter  Factor  ist, so  folgt, 
dafs  die  beiden  Gröfsen: 

und: 

(J^a<^.co$qQ^Yr^(Jdv.smqv^y 
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gleichzeitig  ihr  Maximum  oder  ihr  Minimum  errdicheii; 
und  wenn  man  durch  n  den  Wertb  von  ^  bezeiehnet, 
welcher  einem  Maximo  oder  Minimo  entspricht,  80  wird 
der  entsprecfiende  Werth  von  z  gegeEen  sejo  durdi 
die  Gleichung: 


=»K 


abk 


2{a+by 

Hieraus  wird  nun  die  Breite  j:  dner  Franse  *)  ab- 
geleitet durch  die  Proportionen  a:Z:za+biX,  woraus 

z(a+b)      ,  '       '         «▼     » 

SS  «i L^  oder  wenn  man  statt  z  seinen  Werth  setzt 


a 


=n]/i<± 


b)bX 


a 

Es  ist  zu  bemerken,  dafs  die  Wurzelgröfse  gei^u 
der  Abstand  ist  des  Bandes  des  geometrischen  Schattens 
von  dem  Punkt,  welcher  einem  Unterschied  von  einer 
Viertel -Unduiation  zwischen  dem  directen  und  dem  vom 
Bande  des  Körpers  ausgegangenen  Strahle  ^tspricht* 
Diefs  Besultat  war  leicht  vorherzusehen,  denn  es  ist  ge- 
nau der  entsprechende  Werth  von  ^,  welcher  in  der  Ta- 
fel über  die  numerischen  Werlhe  der  IniegvdXefdi^.cosqp^ 
\xoA  fdv  .sinqv^  zur  Einheit  angenommen  ward. 

Substituirt  man  in  der  Formel 

staitt  n  den  Werth,  welcher  dem  Minimo  erster  Ordnung, 
d.  h.  dem  dunkelsten  Punkt  der  dunkeln  Zone  erst^ 
Ordnung  entspricht,  so  hat  man: 

x=J.873.'|/S±Si. 

Geht  man  von  der  Hypothese  aus,  da£s  die  Fran-» 
sen  durch  das  Zusammentreffen  der  directen  und  der  ain 
Bande  des  undurchsichtigen  Körpers  reflectirten  Strählen 
erzeugt  seyen,  und  nimmt  man  überdieCs  an,' dafs  die 
reflectirten  Strahleq    eine  Verzögerung  von  einer  halblsn 

*  )  O.  li.  der  AbsUndi  ihres  da^kel^ten  \»äer' i^eUsten  Punkts  vom 
/iAod  dej  geometrischen  Schattens.  P» 
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Ujodulatfon  erlitten  haben,  so  findet  man  für  dieselbe 
Zone: 

mithin  verbalten  sich  diese  beiden  Werthe  wie  2  zu 
1,873.  Der  zweite  ist  merklich  kleiner  als  der  erste/ 
weil  der  Unterschied  beinah  ein  Ffinftel  beträgt.  Man 
kann  also  durch  sehr  genaue  Messungen  entscheiden,  wel- 
che der  beiden  Theorien  am  besten  mit  der  Erfahrung 
fibereinstimmt,  wenn  man  sich  dabei  eines  bomogenen 
Lichts  bedient,  dessen  Wellenlänge  genau  bekannt  ist. 

Am  bequemsten  zur  Bestimmung  der  Wellenlänge 
schien  es  mir  zunächst,  die  Breite  der  von  zwei  leicht 
^egen  einander  geneigten  Spiegeln  hervorgebrachten  Fran- 
sen und  zugleich  den  Abstand  zwischen  den  beiden  Bil- 
dern des  leuchtenden  Punkts  zu  messen;  allein  da  die 
geringste  Krümmung  der  Spiegel  die  Genauigkeit  beein- 
trächtigen konnte,  zo  zog  ich  es  vor,  die  Fransen  anzu» 
wenden,  welche  mittelst  einer  schmalen  Oeffnung  und  der 
zuvor  erwähnten  cylindrischen  Linse  erhalten  werden. 
Wir  haben  damals  gesehen,  dafs  der  Raum  zwischen 
den  Mitten  irgend  zweier  benachbarten  dunkeln  Zonen  zur 

Rechten  oder  Linken  der  Oeffnung  gleich  ist  — ,  wo  A 

c 

immer  die  Wellenlänge,  c  die  Breite  der  Oeffnung  und  b 
deren  Abstand  vom  Mikrometer  bezeichnet;  dafs  dagegen 
der  Abstand  zwischen  den  dunkelsten  Punkten  der  beiden 
Zonen  erster  Ordnung  genau  doppelt  so  groCs  ist  als  je- 
ner Zwischenraum«  Mittelst  dieser  Angaben  ist  es  leicht 
den  Werth  von  X  aus  der  Messung  der  Fransen  abzu- 
leiten. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  Resultate  von  fünf 
solchen  Beobachtungen,  nebst  den  aus  ihnen  abgeleiteten 
Wellenlängen.  Ich  habe  dabei  die  verschiedenen  Wer- 
the von  a  oder  dem  Abstand  des  leuchtenden  Punkts  vom 
Diaphragma  angeführt,  um,  wenn  sie  auch  für  die  Rech- 


184 


DUDg  fiberflfissig  sind,  doch  alle  UmstSode]  des  Yersnchs 
angegeben  zu  haben.  Diese  Messungen  sind  angestellt  mit 
einem  beinah  homogenen  rothen  Lichte,  erhalten  mittelst 
des  zuvor  erwähnten  Glases,  dessen  ich  mich  bei  allen 
meinen  Versuchen  bediente,  um  sie  vollkommen  vergleich- 
bar zu  machen.  Alle  diese  Messungen  wurden  minde- 
stens vier  Mal  angestellt,  und  die  Mittelwerthe  aus  ihnen 
sind  in  folgender  Tafel  angegeben. 


Abstand  des  Dia- 
phragmas  vom 


leuchten- 

ten 

Punkt. 


a. 


Mikrome- 
ter. 

b. 


Breite  der 
Oefinung. 


t. 


Anzahl  der 
jedesmal  ge- 
messenen 
Intervalle 
bX 


Mittel  ans 
den  Mikro- 
meter- 
Messungen. 


Wellen- 
lange, 
hergeleitet 
aus  diesen 
Messungen. 


.. 


2-,507 
2  ,010 
2  ,010 
l  ,304 
1  ,304 


1»,140 
1  ,302 

1  ,302 

2  ,046 
2  ,046 


2 
4 
3 
3 
2 


,00 
,00 
,00 
,00 
,00 


6 
10 

8 
8 
6 


2 
2 
2 
3 
3 


,185 


0»,000639 


,075   0  ,000637 


,222 
,466 
,922 


Summe  der  fünf  Resultate 


0  ,000640 
0  ,000635 
0  ,000639 


0,003190 


Fünftel  dieser  Summe  oder  Mittelwerth  0,000638 

Man  sieht,  dafs  diese  Resultate  ziemlich  wohl  unter 
sich  stimmen,  weil  sie  höchstens  um  ein  Hundertel  von 
einander  abweichen.  Das  Mittel  aus  ihnen  0,"",00Ö638 
ist  die  Wellenlänge,  welche  ich  angenommen  und  bei 
allen  meinen  Versuchen  zur  Vergleichung  der  Theorie 
mit  der  Erfahrung  angewandt  habe  *). 

*)  Nach  Newton 's  Messungen  bei  den  Farbenringen  ist  die  Un- 
dulationslange  für  die  aufsersten  rothen  Strahlen  0™"',000645,  die 
für  die  Strahlen  an  der  Granze  des  Roth  und  Orangefarbenen 
0""n,000596,  also  die  für  die  mittleren  rothen  Strahlen  0«"»,000620., 
Mithin  entspräche  die  Länge  0™™,000638  einem  Punkt  des  Son- 
nenspectrums ,  der  dem  Ende  des  Roth  näher  läge  als  der  Mitte 
desselben^  wenn  Newton 's  Angaben  nicht  zu  ein  wenig  klein  sind. 
Bei  den  ersten  DifTractionsversuchen,  welche  ich  mit  einem 
homogenen  Lichte  angestellt  und  in  den  Annal,  de  chimie  et  de 
physiquc  bekannt  gemacht  habe,  bediente  ich  mich  nicht  des  nam- 
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Bevor  ich  diesen  Werth  von  X  zur  Berechnong  der 
SuCsern  und  innem  Fransen  bei  den  Schatten  der  Kör-* 
per  anwandte,  wollte  ich  ihn  noch  bei  den  Fransen  prü- 
feü,  die  von  zwei  unter  einem  sehr  stumpfen  Winkel  ge^^ 
gen  einander  geneigten  Spiegeln  erzeugt  werden.  Diefs- 
ist  der  einfachste  Fall  von  Interferenz,  weil  man  nur 
zwei  Wellensjsteme  zu  betrachten  hat,  welche  ihre  Mit-; 
telpunkte  in  den  beiden  Bildern  des  leuchtenden  Punktr 
zu  liegen  haben*).     Man  kann  auf  diese  Erscheinung^ 

die  Formel  —  anwenden,  da  sie  den  zwischen  zwei  be- 
er 

nacbbarten  Minimis  enthaltenen  Zwischenraum  giebt,  wel- 
chen wir  für  die  inneren  Fransen  des  Schattens  einesi 
schmalen  Körpers  in  der  Hypothese  gefunden  haben,  dafs 
alles  reflectirte  Licht  unmittelbar  vom  Rande  des  Schirms 
von  der  Breite  c  ausgehe.      In  dem  von  zwei  Spiegeln* 

liehen  rothen  Glasea»  wie  hier;  doch  glaube  ich»  dafs  das  Licht, 
welches  es  giebt,  sehr  wenig  von  dem  hier  angewandten  abweicht. 
Wendet  man  bei  Berechnungen  der  Beobachtungen  in  meiner 
ersten   Abhandlung   eine  Wellenlänge  sO'^^jOOOOdS  aui    so  fin- 

.  det  man  indefs  ziemlich  beträchtliche  Unterschiede  Kwischen  der 
Erfahrung  und  Theorie,  worauf  Hr.  B  ab  in  et  mich  aufmerksam 

^  gemacht  hat.  Sie  rühren  jedoch  von  der  Ungenauigleit  meiner 
ersten  Beobachtungen  her,  die  in  dem  dunkeln  Zimmer  der  po- 
lytechnischen Schule  angestellt  wurden;  die  Bretterwand  daselbst, 
obgleich  stark,  hatte  nicht  ganz  die  nöthige  Festigkeit,  wie  ich 
mich  später  überzeugte^  als  ich  bemerkte,  dafs  der  Faden  de« 
Mikrometers  seine  Lage  ein  wenig  änderte,  wenn  man  links  oder 
rechts  vom  Fufs  des  Instruments  auf  den  Boden  trat.  Die  neuen 
Beobachtungen,  deren  Resultate  ich  hier  darbiete,  verdienen  weit 
mehr  Zutrauen,  da  das  Mikrometer  auf  einem  Gewölbe  stand, 
und  ich  auch  überhaupt  mehr  Erfahrung  über  alle  zur  Erreichung 
genauer  Messungen  nöthigen  Yorsichtsmafsregeln  erlangt  hatte«     . 

*)  Theilt  man  jede  der  beiden  einfallenden  Wellen  in  kleine  EU- 
roentarwellen,  wie  wir  es  bei  den  übrige^  Diffraciionsersch ei- 
nungen gethan^  so  wird  man  offenbar  zu  demselben  Resultat  ge- 
langen, weil  die  Integrale  dieser  beiden  Systeme  fingirter  Elemen-- 
tarwellen  genau  die  beiden  wirklichen,  an  den  Spiegebi  reflectir- 
ten  Wellen  sind. 
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enmptn  InterferemidiäDomen  stellt «  den  Abstand  zwi< 
sehen  den  beiden  Bi}dern  des  {eucbtenden  Punktes  dai\ 
Ich  will  hier  nor  zwei  Versuche  anführen,  die  ein- 
zigen, bei  denen  ich  keine  der  zur  Vermeidung  von  Feh« 
lern  nöthigen  Vorsichtsmafsregeln  veraachlftssigt  habe.  Da 
ich  mir  keine  mit  hinreichender  Genauigkeit  ebene  Me- 
tallspiegel Terschaffen  konnte,  so  bediente  ich  mich  zweier 
unbelegten  Spiegelgläser  von  sehr  vollkommener  Arbeit, und' 
überzog  sie  auf  der  Hticksdte  mit  einem  schwarzen  Fimifs, ' 
um  die  zweite  Reflexion  zu  zerstören.  Beide  befestigte 
ich  mit  weichem  Wachs  auf  einem  Träger,  und  drückte 
fie  nur  gelinde,  um  Biegungen  zu  verhüten.  Eine  Un- 
bequemlichkeit bei  dieser  Befesügungsweise  bestdit  dartn,^ 
dafs  znweilen  die  Spiegel  ihre  Stellung  während  des  Ver*^ 
snchs  ein  wenig  ändern,  und  die  geringsten  Veränderun- 
gen hierin  machen  den  Versuch  fehlerhaft.  Um  FeUer' 
dieser  Art  zu  verhüten,  traf  ich  die  Sorgfalt,*  die  Fransen 
Vor  und  nach  der  Messung  des  Abstands  zwischen  bei- 
den Bildern  des  leuchtenden  Punkts  zu  messen,  um  ver- 
sichert zu  sejn,  dafs  sie  ihre  Breite  während  dieser  Ope- 
ration nicht  verändert  hätten.  Den  Zwischenraum  zwi- 
schen den  beiden  Bildeirn  des  leuchtenden  Punkts  be- 
stimmte ich  mittelst  eines  Schirms,  welcher  sich  in  einer 
gewissen  Entfernung  vom  Mikrometer  befand  und  ein 
kleines  kreisrundes  Loch  besafs,  jedoch  von  solcher  Grö- 
fse,  dafs  die  Mitte  seines  Schattens  statt  hell  und  ausge- 
breitet zu  seyn,  wie  es  der  Fall  bei  Anwendung  einer 
sehr  kleinen  Oeffnung  ist,  von  einem  sehr  kleinen  dun- 
keln Kreis  eingenommen  ward,  was  die  Messungen  ge- 
nauer macht  Dieser  Schirm  war  $o  weit  von  den  bei- 
den Spiegeln  entfernt,  dafs  die  Ränder  des  Lochs  hin- 
länglich abstanden  von  den  Gränzen  des  gemeinschaftli- 
chen Theils  der  beiden  Lichtfelder,  und  diese  also  kei- 
nen merklichen  Einflufs  auf  die  centralen  Fransen  des 
kleinen  Loches  haben  konnten.  Ich  mafs  den  Abstand 
zwischen  den  Mitten  der  beiden  Lichtprojectionen    des 


/ 
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kleinen  Lochs,  die  gegen  die  Tcm  den  beiden  Spiegeln 
erzeugten  Fransen  symmetrisch  lagen,  und  zvfar  in  der 
Höhe  des  Mikrometers,  so  dafs  ich  nicht  genöthigt  war^ 
dasselbe  in  seiner  Lage  zu  ändern,  eine  unumgängliche 
Bedingung,  weil  diese  Fransen  fast  ^ie  dieselbe  Breite 
ih  ihrer  ganzen  Ausdehnung  besitzen.  Da  ich  überdiefs 
den  Abetand  des  kleinen  Lochs  Tom  Mikrometer  und  von 
den.  beiden  Bildern  des  Lichtpunkts  kannte,  so  konnte, 
ich  durch  eine  einfache  Proportion  den  Zwischenraum 
zwischen  jenen  beiden  Bildern  bestimmen.  Folgendes 
sind  die  Resultate  meiner  Beobachtungen.  Jede  Afikro- 
metennessung  ist  wenigstens  vier  Mal  gemacht  worden. 

Erste  Beobachtung. 

Abstand  des  leuchtenden  Punkts  von  den  Spiegeln    2'',323 
der  Spiegel  vom  kleinen  Loch  3  ,171 

des  kleinen  Lochs  vom  Mikrometer  1  ,522 

Gesammter  Abstand  oder  b  T'^yOlG 


Abstand  zwischen  den  Mitten  der  beiden  Licht- 

projectionen  des  kleinen  Lochs  3"'"',370' 

Daraus  abgeleiteter  Abstand  zwischen  beiden  Bil- 
dern des  leuchtenden  Punkts  12    ,16 

Breite  von  elf  Fransen,  aus  obigen  Angaben  nach 

der  Formel  berechnet  4"",05 

c 

Die  Beobachtung  gab  4    ,06 


Unterschied  —  0"",01 

Zweite  Beobachtung. 

Abstand  des  leuchtenden  Punkts  von  den  Spiegeln    2",321 

der  Spiegel  vom  kleinen  Loch  3  ,105 

-      des  kleinen  Lochs  vom  Mikrometer  1  ,533 


Gesammter  Abstand  oder  b  6",959 
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Abstand  zwischen  den  Mitten  der  beiden  Licht- 
•  projectionen  des  kleinen  Locbs  4"^,140 

Daraus  hergeleiteter  Abstand  zwischen  den  beiden 

Bildern  des  leuchtenden  Punkts  14    ,65 

Breite  von  elf  Fransen,  aus  obigen  Angaben  nach 

f  der  Formel berechnet  3"",33 

c 

Die  Beobachtung  gab  3    ,35 


Unterschied  —  0™02. 

Eine  ganz  ähnliche  Erscheinung  wie  die,  welche  die 
beiden  Spiegel  darbieten,  erhält  man  durch  Anwendung 
eines  Glases,  dessen  eine  Seite  aus  einer  einzigen  Ebene, 
die  andere  aber  aus  zwei  Ebenen  besteht,  die  unter  sich 
einen  ausspringenden,  aber  sehr  stumpfen  Winkel  bilden, 
damit  die  beiden,  von  diesem  Glase  erzeugten  Bilder  des 
leuchtenden  Punkts  so  nabe  liegen,  dafs  die  Fransen  hin- 
länglich breit  und  wahrnehmbar  werden.  Durch  die 
Dazwischensetzung  dieses  Glases  entstehen,  wie  durch  die 
Beflexion  an  zwei  Spiegeln,  zwei  Lichtwellensjsteme,  die 
bei  ihren  gegenseitigen  Durchschnitten,  je  nach  ihrem 
Accord  oder  Discord,  helle  und  dunkle  Zonen  erzeu- 
gen. Es  ist  klar,  dafs  die  nämlichen  Formeln  auf  beide 
Erscheinungen  anwendbar  sind.  Folgendes  sin^  die  Re- 
sultate eines  mit  einem  solchen  prismatischen  Glase  an- 
gestellten Versuchs,  wobei  übrigens  eben  so  verfahren 
wurde,  wie  vorhin  J)ei  den  von  zwei  Spiegeln  erzeugten 
Fransen. 

Abstand  d.  leuchtenden  Punkts  vom  kleinen  Loch    5°',877 
des  kleinen  Lochs  vom  Mikrometer  1  ,265 

Gesammter  Abstand  oder  Werth  von  b  7",142 


Abstand  zwischen  den  Mitten  der  Lichtprojectio- 

nen  des  kleinen  Lochs  4"™,66 

Daraus  hergeleiteter  Abstand  zwischen  den  bei- 
den Bildern  des  leuchtenden  Punkts  21    ,65 
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Breite  von  elf  Fransen,  ans  den  obigen  Angaben 

1 1  A  ü 

naöh  der  Formel berechnet  2T,31 

Die  Beobachtung  gab  2    ,30 


Unterschied  +0"",01. 


Nachdem  ich  auf  solche  Weise  bei  Phänoipenen,  de- 
ren theoretische  Gesetze  die  einfachsten  und  einleuch- 
tendsten sind,  die  WelleDläDge,  welche  aus  der  Messung 
der  von  einer  engen  Oeffnung  mit  cyiindrischer  Linse  er-^ 
zeugten  Fransen  hergeleitet  war,  bestätigt  gefunden  hatte, 
wandte  ich  dieselbe  Wellenlänge  zur  Berechnung  der  Su* 
tsem  Fransen  der  Schatten  an,  mittelst  der  Formel:  . 


^=„]/i(£±*L*i, 


in  welcher  ich  statt  n  die  verschiedenen  aus  der  Tafel 
der  Maxima  und  Minima  gezogenen  Werlhe  setzte. 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  Resultate  der  Rech- 
nung, verglichen  mit  denen  der  Beobachtung.  Ich  habe 
bei  meinen  Versuchen  blofs  die  Lage  der  Minima  be- 
stimmt, einerseits  weil  diese  zur,  Prüfung  der  ,  Theorie 
hinreichen,  anderseits  aber,  weil  mein  Auge  im  Allgemei- 
nen den  dunkelsten  Punkt  einer  dunkeln  Zone  besser 
unterscheidet,  als  den  hellsten  Punkt  einer  hellen  Zobe« 
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Vtfrgleicti  KWijclien  der  Beolrtclituiig  und  der  Theorie  3ber  di«  Sa- 
ftem.Pransen  der  Schatten  in  einem  homogenen  rothen  Licht« 
dessen  WeUenlSnge  ss0"»,00a638.  ' 


Abstand  d. 

dunkelsten 

1 

Abstand  de#  schatten* 

Ord- 

Punkts jedsrZone  vom 

No. 

der 

werfend.  Körpers  vom 

nung 

Rand  d.  geometrischen 

der 
.  dun- 

Schattens. 

Unter» 

Beob. 

;feqchtendw 

Mikro- 

« 

schied» 

•**#^#*^» 

Punkt. 
a. 

meter. 

kein 
Zonen. 

fieobacht. 

V 

Rechnung. 

f 

f 

Meter. 

Meter. 

mm. 

mm. 

• 

1 

2,84 

2,83 

—1 

• 

• 

2 

4,14 

4,14 

0 

1 

0,1000 

0,7985  \ 

3 

5,14 

5,13 

—1 

i 

4 

5,96 

5,96 

0 

'»            » 

\ 

.     5 

6,68 

6,68 

0 

3 


0,1985 


0,637 


0,202 


0,640 


0,510 


0,110 


0,510 


0,501 


1 
2 
3 
4 
6 

1 

2 
3 
4 
5 

1 

2 
3 
4 
6 

1 
2 
3 
4 
5 


1,73 

1,73 

2,54 

2,53 

3,14 

3,14 

3,65 

3,64 

4,06 

4,08 

1,72 

1,73 

2,50 

2,53 

3,13 

3,13 

3,62 

3,63 

4,07 

4,07 

0,39 
0,58 
0,71 
0,82 
0,91 


0,39 
0,57 
0,70 
0,81 
0,91 


1,05 

1,05 

1,54 

1,54 

1,90 

1,91 

2,21 

2,22 

2,49 

2,49 

— 1 

0 

-1 

+2 

+1 

+3 

0 

+1 
0 

0 
— 1 
— 1 
— 1 

0 

0 
0 

+1 
+1 

0 


im. 


Abstand  des  sdiatten- 
werlend«  Körpers  Vom 

• 

Ord- 
nung 
der 
dun- 
keln 
Zonen. 

Abstand  d.  dunkelste^ 
Punkts  jeder  Zone  vom 
Randd.  geometnseben 
Schattens.       ' 

Unter- 

^eob. 

leuchtend. 
Punkt. 

Mikro- 

meter. 

b. 

■ 

Boobacht. 

Rechniing 

schied. 

1     Meter. 

Meter. 

vanL 

'mm. 

6 

2J.    .  • 

asio 

1,005    i 

1 

(     2 

'     3 

4 

iS 

1,82 
2,66 
8i30 
3,84 
4,31    . 

1,83 

2.67 

3,84 
431 

+1 
+1 
+1 

0 
0 

r 

» 1 


\.7 


t 


«8 


(.9 


10 


II 


1,011 


1,011 


1,011 


2,008 


1.011 


0,116 


0,502 


0,996 


2,010 


0,118 


t1 

2 
3 

> 

4 
5 

f 

1 

3 
4 
5 

•» 

1 
1 

3 
1 
5 

r- 

1 

2 
3 
4 
5 

l 
2 
3 
4 


0,38    ' 

0,38    J 

0,57 

0,56 

0,69 

0^6» 

0,80 

0,80 

0,90 

0,90 

0,92     J 

0,92 

1,3^ 

134. 

1,68 

i,m 

1,93 

1,93 

2,15 

2,16 

1,49 

1.49 

2,18 

2;i» 

2,70 

2,69 

3,12 

3,13 

3,51 

3,51 

2,59 

2,59 

^,79 

3,79 

4,68 

4,69 

5,45 

5,45 

6,10 

6,11 

0 

— 1 

0 

b 

0 
0 

-l 

—2 
0 

+1 

0 


0,37, 

037 

0,55 

0,55 

6.68 

0,«8 

0,78 

0,79  . 

0,87 

0,88 

— 1 

+1 

0 

0 

Q 

+1 

0 

+1 

0 
0 
0 

+1 
+1 
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No. 

der 

Abstand  des  tcliatten- 
werfend.  Korpers  yom 

Ord- 

nnng 
der 
dun- 
keln 
Zonen. 

Abstand  d.  dunkelsten 

Punkts  jeder  Zone  vom 

Rand  d.  geometrischen 

Schattens. 

Unter- 

^Beöb. 

• 

leuchtend. 

Pniikt 

a, 

Meter. 

Mikro- 
meter. 
b. 

Meter. 

1 
Beobacht 

mm. 

Rechnung, 
mm. 

schied. 

12 

2,008 

0,999 

1 

2 
3 
4 
5 

1,30 
1,89 
2,34 
2,71 
3,03 

1,29 
1,89 
2,34 

2,72 
3,05 

—1 

0 
0 

+1 

+2 

13 


14 


15 


16 


17 


2,008 


3,018 


3,018 


3,018 


3,018 


2,998 


0,0017 


0,253 


0,500 


1,003 


2 
3 
4 
5 

1 
2 
3 

1 

2 
3 
4 
5 

1 

2 
3 
4 
5 

1 

2 
3 
4 
5 


2,89 

2,89 

4,23 

4,23 

5,22 

5,24 

6,08 

6,08 

6,80 

6,82 

0,04 

0,04 

0,06 

0,06 

0,08 

0,08 

0,54 

0,55 

0,80 

0,81 

1,00 

1,00 

1,16 

1,16 

1,31 

1,31 

0,81 

0,81 

1,17 

1,18 

1,45 

1,46 

1,69 

1,70 

1,89 

1,90 

1,21 

1,22 

1,78 

1,79 

2,20 

2,21 

2,56 

2,57 

2,87 

2,88 

0 
0 

+2 
0 

+2 

0 
0 

0 

+1 

+1 
0 
0 
0 

0 

+1 
+1 
+1 
+1 

+1 
+1 
+1 
+1 
+1 

No. 


id3 


Abstand  'di 
werfend.  K 

i9  «cbatten- 
örpers  vdm 

Ord- 
nung 
der 
dun- 
kehl 
Zonen. 

Abstand  d.  dunkelsten 

Punkts  jieder  Zone  vom 

Rand  d.  geometrischen 

Schattens. 

Unter- 

Beob. 

leuchtend. 
Pnnkt. 

Mikro. 

raeter. 

b. 

Beobacbt 

« 

Rechnung^ 

Mbled. 

Meter. 

Meter. 

10  m. 

mm. 

f 

r 

1 

2 

1,92 

2,83 

1„93 

2,82 

+1 
—1 

18 

3,01» 

1,99» 

3 
,     6 

3,49 
4,04 
4,54 

3,49 
4,05 
455 

0 

+1 
+1 

19 


20 


21 


22 


23 


3,018 


3,018 


4,507 


4,507 


4,507 


3,002 


3,995 


0A31 


1,018 


2,506 


1 

2 
3 
4 
5 

1 
2 

3 
4 
5 

1 

2 
3 
4 
5 

1 
2 
3 
4 
5 

1 
2 
3 
4 
5 


2,58 

2,59 

3,78 

3,79 

4,68 

4,69 

5,44 

5,44 

6,09 

6,10 

3,19 
4,70 
5,83 
6,73 

7,58 

0,38 
0,56 
0,70 

0,81 
0,92 

1,18 
1,73 
2,13 
2,49 
2,80 

2.11 
3,07 

3,78 
4,39 
4,90 
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3,22 
4,71 

5,84 
6,78 
7,60 

0,39 
0,57 
0,70 

0,82 
0,92 

1,18 
1,73 
2,14 
2,48 

2,79 

2,09 
3,05 
3,78 
4,39 
4,93 

13 


+1 
+1 
+1 

0 

+1 

+3 
+1 
+1 
+5 
+2 

+1 
+1 

0 

+1 

0 

0 
0 

+1 

— 1 
— 1 

—2 
—2 

s 

+3 


WA 


No. 
der 

•  .  p     ■ 

Abstaod  Afis  Kc]lal(tt^ll^ 
werfend.  Koq>er«{YOin 

«l^ng 
der 
dun- 
keln 

Zo|MB. 

Abstand  d.  dunkelsten 

PuQiktf :^der  Zone  vom 

BRad,4*.teometrischeii 

Schattens. 

Uater. 

l&eoK 

lencKtend. 
Punkt. 

Mikro- 

Bieter. 

b. 

7 

Beobacbt. 

lB«ch«ii«g. 

tcl>ie4> 

l 

Meter. 

Meter. 

nm., 

ntan. 

1 

6,007 

4' 
• 

0,117 

I 

0,36 
0,53 

0,66 

0,77 

'0,85 

0,37 
0,53 
0»66 

0,77 
0,86 

+1 
0 
0 
0 

+1 

25 


6,007 


0^9 


1 
2 

3 
4 
5 


1,13 

1,14 

1,67 

1,67 

2,06 

2^7 

2,40    ' 

2,40 

2,69 

1    2,69 

-1-1 

0 

H-1 

0 

& 


,  .  Eiiie  ,auf£all€ii4^e  Uebereinstiminung  zwischen  der 
Eifabruug  und  der; Theorie  k^nn  man  nicht  erwarten. 
Vergleicht  man  die  Kleinheit  der .  Unterschiede'  mit  der 
Gröf&e  der  gemessenen  Breiten,  und  erwägt  die  ^oCsen 
Vibrationen,  die  a  tind  i  bei  diesen  Beobachtungen  er- 
litten, so  wird  man  >  nicht  anstehen,  das  Integral,  welches 
uns  zu  diesen  Bestltaten  geführt  hat,  als  den  getreuen 
Ausdruck  des  Gesetzes  der  Erscheinungen  zu  betraditcte. 
W^as  indefs  die  Wahrscheinlichkeiten  zu  Gunsten  der 
neuen  Theorie  noch  mehr  erhöht,  ist  der  Umstefnd:  dafe 
die  zu  diesen  Berechnungen  angewandte  Wellenlänge  ab* 
geleitet  wurde  aus  .ganz  anderen  Erscheinungen,  deren 
Gesetz  sich  leicht  e&isehen  liefs.  ' 

Substituirte  maÄ  diese  Wellenlänge  in  den  Formen, 
zu  denen  wir  durch  die  erste  Hypothese  geführt  wurden, 
so  würde  man  Resultate  erbalten,  die  beträchtlich  von 
denen  der  Erfahrung  abwichen.  Ich  will  hier  nur  eine 
Anwendung  dieser  Formeln  beibringen,  da  sie  mir  hin- 
reichend scheint  zu'  zeig^,  dafs  dieselben  nicht  so  gut 
mit  den  Messungen  übereinstimmen.    Ich  wähle  die  Beob* 
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achtung  No.  23,  da  sie  eine  der  gfinstig^ten  fOr  die  erste 
Theorie  ist. 


No. 

der 

Beob- 

Abstand  des  schatten- 
werfend.  Körpers  vom 

Ord- 
nung 
der 
Zonen. 

t 

Abstand  d.  dunkeUten 
Punkts  jeder  Zone 

vom  Rande  d.  geome- 
trischen Schattens. 

Unter- 
sehifed*' 

.  ach- 
tnng. 

leachtend. 
Pankt 

Mikrome- 
ter. 

b. 

Beobach- 
tung. 

Rechnung. 

23 

Meter 
4.507  . 

Meter 
2,506    < 

r 

1 
2 
3 
4 
5 

3    ,07 

3  ,78 

4  ,39 
4    ,90 

2-™23 
3    ,15 

3  ,86 

4  ,46 
4    ,99 

+0,12 
+0,08 
+0,08 
+0,07 
+0,09 

Diese  Abweichungen  kann  man  nicht  darch  die  Annaljme 
erklären,  dafs  die  angewandte  Wellenlänge  0""^,0d0638  zu 
klein  sey;  denn,  wenn  man  dieselbe  so  weit  vergröfserte, 
dafs  Rechnung  und  Theorie  bei  der  dunkeln  Zone  erster 
Ordnung  mit  einander  übereinstimmten,  würde  sie  offen- 
bar zu  grofs  für  die  Zone  vierter  Ordnung  sejn.  Es 
folgt  nämlich  aus  diesen  Formeln,  dafs  der  Abstand  des 
Randes  des  geometrischen  Schattens  von  der  Zone  vier^ 
ter  Ordnung  doppelt  so  grofs  sejn  mufs,  als  der  Ab- 
stand desselben  Punkts  von  der  Zone  erster  Ordnung. 
Verdoppelt  man  nun  2"^,ll,  so  findet  man  4"^,22  statt 
4*^,39,  was  die  Beobachtung  giebt.  Geht  tuan  folglich 
von  der  gröfseren  Gröfse  aus,  um  die  kleinerie  zu  be- 
rechnen, so  müfste  der  Abstand  der  Zone  erster  Ordnung, 
nach  dem  beobachteten  der  Zonä  vierter  Ordnung,  sejn: 
2"^,19  statt  2">«^,11,  also  um  0-^,08  verschieden.  Macht 
man  ähnliche  Rechnungen  für  alle,iQ  obiger  Tafel  enthal- 
tenen Beobachtungen,  so  findet  niati: 


13* 


199 


Abimn.!  d.  Raoan 

K.i1berAb)Ui>dae. 

ScIi^lUni  vom  iluK- 

üaodes  dra  gconie- 
inicbeo  .Sobel.en. 
vom   dunkehlen 
Punkt  der  Zone 
Tlerur  Urdnuog. 

U><Nr.c1>;ede. 

long. 

Zone  er.Kr  ürd- 
norffe^  nach  der 
Rroberhluog. 

1 

2'""',S1 

2"%98 

+0--,14 

2 

1    ,73 

1     ,82 

+0    ,09 

3 

1    ,72 

1    ,81 

+0    ,09 

4 

0    ,39 

0    ,41 

+0    ,02 

6 

1     ,03 

1    ,10 

+0    ,05 

6 

1    ,82 

1    ,92 

+0    ,10 

7 

0    ,38 

0    ,40 

•  +0    ,02 

8 

0    ,92 

0    ,96 

-1-0    ,04 

9 

1    ,49 

1    ,56 

-t-0    ,07 

10 

2    ,59 

2    ,72 

+  0    ,13 

11 

0    ,37 

0    ,39 

-t-0    ,02 

12 

1     ,30 

1    ,35 

-1-0    ,05 

13 

2    ,89 

3    ,01 

,15 

14 

+0 

-15 

0    ,54 

0    ,58 

+0    ,01 

16 

0    ,81 

0    ,84 

-HO    ,03 

17 

1    ,21 

I    ,28 

-1-0    ,07 

18 

1    ,92 

2    ,02 

-HO    ,10 

19 

2    ,58 

2    ,72 

+0    ,11 

20 

3    ,19 

3    ,36 

-HO    ,17 

21 

0    ,38 

0    ,40 

-HO    ,02 

22 

1    ,18 

1    ,21 

-HO    ,06 

23 

2    ,11 

2    ,19 

-HO    ,08 

2t 

0.,36 

0    ,38 

-HO    ,02 

85. 

1    ,13 

1    ,20 

-HO    ,07 

Mao  siebt,  dafs  alle  BeobacLfDngeD  dario  übereil« 
kommen,'  ßir  das  ftCnimum  erster  Ordnung  einen  Ab- 
stand kleiner  als  der  halbe  Abstand  des  Minimums  vier- 
ter Ordnung  zu  geben,  und  dats  die  Unterschiede  zni- 
scben  den  Resultaten  der  Beobaditung  und  der  Rechnung 
in  dieser  Tafel  beträchtlicher  sind,  als  in  der  vorherge- 
henden. Abgesehen  von  den  theoretischen  Belrachtun- 
geo  und  Yersuchen,.  welche  mich  zur  Bestimmung  der 
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Wellenläoge  föhrtea^  ist  ee  demuacli  einleuebtend;  dab 
die  Yeirhältoisse  dßv  Fransenlireiten  durdk  die  AbstSiiide, 
wekhe  dea  aus  dem  Huygh  ans 'sehen.  Principe  .^bgelfsir 
tetea  BGuimis  entsprechen,  getreuer  dargestellt  werden^ 
diß^  durch  die  naeh  der :  erstea  Hypothese  herechueko 
FonoelnK  t .' 

Um  desnach  zu  erkeDpen,  welcki^  der  lieideijt:  Th^^ 
rien^zu  richligeren  Resultaten  führe y^möfste  man,., da  di« 
Resultate  sehr  wenig  von  einander  ab vreiqhea,  die  Ge-^ 
Daiuigkeit  der  Messung  fast  so.  weit  treiben,,  als  e&  diese 
Gattung  yon  Beoblichtungen  zuläfst,  denn  wegen  der  Uli* 
hestiaiiiitheit  der  FrankikL  erceiicht  di^^aelbe  zieralicb:  buM 
ihre  Gränze.  Ich  halte  es  daher  für  qätbig$:hiei:  iiki^  4^ 
bei  diesen.  Yei^suchen  angewandte  Verfahren;  und  die  dabcü 
befolgtioa  Yorsichtsmalsregela  einigeSi  Detail  angebea  fa 

misseiL;   

Es*ist  nicht  überflüssig,,  zui^ächsb  die  Physiker  >.w^ 
che  diese  Versuche  wiederholen  wollen^,  daran  zu;  erji;^ 
nera,  daCs.  der  Beobachter  bei  Beurth^ilung  deß  Jepeht^, 
den  Punkts  seia  Auge  hinter  der  Lupe  in/eioi^in  *8olchjßQ 
Abstände  halten. mufs,.  dais  deren  .Fiäcl]ye,.wena. sie  au^ 
f serhalb  des  Schattens  ist^  gSnzlieh  beleuchlet  ersdicdyat. 
la  dieser  gegenseitigen  Stellung  des  Auges  und  ^^rjLiMiiQ 
mufs  er  suchen  die  Messung  dei?  Fiiaasea>:Vorzui9elmiW<i 
daaa  malen  sich  die-.  Fransen  auf  der  Netzhaut  ab,,  w^ 
sie  wirklich  im  BreanpuiAt  der  Lupe  vorlK^ndea .  sfi^y 
gleich  wie  das  von  dem  Qbjiectiv  eine8l^  Ferarohrf-eiw 
zeugte  Luftbild  getrea  in'sAjuge. geschickt  wird  von  dem 
Ocular^  welches  hlois  die  scheinbaren  Dlimenaioaeo:  des- 
selben  vergröfsert  <  ..;.-. 

Statt  des  Seidenfadene  habe  idl^  miebfür/gev^jOfaMi 
lieh  einer  vor  der  Linse  des  Mikrometers  beEestigtoi  ^1^  > 
platte  bedient,  in  i  welche  ein  zarter  Strich;  graTJrt  war. 
Dieser  Strich  ging  indefs  nicht  durch  das  ganze  Gesichts- 
feld der  Linse,  sor^dern  nur  bis  zu  dessen. Mitte,  so  daCs 
ich  über  das  Ende  dieses  Strichs  hinaus  4ie  Fortse^iiMg 
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d^' danken  Zone  dehen  konnte,  ^or  \VeIcher  ichibnanf- 
gefreut  Kattei'  Biedcirch  läfst  sich  bequemer  und  richtiger 
beiiitbeiliBn',  wänn^der  Strich  genau  vor  dem  donkelsteo 
Pidäkt^täht, -^besonders  wena  die  Fransen  etwas  breit 
tiädr  Um^i«(  lAffiiies  Randes  vom  gepmctrischeii  Schat- 
ten in  Bezug  auf  die  dunkeln  Zonen  zu  beurthdlen,  wandte 
ich  äfatt  einei  opakem  KOrpärs' von  bekannter  Breite  zwei 
l^hl^alten^'ati,  welche*  sich  beliebig  einander  nHher  oder 
fenief  bringen  liefeen,  und  deren  Abstand  ich*  mittelst  ei- 
nes*-auf  dein- ^hlifteü  dieses  kleinen-^  lüstrennents  befe^ 
stigten  Ndnius*  v^enigstens  bis  nahe  auf  ein  Hundertel  ei-» 
jif^  lynlHmeters messen  konnte;  Diese  beiden  Platten  wai 
t4Sä  thlk'ch  einen  ^n  beiden  -  Seiten  «ngeschärften,-  etwaa 
rif^ekinäeten '  Rand  ^begränzt.  Mit  dem  Mikrofmeter  mM 
Uk  di^  Abstäbd^'tvilschen  den  dunkeln  Zonen,' die* vod 
den  Rändern  dieser  beiden  Platten  erzeugt  wurden,  und 
Sit  ich  'lyberdiefs  deii  Zwisdienrauiili  sw^sbben  diesen  bei- 
dM  'R^idem  kann^, 'so  wie  äuob  den  Abstand  dersel-» 
b^  tbftt  ^euchtend^h' Punkt*  und  vom  Mikrometer,  sa 
ftüdidh'dilVdi'^bini^  sehr  einfache  Rechnung  die  Breite 
dVs  Rautiis  i^Tigcbeh  deti  geometrischen  Schatten  der  bei* 
deÜ'*{Sebirme.  '"  Ich- birtochle  also  nur^von  diesem  Raoni 
6tiä  ^Zvrkdiettrauiii  Zwischen  zwei  entsprechenden  Zoaen 
hbtiMehM,  'cKnd  die  Hälfte  des  Restes  zu  nehmen,  unr 
A^  Abstand  eitieiiidieider  Zonen  vom  Rande  des  n&ch-* 
s^kk' g^bibi^isdien'  Schattens  'zu  erhalten.  -Jede  Messung 
Würde  •  weni^iten»  zwei  Mal'  angestelk^  /  \ 
»  '*•  Ich  sbrgte  dafüi*,  dafe  die  Platteri  so  weit  von  ein- 
aiofder  stsnden^  dbf^  keihe  einen  Einflufs  auf  die  von  der 
andern  erzeugten  Fransen  haben  konnte.  Bei  fast  allen 
iMitt^it)'  'B^dbdchtjuiig^  betrug  *  der  Abstand  der  Platten 

'"^''ZdKBitddng  des  leuchtenden  Ptmkts  bediente  ich  mich 
efhöf  desto  couVeJcereo'^Linse,  }e  näher  ihr  der  dunkele 
Kfl^per  stjind.  Bei  den  Versuchen  1  ^  2,  3  hatte  die  an- 
g(f1thtfdtlS'  Linse  nui«  eine  Brennweite»  von  einem  halben 
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MAl&neter,  däniit  idie  Fratisen  ^^dii  der  Feinheit  Stg 
LiditpUBklS'  vven^er  Terwascbeo  ^re'n,  und  besondlers 
üttPdeti ' Abstand  ^MfiesesPotiktes  yobI  opaken  Körper  mif 
hinreichender  Genauigkeit  messen  zu  können;  diefs  isl 
leicht,  wenn  die  Brennweite  der  Linse  kurz  ist.  Damit 
das  kleine., .3oimenbildr  welches,  den.  l^iichjtendea  Puidit 
im  Focus  der  Lupe  bildete,  8an<e  Lage  durch  die  tägli- 
che Beweguiig  der.  EjTjde  nicht  während  der  Messung  der 
Fransen  Slidere,  wurden  die  reflectirten  Sonnenstrahlen 
dnrqhlBinfn  Heliostat,  den  n^ir  HK  HerthoIIet  die  Güte 
hatteTzii  leihen,  und  der  mir  voqa  j^röCsten  Nutzen  war, 
in  konstanter  Richtung  erhalfen. 

'"  Wir  haben  durch  die  vorhergehenden  Untersuchungen 
gesehen,-  dafs  man  die  Bildung  und  Lage  der  äufsern  Fran- 
sen  in  gehügender  Weise  erklären  ](ann,  wenn  man  sie 
betrachtet  als  erzeugt  .durch  das  Zus^uninenwirken  einer 
Unz£dil  von  Elementar -Wellen,  welche  von  dem  aicht 
vom  opaken  Körper  anfgefaligenen  Tbeil  der  Welle  £  aus- 
gehen. -^Aus  derselben  Theorie  folgt,'  dafs  das  Inf  den 
Schlitten  'gebeugte  Licht  keine  dunkeln  odeir  hellen  Zo- 
nen:, erzeqgen  darf,  sondern 'contino(rli^h  an  Inten^tät  ab- 
nehmen ipufs,  sobald  der  Schirm,  sp  §rofs  ist,  dafs^kein 
Licht  von  seiner  andern  Seite  herkommen  kann,  wiewohl 
jenes  gebeugte.  Licht,  wie  das,  weliifties)  die  äufsern  fran- 
sen'^ v^alilafßt,  noch'  atts  dem  Zusdiol^menwirken  einer  Un-  * 
zahl  von  Elementar- Wellen  entspridgt.  Diefs  ergebt 
die^  Be^r4chtui|g  de^'^Igenden  Tafel,  welche  di^  JjQten- 
sität  des,  in  den  Schatten  verbreitetfisi, Lichts  für  vjsrfchier 
dene  .Neigungen  der  gebeugten  Strahlen  enthält.  :  Diese 
Intdn^itfitbn  sind  berechnet  mittelst,  diör  TaTel  übist  die 
nuilieiisc&en  Werlbe^  aer  Iiftegralfc:'''  •  ^- 

indem  die  Sulnofie  der  Quadrate  der  entsprbchen4e|t  um 
7  verminderten  Zahlen  genommen  ist.  Trotz  der  Unge- 
n^ilkifJteiV.  di^,idai^NA92^ot$priBge«iy  dafs  die  Qrilazfn  der 
patf1^ell6iitIfttj9gmiioil<Ni'  in  )c^r  T^ei  'nic))t  ^^ißcjb^^j^ 
länglichen  nahe  zusammenliegenden  Gränzen.  ^enomiSLexi 
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sind,  sieht  inan  docb|  dafs  die  Li^öbtintensitSt  rasch  mit  der 
Zunabme  vop  (^  abniMDl,  ohne  dafs  eiS^'-irgeDAeins  der 
au&erhalb  des  Schattens  zu:  beobacbteliden  Maiima,  oder 
Minima  zeigt« 


r 


IntensitSCen  de#  unter  YerscKiedeDen  Neignn^eä  In  den  Schatten 

.'  gebeugten  Lichts.       !  / 


Wcrtlie  Ton 


Snuprecliende    1   "V^ertlie  ^on    |  Sntspreclfend^ 
loteoiiiaten.       1  p».  1      lojUeoiititCD«  r 


♦  n  » 


*,  .»■ 


(H,l 
6,2 
0,3 
0,4 
0,5 
0,6 
0.7 
0,8 
0,9 
1,0 
il.l 

\  1 ,2 
1,3 
1 ,4 
1,5 

1,6 
1.7 
1,8 

1.9 
2,0 

.2.1 

'2,2- 
2,3 
2,4 
2,5 
2,6 
2,7 
2,8 


:  j 


0.4095 
0,3ä59 
0,2765 
0,2284 
0,1898 
0,1586 
0,1334 
0,1129 
0,0962 
0,0^^5 
0,0711 
0,0618 
0,0ä40 
0,0^74 
0,041$ 
0,0372 
0,0332 
0,0299 
0,0?71 
0,0247 
0,0226 
0,0207 

o,oti6r 

0.0133 
0,015J» 
0,0147 
0,0137 
0,Öi.29 


2',9 
3  ,ö   ' 

3,1 
3,2 

3.4r    ; 

3.5  . 
3,6 

3.7  • 

3.8  . 

3.9  -■ 
4,0   . 

4.1 
4,2 
4,3    ' 
4,4 
4,5 

4.6  . 
4.7 

4 .0 ; 

5  ,<J   - 
5,1 

5.2  ■■ 

5.3  .. 

5.4  . 
5,5 


'     I 


. »' 


0,0121 

0,0113 

0,0105 

0^0098 

0,0092 

0,0(W37 

0,0083 

0,0079 

0,0074 

0,0069 

0,0066 

0,0064 

0,0061. 

0,005T 

0,0054 

0,0052 

0,0051 

O.Q048- 

0,0045 

0,0044 

.0,0043 

o;oo4i 

0,0038 
0,0037.. 

0,0036 
0,0035 

Q,0033i, 


•   ■ », 


II 


•  **j 


• .    .  ' 


Bezeichnen  a  und  b  me  ttfAnet-  den  Abstanid  de6 
ScAik^  Vom  lenchteaden  Punkt  und  vM  der  Ebffne,  mit 


*  -  r 


••;< 


•  ,    f 
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«elcfaer  nati  den  Sofasttta  auffltogt',  und  ist  7  der  Ab- 
•tand^dei'  io  dieiser  £I>«ne  betrachteten  Punkts  ▼öm  Rande 
des  geometrischen  Scbattens/so'-batI man:     

V  a 

oiia  fölgkäi: 


7*=*'  V   — -^"^  • 


t  ■  • 


t     • 


Blit  Hfilfe  dieser  Formel  kann  ^än  die  den  verschie- 
dienen  Werthen  von  ^'entsprechendeh  Werthe  des  Ab- 

fliimdt;  X  oder  der  Neigung  -r*  des  gebeugten  Strahls  be- 

•'        •  ■ 

fechnen;  und  umgekehrt,  wenn  x  oder  die  Schiefe  «v* 

gegeben  ist,  kann  man  (^  daraus  nerteiten  und  die  Inien« 
sität  des  gebeugten  Lichts  berechnen.  Eine  merk\?ürdigei 
Fojgerung  aus  deir  Formel: 

ist 'die:  dafs  äie  Werthe  von \r  nicht  ded  Wißraen  von 
^proportional  sind,  sondern  den  Ordinaten  einer  Hj- 
perbely  zu  denen  diese  die  Abscissen  sind.  £s  folgt  also 
aus  dieser  Theorie^  dafs  die  Punkte  gleicher  Intensität  in 
Bezug  auf  den  gi^ometrischen  Schatten  nicht  einer  gera- 
den Linie  folgen,  wenn  man  b  verändert,  sondern  einer 
Hjpefbel  von  merklicher  Krümmung ,  wie  dip  Trajecto- 
rien  der  äufsern  Fransen. 

.  Die  aus  der  Interferenztheorie  mit  Anwendung  des 
H  uy  gh  e n s'schen  Satzes  abgeleiteten  IntensitätsverhSltnisse 
j^es  gebeugten  Lichts  habe  ich  bis  jetzt  noch  nicht  durch 
directe  Versuche  geprüft^      Die^e  Beobachtungen  bieten 

grofse  Schwierigkeiten  dar*),i  und  ich  glaube  kaum,- dafs 

. ...         /  ■  ' , 

*)  £«  ist  sehr-sckwierig,  die  IntensitSt  des  Lichts  mit  Genaaigleit 
<  '    ZU'  rnessen,  selbst  unter  4eii  günstigsten  Umstanden,  Mio  die  be- 
leuchteten Räume,  'welche  TergUchen  werden  sollen,  hinreichend 
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mäfi  ümeir  so  viele  6efidiiigkeit:iirfrd'getenHiibsimiv''ab 
der  .fiestimmcuig  4ep  duDkelstto'  wlcl  helkleniBiitikte.itt. 
den  Fransen^  denenri  Resultate  mir  übrigen^ 'Bc^Stigiuige4 
(wenn  gleich  indirf(ct«),^.vpp  diesen  Intensitätsverbältnis- 
sen  zu  seyn  scheinen,  ^^enn  wenn  'Se  Lage  der  Maxima 
und  Minima,  wie  sie  aus  dem  allgemeinen  fi^i^rm^'MK 
die  Lichtintensität  ai^eleit^t  worden  ist,  mit  den  Beob- 
achtungen übereinstimmt,  diese  aqch  -mit  Genauigkeit  an- 
gesjellt^werden  k^jjnaen,  SO  rwird  es  sehr  wabf:sc|i#iiilich, 
d^fs  dieses  Integral  wirklich  alle  Intensit&tsvariätiojien  d(^ 
gebengten  Lichts  vorstelle. 

''  Mittelst  der  Tafel  über  die  Maxima  uDd^Misünftadeir 
Suisern  Fransen  kann  man,  wie  wir  gesehen,  leicht  die 
Lage  'disr .  dunkelsten  'lind  hellsten:  Punkte  ihrer  dunk^bv 
und  hellen 'Zonen  itlr  alle  Werthe  von  a  und,  ^  berecb- 
neu.  Dasselbe  gilt  nicht  für  rdie  Fransen  innerhalb  de^ 
Schattens  eines  schmalen  Körpers,  oder  für  die,  welphe 
¥on  einer  kleinen  Oef(nung  erzeugt  werden.    Die  beiden 


^vta^edthpt  «idiI  und  .bei d«.  ein  ^le^cUPöroif^es   JLi^ht  r  d;|i^ietefi| 
^^^k  ao.  schwieriger  also,    wenn   diese   nauipe   von  efnem  Funkt 

•Bum  andern  an  Henigkeit' vtrrs^hie'den  sirtd ,'  ^cli  ninr  in  einer 
*'^  ifufsertyrdentlich'dehnialea  Zoiife,"g;6wistf^)Äiba4^eil 'in  ehaei  tintH 
i:i  gen  Lichtlinrie , *  alt •  yon  .^eiehförmiger  'In(«nMSt'Betrachun  laan 

;A<ii.--    Ich  glaub«  indefa,  dafs  es  bei  den  PlffrActipn^erscbeijiUi^f 
ßen  gelingen  Mrürde,  die  Formeln  für  die  Licbtintensität  auf  eine 
geQÜgende,  wiewohl  immer  indlirecte  A|>t|  zu  verificiren,  miuelst- 
eines  sehr  einfachen  Vfe'i'fährehs,  welches' ttfh^  seit  der  'NiedeHe- 
gung  meiner  Abhandlung  im  Institut,'  erdaeht  habe     Diefs  bestShdd 

,  idarin,  mittelst  der  doppelten  StraMenbreichung,.die  versehiedenen 
Fransen,  über  einander  zn  legen,  s.  B.  die  im  Innei^n  eines. schroat 
len  Schattens  befindlichen,  über  dje  äufsern  Fransen,  und  d^ 
Lage  der  aus  dieser  Mengung  erfolgenden  neuen  ' Ikfaarima  und 
Minima  eu  beobachten.  Weiin,  wi^  ich  überzeugt  bin,'dib'ati^ 

'  diese  Ueber^nanderlbgie  H^^ricMedener  Frailsen  ^^^«^ii'irdt«^  FoV^ 
mein  noch  mit  den  beobachteten  neuen  Lagen  der  Maxima  und 
l^rnima  stimmten , '  so  kdiinte*  itaan '  incht:  fluiehr  awffifelmi  Ai^s  (sie 

.    wirklieh  die  relati-Ten  Intensitäten  der  ▼erschiedenen  ^  Puniit«\  der 

..  Fransen  vorstellen,  i   ..*  sivli»?>w'  ^.i..  .    ..*   »- h  ■  .i.«i*>I 
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GrStizen  des  Integrals  variiren  hier  gleichzeitig;  u&d  so 
ist  es  nidit  mehr  möglich,  allgemeine  auf  aiUe  tälle  an- 
wendbare Resultate  aufzustellen,  und  man  ist  gezwun- 
gen, die  Maxima  und  Minima  in  Jedem  besonderen  Fall 
mit  Hülfe  der  Tafel  über  die  numerischen  Werthe  toq 
ydpcosgv^  und /d if sing (^^  zu  bestimmen. 

Idi  will  hier  das  Resultat  aller  Berechnungen  die- 
ser Art  angeben,  welche  ich  bisher  zur  Yerification  der 
Theorie  gemacht  habe.  Da  sie  sehr  lang  sind,  so  halia 
idi  sie  nicht  so  vervielfältigt  als  ich  gewünscht  hätte*); 
aUeii^  ich  habe  diesen  Mangel  durch  die  Verschiedenartig- 
kett  der  Fälle,  auf  welche  ich  sie  anwandte,  zu  ersetisea. 
gesucht,  und  auch  dadurch,  dafs  ich  die  vorgezogene  Tbeori<^ 
bei  Beobachtungen  prüfte,  welche  mir  die  ungewöhnlich- 
sten Anordnungen  der  Fransen  dargeboten  hatten. 

Zunächst  will  ich  mich  mit   den  von  einer  kleinen 

^  Oeffnung  erzeugten  Fransen  beschäftigen,  welche  zugleich 

die  äufsem  Fransen  und  die  im  Schatten  eines  schmal^ 

Körpers  vorkommenden  enthalten.  •     '^. 

Es  sey  C  (Taf.  II  Fig.  13)  der  leuchtende  Punkt, 
^^  eine  schmale  Oeffnung,  deren  Ränder  A  und  6  ge- 
radlinig und  pairallei  sind,  BD  die  konische  Protection 
derselben  auf  die  Ebene,  in  der  man  die  Fransen  beob^ 
achtet,  und  P.  ein  Punkt  in  dieser  :Ebene,  für  den  mad 
die  Lichtstärke  erfahren  will.    Dazu  mufs  man  integriren:- 

zwischen  den  Gränzen  A  und  G  integriren,  und  die  Qua- 
drate dieser  Integrale  addiren.  Die  Summe  ist  die  JLitht- 
stärke  iin  Punkt  P.  Allein  man  mufs  sich  erinnern,  dafs 
der  Anfangspunkt  von  x  auf  dem  directen  Strahl  CP 
liegt,  upd  dafs  folglich  die  beiden  Gränzen  A  und  G 
entsprechen  den  Werthen: 

zzzzMG  %xnA  zsn^MA. 

*)  Sehr  möglich  ist,   dafs  es  kürzere  Methoden  giebt,   die  niir'1>e7 
meiner  geringen  Uebong  in  der  Analyse  entgangen  «ind. 
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Nachdem  man  die  entsprecliendea  Werthe  von  ^  be* 
rechnet  bat  mit  der  Formel : 


-'V-V^  ^^''  ^==^ K  (^ 


2a 


m  welcher  a:  deii  Abstand  des  Punkts  P  vom  Rande  des 
geometrischen  Schattens  bedeutet ,  suchjt  man  in  der  Ta* 
fel'der  Integrale  /d(f  .cosqv^  nnd/d(^.  sinq^^  die  Zah- 
leiL  auf I  "Vielehe  sich  diesen  Wertheui  von  if  am  meisten 
sSdiern« 

Ich  setze  voraus ,  dafs  t  die  Differenz  sej  zwiseben 
dem  berechneten  Werth  und  der  Zahl  i  der  Tafd^  so 
findet  man  die  entsprechenden  Integrale  mittelst  ^r  ap- 
proximativen Formeln: 

^      .  -  • 

di^^smqi^'^:=zl    dv.sinqv^ 

■  1 

+^\r-,cosqi{i+2{)i+CQS4ii^'\. 

' 'Nachdem  für  die  beiden  Wertha  von  c^,  welche  den 
Grenzen  A  und  G  der  Oeffnung  entsprechen,  die  nSm- 
liehe  Rechnung  gemacht  ist,  addirt  maii  die  beiden  ho- 
mologen Integrale,  wenn  der  Punkt  M  innerhalb  liegt, 
oder  subträhirt  das  eine  von  dem  andern^  wenn  er  an- 
jserhalb  liegt,  und  nimmt  dann  die  Summe  der  Quadrate 
der  beiden  gefundenen  Zahlen«  Eben  so  erhält  man  die 
Lichtintensitäten  für  alle  übrigen  Punkte,  deren  Lage  ge- 
geben ist,  und  vergleicht  man  diese  verschiedenen  Resul- 
tate, so  findet  man,  zwischen  welchen  die  Maxima  und 
Minima  liegen.  Kennt  man  die  Lichtinteusitäten  für  drei 
ziemlich  nahe  liegende  Punkte,  zwischen  denen  sich  ein 
Maximum  oder  Minimum  befindet,  so  kann  man  die  Lage 
desselben,  leicht  mit  hinlänglicher  Genauigkeit  durdk  die 
Methode  der  Interpolationen  bestimmen,  wenn  man  vor- 
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aussetzt,  dafs  innerfasilb  dieser  kleinen  Strecke  die  Carre, 
welche  die  Intensitäten  dieser  Punkte  zu  Ordiuaten,  und 
die  Abstände  derselben  Tom  gemeinschaftlichen  Anfang 
zu  Abscissen  hat,  nahe  mit  einer  Curve  zvreiten  Grades 
zusammenfalle«    Diese  Hypothese  führt  zu  der  Formel: 

in  welcher  z*  und  z"  die  Abstände  eines  der  äufscrsten 
Punkite  von  den  beiden  andern,  p^  und  p"  die  Unter- 
schiede ihrer  Intensitäten,  und  endlich  x  den  Abstand 
dessejben  Punkts  vom  Maximum  oder  Minimum  bedeu- 
ten. Ich  habe  diese  Formel  versucht  bei  den  Maximis 
und  Minimis  der  äufsern  Fransen,  die  schon  nach  einem 
andern  Verfahreii  berechnet  waren ;  und  ohne  genähertere 
Zahlen  als  die  der  Tafel  anzuwenden,  habe  ich  Resultate 
von  hinreichender  Genauigkeit  erhalten,  selbst  für  das 
Minimum  siebenter  Ordnung,  wiewohl  der  Unterschied 
von  zwei  auf  einander  folgenden  Werthen  von  i^  in  der 
Tafel  ein  beträchtlicher  Theil  von  dem  Intervall  ist,  wel- 
ches das  Minimum  und  Maximum  siebenter  Ordnung  trennt 
Um  diese  Rechnungsmethode  auf  die  Beobachtungen 
anzuwenden,  habe  ich  zunächst  den  Tafel- Werth  von  ^, 
d.  h,  von  der  Breite  der  Oeffnung  bestimmt,  mittelst  der 
Formel: 


■=cy 


2(ö+3) 


abl     ' 

wodurch  ich  dann  das  Tafel- Intervall  der  beiden  Grän- 
zen  hatte.  Durch  ein  leichtes  Probiren  suchte  ich  daniiv 
zwischen  welchen  Zahlen  der  Tafel  sich  die  Maxima  und 
Minima  befanden,  und  darauf  bestimmte  ich  ihre  Lage 
genauer  durch  das  eben  angezeigte  Verfahren.  Nachdem 
ich  so  die  Werthe  von  (f,  welche  den  Maximis  und  Mi- 
nipiis  entsprechen,  berechnet  hatte,  zog  ich  sie  von  der 
Hälfte  des  Tafel- Werthes  von  c  ab,  um  sie  auf  die  Mitte 
der  Oeffnung  zu  beziehen.     Endlich  gab  die  Formel:. 

r  2a 

den  Abstand  derselben  Minima  oder  Maxima  von  der  Mitte 
der  Lichtprojection  der  Oeffnung,  welchen  Ausgangspunkt 
ich  bei  meinen  früheren  Beobachtungen  angenommen  hatte. 
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Man  sieht,  clafs  die  Messungen  und  die  Theorie  im 
Allgemeinen  ziemlich  gut  übereinstimmen,  ausgenommen 
bei  der  zweiten  und  vierten  Beobachttog,  vfo  die  Diffe- 
renzen sehr^erklich  sind,  beträchtlicher  als  es  die  Breite 
der  Fransen;  zuläfst  denn  bei  der  zvfeiten  Beobachtung 
wichen  die  partiellen  Messungen  höchstens  um  O'^yOi 
von  dnander  ab,  und  die  vierte  Beobachtung,  die  idi 
schon  beigebracht  habe,  stimmte  vollkommen,  wie  man 
gesehen,  mit  einem  andern  Versuch,  ^welcher  die  nämli- 
chen Fransen  darbieten  mufste  *).  Mitbin  kann  man  diese 
Unterschiede  nur  durcli  die  Annahme  lerklären,  dafs  die 
Theorie  unrichtig  sey,  oder  dafs  ein  optischer  Betrug  hier 
constant<e  Fehler  in  den  Beobachtungep  veranlafst  habe. 

Die  Theorie  beruht  auf  einer  so  einfachen  und  an 
sich  »o  wahrscheinlichen  Hypothese,  und  wird  hn  Uebri- 
gen  durch  mannigfaltige  und  zahlreichei  Versuche  auf  eine 
so  scirlagende  Weise  bestätigt ,  dafs  Iman  kauin  an  der 
Richtigkeit  des  ;Fundaflientalprincip8  zvreifeln  kann«  Es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dafs  diese  Anomalie  nur  schein- 
bar  ist,  uiüd  von  einem  falschen  Urthdil  des  Auges  tiber 
die  Lage  der  besprochenen  Minima  herrührt.  £s  ist  zu- 
nächst zu  bemerken,  dafs  diese  Mininta  sehr  wenig  her- 
vorstaclK^n  und  ddifs  ein  Jedes  derselben  zwisdien  zwei 
hellen  Zonen  von  sehr  ungleicher  Lichtstärke  lag«  Da  nun 
mein  Auge,  um  die  Lage  eines  Minimums  zu  beurtheilen, 

einen  TheÜ  dieser  beiden  Zoiien  umfaC^te,  so  mufste  die- 

....  '      ■  > 

jenige  Hälfte- :der  dunkein  Zone,  welche  auf  Seite  der 
helleren  Zone  lag,  mir  vermöge  dicjser  Nachibarsdiaft 
dunkler,  und  dadurch  dieser  Zone  das  scheinbare  Mini- 
mum näher  gerückt  erscheinen.  Wirklich  liegen  alle  Dif^ 
ferenzen  nach  dieser  Seite  hin.  Was  recht  beweist,  dafs 
das  Auge  eine  ziemlich  beträchtliche  Strecke  der  Fran- 
sen umfafste,  um  die  Lage  der  Minima  oder  Maxima  zu 
beurtheilen,  ist  der  Umstand,  dafs,  w^nn  ich  bei  Wie- 
derholung der  vierteil  Beobachtung  versuchte,  die  erwähnte 
Illusion  zu  zerstören,  indem  ich  ein  Diaphragma  mit  sehr 

0  Siehe  ^165.  JP.. 


enger  Oeffnung,  welche  nur  die  dunkele  Zone  sehen  liefe, 
im  Brennpunkt  des  Mikrometers  anbracbtie,  diese  Zone  hier 
▼on  einem  gleichförmigen  Farbenton  erschien,  in  welchem 
ich  nicht  mehr  das  Minimum  erkennen  konnte. 

Wenn  ich  dennoch  in  den  äuCsern  Fransen,  selbst 
in  sehr  verwaschenen. Zonen,  die  Minima  mit  ziemUcher 
Genäui^eit  angegeben  habe,  so  rührt  'diefs  ohne  Zweir 
fei' davon  her,  dafs  die  heilen  Zonen,  zwischen  welchen 
dieselben  liegen,  wenig  aa  Intensität  verschieden  sind; 
und,  wenn  die  Resultate  der  Erfahrung  mit  denen  dör 
Theorie  sehr  gut  tibereinstimmten  bei  den  Fransen,  wei« 
che  durch  eine  enge  Oeffnuug  und  einer  davor  gesetzten 
cylindrischen  Linse  erzeugt  wurden,  wiewohl  dabei  die 
Intensitätsdifferenzen  zwischen  zwei  benachbarten  hellen 
Zonen,  besonders  zwischen  denen  der  ersten  und  zwei- 
ten Ordnung,  sehr  ^ofs  waren,  so  hatte  diefs  seinen 
Grund  darin,  dafs  die  dunkele  Zone,  welche  dieselben 
trennte,  in  ihrem  Minimum  fast  vollständig  schwarz  war. 
Uebrigens  fand  ich  iqimer  die  Erfahrung  vollkommen  init 
der  Reclinung  übereinstimmend,  wenn  das  Minimum  oder 
Maximum  sehr  hervorstechend  war.  Bei  der  fünften  Beob* 
adhitung  z.  B.  mafs  ich  den  Abstand  des  Mittelpunkts  vom 
Maximum  erster  Ordnung,  weil  diese: helle  Zone  sehr 
fein  war  und  ich  den  hellsten  Punkt  mit  vieler  Genauig« 
keit  bestimmen  konnte.  Nun  sieht  man  aber,  dafs  der 
Unterschied  zwischen  der  Rechnung  und  der  Messung 
hier  nur  ein  Hundertel  eines  Millimeters  beträgt. 

Die  Theorie  repräsentirt  nicht  btofs  die  Lage  der 
Maxima  und  Minima  mit  Treue,  sondern  auch  alle  übri- 
gen Eigenschaften  der  Erscheinungen,  so  weit  man  we- 
nigstens zu  urtheilen  im  Stande  ist,  ohne  dafs  man  die 
Intensitätsvariationen  des  Lichts  mit' Genauigkeit  zu  mes- 
sen braucht.  So  z.«  B.  war  bei  der  fünften  Beobachtung 
der  Theil,  welcher  der  Mitte  der  Oeffnung  entsprach, 
von  einer  breiten  dunkeln  Zone  eingenommen,  deren 
Farbenton  mir  fast  gleichförmig  erschien  bis  zu  zwei  etwa 

l4* 
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0*^,26  von  der  Mitte  abstefaenclen  Grenzen,  nach  wel- 
chen die  Lichtstärke  plötzlich  zunahm,  um  die  erwähnte 
helle  Zone  erster  Ordnung  zu  bilden.  Berechnet  man 
nun  die  Lichtstärke  zwisch^i  diesen  Gränzen,  so.  findet 
man,  daCs  rie  wMrkUch  sehr  w«nig  variirt,  und  dafs  dage- 
gen ihre  Zunahme  bei  dem  Uebergange  von* diesen  Grän» 
zen  zu  der  hellen  Zone  sehr  rasch  geschielit  Folgen- 
des sind  die  Resultate  der  Rechnung  für  yerschiedcne 
Punkte  der  dunkeln  Zone  und  der  beiden  sie  einschlie- 
fisenden  hellen  Zonen.  Die  Lage  eines  jeden, Punkts  ist 
hier  bezeichnet  durch  den  entsprechenden  Werth  von  i^, 
der,,  wie  immer,  von  einem  der  Ränder  der  Oeffnung  ge- 
zählt ist 


! 


No.    ! Werth  TOD  ^.  1    IntensiiStem 


I 


Gränze  d.  gleichförmig. 
Farbentons  nach  der  . 
fieobachtnng> 


Auf  der  andern  Seite  der  Mitte  dieselben  Intensitäten. 


1 

1,100 

2,9780 

2 

1,200 

3,0466 

3 

1,300 

2,7239 

4 

1,400 

2,2843 

5 

1,524 

1,9671 

6 

1,824 

1,9100 

7 

2,112 

1,9802 

Zu  Abscissen  die  Abstände  dieser  Punkte  von  einem 
gemeinschaftlichen  Anfangspunkt,  und  zu  Ordinaten  die 
entsprechenden  Intensitäten  nehmend,  construirte  ich  nun 
die  Curve  MCM'  (Taf.  II  Fig.  14)  welche  wirklich  ein 
Bild  von  der  Erscheinung  liefert,  wovon  man  sich  durch 
Wiederholung  der  Versuche  überzeugen  kann.  Ich  hätte 
gewünscht,  ähnliche  Constructionen  für  alle  übrigen  Beob- 
achtungen machen  zu  können,  um  den  Vergleich  der  Theo- 
rie mit  der  Erfahrung  zu  erleichtern;  allein  die  Llüige 
der  Rechnungen  und  die  geringe  Zeit,  die  mir  zur  Vol- 
lendung meiner  Abhandlung  übrig  blieb,  haben  mir  dieb 
nicht  erlaubt. 
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Aus  demselben  Grande  habe  ich  auch  über  die  von 
einem  schmalen  Körper  erzeugten  Fransen  nur  eine  kleine 
Zahl  von  Resultaten  darbieten  können;  Bei  Bestimmung 
ihrer  Maxima  und  Minima  bin  ich  einen  Gang  gefolgt 
durchaus  analog  dem^  welchen  .ich  bei  den  von  einer 
kleinen  Oeffnung  erzeugten  Fransen  angezeigt  habe,  nur 
habe  ich  das  Integral,  statt  es  zwischen  A  und  G  (flg.  13 
Taf.  U)  zu  nehmen  (da  A  und  G  nun  die  Breite  des 
das  Lidit  auffangenden  Körpers  bedeutet)  von  .^bisin's 
Unendliche  nach  Seite  von  S  hin,  und  von  G.  bis  in^s 
Unendliche  nach  Seite  von  T  hin  genommen,  oder  was 
dasselbe  ist,  ich  habe  das  Tafel -Integral,  genommen  zwi- 
schen den  Gränzen  ^  und  Cr,  von  Eins  ^gezogen. 
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Man  sieht,  dafs  die  RechnuDg  gnt  mit  der  Erfah- 
rang  übereinstimmt,  ausgenommen  beim  fünften  Minimo 
der  dritten  Beobachtung,  wo  der  Unterschied  zu  merk- 
lich tgegen  die  Breite  der  Fransen  ist,  als  dafs  man  ihn 
einer  gewöhnlichen  Unsicherheit  der  Messungen  zuschrei« 
*ben  könnte.  Allein  es  ist  zu  bemerken,  dafs  diefs  Mi- 
nimum ein  wenig  schwach  ist,  und  übcrdiefs  zwischen 
zwei  hellen  Zonen  von  sehr  ungleicher  Intensität  liegt;  es 
mufs  also  der  helleren  Zone  näher,  oder  von  dem  Cenlrum 
des  Schattens  entfernter  zu  liegen  scheinen  als  es  wirklich 
der  Fall  ist,  und  in  diesem  Sinne  weicht  auch  die  Rech- 
nung von  der  Beobachtung  ab. 

Die  Beobachtungen  3  und  4  bestätigen,  was  die 
Theorie  uns  schon  über  den  Einflufs  der  Variationen 
von  a  auf  die  Lage  der  innern  Fransen  gelehrt  hat.  Wir 
sehen,  dafs  die  Breiten  derselben  nicht  constant  bleiben, 
wiewohl  c  und^^  in  den  beiden  Versuchen  gleich  sind; 
die  Fransen  sind  bei  der  zweiten  B^bachtung  merklich 
breiter.  Der  Lagen -Unterschied,  welchen  die  zweite 
Beobachtung  für  das  Minimum  fünfter  Ordnung  giebt, 
betlägt  0"«,06;  der  aus  der  Theorie  abgeleitete  ist  0"",08; 
man  sieht,  sie  sind  fast  gleich. 

Bei  der  ersten  Beobachtung  wurden  die  äufseren 
Fransen  durch  die.  geringe  Breite  des  opaken  Körpers 
sonderbar  verändert.  Die  dunkeln  Zonen  erstier  und 
zweiter  Ordnung  waren  viel  feiner  als  sie  es  gewöhnlich 
sind,  und  die  dritte  dunkle  Zone  war  fast  ausgelöscht. 
Ich  wollte  die  Theorie  auf  diesen  merkwürdigen  Cha^ 
rakter  der  Erscheinung  prüfen.  Ich  berechnete  die  Licht- 
intensitäten für  verschiedene  Punkte  dieser  Fransen,  und 
indem  ich  sie  mit  den  Intensitäten  derselben  Punkte  für 
den  Fall  eines  Schirms  von  unendlicher  Ausdehnung  ver- 
glich, fand  ich,  dafs  wirklich  die  Intensitätsvariationen 
bei  den  dunkeln  Zonen  erster  und  zweiter  Ordnung  ra- 
scher, und  bei  denen  dritter  Ordnung  langsamer  gesche- 
hen im  ersten  Fall  als  im  zweiten.  Die  Curven  ABC 
EFGHIK  und  abcefghik  (Fig.  15  Tat  II)  siuda^cSx 
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den  in  nachstehender  Tafel  enthaltenen  Resultaten  mei- 
ner Rechnung  construirt.  IMe  erste  stellt  die  Lichtvaria-*. 
tionen  für  den  Fall  der  Beobachtung  No.  1  dar,  und 
die  andere  dieselben  Variationen  für  den  gewöhnlichen 
Fall  ein^s.sehr  breiten  Sthivms.' 


No.  der 

Abscissen. 

• 

Ordin^ten  für 

Ordinaten  för  den 

Ofdinatea. 

B«obacht.  No.  1. 

gewöhnlich.  Falk 

1    . 

1,535      . 

2,5202  . 

2,2327     . 

2 

1.735 

1,5834 

1,7042 

'        3  , 

1335 

1,3669 

1,5689 

4 

1,935 

1,5797 

1,5894 

& 

2,135 

2,1Ö5I 

2,0323 

6 

2,535 

2,2772  ■ 

2,0743 

6' 

2,635 

1,9025 

1,8091     ■ 

7  ■ 

2,735 

1,5395 . 

1,6870     . 

8 

2,835 

1,6959 

1,7934 

8' 

2,935 

2,2098 

2,0544 

9 

3,200 

1,9532      • 

2,1296 

10 

^,300 

1,8984 

1,8596 

11 

3,350  > 

1,8907 

1,7693 

12 

3,400 

1,8999 

1,7451     . 

13 

3,500 

1,8303 

1,9037 

14 

3,600 

2,0319 

2,1683 

Die  Beobachtung  No,  2  bot  auch  eine  sonderbare 
Veränderung  der  äufsern  Fransen  dar.  Die  dunkle  Zone 
erster  Ordnung  zeigte  einen  fast  gleichförmigen  Farbea- 
ton  zwischen  zwei  Gränzen,  von  denen  eine  etwa  2'^yl6 
und  die  andere  2™*,44  von  der  Mitte  des  Schattens  ab-, 
stand;  darauf  nahm  die  Lichtstärke  plötzlich  zu.  Di6 
helle  Zone  zweiter  Ordnung  war  weit  lebhafter  ^nd  weit 
feiner  als  gewöhnlich,  und  die  dunkle  Zone  derselben 
Ordnung  War  dagegen  weit  unbestimmter  und  weit  brei- 
ter geworden.  Die  Theorie  stimmt  auch  hier  mit  der 
Beobachtung,  wie  man  sieht,  wenn  man  die  Augen  auf 
Fig.  16  Taf.  II  wirft,  welche  die  Intensitätsvariationen 
der  verschiedenen  Punkte  dieser  Fransen  für  den  Fall 
der  Beobachtung  No.  2  und  den  eines  Schirms  von  un- 
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endlicher  Erstreckung  vorstellt  Diese  Figur  ist  nach  den 
in  folgender  Tafel  enthaltenen  Resultaten  der  Rechnung 
construirt 


, 

No.  der 

Abscissen 

Ordinateo  für 

Ordinate  für 

Ordin.v 

der  "Werthe 

Beobaehtang 

den  gewShnl. 

« 

ten. 

von  p. 

No.  2. 

Fall. 

• 

1 

1,600 

1,9304 

2,0472 

Beob.  Gränze 

2 

1,677 

1,6378 

1,8369 

3 

1,900 

1,7466 

1,5633 

Beob.  Gränzö 

-4 

2,057 

1,6907 

1,8187   ' 

• 

5 

2,200        2,1547 

2,2047 

6 

2,300        2,5708 

2,3787 

7. 

2,400 

2,4681         2,3673 

8 

2,500 

2,0166         2,0511 

9 

2,600 

1,8093    .    1,8935 

\ 

10 

2,700 

1,8532 

1,7051 

■ 

11 

2,800 

1,7789 

1,7310 

■ 

12    i    2,900 

1,7981 

1,9571 

13 

1    3,000 

242184 

2,2153 

Ich  habe  so  eben  das  Hujghens'sche  Princip  auf 
die  drei  Hauptklassen  der  Diffractionserscheinungen  aü-* 
gewandt,  nämlich:  1 )  auf  die  Fransen,  erzeugt  von  dem 
geradlinigen  und  sehr  langen  Rand  eines  einzigen  Schirms^ 
der  so  breit  ist,  dafs  kein  merkliches  Licht  von  seiner 
anderen  Seite  herkommen  kann;  2)  auf  die  Fransen,  wet» 
che  von  zwei  solchen  einander  sehr  genäherten  Schirmen 
gebildet  werden;  und  endlich  3)  auf  die,  welche-  den 
Schatten  eines  sehr  schmalen  Schirms  begleiten  und  zer^ 
theilen  *).  Durch  die  Yergleichung  der  Beobachtung  nnt 
den  mittelst  der  Interferenztheorie  aus  jenem  Principe  her* 


*)  leb. rechne  nicht  hieher  die  Franaen,  welche  von  einem  pris« 
jnatischen  Glase  oder  von  ewei  Spiegeln  eraengt  werden;  gena« 
genommen  gehören  sie  nicht  aar  Diffraction,  weil  sie  nicht  von 
difTrangirten  oder  inflectirten  Strahlen,  sondern  von  zwei  regel- 
roäfsig  rcflectirten  oder  refrangirten  Lichtbiindeln  hervorgebracht 
werden. 
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geleiteten  Resultaten  habe  ich  gezeigt»  dafa  dasselbe  hin- 
reicht»  die  Erscheinungen  unter  diesen  Umständen  zu  er- 
klären» und  dafs  der  allgemeine  Ausdruck  für  die  Lichtinten* 
fiität,  auf  den  man  dadurch  geführt  wird,  diese  Erscheinun- 
gen bis  zu  ihren  seltsamsten  und  anscheinend  unregelmä- 
fsjgsten  Gestaltungen  darstellt. 

Allein  aufser  diesen  drei  Hanptfällen  läfst  sich  noch 
eine  Unzahl  anderer  aus  der  Combination  derselben  ent- 
spriogender  Fälle  erdenken.  Auf  diese  wird  sich  die 
Theorie  mit  gleicher  Leichtigkeit  und  ohne  Zweifel  glei- 
chem Erbig  anwenden  las8en>  nur  würden  die  Rechnun- 
gen weg^n  der  grofsen  Zahl  der  Integralgränzen  länger, 
und  die  Apparate  zusammengesetzter  seyn. 

Im  ersten  Abschnitt  dieser  Abhandlung  beschrieb  ich 
eine  Erscheinung»  welche  durch  Combination  der  beiden 
Hauptfölle  von  Diffraction  erhalten  wird»  nämlich  die 
Fransen»  welche  das  Licht  bei  seinem  Durchgänge  durch 
zwei  sehr  schmale  und  einander  hinreichend  nahe  Oeff- 
nungen  hervorbringt  *).  Als  ich  ein  wie  Fig.  6  Taf.  II 
ausgeschnittenes  Kupferblech  anwandte  und  mich  hinrei- 
diend  von  diesem  Schirm  entfernte»  damit  die  von  >edem 
der  Schlitze  CjE^'jE'  und  jDFD'F'  erzeugten  Fransen 
sich  so  weit  ausbreiteten»  dafs  der  Schatten  von  CDEF 
nur  noch  die  helle  Zone  erster  Ordnung  enthielt»  bemerkte 
ich»  dafs  die  Fransen»  welche  aus  dem  Zusammentreffen 
dieser  beiden  Lichtbündel  entsprangen»  viel  schärfer  und 
lebhafter  waren  als  die  inneren  Fransen  von  ACBD. 
Der  untere  Theil  CEDF^  anfangs  weit  heller  als  der 
andere»  wurde  dunkler  in  dem  Maafse  als  ich  mich  hin- 
länglich vom  Schirm  entfernte;  allein  seine  Fransen  zeig- 
ten fortwährend  reinere  Farben  im  weifsen  Lichte»^  und 
schärfere  dunkle  und  helle  Zonen  im  homogenen  Lidite. 
Da  der  Apparat»  dessen  ich  mich  bediente»  zu  einfach 
war»  um  genaue  Messungen  an  ihm  anstellen  zu  können, 
so  werde  ich  nur  im  Allgemeinen  zeigen»  wie  man  diese 
Erscheinung  erklären  kann. 

•>  Sieht  S.  130.  p. 
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Es  fiey  L  (Fig.  17  Taf.  II)  der  leuchtende  Punkt, 
IK  die  Horizontalprojection  des  Theils  AEBF  (Fig  6) 
▼om  Schirm ,  und  P  der  im  Innern  seines  Schattens  be- 
trachtete und  z.  B.  auf  der  Linie.  OL  liegende  Pqnkt. 
Vom  Punkt  Z,  als  Mittelpunkt,  mit  einem  Radius  gleich 
Z/,  beschreibe  man  den  Bogen  IMM^  welcher  die  eine 
fällende  Welle  vorstellt.  Beschreibt  man  ferner  von  JP, 
als  Mittelpunkt,  mit  einem  Radius  gleich  /P,  den  Bogen 
lmm\  so  geben  die  Abstände  zwischen  den  beiden  Bo- 
gen die  Unterschiede  der  Wege,  die  von  den  im  Punkt 
P  zusammentreffenden  Elementarwellen  durchlaufen  sind. 
Betrachten  wir  zunächst  den  oberen  Theil  des  Schirms, 
d.  h.  den,  wo  die  Welle  Imm*  nicht  mehr  jenseits  des 
Punkts  /aufgefangen  wird.  Denken  .wir  uns  diese  Welle 
getheilt  in  eine  Unzahl  kleiner  Bogen  IM^  MM*  u.  s.  w. 
solchergestalt,  dafs  die  Geraden  gezogen  von  zwei  be- 
nachbarten Theilpunkten  zu  dem  Punkt  JP,  um  eine  halbe 
Welle  verschieden  sind.  Setzen  wir  ferner,  um  die  Ideen 
zu  befestigen  und  zu  vereinfachen,  der  Punkt  P  sej  so 
entfernt  vom  Rande  des  j3chattens  oder  der  Strahl  IP 
80  geneigt  gegen  die  einfallende  Welle,  dafs  diese  Bo- 
gen beinah  einander  gleich  seyen;  alsdann  liegt  jeder  von 
ihnen  zwischen  zwei  andern,  die  den  Effect,  welchen  «r 
im  Punkt  JP  hervorzubringen  trachtet,  zerstören,  mit  Aus- 
nahme des  letzten  Bogens  IMy  dessen  Strahlen  durch  ihre 
Discordanz  mit  den  Vibrationen  des  benachbarten  Bogens 
MM*  nur  die  Hälfte  ihrer  Intensitäten  verlieren*  Wenn 
man  daher  diesen  Bogen  MM*  und  den  ganzen  Rest  der 
Welle  auffängt,  so  vermehrt  man  das  Licht  im  Punkt  P  *); 
und  diese  Wirkung  ist  es,  welche  der  Theil  GC*  E*  des 
Schirms  (Fig.  6)  in  einer  gewissen  Entfernung  hervor- 
bringt.   Allein  in  dem  Maafse  als  der  Punkt  P  (Fig.  17) 

*)  Noch  weit  mehr  "wurde  es  Terstarlit  werden,  wenn  cler  Schirro 
allen  Bogen  von  gerader  Zahl  in  der  Beihe  -gegenüber  durch- 
bohrt wäre,  und  blofs  die  Bogen  von  ungerader  Ordoungssftkl 
auffinge.  t    • 
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vom  opaken  Körper  entfernt  wird,  nähert  sich  der  Bo- 
gen Imm'  dem  Bogen  Jitf  Ulf  ,•  und  er  kann  sich  ihm 
sogar  bis  in's  Unbestimmte  toähem,  wenn  der  trankt  L 
in  einer  unendlichen  Entfernung  liegt.  Da  die  Theil- 
ponkte  My  ßf  n.  s.  w.  durch  die  Abstäode  zwischen  die- 
sen beiden  Bogen  bestimmt  werden,  so  entfernen  sie  sich 
desto  mehr  vom  Punkte  I,  je  mehr  die  Bogen  sich  näher 
kommen;  es  erfolgt  daraus  eine  continuirliche  Vergröfse- 
rung  des  Theils  MI  der  einfallenden  Welle,  dessen  zum 
Punkt  JP  gesandte  Strahlen  immer  mindestens  die  Hälfte 
ihrer  Intensität  hinter  dem  oberen  Theil  des  Schirms  be- 
halten. Allein  in  dem  unteren  Theil  wird,  da  der  Schlitz 
CEC'E'  (Fig.  6)  nicht  an  Breite  zunimmt,  und  wenn 
der  leuchtende  Punkt  L  hinlänglich  entfernt  ist,  der  Bo- 
gen IM  (Fig.  17)  zuletzt  so  grofs  gegen  jenen  Schlitz, 
dafs  der  Punkt  P  mehr  Licht  in  dem  oberen  Theil  des 
Schattens  als  in  dem  unteren  Theil  empfängt. 

Betrachten  wir  nun  die  Fransen,  welche  durch  das 
Zusammentreffen  der  von  den  beideo  Seiten  des  Schirms 
AEBF  (Fig.  6)  herkommenden  Lichtstrahlen  erzeugt 
werden.  Hinter  dem  oberen  Theil  AB  CD  nimmt  das 
inflectirte  Licht  rasch  an  Intensität  ab,  in  dem  Maafse  als 
es  sich  vom  Rand  des  geometrischen  Schattens  entfernt, 
und  daher  sind  alle  Fransen,  mit  Ausnahme  der  dem 
Centro  sehr  nahe  liegenden,  von  zwei  an  Intensität  sehr 
verschiedenen  Lichtbündeln  gebildet;  folglich  müssen,  wenn 
man  sich  eines  homogenen  Lichts  bedient,  die  dunkeln 
Zonen  wenig  hervorstechen,  und,  wenn  man  weifses  Licht 
gebraucht,  die  Farben  sich  in  ein  Grau  verlieren.  Hin- 
ter dem  unteren  Theil  GEDF  haben  aber  die  beiden 
durch  die  Schlitze  CEC'E'  und  DFD'F'  ausgetrete- 
nen Lichtböndel  eine  fast  gleichförmige  Intensität  in  ei- 
ner ziemlich  beträchtlichen  Erstreckung  der  von  jedem 
Schlitz  erzeugten  hellen  Zone  erster  Ordnung,  und  wenn 
sie  m  Bezug  auf  das  sie  trennende  Intervall  so  schmal 
sind,  dafs  der  Raum,  innerhalb  dessen  das  gebeugte  Licht 
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beinahe  gleichförmig  ist,  alle  ans  dem  ZusammeotrefTeh 
der  beiden  Lichtbündel  entstehenden  Fransen  umfafst, 
alsdann  zerstören  die  Lichtribrationen  einander  fast  gänk- 
lieh  in  den  Punkten  der  vollständigen  Discordanz;  in  dem 
unteren  Theil  des  ^Schattens^  werden  also,  wenn  man  ho- 
mogenes Licht  gebraucht,  die  dunkeln  Zonen  mehr  her- 
vorstechen, und,  wenn  man  weifses  Licht  anwendet,  die 
Farben  viel  reiner  sejn  als  in  dem  oberen. 

Beobachtet  man  die  Fransen  nahe  beim  Schirm,  ehe 
die  breiteren  Fransen,  welche  von  jedem  Schlitz  erzeugt 
werden,  aus  dem  Schatten  von  AEBF  getreten  sind, 
so  zeigt  die  Erscheinung  eine  sehr  verwickelte  Gestalt, 
welche  sich  mit  dem  Abstand  der  Lupe,  vor  Allem  weaa 
der  Zwischenraum  zwischen  den  Schlitzen  in  Bezug  auf 
die  Breite  derselben  nicht  sehr  beträchtlich  ist,  rasch  veiv- 
ändert.  Es  würde  interessant  seyn,  die  Lage  der  Maxima 
und  Minima  der  bellen  und  dunkeln  Zonen  durch  Rec^ 
nung  zu  bestimmen  und  diese  Resultate  mit  denen  der 
Beobachtung  zu  vergleichen.  Ich  zweifle  nicht,  dats  da- 
durch die  Theorie  eine  neue  Bestätigung  erhielte. 

Bisher  habe  ich  vorausgesetzt,  dafs  alle  Wellen  von 
einem  einzigen  Mittelpunkt  ausgehen.  Bei  den  Diffractions- 
erschcinungen  besteben  indefs  die  leuchtenden  Punkte  im-' 
mer  aus  unzählig  vielen,  dicht  zusammenliegenden  Vibra- 
tk)nsmitfelpunkten,  und  auf  Jeden  einzelnen  derselben  mufs 
das  Yorhingesagte  angewandt  werden.  So  lange  sie  sehr 
wenig  von  einander  entfernt  sind,  coKncidiren  die  von . 
ihnen  erzeugten  Fransen  beinahe;  allein  in  dem  Maafse 
als  die  Dimensionen  des  leuchtenden  Gegenstandes  wach-  . 
sen,  vermengen  sich  die  dunkeln  Zonen  einiger  jener  Mit^ 
telpunkte  mit  den  hellen  anderer,  bis  sie  endlich  einan- 
der vollständig  verwischea.  Diese  Wirkung  ist  bei  den 
äufseren  Fransen  desto  merklicher,  je  weiter  man  sich 
vom  Schirm  entfernt,  weil  sie,  wie  diese  Entfernung 
wächst,  während  die  Breite  der  dunkeln  und  hellen  Zo- 
nen in  einem  weit  langsameren  Yerhältnifs  zuninmit.    DielSs 
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ist  der  Gründe  weshalb  ein  leuchtender  Punkt,  der  so 
fein  ist,  dafs  er  in  der  Mähe  des  Körpers  isehr  scharfe 
Fransen  giebt,  nur  sehr  verworrene  in  einer  beträchlli« 
cheren  Entfernung  giebt 

Es  ist  nicht  nöthig,  dafs  der  dazwischengesetzte  Kör- 
per undurchsichtig  sej,  damit  er  an  seinen, Rändern  die 
Diffractionserscheinuugen  hervorbringe;  es  genügt  dazu 
vielmehr,  dafs  ein  Theil  der  Welle  in  Bezug  auf  die  anlie- 
genden Theile  verzögert  werde.  Diese  Wirkungen  brin- 
gen durchsichtige  Körper  hervor,  deren  Brechungsver- 
mögen  merklich  von  dem  des  umgebenden  Mittels  ab- 
weicht, und  daher  erzeugen  auch,  sie  Fransen,  welche 
den  Schatten  ihres  (der  Körper)  Umrisses  innerhalb 
und  aufserhalb  einfassen»  Diese  Fransen  sind  denen 
dunkler  Körper  durchaus]  ähnlich,  sobald  der  Gang- 
unterschied zwischen  den  durchgegarigenen  und  den  äu- 
fsem  Strahlen  eine  etwas  beträchtliche  Zahl  von  Undur 
lationen  enthält,  weil  dann  die  Effecte  der  gegenseitigea 
Einwirkung  dieser  nicht  mehr  merklich  sind,  und  aus  ihrer 
Vermischung  nur  eine  einfache  Addition  von  gleichförmi- 
gem Licht  entspringt  Diefs  ist  aber  nicht  mehr  der  Fall, 
wenn  der  durchsichtige  Schirm  sehr  dünn  ist,  oder  sein 
Brechungsvermögen  sehr  wenig  von  dem  des  umgeben- 
den Mittels  abweicht;  alsdann  werden  die  Fransen  merk<p 
lieh  gestört  durch  den  gegenseitigen  Einflufs  der  durch 
den  durchsichtigen  Körper  gehenden  und  neben  ihm 
vorbeistreifenden  Strahlen.  Aus  einem  ähnlichen  Grunde 
bringen  die  Streifen,  welche  auf  Glimmerblättchen  durch 
geringe  Dickenverschiedenheiten  entspringen,  Fransen  her- 
vor, welche  sich,  wie  Hr.  Arago  bemerkt  hat,  im  wei- 
(aen  Lichte  auf  eine  ganz  eigenthümliche  Weise  färben.« 

Was  diejenigen  Fransen  betrifft,  welche  wir  innere 
genannt  haben,  so  kann  man  sie  mit  einem  durchsichti- 
gen Körper  nur  erhalten,  wenn  er  hinlänglich  schmal  ist, 
weil  das  durch  ihn  gehende  directe  Licht  weit  lebhafter 
ist  als  die  gebeugten  Strahlen,  und  folglich  die  Effecte 

von 
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von  deren  gegenseitiger  Einwirkung  versteckt,  udd  weil 
überdiefs  die  dunkeln  und  hellen  Zonen,  welche  ein  sol* 
eher  durchsichtiger  Körper  als  schmale  Oeffnung  zu  er« 
zeugen  strebt,  nicht  coi'ncidiren  mit  denen,  welche  er  als 
Schirm  von  geringer  Breite  hervorzubringen  trachtet. 

Sind  die  Diffractionserscheinungen  einmal  für  homo« 
genes  Licht  erklärt,  so  ist  es  auch  leicht,  sie  für  weifses 
Licht  zu  begreifen.  Die  Fransen  entspringen  dann  aus 
der  Üebereinanderlage  aller  ^er  dunkeln  und  hellen  Zo- 
nen, welche  in  ungleicher  Breite  von  den  verschiedenen 
Wellengattungen,  aus  denen  das  weifse  Licht  besteht,  ge- 
bildet werden.  Nachdem  man  für  den  betrachteten  Punkt 
die  Intensität  einer  jeden  Hauptgattung  von  Strahlen 
nach  deren  Wellenlänge  mittelst  der  auseinandergesetzten 
Theorie  berechnet  hat,  findet  man  die,  daraus  entsprin« 
gende  Farbe  dadurch,  dafs  man  diese  Werthe  in  die 
empirische  Formel  setzt,  welche  Newton  gegeben  hat, 
um  das  Resultat  irgend  eines  Gemenges  farbiger  Strahlen 
zu  bestimmen. 

Polirte  Flächen,  die  von  einem  Lichtpunkt  beleuch- 
tet werden,  zeigen  Diffractionserscheinungen  ganz  denen 
ähnlich,  welche  man  im  directen  Licht  beobachtet.  Das 
von  einem  Spiegel  reflectirte  Lichtfeld  ist  von  ähnlichen 
Fransen  umsäumt  wie  sie  an  den  Rändern  der  Körper 
vorkommen.  Ist  der  Spiegel  sehr  schmal  oder  schwärzt 
man. ihn  bis  auf  einen  schmalen  Streifen,  oder  neigt  man 
ihn  so  stark)  dafs  das  Lichtfeld  hinlänglich  schmal  wird  *), 


*)  Das  AnMhen  der  Eraclieinungeii  ist  durchaus  dasselbe^  Mrie  wenn 
die  Strahlen  Ton  dem  Bilde  des  leuchtenden  Punkts  ausgingen, 
und  man  den  Spiegel  ersetzte  durch  einen  Schirm  mit  einer  OeflV 
aung  von  gleicher  Breite  und  ähnlicher  Neigung  wie  die  reflecti- 
rende  Fläche.  Allein  die  so  erzeugten  Fransen  sind  nicht  ganz 
ahnlich  denen  einer  Oeffnung,  die  nicht  dieselbe  Neigung  hätte, 
z«  B.  senkrecht  gegen  den  Lichtbündel  wäre,  wenn  auch  sonst 
der  Abstand  vom  strahlenden  Punkt  und  der  geometrische  Schat- 
ten bei  dem.  geneigten  Spiegel, und  der  geneigten  OelTpung  gleich 
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so  bekommt  man  die  fionderbare  Erscheinung  eines  dorch 
eine  sehr  schmale  Oeffnung  dilatirten  Lichtböndels.  Zwei 
frei  gelassene  sdimale  Streifen  auf  einem  übrigens  geschwärz- 
ten Spiegel  bringen,  wenn  sie  einander  hinreichend  nahe  ste- 

.4 
1 

wSrea.  Die  Versckiedenbeit  lat  desto  merkliclier ,  je  breiter  die 
Oerfnung  oder  der  geneigte  Spiegel  gegen  den  Abstand  dersel- 
ben vom  leuchtenden  Punkte  ist.  Dasselbe  gilt  von  den  Innei^i 
Fransen  eines  geneigten  Scbirms«  verglichen  mit  denen  eines  senk- 
rechten Schirms. 

Der  Gnind  dieser  Verschiedenheit  ist  leicht  einzusehen.    Es 
sejen  ji  und  6  (Fig.  18  Taf.  II)    die  beiden  Rander  des  geneijg- 
ten    Scbirms     und  C    der    leuchtende    Putikt.       Betrachten   'wir 
die  einfallende   Welle  einerseits  in  dem   Moment,  da   sie   in   ^ 
anlangt,  und  andererseits  im  Moment,  da  sie  den  Punkt  G  noch 
nicht    überschritten    hat,    so    dafs    die  Elementar  wellen    wedef 
Vorher  oder  nachher  durch 'die  DazwischeoseUung  des  Schirms 
roodificirt  sind.     Denken  wir  uns  den  Schirm  für  einen  Auge»- 
blick  fortgenommen,   und   verlängern   die   Bogen    GN  und  AM 
bis   sie   in  2)  und  JS  eine  und  dieselbe,   durch  den  leuchtenden 
Punkt  gesogene   Gerade   treffen.      Klar  ist,   dafs   die  Resultante 
aller   Vibrationen,   welche   von  der  halben  Welle  D€r»N  »xsgth 
hen  und  im  Punkt  jP  «usammentrefTen,  an  Gröfse  und  Lage  ähn- 
lich SC)»  roufs  der  Resultante  der  von  der  Halbwelle  i?*>^ilf  ab- 
gegangenen und  in  P  zusammentreffeDden  Elementarwellen.    DieCs 
gesetzt,  handelt  es   sich   nun   darum,  die  Mitte  der  hellen  Zone 
erster  Ordnung  in  dem  Schatten  des  Schirms  jiG  zu  bestimmen; 
man  mufs  nun  sehen,  für  welche  Lage  des  Punktes  jP  eine  voll- 
kommene Goincidena  zwischen  der  Resultante   der  von  GN  ab- 
gegangenen Elementarwellen  und  der  Resultante  der  *uf  ^^^"^  ^o~ 
gen   AM  entspringenden  Elementarwellen  stattfindet.      Klar  ist, 
dafs  diese  Bedingung  erfüllt  seyn  wird,  wenn  die  von  dem  Schirm 
aufgefangenen  Bogen  DG  und  AJS  einem  gleichen  Unterschiede 
in. den  durchlaufenen  Wegen  entsprechen^  d.h.  wenn  ^(r-f-CrJP 
'-CPssCA+AP'-CP  oder   CG  +  GP=:zCA+AP,   weil 
alsdann  die  Integrale,  welche  die  beiden  Resultanten  geben,  aus 
denselben,  Elementen  bestehen.      Allein   die  Linie   CJP,  welche 
der  Gleichung  CG-f  GJ?=  (7 ^-f-^jP  genügt,  ist  nicht  die,  wel- 
che den  Winkel  ACG  in  zwei  gleiche.  Theile  theilt;  sie  nähert 
•ich  mehr  xler  der  Lupe  näher  liegenden  Seite  A^   und  dadurch 
wird   die  Symmetrie    der  innem  Fransen  in  Bezug  auf  die  Rän- 
der des  geometriachea  Schattens  serstort,  und  dieser  Effect  stei. 
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h^n>  dieselben  Fronden  hervor,  wie  zwei  ähnliche  Schlitze 
in.  einem  Schirm.  Zieht  man,  statt  einen  groCsen  Theil 
der  reflectirenden  Fläche  zu  schwärzen,  vielmehr  da^lbst 
.einen  schwarzen  Strich  von  geringer  Breite,  so  erzeugt 
dieser  ähnliche  Fransen  wie  man  sie  im  Schatten  eines 
schmalen  Körpers  beobachtet.  Endlich  machen  sich  die 
Erscheinungen  durchaus  gerade  so,  wie  wenn  die  Spie- 
gelfläche durchsichtig  wäre  und  die  Strahlen  wirklich  vom 
leuditenden  Punkte  ausgingen.  Der  Grund  hievoo  ist 
sehr  einfach.  Wie  bekannt,  liegt  nämlich  das  Bild  auf 
dem  vom  leuchtenden  Punkt  auf  den  Spiegel  gefällten 
Perpendikel  in  gleicher  Entfernung  hinter  dem  Spiegel, 
wie  dieser  Punkt  vor  dem  Spiegel.  Betrachtet  man  also 
die  Strahlen  als  ausgegangen  von  dem  Bilde  des  leuch- 
tenden Punktes,  so  ändert  man  nichts  an  dem  Unter- 
schiede der  Wege,  welche-  die  zur  Bildung  der  Fran- 
sen beitragenden  Elementarwellen  durchlaufen  haben. 

Bei  dieser  Gelegenheit  mufs  ich  bemerken,  dafs,  da 
die  Resultante  der  Elementarwellen  für  irgend  einen  Ort 
alleinig  von  den  Unterschieden  der  durchlauf^enen  Wege 
abhängt,  sie  nach  der  Reflexion  dieselbe  Lage  haben  muCs, 
wie  wenn  die  Strahlen  wirklich  von  dem  erwähnten  Punkt 
ausgingen;  folglich  werden,  bei  Anwendung  einer  polii;- 
ten  Fläche  von  unbegränzter  Ausdehnung,  alle  partiellen 
Resultanten  in  gleicher  Entfernung  von  jenem  Punkte 
liegen,  und  derselbe  wird  mithin  das  Centrum  der  ri^ 
flectirten  Welle  seyn. 

Durch  die  Betrachtung  dieser  Elementarwellen   er- 

gert  sich  noch  in  aeinem  Aniebeii  durch  die  grofse  Ausdehnung 
der.  äufaern  Fransen,  welche  von  der  andern  Seite  des  Schirmes 
kerkommeo. 

Dureh  ähnliche  Schlüsse  läfst  sich  beweisen,  dafs  die  van 
einem  geneigten  Diaphragma  hervorgebrachten  Fransen  nicht  sym- 
metrisch liegen  können  gegen  die  Linie,  welche  den  Winkel  zwi- 
•eben  den.  beiden  die  Kandier  der  OelTnung  tangirenden  Strahlen 
halbirt,  wie  dieß  andererseits  der  Fall  ist,  wenn  die  Ebene  des 
Diaphragma't  leiikrecht  itl  auf  dem  LichtbondeL 
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fclSrte  Huygh«ns  bq(  «ine  so  ehifadie  Weise  die  6e-  ' 
setze  «der  ßeSexion  und  Refraction,  iudem  er  diese  Er-  . 
sc^ieinuDgen  auf  die  Sätze  für  die  Fortpflanzang  des  Lichts 
in  emem  homogenen  I^ittel  zurückführte.  Allein  seine 
Erklärung  läfst  Einiges  zu  iY|inschen  übrige  Er  hat  nicht 
gezeigt,  ifveshalb  eus  dieser  Unzahl  von  Eleorentarwellen- 
Sjstemen  nur  ein  einziges  Wellensystem  hervorgeht,  weil 
er  nicht  das  Interferenzprincip  mit  in  seine  Betrachtung 
zog.  Er  nahm  an,  dafs  das  Licht  nur  in  den  Punkten 
merklich  sej,  wo  die  Elementarwellen  yollkommen  coln- 
cidiren,  während  die  totale  Abwesenheit  der  Licfatbewe- 
gungen  nur  aus  der  Entgegengesetztheit  der  Elementai^« 
bewegungen  herrühren  kann..  Ohne  Zweifel  war  diefs 
der  LTmstand,  welcher  ihn  glauben  Irefs,  dafs  sich  kein 
merkliches  Licht  in  die  Schatten  beuge,  und  ihn  dadurch 
yerfainderte,  die  Diffractionserscheinungen  zu  diviniren, 
deren  Gesetze  ihm  seine  Theorie' ohne  Hülfe  der  Erfahr- 
rung  hätte  entschleiern  können.  ' 

Diese  Theorie,  unterstützt  vom  Interferenzprincip, 
giebt  mithin  den  Gang  der  reflectirten  Strahlen  nicht  blofs 
in  dem  besonderen  Fall,  wo  man  eine  polirte  Fläche  von, 
unbegränzter  Ausdehnung  hat,  sondern  auch  in  denpn,  wo 
eine  solche  Fläche  sehr  schmal  und  discontinuirlich  ist. 
Sie  zeigt,  wie  die  geringe  Breite  der  Fläche  das  reflectirte 
Licht  dilatirt,  und  wie  ein  System  sehr  schmaler'  Spiegel, 
die  neben  einander  liegend  nur  durch  sehr  kleine  Zwi- 
schenräume getrennt  sind,  vermöge  des  gegenseitigen  Ein- 
ilusses  der  so  diktirten  Lichtbündel  farbige  Bilder  geben 
kann:  diefs  ist  das  Phänomen  der  gefurchten  Flächen.  Mit 
gleicher  Leichtigkeit  erklärt  .sie  auch  die  farbigen  Bilder 
und  Ringe,  welche  durch  ein  sehr  feines  Gewebe  oder 
durch  ein  unregelmäfsiges  Haufwerk  sehr  zarter  Fäden  oder 
kleiner  Körperchen  von  beinahe  gleicher  Gröfse  erzeugt 
werden,  wenn  ein  solches  sich  zwischen  dem  Auge  de^ 
Beobachters  und  einem  leuchtenden  Gegenstände  befindet. 

Ich   halte    es  nicht  für  nöthig,  bei  diesen  Erschei- 
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Dungen  länger  zu  verweilen,  da  sie  Bur  Combiuatio- 
nen  von  deaen  sind,  deren  Beschreibupg  und  allgemeine 
Theorie  leb  vorhin  gegeben  habe«, 

Zasatz  1.  Berechnung  der  Lichtstärke  iu  der 
Mitte  des  Schattens  eines  kreisrunden  Schirms 
oder  einer  kreisrunden-Oeffuun'g  bei  deren  Be- 
leuchtung von  einem  Lichtpunkt 

Nachdem  die  Academie  die  Abhandlungen,  welche 
zur  Bewerbung  um.  den  für  die  Diffraction  ausgesetzten 
Preis  eingesandt  waren,  beurtheilt  hatte,  machte  mich.  Hr. 
Poisson  darauf  aufimerksam^  daf&  die  bestimmten  Inte- 
grale, welche  die  Lichtstärke  ausdrücken,  für  die  Mitte 
des  Schattens  eines  kreisrundca  Schirms  oder  einer  kreis- 
riuiden  Oeffnung.  leicht  erhalten  werden  können..  Ich  un^ 
ternahm  daher  die  Rechnung  für  den  letzten  Fall,,  und 
fand  dadurch  die  Erklärung  der  so  lebhaften  Färben,  wel- 
che ich  oft  in  der  Mitte  eines  Lichtbündels,  nachdem  er 
durch  ein  vollkommen  rundes  Löchelchen  gegangen  war, 
beobachtet  hatte.  Hr.  Poisson  hatte  mir  schon  das  son- 
derbare Theorem  mitgetheilt,  zu  welchem  er  in  dem  er- 
sten Fall  geführt  wordeu  war,  nämlich:  dafs  die  Mitte 
des  Schattens  eines  kreisrunden  Schirms  eben  so  hell  er- 
scheinen müsse  wie  wenn  der  Schirm  nicht  da  sey,  we- ' 
nigstens  im  Fall  die  Strahlen  unter  geringen  Schiefeu  dabin 
gelangen.  Ich  will  hier  die  einfachste  Lösung  dieser  bei- 
den Probleme  geben,  ohne  Anwendung  der  bestimmten 
Integrale,  deren  ich  mich  in  der  vorhergehenden  Abhand- 
lung zur  Berechnung  der  übrigen  Diffractionserscheinungen 
bedient  habe. 

Theilen  wir  die  Oeffnung  in  eine  Reihe  concentri- 
scher  Kreise,  die  einander  unendlich  nahe  liegen.  Neh- 
men wir  an,  die  Radien  derselben  seyea  proportional 
den  Quadratwurzetn  der  natürlichen  Zahlen  1,  2,  3,  4 
u.  s.  w.y  so  werden  die  Oberflächen  dieser  Kreise  in  der 
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Progression  1,  2,  3,  4  a  s.  w.  stehen,  und  die  Obeiv 
flächen  der  daz^schen  liegenden  Ringe  werden  sämmt- 
lich  einander  gleich  seyn.  Diefs  läCst  sich  auf  die  ein- 
fallende, die  Oeffnung  des  Diaphragma's  treffende,  Wel- 
lenfläche anwenden,  dieselbe  mag  eben  oder  sphärisch 
sejn.  Hiedurch  haben  wir  die  einfallende  Welle  getheilt 
in  eine  Unzahl  kleiner  concentrischer  Ringe  von  gleich  gro- 
fser  Oberfläche,  deren  jeder  also  nach  dem  Centrum  der 
Projectiön  jener  Oeffnung  Strahlen  hinsendet,  die,  wenn 
sie  nicht  zu  schief  liegen,  gleiche  Intensität  haben.  Auch 
ist  zu  bemerken,  dafs  die  Strahlen,  welche  jeder  Ring 
nach  dem  Cöntrum  des  Schattens  sendet,  gleiche  Länge 
besitzen,  folglich  gleiche  Wege  durchlaufen  haben  und 
dort  in  vollem  Accord  stehen.  Mithin  sind  die  resulti» 
renden  Wellensysteme  proportional  den  Oberflächen  je- 
ner Ringe,  und  daher  auch  von  gleicher  Intensität. 

Diefs  gesetzt,  betrachten  wir  den  besonderen  Fall, 
wo  der  Gangunterschied  zwischen  dem  centralen  und  je- 
dem vom  Rand  der  Oeffnung  ausgegangenen  Strahl  ein 
ganzes  Vielfache  von  einer  halben  Wellenlänge  ist^  und 
nehmen  zunächst  an,  diefs  Vielfache  sey  eine  gerade  Zahl. 
Leicht  ist  dann  einzusehen,  dafs  alle  im  Centrum  des 
Schattens  anlangenden  Wellen  sich  gegenseitig  zerstören 
werden.  Denn  theilen  wir  das  Stück  der  einfallenden 
Wellenfläche,  welches  von  der  Oeffnung  des  Diaphrag- 
ma's aufgefangen  wird,  in  eoncentrische  Kreise  von  sol- 
chen Abständen  unter  sich,  dafs  die  Strahlen,  welche  von 
zwei  benachbarten  Kreisen  ausgehen  und  im  Centrum  des 
Schattens  zusammentreffen,  um  eine  halbe  Wellenlänge 
verschieden  sind,  so  haben  wir  auch  die  Oeffnung  in  eben 
so  viele  conccntrische  Ringe  getheilt,  die  alle,  den  klei- 
nen Kreis  in  der  Mitte  mit  eingeschlossen,  zwischen  ihrem 
centralen  und  ihren  Gränzstrahlen  den  Gangunterschied 
von  einer  halben  Wellenlänge  zeigen ;  und  da  die  Anzahl 
dieser  halben  Wellenlänge  gerade  ist,  so  ist  es  auch  die 
der  Abtheilungen  der  Oeffnung.    Nun  ist  klar,,  dafs  diese 


231 

eine  gleiche  Oberfläche  haben,  oder,  mit  andern  WoHen, 
daCs  jede  von  ihnen  eine  gleiche  Anzahl  der  vorhin  er- 
*  wähnten  Elementar -Ringe  enthält ,  und  dats  die  entspre- 
ehenden  Elementar-Ringe  von  zwei  an  einander  gränzen- 
den  Abtheilungen  Strahlen  nach  dem  Centro  des  Schat* 
tens  senden  werden ,  die  in  vollständiger  Discordanz  ste* 
hen.  Alle  Strahlen  also,  die  von  zwei  an  einander  grän- 
zenden  Abtheildngep  nach  jenem  Ceqlro  hingesandt  wer- 
den, zerstören  sich  gegenseitig;  und  weil  die  Abtheilnn- 
gen  in  gerader  Anzahl  vorhanden  sind,  so  findet  eine 
vollständige  Zerstörung  aller  von  der  einfallenden  Welle 
ausfliefsender  Elementarwellen  statt,  und  der  Mittelpunkt 
der  Protection  der  Oeffnung  mufs  alles  Lichts  beraubt 
sejn.  Dagegen  empfängt  er  die  gröfstmögliche  Lichtmenge, 
wenn  der  Gangunterschied  zwischen  dem  centralen  Strahl 
und  jedem  der  äofsersten  Strahlen  eine  ungerade  Anzahl 
halber  Wellenlängen  beträgt,  weil  dann  eine  dieser  Ab- 
theilungen ganz  tibrig  bleibt  zur  Erleuchtung  des  Schat- 
tencentrums« 

Will  man  nun  wissen,  welches  IntensitätsverhältniCs 
stattfindet  zwischen  dem  Licht,  welches  im  letzteren  Fall 
zum  Punkt  gelangt,  und  dem,  welches  derselbe  Punkt 
bei  Fortnahme  des  Schirms  empfangen  würde,  so  braucht 
man  nur  die  eben  entwickelte  Schlufsfolge  auf  den  Fall 
einer  unendlich  breiten  Oeffnung  anzuwenden.  Um  in« 
defs  ein  richtiges  Resultat  zu  erhalten,  darf  man  hier 
nicht  mehr  voraussetzen,  dafs  jede  Abtheiluqg  der  Oeff- 
nung oder  jeder  Hauptring  die  Wirkung  des  nächstfol 
genden  Ringes,  dessen  Strahlen  um  eine  halbe  Wellen- 
länge verschieden  sind,  zerstöre;  denn  wiewohl  die  Ober- 
fläche der  beiden  Ringe  und  die  Intensität  der  von  ihnen 
ausgesandten  Strahlen  unendlich  wenig  verschieden  sind, 
so  können  doch  diese  Unterschiede,  ungeachtet  ihrer  Ge- 
ringfügigkeit, da  sie  sich  unendlich  oft  wiederholen,  eine 
merkbare  Gröfse  hervorbringen«  Weit  strenger  ist  es  zu 
sagen,  dafs  die  Vibrationen,  welche  von  jedem  Ringe  aus- 
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heUf  zerstört  iverden  durch  die  Hälfte  der  Vibrationen 
aus  dem  vorhergehenden  Ringe  und  durch  die  Hälfte  der 
aus  dem  nachfolgenden  Ringe;  denn,  wenn  die  Unter*  * 
schiede,  von  denen  wir  sprechen,  unendlich  kleine  .G^ö- 
fsen  erster  Ordnung  zwischen  zwei  benachbarten  Ringen 
sind,  so  werden  sie  unendlich  kleine  Gröfsen  zweiter  Ord« 
nnng  seyn,  wenn  man  die  Oberfläche  eines  Ringes  oder 
die  Intensität  seiner  Strahlen  vergleicht  mit  der  halben  ^ 
Summe  der  Oberflächen  oder  der  Intensität  der  Strahlen 
der  beiden  Ringe,  von.  welchen  er  eingeschlossen  ist, 
Man  hat  also  nicht  mehr  zu  fürchten,  dafs  das  Resultat 
der  Rechnung  dur-ch  die  Summe  der  vernachlässigten  Grö- 
fsen, wie  zahlreich  sie  auch  sejen,  mit  einem  merklichen 
t*ehler  behaftet  sej. 

Wendeten  wir  diesen  Gang  der  Rechnung  auf  eine 
Oeffnung  von  endlicher  Gröfse  an,  so  würden  wir  zu 
demselben  Resultat  gelangen,  welches  wir  so  eben  durch 
eine  andere  Combination  der  Elementar- Wellen  gefun- 
den haben.  Denn,  wenn  die  Strahlen  eines  jeden  Rin- 
ges durch  die  Hälfte  der  Strahlen  aus  den  beiden  angrän- 
zenden  Ablheilungen  zerstört  werden,  so  bleibt  nur  die 
Hälfte  der  Strahlen  (oder  absoluten  Geschwindigkeiten) 
in  dem  kleinen  centralen  Kreis  und  in  dem  letzten  Ringe 
übrig,  und  diese  zerstören  einander,  wenn  die  Zahl  der 
Abtheilungen  gerade  ist,  oder  verstärken  einander,  wenn 
diese  Zahl  ungerade  ist,  so  dafs  dieselbe  Lichtmenge  er- 
zeugt werden  würde,  welche  ein  einziger  Ring  oder  der 
kleine  "centrale  Kreis  geliefert  hätte.  Diese  Addition  oder 
Subtraction  ist  aber,  wohl  verstanden,  nur  dann,  rich- 
tig, wenn  die  äufscrsten  Strahlen,  nicht  zu  schief  liegen. 

Gesetzt  nun,  die  krdsrunde  Oeffnung  sej  unendlich 
grofs.  Da  die  Elementarwellen  desto  schwächer  werden, 
je  mehr  die  Strahlen,  welche  sie  herbeiführen,  sich  von 
der  senkrechten  Richtung  gegen  die  einfallende  Welle 
cntfernecf,  so  kann  man  diejenigen,  welche  von  dem  äu- 
fscrsten Ring  herkommen,  als  Null  betrachten,  und  es 
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bleibt  nur  die  Hälfte  der  Oscillationsgeschwindigkeiten 
übrig,  welche  den  Aethertheilchen  von  den  Strahlen  des 
kleinen  centralen  Kreises  eingeprägt  werden.  Da  nun 
die  Intensität  des  Lichts  dem  Quadrat  der  Osdllatioiis- 
geschwindigkeiten  proportional  ist,  so  wird  der  Punkt, 
mit  dem  wir  uns  beschäftigen ,  vier  Mal  weniger  Licht 
erhalten,  wenn  die  Oeffnung  unendlich  grofs  oder  kein 
Schirm  vorhanden  ist,  als  bei  Anwesenheit  eines  Schirms 
mit  einem  kreisrunden  Loch  von  solchem  Durchmesser 
(in  Bezug  auf  die  Lage  des  Punkts) ,  dafs  zwischen  dem 
Strahle  aus  der  Mitte  und  einem  yom  Rande  ein  Unter- 
schied von  einer  ungeraden  Anzahl  halber  Wellenlängen 
stattfindet.  Wie  grofs  auch  der  Durchmesser  des  Dia- 
phragma's  seyn  mag,  so  kann  man  doch  immer  der  eben 
genannten  Bedingung  Gentige  leisten,,  wenn  man  den  Ab- 
stand der  Papptafel,  mit  welcher  man  den  Schatten  auf- 
fängt, und  nöthigenfalls  selbst  den  des  leuchtenden  Punkts 
zweckmäfsig  abändert. 

Bezeichnet  man  durch  n  den  Radius  der  kreisrun- 
den Oeffnung,  so  wie  durch  a  und  b  den  Abstand  des 
Schirms  vom  leuchtenden  Punkt  und  von  der  Papptafel, 
so  ist  bekanntlich  der  Gangunterschied  zwischen  dem  Strahl 
aus  der  Mitte  und  jedem  vom  Rande  gleich: 

SÄ 
Mitterst  dieser  Formel  kann  maa  leicht  beredinen, 
in  welchen  Abstand  man  die  Papptafel  oder  den  Brenn- 
punkt der  zur  Beobachtung  der  Fransen  dienenden  Lupe 
bringen  mufs ,  um  im  Centrum  der  Projection  (der  Oeff- 
nung ein  Minimum  oder  Maximum  von  Licht  zu  erhal- 
ten.  Dazu  braucht  man  nur  diesen  Ausdruck  gleich 
zu  setzen  einer  geraden  oder  ungeraden  Anzahl  halber 
Wellenlängen;  diefs  gicbt  im  ersten  Fall: 

und  im  zweiten: 
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-L+i=(2»+l)X 

Mittelst  dieser  zwd  Gleichungen  berechnet  man  für 

r  alle  die  Werthe  1,  2,  3  u.  s.  w.,  welche  man  n  geben 

wird,  den  Abstand  von  bf  welcher  in  einem  homogenen 

Lichte  Ton  bekannter  Wellenlänge  einem  Maximum  oder 

Minimum  entspricht 

Ich  habe  diese  Formel  durch  Beobachtungen  ge- 
prüft, und  mich  desselben  rothen  Lichts  bedient,  wel^ 
ches  ich  bei  meinen  übrigen  Diffractionsexperimenten  an* 
wandte.  Wirklich  fand  ich,  wenn  der  Brennpunkt  der 
Lupe  in  die  nach  der  ersten  Formel  berechneten  Abstände 
gebracht  wurde^  den  Mittelpunkt  der  kreisrunden  Oeff- 
nuog  wie  einen  Tintenfleck  aussehend,  dagegen  schien  der- 
selbe I^unkt  bei  den  aus  der  zweiten  Formel  hergeleite- 
ten Abständen  das  Maximum  der  Helligkeit  zu  erreichen. 

Vollkommen  dunkel  zeigte  sich  der  schwarze  Punkt 
•  niir  für  die  Abstände,  deren  entsprechende  Werthe  von 
n  nicht  gröfser  als  3  öder  4  waren.     Darüber  hinaus, 
d.  h.  näher  am  Schirm,  begann  der  Mangel  an  Homoge- 
nität bei  dem  angewandten  Licht  sich  sichtbar  zu  machen, 
.und  der  centrale  Fleck  war  nicht  mehr  so  dunkel. 

Die  Schlufsfolgen,  welche  wir  für  den  Fall  einer  qn- 
begränzten  Oeffnung  gemacht  haben,  lassen  sich  auch  auf 
einen  kreisrunden  Schirm  anwenden,  und  geben  einen 
recht  einfachen  Beweis  von  dem  sonderbaren  Theorem, 
welches  IJr.Poisson  aus  den  allgemeinen  Integralen  ab- 
geleitet hat»  Theilen  wir  nämlich  diß  einfallende  Wel- 
lenfläche, vom  Umfang  des  kreisrunden  Schinnesab,  in 
leine  unendliche  Reihe  von  Hauptringen,  deren  entspre- 
«hende,  nach  dem  Centrum  des  Schattens  hingesandte 
Strahlen  um  eine  halbe  Wellenlänge  verschieden  sind, 
so  werden  auch  diese  Hauptabtheilungen  dieselbe  Anzahl 
kleiner  Eiementarringe  von  gleicher  Oberfläche  enthal- 
ten, und  die  Strahlen  dieser  Ringe  werden  von  einer  Ab- 
theilung zur  andern  nsß  eine  halbe  Wellenlänge  verschieden 
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seyn.    Man  kann  ^^n^DAch  annehmen,  dafs  alle  Strahlen« 
"vv eiche   von    jedem  Hauptringe  herkommen,  vollständig 
zerstört  werdet  durch  die  Hälfte  der  Vibrationen    der 
Strahlen  aus  den  beiden  angränzenden  Ringen,  mit  Aus- 
nähme  des   äufsersten  Ringes   und    des  am  Rande  des 
Schirms,   welche    beide    die  Hälfte  ihrer  Oscillationsger 
schwindigkeiten  behalten.    Allein,  wie  wir  schon  bemerkt 
haben,  die  Strahlen  des  äufsersten  Ringes  können  wegen 
ihrer  grofsen  Schiefe  als  Null  betrachtet  werden,  so  dafis 
nur  die  Hälfte  der  Strahlen  des  den  Rand  des  Schirms 
berührenden  Ringes  übrig  bleibt.     Nun*  hat  aber  dieser 
Ring  dieselbe  Oberfläche  wie  der  kleine  centrale  Kreis 
der  kreisrunden  Oeffnung,   und  andererseits  haben   die 
Strahlen,  welche  er  zum  Centrum  des  Schattens  sendet 
wenigstens  wenn  sie  nicht  zu  schief  liegen,  beinah  dieselbe 
Intensität  wie  diejenigen,  welche  von  dem  kleinen  cen- 
tralen Kreis  ausgehen;  mithin  mufs  in  diesem  Fall  das 
Centrum  des  Schattens  eines  kreisrunden  Schirms  eben 
so  stark  erleuchtet  sejn,  als  wenn  es  das  Licht  durch 
eine  kreisrunde  Oeffnung  von  uubegränzter  Gröfse  er- 
hielt, d.  h;  als  wenn  kein  Schirm  vorhanden  wäre.     Hr. 
Arago  hat  diesen  Satz  bei  einem  Schirm  von  2  Milli- 
meter im  Durdimesser  bewährt  gefunden  *)• 

*)  Dieser  Schirm   -war  in    seiner  Mitte    mit    ein   wenig   weichem 
Wachs  auf  eine  Glas]^latte  mit  parallelen  Flächen   geklebt.      So 
lange   der  Diameter   ^is  Schirms  etwas  grofs  ist,  z.  B.  ein  Gen- 
timeter   beträgt,    stört   die  geringste  Fehlerhaftigkeit  seiner 'Rän- 
der oder  der  Glasplatte,  auf  welcher  er  befestigt  ist,  die  Regel- 
mäfsigkeit   der   dunkeln   und   hellen  Ringe,  welche  den  weifsen 
Fleck  in  der  Mitte  des  Schattens  umgeben.      Die  kleine  MetalU 
scheibo   roufs   mit  der  gröfsten  Genauigkeit  abgedreht  seyn,  und 
swar  in  Gestalt  eines  abgestumpften  Kegels y   damit  ihre  Ränder 
scharf  sulaufen*     Die  Glasplatte  mufs  völlig  streifenfrei  seyn  und 
genau  parallele  Flächen  haben..     Bedient  man  sich  eines  aufser- 
ordentlich  cqtfernten  Lichtpunkts ,  z.  B.  eines  Fixsterns,  so  kann 
man  einen  gröfseren  Schirm  anwenden,  wenn  man  sich  so  Weit 
von  diesem  entfernt,  dafs  der  helle  Punkt  im  Gentro  des  Schat- 
ten« einen  hinlänglicheD  Durchmesaer  erUngU    Beaaer  aber  wäie 
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Dieser  Satz  ist,  wie  man  siebt»  unabhängig  von  dem 
Durchmesser  des  Schirms  und  dem  Abstand,  in  welchem 
man  dessen  Schatten  auffängt,  sobald  dieser  nicht  aus  ei* 
ner  xa  grofsen  Schiefe  für  die  inflectirten  Strahlen  ent- 
springt,.  Er  ist  auch  unabhängig  von  der  Wellenlänge, 
d*  h.  bei  jeder  Gattung  von  Farbenstrahlen  empfängt  das 
Centrum  des  Schattens  eben  so  viel  Licht  wie  wenn  kein 
Schirm  vorhanden  wäre.  Folglich  mufs  dieser  Punkt  bei 
Anwendung  von  weifsem  Lichte  immer  weifs  sejn,  und 
zwar  bei  jedem  Abstand  von  dem  Schirm. 

Diefs  ist  nicht  mehr  der  Fall  bei  dem  Centrum  der 
Protection  einer  kreisrunden  Oeffnung,  die  von  einem 
Lichtpunkt  erleuchtet  wird.  Dasselbe  zeigt  oft  im  wei- 
ssen Lichte  die  lebhaftesten  Farben,  und  diese  verändern 
sich  mit  dem  Durchmesser  der  Oeffnung  und  mit  deren 
Abstand  vom  leuchtenden  Punkt  oder  von  der  Papptafel, 
mit  welcher  man  den  Schatten  auffängt.  Die  Lebhaftig- 
keit dieser  Farben  rührt  davon  her,  dafs  nach  der  Reihe 
eine  jede  Gattung  farbiger  Strahlen,  aus  denen  das  weifse 
Licht  besteht,  i^ollsiändig  zerstört  wird,  wodurch  dann 
die  Farben  der  übrigen  Strahlen  mehr  hervortreten. 

Um  diese  Farben  zu  berechnen,  wird  es  nöthig  den 
allgemeinen  Ausdruck  für  die  Intensität  des  Lichtes  auf- 
zusuchen, wenn  der  Gangunterschied  zwischen  dem  cen- 
tralen Strahl  und  den  Strahlen,  die  von  den  Rändern  der 
Oeffnung  ausgehen,  irgend  eine  IBthichzahl  von  halben 
ITnduIationen  enthält. 

Für  einen  Punkt  der  Oeffnung,  welcher  von  der 
Mitte  den  Abstand  z  besitzt,  ist,  wie  man  gesehen,  der 
Gangunterschied  zwischen  dem  von  ihm  ausgehenden 
Strahl  und  der  Axe,  gleich: 

ab 
Die  Oberfläche  des  kleinen  Elementarringes,  wel- 
cher durch  diesen  Punkt  geht,  ist  2nzdz^  und  dieEle- 

ei   viellciclit,   den   Schirm  an  Ewei  sehr  feinen  Faden  aufKuhan- 
gen,  statt  ihn  auf  eine  Glasplatte  aufzukleben. 
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mentar- Resultante  aller  Vibrationen,  welche  er  in's  Cen- 
trum  des  Schattens  sendet,  ist  proportional  diesem  Auf- 
druck. Ich  zerlege  dieses  Wellensystem  in  zwei  andere, 
von  denen  eins  im  TÖlligen  Accord  mit  dem  vom  Cen- 
tro  der  Oeffnung  ausgesandten  Vibrationen  stehen,  und 
das  andere  um  eine  Viertel-Undulation  von  ihnen  verschie- 
den seyn  mag.    Die  Intensität  des  ersteren  wird  seyn: 

2nzdzcos{—^^--L) 

und  die  des  anderen: 


2nzaz  sm  ( W — ^  1 . 


Um  die  Summe  aller  Elementar- Componenten  zu 
erhalten,  die  mit  dem  centralen  Strahl  in  vollem  Accord 
stehen,  mufs  man  den  ersten  Ausdruck  integriren;  das 
Integral  des  zweiten  giebt  eben  so  die  Summe  aller  der 
Componenten,  deren  Vibrationen  von  den  ersteren  um 
eine  Viertel-Undulation  verschieden  sind.  Diese  Integra- 
tionen sind  sehr  leicht,  weil  2z dz  gerade  das  Differen- 
tial von  x^  ist.  Integrirt  man  hierauf  von  z=0  bis 
zz=^rj  und  addirt  die  Quadrate  der  beiden  Integrale,  so 
findet  man  für  das  Quadrat  der  Endresultante: 

Um  diesem  Ausdruck  für  die  Intensität  des  Lichts 
mehr  Deutlichkeit  und  Genauigkeit  zu  geben,  muCs  man 
ihn  auf  eine  andere,  feste,  zur  Einheit  angenommene' 
Lichtintensität  beziehen,  z.  B.  auf  die  einer  jeden  Wel- 
lengattung bei  der  Einheit  des  Abstandes  von  dem  leuch- 
tenden- Punkt.  In.  diesem  Fall  ist  a-(-6=^l.  Ueber- 
diefs  wissen  wir,  dafs,  wenn  kein  Schirm  vorhanden  ist, 
die  Hauptresultante  der  Elementarwelleii  gleich'  ist  der 
Hälfte  der  einer  kreisrunden  Oeffnung,  welche  nur  die 
Gröfse  des  kleinen  centralen  Kreises  besäfse,  d.  h.  für 

welche  der  Unterschied  der  durchlaufenen  Wege. ^^^ -r— 


gleich  wÄrc  \l;  so  dafc  man  hätte  ^ r-/ —  =  1.     In 

diesem  besonderen  Fall  wird  die  obige  Formel  2(abX)*. 
Nun  giebt  eine  solche  Oeffoung  ein  Wellensystem,  in 
welchem  die  Osdilationsgeschwindigkeiten  der  Aethertheil- 
dien  doppelt  so  grofs  sind  als  sie  im  Fall  der  gänzlichen 
Abwesenheit  des  Schirms  sejn  würden.  Folglich  ist  die 
Lichtintensität  vierfach ,  und  die,  welche  man  nach  Fort- 
nahme  des  Diaphragma's  haben  wfirde,  wird  ausgedrückt 
durch  l(abXyy  wenn  man  sie  aus  der  oben  stehenden 
allgemeinen  Formel  ableitet  Weil  aber  diese  letztere 
Lichtintensität  die  zur  Einheit  angenommene  ist,  so  muCs 
man'  die  allgemeine  Formel  solchergestalt  abändern,  dafs 
man  bei  Abwesenheit  des  Schirms  1  statt  i(ab.i,y  fin- 
det, d.  h.  man  muCs  sie  durch  ^{abXy  dividiren.  Sie 
wird  alsdann: 

2         r,  /n(a+b)r' 


[— C-^^)]- 


(a+by 

Diese  Formel  führt  zu  denselben  Gleichungen,  wel* 
che  wir  oben  gefunden  haben,  um  die  Abstände  von  b 
zu  bestimmen,  welche  den  Maximis  und  Minimis  des  Lichts 
entsprechen.  In  der  That  sieht  man,  dafs  sie  Null  wird, 
wenn 

gleich  einer  geraden  Zahl,  und  dafs  sie  im  Gegentheil 

ihr  Maximum  erreicht,  sobald r-i^ —   eine   ungerade 

aoAß 

Zahl  ist    Im  ersten  Falle  hat  man: 

abX     -^'— aTT" =*'  "•"•''• 
TToraus: 

2aX — r*'        4aA — r* 
Ich  werde  hier  nur  einen  der  Versuche  anführen, 
durch  welche  ich  diese  Formel  geprüft  habe.     Der  Ab- 
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stand  des  Scbirms  vom  lencbtendeD  Punkt  war  4000  Wl- 
limeter,  und  der  Durchmesser  der  OefihuDg  2°*",01  oder 
deren  Badius  1"^,005.  Substituirt  man  4000  Millim.  statt 
a,  und  1"^,005  statt  r  in  dem  ersten  der  Wertbe  von  6, 
s6  findet  man  987  Millim.  für  den  Abstand,  bei  wel- 
chem das  Centrum  des  Schattens  ein  Schwarz  erster  Ord- 
nung darbietet  in  einem  rothen  Lichte,  dessen  Wellen« 
länge  l  gleich  ist  0^,000638,  und  wirklich,  als  ich  de« 
Brennpunkt  der  Lupe  in  diese  Entfernung  brachte,  schien 
mir  das  Centrum  der  kreisrunden  Oef&ung  ein  sehr  dun« 
keles  Schwarz  zu  seyn. 

In  weifsem  Lichte  schien  mir  die  Farbe  des  Centrums, 
80  weit  ich  wenigstens  ohne  Yergleichung  mit  dem  Son« 
nenspectrum  urtheilen  konnte,  ein  helles  Blau,  ein  zwi- 
schen dem  Blau  und  Indigfarbenen  liegendes,  zu  seyn« 

Der  allgemeine  Ausdruck  für  die  Lichtintensität /der 
unter   senkrechter  Incidenz   reflectirten  Farbenringe   ist 

1 — cos  (— y^)>  worin  e  die  Dicke  der  Luftschicht  be- 
zeichnet. Vergleicht  man  diese  t^ormel  mit  der  vorher- 
gehenden, so  sieht  man,  dafs  die  Mitte  des  Schattens  eir 
Der  kreisrunden  Oeffnung  dieselbe  Farbenreihe  wie  die 
reflectirten  Binge  darbieten  mufs,  und  dafs  in  dem  er- 
wähnten Versuch  die  centrale*  Farbe  dieselbe  seyn  muis 
wie  die  einer  Luftschicht  von  der. Dicke  0™",000319  oder 
12,56  Milliontel  eines  englischen  Zolls.  Nun  ist  in  der 
Newto naschen  Tafel  das  reine  Indig  durch  die  Dicke 
12,83  gegeben;  mithin  entspricht  12,56  einem  schwach 
violetten  Indig. 

Diefs  entspricht  nun  nicht  genau  der  Beobachtung 
da  sie  mir  eine  fast  mitten  zwischen  Indig  und  Blau  lie- 
gende Farbe  gab.  Allein ,  berechnet  man  die  Intensität 
der  sieben  Haupt-Strahlengattungen  und  bestimmt  mit  Hülfe 
der  empirischen  Formel  Newton's  die  Farbe  des  Ge- 
menges der  farbigen  Strahlen,  -so  gelangt  man  zu  einem'  Re- 
sultaty  welches  besser  mit  der  Beobachtung  tibereinstinuiit 
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Man  findet  zunächst  für  die  Intensitäten  der  sieben 
(laupt-Farbengattnngen : 

u  .  .  violett         1,998 


/  .  •  gelb 

0,448 

0 .  .  orange 

0,169 

r  .  .  roth 

0,016 

/  .  .  indigo         1,879 
b  .  .  blau  1,836 

Q  .  .  grön  0,975 

Substituirt  man  diese  Wertbe  in  den  folgenden  For- 
mein,  worin  «S=r+0+y+^+3Tl-*'+tt*): 

A^=:  ^J(r+B)0,8228+(o+») 0,2074— (/-|-*)0,5i40 


und 


—p.  0,9538^ 


r=  ^  X(r— B)Ö,4823+(o— »)0^632+(/— Ä)0,8137j- 

80  hat  man: 

X=-^=-0,0030  und  r=:^||?=:- 0,5098. 

AUein  tang  (7=^=^^,  und  daraus  Z7=269040'. 

Nun  entspricht  die  Gränze  zwischen  Blau  und  Indigo  dem 
"Winkel  265°  4',  welcher  nur  4^  36'  von  dem  vorherge- 
henden abweicht.  Mithin  mufs  die  centrale  Farbe  fast 
genau  zwischen  Blau  und  Indig  liegen.      Ueberdiefs  fin- 

Y 

det  m£Ui  für  A»  ii^elches  gleich  -r-7>ist:  0,510,  und  folg- 

Uch  für  1— A=0,490,  d.h.  dieses  Blau  enthält  fast  zur 
Hälfte  weifses  Licht,  wodurch  es  viel  heller  seyn  mufs 
als  das  ihm  entsprechende  Blau  des  Sonnenspectrums. 
JDiese  Resultate  stimmen,  wie  man  sieht,  ziemlich  wohl, 
mit  der  Beobachtung  überein,  und  deuten  zugleich  auf 
^'iden  geringen  Unterschied  zwischen  der  Tafel  New- 
ton's  und  den  Farben,  welche  mit  Hülfe  seiner  Formel 

nach 

'^>  Siehe  den  TriuU  d^  physigue  von  Hrn.  Bio t,  T.IHp.i^l. 
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nach  den  aus  dem  Interferenzprincip  liergeleiteten  Inten* 
sitäten  berechnet  sind.  ^ 


Zusatz  II.    Erklärung  der  Refraction  nach  der 

Undulationstbeorie. 

Da  die  Theorie  der  Lichtvibrationen  noch  so  wenig 
gekannt  ist,  so  glauben  wir  den  Lesern  nicht  zu  mifsfal- 
len,  wenn  wir  hier  kurz  aus  einander  setzen ,  wie  sie 
die  Gesetze  der  Refraction  erklärt. 

Die  eifrigsten  Vertheidiger  der  Emissionstheorie  kön- 
nen die  Ueberlegenheit  der  anderen  Theorie,  was  die 
Resultate,  d.  h.  die  aus  ihr  abgeleiteten  Formeln,  be* 
trifft,  nicht  läugnen.  Die  Undulationstbeorie  war  es, 
welche  dem  Dr.  Young  so  merkwürdige  numerische  Be- 
ziehungen zwischen  den  verschiedenartigsten  ErScheinun-» 
gen  der  Optik  entdecken  Hefa;  sie  ist  es  auch,  welche 
die  allgemeinen  Diffractionsgesetze,  die  durch  bloCse  Beob-. 
achtungen  hätten  niemals  entdeckt  werden  können,  ^o 
wie  die  wahren  Ursachen  der  Färbung  der  Krystallblätt- 
chen  kennen  lehrte.  Man  hat  dieser  Theorie  das  Schwan- 
kende ihrer  Erklärungen  vorgeworfen,  und  doch  führen 
dieselben  zu  Formeln,  die  von  den  Thatsachen  bestätigt 
werden.  Und  wiewohl  «ie  den  Gang  der  gebrochenea 
Strahlen  für  viele  Fälle  berechnet,  wo  diese  ein  wdt 
verwickelteres  Gesetz  als  das  von  Descart es  befolgen, 
so  hat  man  doch  behauptet,  sie  könne  dieses  Gesetz  nicht 
genügend  erklären.  Aus  diesem  Grunde  wollen  wir  ver- 
suchen den  Leser  in  den  Stand  za' setzen,  sich  selbst  ein 
Urtheil  bilden  zu  können. 

Zunächst  werden  wir  die  Definitionen  und  Grund- 
sätze, welche' zum  Verständnifs  des  Beweises  nöthig  sind, 
in  wenig  Worten  in  Erinnerung  bringen. 

Wenn  in  einem  Punkt  eines  Fluidums  von  gleich- 
förmiger Elasticität  eine  Erschütterung  erregt  wird,  so 
pflanzt  sich  dieselbe  nach  allen  Richtungen  mit  igleichler 

Aonal.  d.  Physik.  1833.  Erf  änzungsbd.  Liefr.I.  16 
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Schnelligkeit  fort,  und  bildet  dadurch  sphärische  Wellen, 
deren  Mittelpunkt  jener  Punkt  ist.  Wir  nennen  Wel- 
lenfläche  diejenige  Fläche,  in  deren  sämmtlichen  Punk- 
ten die  Erschütterung  gleichzeitig  anlangt,  oder,  mit  au- 
clern  Worten,  die 'Vereinigung  aller  der  Punkte,  welche 
zugleich  eine  Bewegung  erhalten,  die  der  nämlichen  Os- 
ciUationsepoche  des  Bewegers  entspricht,  z.  B.  der,  wo 
die  Geschwindigkeit  dieses  Null  ist  oder  ihr  Maximum 
ejclangt.  Diese  Fläche  ist  für  den  besonderen  Fall,  den 
wir  betrachten,  eine  Kugelfläcbe;  allein  sie  kann  auch 
ejne  andere  Form  annehmen  und  z.  B.  ellipsoidisch  wer- 
den, wenn  die  Elasticität  des  Mittels  nicht  nach  allen, 
Richtungen  gleich  ist.  Strahl  nennt  man  die  gerade  Li« 
nie,  gezogen  vom  Erschütterungsmittelpunkt  zur  Wellen- 
fläche; in  dieser  Liqie  pflanzt  sich  die  Erschütterung  fort, 
imd  sie  steht  senkrecht  auf  der  Welleufläche,  wenn  diese 
sphärisch  ist.  In  Richtung  dieser  Senkrechten  geschieht 
das  Sehen  sowohl  mit  blofsem  Auge  wie  mit  einem  Fern- 
rohr. 

Eine  wesentlich  zu  betrachtende  Sache  bei  der  uns 
beschäftigenden  Aufgabe  ist  die  Natur  der  Erschütterung. 
Wir  werden  annehmen,  dafs  sie  oscillatorisch  sey,  und 
dafs  die  Oscillationen  des  schwingenden  Körpertheilchens, 
welches  den  Aether  erschüttert,  sich  regelmäfsig  in  sehr 
grofser  Anzahl  wiederholen;  daraus  wird  eine  ununter- 
brochene Reihe  jgleich  langer  Wellen  entstehen.  Wir 
nennen  eine  ganze  Vndulation  den  ganzen  Theil  der 
Flüssigkeit,  der  dur^h  eine  vollständige  Oscillation  er- 
schüttert wird,  d.  h.  durch  einen  Hin-  und'  einen  Her- 
gang des  vibrirenden  Körpertheilchens..  Die  ganze  Un- 
du|ation  besteht  aus^zwei  halben  Undulationen,  von  de- 
nen die  eipe,  d^pi  Eingänge  und  die  andere  dem  Her^ 
gange  des  vibrirenden  Körpertheilchens  entspricht;  jsie 
sio^y  was  die  Oscillatiousgeschwindigkeiten  der  Flüssig- 
keitstheilchen  und  die  aus  deren  relatjven  Yerschiebun-^ 
gen  entspringenden  Beschleunigungskräfte  betrifft,  ^inaon. 
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der  ganz  ähnlich  und  symmetrisch;  allein  was  die  Rich- 
tung dieser  Geschwindigkeiten  und  dieser  beschleunigen- 
den Kräfte  betrifft ,  so  sind  diese  in  der  einen  halben 
Welle  positiv  und  in  der  andern  negativ.    Diefs  ist  eine 
nothwendige  Folge    von    der  oscillatorischen  Natur  der 
ursprünglichen  Erschütterung.     Es  folgt  daraus,  dafs,  wenn 
zwei  Reihen  ähnlicher  gleich  langer  Wellen  sich  in  glei- 
cher Richtung  fortpflanzen,  und  die  eine  um  eine  halbe 
Wellenlänge  hinter  der  andern  hergeht,  ein  vollständiger 
Gegensatz  in  den  Bewegungen  stattfindet,  welche  sie  den 
Aethertheilchen  einzuprägen  trachten,  wenn  übrig-ens  diese 
Bewegungen   in    beiden    Wellensystemen    parallel   sind. 
Denn,  wenn  die  Geschwindigkeiten  und  Beschleunigungs- 
kräfte, welche  sie  nach  jedem  Punkt  des  Aethers  hin- 
führen, überall  von  .entgegengesetztem  Zeichen  sind,  und 
sie  überdiefs  gleich  sind,  d.  h.  beide  Wellensysteme  gki- 
che  Intensität  besitzen ,  so  werden  die  Bewegungen  sich 
gegenseitig    aufheben   in  der   ganzen  Erstreckung   dieser 
Wellensysteme,    mit   Ausnahme  der    ersten   und  letzten 
halben  Welle,  die  der  Interferenz  entgehen,  allein  einen 
zu  kleinen   Theil  der  gesammten  Bewegung  ausmachen, 
als  dafs  sie  in  wahrnehmbarer  Weise  auf  das  Auge  wir- 
ken  könnten.      Allemal  also,  wenn  zwei  Systeme  paral- 
leler Wellen  von  gleicher  Natur  und  gleicher  Stärke  in 
ihrem  Gang  um  eine  halbe  Undulation  verschieden  sind, 
kann  man  sagen,  dafs  sie  einander  vollständig  zerstören. 
Diefs   gesetzt,   sey   CA  (Fig.  19  Taf.  II)  die  Tren- 
nungsfläche zweier' Mittel,  in  welchen  der  Gang  des  Lichts 
nicht  denselben  Grad  von  Schnelligkeit  besitzt.  Es  sey  AB 
die  einfallende  Welle,  welche  unter  irgend  einem  Win- 
kel gegen  AC  neigen  und,  znr  Vereinfachung  ()er  Schliifs- 
folge,  wie  die  brechende  Fläche  al»  eben  angenommen 
seyn  mag,  was  letsteres  so  viel  iieifst,  als  den  leuchten- 
den Punkt  in  unendliche  Entfernung  setzen.   Die  verschie- 
denen Stücke  der  Oberfläc£e  dieser  Welle  werden  nur 
eins  nach  dem  andern  auf  >^C  anlangen.    Will  man  z.  B. 

16* 
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die  AnkunftsKeiten  der  beiden  Punkte  E  und  B  mit  ein- 
ander vergleichen  y  so  mufs  man  senkrecht  auf  der  Wel< 
lenfläche  die  Linien  EF  und  BC  ziehen;  dieselben 
sind  die  diesen  Punkten  entsprechenden  Strahlen,  die  Li- 
nien, nach  welchen  die  Erschütterung  sich  fortpflanzt  und 
die  Fortpflauzungsgeschwindigkeit  gemessen  wird.  Der 
Längenunterschied  zwischen  BC  und  EF  ist  der  Unter- 
s<3bied  der  von  den  Punkten  E  und  B  durchlaufenen 
Wegc^  wie  auch  die  kleinen  Inflexionen  beschaffen  seyn 
mögen,  welche  die  Welle  und  die  Strahlen  in  der  Nähe 
▼on  AC  erleiden  können,  weil  diese  Inflexionen,  wegen 
vollkommener  AebnlichkeiJt  der  Umstände,  gleich  sind  für 
alle  Stücke  der  Welle,  welche  nach  einander  auf  AC 
anlangen.  Dtvidirt  man  also  BC — £JP  durch  die  Fort- 
pflauzungsgeschwindigkieit  des  Lichts  in  dem  ersten  Mit- 
tel, so  hat  man  die  Zeit,  welche  zwischen  der  Ankunft 
^es  Punktes  E  und  der  des  Punktes  B  auf  der  brechen- 
den Flädie  AC  verstreicht. 

Nach  dem  Satz  von  der  Coexistenz  kleiner  Bewe- 
gungen können  wir  jeden  erschütterten  Punkt  dieser  Flä- 
che seinerseits  als  einen  Erschütterungsmittelpunkt  für  das 
zweite  Mittel  betrachten,  in  welchem  er,  wenn  er  allein 
wirkte,  eine  sphärische  Welle  bilden  würde,  deren  Mit- 
telpunkt er  wäre.  Würde  aber  diese  Welle  in  der  gan- 
zen Ausdehnung  ihrer  Oberfläche  eine  gleiche  Intensität 
haben,  d«  h.  würden  die  Oscillationen  der  Aethertheil- 
chen  auf  ihr  überall  dieselbe  Amplitude  und  dieselbe  ab- 
solute Geschwindigkeit  besitzen?  Ohne  Zweifel  nicht,  viel- 
mehr könnte  diese  Geschwindigkeit  in  einem  Stück  der  Wcl- 
lenflächeNuU  sejn.  Allein  I)haben  die  absolutenGeschwin-^ 
digkeiten  der  Acthertheilchen  keinen  Einflufs  auf  die  Fort-t 
Pflanzungsgeschwindigkeit,  und  daher  ist  letztere  nach  allen 
Richtungen  gleich,  die  abgeleitete  Welle  also  sphärisch  ^)< 

)  Man  löonte  einwenden,  dafa,  wiewolil  die  Wellen,  welche  in 
einem  Mittel  von  gleicher  Elasticitat  nach  allen  Richtungen  fort- 
gepflanst  werden ,  offenbar  aphäriseh  siadj»   sobald  der  £rachat4 
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2)  Aendem  die  absoluten  GescbwiDdigkeiten  der  Aetber- 
theile  ihre  Intensität  oder  Ricbtang  nicbt  plötzlich  von 
einem  Punkt  der  Wellenfläche  -zum  nächstfolgenden,  son- 
dern allmälig  und  auf  eine  mit  dem  Continuitätsgesetz 
übereinstimmende  Weise.  Betrachtet  man  also  zwei  sebr 
benachbarte  Punkte  der  Wellenfläcbej^^  oder,  allgemeiner 
gesprochen,  zwei  Punkte,  deren  Strahlen  unter  sich  ei- 
n^n  sehr  kleinen  Winkel  ma<?hen,  so  kann  man  immer 
sagen,  dafs  daselbst  die  absoluten  GeschwincUgkeiten  bei- 
nahe gleich  und  parallel  sind.  3)' Was  für  Störungea 
auch  die  Erschütterung  bei  ihrem  Uebergange  ans  dem 
ersten  in  das  zweite  Mittel  erlitten  haben  mag,  so  hat  sie 
doch  dabei  nicht  die  Beschaffenheit  der  Oscillationsbewe- 
gung  verloren,  und  }^ede  der  Wellen,  welche  ans  jedem 
Punkt  der  brechenden  Fläche  hervorgehen,  besteht  im- 
mer aus  zwei  halben  Wellen  von  entgegengesetztem  Zei- 
chen, in  welchen  die  IntensiiätcB  der  absoluten  GeschwiB-* 

digkeiten  und  der  beschleunigenden  Kräfte  die&- ondiieiir- 

• 

ternngsmittclpaDlct  im  luDem  dieses  Mittels  liegt,  es  niclit  eben 
so  gewifs  sey,  dafs  die  Welleo  ihre  Kugelgestalt  behalten,  wenn 
sie  aaf  der  Granze  des  Mittels  entspringen.  Allein  es  ist  leicht 
diese  Schwierigkeit  tu  heben,  wenn  man  die  Wellen,  statt  ihre 
Mittelpunkte  auf  die  brechende  Fläche  selbst  zu  verlegen,  si« 
von  einer  unter  derselben  und  ihr  parallelen  Flache  ausgcihen 
läfst.  In  dem  von  uns  betrachteten  Fall,  wo  die  emfatlende 
W^eHe  eben  ist,  di^  Strahlen  aho  parallel  liegen,  sind  offenbar 
die  Unterschiede  zwischen  den  Ankunftszeiten  der  einzelnen  Sttabr . 
len  auf  dieser  zweiten  Fläche  gleich  den  Unterschieden  z.iyiscliea 
ihren  Ankunftszeiten  auf  der  brcfchenden  Fläche,  w^eil  sie  alle, 
wegen  der  Aehnlichkeit  der  Umstände,  eine  gleiche  Zeit  zur 
Durchlaufung  des  zwischen  beiden  Ebenen  eingeschlossenen  Baums 
gebrapchen.  Mithin  wird  nichts  an  den  aus  diesen  Unterschie- 
den abgeleiteten  Fo]geriing.en  verändert  sejs;  nnd  da  du:  Gei^itt^ 
der  Elementar  wellen  sich  dann  im  Ii^em  .des  zweltei^  MlUeU 
und  beliebig  weit  von  der  brechenden  Fläche  befinden,  so, kann 
man  nicht  mehr  einwenden^  dafs  sie  nicht  mehr  spiiSnsch  sejn, 
besonders  in  dem  Theil  ihrer  OberflSdie^  Welcher  znr'Bildttiif 
der  gebrochenen  Welle  beiträgt. 
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seUs  gleich  sind;  denn  da  die  positiven  und  negativen 
Gröfsen  in  der  ursprünglichen  Erschtitterung  gleich  sind, 
80>  werden  sie  es  auch  noch  in  den  abgeleiteten  Wellen 
seyn.  Die  sehr  kleine  Verschiebung  eines  Molecüls,  be- 
finde es  sich  nun  im  Innern  eines  homogenen  Mittels  oder 
auf  der  Berührungsfläche  zweier  Mittel  von  ungleicher 
Elasticität,  bewirkt  nämlich,  wenn  sie  mit  gleicher  Ge- 
schwindigkeit und  in  derselben  Richtung,  aber  einmal  in 
dieser  und  das  andere  Mal  in  umgekehrtem  Sinne  vollzo- 
gen wird,  bei  den  benachbarten  Molecülen  beschleuni- 
gende Kräfte  von  entgegengesetztem  Zeichen,  wiewohl 
übrigens  von  gleicher  Stärke  und  gleicher  Richtung.  Diefs- 
findet  immer  statt,  wie  auch  das  Gesetz  der  Kräfte,  wel- 
ches die  Molecüle  auf  einander  ausüben,  wenn  die  Vei'- 
Schiebung  sehr  klein  ist,  beschaffen  sejn  mag.  Mithin 
werden  sich  die  benachbarten  Molecüle  in  beiden  Fällen 
mit  gleicher  Geschwindigkeit  und  in  gleicher  Richtung,  aber 
in  eaigegengesetztem  Sinne  bewegen.  Was  wir  so  eben 
von  d^m  zuerst  verschobenen  Molecüle  sagten,  gilt  auch 
von  denen,  welche  dieses  erschüttert  hat,  und  so  fort; 
daraus  sieht  man,  dafs  die  Bewegungen  der  Molecüle  und 
die  aus  ihren  relativen  Verschiebungen  hervorgehenden 
Beschleunignngskräfte  in  den  beiden  Fällen,  was  ihre  In- 
tensität und  Richtung  betrifft,  durchaus  ähnlich  sind,  und 
nur  im  Zeichen  von  einander  abweichen.  Nun  ist  in  den 
beiden  Hälften  der  einfallenden  Welle  bis  auf  das  Zei- 
chen Alles  ähnlich,  sowohl  die  Geschwindigkeiten  der  Mo- 
lecüle und  die  relativen  Verschiebungen  derselben,  als  auch 
die  daraus  entspringenden  Beschleunigungskräfte;  mitbin 
werden  auch  die  im  zweiten  Mittel  hervorgebrachten  Wir- 
kunjgen»  verglichen  in  jedem  Augenblick  und  Molecül  für 
Motecül,  was  den  Betrag  dieser  Gröfsen  betrifft,  gleich, 
wai^'aber  ihre  Zeichen  betrifft,  entgegengesetzt  seyn. 

Wiewohl  der  Satz,  dessen  Fundamentalgrund  wir 
80  eben  gegeben  ,,habi^»  fast  an  sich  evident  ist,  so  wol- 
len wir  doch,  da  er  einem. gelehrten  Mathematiker  be- 
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streitbar  erschien,  versuchen,  ihn  auf  eine  andere  Arl  mi 
beweisen.  *  ''  } 

Zufolge  des  allgemeinen  Satzes  von'der  Zusantmeti- 
Setzung  kleiner  Bewegungen,  ist  die  gesammte  Bewegung 
welche  in  einem  Punkt  durch  irgend  eine  Anzahl  ver- 
schiedener  Erschütterungen  in  einem  bestiniBliten  Augeii- 
blick   erregt  wird,  die  statische  Rescritante  aller,  absöltl- 
ten  Geschwindigkeiten,  welche'  )ede  dieser  Erschfittemil- 
gen,  wenn  sie  für  sich  gewirkt  hätte;  in  demselben  Ati« 
genblick  nach  diesem  Punkt'  gesandt  haben  würde.   Diets 
gesetzt,  denken  wir  uns  in  dem  ersteh  Mittel  zwei  Wel- 
lensysteme,  die    deta  vorhin    betracbtefen   ähnlieh    siiiä, 
gleiche  Intensität  besitzen,  parallele  Flächen  haben  unld 
um   eine  halbe  Wellenlänge  verschie^n  sind;      Es  we^ 
den  dann  keine  Vibrationen  mehr  im  ersled  Mittel  st^tf- 
iinden.     Die  Wirkung,  welche  in  dem  zweiten  Miftd  ih 
jedem  Punkt  hervorgebracht  wird,  mufs  nun  die  stätiscÜfe 
Resultante  der  Vibt-ationeti  seyn,  welche  jedes  der  beis. 
äen  einfallenden  Wellensysterae  ftii*  isich  bervörgebracBt 
haben  würde.      Diefs  ist  eine  Folge  von  dem  eben  eü- 
wähnten  Satz,  und  nach  demselben  Sdtz  ist  auch  die  B(!- 
wegung,  welche  nach  jedem  Punkt  dts  zweiten  Mitten 
von  jedem  der  beiden  Systeme  hingefiihrt  wird,  die  st»> 
tische  Resultante  aller  der  Bewegungen^  welche  Von^eft 
an  den   einzelnen  erschütterten  Theilen 'der  Fläche  £7 if 
erzeugten  Elementarwellen,  wenn  jeder  dieser  kleinen  £i^- 
schütterungsmitlclpunkte  für  sich  gewirkt  hätte,  in  deraiselbdli 
Augenblick  nach  demselben  Punkt  birigeführt  haben  t^i^ 
den.    Allein  die  von  den  nämlichen  Punkten  der  Oberfläche 
ausgehenden  Systeme  von  Elementarwellen  v^ürden  glei- 
che  Intensität  haben  wie  die  beiden  sie  erzeugenden  dtf- 
fallenden  Wellensysteme;  sie  würden  einander  genau  dfer- 
ken  und  *  nur  in  ihren  Vibrationen  um  em^  halbe  Wei^- 
lenlänge  verschieden  seyn;  nun  ist  aber  klar,  dafs,  wenn 
sie  einander  nicht  zerstörten,  Sie  positiven 'Geödhwindi^ 
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keilen  z»  B.  über  die  negativen  vorwalteten ,  eine  Bewe- 
gung in  dem  zweiten  Mittel  stattfinden  würde ,  wäbrenjfl 
.  jm  ersten  keine  stattfindet;  was  abgeschmackt  seyn  würde. 
|il9n.kann  also  sagen,  daCs  zwei  Systeme  gebrochener 
JElementarwellen   l^on   gleicher  Intensität  und  parallelen 
Pb^jrflächea.  oder  Strahlen  einander  zerstören,  wenn  sie 
..fifn.eine  halbe  W^Ueidäoge  verschieden  sind.    Wir  w^f- 
.^en  sogleich  einei  Anwendung  von  diesem  Satze  machen. 
;•      Suchen  wir  jetzt,  welc^  respective  Lagen  die  von 
,dkn;  verschiedenep.  Punkten  von  AQ  ausgegangenen  £le- 
inentar>y eilen  in  einem  bestimmten  Augenblick,  z.  B.  wenn 
die  Erschütterung I  jB  in  C  angelangt  ist,  haben  werden, 
^^escbreibt  map  vpn  A  als  Centrum  und  mit  einem  Ra- 
.dius  AD  gleich  ^mWege,  welchen  das  Licht  im  zwei- 
ten ßlittel  ip.d^rseJlben  Zeit  zurückgelegt,  während  der 
f&  im  ersten  Mittel  von  B  nach  C  geh^,  einen  Kreisbo- 
gen» .so  wird.. derselbe  die  Welle  vorstellen,  welche  von 
.^ausgegangen  ist  im  Moment  da  der  von  ^B  ausgegan- 
gene Strahl  in  C  anlangt;  und  wenn  man  von  der  in  C 
projicirten  Geraden  an  diese  Welle  die  Taogentialebene 
^CZ)  legt,  so ^ wird  dieselbe,  auch  in  demselben  Augeo- 
.blick  all^  übrigen,  von  den  verschiedenen  Punkten  von 
^C  Tiusgegang^nen  Elementarwellen  berühren.      !Nimu\t 
fsan  .nämlich  zur  Einheit  der  Zeit  diejenige,  welche  daß 
Licht  zur  I)urchIa^fung  vpn  BC  und  AD  gebraucht,  so 
werden  diese  zwei  Linien  die  Fortpflanzungsgeschwindig- 
jl^eiten  des  Lichts  in  den  beiden  Mitteln  vorstellen.      Ir« 
gepd  ein  anderer  Punkt  E  der  einfallenden  Welle'  wird 

EF 

üDjP  durchlaufen  in  der  Zeit  gleich  -wt,;  und  wenn  man 

^yom  Punkt  jP als  Ceptrum  einen  CD  berührenden  Kreis- 

jhQgen  beschreibt, , so  wird,  das  Licht. den  Radips  FG 

•  FG 

hl  der  Zeit   ^:rn  durchlanren.     Nun'läfst  sich  mit  Hülfe 
AU 

d^^,  ähnlichen  Dreiecke  AEF  und  u^jB  C  einerseits,  und 

CFG  und  CAD  andererseits  leicht  beweisen,  dafs  die 


24» 

beiden  Quotienten  zusammen  addirt  eine  Summe  gleich 
der  Eiubeit  geben,  d.  b.  gleich  der  Zeit,  welche  das  Lidit 
gebraucht,  um  v^on  B  nach  C  oder  von  A  na^ch  D  iW 
gehen;  mithin  repräsentirt  der  voH  iP  als  MilCelpui|kt 
tangentiell  an  CD  beschriebene  Bogen  richtig  die  Lage 
der  von  F,  ausgegangenen  Welle  in  dem  betracbtefteo 
Augenblick.  Um  eben  so  die  gleichzeitigen  Lagen  ^^cjC 
von  den  übrigeq  Punkten  f^  f  ausgegangenen  Wellw 
zu  haben,  mufs  man  von  jedem  dieser  .Pupkte  ab  G^Br 
trum  Kreisbogen,  beschreiben,  die  CJÜ  berühren,  lüelqha 
Ebene  demnach  »der  geometrische  Ort  der  ersteren.Er* 
Schütterungen  seyn  wird.  .     .i  .  .    •  y 

Die  gebrochene  Welle,  oder  genauer  gesproclmo, 
das  System  gebrochener  Wellen  mufs  gebildet  seyn  auB 
der  Vereinigung  aller  der  von  AC  ausgegangenen  Sy«^ 
Sterne  von  Elementarwellen.  Um  die  Bewegungen  vx 
bestimmen,  welche  in  irgend  einem  Punkt  G  -vor  ^idi 
gehen,  mufs  mau  die  statische  Resultante  aller  4isr  Be- 
wegungen suchen,  welche  in  demselben  Augenblick  von 
den  verschiedenen  Pqnkten  /,  F^  f  u^  s.  w.  der  Flächei 
AC  nach  dem  Punkt  G  gesandt  werden.  •  . 

Diese  Aufgabe  würde  sehr  schwer  s^ü  lösen  seyo^ 
wenn  der  Punkt  G  sehr  nahe  an  AC  läge;  denn  man 
müfste  wissen  nach  weldiem  Gesetze«  die  Intensität  der 
Elemcntarstrahlen  rings  um  jeden  ErschütterungQmit|elr 
punkt  variire.  Allein  diefs  ist  nicht  mehr  nöthig,  wfipn 
G  einen  gegen  die  Länge  einer  Welle  sehr  grofsea  Ab* 
stand  von  der  brechenden  Fläche  besitzt,  weil  4ann  9llc^ 
Strahlen  wie  IG,  l'G,  r'G,  deren  Schiefe  gegen  F0^ 
etwas  beträchtlich  ist,  sich  gegenseitig  zerstören,  so.  daCs 
nur  die  mit  FG  fast  parallelen  Strahlen  /G^  f  G  eiuen 
merklichen  Einflufs  auf.  die  Intensität  des  resumi-endeu 
Wellensystems  iiad  seiner  Lage  in  G  ausüben.  Da  nun 
diese, .  beinah,  parallelen  Strahlen  auf  gleiche  Weise  ge- 
gen  die  brechende  Fläche  geneigt  ^ind,  sie  also  sich  ufi«  - 
ter  ähnlichen  Umständen  befinden«  so  müssen  m  nach 


(?^' parallele  tind  gleich  intensiT«  -  Oseitlatianen  hinführe». 
Die  Zusammensetzung  der  Bewegungen  reducirt  sich  danb 
auf  Additionen  und  Subtractionen  der  von  diesien  Strah- 
kii  hei^igeföhrten  absoluten  Geschwindigkeiten. 
■■  *;'  Es  ist  leicht  einzusehen,  weshalb  die  gegeA  jP6^  et- 
Wais  schiefen  Strahlen  siöh  gegenseitig  zerstören.    Die  ge- 
brbcbenä  1:^inie  EFG  ist  diejenige,  auf  welcher  die  Er- 
lU^iitltterung  ara  schnellsten  nach  6^  getätigt;  d^nn  da  die 
TOlBi  den  Punkten y,  t*yf  «.'s.  W.  ausgegangenen  Strah- 
len die  Ebene   CZ)v  in  demselben  Augenblick  berühren, 
süUst  klar,  dafe  die  Strahlen  fG;  fG  Später  als  ^ei- 
Strahl  FG  \VL   G  anlangen*      Diefs  gesetzt*,*  theilen  wir 
AG  \vl  kleine  Stücke  ^on  solcher  Gröfse,  dafs  die  Strah- 
len,  welche  Ton  zwei  benachbarten  Theilpunkten  ausge* 
h^Ä,  bd  ihrer- Atikunft  in  G  um  eine  halbe  Wiellenlänge 
^^schieden  «inl.     Die  Geometrie  beweist,  dafs  diese  klei- 
lieh  Stücke  nahe  beim  kürzesten  Wege,    d.  h.  nahe  bei 
Wy^  sishr  ungleich  sind;    so  wie  man  dch  aber  hiieirvon 
Mitfernf,  kommen  siö  der  Gleichheit  immer  näher,  und 
sie^weichen  fast  nicht  mehr  von  einandi^r  ab,  sobald  d£e 
von  den  Theilpuiikten  nach  G  gezogenen  Linien  ein  wenig 
stark  gegen  FG  neigen  (immer  dabei  vorausgesetzt,  dafs 
die'  Länge  von  FG  sehr  grofs  gegen  die  einer  halben 
Welle  sey).      Ans  dieser  Gleichheit  zweier  zusammen- 
liegender Stücke  folgt,  dafs  sie  eine  gleiche  Zahl  von  Er- 
schütternngsraittelpünkten   enthalten  und  beide  eine  glei? 
ch^  Lichtmenge  nach  G  senden;   denn  Wegen  des  gerin- 
^n  Abstandes  zwischen  den  Theilpünktien  in  Bezu^  auf 
d}e  Entfernung  derselben  von   G  sind   die  ausgesandten 
Strkhlen  last  parallel,  und  sie  müssen  daher  Vibrationen 
von  gleicher  Intensität  und  gleicher  BichtuUg  dahin  füh- 
ren; und  weil  die  entsprechenden  Strahlen  dieser  beiden 
Stücke  überdiefs  um  eine  halbe  Wellenlänge  verschieden 
sind,  so  müssen  alle  Wellensjsteme,  welche  sie  herbei- 
führen, einander  zerstören.    Mithin  zerstören  sich  die  von 
^wei  an  einander  liegenden  Stücken  äusgesandten  Strah; 
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len,  sobald  sie  ein  wenig statk  gegen  FG  geneigt  sind;  oder 
genauer  genommen,  die  absoluten  Geschwindigkeiten,  wiil- 
che  eins  dieser  Stücke  erregt,  werdet)  zerstört  durch  die 
Hälfte  der  Vibrationen  aus  dem  Torhergefaenden  und  atisT 
dem  nachfolgenden  Stück.  t)enn,  wenn  der  IntedsitSts- 
unterschied  ein  unendlich  Kleines  erdter  Ordnung  ist  zwk 
sehen  den  Strahlen  aus  zwei  zusamm^dstofsenden  Stük-^ 
ken,  so  ist  er  nur  ein  unendlich  Kleides  zweiter  Ord- 
nung  zwischen  den  Strahlen  eines  intermediären  Stücks* 
und  der  halben  Summ^'  der  Strahlen  aus  den  beiden  aft- 
stofsenden  Stücken;  und  wir  begehen  also  keinen  merk- 
lichen Fehler,  wenn  wir.  ib  der  Bcchnung  eine  Unzahl 
dieser  kleinen  Unterschiede  vernachlässigen.  Dieselbe 
Bemerkung  gilt  auch  für  die  kleineb  Richtungsunferschiede 
in  den  Oscillatiohen,  welche  von.  drei  einander  folgen- 
den Stücken  ausgesandt  werden*).'  Mithin  trageb  nur 
diejenigen  Strahlen  wirksam  zur  Bildung  .  des  Itt  G  re- 
sultirenden  Wellensjstems  bei,  welche  beinah  parallel* 
mit  FG  sind. 

Betrachten  wir  irgend  einen  ändern  Punkf  P  auf 
der  Linie  CD;  es  sey  MNP  die  Linie  des  kütleslön 
Weges  von  diesem  Punkt  zur  einfallenden  Welle  Jf  Ä' 
Diebin  P  resultirende  Welle  wird  gleichfalls  nur  gebil- 
det seyn  von  den  Elementarwellen,  die  von  Punkten  wirf 
n,  7z'  ausgegangen  sind,  welche  so  nahe  an  iV^  liegeb,' 
dafs  die  Strahlen  nP,  n* P  fast  mit  NP  parallel  liegen; 

*)  Bei  der  Erlilärnog  des  Interfereozprincips  haben  wir  bomerkty 
dafs,  sobald  zwei  Wellensystenie  in  ihr^in  Gang  um  eine  Ik^O: 
Wellenlänge  verschieden  sind«  die  beiden  äufsersten  halbfo  We)*, 
len  sich  der  Interferenz  entziehen.  Da  hier  eine  IJniahl  toi| 
Wellensjstemen  vorhanden  ist,  so  könnte  man  im  ersten  Augen- 
blick glauben,  es  entzöge  sich  eine  Unzahl  halber' Wellen  der 
Interferenz;  denkt  man  aber  ein  wenig  nach,  so  findet  man,  daifs 
sie  zu  z'viei  einander  zerstören ,  oder,  was  auf  dasselbe  hinavf<<[; 
läuft >  dafs  jedes  Elementarsystem  in  seiner  ganzen  Erstreckpiu 
zerstört  wird  durch  das,  was  um  eine  halbe  Undulation  vorailf 
ist,  und  durch  das ,  welche«  am  eben  so  viel  surüek  itu 
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ui^d  die  Strahlen  von  einer  vorwaltenden  Schiefe  werden 
einander  zerstören.  !Nun  kt  klar,  dafs  die  Stücke,  wel- 
d^  Unterschieden  von  einer  halben  Wellenlänge  ent- 
sjp^echen,  und  welche  in  der  !Nähe  von  Ny  wie  in  der 
!|^^.e  von  jP,  ungleich  sind,  übrigens  demselben  Abnab- 
ii]ege3etze  folgen,  nur  werden  sie  in.  dem  Verhältnifs 
\/,NP  zu  \/  F.G  kleiner  seyn.  Wenn  man  also  jene 
u^d  diese  Stück^.  in  kleine  Eleipente  theilt,  welche  re- 
^gjectiv  den  Gröfsen  \/  NP  nipd  W^-^G  proportional 
sind,  fio  werden  beide  gleich  , viel, d^^von  enthalten,  und 
e^  W.erden  zwischen  den  Wegen,  welche  die  von  den 
entsprechenden  Elemente^^  ^usgesandten  Strahlen  durch- 
laufen, dieselben  Unterschiede  statlünden.  Alle  nach  P 
hf]^eführten  System^  vou  Elementarwellen  befinden  sich 
also  in  denselben  ^agen  in  Bezug  auf  ^,  als  die  nach 
G  gesandten  Systeme  von  Eleipeutarwellen  in  Bezug  auf 
Q.  Mithin  liegen,  die  beiden  in  P  und  in  G  resultiren^ 
den  Wellen^yjsteme  ßuf  gleiche  Weise  in  Bezug  auf  diese 
Punkte.  Wendet  man  nun  die  S.  144  und  145,  S.  174 
und  175  gegebenen  Interferenzformeln  an,  und  integrirt 
successiv  nach  zwei  Richtungen,  d.  h.  parallel  und  senk- 
recl|i  gegen  die* Ebene  der  Figur,  welche  hier  die  Ein- 
f^lsebene  isty  so  findet  man,  dafs  das  resullirende  Wel- 
i^system  um  eine  Viertelwelle  hinter  dem  System  von 
Efementarwellen  liegt,  welches  den  kürzesten  Weg  zu- 
rtickgelegt  hat.  Allein  wir  brauchen  hier  diese  Integrale 
nicht  zu  kennen,  um  die  Bichtung  der  Wellenfläche  des 
remiltirenden  Systems  zu  kennen;  denn,  wie  wir  eben  ge- 
sehen, mufs  dieselbe  gegen  alle  Punkte  P,  G  u.  s.  w. 
von  DC  ähnlich  liegen.  Mithin  sind  die  Flächen  der 
Wellen  .dieses  Systems  parallel  mit  D  C, 

Nun  ist  sinACD  :  sin  BAC  ::  AD  :  BC^  d.  h. 
die  Sinus  der  Winkel ,  wrelche  die  einfallenden  und  ge- 
brochenen Wellen  mit  der  brechenden  Fläche  machen, 
stellen  in  dem  beständigen  Verhältnifs  der  Fortpflanzungs- 
geschwipdigkeiten  des  Lichts  in  den  beiden  Mitteln.  AUein 
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diese  Winkel  sin^  denen  gleich,  welche  die  auf  den  Wel- 
len Senkrechten,  d.  h.  die  Strahlen,  mit  den  auf  der 
brechenden  Fläche  Senkrechten  machen;  mithin  stehen 
die  Sinus  der  Winkel  der  Incidenz  und  Refraction  in 
dem  Constanten  Verhältnifs  der  Fortpflanzungsgeschwindig- 
keiten. 

Um  diesen  Beweis  zu  vervollständigen  und  zu  zei- 
gen,  dafs  diese  Theorie  mit  den  erfahrungsmäfsigen  Ge-^ 
setzen  der  Refraction  tibereinstimmt,  bleibt  noch  zu  be- 
weisen, dafs  die  auf  der  Welle  Senkrechte,  welche  wir 
Strahl  genannt  haben,  wirklich  die  Richtung  des  Gesichts- 
strahls ist.  Dahin  gelangt  man  leicht  durch  ähnliche  Be- 
trachtungen, wie  wir  sie  eben  zur  Bestimmung  der  Rieh-' 
tung  der  gebrochenen  Welle  gebraucht  haben.  Allein 
wir  begnügen  uns  mit  diesem  Resultat,  da  wir  den  theo- 
retischen Entwicklungen,  welche  Gegenstand  dieses  Zu- 
satzes ausmachen,  keine  gröfsere  Ausdehnung  geben  kön- 
nen. Ueberdiefs  ist  es,  ohne  die  Theorie  des  Sehens' 
zu  erschöpfen,  a  priori  klar,  dafs  die  ausfahrende  Welle 
den  Lichtpunkt,  von  dem  sie  ausfliefst,  auf  dem  Grutid 
des  Auges  in  derselben  Richtung  bezüglich  auf  ihre  Ebene 
verzeichnen  mufs,  als  es  die  einfallende  in  Bezug  auf  die- 
ihrige  thut,  und  -dafs  demnach  Alles  auf  die  gegenseitige 
Neigung  dieser  Ebenen  zurückkommt. 

Wir  schliefsen  mit  dei*  Bemerkung,  dafs  nicht  blofs' 
alle  Punkte  der  Oberfläche  jeder  Welle  des  resultiren-' 
den  Systems  sich  in  gleichem  Abstand  von  D  C  befin- 
det, sondern  auch,  dafs,  wenn  die  einfallende  Welle  in' 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  eine  gleichförmige  Intensität  be-' 
sitzt,  die  Gleichheit  der  Intensität  sich  auch  in  der'ge^ 
brochenen  Welle  erhalten  mufs.  Vergleichen  wir  näm- 
lich die  resultirenden  Vibrationen ,  die  in  irgend  zwei 
Punkten  P  und  G  vollzogen  werden.  Wir  haben  be- 
merkt, dafs,  wenn  die  Stücke  von  AC,  welche  den  Strah- 
len der  schnellsten  Ankunft  NP  und  FG  so  nahe  lte^> 
gen,  da£s  sie  wirksam  zu  den  in  P  und  G  hervorgebradi<- 
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ten  Effecten. beitragen,  in  Elemente  ptofK>rtiönäl  den  Qua- 
drat v^urzeln  aus  den  Allständen  NP  und  FG  getheilt 
iirerden,  die  yoü  den  entsprechenden  Erschütterungs- 
nijttelpunkten  ausgesandten  Elementarwellen  auf  gleiche 
"Weise  gegen  die  Pfinkte  P  und  G  liegen.  Nun  hängt 
die  Intensität  der  Resultante  nur  von  den  respectiven 
Lagen  und  der  Intensität  der  componirenden  Wellensy- 
steme ab.  Es  braucht  also  nur  bewiesen  zu  werden, 
Abjis  die  Intensität  der  Elementarwellen  hier  und  dort 
gleich  ist.  Da  die  Erschütterungsmittelpunkte,  in  welche 
wir  A  C  nahe  bei  F  und  N  theilen ,  parallel  und 
senkrecht  gegen  die  Ebene  der  Figur,  Breiten  proportio- 
nal den  Quadratwurzeln  aus  FG  xxnA  NP  besitzen,  so 
stehen  die  absoluten  Geschwindigkeiten  der  Molecüle  in 
dep  von  ihnen  ausgesandten  Elementarwellen,  bei  glei- 
chen Abständen  von  den  Erschütterungsmittelpunkten,  in 
dem  Yerhältnifs  FG  und  NP»  Allein  die  Analyse  be- 
weist, dafs  die  absoluten  Geschwindigkeiten  sich  umge- 
kehrt wie  die  Abstände  verhalten,  mithin  werden  diesel- 
bep  gleich  seyn  in  P  und  in  G. 

..  Die  Schlüsse,  welche  wir  eben  machten,  setzen  vor- 
aus, dafs  die  brechende  Fläche  unendlich  grofs  sey  oder 
wenigstens  ihre  Gränzen  so  entfernt  von  den  Punkten  N 
und  F  liegen ,  dafs  die  unterdrückten  Strahlen  keinen 
merklichen  EinjQufs  auf  die  Intensität  der  Resultante  in 
den  Punkten  P  und  G  ausüben.  Im  entgegengesetzten 
Fall  könnte  offenbar  die  Gleichheit  der  Intensität,  wie 
die  Aehnlichkeit  der  Lagen  des  in  P  und  G  resultiren- 
den  Wellensystems.  gestört  seyn.  Die  schon  erwähnten 
Interferenzformeln  geben  ein  Mittel  die  Intensität  des 
Lichts  und  den  Gang  der  abwechselnd  dunkeln  und  hel- 
len Zonen,  in  die  es  dann  zerfällt,  zu  bestimmen.  Die 
Resultates  der  Rechnung  kommen  mit  denen  der  Erfah- 
rung überein.  Darin  vor  Allem  ist  die  aus  der  Undula^ 
tionstheorie  abgeleitete  Erklärung  der  Refraction  der  von 
Newton  aufgestellten  überlegen;  denn  diese  erklärt  den 
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Gang  des  Lichts  ni;ir  in  dem  besonderen  Fall  eiHef  e^n» 
tinuirlichen  und  unbegränzten  Fläche.  r  .« 

Die  von  uns  so  eben  aus  eina^ider  gesetzte  Theorie 
bestimmt  die  Lage  der  verschiedenen  Punkte  der  gebro- 
chenen Welie  nur  für  «ine  gegen  die  Länge  einer  Licht- 
Yielle  sehr  grofs4»  Entfernung  von  :der  brechenden*  Flä* 
che;  wenn  man  sich  aber  ierinnert,  dafs  ein  einziges  AliU 
limeter  schon  fast  die  Länge  von  zwei  tausend  Lichtwel« 
len  enthält,  so  wird  man  einsehen ,  dafs  die  für  diesen 
Fall  erhaltenen  numerischen  Resultc^te  auf  alle  Versuche 
anwendbar  sind,  die  zur  Messung  der  Refraction  und  zur 
Prüfung  des  Gesetzes  von  Des cart es  angestellt  wurdet^ 


V.     Auszug  aus  einer  Abhandlung  über  die  Rß*, 
ßexion  des  Lichts;  von  A.  Fresnel. 

{Ann,  de  chim.  et  de  phys.  T.'XF p,  379,) 
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er  Gegenstend  dieser  AKhandlung  ist  die  Aufsuchung 
der  mechanischen  Ursachen  der  Reflexion  des  Lichts« 
Nach  der  Undulationslheoria  läfst  sich  die  Reflexion  auf 
zwei  sehr  verschiedene  Weisen  betrachten.  Man  kann 
annehmen,  sie  erfolge  alleinig  aus  der  grdfseren  Dichte 
des  in  dem  reflectir enden  Körper  enthaltenen  Aethers^  nnd- 
kann  sie  demnach  vergleichen  .mit  der  Reflexion  der  Wel- 
len eines,  elastischen  Fluidüms^  das  mit  einem  anderiL 
dichterien  Fluidum  in  Berührung  steht«  Man  kann  sie 
aber  auch  ohne  die  Annahme  einer  Verdichtung  des 
Aelbers  durch  die  Voraussetzung  erklären,  dafs  das  Licht 
an  den  eignen  Theilchen  des  Körpers  reflectirt  werde. 

Die  zweite  Hypothese,    weldhe  die  Reflexion    von 
dem  Stofis  der  Lichtwellen  g'Cgen  die  wägbaren  Theilchen 
herleitet,  bietet  im  ersten  Augenblick  eine. Schwierigkeit, 
dar,  ivelche  jedoch  bei  aufmerksamerer  Belraclitung  bald 


▼«vscliwiticleti  Mafn  Icann  nämlich  fragen:  Weän  jedes 
Tbeilcben  für  sich  ein  Reflexioüscentrum  seyn  kann,  wes- 
häH^  reflectiren  dtitchsichtige  Körper  nicht  in  ihrer  gan- 
zen Dicke  das  Licht 

Theilt  man  im  Gedanken  den  reflectirenden  Körper 
in 'sehr  dünne  Schichten,  deren  Dicke  dem  Unterschiede 
einer  halben  Undulation  in  den  von  den  reflectirten 
Strahlen  durchlaufenen  Wegen  entspricht,  so  ist  es  mit- 
telst des  InterferenzprincipSi  leicht  einzusehen,  dafs  diese 
Eteraeortarwellen  sich  im  Innern  eines  homogenen  Me- 
diums gegenseitig  zerstören  müssen,  und  dafs  die  Summe 
aller  dieser  Reflexionen  auf  diejenigen  zurückkommen  wird, 
welche  an  der  ersten  und  letzten  Schicht  stattfinden,  so- 
bald die  Zwischenräume  dieser  Theilchen  unendlich  klein 
sind  in  Bezug  auf  die  Länge  einer  Lichtwelle.  Da  je- 
doch diese  Zwischenräume  in  Wirklichkeit  niemals  ganz 
gegen  eine  Wellenlänge  zu  vernachlässigen  sind,  so  kann 
man  offenbar  nicht  mehr  in  der  Nachbarschaft  eines  jeden 
wägbaren  Tbeilchens  ein  anderes  in  solchem  Abstände  be- 
findlich annehmen,  dafs  die  von  beiden  Theilchen  reflectir- 
ten Strahlen,  genau  um  eine  halbe  UnJulation  verschieden 
seyen  und  einander  vollständig  zerstören;  ^s  mufs  also 
eine  innere  Reflexion  erfolgen,  die,  wegen  der  fast  voll- 
ständigen Discordanz  der  Elementarwellen,  zwar  schwach, 
aber  doch  endlich  sichtbar  seyn  wird,  sobald  das  Mittel 
eine  hinlängliche  Dicke  hat. 

Die  Atmosphäre  bietet  uns  hievon  ein  auffallendes 
Beispiel  dar  durch  die  Fülle  von  Sonnenlicht,  welches 
sie  von  allen  Se\ten«  in  unsere  Augen  sendet,  selbst  an 
Tagen  ihrer  gröfsten  Reinheit.  Die  Polarisationsgesetze» 
welche  sie  dabei  zeigt,  lassen  sich,  wie  Hr.  Arago  be- 
merkt hat,<  nur  in  der  Annahme  begreifen  $  dafs  es  die 
eignen  Theilchen  der  Luft  seyen,  welche  dieses  Licht 
reflectiren,  und  dafs  die  Schwäche  dieser  partiellen  Re- > 
fiexionen  durch, ihre  ! Vielheit  ersetzt  wird. 

Viele  andere  Erscheinungen  bestätigen  di^  Hypothese,  > 

dafs 
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die  Beflexion  an  den  wägbaren  Tiieilchen  selbst  geschieht. 
Allein  da  sie  keinen  strengen  Beweis  für  dieselbe  abge- 
ben, sondern  nur  die  Wahrscheinlichkeit  d^rsdlben  er- 
höhen, so  habe  ich  unter  den  Folgerungen  aus  dieser 
und  der  andern  Hypothese,  welche  die  Reflexion  blofs 
von  einem  Unterschied  in  der  Dichte  des  Aethers  herlei- 
tet, einen  Fall  aufgesucht,  wo  der  Versuch  die  Aufgabe 
entscheiden  konnte. 

»  Beide  Hypothesen  erklären  die  Farbenringe,  welche 
an  den  beiden  Flächen  einer  dünnen  Schicht  durch  Rer 
flexion  des  Lichts  entstehen,  gleich  gut;  sie  stimmen  da- 
her auch  nothw^ndig  bei  den  durchgelassenen  Bingen 
überein,  da  diesp  zufolge  des  Satzes  von  der  Erhaltung 
lebendiger  Kräfte  in  allen  Fällen  complementar  zu  den 
rcflectirten  Bingen  seyn  müssen.  Allein  analysirt  man 
die  Entstehung  der  durchgelassenen  Binge,  die,  wie  Tho- 
mas Young  bewiesen  hat,  durch  die  Interferenz  der  di- 
recten  und  der  in  der  dünnen  Schicht  zwei  Mal  rcflectir- 
ten Strahlen  gebildet  werden,  so  kommt  man  zu  dem 
sonderbaren  Schlufs,  dafs  wenn  die  Beflexion  aii  den  eig- 
nen Theilchen  der  Körper  geschieht,  die. Strahlen,  weU 
che  an  der  Aufsenseite  eines  Mittels  von  gröfserem  Bre- 
chungsvermögen als  das  mit  ihm  in  Berührung  stehende 
reflectirt  werden,  um  eine  halbe  Wellenlänge  vmi  den 
einfallend^!  oder  durchgelassenen  Strahlen  abweichen  müs- 
sen, und  diefs  unabhängig  von  dem  Unterschiede  der  durch- 
laufenen Wege,  die  für  die  reflectirten  Strahlen  so  ge- 
zählt werden,  wie  wenn  sie  unmittelbar  von  der  Tren- 
nungsfläche beider  Mittel  ausgingen;  wogegen  in  der  An- 
nahme, dafs  die  Beflexion  blofs  durch  den  Unterschied 
der  Dichte  des  Aethers  in  den  beiden  sich  berührenden 
Mitteln  erzeugt  werde,  die  directen  und  die  an  der  Au- 
fsenseite des  stärker  brechenden  Mittels  reflectirten  Strah- 
len, abgesehen  vom  Unterschiede  der  durchlaufenen  Wege, 
im  Accord  stehen  müssen.     Mithin  führen  diese  beiden 

Aonal.  d.  Physik.  1833. Ergabzangsbd.  Licfr. I,  17 


258 

Hypothesen  m  diesem  Falle  za  entgegengesetzten  Folge- 
Hingen. 

Um  diese  Folgefungen  zu  prüfen,  liefs  ich  zwei  Licht- 
btindel  interferiren,  die  beide  von  demselben  Lichtpunkt 
ausgegangen  waren,  von  denen  aber  der  eine  an  der  Au* 
fsenäeite  eines  unbelegten,  auf  der  Bückseite  geschwärz- 
ten Glasplatte  einmal  reflectirt  worden.  Die  beiden  Licht- 
bündel wurden  darauf  durch  zwei  schwarze  Glasspiegel 
tn  fast  parallele  Richtungen  gebracht.  Diese  zweite  Re- 
flexion an  ähnlich  liegenden  Spiegeln  konnte,  da  sie  bei- 
den Lichtbündeln  ähnliche  Modificationen  einprägte,  die 
'aus'  der  ersten  Reflexion  hervorgegangene  Verschiedenheit 
nicht  verändern.  Nun  zeigten  die  Franken,  welche  durch 
die  Interferenz  der  beiden  Wellensjsteme  erzeugt  wur- 
den, die  nämliche  Anordnung  in  den  Farben,  wie  die 
Ringe,  welche  an  einer  zwischen  zwei  Glasplatten  einge- 
schlossenen Luftschicht  reflectirt  werden.  Das  Centrum 
der  Gruppe  ward  eingenommen  von  einer  schwarzen,  in 
Ihrer  Mitte  vollkommen  farblosen  Zone,  und  die  Farben 
lagen  symmetrisch  diefs-  udd  jenseits  dieser  centralen  Zone, 
80  dafs  man  sich  hinsichtlich  der  Lage  dieser  nicht  irren 
konnte.  Weil  nun  die  centrale  Zone,  welche  immer  glei- 
chen Wegen  entspricht,  vollkommen  schwarz  war,  so  mufs 
man  tlar^^us  schliefsen,  dafs  die  beiden  VVellensjsteme, 
unabhängig  von  den  durchlaufenen  Wegen,  um  eine  halbe 
Wellenlänge  verschieden  waren. 

Man  sieht  also,  das  Resultat  der  Erfahrung  ist  der 
ersten  Hypothese  durchaus  zuwider,  bestätigt  vielmehr  die 
zweite,  nach  welcher  die  Reflexion  an  den  Körperthell- 
chen  selbst  geschieht. 

Diese  Betrachtungsweise  der  Reflexion,  welche  in 
ihrer  Allgemeinheit  die  verschiedenen  Durchsichtigkeits- 
grade der  Körper  umfafst,  und  die  Möglichkeit  einer  ge- 
nügenden Erklärung  ihrer  natürlichen  Farben  einsehen 
läfst,  hat  noch  den  Vortheil,  dafs  es  den  Haupt-Einwurf, 
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welchen  man  dem  Uudulationssystem  gemacht  hat,  näm- 
lich «den  in  Betreff  der  Dispersion,  zerstört 

Di^  Analyse  beweist,  dafs  Wellen  von  ungleicher 
Länge  sich  in  einem  homogenen  elastischen  Fluidum  mit 
gleicher  Geschwindigkeit  fortpflanzen  müssen,  so  dafs, 
wenn  die  Verlangsamung  des  Lichts  z.  B,  im  Glase  nur 
von  der  gröfseren  Dichte  des  darin  eingeschlossenen  Aethers 
abhinge,  die  verschiedenen  Arten  Lichtwellen,  welche  sich 
im  Vacuo  mit 'gleicher  Geschwindigkeit  fortpflanzen  müs« 
sen,  auch  eine  gleiche  Verzögerung  in  dem  Glase  erleiden 
und  §ich  deshalb  auf  gleiche  Weise  brechen  würden,  denn 
das  Verhültnifs  des  Sinus  der  Incidenz  zu  dem  der  Re- 
fraction  hängt  alleinig  von  dem  Verhältnifs  ab,  welches 
zwischen  den  Geschwindigkeiten  des  Lichts  in  beiden  Mit- 
teln stattfindet.  Allein  nach  dem  Versuch,  welchen  ich 
angeführt  habe,  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  der  Aether, 
welcher  sich  in  dem  Glase  befindet,  nicht  merklich  dich- 
ter ist  als  der,  welcher  dasselbe  umgiebt;'die  Verkür- 
zung der  Licbtwellen,  die  in  das  Glas  eindringen,  rührt 
also  hauptsächlich  von  den  eignen  Molecülen  desselben 
her,  deren  grofsen  Einflufs  auf  die  Dispersion  man  übri- 
gens aus  einem  sehr  einfachen  Grunde  nicht  bezweifeln 
kann,  nämlich  deshalb,  weil  die  Dispersion  variirt  mit 
der  Art  der  Anordnung  dieser  Molecüle,  nach  Verhält- 
nissen, die  von  denen  der  mittleren  Brechungsverhältnisse 
durchaus  verschieden  sind. 

Allein  das  Phänomen,  welches  vielleicht  am  über- 
zeugendsten den  unmittelbaren  Einflufs  der  Körpertheil- 
chen  auf  den  Gang  des  Lichtes  darthut,  ist  die  Doppel- 
brechung, welche  dem  Lichte  verschiedene  Geschwindig- 
keiten einprägt,  je  nach  der  Richtung,  v  in  welcher  man 
es  durch  den  Krystall  gehen  läfst,  wiewohl  die  Dichte 
des  in  diesem  eingeschlossenen  Aethers  immer  dieselbe  ist. 

Ich  will  bei  dieser  Gelegenheit  eines  Gesetzes  er- 
wähnen ,  welches   ich  bei  der  Doppelbrechung  des  ge- 

17* 
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krOmmten  Glases  entdeckt  habe,  und  aus  dem  man  er- 
sieht, bis  zu  welchem  6r|ide  die  Anordnung  der  Kör- 
perlheilchcn  auf  den  Gang  des  Lichtes  einwirkt. 

Wenn  man  eine  Glasplatte  krümmt,  so  erFangt  sie 
ähnliche  Eigenschaften  wie  dünne  Krystallblät^ihen;  gleich 
diesen  färbt  sie  das  polarisirte  Licht,  wie  Hr.  Brewster 
sidion  Tor  längerer  Zeit  beobachtet  hat.  Die  Analogie 
deutet  d«irauf,  dafs  diese  Farben,  da  sie  denen  der  Kry- 
staliblättchen  volIkt)mmen  ähnlich  sind,  auch  aus  der  In- 
terferenz zweier  Lichlwellen  entspringen,  welche  die  Glas- 
platte mit  ungleicher  Geschwindigkeit  durchlaufen «  und 
diefs  wird  auch  durch  die  Erfahrung  bestätigt. 

Vm  die  Geschwindigkeitsänderungen,  welche  diesen 
b^en  Wellensjstemen  entsprechen,  zu  messen,  habe  ich 
die  feinen  Yerfahrungsarten  angewandt,  welche  die  Dif- 
fracüon  an  die  Hand  giebt;  und  dabei  habe  ich  gefun- 
den, dafs  die  Geschwindigkeit  der  ordentlich  gebroche- 
nen Strahlen  doppelt  so  stark  als  die  der  aufserordentli- 
chen  Strählen  von  der  Geschwindigkeit  des  Lichts  in  dem 
ungekrümmten  Glase  abweicht.  Sonach  ist  der  Geschwin- 
digkeitsunterschied zwischen  den  ordentlichen  und  aufser- 
ordentUchen  Strahlen  gleich  der  Zu-  oder  Abnahme,  wel- 
che die  Geschwindigkeit  des  aufserordentlich  gebroche- 
nen Lichts  durch  die  Biegung  des  Glases  erleidet:  ein 
recht  merkwürdiges  Resultat,  weil  hier  die  Doppelbre- 
chung so  grofs  ist  als  die  aus  der  Dilatation  oder  Coii- 
dehsation  d^s  Mittels  entspringende  Refractionsänderung. 

Ich  habe  versucht,  die  absolute  Dilatation  oder  Con- 
densation  eines  Glasparallepipeds  an  den  Punkten  zu  mes- 
sen, wo  die  beiden  Lichtbündei,  die  ich  interferiren  liefs, 
hindurchgingen ;  allein  ich  habe  noch  kein  Resultat  er- 
halten, welches  mir  Zutrauen  zu  verdienen  schien. 

Durch  diesen  Versuch  habe  ich  indefs  gefunden,  dafs 
die  aus  der  Dilatation  oder  Condensation  des  Glases  ent- 
springende Aenderung  in  der  Lichtgeschwindigkeit  für  die 
ordentlich  gebrochenen  Strahlen  beinahe  halb  so  grofs  ist 
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« 

als  die,  welche  sieh  aus  der  absahiten  Condensation  oder 
Dilatation  des  Glases  ergiebt,  wenn  man  dieFonael  an- 
wendet, zu  der  man  sowohl  nach  der  Emissions-  als 
nach  der  Undulationstheorie  geführt  wird,  sobald  man 
voraussetzt,  nach  der  ersteren  Theorie,  dafs  die  auf  die 
Lichtmolecük  ausgeübte  Anziehung  proportional  ist  der 
Dichte  des  Mittels,'  und,  nach  der  letzteren,  dafs  das 
brechende  Mittel  ein  homogenes  elastisches  Fluidum  sey, 
dessen  Dichte  gleiche  Veränderungen  wie  das  Glasparal- 
lepiped  erleidet,  wenn  seine  Elasticität  constant  bleibt. 

Nach  diesen  beiden  Voraussetzungen  müssen  die  klei- 
nen Aenderungen  in  der  Lichtgeschwindigkeit  halb  so  grofs 
als  die  Veränderungen  der  Dichte  des  Mittels  seyn,.  und 
ich  habe  b^i  jenem  Versuche  gefunden^  dafs  die  erstereb 
Aenderungen  nur  ein  Viertel  so  grofs  als  die  letzteren 
waren  bei  den  ordentlichen  Strahlen,  deren  Gang  übri^ 
gens  die  gröfseren  Veränderungeii  erleidet  *)• 

Ich  habe  mir  vorgenommen,,  diese  Untersuchungen^ 
sobald  es  meine  Geschäfte  erlauben.,  fortzusetzen ,  und 
durch  genaue  Beobachtungen  zu  bestimmen,  welche  Zu^ 
sammen-  oder  Auseinanderrückungen  der  Glastbeilchen 
einem  jeden  Grade  des  Geschwindigkeitsunterschiedes  zwi^ 
sehen  den  ordentlichen  und  aufserordentlichen  Strahlen 
entsprechen  **).  Versuche^  dieser  Art,  bei  denen  man  die 
»u  d«r  Anordnung  der  Theilcben  des  brechenden  Mittels 
herbeigeführten  Modificationen  nach  Behebien  verändern 
und  genau  messen  könnte,  würden  vielleicht  auf  die  me* 
chanischeu  Ursachen  der  Doppelbrechung  einiges  Licht 
werfen^ 

•)  Diefs  aweilc  Gesets  ist  nur  an»  eroem  ijioltrien  ResuUat  abge- 
leitet, uad  bedarf  daher  »u  sekier  Bestätigung  noch  fernerer  Ver- 
sa che. 

••)  Es  scheint  nicht,  daf«  F res nel  diesen  Vorsat»  ausgeführt  habe; 
wenigstens  ist  in  der  nach  seinem  Tode  bekannt  geroachten  Ab- 
handlung über  die  RefUxion  (Ann.  Bd.  XZII  $.90)  von  der- 
gleichen Versuchen  nicht  die  Rede.  "• 
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VI.  Bestimmung  der  krummen  Fläche  der  Licht- 
(vellen  in  einem  Mittel,  dessen  Elasticität 
verschieden  ist  nach  den  drei  Hauptrichtun- 
genj  d.  h.  nach  denjenigen,  in  welchen  die 
pon  der  Elasticität  erregte  Kraft  in  dersel- 
ben Richtung  ivirkt,  in  der  die  Theilchen 
dieses  Mittels  verschoben  wurden;  von  Hrn. 
Empire. 

{Ann,  de  chim,  et  de  pfys.  T*  XXXIX  p.  113.) 


T  ▼  eim  das  Licht  aus  einem  kryställisirten  Mittel  in  ein 
anderes  gleichfalls  krjstallisirtes  iibergebt,  so  theilt  sich 
jeder  der  beiden  einfallenden  Strahlen,  die  im  ersten  Mit- 
tel einer  gleichen  Richtung  folgen  können,  in  zwei  Strah* 
len,  und  wenn  man  die  Richtung  dieser  letzteren  bestim- 
men will,   so  mufs  man  die  krumme  Fläche  der  Licht- 
wellen sowohl  im  ersten  als  in  dem  zweiten  Mittel  ken- 
nen.    Für  den  besonderen  Fall,  wo  der  Strahl  aus  ei- 
nem Mittel  von  gleicher  Elasticität  nach  allen  Richtun* 
gen  tibergeht  in  ein  Mittel,  von  dessen  drei  Haupt -Ela- 
sticitäten   zwei   einander  gleich   sind,   gelangt  man  leicht 
dahin  mittelst   der   von  Huyghens    gegebenen  Con- 
struction.      Alsdann  bildet  die  Lichtwelle  im  ersten  Mit- 
tel  eine  Kugelfläche,  und  in  dem  zweiten  besteht  sie  aus 
der  Vereinigung  einer  Kugelfläche  und  der  Fläche  eines 
Umdrehungs-EUipsoKds.      Wie  bekannt  hat  L  a  p  1  a  c  e 
blofs  für  den  letzteren  Fall  bewiesen,   dafs  diese  Con- 
'struction  in  dem  Emissionssystem  aus  dem  Satz  von  der 
kleinsten  Wirkung  erfolge;  allein  er  wandte  seine  Rech- 
nung nur  auf  ein  Ellipsoid  an,  da  er  die  Gleichung  der 
erzeugenden  Ellipse  gebrauchte.      Indefs  habe  ich  in  ei- 
ner i.  J,  1814  in  der  Academie  vorgelesenen  Note  einen 
allgemeinen  Beweis    von  derselben  Coustruction,   ange- 
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\7andt  auf  alle  krjgtallisirte  Mittel,  gegeben.  Ich  giug 
damals  Doch,  nach  der  Emissionstheorie,  von  dem  Prin- 
cipe der  kleinsten  Wirkung  aus:  allein  man  weifs,  da£s 
alle  nach  dieser  Theorie  auf  dieses  Princip  gestützten 
Rechnungen  sich  unmittelbar  in  die  Wellentheorie  fiber- 
setzen lassen,  wenn  man  den  Ausdruck  für  die  Geschwin- 
digkeit umkehrt.  Man  kann  daher  jenen  allgemeinen  Be- 
weis von  der  auf  alle  möglichen  Media  ausgedehnten  Hujr- 
ghens'schen  Construction  als  hinreichend  betrachten  für 
die  Bestimmung  der  Richtung  der  beiden  gebrochenen 
Strahlen,  die  jedem  der  beiden  einfallenden,  einer  gege- 
benen Richtung  folgenden  Strahlen  entsprechen,  sobald 
das  Mittel,  zu  welchem  das  Licht  hinaustritt,  nicht  drei 
gleiche  Haupt- Elasticitäten  besitzt.  Um  indefs  von  ihm 
Gebrauch  zu  machen,  mufs  man  die  krumme  Fläche  der 
Lichtwellen  kennen,  sowohl  für  das  Mittel,  aus  welchem 
sie  treten,  als  für  das,  in  welches  üe  treten.  In  Fres- 
nel's  bewundernswürdiger  Abhandlung  über  die  doppelte 
Strahlenbrechung*),  worin  dieser  grofse  Physiker  auf 
von  nun  an  unerschütterlichen  Grundlagen  die  wahre 
Theorie  des  Lichts  errichtet  hat,  beschäftigte  sich  der- 
selbe auch  mit  Bestimmung  der  krummen  Fläche  der  Licht- 
wellen für  jedwedes  Mittel,  und  gelangte  dabei  zu  fol- 
genden Resultaten. 

Er  bezeichnet  durch  a*,  A*,  c?  drei  den  drei  Haupt- 
Elasticitäten  des  Mittels  proportionale  Constanten,  durch 
jT,  y,  z  die  drei  Coordinaten  irgend  eines  Punkts  der 
Wellentläche,  bezogen  auf  die  zu  Axen  genommenen  Rich- 
tungen dieser  drei  Haupt-Elasticitäten,  durch  m  den  Dif- 
fereutialcoefficienten  von  z,  wenn  man  nur  or  variiren  läfst, 
durch  n  den  Differentialcoejlicienten  von  ^,  wenn  man 
nur  y  variircn  läfst,  und  'endlich  durch  p  den  Perpendi- 
kel ,  gefällt  von  dem  Anfangspunkt  auf  den.  Punkt  der 
Tangentialebene,  dessen  Coordinaten  S^y,  z  sind,  so 
da£s: 

•)  S.  Annal.  Bd.  XXIII  S,  372  und  S.  494.      .  P. 
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woraus  folgt  für  jede  dieser  Ebenen  1)  dafs  der  ellipi 
tische  Schnitt  in  der  Wellenfläche  und  der  in  dem  *£llip-- 
s&id  eine  und  dieselbe  Ellipse  siüd,  aber  so  umgewandt, , 
dafs  die  grofse  Axe  des  einen  Schnitts  auf  der  kleinen  Axe 
des  andern  liegt,  und  umgekehrt;  2)  dafs  Jer  Kreisächnitt 
die  Hälfte  derjeiugen  Axe  des  Ellipsolds,  welche  seük« 
recht  auf  der  Ebene  dieses  Kreisschnitts  ist,  zum  Radius  hat. 
Man  sieht,  dafs  wenn  man  die  drei  Axen  des  Ellipsoidd 
successiv  als  Diameter  nimmt  und  über  sie  drei  Kugelfll^ 
eben  beschreibt,  welche  die  EUipsoidfläche  an  ihren  Schei- 
teln berühren,  die  drei  Kreisschnitte  der  Wellenfläche  mit 
den  drei  Coordinat- Ebenen  sich  unter  denen  der  drd 
Kugelflächen  befinden;  dafs  die  Weltenfläche  jede  die- 
ser Flächen  in  einem  ihrer  grQfsten  Kreise  berührt ,  und 
dafs  es  die  Kugelfläche  vom  mittleren  Durchmesser  is^ 
auf  welcher  die  Yielfachspunkte  der  Wellenfläche  liegen, 
worin  sich  die  beiden  Stücke  dieser  Fläche  vereinigen, 
so  dafs  das  äufsere  Stück  der  Fläche  zwischen  der  gröfs- 
ten  und  der  mittleren  Kugelfläche  liegt,  und  das  innere 
Stück  zwischen  der  mittleren  und  kleinsten  Kugelfläche* 


Vn.    Die  vom  1   Januar  1827  bis  1.  Mai  183* 

beobachteten  ausgezeichnet  tiefen  und  hohen 
Barometerstände  zu  Braunsberg  in  Ostpreu- 
ßen; fom  Pro/.  L.  Feldt 


Ich  habe  seit  dem  Jahre  1827  neben  meinen  vier  Mal 
des  Tages  regelmäfsig,  mit  nur  wenigen  Unterbrechongen 
angestellten  Barometerbeobachtungen  auch  noch  an  <len-^ 
jenigen  Tagen,  an  welchen  sich  das  Barometer  stark  tibef 
die  Mittelhöhe  erhob  oder  unter  dieselbe  sank,  die  Beob- 
achtungen gröfstentheUs  stündlich  aufgezeichnet.  Bei  die- 
sen letzteren  Aufzeichnungen  wollte  ich  den  Gränzen  des 
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jedesmaligeii  hohen  oder  tiefen  Standes  so  nahe  als  mög- 
lich kommen,  und  den  Gang  des  Barometers  vorzüglich  vor 
und  nach  dem  Eintritt  des  Maximums  oder  Minimum« 
^twas  nSher  angeben. 

Die  hier  folgenden  Angaben  enthalten  die  in  dieser 
Hinsicht  angestellten  Beobachtungen,  und  zwar  den  Gang 
des  Barometers  zu  denjenigen  Zeiten,  wo  dasselbe  sich 
stark  über  342  Par.  Lin.  erhob  oder  unter  300  Par.  Lin. 
sank. 

Das  bei  diesen  Beobachtungen  gebrauchte  Barome- 
ter ist  ausgekocht  und  mit  Mikroskopen  versehen;  auch 
habe  ich  dasselbe  zwei  Mal  mit  dem  grofsen  Pis tor- 
schen Barometer  auf  der  Königsberger  Sternwarte  vergli»- 
chen.  Bei  der  ersten  Yergleichung  am  2.  Febr.  fand  ich, 
^dafis  mein  Barometer,  nach  15  gleichzeitigen  Ablesungen 
beider  Instrumente,,  damals  0,59  Par.  Lin.  im  Mittel  hö- 
her stand,  als  das  der  Sternwarte.  Bei  der  zweiten  Yer- 
gleichung im  Jahre  1832  am  25.  August  und  in  den  fol- 
genden Tagen  bis  zum  7.  September,  in  welcher  Zeit 
Hr.  Busch  die  Güte  hatte  den  Stand  von  meinem  Ba- 
rometer zugleich  mit  denen  der  Sternwarte  zu  notiren, 
im  Ganzen  aus  45  gleichzeitigen  Ablesungen  ergab  sich, 
dafs  mein  Barometer  jetzt  1,09  Par.  Lin.  höher  steht  als 
das  grofse  Pistor'sche  der  Sternwarte.  Die  Differenz 
von  0,5  Par.  Lin.  zwischen  der  ersten  und  zweiteti  Yer- 
gleichung rührt  davon  her,  dafs  das  Pistor'sche  Baro- 
meter der  Königsberger  Sternwarte,  nach  der  Bemerkung 
des  Hm.  Geh.  Baths  Bessel,  seit  dem  8.  Juli  1829  zwi- 
schen 0,4  und  0,5  Lin.  niedriger  steht  als  vorher  ^). 

Ferner  mufs  ich  bemerken,  dafs  ich  die  Erhebung 
meines  Beobachtungspunktes  über  der  Fläche  der  Ostsee 
aus  den  Barometer-  und  Thermometerbeobachtungen  der 
Königsberger  Sternwarte  und  den  correspondirend  beob- 
achteten Instrument -Ständen  zu  Braunsberg  des  Jahres 

*)  Schumacher 's  Astronom.  Nachrichten,   No.  175,   oder   Pog- 
,       gendorifs  Annalen,  Bd.;(Xyi  S.  45L 
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1828  abgeleitet  habe.  Mein  BeobachtuDgspunkt  liegt  nach 
diesen  Untersuchungen  70  Par.  Fufs  über  den^  mittleren 
Spiegel  der  Ostsee. 

Den  mittleren  Barometerstand  für  Braunsberg  findei 
ich  aus  dreijährigen  Beobachtungen  336"'y65y  oder  wenn 
ich  denselben  auf  den  Stand  des  groCsen  Pisfor'schen 
Barometers  auf  der  Königsberger  Sternwarte  vor  dem  8b 
Juli  1829  bringe  =336%06. 

In  der  nachstehenden  Uebersicht  gebe  ich  nun  die 
von  mir  seit  dem  Jahre  1827  beobachteten  ausgezeichnet 
tiefen  und  hohen  Barometerstände  reducirt  auf  die  Tem- 
peratur des  schmelzenden  Eises  nach  den  Tafeln  in  den 
Königsberger  Astronom.  Beobachtungen,  bemerke  auch 
zugleich  wie  diesen  Stand  das  grofse  Pisto rasche  Baro- 
meter der  Königsberger  Sternwarte  vor  dem  8.  Juli  1829 
würde  gegeben  haben ,  und  wie  viel  Linien  über  oder 
unter  der  Mittelhöhe  das  Barometer  jedesmal  stand. 
Dem  Ganzen  ist  noch  die 'Temperatur  der  Luft  und  di^ 
"Witterung  hinzugefügt.  ; 
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VnL  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt 
in  dem  Hause  der  Academie  der  Wissen- 
Schäften  in  St.  Petersburg,  im  Jahre  1831, 
v(m  Hrn.  TVischnewsky,  berechnet  und 
nutgeiheilt  i>on  A.  T.  Kupffer^ 

(A««  4eiB   die  AbhandloDgen   der  Petersburger  Academie  der  WIs- 
leiMchafteii  begleitend^i  Bulletin  scieat^que.) 


D 


as  Thermometer  ist  das  achtzigtheilige.  Das  Barome- 
ter ist  in  französische  Zolle  eingetheilt;  alle  Barometer- 
höhen sind  auf  14^  B.  reducirt  worden.  Die  Monat« 
und  Tage  sind  nach  neuem  Stjl  gezählt 


L    Mittel  ^er  tbermometrMchen  Beobacktangen  für  jedeo  Monat  d«8 

Jabre«  1831. 


Monat. 

7  Dbr 

Morgens. 

2  übr 

Nacbmitt 

9  Uhr 
Abends. 

Miuel. 

Januar 

—100,34 

—  90,01 

—100,62 

—  90,99 

Februar 

—  5  ,00 

—  3  ,02 

—  4  ,09 

—  4  ,04 

März 

—  8  ,73 

-2,63 

—  «  ,76 

—  6  ,04 

April 

+  0  ,95 

+  5  ,47 

+  0  ,95 

+  2  ,46 

Mai 

+  5  ,90 

+  9  ,39 

+  5  ,20 

+  6  ,83 

Juni 

+12  ,«4 

+16  ,84 

+11  ^7 

+13  ,62 

Juli 

+14  ,17 

+18  ,30 

+14  ,13 

+15  ,53 

August 

+11  ,43+14  ,79 

+11  ,28 

+12  ,50 

September 

+  5  ,46+  8  ,68 

+  «.,91 

+  7  ,01 

October 

+  2,23 

+  4  ,72 

+  3  ,73 

+  3  ,56 

November 

—  1  ,07 

—  0  ,31 

-0,04 

0  ,47 

December 

—  5  ,61 

—  5  ,41 

—  5  ,07 

—  5  ,36 

Mitt.  für's  ganze  JahiJ-f.  1%84|+  4  ,82J-4-  2^25|-^  2°,97 
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II.     Höchster    und    niedrigster   Stand    des  Tliennometers  in  jedem 
Monat,  an  den  drei  Stunden  in  denen  beobachtet  worden,  und 
gröfster  Unterschied   zwischen   ZYrti  ao   demselben  Tage  ange» 
'stelhen  Beobachtungen. 


Höchste  von 
den  um  2  Uhr 

Niedrigste  von 
den  um  7  Uhr 

GrSr«ter 

Ontencliicd 

an  dernsel- 

bcD  Tage, 

Monat. 

Nachm.*  beob- 
achteten Tem- 

Morg. beob- 
achteten Tem- 

Unterschied. 

peraturen. 

peraturen. 

Januar 

—  0»,4 

— 22",2 

21°,8 

8»,7 

Februar 

+  2,5 

-9,7 

12  ,2 

5,2 

März 

+  5,2 

—18  ,5 

23  ,7 

10  ,7 

April 

+11  ,6 

-  7  ,4 

19  ,0 

8  .9 

Mai 

+16  ,8 

+  0,2 

16  ,6 

7  ,4 

Juni* 

+24  ,0 

+  8,2 

15  ,8 

9  ,6 

Juli 

+23  ,0 

+  9  ,0 

14  ,0 

8  ,0 

August 

+19  ;l 

+  8  ,0 

11  ,1 

7,1 

September 

+13  ,2 

+  1  ,0 

12  ,2- 

8  ,6 

October 

+  9  ,5 

-  5,2 

14,7 

8  ,0 

November 

+  5,2 
+  2,0 

—  6  ,8 

12  ,0 

4,7 

December 

-14  ,7 

16  ,7 

11  ,0 

111.     Mittel  der  barometrischen  Beobachtungen,  um  7  Uhr  Moygens, 
2  Uhr  Nachmittags  und  9  Uhr  Abends  angestellt. 


Monat. 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juui 


Mittlere 
Baro  meter- 
hohe. 


27,946 
28,219 
28,334 
28,133 
28,126 
28,028 


Monat. 


Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


Mittlere 
Barometerhöhe. 


28,152 
28,020 
28,134 

28,242 
28,030 
28,171 


Mittlere  Barometerhöhe  für's  ganze  Jahr  1831       28,128 
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IV.     Gröfste  und  kleinste  m  jedem  Monate  beobachtete  Barometer. 

höhen  und  ihre  Unterschiede. 


Monat. 

\    Max. 

Wm. 

Dim 

Monat. 

1  >l».   1 

Min.    1 

Dirr. 

JaD. 

28,62 

27,40 

1,22 

Juli 

28,44    27,79 

0,65 

Febr. 

28,57 

27,76 

0,81 

Aug. 

28,35 

27,21 

1,14 

März 

28,90 

27,77 

1,13 

Sept. 

28,52 

27,29 

1,23 

April 

28,77 

27,45 

1,32 

Oct. 

28,63 

27,63 

1,00 

Mai 

28,67 

27,49 

1,18 

Nov. 

28,53 

27,39 

1,14 

Juoi 

28,43 

27,67 

0,76 

Dec. 

28,84 

27,35 

1,49 

V.     Windrichtungen   in  jedem   Monat,  drei  Mal  taglich  beobachtet 

an  den  oben  angegebenen  Stunden. 

Monat.  IN.  |N0.  |  O.    |S0.    \  .S.     ISW.  |  W.  |NW.|    Winds. 


Jan. 

Febr. 

MStz 

Apr. 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Oct. 

Nov. 

Dec. 


5 

15 

6 

7 

6     29  , 

17 

4 

1 

20 

9 

11 

18     21 

2 

0 

1 

36 

5 

8 

7      18 

1 

0 

1 

17 

2 

5 

11 

32 

3 

0 

0 

31 

6 

3 

8 

28 

3 

0 

0 

*40 

16 

4 

0 

13 

1 

0 

0 

32 

12 

6 

2 

26 

11 

0 

4 

39 

9 

6 

2 

17 

4 

0 

5 

33 

5 

0 

1 

31 

9 

0 

5 

24 

4 

3 

17 

35 

2 

0 

4 

8 

13 

20 

23 

11 

5 

0 

3 

15 

13 

11 

24 

14 

7 

0 

4 

2 

17 

19 

14 

16 

4 

12 

6 

3 

6 

6 


|29  |310  |100  I  84  |119  |275  |  65  |    4  |  109 


a 


VI.     Mittlere  Hohe  des  Barometers  bei  jedem  Winde. 


Baro- 
meter- 
höhe. 


Zahl  d. 

Beob- 

ach- 

lunßen. 


Q 


Baro- 
meter- 
höhe. 


tZahl  d. 
Beob- 
ach- 
tungen. 


Winde. 


Baro- 

meier- 

höhe. 


Zahl 

der 

Beob- 

acht. 


N. 

NO. 

O. 


28,194 
27,870 
28,160 


29 
310 
100 


SO. 
S. 

sw. 


28,122 
28,070 
27,911 


84 
119 
275 


W 

NW. 
Windst. 


28,092 
28,017 
28,197 


65 

4 

109 


An  folgenden  Tagen  gab  es  starke  Winde  und  Stürme. 
Januar,  den  21.  und  22.  SW.  den  29.  NW.  —  Februar, 
den  18.  SW.  —  Mai,  den  13.  SW.,  den  20.  NO.  — 
Juli,  den  8.  NO.  —  August,  den  13.  NO.  —  Septem- 
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her,  den  1.  und  2.  W,,  SW.  und  W.  —  Oclober,  den 
17t  NO.,  den  24.  S.  —  Deccmber,  den  6.  S. 

Im  Laufe  desl831sten  Jahres  gab  es  in  St.  Petersburg 
68  Regentage,  17  Schneetage,  8  Gewittertage,  40  Tage, 
an  welchen  der  Himmel  den  ganzen  Tag  völlig  unbedeckt 
war»'  135  Tage,  an  welchen  der  Himmel  den  ganzen  Tag 
gleichmäfsig  bedeckt  war,  153  Nebeltage,  besonders  Mor- 
gen- und  Abendnebel.  —  Der  letzte  Frost  fand  den  25. 
April  statt;  der  erste  Frost  trat  den  13.  Octobcr  ein. 

An  folgenden  Tagen  wurden  Nordlichter  beobachtet: 
8.  und  11.  März  schwach,  12.  März  sehr  lebhaft,  24. 
März,  19.  April  sehr  lebhaft,  13.  September. 

Im  Laufe  des  ganzen  Jahres  sind  11,8  engl.  Zoll 
Wasser  gefallen,  als  Schnee,  Regen  und  Hagel.  Die 
Menge  des  Regens  verhielt  sich  zu  der  des  Schnees  wie 
3:1. 


IX.  Meteorologische  Beobachtungen,  angestellt 
in  dem  Hause  der  Academie  der  TVissen- 
schoflen,  im  Jahre  1832,  con  Hrn.  VFisch^ 
newsky-y  berechnet  von  Hrn.  Spasky,  Zog- 
ling  des  pädagogischen  Instituts  in  St  Pe^ 
tersburg. 


JLr|is  Thermometer  bt  nach  Reaumur  eingetheilt,  das 
Barometer  in  französische  Zolle.  Die  Barometerhöhen 
sind  sdie  auf  14^  R.  reducirt.  Die  Monate  und  Tage 
find  jiäch  neuem  Styl  gezählt. 


M.iH:.-^il      ..  •     :  !     .   ./ 
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I.    Mittel  der  thermometrischen  Beobachtuogen  für  jeden  Monat. 


Monat.       7  V.  Morr.  |2  U.  Nc1.in.l 

9  ü.  Ab.  1 

Mitlel. 

Januar 

—  6  »,44 

5  »,71 

—  5",71 

—  5»,96 

Februar 

—  3  ,78 

—  1  ,60 

—  3  ,01 

—  2  ,80 

März 

—  4  ,42 

—  0  ,94 

—  3  ,10 

-  2  ,82 

April 

+  0  ,22 

+  3,25 

+  0  ,63;+  1  ,37 

Mai 

+  5  ,49 

+  8  ,57 

+  5  ,56;+  6  ,54 

• 

Juni 

-HO  ,58 

+13  ,97 

+  9  .60+11  ,38 

Juli 

+10  ,62+13  ,83 

+10  ,33+11  ,59 

August 

+10  ,52 

+13  ,90|+10  ,76+11  ,73 

September 

+  5  ,91 

+  9  ,02 

+  7  ,02;+  7  ,32 

October 

+  3  ,21 

+  5  ,10 

+  4  ,15 

+  4  ,15 

November 

—  3  ,87 

—  2  ,87 

—  3  ,31 

—  3  ,35 

• 

December 

-  6  ,40 

—  5  ,57 

—  5  ,56 

—  5  ,84 

IKUtt.  fOr's  ganze  Jalu|+  1«,80|+  4»,25|+  2  ,28|+  2  ,78 


IL  Höchster  and  niedrigster  Stand  des  Thermometers  in  jedem  Mo- 
nat, in  den  Standen  an  denen  beobachtet  ward*)  (7  U.  Mor- 
gens, 2  U.  Nachmittags  und  9  U.  Abends)  und  grdfster  Unter- 
schied, in .  jedem  Monat,  zweier  an  demselben  Tage  (und  an 
den  angeführten  Standen)  beobachteten  Temperaturen. 


Grör«ter  Un- 

Monat. 

Maximum 

Minimum.  . 

Differenz. 

tenchied  an 
deroselb.Tage. 

Januar 

+  1",2 

— 17",5 

18",7 

f      8»,8 

Februar 

+  1  .1 

10  ,4 

11  ,5 

7,1 

März 

5,2 

13  ,2 

18,4 

8,7, 

April 

9,7 

-4,8 

14.5 

7  ,5 

Mai 

20  ,2 

+  0,2 

20  ,0 

8,2 

Juni 

20  ,8 

5  ,0 

15  ,8 

7  ,0 

JuU 

21  .1 

7  ,3 

13  ,8 

7  ,8 

August 

18  ,0 

+  7  ,6 

10  ,4 

7,Ö     , 

September 

18  ,0 

-  1  ,5' 

14  ,5 

6,6 

October 

10  ,3 

1  ,5 

11  ,8 

5  ,0 

November 

5,1 

17  ,5 

22  ,6 

5,4 

December 

+  0,2 

1  -13  ,0 

13  ,2 

7  ,4 

*)  Die  absoiuten  Maxima  und  Minima  wurden  nicht  beobachteL 
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III.     Mittel  der  um  7  Uhr  Morgens ,  2  Uhr  Nachmittags  und  9  Uhr 
•  Abends  beobachteten  Barometerstände  für  jeden  Monat. 


Monat. 


Mittlerer  Baro- 
meterstand. 


Monat. 


Mittlerer  Baro- 
meterstand. 


Janaar 

28'  ,103 

Juli 

27'  ,846 

Februar 

28  ,417 

August 

28  ,115 

März 

28  ,178 

September 

27  ,928 

April 

28  ,220 

October 

28  ,241 

Mai 

27  ,986 

November 

28  ,406 

Juni 

28  ,090 

December 

28  ,256 

Mittlerer  Barometerstand  fQr's  ganze  Jahr  28^149 


IV.     Höchster  nod  niedrigiter  Stand  de«  Barometen  in  jedem  Monat 


Monat. 


Maxiinuin. 


Minimum.    1   Differenz. 


Mittel  vom 
M.1X.  II.  Min. 


Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

October 

November 

December 


28'  ,73 
28  ,81 
28  ,74 
28  ,53 
28  ,47 
28  ,43 
28  ,23 
28  ,44 
28  ,33 
28  ,60 
28  ,24 
28  ,90 


26'  ,74 
27  ,90 
27  ,29 
27  ,62 
27  ,51 
27  ,71- 
27  ,32 
27  ,52 
27  ,44 
27  ,63 
27  ,52 
27  ,54 


P,99 

0  ,91 

1  ,45 
0  ,91 
0  ,96 
0  ,72 
0  ,91 
0  ,92 
0  ,89 

0  ,97 

1  ,72 
1  ,36 


27' ,735 
28  ,355 
28  ,015- 
28  ,025 

27  ,990 

28  ,070 
27  ,775 
27  ,980 

27  ,885 

28  ^115 
28  ,380 
28  >22Ö 


Mittel      I    28' ,62    |    27%48    [     i%14    |  ■  28',050 


•     •  j     •  /       ■  .■  .  j  \ 


-»  .     I 


,\    t       I 


•  ■    »  •■    « 
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y.     Windrichtungen 

* 

*  an  den 


für  jeden 
mehrmals 


Monat,   drei  Mal  täglich  beobachtet 
angefahrten  Standen. 


MoD«t 

N. 

NO. 

0. 

SO. 

s.  1 

sw. 

w. 

NW.I 

Windst. 

Jan. 

4 

9 

2 

10 

9 

39 

16 

1 

3 

Febr. 

5 

4 

0 

1 

3 

44 

28 

0 

2 

März 

0 

10 

3 

20 

21 

27 

6 

0 

6 

Apr. 

3 

26 

6 

0 

7 

24 

18 

0 

6 

Mai 

3 

14 

6 

12 

6 

27 

14 

0 

11 

Juni 

0 

3» 

5 

6 

13 

8 

10 

0 

9 

JuU 

8 

8 

8 

12 

8 

20 

18 

0 

11 

Aug. 

0 

21 

13 

7 

5 

16 

18 

0 

13 

Sept. 

11 

0 

0 

5 

19 

31 

19 

2 

3 

Oct. 

5 

0 

0 

6 

27 

36 

13 

1 

5 

Nov. 

5 

10 

18 

13 

18 

28 

8 

0 

0 

Bec. 

0 

7 

1 

12 

34 

27 

1 

0 

11 

Summ.|  44  |148  |  52  |104  |170  |327  |i69  {    4\    80 


YI:      Mittlere  Barometerhöhe  bei  jedem  Winde« 


Wind. 

rirhtnng. 


SörT 


Mittl.  Baro- 
meterhohe. 


Zahl  der 
Beobacht. 


Wind- 
richtung. 


Mittl.  Baro-|  Zahl  der 
meterhöhe.    Beobacht. 


Nordost 
Oit 

Südost 
Süd 


44 
148 

52 
104 
170 


Südwest 
West 

Nordwest 
Wiustille 


28' ,110 
28  ,085 
28  ,142 
28  ,196 
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169 

4 

80 


28'  ,065 
28  ,214 
28  ,217 
28  ,124 
28  ,138 

An  folgenden  Tagen  war  sehr  starker  Wind  oder 
Sturm.  Januar,  xlen  28.  S.,  den  31.  W.  —  April,  den 
3.  SW.  —  Juni,  den  21„  22.  NO.  —  Juli,  den  1.  N., 
den  5.  S.,  den  15.  W.  —  August,  den  16.  W.  —  Sep.. 
tember,  den  6.  W.,  den  7.  NW.  —  October,  den  13. 
S.,  den  14.  SW.  —  Becember,  den  18.  S. 

Der  letzte  Frost  fand  statt  den  30.  April,  der  erste 
Frost  trat  ein  den  27.  September,  das  Thermometer  er- 
hob sich  über  Null  zum  ersten  Mal  den  21.  Januar,  zum 
letzten  Mal  den  9.  December. 

Im  Laufe  des  Jahres  gab  es  in  St.  Petersburg  100 
Regentage,  61  Schneetäge,  2  Gewittertage,  35  Tage,  an 
Tvelcben  der  ganze  Himmel  uutinterbrochen  vom  Morgen 
bis  Abend  heiter  war,  83  Tage,  au  welchen  der  ganze 
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Himmel  ununterbrochen  vom  Morgen  bis  Abend  bedeckt 
war,  248  Tage,  an  \Yelchen  der  Himmel  einen  Theil  des 
Tages  bewölkt  war,  95  Nebeltage  (insbesondere  Mor- 
gen- und  Abendnebel). 

In  diesem  Jahre  ist  nur  ein  Nordlicht   beobachtet 
worden,  den  13.  November. 


X.  Ueber  die  Dulong'sche  Formel  für  den  Druck 
des  JVasserdampfes  hei  (verschiedenen  Tem- 
peraturen; fon  Hrn.  Spasky. 


iTXan  hat  mehrere  Formeln  vorgeschlagen,  welche  die 
Elasticität  des  Wasserdampfes  in  einer  Function  der  Tem- 
peratur ausdrücken.  Allen  diesen  Formeln  zieht  Herr 
Dulong^)  die  folgende  vor: 

^=(1+0,7153./)^, 
in  welcher  e  die  Elasticität  des  Wasserdampfes  bei  der 
Temperatur  /  bedeutet,  ausgedrückt  in  Atmosphären,  von 
O'^jTGO  Quecksilberdruck.  Die  Temperaturen  sind  von 
100°  an  gezählt,  und  positiv  genommen,  wenn  sie  grö- 
fser,  negativ,  wenn  sie  kleiner  als  100°  sind;  dabei  ist 
das  Intervall  von  100°  als  Einheit  gesetzt. 

Hr.  Prof.  Kupffer  forderte  mich  auf,  zu  untersu- 
chen, ob  diese  Formel  den  Beobachtungen  so  genau  als 
möglich  entspreche.  Ich  habe  also  vor  allen  Dingen  die 
Beobachtungen  der  HH.  Dulong  und  Arago  mit  den 
nach  dieser  Formel  berechneten  Werthen  verglichen,  und 
theil)^  in  der  folgenden  Tafel  die  Resultate  dieser  Yer- 
glei^hung  vbiii 

*)  j4nnal,  de  Mmie  et  de  phys*  Tom,  XLIII  p*  101.-  (Aon^looi 
Bd.  XVIIl  S.  470.  —  Siehe  auch  Egen'i  Aufsatz  in  .diej.  Annal. 
Bd.XXYIl  S.23.    i>.) 
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•  fr               _ 

EUsticität  iD 

Atmosphären 

. 

No. 

1  eiDpcra. 

von  C 

l»,760 

Differenz. 

- 

tur  /. 

beobachtet. 

berechnet. 

» 

L 

123,3 

2,148 

2,1607 

—0,0207 

2 

132,7 

2,870 

2,8805 

—0,0105 

3 

132,97 

2,880 

2,8890 

—0,009 

4 

138,0 

3,348 

3,327 

+0,021 

5 

149,6 

4,584 

4,562 

0,022 

6 

151,88 

4,860 

4,8460 

0,014 

7 

153,67 

5,120 

5,076 

0,044 

8 

163,  2 

6,510 

6,456 

0,054 

9 

168,45 

7,391 

7,334 

0,057 

10 

169,48 

7,613 

7,516 

0,097 

11 

172,11 

8,114 

8,002 

0,112 

;   12 

180,7 

9,893 

9,760 

0,133 

13 

183,7 

10,600 

10,443 

0,157 

14 

186,95 

11,480 

11,223 

0,257 

15 

188,4 

11,660 

11,588 

0,072 

16 

193,7 

13,190 

12,996 

0,194 

17 

198,50 

14,530 

14,387 

0,143 

18 

201,87 

15,650 

15,434 

0,216 

19 

203,78 

16,210 

16,055 

0,155 

20 

206,13 

17,130 

16,844 

0,286 

21 

206,60 

17,230 

17,008 

0,222 

22 

207,28 

17,300 

17,245 

0,055 

23 

208.67 

ia050 

17,734 

0,316 

24 

209,11 

18,160 

17,894 

0,266 

25 

210,48 

18,550 

18,392 

0,158 

26 

215,18 

20,440 

20,184 

0,256 

27 

217,36 

21,310 

21,062 

0,248 

28 

218,35 

21,600 

21,466 

0,134 

29 

220,60 

22,660 

22,418 

0,242 

30 

224,00 

23,994 

23,925 

0,069 

Die  in  der  zweiten  Spalte  eDthaltencn  Temperatu- 
ren sind  die  Mittel  von  den  Beobachtungen  am  kleinen 
und  am  grofseu  Thermometer. 

.  Diese  Tabelle  zeigt  uns,  dafs  die  berechneten  Wer- 
the  bedeutend  von  den  beobacblelen  abweichen,  beson- 
jders  in  den  höheren  Temperaturen.  Wenn  ipan  aber 
die  Werthc  des  Coefficienten  0,7153  und  Exponenten  5 
ein  wenig  ändert,  so  erhält  man  vielleicht  eine  bessere 
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Uebereinstimmung.  Um  diese  Acndeningen  gleich  so  zu 
erhalten,  dafs  sie  den  genannten  Werth  der  beobachte- 
ten Gröfsen  geben,  wollen  wir  die  Methode  der  klein- 
sten Quadrate  anwenden. 

Es  sey,  der  Kürze  wegen,  0,71 53 =a  und  also 
5=:/9.  Die  kleinen  Aenderungen,  die  deren  Gröfse  hin- 
zuzufügen sind,  seyen  da  und  dß,  die  entsprechende 
Aenderung  der  Elasticität  de.    Wir  haben  nun 

e+de—{l+{a+da)t)^'^'^^ 
Man  findet  ferner  durch  Differentiation: 

de=zß{\+atf''^  tda+{\  +  atfLog{\+at)dß. 

Substituirt  man  in  dieser  Gleichung  für  de  die  in  der 
obigen  Tabelle  zusammengestellten  Differenzen  der  Rech- 
nung und  Beobachtung,  und  setzt  für  a  und  /9  die  von 
Hrn.  Dulong  vorgeschlagenen  Wierthe  nämlich  0,7153 
und  5,  so  erhält  man  30  Gleichungen,  deren  Combina- 
tion  die  genauesten  Werthe  von  da  und  dß  giebt  Man 
erhält  so,  vermöge  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate» 
folgende  Endgleichungen :  '  *^ 

187,5758827  =53919,95538   Ja+ 10151,720925 rf/? 
-      35,30775665=10151,720925  rfa-M917,2537468  dß 

woraus: 

Ja=     0,00372853 
i//?=— 0,00132595. 

Die  Dulong'sche  Formel  bekommt  also   folgende 

(ieslalt: 

.f. 

«=^(1+0,719//''^'. 
Diese  Formel  giebt  folgende  Werthe: 

. "      •   •  I  .  ■     .  j      .  i 


,  .:  :  .f.  ..      •    .  •   "^   - . 
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Elasticitat  in  Atmosphären  von 


No. 

0" 

,760 

Diflerens. 

1 

berechnet. 

keobarbtet. 

1 

2,140 

2,1689  . 

—0,0289 

2 

2,870 

2,8735 

-^0,0035 

3 

2,880 

2,8962 

—0,0162 

4 

3,348 

3,3449 

+0,0031 

5 

4,584 

4,5933 

0,0093 

6 

4,860 

4,8776 

—0,0176 

7     • 

5,120 

5,1104 

+0,0096 

8 

6,510 

6,5046 

+0,0054 

9 

7,391 

7,3934 

—0,0024 

10 

7,613 

7,5787 

+0,0343 

11 

aii4 

8,0686 

+0,0454 

12 

9,893 

9.8480 

+0,0450 

13 

10,600 

10,5383 

+0,0617 

14 

11,480 

11,3298 

+0,1502 

15 

11,660 

11,6977 

—0,0377 

16 

13,190 

13,1254 

+0,0646 

17 

14,530 

14,5348 

—0,0048 

18 

15,615 

15,5951 

+0,0549 

19 

16,210 

16,2229 

—0,0129 

20 

17,130 

17,0229 

+0,1071 

21 

17,230 

17,1867 

+0,0433 

22 

17,300 

17,4208 

—0,1208 

23 

18,050 

17,9228 

+0,1272 

24 

18,160 

18,0824 

+0,0776 

25 

18,550 

18,5869 

—0,0369 

26 

20,440 

20,4038 

,     +0,0362 

27 

21,310 

21,2931 

+0,0169 

28 

21,600 

21,7075 

-0,1075 

29 

22,660 

22,6726 

—0,0126 

30 

23,994 

23,1958 

—0,2018 

In  dieser  Tabelle  sind  die  Differenzen  bald  positiv, 
bald  negativ.  Die  Summe  ihrer  Quadrate  ist  0,14858; 
die  Summe  der  Quadrate  der  in  der  ersten  Tabelle  enU 
haltenen  Differenzen  dagegen  ist  0,80718.  Der  mittlere 
Fehler  des  Werthes  von  da  ist  =f:  0,003746,  der  mitt- 
lere Fehler  des  Werthes  von  dß  ist  i^p 0,001 946.  Der 
mittlere  Fehler  jeder  einzelnen  Beobachtung  ist  0,04745, 
welches  in  Quecksilber  ungefähr  3  Centimeter  macht,  von 
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dem  Volamen  ider  in  dem  Manometer  enthaltenen  Luft, 
bei  dem  höchsten  Drucke  aber  nur  etwa  den  TOOsten 
Theil  (oder  ^V.  Millimeter)  beträgt. 

Erst  als  ich  diese  Rechnungen  beendigt  hatte ,  be-  . 
merkte  ich,  dafs  Duloiig  seine  Formel  nicht  auf  die  mit: 
^^  Force  elastique  cn  aimospheres  de  0'",76«  überschrie- 
bcne  Spalte  seiner  Tabelle  bezieht,  sondern  auf  die  in 
der  letzten  Spalte  enthaltenen  Zahlen,  nachdeiy  sie  durch 
0,76  dividirt  worden.  Diese  letzteren  Zahlen  werden  ia 
der  That  besser  durch  die  Dulong'sche  Formel  darge« 
stellt,  als  die  anderen  in  unserer  ersten  Tabelle,  Spalte 
III,  enthaltenen:  Die  folgende  Zusammenstellung  der 
beobachteten  und  berechneten  Werthe  zeigt  dieses  deut- 
lich. 


Elasticitat  der  Dampfe  in  AtinospYia> 

No. 

rcn  von  0™,76  Quecltsilberdruclc  beiO° 

Differenz. 

beobachtet. 

berechnet. 

1 

2,143 

2,1607 

—0,0177 

2 

2,864 

2,8805 

0,0165 

3 

2,8705 

2,8890 

0,0185 

4 

3,3394 

3,3273 

•f-0,0121 

5 

4,5735 

4,5626 

0,0109 

6 

4,8510 

4,8456 

0,0054 

7 

5,1065 

5,0760 

0,0305 

8 

6,4977 

6,4562 

0,0415 

9 

7,3755 

7,3341 

0,0414 

10 

7,5969 

7,5156 

0,0813 

11 

8,0934 

8.0022 

0,0912 

12 

.     9,8685 

9,7596 

0,1089 

13 

10,5726 

10,4430 

0,1296 

14 

11,4467 

11,2230 

0,2237 

15 

11,6320 

11,5880 

0,04 10 

16 

12,1564 

12,9960 

0,1604 

17 

14,4986 

14,3870 

0,1116 

18 

15,6079 

15,4340 

0,1739 

19 

16,1714 

16,0550 

0,1164 

20 

17,0884 

16,8440 

0,2444 

21 

17,1850 

17,0080 

0,1770 

22 

17,2850 

17,2450 

0,0400 
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EUsticitSt  der  Dampfe  in  Atroosp^a-{ 

No. 

rcnvonO™,76Quec 

:ki:iberdruck  bei  0° 

DifFerenz. 

beobachtet 

berechnet. 

23 

18,0U56 

17,7340 

0,7716 

24 

18,1171 

17,8940 

0,2231 

25 

1^5040 

18,3920 

0,1120 

26 

20,3940 

20,1840 

0,2100 

27 

21,2536 

21,0620 

0,1916 

28 

21,5550 

21,4660 

0,0890 

29      ' 

22,6086 

22,4180 

0,1906 

30 

23,9340 

23,9250 

0,0090 

Hier  ist  die  Summe  der  Quadrate  der  Differenzen 
indefs  immer  noch  0,5370,  also  beinahe  vier  Mal  so  grofs 
als  die  Summe  der  Quadrate  der  Differenzen  zwischen 
Rechnung  und  Beobachtung,  wenn  man  bei  der  Rech- 
nung meine  corrigirte  Formel  zum  Grunde  legt 

Berichtigungen  zum  Aufsatz  des  Hrn.  Prof.  Grafsmann 

in  diesem  Heft: 

Seite  3  Zeile  9  von  unten  statt  konnten  lies  konnten 
—•  3  Z.  2  V.  n.  St.  W^pte  l.  Wpt. 
— 7    4  Z.  5  V.  u.  St.  Das  allgemeine  1.  In  allgemeinen 

—  7  Z.  4  von  oben  st.  eine  i.  einem 

—  7  Z.  6  V.  o.  5    1.  Fj 

—  o  Z.  8  V.  u.  St.  auf  1.  ancli 

—  10  Z.  14  V.  u.  St.  in  oder  1.  in  3  oder 

—  10  Z.  6  V.  n.  St.  S^o     *•  ^Qo  . 

ßßr      ßßy 

—  11  Z.  9  und  10  V.  o.  St.  den  kleinen  I.  den  nachstkleinem 

—  11  Z.  15  V,  o.  St.  Octaedcr  1.   Octanten 

—  16  Z.  21  V.  o.  St.  Mittelfläche  1.  MittclflSchen 
^-  16  Z.  1  und  2  V.  u.  St.  Diagonale  1.  diagonale 

—  24  Z.  8  V.  o.  St.  jeder  der  3  rechten  l.  jede  der  3  ersten 

—  24  Z.  9  V.  u.  st,  321  1.  32'  1' 

—  26  Z.  8  Vj,  o.  St.  Proportionen  l.  Projectloncn 
"^  26  Z.  6  V.  u.  St.  eine  l.  einer 

—  ■  28  Z.  22  V.  o.  St.  die  l.  drei 

—  32  Z.  1  V.  o.  am  Ende  st.  Uhu 
,  -—  32  Z.  3  V.  o.  am  Ende  st.  u  1.  r 

—  38  Z.  9  V.  u.  St.  dergleichen  1.  den  gleichen 

—  38  Z.  1  V.  u.  St.  jR»  1.  Ä.2 

—  39  Z.  10  V.  o.  St.  seine  I.  seiner 

—  39  Z.  9.  V.  u.  St.  Wpten  1.  YVpt, 

—  40  Z.  8  V.  o.  »W^c'W  1.  b^c'^iT'  : 

«—    41  Z  9  V.  o.  sind  die  beiden  Striche  kein  Minuszeichen,  son- 
dern Trennungszeichen,   und  werden  besser  mit  einem 
Seraicqlon  vertauscht, 
Äo   dem  SkaleDoSder.su   J\       auf  der  Kupfertafel  neben  J2. 3 

pyy 

stehtndf  und  mit  22' 1  beseichnet,  fehlt  eine  vordere  Lateralkante. 
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I.    Namenregister. 

A.  Allen  a.  Pepysy  Athmen  d.  Vö- 

gel, xvni.  m 

bich,  Zerleg,  d.  Spinells  und  Amici  Neues  NiYellir-Instrament, 

verwandt.  Alineral.  XKlü,  305.      XXYIII.  108. 
Abraham,  Einfl.  des  Magnetism.  Ammermüller,  s.  Magnus. 

auf  Elektridtätoleit.  I.  357.  Ampere,  UoUt.  d.  Schlafsdralits 

Academie,  Pariser,   Preisfrag.     der  Säule  durcli  rotirende  Sehet« 

IV.  242,  VII.  260.  ben,  VIII.  518.  —  Natur  d.  elek- 
Academie,     Petersburger,     trisch.  Strome,  11.  206.  —  Klas» 

Preisfrage   üb.    die   Undulations-  sificaL  d.  Elemente,  XII.  37.  -^ 

theorie,   XI.  487    —  üb.   Soda-  Magneto- elektrische  Vers.  XXIV. 

bereit,  in  Rufsland,  XVIII.   639  614.    (mit  BfHsquerel,    613)  — 

—  üb.  Fluth  u.  Ebbt,  XXIV.  395  Ideen  üb.  Wärme  u.  Licht,  XXVf. 

—  üb.  oliYenfarbene  Subst  des  161.  —  Ueb.  d.  Magneto -elektr. 
Kaliums,  XXVII  698  Maschine  yon  Pixii,  XXVII.  398. 

Academiker,  Pariser,^  Anleit.     —    Bestimmung    der   Gleichung 
z.  Verfertig,  v.  Blitzableit.  I.  403.    för     die     Wellenfläche ,.    XX£ 

—  Vers.  üb.  Schallgeschwindigk.    262. 

V.  477.  —   Vers.  üb.  Spannkraft  Antinori,  S;  Nobili.. 

d.  Wasserdampfe,  XVIII.  437.  Arago,  Breehkrafl  nicht  d.  Dichte 

Accademia  del  Cimento,  ihre  proportional,  V.  250.  —  Methode 

Versuche  üb.  Compressibilität  d.  d.  Brechkraft  zu  bestimm.  V.  248. 

Wassers,  XII.    42.    —    Wieder-  —  Einil.  d  Metalle  auf  schwin' 

auffind.  ihr. Thermomet.  XXI. 325.  Magnetnadeln,  III   343. — Beob. 

Adel  man,  sein  Goniometer,  II., 83.  ein.  Sonnenhois.  IV.  116.  —  Me« 

Ad i e,  hjrdropneum.  Lampe Jll. 333.  thod.  magnet.  Intensität  zu  mess. 

Airy,  Strahlenbrechung  d.  Berg-  V.  535.  —  EinfL   d.  Nordlicht. 

krystalls  n.  Erklär,  d.  Erschein,  auf  Magnetnad.  VII.  127,  IX;  164. 

nach  d.  Undulationstheor.  XXIII.  XII.  3*20,  XVI.. 138,  XXII.  542. 

204.  —  Erschein,  b.  d.  Newton-  —  Ueb.  d.  Rotationsmagnetism. 

sehen  Ringen  zwischen  Glas  und  VII.  385,  VIII.  517.  —  Hag^  n. 

Metall,  XXII.  611,  XXVI.  123.  Hagelableiter,  XIII.  344.  —  Zu- 

—  Neuer  Lichtzerleger,  XXVI  frieren  d.  Ströme,  XIV.  393.  — 
140.  —  Erscheinungen  bei  New-  Methode  d.  Lichtstärice  bei  Dif- 
ton's  Ringen  zwischen  ungleich  fractionsvers.  zu  erhSb.  XU.  370. 
brechenden  Substanzen,  XXVII.  ' —  chemisch.  Wirk.  d.  gebeugt. 
554,  XXVUI  75.  —  Bemerkun-  Lichts,  XII.  395.  ^  Nichtinterfe- 
gen  und  Beobachtnng. ,  veranlaist  renz  rechtwinkl.  polarisirt.  Strah- 
durch  ein.  Versuch  von  Potter,  len,  XII.  230.  —  iJngewShnl.  Re- 
XXIX.  304.  329.  —  Verlheidl-  genbogen,  XV.  537.  —  Ursach. 
gung  der  Undulationstheorie  ge-  d.  Explosionen  b.  Dampfmaschin. 
gen  Brewster,  XXIX.  331.  —  XVUl.  287.  415,  s.  Dulon^.  — 
Beob.  eines  Nordlichts,  XXIX.  Beugungserschein,  in  Femrmiren, 
481.  ~  (Sheepshanks  o.  Whe-  XXUl.  288.  ~>  Ueber  NewtoB*s 
well)  Pendelbeob.  in  Comwall.  Ringe,  XXVI.  133.  — -  Zusam- 
Gruben,  XIV.  411.  menstell.  d.  Beob.  üb.  Grundeb, 
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XXVm.  204.  — Fhotomet  XXIX.  Bache,  Erhöhte  Enttündlichkeil 

191.  d.  Phosphors,  XXIU.  151. 

d*Arcet.  Bereit  Yon  Jodwasser-  Ba  da  ms  basisch,  chromsaur.  Blei- 
stoff- Gas,  XII.  482.  oxyd  o.  dess.  techn.  Anwend.  lll. 
Arfvedson,  Zerl.  borsaar.  Salze,    221. 

II.  127. 130.  131.  —  Zerl.  schwe-  Baggc,  Nachr.  üb.  d.  Trona,  V. 

felsaur.  Metallsalze  dorch  Wasser-    37^. 

Stoff,  I  49.  —  Zerl.  d.  Mangan-  Le  Baillif,  Sideroskop  a.  dess. 

glanzes  v.  Nagyag,  I.  58  —  der    Wirk.  X.  507. 

Zinkblende,  1.  62  —  des  Haar-  Baily,  Unveränderl.  Pendel,  XIV. 

kieses,  I.  68.  —  Unters,  fiber  d.    427. 

Uran,  1.  245.  —  Boreisen?, XL  Bakewell,  Warme  Qaell.  in  d. 

171.  *-  Ueb.  s.  Bestimm,  d.  Li-    Alpen,  XII.  511. 

thionatom.  XY.  480.  Baiard,  Unters,  fiber  d.  Brom, 

Argelander,  Tiefst.  Barometer-    YIIl.   114.  319.  461.  —  Broni- 

stand  am  Meere ,  V.  129.  yerkanf,  XI.  172  —  s.  Bestim- 

Arzberger,  Ueb.  s.  Formel  f.  d.     mnng  d.  Bromatoms,  XIV.  564. 

Spannkr.  d.  Wasserdampfe  XYlIl.  Ba  1  f o  n  r ,  Stund).  Barometerbeob. 

464,  XXVn.  25.  -  VIII.  300. 

Atkinson,  WiderL  s.  Angab,  üb.  Barlow,  Vergrois.  d.  tägl.  Variat 

die  Luftteonperat..  unter  d;  Aequa-    d.  Magnetnadd,  329.  —  rehlweis. 

tor,  VlIL  165.  des  Compafses  za  berichtig.  111. 

Aiibert,Se]bste]itzfind.  gepfilyert    432.  437.  —  Maenetism.  rotiren- 

Kohle,  XX.  451.  —  s.  Gay-Xinssac.    der  Eisenmass.  IV.  464.  —  Seine 
D'Anbaisson,  Beob.  über  Aas-    Vers,  fibi^r  ElektricitMtsleit.  VIU. 

ström,  d.  Luft,  X.  268.  359.  —  S.  Versuche  mit  glfihend. 

August,  DiQerentialbaromet  III.    Eisen  berichtigt,  X.  51.  —  Con- 

329.  •«-  Psychrometer,  V.  69. 335,     struct.  achromat.  Fernrohre  mit 
^  XIV.  137.  —  Reduct  der  Ther-    ein.  Flussigk.  XIV.  313.  —  Re- 

mometei^rade   auf  wahre   War-    fract.  u.  Dispers,  i.  Schwefelkoh- 

megrade,  Xlll.  119.   —  Formel    lenstofTs  b.  verschied.  Temperst 

f.  d.  Spannicr.  d.  Wasserdampfes,    XIV.  395.  —  Ueber  seine  Versa- 

XIII.  122.  —  Ueb.  dieselbe.  XVllI.     che  mit  Eisenstäben,  XII.  131. 

468,  XXVII.  25.   —   Ueber  die  Barruel,   Zerl.  ein.  Art  T.  Gav- 

Wirlh'schen  Vers.  XIV.  429.  Lnssit,  XVII.  .554. 

Antenrieth,  Brot  ans  Holzfaser,  Barj,  Mess.  elektr.  Ki^fte  durch^s 

XII.  268.  Elektromet.   XIV.  380.    —  Ete- 

Avogadro,  Relat  zwisch.  spec.    mentare  Bestimm,  d.  Minim.  der 

Brechkrafl  und  spec.  WSrme  d.     prismatischen  Ablenkung,  XXVL 

Gas.  VI.  419.  —  Spannkraa  des     170. 

Quecksilberdampfs, aXVII. 60. —  Barry,  Chemische  Wirk,    atmo- 

Formel  für  die  des  Wasserdampfs.     sphärisch.  Elektricit.  ^XVII.  478. 

XXVU.  79.  —  Beurtheil.  s.  Versuche  Ton  Fa- 

raday,  XXIX.  301. 
^«  Bauer,  Krystall.   kohlens.   Kalk- 

Babbaee,  Beob.   nb.  barometri-    Natron,  XXIV.  367. 

sehe  Höhenmess.  V.  112.  Baumgartner,  Ueb.  s.  Magneti- 

Babinet,  Verbessert.  Haarhygro-    sirung  d.  Stahls  durch  Licht,  IX. 

meter,  II.  77.  —  Einfl.  d.  Drucks     508,  XVI.  580. 

auf  EntwickL  v.  WasserstofTgas,  Baup,  Bestand theile  d.  Harze,  XI. 

XII.  523.  —  Farben  der  Gitter,    39.   —   Zerleg,  d.  Chinasäure  u. 

XV.  505.  —  Absorpt.  d.  polari-     deren  Salze,  XXIX.  64.  —  Lie- 

sirt.  Lichts,  XXIII.  447.  big.  darub.  XXIX.  70. 
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Bayer, Höhenmess. in. d.ScWeiz,  Bella  (DaUa),  Entdeclcer  d.  Ge- 
V.  109.  setze  d.  ma^et.  Atlract.  a.  Re- 

Beale  (nächst  Godin  'u,  Conda-     palsion,  Xv.  83. 
mine)  Entdecker  d.  tSglicb.  Ba-  Bellani,  Qaecksilb.  absorb.  keine 
rometervariationen,  Vül.  131.         Luft,   Vlll.  125.    —   Wiederer- 

Beant'oj,    Max.   d.  seculär.   De-    schein,  y.  Schriftzüg.  aaf  Meiadi 
clinat.  in  EuropTa,  X.  512.  nach  dessen  Umschmelz.  XXVIII. 

Be an m ont,  E.  de;  Relatives  AI-    445.    —    Beob.  an  Glasthränen, 
ter  der  Gebirge,  XVIU.  19.  25,    XXVIII.  445. 
XXV.  1.  Bennecke,    Entdecker  d.  Palla- 

Becquerel,  ElectricitSt  b.  Con-     diams  am  Harz,  XVI.  492. 
tact  d.  Aletalle  n.  Flässiek.,  wie  Benoit,  Pachometer,  II.  90. 
Mittel,  die  Veränd.  der  letzt  an  Benz/enbers,  Mitll.  Barometer« 
d.  Luft  zn  erkenn.  II.   169.    —     stand    am  Meere,    XX.  483.   — 
Elektricitätsentwickl.  b.  chemiscli.    Mittl.  Temp.  in  Dfisseldor!^  XT 
Action,  II.  180.  —  Vertheil.  der    485. 

Eiektricit.  in  d.  Voltasch.  Säule,  Berard,  Methode  Metallsalze  za 
11.  188.  ~  Elektr.  Entwickl.  bei    fabriciren ,  XIV.  285. 
Contact  d.  Wassers  u.  d.  Flamme  Berard  u.   De  la  Roche,  Be- 
niit  Metallen  and  beim  Verbren-    artheil.  ihr.  Vers.  üb.  specifische 
nen,  II.  191.  ^  Natur  d.  eiektr.    Wärme  d.  Gase,  X.  366. 
Ströme,  II.  206.  —  Beurtheil.  s.  Berge  mann,  Zerl.  d.  Glancolits, 
Versuche  von  Pohl,  III.  183.  —     IX.  267.  —  Vermischt,  ehem.  Be- 
Vers,  fib.  ElektricitäUleit.   Vin.     merk.  XIX.  554. 
356.  ~  Alle  Körper  magnetisir-  Berghaus  ,    Barometerbeobacht 
bar,  Vm.  367.  -  ConUct  Elektr.     V.  128. 

durch  Temperatardiff.  a.  Mess.  d.  Berthier,  Ueber  s.  Unters,  des 
Temper.  durch  sie,  IX.  345.  —  Hammerschlags,  VI.  35.  —  Zerl 
Magnetism.  d.  Wismuths  u.  An-  d.  Berthiedts,  XI.  478.  -*  Ddp- 
iimon,  X.  292.  —  Elektr.  d.  Me-  pelsalze  auf  trockn.  Wege,  XiV. 
talldrähte  in  d.  Flamme,  XI.  437.  100.  —  Nontronit,  neues  Miner. 
Zersetz,  durch  schwache  elektr.  XIV.  238.  —  Wirk.  d.  Bleiglälte 
Kräfte,  XI.  457.  —  Elektr.  der  auf  Schwefelmetalle,  XV.  278. 
Krystalle  durch  Drficken  u.  Spal-  — -  Zerlegung  eines  BrochantiU, 
ten,  XII.  147.  —  Magnetism.  in  XXVI.  561.  --  Zerl.  d.  Blätter- 
allen Körpern  erregt,  XII.  622.  erzes,  XXVIII.  401.  —  Zerleg. 
—  Ueber  Reibungsr  Elektr.  XilL  dreier Kupfersilicate,  XXVIII.  411. 
619.  -^  Elektr.  des  Turmalins,  —  Zwei  neue  Arten  y.  Berthie- 
Xm.  628.  ~  Elektricitätsleit.  d.  rit,  XXIX.  458.  —  Zerlegung  d. 
Metalle ,  XII.  280  —  Zersetz.  Wolchonskoit,  XXIX.  460. 
d.  Schwefelkohlenstoifs  in  d.  gal-  Berthollet,  Vers.  fib.  d.  Ver- 
yanischen  Kette,  XVII.  183.  —  roischung  d.  Gase  mit  einander, 
Wöhler  hierüber,  XVIL  482.  —  XVII.  341. 
Thermoelektrische  Vermögender  Berzelius,  Unters,  fib.  d.  Flnls- 
Metalle,  XVII.  535.  -^  Che-  spathsäure,  L  l.  169,  II.  113,  IV. 
mische  Verbindungen  durch  eiek-  1.  117.  —  Notiz  fib.  diese  Ab- 
tro-chem.  Kräfte,  XVI.  306,  XVUL  handl.  VIII.  129.  -  Zerleg,  des 
143.  —  Magneto-elektrische  Vers.  Kimito-Tantalits,  IV.  21  —  des 
XXIV.  612.  Hyacinlhs,  IV.  131  —  d.  Telhir- 

V.  Beck,  Vers.  fib.  Sehallgeschw.  Wismuths,  I,  271  —  d.  Chlor- 
V.  351.  469.  —  Einfl.  d.  Con-  Weis  v.  Matlock,  L  272  ~  des 
tacts  auf  d.  ehem.  Eigenschaft  ein.  Uranits  y.  Autun  u.  Cornwall,  L 
Metalls,  XII.  274.  379.  384  —  d.  phosphors.  Ytter- 
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erde,  III.  203  —  d.  Pohrmignits,  des  Jods  und  Broms,  XIY.  558. 

lU.  2ü5  —  mehrer   böniuischen  —  NachtrSgliclie  BemerL  ob.  Iri- 

MineralwSsser ,  lY.  245.  —  Un*  diom  n.  Osmiam,  XY.  208.   — 

tersacb.  d.  Urans,  I.  359.  —  Ueb.  Besonderes  Platinsak.  XYI.  82. 

essigsaor.  Kupferoxyd,    II.  233.  —  Scheid,  d.  Kohle  von  Eisen, 

—  Zosammensetz.  d.  Akmits,  Y.  XYI.  172.  —  Ueb.  d.  Graphit, 
159  —  des  YaaqaeliniU,  Y.  17a  XYI.  174.  —  Notii  fib.  d.  Tho- 
-»  Bemerk  ob.  Knall-  o.  Cyan-  rit  o.  d.  Thorerde,  XY.  633.  — 
sSare,  Y.  327.  —  Ausmittl.  des  Ausföhrl.  Untersach.  beider,  XYL 
Arseniks  bei  Yergift  YI.  71,  YII.  385.  —  Analyse  ein.  Meteorsteins, 
243.  —  Titansäure  t.  Zirconerde  XYI.  611.  —  Atomgewicht  de» 
zn  trenn.  YI:  231.  —  Ueber  das  Lithiums,  XYU.  379.  ~  Atom- 
Molybdän,  YI.  d3I.  369.  —  Ueb.  gewicht  d.  Mangans,  XYIII.  74. 
die  Schwefelsalze,  YI.  425.  — ^  —  Darstell,  d.  rein.  a.  oialsanr. 
YVasserstoffpschwerelt.  Salze,  YL  Harnstofls,  XYIII  84. 85.  —  Bat- 
436.  —  Kohlenstofischweflige  S.  tersäure  im  roenschl.  Harn.  XYUL 
YI.  444.  —  Arsenikschwetelsalze,  84.  —  Zerleg,  einer  Schlangen- 
YII.  l.  137.  —  Molybdänschwe-  galle,  XYIII.  87.  —  Apparat  zum 
felsalze.  YII.  261.  ~  Woirram-  Aussäfsen,  XYIil.  411.  —  Gold- 
BchweCelsalze,  YIH.  267.  —  Tel-  chlorid  +  Chlorkalinm  n.  Chlor- 
lor-  u.  aod.  Schwefelsalze,  YIII.  natriom,  XYIII.  597.  —  Milch- 
411.  —  DarstcU.  d.  beid.  höhern  säure,  XIX.  26.  —  KSsestoff. 
Schwefeleisen,  YII.  393.  —  Be-  XIX.  34.  -^  Brom-  n.  Jodkalk, 
stimm,  der  Atomgewichte  in  che-  XIX.  295.  —  Zerleg,  d.  Wein- 
mischen Yerbind.  YII.  397,  YIII.  n.  Traubensäure,  Atomgewicht  d. 
].  177.  —  Angebl.  Selcnkrystalle ;  Bleiozjds  n.  Betracht,  fib.  isome- 
Darstell.  d.  rein.  Selen,  YII.  242  rische  Körper,  XIX,  305.  —  Be- 
^-  Fluorchrom  und  Chlorchrom,  nelt.  d.  doppelt  kohlens.  Natrons, 
VII.  319  —  Indigo,  X.  105.  217  XIX.  433.  —  Mineralkermes,  XX. 

—  Süffiholzzucker,  X.  243  —  364.  —  Eisenoxyd  u.  Eisenoxy- 
Pflanzeoleim  und  Pflanzeneiweifs,  dul  zu  trenn.  XX.  541.  —  Un- 
X.  247  —  Terpentin.,  Kopal,  tersuch.  d.  Yanadins,  XXIL  1. 
Gummilack,  X.  252  —  Gerbstoff,  —  Ueb.  d.  Goldpurpur,  XXII. 
X.  257.  —  Tafel  d.  Atomgewichte,  306.  —  Berlinerblau  und  Cyan- 

X.  339,  XIV.  566.  —  Ueb.  Har-  eisenblei,  XXY.  385.  ~  Ueber 
korts  Methode  Kali  zu  entdeck.  Isomerie  und  deren  Arten,  XXYL 

XI.  333.   —  Neues   Mineralsyst.  320.    —   Ueb.  Benzoyl  o.  Ben- 

XII.  1.  —  Reduct.  d.  Arseniks  zoösäure,  XX YI.  480.  —  Zerleg, 
aus  Schwefelarsenik,  XII.  159.  ein.  bei  Bohurailiz  gefund.  Masse, 
Uniers.  d.  Bernsteins,  XII.  419.  XX VII.  118.   ~   Zusammensetz. 

—  Ueb.  d.  bleichende  Yerbind.  u.  Sättigungsfahigkeit  der  Citro- 
d.  Chlors  mit  Basen,  XII.  529.  nensäure,  XXVfi.  281.   ~  Ap- 

—  Ueb.  Jodgewiiinung,  XII.  604.  parat  zum  Trockn.  organ.  Stone 

—  Zerleg,  d.  Wassers  von  Ron-  Für  Analys.  XXVII.  304.  —  Be- 
neby,  XIII.  49.  —  Oele  u.  Harze  ziehung  zwischen  Atomen  u.  Yo- 
d.  trockn.  Destillat.  XIII.  78.  —  lumen.  XXYIII.  388.  —  Unter- 
Ueb.  d.  Chromoxyde,  XIII.  234.  such.  üb.  d.  Tellur,  XXYIII.  392. 

—  Ueb.  die  Begleiter  d.  Platins:  —  Bemerk,  üb.  d.  Schrif^erz  n. 
Rhodium,  XIII.  437.  —  Palla-  Berthier's  Analys.  d.  Blätterer- 
diura,  XIII.  454.  —  Iridium,  XIII.  zes,  XXYIII.  402.  —  Narkotin 
463.  —  Osmium,  XIII.  .527.  —  ::  Säuren,  XXYIII.  441.  ~  Ses- 
Zerleg.  d.  russ.  u.  amerikan.  Pia-  qnioxyd  d.  Zinns,  XXYIII,  443. 
tinerz.  XIII.  553.  —  Atomgewicht  Ueb.  d.  Zusammensetz,  organisch. 


343 

Atom.  XXVin.  617.  —  Untere.  BSttger,  Todten   des  Platin- 

d.  Wassers  d.  Porlaquelle.  XXIX  schwarams,  XXIV.  605. 

!•  238.  Boh  n  ebbe  Ige  r,    Verbesscr. '  s. 

Besse],  Bericbtig.  der  Thermo-  Elektromet  v.  Becquerel,  IL  170. 

meler,  VI.  287.  ~  LSnge  d.  Se-  —  Normalbaromet.  VII.  378.  — 

cundenpend.  in  Königsberg.  XII.  Erfinder   des  Reversionspendels. 

337.  —  Untere,  üb.  die  Schwere  XII.  347,  XIV.  428.  —  (Capilla- 

d.  Körper,  XXV.  401.  —  Ca-  rität  d.  Baromet  XXVI.  45H.  - 

pillarerschein.  b.  Baromet  XXVI.  Mefhod.  Femröhre  parallel  ihrer 

>45I    —  Methode,  die  Biegung  d.  Kreisen  zu  stellen,  XXVII.  688. 

Femröhre  zu  find.  XXVIII.  112.  —  Methode,   den   Verticalpnnlt 

Beudant,  Ueb.  8.  Mineralsystem,  ein.  astronom.  Kreises  zu    find. 

XII.  36.  —  Kunstl.  Blitzröhren,  XXVIU.  111. 

XIII.  118.  —  Ueb.  d.  specif.  Ge-  Bonastre.  Verhalt  d.  Gewürzölt 
wicht  d.  Mineral  XIV.  474.   —     z.  Ammoniak,  X.  611. 

Vere.  üb.  Schallgeschwindigk.  im  Bonijol,  dess.  Vereuche  üb.  die 

Wasser,  XII.  175.  chemische   Wirk.  d.  gem.  n.  at- 

Bevan,  Elasticität  4.  Eises,  XIII.    mosphSrisch.  Elektricität,  XXIX. 

418.  300. 

T.  Biela,  Azendreh.   d.  Monds,  ▼•  Bonsdorff,  Doppel-Chloride, 

XXVIII.  237.  —  Beob.  ein.  Feaer-    XL  123.  —  Beschreib,  ein.  Eva- 

meteors,  IL  166.  poratjonsapparats,  XV.  604.  — 

Bigeon,  Ueb.  d.  Theorie  d.  Elek-    Ueb.  Chlor-  n.  Jodsake,  XVÜ. 

tiricität,  XIIL  614.  115.  247,  XIX.  336.  —  Zerleg. 

Biot,  Melhod.  d.  Variat  d.  N«g-    ein.  finnländ.  Miner.  XVIIl.  123. 

netnad.  zu  vergröfsera,  I.  344.  —     —  Thonerdehydrat,  XXVII.  275. 

Ueb.  s.  Theorie  d;  bewegt  Po-     —    Chlor  -  Aluminium ,   XXVVL 

larisation,  XIL  245.  —  (mit  Pols-    279. 

sen  n.  Navier)  Bericht  üb.  Cle-  Bontemps,  s.  Thibeaudean. 

ment's  Vereuch,    XV.  496.    —  Boon-Mesch,    Vulcane    Javii*8 

Rohr-   u.   Traubenzucker    durch     XIL  509.  605. 

circular  polarisirt.   Licht  zu  er-  Bostock,  Kupfergeschirre  gegen 

kennen.  XXVIII  165.  Essig  zu  schützen,  IIL  219. 

Bischof,    Volta's    Fundamental-  Botto,  Wasserzersetz,  durch  Mag- 

▼ere.  L  279.   —  Zerspring,    ge-    net.  XXVIL  392.   —  Chemische' 

wiss.  Glas,  im  Vacno,  I.  397.  —    Wirk,  thermoelektrisch.  Ströme, 

Bitburger  Meteoreisen,    IL  224.     XXVIII.  238. 

'—Kupfermasse  auf  nassem  Wege,  Boullay',  Doppel-Jodide,  XI.  99. 

IIL   195.    —    Nordlichtbeobacht.     —    Bemerk,   über  diese  Arbeit 

XXIL  461.  541.  XVIL  266.    —    VolumensSnder. 

Blackadder,  Registrirende  me-    starr.'  Körp.  b.  chemisch.  Verbind. 

teorol  Instrom.  VI.  502   —  Re-    XlX.  107.  —  Ulmin  u.  Azulm- 

gisterthermometer  VIL  244.    —     saure,  XX.  63.  —  s.  Dumas. 

Dochtlose  Lampe,  X.  624.  Bonrnon,  Beschreib,  von  Adel- 

Blackwall,  Beob.  üb.  Zugvögel,    man  s  Goniomet  11.83. 

XXVIL  175.  Boussin^ault,  Zerleg,  d.  Gay- 

Blanchet  n.  Seil,  Zerleg,  meh-    hissits,  VIL  97.  —  Ueb.  Sesqui- 

rer  ätherisch.  Oele  n.  deren  Pro-     carbonate,  VIL  103.  —  Vorköm- 

ducte,  XXIX.  133.  men  d.  Platins  in  Columbien,  VIL 

Blein,  Beobacht  üb.  Tartinische    520.  —  Zerleg,   d.  gedieg..  Gol- 

Töne,  XV.  220.  des,   X.  313.  —  Gang  d.  tägl. 

Boeckr,  Magnetische  Beobachtung,    magnet  Variat  zu  Marmato,  XV. 

XIV.  378.  331.  —  Zfepleg.  d.  schwarz.  Blende 
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T.  Harmato;  Amrooidalgehalt  d.  Ueb.  d.  Feldspatb,  VlW.  79.  231. 

lialfirl.  Eisenoxyde,   XYlI.  399.  —  Beschr.  des  rosa.  Platiosand, 

402.  —  MolYbdSns    Blei  ▼.  Pa-  VIII.  500  —  d.   Osmelitbs,  IX. 

ramo-Rico,  XXI.  591.  —  Zer-  133.  —  NeaeKiesspecies,  IX.115. 

legung  d.  Waaa.  v.  Rio  vinagre,  —  FluGssSare  in  d.  Feldspäihen 

XXYII.  308.  —  Stfindl.  Barome-  n.  and.  Mineral.  CX.  179.  —  Wis- 

terbeob.  XI.  258.  mntbblende,  IX.  275.  —  Sose- 

Boassingault  n.  Rirero,  Ba-  nannt.  Natronspodamen,  IX.  281. 

rometerstand  am  Meere  unt.  den  —  Krommschai.  Schwerspatb,  IX. 

Tropen,  L  241.  —  Einfl.  d.  Mon-  497.  —  Bernstein^ Kupferblende, 

des  anf  d.  Barometerst  in  Bo-  Sordawalit,  IX.  613.  —  Mesitia- 

gota,  IX.  148.  —  Zerleg,  ame-  spatb,  XI.  170.    .  . 

rikan.  Meteoreisen,  IL  159.  Bremer,    Gasquelle  b.  Silatina, 

Boutron-Charlard,  s.  llenrj.  YII.  131. 

Pelouze,  Robiqaet.  Brewster,Monocbromat  Lampe, 

Boavard,  Berechn.  d.  atmospb.  II.  98.  —  Ajustirung  d.  mensdd. 

Mondsflutb  f.  Paris,  XIIL  137.  Aug.  II.  271.  —  QaarzflScbe,  d. 

Braconnot,  UnanslöscbL  Dinte,  kein  Liebt  reflectirt,  IL  293.  — 

XV.  529,   XVL  352.  —  Käse-  Elektr.  durcb  ErWürm.  der  Kr^- 

Stoff,  Milcb  o.  der.  Anwendung,  stalle,  IL  297.  —  Gmelinit,  Hopeit 

XIX.  34.  —  Unters,  d.  Espen-  und  Lejjne,  V.  168.  169.  170. 
rinde;  Saltcin  in  d.  Pappelrinde;  —  Optisebe  Beobacht  am  GKm- 
Populin,  XX.  47.  —  iSalicin  n.  mer,  VL  216.  —  Zwei  neue  Fläs- 
dess.  Umwandl.  in  ein.  Farbstoff,  sigkeiten  in  d.  Höblung  gewisser 

XX.  621.  —  Isomeriscbe  Wein-  Krystalle,  YII.  469.  —  Deren 
sHure,  XXYL  322.  —  Pyrogal-  Brecbkraft,  YIL  489.  —  üeb.  d. 
lassäure,  XXYL  325.  —  Eigen-  EnUteb.  d.  Diamants,  YIL  484. 
scbaften  d.  Salpetersäure,  XaIX.  —  Flüssigk.  im  Sappbir,  IX.  510. 
173.  —  Umwandl.  v.  Pflanzenstoff.  —  Mitll.  Temp.  am  Aequator,  IX. 
durch  conc.  Salpetersäure,  XXIX.  512.  —  üeb.  d.  Haytorit,  X.  336. 

176.  —  S.  Gese^  üb.  d.  Licbtpolari- 
B  ran  de,  Salze  d.  Pflanzenbasen  sation,  XIL  ^25.  —  Ueb.  d.  Ta- 

zersetzt  durcb  d.  Yoltascbe  Säule,  basbeer,  XIII.  522.  -r  Ueb.  Prit- 

XXII.  308.  cbard*s  Sapphirlinsen,  XY.  517. 

Brandes  (H.  W.)  Gesetzroäfsigk.  —  Ueb.  d.  EinfluTs  d.  Nordlicht 

in  d.  Beweg,  d.  Sternschnuppen,  auf  die  Magnetnadel,  XYI.  138. 

IL  421 ,  YL  175.        ^  —  Yerstärk.  der  Gasflamme  und 

Brandes  (R.),  Zerleg,  ein.  stick-  neue  monochromat.  Lampe,  XYL 

stoiThaltig.  Substanz  aus  d.  Ta-  379.  —  Zerleg,  d.  Lichts  an  der 

tenhauser  Wasser,  XIX.  93.   —  Trennungsfläche    zweier    Mittel, 

Neue  Mangan8abEe,XX.  556,  XXIL  XYII.  29.    —   Periodische  Far- 

255.  —  Zerlegung  d.  Tbonldesel-  benreibe  mittelst  gefurchter  Flä- 

steins,  XXY.  318.  eben,  XYIIL  579.  —  Gesetze  d. 

Brauns,  Beobacht  fib.  Grundeis,  partiell.  Polarisat.  d.  Lichts  durdi 

XXYIII.  207.  Reflex.  XIX.  259.  —  Gesetze  d. 

Bredbers,  Ueber  d.  im  Grofsen  Polarisat  durch  Refraction.  XIX. 

sich    bildenden    Schw^ehuetall-  281.   —  Wirk.  d.   Hinterflächen 

Yerbind.  XYII.  268.  durchsichtig.  Platt  auf  d.  Licht, 

Bree,Beob.  üb.  Zagvögel,  XXYII.  XIX.   518.    -    Doppelbrechang 

177.  durch  Druck;  Betracht  über  die 
Breithanpt,  Beschreib,  d.  Ostra-  doppelbrech.  Gefiige,  XIX.  527. 

mts,  Y.  377.  —  KrystaUform.  i.  —  jSUiptische  Lichtpolaris.  durch 

TeUurs  und  Arsen,  Yfl.  527.  —  Reflex,  v.  Metallen,  XXL  219.  — 

For- 
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Formeln  f.  Miüeltemparat.  u.  mag-  Braeihans  Magnetism.  des  Wis- 
net.  Intens,  d.  Erde,  XXI.  323.     mutbs,  X.  293. 

—  Merlwürdi'gk.  am .  Glauberit,  Braüclrona,  Angcbl.  Sinken  äex 
XXI.  607.   —  Einfl.   d.  Temne-     Ostsee,  H.  308. 

ratur  auf  d.  optischen  Axen  des  Brunner,   Verbess.   s.  Apparat« 

Glauberits,  XXVIL  480.  —  Zer-  zur  Kaliumbereit.  IV.  23.  —  Ba$. 

leg.  d.  Sonnenlichts  in  drei  Grund-  scliwcfeLs.  KapTeroxjd,  XV.  476. 

färben,  XXIII.  435.  -n-«-  Neue  Art  *—  Bereite  d.  Zinnobers  auf  nasid. 

Farbenringe,  XXVI.  150.  —  Ein^  Wege,  XV.  593.  —  Bereit,  des 

ilufs   d.  Drucks  auf  d.  Netzhaut,  Schwefelkohlenstoffs,  XVII.  484. 

XXVI.  156.  —  Sonderbarer  chi-  —  Bestimm,  d.  Wassergehaltsi  d. 

nesischer  Spiegel,  XXVII.  485.  Atmosphäre,  .XX.  274.  — ^  Be-* 

—  Schwing,  d.  Netzbattt  beim  Stimmung  d.  Kohlensäuregehalts 
Sehen  auf  stark  leuchtend.  Ge-  derselb.  XXIV,  539  —  ihr.  Sauer- 
genstände, XXVll.  490.  —  Indi-  stoffgehalts,  XXVU.  l.-^Ueb.:di» 
vidualitat  d.  W^inkels  zwisch.  d.  Aualjse  organ.  Stoffe.  XXVL  497} 
optisch.  Axen,  XXVIL  504.  —  v.  Buch,  Steinsalzlagerz.  Bex.  III. 
Absorption  d.  Lichts  u.  Bemerk.  77,  IV.  115.  —  Ueb.  Alpengeft 
üb. d.ÜnduIatioostheorie, XXVIII.  schiebe,  DL  575.  —Zusammen'^ 
380.  —  Erwiederung  von  Airy  stell,  d.  noch  thätigen  Vnleane, 
darauf,  XXIX.  331.  —  Merkwürd.  X.  1,  169.  845.  513.  —  Bemerki 
Wirk,  gefärbter  Gase  auf  d.  Licht,  üb.  Ouellentemperalur,  XIL  403. 
XXVIII.  386.  —  Mittel,  eines  d.  —  Ueber  die  subtropische  Zone{ 
Bilder  doppelbrechend.  Krystalle  XV.  355. 

zu   vernichten,   XXIX.  185.   — -  Buchner,  Ueber  s.  Versuche  mif 

Ueb.  d.   Wirkung  d.  Lichts  auf    Merc.  solub.  Hahneman.  XVI.  52. 

d.  Netzhaut,  XXIX.  339.  —  Ueb.  B  u  c  k  1  a  n!d,  Erhebungsthäler  iri 

d.  Farbenveränderung  der  ;Cho-    England,  XVlI.  158.  —  Urwelt^ 

roidea  in  Tbieraugen,  XXIX;  479.      liehe  Excreraente,  XXI.  336. 
Brogniart,    Ueb.  d.  Vegetation  Buff,  Zerleg,  d.  Phosphorwasser- 

der  Vorwelt,  XV.  385.  ^       stoffg.  XVl.  363.  —  Methode  z. 

Bronner,    Tempvaturbeob.    in     Bestimm,  d.  specif.  Gew.  d.  Gase, 

Kasan ,  XV.  163.  XXII.  242.  —  Leidenfrost's  Ver- 

Brooke,  Latrobit,  III.  68.  —  Ba-    such,  XXV.  591. 

ryto-Calcit,  V.   160.   ^-  Brew-  Burhenne,  Zur  Theorie  d.  Zwil- 

sterit,  V.  161.  —  Cbildrenit,  V.    lingsstellung,  XVI.  83. 

163.  —  Comptonit,  V.  164.  —  Burney,  Nordlichtbeob.   XXII. 

Sommervillit,    V.  172,  —  Pris-    467.  —  Beobacht.  üb.  Zugvögel 

matisch.  Habron.  Malachit,  V.  175.    XXVII.  177. 

'—  Dimorphie  d.  schwefeis.  Nik-  Busse,  Aufford,  wegen  ein.  FalL» 

keloxyds,  VI.  193.  —  Zerleg,  d.    problems,  IV.  476.  — Erwiede- 

Breunnerits,  XI.  167.  —  Mengit,    rung  darauf  XII.  527. 

Aeschynit,    Sarcolith,  Wollasto-  Bnssy,  Flüssige  schweflige  Säur. 

nit,  XXIII.  360.  —  Bemerk,  dazu    I.  237.  —  Darstell,  d.  Magniums, 

V.  G.  Rose,  XXni.  364.  —  Mon-    XIV.  181,  XV.  192,  XVIII.  140. 

ticellit,  Zoisit,  Kupferbleivitriol,     —  Theorie  d.  Schwefelsäurebild. 

XXIII.  369.  XX.  174.  —  Zerleg,  der  Korks. 

Brown  (R.),  Mikroskop.   Beob-    XXIX.  151. 

acht.  XIV.  294.  —  Muncke,  über 

dieselb.  XVII.  159.  ^\       . 

Brückner,  Geo^nost.  Bescliaf-  Cacciatore,    Sein  Sismometer, 

fenheit   von    Mecklenburg,    XII.    XXIV.  62. 

115.  Cagniard  de  La  Tour,  Seine 

Ann  al.  d.  Physik.  1833.  ErganzuDgsbd.  Liefr.  I.  ^^ 
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Sirene,  VO.  456.  -—  Aelinliche  Chris tie,  HagnetisnL  rotir.  Ei- 

Vorricht  X.  274.  —  Volamsan-    senplatten,  iVT  459.  —  Ekifl.  d. 
«dermis  der  Metalldrähte  bei  Ex-    Temp.  auf  Intens,  n.  tSjgl.  Variat. 

tension,  XII.  517,  XIH.  394.  —     des  Erdmagnetismus,  VI.  239.  ~ 

Sein  kanstl   Diamant,  XIV.  367,     Magnet  \Yirlc.  des  Sonuf^nlichts, 
^35.   —  Einfl.  d.  Fenchtiglc.  auf    IX.  505.  —  ISnrdlichtbeob.  XXII. 

gespannte  Saiten,   XIV.  396.  —     473.         : 

Schallleit.  des  Wassers,  XXIIL  Christison,  s.  Tnhier. 
^47.  —  TCne  durch  schwingende  C  lapper  ton,  Blitzröhr,  in  Afrika, 

Flüssigkeit,  XXVI.  352.  —  iSeue    X.  483. 

.akustische  Resnlt.  XXVIII.  239.    Clark,  Pyronhosphors.  Natron  n. 

Cailliot,Eigenthfiml. Doppelsalz,    neues  phospnors.  Natron,  XVI. 

XI.  125.  ->  CMor  in  Bromiden    509.  609. 

-zu  6nd.  XX.  367.  —  Cyanqueck-  Claubry  (Gauthier  de),  Krr- 
^ber-Bromid,  XXII.  620.  stallisirte  Verbind,  d.  Schwefeis. 

Campbell  Inpermeabilit.  d.  Gla-    XX.  467  —  Färbendes  1.  Cameol, 

ses,  m  488:  XXVI.  562. 

4e  Candolle,  s.  de  la  Rive.         Cleaveland,  Meteorst.  von  No- 
Canton,  s.  üb.  Compressibilität    bleborough,  II.  153. 
.d.' Wassers,  XII.  43.  Clement,  Vers.  Gh.  divergirend. 

C  a  u  c  h  o  i  z ,    Bergkrystall  -  Fem-    Ausström,  d.  Dam pis,  X,  269.  — 
.töfare,  XV.  244.  XV.  496  ~  Knpfermass.  auf  nass. 

Chabrier,  Dissert.  sur  le  deluge,    Wege,  IIL  196. 

II.  158.  Cloud,  Nachr.  von  Jodpalladium, 

Chamberlain,  Ueb.  Naphthalin,    X.  322. 

VlI.  106.  Colladon,  Ablenk.  d.  Magnetna- 

Chamisso,  Nordlicbtbeob.  XXIL     del  durch  gemeine  u.  almosphär. 

457.  Elektr.,  VIU.  336.  -  Wiederhol. 

Charpentier,  Stein6alzlas;er  zu    d.  Vers,  durch  Faraday,  XXOL 

Bex,  lll.  75.  —  Gyps-  u.  Ophit-    285. 

massen  in  d.  Pyrenäen,  XII.  114.    Colladon  u.  Sturm,  Vers.  üb. 
Che val Her,    Ammoniak  in  Ei-     Zusammendi*ückbark.  d.  Flüssigk. 

senoxyd,  XIV.  147.  XU.  39.  161. 

Chevreul,  Meth.Zirkonerd.  u.Ei-  Colquhoun,    Haarförm.    Kohle, 

senoxyd.  zu  trennen,  IV.  141.  —     XVl.  171. 

Wirk,  von  Kali  u.  Sauerstoff  auf  Conncll,  Zerleg,  d.  Brewsterits, 

Organ.  Subst.  XVII.  176.  XXI.  600.  —  Bereit,  d.  Jodsäure, 

ChildTren,  Zerleg.  d.Baryto-Cal-    XXIV.  363.    —    Naphthalin  aus 

cits,  V.  160.  Oelgas,  u.  Reichenbach  darüber, 

ehiminello,Stündl.  Barometer-    XXVlir.  496. 
-beob.  VIU.  301.  Cordier,  Temperaturbeobacht.  in 

Chladni,  Feuermeteore,  4.  Liefr.     Gruben,  XUI.  363,  XV.  171. 
U.  151.  —  5.  Liefr.  VI.  21. 161.  Coriol,  Vorkomm.  d.  Amchsäure, 

-^  6.  Liefr.  VIU.  45.  -  Meteoi-  XXIX  lll. 
fall  zuRenazzo,  V.  122.  ->  Merk-  Coriolis,  Widerstand  d.  Bleis 
würdige  Erschein,  b.  Saarbrück,  gegen  Znsammendrück.,  Einfl.  y. 
VII.  373.  -  lieber  die  Welter-  Oxydgehalt  dabei,  XX.  17.  — 
harfe  zu  Basel,  UI.  471.  —  Klang-  Formel  f.  d.  Spannkraft;  d.  Was- 
ggur  der  Scheibe,  V.  345.  —  serdampfs,XVIU. 470, XXVII.  23. 
Töne  ohne  klingend.  Körper,  VIII.  Coulomb,  Rechtfertig,  s.  Gesetzes 
453.     ^  d.elektr.Abstofs.,V.  205. —  Nicht 

Christian,  Formel  f  d.   Spann-     zuerstentdeckt,  XV.  83. —  Unters, 
kraft  d.  Wasserdampfs, XXVII.  20.    üb.  d.  Druck  d.  Sand.  XXVltL  20. 
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Couverchel,  Keifen  d.  FrGchte,     long,  üb.  diese  Versuche,  XYL 

XXII.  398.  453.)  -^  Ueb.   d.  Veränder.  dier 

C  o  V  e  1 1  i ,  Schwefellnipfer  am  Ye-     Metalle  in  Ammoniakgas,  XV.  572, 

8UV,  X.  494.  498.         -  XVII.  296.  —  Zereetz.  d.  Was- 

_^  sers,  XVIII.  159.  —  Zersetz,  d. 

I>-  Kohlensäure,  XVlIf.  160. 

Da  hon,  Nordlich  ibeobacht.  XII.  Deuchar,  Parmeabilität  d.   Gla- 

321.  ses,  VII,  487.  ~  Beob.  z.  Theo- 

Daniell,  Absperr,  trockn.  Gase,    rie  d.  Sicherheitslampe,  X.  295, 

VIII.  125,  X.  623.  —  Seine  Hy-    Methode,  Krystalle  aufzubewahr. 

pothese  üb.  Umkehr,  d.  Barome-     XIII.  304. 

teroscillat.  an  d.  Polen,  VIII.  451.  Deyeuz^  s.  Henry, 

—  Wirk.  d.  Qnecksilb.  auf  Me-  Dick,  Stemschnupp.  am  Tage,  YL 
talle,  XX.  260.  ~  Neues  Knall-    244. 

gebläse,  XXVIII.  6^.  Dingler^  Ueb.  s.  Versuche  mit 

Davies,    Brennjen   comprimirter    Chlorkalk,  XII.  531.  534. 

Gase,  VI.  500.  Dmitrijukow,  Beob.  v.  Stem- 

Dayy    (Uumphry),     Beschütz,  schnuppenfall  im   Gonv.   Kumky 

d,  Kupferbeschlags  d.  Schiffe,  HI.  XXIX.  449.  > 

211,  IV.  466. --Wasser  im  Quarz-  Döbereiner,    Merkwürdige  Ca- 

krystall,  VII.  485.  —  Vers.  üb.  piUaritäts -Erschein.  VIII.  127,  X. 

Elektricitätsleitung,  VIII.  355.  —  153.  —  Doppelsalze,  Cölestin  u. 

Ueb.  s.  Theorie  d.  Sicherheits-  Wasserglas,  XV.  239.  —  Grup- 

lampe,  X.  294.   —  Vers,  mit  d.  pirung  d.  Elemente,  XV.  301.  — 

Zitierroch.  XV.  318,  XVI.  311.  fchemische  Constitution  d.  Flint- 

Davy  (John),  VerSnder.  antiker  u.  Kronglas.  XVI.  192.  —  (Lic* 

Kunferlegir.  VI.  514.   —  Temp.  big,  üb.   dessen   SanerstoüKther, 

d.  Thiere,  X.  592.  —  Beobacht.  XXIV.  245.)  —  SauerstofiaUier, 

am  Zitterrochen,,  XXVII.  542.  Platinmohr,  rauchende  SchweCd- 

Degen\   Eudiometer  mit   unver-  säure,  Ol.  neroli,  Producte  d.  De^ 

miscjit.  Platinschwamm,  XXVII.  stillat.  y.  Zucker  nut  SchwefeSli. 

557.   —  Verbessert.   Reflexicms-  u.  Braunst.  XXIV.  603.    —    L. 

goniomet  XXVII.  687.  Gmelin,  über  letztere,  XXVIII. 

Denham,  Blitzröhr,  in  Afrika,  X,  508.  —  SauerstoiTäther,  Verpufil 

483.  V.  Chlor  und  Wasserstoffgas  im 

V.  Derschan  u.  Jansen,   Auf-  Tageslicht,  XXV.  188.  —  (Lie- 

forderang  zu  Heerraoch-^eobacht.  big,  üb.  d.  Saaerstoffatber,XXVII. 

XIII.  376.  606.)  — *  Vortheilhafte  Bereit,  d. 
Desfosses,  Abscheid,  d.  Broms,  Ameisensäure,  XXVII.  590.    — 

X.  307.  —  Desoxvd.  d.  Laekmus,  Neue  Platinverbind.  XXVIIL 180 

XIV.  190.    —   Bereit,  v.  Cyan- Döllinger,  Beschr.   ein.  Fraua- 

Suecksilb.  XXIV.  365.  —  Aether  hoferschen  Mikroskops,  XYII,  54. 

urch  Fluorbor,  XXIV.  171.   ^  Donavan,  Filtrirapparat,IV.  473. 

D esmar est,  Beob.  übb  Gmndels,  —   Ueb.    d.  graue  Quecksilber- 

XXVIII.  206.  salbe,  XYI.  54. 

Despretz,  Zusammendrück,  der  D o v e ^  Meteorolog.  Unters,  üb.  d. 

Gase,  IX.  605,  —  Ueb.  Mariot-  Winde,  XI.  545.  —  Ueb.  Hy- 

te's  Gesetz,  XIL  193.   —  War-  gromeleore,  Xlll.  305.  —  Ueb. 

meleit.  d.  Metalle  u.  ander.  Kör-  d.  Gewitter,  XIII.  419.  —  Ueb. 

er,  XII.  281.  —  Wärmemenge  mittlere   Lnflströme,   XUI.  583. 

.  Verbrenn,  entwickl.  XII.  519.  —  Barometrische  Minima,  XHL 

—  Ueb.  d.  Verbrenn,  unt  xer-  596.  —  Windverhältnisse  i.'Eu- 
schied.  Druck.  XII.  520.  —  (Du-  ropa,  XY.  53.  —  Verändr.  der 

23  * 
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DampfatmospbSre    darch    Win-  Duhamel,   Beob.  &b,   Grandels, 
desrichlung,  XVI.  285.  —  Tägl.     XXVIIF.  214. 
«.  jährl.   veränder.  d.  Dampfat-  Du  long,  Breclikraft  d.  Gase,  VI. 
.    Biosphäre.    XVI.  293.    —    Ver-    393.  —  Specifische  Warme  der 
daropfimgskälle,    XIX.  356.    —     Gase,  XV!.   199.  438.  —   (und 
Zusamroenstell.    d.  correspondir.     Araso.)    Tafel  über  die   Spann- 
Hagnetbeob.  in  Berlin,  Freiberg,     kratt  des  Wasserdampfis ,   XVII. 
Pelersbuirg,  Kasan  u.  s.  w.  XIX.     533.  —  (mit  Prony,  Girard  und 
559.   —  Nordlicht  v.  '19.  u.  20.     Araso.)    Bestimmung  d.  Spann- 
.Dec.  1829,  XX.  333.  —Gleich,    kraft  des  Wasserdampfs,  XVIII. 
leit.   Störung,  in  d.  tägl.  Variat.     437.  —  Ueb.  Scguier's  Darapf- 
u.  Declin.  d.  magnet.  Kraf^  XX.    erzeuger,  XXV.  596.  —  Ursaene 
545.    -^  ,Ueb.  Juonssons  u.  Pas-     d.  concay.  Baromet.  XXVI.  455. 
8at,  XXI.  177.  —  Physische  Ur-  Dumas,  Zerleg,  d.  Cblorschwe- 
•ache  d.  tägl.  Barometerschwank,     fels,  IV.  474.   —   Darstellung  d 
XXII.    219.   493.    —   Physische     Chlorbors  und  ChlortiUns,  VII. 
Ursache  d.  Gestalt  d.  Isothermen,     532.  —  Leuchten  zerspringender 
.  XXIII.  54.  —  Bemerk,  ob.  Gase  u.     Borsäure ,  VE.  535.  —  Darstell. 
Dämpfe,   XXllI.   290.    —    Ver-     d.  Kohlenoxydgas.  VIII.  266.  -- 
'4heil.   d.   atmosphärisch.   Dracks    Ablagerung   v.    kohlens.  Kalk  in 
in  d.  jährl.  Peridd.  u.  barometr.    Bleiröhren  durch   Contaktelektr. 
INivelliren,  XXIV.  205.  —  Git-    VUI.  523.    —   Dichte  einfacher 
ierfarben.    XXVI.  311.    -—    An-     u.  zusammengesetzt.  Dämpfe,  IX. 
zieh.   u.  Abstofs.  z^visch.  d.  gal-     293.  416.  —  Flucht.  Chlorman* 
yanischen  Schliefsdraht   u.  Mag-     gan,  XI.  165.  —  Verhalten  des- 
netuadel,  XXVIU.  586.  —  Mag-     Schwefels  in  höherer  Temp.  XI. 
neto- elektrische  Elektromagnete,     166  —  Ueb.  6.  Bestimm,  d.  Jod- 
XXIX.  461.  atoms,  XIV.  560.  —  Ueb.  seine 

Dbuue,  Pflanzenbas.  Verhalt,  zu  BestimmvjAig  d.  Titanatoms,  XV. 
Jod-,  Chlorjod-  u.  Bromdämpfe,  149,  —  Verknisterndes  Steinsalz, 
XX.  604.  XVm.  601.  -   Oxamid,  XXIIL 

Drobisch,  Theorie  d.  Ebbe  und     627,  XIX.  474.   —  Zusamraen- 
riuth ,  VI.  233.  —  Wiederschein     setzung    des    Harnstoffs,    XIX. 
di  Monds*  u.  d.  Sonne  in  d.  Mee-    487  —  Knallgold,  XIX.  493.  — 
reswellen,    IX.   89.   Pendelbeob.     Chloroxalsäure,     XX.    166.     — 
in  Gruben,  X.  444,  XIV.  409.       Theorie  d.  Chlorüre,  XX.  521. 
Droquet,  Bereit,  d.  phosphorig.    Betracht,  über  d.  Kohlenwasser- 
Säure;  XII.  628.  Stoffe,  XXIV.  580.  —  Zerleg,  d. 
Drummond,  Glühender  Kalk  als    hoUänd.  Flössigk.  XXIV.^582.  — 
Signallicht,  VII.  120.  IX.  170.        Dichte  d.  Phosnhordampfs,  XXV. 
Dubois  und  Silyeira,  Zirkon-     396.  —  Dichte  d.  Schwefeldaninfs, 
erde  nnd  Eisenoxyd  zu  trennen,     XXV.  400,  XXVI.  559.  —  ßer- 
IV.  143.      •  zeüus,   hierüber,    XXVIII.   389. 
Duflos,   Ueb.  8.  Beob.  d.  Fäll.     ^  Mennige,  XXV.  634.  -  Zer- 
d.  Antimons  durch  Schwefelwas-    legung  des  Essiggeistes,  XXVI. 
scrstoff ,  XXVIII.  481.  190.  —  Ideen  üb.  Isomer.,  XXVI. 
Dnfr^noy,  Beschr.   d.  Couzera-    31.5.    —   Naphthalin,    Paranaph- 
nils,  XIII.  508.  ^  Kryslallis.  u.     thalin,  Idrialin,  XXVI.  517.  — 
Zusammensetz.  d.  Huraolits  und    Reichenbacb,  darüber,   XXVIII. 
Hetepozite,  XVIL  493.                     498.  —  Kampherarten  u.  ätheri- 
Dnf  our,    Blaues    SonneSulicht,    sehe  Oele,  XXVI.  530.  —  Zu- 
XXIII.  443.              ••                       sammensctz.   der  Brenzciüronen- 
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sSare,  XXIX.  37.  —  Zerleg,  d. 
Gewürznelkenöls,  Gewürznelken- 
kamphers,  Caryopkillins,  Indigs, 
InJi^snure,  Kohlensticksloffsäare, 
XXfX,  85.  —  (Mit  Pelouze.) 
Zerl.  d.  ätherisch.  Senföls.XXlX. 
119.  —  Zerleg,  d.  künstl.  Ter- 
pcn*hiu^  nnd  t/itronenkamphers, 
XXIX  125. 

Damas  «  Boallay,  Ueb.  Bild.' 
d.  Schwefeläthers,  XII.  93.  — 
Ueb.  d.  zusammengesetzt.  Aether, 
XU.  430.  ^  Ueb.  ihre  Arbeit, 
die  Jodsalze  betreiT.  XVII.  266. 

D un  1  op ,  Gebläse  mit  hei&.  Luft, 
XXVlll.  636. 

Daperrey,  Lage  ,d.  magnetisch. 
Aequat.  VIII.  175,  XXI.  151.  — 
Stündl.  Barometerbeob.  XL  259. 
—  Inclinat.  n.  Declinat  Beobacht 
X.  563. 

Durand,  Beob.  über  artesische 
Brunnen,  XXIX.  363. 

Dntrochet,  Endosmose  u.  Exos- 
mose,  X.  162.  XI,  138,  XII. 
617.  —  Physische  Ursache  der 
Endosmose,  XXYIII.  359.  •*- 
Ueb.  8.  Beob.  üb.  d.  Blut  XXV. 
560.  —  Ueb.  Eiweifs,  XXVUL 
369. 

D  u  t  r  0  e  h  e  t,  üb.  periodische  Qoel- 
len,  XV.  533. 

Duwe,  Blendglas,  XXIX.  190. 

E. 

Eckström,  Beob.  üb.  Zugvogel, 
XXVII.  150.  179.  181. 

Egen,  Gesetze  d.  elektr.  Abstols. 
V.  199.  281 ,  XII.  595.  —  Ver- 
fertig, d.  Thermoraet  XL  276. 
335.  517,  XUL  33.  -  Ueber  d. 
Erdbeben  am  Rheiu  im  J.  1828, 
XlII,  153.  —  Beob.  üb.  d.  Nord- 
licht am  7.  Jan.  1831,  XX1L458. 
— r  Ueb.  d.  Formel  für  d.  Spann- 
kraft d.  Wasserdampfs,  XXVIL  9. 

Ehrenbergy  Neuer  Fels  i.  Mit- 
.  telmeer,  Ia.  601,  —  Ueber  d. 
Pollen  d.  d.  Ascicpiadeen ,  XIV. 
312.  —  Ueb.  d.  Getöse  b.  Na- 
Inhs,  XV:  313.  —  Blutartige  Er- 
schein: in  Arabien » i  Aegypten  o. 


Sibirien,  XVni.  477.  -  ChoTe- 
rathierchen,  XXII.  616.  —  Leocht- 
thierch.  aus  der  Ostsee,  XXIII, 
147.  —  Ueber  Generatio  aeqai- 
voca,  Infusionsthierchen ,  organi- 
sche Atome  u.  Sehkraft  d.  Au- 
ges, XXIV.  1.  —  Mikroskop  v. 
Schick,  XXIV.  188.  —  Structur 
d.  Gehirns  u.  d.  Nerven,  XXVllL 
449.  —  Kryslalle  im  lebenden 
Thierkorp.  XXVIIL  465. 
Eisen lohr,  EinQ.  d.  Monds  auf 

d.  Witterung,  XXX,  72. 
Elice,  Stärke  d.  Hanfseile,  XXVIL 
400. 

Ellis,  Eruptionsspalten  u.  neuer 

Krater  auf  Owaihi,  IX.  141.  145. 

Emmett,  Bereitung  v.  Stickgas, 

XXIV.  192. 

Endemann,  Barometerbeob.  Y. 

127. 
Engelhardt,  Lagerstätte  d.  russ. 
Platins,  XlII.  566.  —  Lagerstätte 
d.  Diamants,  XX.  524. 
Engelhart,  Verhalten  d.   Pbos- 

phorsäure  z.  Eiweife,  IX  631. 
Ejnglefield,  Beob..  ein.  Neben- 
sonne, IL  438. 
Er  man  (jun.),  Einfl.  d.  Liquefact. 
auf  Volum  u.  Aasdehn  hark.  ein. 
Körpers,  IX.  557.  —  Temp.  y. 
Königsberg,.  XL  297.  —  Aus- 
dehnung des  Meerwassers,  XIL 
463.  —  Magnet  Beobachtung,  in 
Rufsland,  XVL  139,  XVIL  328. 
—  Barometr.  Anomalie  in  Ost- 
sihirien,  XVII.  337.  —  Ursache 
d.  Stockung  i.  Erkalt  fliissis.  Le- 
girung.  XX.  282.  —  (Rndbere, 
dagegen,  XXI.  317.)  --  Gestalt 
d.  erdmagnetisch.  Linien  im  J. 
1829,  XXI.  119.  —  Magnetbcob. 
bei  Nordlicht  am  7.  Jan.  1831, 
XXn.  543.  546.  —  Mittl.  Wind- 
richt  in  Asien,  XXllI.  92.  •— 
Beziehung  d.  Barometerstand,  zur 
geogr.  Länge  u.  Breite,  XXlII. 
121.  —  ^Schouw,  üb.  diese  Ab- 
handl.  XXVL  406.  435. )  —  De- 
clinat. ,  Inclinat  u.  Intensität*^  in 
Berlin,  XX1U..485.  —  Beob.  üb. 
Bodentemper.  Sibiriens,  XXVlll. 
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632.  —  NacliHclit  ▼.  Sternschnnp-    —  OpHscIie  TSaschimg,  XXII«. 
fienfall  in  Rufsland,  XXIX.  447.     601.  —  Farbenwandlang  ein.  Gla- 

£rman  (sen.),  Merkw.  magnet.  ses,  XXIV.  387.  —  Ireyelyan's 
Beob.  IX.  448.  —  Magnetismus  Instrament,  XXIV.  470.  —  Ex- 
eiserner Massen  n.  natfirl.  Mag-  perinientalantersacli.  nb.  Elektri- 
net«,  XXIIL  487.  —  Elektriciiät  ci»ät,  Entdeck,  d.  Magneto-Elek- 
d.  Marecanit)  Tnrmalin  u.  Topas,  trismus,  XXY.  92.  —  Zweite 
XXV.  607.  —  Epoptische  Figo-  Reihe  dies.  Untersach.  XXV.  142. 
ren  d.  Arragonits,  XXVI.  362.  Dritte  Reihe,  •  XXIX.  274.  365. 
—  Magneto-elektrische  Versacbe,  —  Bemerk,  über  d.  «Historische 
XXVII.  471.  seiner  Entdeck.  XXIX.  380.  — 

Es  mark.  Nachr.  y.  ein.  Feaerme-  Einfache  Methode  zur  Erlang,  ein. 
teor,  VI.  163.  magneto  -  elektrischen     Funkens, 

£ ttl in g,  Zerleg,  d.  Valeriansäare,  XXV.  187.  —  Eigentliümliche 
XXIX.  156.  Klangfiguren,     XXVI.    193.    — 

Evans,    Gesetz  f.  d.   Spannkraft    Vibrationen  v.  Flüssigkeit.  XXVL 

^d.  Wasserdampfs,  XXVII.  19.        220.  -^  Berichte  v.  ein.  magne^ 

£  y  e  r  s  ma  n  n ,  Temperaturbeob.  in  to  -  elektrischen  Mascliine  eines 
Slatoust,  XV.  168.  ,  Ungenannt.  XXVII.  391.  —  Beob. 

Ewart,  Erschein,  bei  plötzl.  Aus-     Qber  das  Au8str5men  der  Gase 
ström,   elastischer  Flüssigk.  XV.     durch  Haarröhrch.  XXVIII.  354. 
309.  493.  Farey,  Formel  f.  d.  Spannkraft 

d.  VVasserdampfs,  XXViI,  21.^ 
^'  Fargeau,    Beob.   üb.   Grundeis, 

Fahpenheit,a.Heliosl.XVII.73.     XXVIII.  212. 

Falbe,  Meteorpl.  Beob.  in  Tunis,  Faxar,  Ueb.  d.  Uraosee,  VII.  101. 

XIV.  625.  F  e  c  h  n  e  r.    Sein    Multiplicator, 
Fallon,  Uöhenmess.  in  Tyrol  a.    XXVII.  471.  —  Elektromagnet 

Illyrien,  V.  116.  Rotat.  d.  Wassers,  XXIX.  275. 

Fallo WS,  7  Nebensonnen  am  Ho- Feld  t,  Wasserleit.  d.  Copemi-* 
rizont,  II.  439.  cus,  VII.  395.    —r  Hohe  n.  tiefe 

Falmark,  8.  Lloyd,  Barometerstände  in  Braunsberg, 

Faraday,   Ausstrdm.    der  Gase    XXX.  295. 
durch  Haarröhrchen,  IL  59.   —  Fiedler,   Lagerstätte  sibirischer 
Chroms.  Blei  künstl.  krystallisirt,    Mineralien,  XXV.  322. 
UI.  221.  —  Besondere    Ammo-  Field,  Anomal.  Nordlicht,  XXIIL 
niakbild.  HI.  455.  —  Neue  Ar-    158. 

ten  y.  Kohlenwasserstoff,  IV.  469,  Fignier,  Kohlensaur.  Ammoniak, 
V.  303.  —  Jodkohlenwasserstoff,  XXIV.  357. 
V.  325.  —  Schwefelsaur.  Natron  Filiere,  Besond.  Reduct.  v.  sal- 
-f  16  At.Was8.VI.  82.  -  Schwe-  peters.  Silb.  XVIII.  476. 
felnaplithalinsäure,  VII.  104.  —  Fischer,  Metallreduct.  auf  nass. 
Flüssig.  Schwefel  b.  gewöhnlich.  Wege,  IV.  291,  VI.  43,  VIIL 
Temper.  Vil.  240.  —  Aufbewahr.  488,  IX.  255,  X.  603,  XII.  499, 
trockner  Gase,  VIII.  124  —  XVL  124,  XXII.  494  —  durch 
Gränze  d.  Verdampfung,  IX  1,  Stickgas,  XVIL  137.  479.  —  Re- 
XIX.  545.  —  Ueb.  KrysUUisa-  duct.  d.  Selens,  X.  152.  —  Ca- 
üon.  d.  schwefelsaur.  Nickels,  XI.  pillarwirk.  der  tbierischen  Blase, 
516.  —  Bertbollet's  Knallsilber,  X.  160,  XI.  126.  —  Verhalten 
XU.  252.  —  Labarraque's  Flüs-  d.  Risse  in  GlSsem  zu  Flüssigk. 
siek.  XII.  530.   ^    Glasfabricat.    X.  481.  —   Lös.  des  Tellurs  in 

XV.  251.  XVL  192.  —  Bereit     concentrirt.  Schwefels.  XII.  153, 
ein.  optisch.  Glases,  XVUI.  515.    XV.  77,  XVL  118.  —  Zur  Ge- 
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schiclite   d.  Tdlars,  XIII.   257.  fication   des    polarisirten   Lichts 
—7  Ueb.  Rhodium  und  Osmiara-     darch  totale  Reflexion,  XII.  390.) 

Irid.  XVIII.  256.  —  Wärmeleit.  —    Seine  Theorie  der   zweiazi^ 

in  Platin,  XIX.  507.  —  Leiden-  gen  Kmtalle,  XVII.  2.  —  Dop- 

frost'8  Versuch,  (X-IX.  514<,  XX.  peibrechung  d.  zusammengedrüclf 

163.  —  StickstofToxydsalze,  XXI.  ten  Glases,  XIX.  539.    —    Cir- 

160.  —  Auflindung  d.  Arsenil^s,  cularpolarlsation  und  Doppelbre- 

XXVI.  554.  chung  des  Quarzes  parallel  der 

Flauger gu es,   Einfl.    d.    Monds  Axe,  XXI.  276,  —  Mechanik  d. 

auf  d.  Atmosphäre,  XII.  308.  Polarisation  des  Lichts,  XXII.  68. 

Forbes,    Barometerbcobacht   in  —  Modificat.  d.  polarisirt. Lichts 

Schottland,  XXVI.  425.  durch  Reflexion,   XXII.  90.    — 

Forster,  Beschreib.  d-Deception-  Abhandl.  üb.  d.  Theorie  d.  dop* 

lusel,  XXIV.  106.  peilen  Strahlenbrech.  XXIII.  37^, 

Foster  u.  Parry,  Versuch  über  494.  —  Erweiterung  ders.  durch 

Schallgeschwindigic.   in    d.    Luft,  Hamilton,  XXVlIl.  92.   104.    — 

XIV.  371.  -  S.  Moll.  Uerleit.  d.  Gl.  d.  Wellenfläche  von 

Fourier,    Haupteigedschaften  d.  Ampere,    XXX.  262.    —   Dre- 

strahlenden  Wände,  II.  359.  —  hung   der   Polarisationsebene    in 

'Wärmeleit.  in  dünn.  Körpern  u.  Flüssigkeiten   erklärt   nach    ihm» 

Contactlhermomet.  XIII.  327.  —  XXVllI.  165.   —  Abhandl.  über 

Anweud.  sein.  Wärraetheorie  zum  Diffraction,  XXX.  100.    —   Er^ 

,  Beweise  einer  tellurischen  Cen-  klärung  der  Refraction  nach  der 

tralwärme,  XIIL  367.  Undalationstheorie,    XXX.   241. 

Fourier  u.  Oersted,  Ueb.  de-  —  Ueb.  d.  Reflexipn,  XXX.  255. 

ren   thermoelektrische  Versuche,  Freycinet,   Stündl.  Barometer- 

XXXVIL  441.  beob.  XI.  267.  —  Barometerbeob. 

Fowler,   Neue  n.  auTserordentl.  auf  Isle  de  France,  XXVI.  408. 

grofse  Mineral  in  New -York,  V.  Fr  ick,    Silbemiederschlag,    dem 

131.  Goldpurpur  ähnlich,  XU.  285.  — 

Fox,  Temperatur  d.  Metalladem,  Bereit,  d.  Chromoxyduls  im  Gro- 

XIII.  367.  —  Wirk.   d.  Oberflä-  fsen,  XIII.   189.  —  Auszug  sms 

chenbeschaflenh.    auf  Dampfcon-  d.   ofiBciell.   Verhandl.  in  Betreff 

den^ation,  XV.  270.  —  Gruben-  d.  Berichts  über  d.  Cupellirver-' 

temperat.  in  Comwall,  XXI.  171.  fahren,  XX.  141. 

•— Elektro -Magnetism.  d.  Metall-  Fritzsche,  Cldorcalc.  -f-  essigs. 

gänge,  XXII.  150.  u.  oxals.  Kalk,  XXVllI.  121. 

Franklin,  Anschmelzung  d.  Blitz-  Frommherz,  Seine' Analyse  d. 

ableiter,  1   417.  Aepfelsäure,  XII.  273. 

Fresnel,  Ausdehnung   der  Ery-  Fuchs,    Jod   im    Steinsalz,   IV. 

stalle  durch  d.  Wärme,  II.  109.  365.  —  Zerles,  d.  Wagnerits,  X. 

—  Repulsion  zwischen  heilsen  326.  —  Oxyde  durch  kohlens. 
Körpern,  IV.  355.  —  Elemen-  .Erden  zu  trennen,  XXIII.  348. 
tare  Darstell,  d.  Undalationstheor.  —  Kalk  ::  Kieselerde  u.  Silicat. 
(Erklärung,  d  Lichtbeuguns  III.  auf  nass.  Weg.  XXVII.  591.  — 
89.  303,  V.  223  —  der  New-  -1  Kalk  : :  Kohlensäure  u.  Wass. 
ton'schen  Farbenringe,  XII.  197.  XXVII.  603.  —  Goldpurp.  XXV. 

—  der  Reflexion,  XII.  203  —     630,  XXVII.  633. 

der  Refraction,  XII.  211  —  der  Fufs,  Beobacht.  der  Declination 
Doppelbrechung  u.  Polarisation,  und  Incliuation  in  Peking,  XXV. 
XII.   217    —    der   Färbung  der    220. 

Krystall blättchen  im  polarisirten  Fyfe,  Hydropnewnat.  Lampe,  IL 
Licht,  XU.  366.  599.  —  Modi-    329. 
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6.  GlasblaselampefSpannnngsmesser, 

Gähn,  Beob.  an  einem  farbigen  Gay-Lassac,   Anbert  n.   Pe- 

Brennsjase,  XX VIII.  375.  li ssier,   Anwend.  des  Knallpnl- 

Galy-Cazalat,  Vera.  üb.  d.  Zu-    vers  als  Zündkrant  bei  Feuerge- 

sammendräckbarkeit  «l.  Flüssigk.     webren,  XVII.  357. 

XII.  189.  Gaj-Lussac  a.  Liebig  Unter- 

Garabey.  Beschreib.  8.  Ileliosta-    such.- üb.  KnallsSare,  I.  87. 

ten,  XVIL  71.  Gay-Lttssac  a.  Weiter,  Beob. 

Gannal,  seine  künstL  Diamanten,    üb.  d.  Ausströmung  d.  Gase,  X. 

XIV.  387,  XV.  311.  266. 

Garden,  Hydropneumat.  Laropcv  Gay-Lussac    (Jules),    Zerleg. 

IL  331.  ->  Ueb.  Naphthalin,  VII.    d.   Saiicins,   XIX.  304,    XXIIL 

104.  448.  —  des  Paraffins,  XXIV.  180. 

Ganier,  üb.  d.  artesisch.  Bhm-     —  S.  Pelouze. 

nen:  XVI.  593.  George,  Chlortitan,  III.  171. 

Gaufs,   Methode   mittl.  Lnfttem-  Gerling,  Beob.  d.  Nordlichts  y. 

Eerat.  zu  bestimm.  IV.  411.   —     7r  Jan.  1831,  XXII.  454. 
leliotrop.  IX.   172.    —   Aeltere  Gersdorf,  Bt^reit.   d.   Piickfong, 
Einriebt,  s.  Heliotrop.,  XVH,  83.     VIII.  103. 

—  lUethod.  d   IncUoation  zu  be-  y.   Gerstner,    Vers.  üb.  d.  Fe- 
stimm.  XXIV.  194.  —  MultipU-    sügkeit  d.  Körper,  XXVL  269. 
cator,  XXVII.  561,  XXVI11.25I.  Gesellschaft  d.  deutschen  Na- 

—  Intensität  d.  erdmagnet.  Kraf^  tui*forscher,  Anzeige  wegen  ders. 
zurückgeführt  auf  absolutes  Maafs,     111.  349. 

XXVIIl.  241.  591.  Gesellschaft,  Harlemmer, 

Gay-Lussac,  Seine  Theorie  d.  Preisfragen  für  1824 ^  I.  448  — 
Gährung,  XII.  456.  —  Vers,  üb,  für  1825,  IV.  231  —  £  1826, 
Chlorkalk,  XII.  537.  —  Ueber  VII.  247  —  f.  1827,  XL  511  — 
schwarz,  kohlensaur.  Kupferoxyd,  f.  1828,  XllL  179  —  £  1829, 
XIIL  164.  —  Neuer  Pyrophor,  XVIL  184.  380  —  £  1830,XVin. 
XIIL  299.  —  Bestimm,  d.  Jod-  629,  XIX.  156  —  £  1831,  XXIL 
atoras,  XIV.  559.  —  Liq.  fumans  153.  312  —  £  1832,  XXV.  190. 
Boylii,  XV.  538.  —  üeb.  d.  py-    509.  638. 

ropbosphors.  Natron,  XVL  512.  Gesellschaft,  Jablonowski- 
VVirkung  d.  Kalis  auf  organische  sehe,  Preisfragen,  XVllI.  649, 
Substanz.  XVIL   171.   176.  528.    XXI.  174,  XXIV.  393,  XXVIL 

—  Ueb.  d.  Kermes  mineral,  XVIL    699. 

320.  —  (!)[.  Rose,  üb.  diese  Ar-  Girard,  Gesetze  d.  Ansströmens, 
beit,  XVIL  324.)  —  Ueber  die  yon  Luft  n.  SteinkolileDgas  dnrch 
Yerdunstungskälte,  XVIL  463.  —  Röhren,  IL  59.  — ^  Anziehung 
Cnpellation  auf  nass.  Wege,  XX.  zwischen  starren  Körpern  inner- 
141.  -^  SauerstofiPabsorption  des  halb  ein.  Flüssigk.  V.  41. 
Silbers,  XX.  618.  -^  Berliner-  Gmelin  (C.  G.),  Ueb.  Lithionr 
blau,  XXL  490.  —  Zersetz,  der  glimmer,  IL  107.  —  Besr  ädere 
Oxalsäure,  XXL  586.  —  Scheid,  fiild.  wasserfreier  Schwefelsäure, 
d.  Antimons  vom  Zinn,  XXL  589.  IL  419.  —  Zerleg,  d.  Lithiondim*- 
Filtrirapparat,  XXIII.  312.  —  mers,  Uelvins  u.  Diploits,  111.  43. 
Siedpunkt  zweier  nicht  mischba-  —  Zerleg,  d.  Lithionglimmers  y. 
renFlüssigk.  XXV.  498.  —  Fäl-  Zinnwalde,  VL  215  —  der  Tur- 
lung  von  ungleich  löslichen  Ver-  maline,  IX.  172  —  des  Wassers 
bind.  XXV.  619.  —  Goldpurpur,  vom  todten  Möer,  IX.  177  —  des 
XXV.  629.  —  Loftthermometer,    Klingsteins,  XIV.  357.  —  Künst- 

li- 
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liches  Ultramarin,  XIV.  363.  ^    auf  verscliiedene    Sto£Pe,    XIX. 
Künstl.  AiDcispnsäare,  XVI.  55.     139. 
Ginclin  (L. )  Phönicin  j- III.  341.  Granville,    Ueber  Labarraque^s 

—  Benennung  d. .  Gasarten ,  HL  Flüssigkeit,  XII.  530.  '» 
474.  —  Unters,  d.  Krok^nsHare,  Grafsmann,  Instr.  zar  Bestimm. 
IV.  31.  —  Krystalle  d.  einfach,  d.  mittleren  Temperatur,  IV.  419. 
arseniks.  Natrons,  IV.  157. —Ueb.  —  Corobinatorische  Entwickl,  d. 
Wiesbaden-  Heilquelle,  VII.  431.  Krystallgestalten,  XXX.'  1.'  - 
—/Bild.  Y.  Kleesüure  b.  Bereit.  s'Gravesande,  Theorie  seines 
des  Kaliums,  VII.  525.  —  Ueb.  Hellostaten,  XVII.  87.  384. 
Silbergewinnun«;,  IX.  615.  —  Gray,  Getöse  zu  Nakuhs,  XV. 
Zersetz,  des  Weingeistes   durch    312. 

Schwefelsäure    una    Braunstein,  Gregory  (in  Woolwich),   Ver- 

XXVm.  508.  suche  üb.  Schallgeschwiiidis&eit, 

Gmelin  (L.)  und  Tiedemann.  V.  491.  — -'  Practisclie  Bestimm. 

Scliwefelblaus.  Kali  im  menschl.  der   permanenten  Rotationsaxea, 

Speichel,  IX.  321.  —  Neue  Be-  XIV.  57. 

standtheile  der  Ochsengalle ,  IX.  Gregory  (in  Edinburdb),  Berel- 

326.  tnng  des  Morphins,  XXVII.  651. 

Gobel,  Ueb.  angc^blich  mit  Fem-  ---  Qxalsaures  Chromoxyd -Kall, 

röhren  gesehen.  Sternschnuppen,  XXVQI.  384. 

XIV.  69.  Griffiths,  Siedpunkt   v.  Salzlö- 

Göbel,  Zerleg,  d.  mit  dem  Dia-  6ung,  11.  227. 

raant  vorkommend.  Gebirgsarten,  Grig-non,  zuerst  Titanwürfel  ge- 

XX.  536.    —  Ueb.  dessen  amei-  sehen,  lü.  176. 

sensaur.  Qaecksilberozyd,  XXIV.  Grimaldi,  Vers,  über  Lichtbea- 
266,  XXVI.  564.  gung,  IIL  90. 

Göppert,  Wirk.  d.  Blausäure  u.  Grouvelle.  Basisch  chromsanr. 
d.  Kamphers  auf  Pflanzen,  XIV.  Bleioxyd,  IR  222. 
243  —  der  narkotischen  Gifte,  Grüner t,  Beweg,  fallender  Kör- 
XIV.  252.  —  UnschUdlichk,  ge-  per,  X.  .457. 
wisser  Stoffe  für  Pflanzen,  die  Guerin-Varry,  Künstl.  Aepfel- 
für  Thiere  Gift,  XV.  487.  —  säure,  XXIX.  44.  —  Bestand- 
Ueb.  Getreide-  u.  Schwefelregen,    theile  id.  Gummen ,  XXIX.  50. 

XXI.  550.  Guibourt,  Wasserzersetz,  durdi 
Goldingham,  Vers.  üb.  Schall-    Eisen,  XIV.  145.  —  Silber  und 

ceschwindigk.  V.  486.  Kupfer  zu  trennen,  XXIV.  192. 

Gordon,    Zersetz,  des  Oelgases  Guimet,  Seine  Erfind,  d.  künstl. 

durch  Ausdehnung,  IX.  442.  Ultramarins,  XIV.  370. 

Gough,  Beobacht  üb.  Zugvögel,  Guinand,  Seine  Flintglas ^Fabri- 

XXVn.  174.  cat.  XV.  247. 

Graegen,  Unten*  d.  Asarumöls,  Gusserow,  Ueb.  s.  Formeln  för 

XXIa.  145.  ,  organisch.  Verbindungen,  XX VnL 

Graham,  Mifs,  Erdbeben  in  Chifi    621. 

u.  Hebung  dabei,  m.  344. 
Graham,  Th.,  Ueb.  sogenannte  "• 

Alcoate,  XV.  150.  —  Eindringen  Hachette,    Besondere   Ersehet? 

der  Gase  in  einander  und  durch     nung  b.  Ausströmen  der  Lufl;  aus 

thierische  Blase,  XVH.  341.  347.     Oeffnung.  in  Wänden,   X.  265. 

~  Gesetz  d.  Diffusion  d.  Gase,     —  Künstl.  Blitzröhr.  Xm.  117. 

XXVin.  331.  —  Langsame  Oxy-     —  Beschreib,   d.    Gambey'schen 

dation  des  Phosphors,  XVII.  375.    Heliostaten,  XVH.  71.  —  Bericht 

—  Wirkung    thierischer   Kohle    von  Pixii's  magneto- elektrischer 

Ahnal.  d.  Physik.  1833.  Ergaozungsbd.  Lief  r.I.  24 
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Haächine  1  und  Versiiche  nit  ihr,  H^amilton  und  Parkes^  Mösai- 
XXVn,  390,  394  -  Neuer  Mül-    sches  Gold,  Vffl.  78. 
4iplic«t.  XXVn.  560.  Hammer,  Ueb.  d.  YSgel  d.  Or- 

Häilström   (€.   G.),   Ansdelm.    muzd,  OL  157,  VI  182. 
d.  Wassers' darch  d.  Wärme  a;  HansteeOf   Mognetische  Intensi- 

f;r5rste  Dichte  desselben, .  I.  129.  tat  im  nördi.  Earopa,  UI.  226. 
X;  530.  —  Bestimm.  d.<  mittle-  353,  VI.  309.  —  iNeiguni^skarte 
ren  Lwftslrome,  IV.  373.  ^  Tag-  .  nach  Hofs  w.  Parry's  Beob.  IV. 
liehe  BaroiBetervariotionen,  Vlfi.  277.  —  Tiefer  Barometerstand 
131.  299.  443,  XL  251.  -4-  Seine  in  Christiania,  V.  125.  129.  -- 
.Eigenen  stündl.  Darometerbeob.  Stcrnsciinuppc  b.  Tage,  VI.  163, 
Vni.  3)8  —  Combinationstöne,  IX.  525.  — :  kodjnamische  Li- 
XXIV.  438.  —  (Weber,  darüb.  nien  für  die  ganze  iUagnetkraft  d. 
XXVnL  10.)  Erde,  IX.  49.  229,  XX Vffl.  473. 

HSllström  (C.  F.),  Angeblich.     57a  —  Emflurg  d.  Temperat.  a. 
Sinken  d.  Ostsee,  IL  308.  d.  Nordlichts  auf  die  Magnetna« 

Hagen,    Drack   a.    Reibung   des     del,  IX.   161.    —    Notiz  wegen 
Sandes,  XXVffl.  17.  297.  neuer  magnetl  Beob.  IX.  482.  -^ 

Haitlinger,  Beschreib,  mehrer  Tafel  iib.  m'-^gnet,  Inclinat.  u.  In- 
.Mirterblien,  V.  157  —  de^  Fer-  tensität,  XIV:  376.  ^  üeber  s. 
gusonits,  V.  166.  —  Zwei  neue  Cori*ection  des  Wärmeeinflnsses 
GYpshaloid-Species,  V.  181.  —  auf  d.  lUagnelnadül,  XVH.  404. 
Edingtonit,  V.  193.  —  Trona,  V.  432.  —  Variation,  d.  Erdihagne- 
367^  —  Anleitung  Krystalle.  zu  tism.,  besonders  seine  täglichen 
zeichnen,  V.  507.  -—  Neues  kofah  Veränderungen,  XXI.  361.  — 
lens.  Natron,  VL  87.  —  Dinior-  Ueb.  Nordlicht  im  Allgemein,  v. 
phie  d.  Schwefels.  Zinks  imd  d.  das  vom  7.  Jan.  1831,  AXII.  481. 
jBchwefels.  Talkerde,  VI.  191.  —     534. 

Kr> stallform  d.  Manganerze.  VII.  Harkort,   Entdeck,  d.  Kalis  vor 
225,   XIV,  197.    —   Merkwürd.    d.  Lölhrohr,  IX.  182,  XI.  333. 
Boraeit,  Vffl.  511.  —  Verände-  Harris,  Elektricitätsleit.  der  Me- 
ningen   gewisser   Mineral,    unter     tallc,  XU.   279.  — '  Neues  Elek- 
Beibehalt  der  Form,  XL  173.366.     tromet.  XXIX.  284.  366   375. 

—  Folybalit,  XL  466.  —  Davyn,  Hartwall,  Zerleg,   des  Ferguso- 
XI.  470.  —  Stembergit,  XI.  483.     nits  und  Epidote  mangaBesili^re, 

—  Isopyr,  XII.  332.  —  Botryo-     XVI.   479    —     des    Aeschynits, 

fen,  XU.  491.  -  Herderil,  XUL     XVIL    483    ~    des    Phenakits, 
02.  —  Erinit,  XIV.  228.  —  Jo-    XVffl.  420. 

hannit,  XX.  472.  — Tellursilber  Hassenfratz,  Einflufs  d.  Atmo- 

y.  Scheomitz,  XXL  595.  sphäre  auf  d.  Sonnenlicht,  XXHI. 

H  a  1  d  a  t,   Rotationsmagnetismos,    441. 

XIV.  598.  Hausmann,  s.  Stromeyer. 

Haies,  Beobacht.  über  Gnmdeis,  Haüy,  Neuer  Filtrirappar.  XVffl. 

XXVffl.  205.  408. 

Hall,   Wasserzersetz,  durch    Ei-  Hawksbee,  Vers,  zur  Erklärung 

sen,  XrV,  145.  des  Fallens  der   Barometer,   iC 

Hamilton,  Erweiter,  d.  Fresnel-    286. 

sehen   Theorie   d.   Doppelbrech.  Haycraft,  Ueb.  seine  Bestimm. 

XXVffl.  92.  104.   —  Mathemat.     d.  specif.  Wärme  d.  Gase,  XVL 

optische  Untersuch.  XXVffl.  633.     440. 

—  Ueb.  prismatische  Aberration,  Heeren*  ünterschwefelsäure  und 

veranlafst  durch  ein.  Versuch  v.     deren  Salze  u.  Schwefelweinsäure, 

Potter,  XXIX.  316.  323.  328.        VIL  55.  171.  193. 
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Heintzmann,  Bericht  €ber  den  PoMrSkten  d.  voll.  SSnle,  1.351. 

Einll.  eines  Erdstofses'  am.  Rbei»  —   Specfra  verschiedener  Flani- 

auf  d.  Magnetnadel,  Xu.  331.  niee,   XVI.   186.    —   Benehang; 

Hennell,  Weinöl  und  Schwefel-  zwisch.  d.  optisch,  u.  krjstallo- 

Weinsäure,    VI.  508,    VII.   110,  eraph.  Eigensdiaft  des  (^rzes, 

IX.  12.  —  Procefs  d.  AetherÜil-  XXL  288.  —  EiiMg.e  Btingnngs- 
duu»,  XIV.  273.  erschein.  XXIIL281.   -  Scheid. 

Henry  (in  Manchester),   Zerleg,  des   Urans  von  Eisen,    L5sUi^ 

ein.  Substanz  von  d.  Bereit  der  darch  mechan.  Adhärenz,  XXV. 

engl.  SchwefelsSare,  VA.  135.  —  627.   -*-  Einflufs  des  Lichts  äaf 

DesinfecUon  durch  Erhitz.  XXI¥.  chemische  FäUuiu;,  XXVI.  176. 

370.  —  Optisrlte   MerKWÜrdigkeit  am 

Henry  u.  Ten  Eyck(JhN.  Arne-  Borax,   XXVI.  308.   —    ünge- 

rika),^  Starke  Magnete  d.  voltasch.  w&iml.  'Eisbildung,  XXVIIi.  231. 

Elektriciti»,  XXIV.  638.  Hefs,  Zerleg,  d.  Wass.  aus  dem. 

Henry  (Paris),  Bereit.  Ton  jod-  Flusse  Sagis,  IX.  491.  — »  Stick- 

säur.  Kali,   Jodbarium  und  Jod-  stoübxydsalze ,  XII.  257.  —  Zer- 

Strontium,  XXVI.  192  —  (nebst  leg   defe  Dioptas,  XVI,  360..  — 

Deyeux  und  Boutran-Char-  Ueb.  d.  Pyrophosphorsaur.  Salze, 

lard),  KupCer  u.  Zink  im  Brot  XVIH.  71.  —  Z.erleg.  des  Dias 

zu  entdeck  XVffl.  79.  pors,  XVIH.  255.   —   SttbKmat 

Hericart  de  Thipry,  Artesische  v.  Kieselerde,  XX.  539.  —  Zer- 
Brunnen, XVL  186-  XXL  355.  iegung  d.  W5tthits,  XXI.  73.«  -. 

Hermann  (in  Schönebeck),  Ueb.  Zerleg,  de»  Uwarowils,   XXIV. 

Körners  Flintglas ^  VII.  119.  —  388.     —     SchwefelsHurehydrate,. 

Zerleg,   u.  Bild.  d.  Bittersalzes,  XXIV.  652.   —  KobalAyperoxy 

XJ.  249.  —  Darstell,  d.  Broms,  dul,  XXVI  542.   --  Gewinnung 

KuHums  n.  Natriums,  XHI.  175.  des  Tellurs^  aus  Kolywaner  Tet- 

—  Ueb,  Brorodarsteil.  XIV.  613,.  lursilber,  XXVHI.  407. 
Hermann  (in  Moskau),  Atom^e-  Hisinger, Rdsebarömet,.Scl|rtee- 
wicht   des   Lithiums,    XV.   480.  n.  Baümgränzen  in  Skandinavien, 

^  Berzelius,  hierüber,  XVII.  379^.  VH.   33 Zerieg.  d.  Hisinge- 

Zerleg.  d  Pyrophyllits,  XV.  592.  rits,  Xffl.  50a. 

—  Ueh.  d..  rroport.  zwisch.  den  v.  Hoffy  Verzeichn.  v.  Erdbebeit 
Element,  d.  einfachea  vesetabil.  ».  vulcanischcn  Ausbriinchen,  erste 
Verbind.  XVIH.  368.  —  Zerlege,  Liefer.  (1820—22),  VH.  159. 
d.  Secret.  d.  Cholerakrank.  XXlt.  289  —  zweite .  Liefer. '( 1823)^* 
.161.  624.  ^  Ansteckangsföhis^k.  IX.  589  —  dritte  LieTer.  (1824), 
d.  Cholera.  XXIL  &58.  —  Ali-  XH.  555  --  vierte  Liefer.  (1825), 
neraiquell.  des*  Kaukasus,  XXH.  XV.  363  —  fönfte  Lief^r.  (1826), 
344.  —  Rcaction  d.  Menschen-  'XVHI.  38  —  sechste  Lieferung 
bluls  auf  Lackmus,  XXJV.  533.  (1827).   XXL  202    —  sieb«<nt6 

—  Melanchroltt,  neues  Mineral^  Liefer.  (1828),  XXV.  59  .-  achte 
XXVm.  162.  -  Zerleg,  meteo-  Liefer.  (1829)  XXIX.  415.  — 
rischer  Substanz,  XXVlIL  566.  Beiträge  zu  Chladni's  Verzeichn. 

—  G.  Rose,  Bemerkung,  dazu,  von  Feuermeteor^n  a.  herabge- 
XXVm.  576.  fallen.   Massen,   siebente    Liefer. 

Hermbstädt,   Vorkommen    des  XVIIL  174 —achte  Liefer. XXIV. 

Broms  im  V^ass.  d.  todten  Meers,  222.   —^  Beschreib,  d.  Sees  Ton 

Vni.  475.  —  im  Meerschwamm,  Salzoiigen,  XIX.  449.   —  Ndrd- 

X.  627.  —  Ueb.  ktinstl.  Ultrama-  lichtbeob.  XXH.  448. 

rin ,  XV.  82.  Ho f f m a n n . ( F. ) ,  Geognost.  Ver- 

Herschel,  Strömnns  zwisch.  d.  hSlnisse  d.  IiDkeii^We8erttfei*s^ HI. 

24*  ' 
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1. ' —  Ueb.  fl.  Vnlcane  der  S8d-  Bfagnetism.  za  erleicfatern,  XY. 
•eeinseln ,  IX.  135.  —  Ueb.  nea-  319.  —  Beob.  d.  magnet.  Inten- 
mildeclcte  geognost  Erschein,  in  sität  u.  locliuat.  auf  8.  Reise  nach 
d.  norddeutsch.  Ebene,  XIL  109.  xl  in  Amerika,  XV.  336.  —  Hö- 
— *  Valcanische  Hebung  in  den  henverhlSltnisse  zwischen  d.  Kam- 
M«lacken ,  XII.  506.  —  ^Yulcane  men  n.  Gipfeln  d.  Gebirge,  Xlll. 
Javas ,  XII.  605.  —  Ueb.  d.  La-  521.  —  Guldgevrinnung  in  Arne- 
eeESÜitte  d.  rass.  Platins,  XÜI.  rika  u.  Rufsland,  XIIL  566.  — 
566.  —  Bemerkung,  über  Brong-  Platinausbeute  am  Ural  i.  J.  1828, 
niart's  Verlheil.  d.  vorweltlichen  XV.  52.  —  Vulcane  n.  Bergket- 
Pflanzen  nach  d.  JFormation.  XV.  ten  Asiens,  XVIIL  1.  319,  XaIII. 
415.  — >  Geognost.  BeschaiTenh.  294.  —  Goldausbeute  in  Ruls- 
d.  .römisch.  Bodens,  XVL  1.  —  land,  XVHI.  273.  —  InclinationA- 
Yerhalt.  d.  krjstallinisch.  Gesteine  beob.  in  Ruisland,  XVIU.  355. 
znii  Schiefergebirge  attk  Uarze  ' —  Vorwort  zu  Dove's  Zusam- 
n.  8.  Vf.  XVL  513.  —  Ueb.  Er-'  menstell.  gleichzeitiger  Magnet* 
bebuDgsthäter,  XVIL  151.  ~  Ein-  beob.  XIXT  357.  —  Temperatur 
fluDi  d.  Erdbeben  auf  Barome-  u.  Trockenheit  d.  Luft  im  nördl. 
terstand,  XXIV.  49.  *>  Beschreib.  Asien,  XXm.  74.  --  Mögliche 
d.  Insel  Nerita,  XXIV.  65.  —  Commonication.  d.  beiden  Oceane 
Getogaost.  Beschreib,  d.  Liparen,  durch  Amerika,  XX  136.  —  Ueb. 
XXVL  1.  :  den  Guano,  XXI.  602.  ^  Astro- 

Hofkammer.in  Wien,  Preisfrage    meter ,  XXIX.  484. 
derselben,  XVIIL  647. 

Bofmana  (E.),   Zerleg.  natürL  **• 

Arsenikverbindun^  XXV.  485  —  Jacquemyns,  Methode, Beimisch, 
der  Chabasie,  XXV.  495.  von  Kup^r  und  Zink  im  Brodte 

Bornbeck,    Barometerb^ob.   auf    aufz'uiinaen ,  XVIIL  75. 
St.  Thomas,  XXVL  409.  Jansen,  s.  v.  Derschau. 

Borner,  Instrument  für  magnet  Ideler,  Ueb.  d.  Hagel,  XVL  499, 
Abweich.  VH,  121.    -^    StfindL    XVll.  435. 
Barometerbeob.  VHI.  .149.  Johnson,  Nördlich ibeob.   am  7. 

Horsburgh,  Eisberee  in  niede-    Jau.  1831,  XXU.  478  u.  540. 
reo  sfidl.  Breiten,  AVfll.  624.      Johns  ton,  Fragl.  Verbindu^  v. 

Huber-Burnand,  AusOufs  und     Chlor  u.  Cyaneisenkalium,  XIV. 
Druck  d.  S«ndes,  XVI,  316.  540,  —  Ammoniakbildung  durch 

Bugi,  Beobacht  über  Grundeis,     Schwefelwasserstoff  u.  Salpeter- 

yXXVIH.  210.  säure,  XXIV.  354.  —  Zerleg,  d. 

.  Humboldt,   Vorkommen   des    Plumbo-Calcits,  XXV.  312. 
Platins  in  Amerika,  VH.  515,  X  J ulia-Fo nten eile,  Methode, Ba- 
489.   —  Stfindl.  Barometerbeob.     ryt  u.  Strontian  zu  unterscheid. 
Vm.  148,   XL  254.  261-266.     XH.  526. 

Temperat.  der  heifsen  2Jone  am  Jnrine,    Beob.  einer  Seitenldm- 
Meere,  VÜI.  165.  —  (Brewster,     mung,  II.  442. 
eben  darüber,  IX.  512.)  —  Ueb.  Ivory,   Formel  für  die  Verdun- 
d.  russ.  Platin^  X.  487.  —  Haupt-    stungskälte,  V.  74. 
ursach.  der  1  emperaturverschie- 
denheit-auf  d.  Erde,  XI.  1.  —  K* 

Gesetze  d.  tägl.  Barometeroscillat  Kämtz,  Ueber  Winklers  Ther- 
XH  299.  —  Mittl.  Barometerst  mometerbeob.  VIL  113.  —  Ueb. 
am  Meere  unter  d.  Tropen,  XH.  b.  Versuche  zur  Bestimm,  des 
399,  —  Mittel,  d.  Ergrund,  ei-  Gesetzes  der  elektr.  Abstofs.  V. 
niger  Phänomene  d.  teilarischen    301.  —  Ueb.  seine  Versuche  u. 
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Formel  flir  üle  Spannkraft  des  XVIQ.  249  —  des  Magneteisen- 
Wasserdanipfs,  XXVH.  10.  25.  sleios,  XXXHI.  347.  —  Opti- 
-  —  Beob.  d.  tägl.  Barometerra-  sehe  Eigenschaft,  des  Arrasonits, 
riationin  auf  d.  nigi  a.  Faulhorn,  Glimmers  a,  Gypses ,  XX.  342. 
XXVII.  345.  —  Hydrometerbeob.  —  Polarisirende  £igenschj^  des 
daselbst,  XXX.  43.  Glimmers,  XX.  412.  —  Bezeich- 

Kane,  Natürl.  Arsenik •  Mangan,  nung  för  das  klinorhombische  Sj- 
XIX.  145.  —  Chlor  in  d.  Schwe-  stem,  XX.  401.  ■ —  Zerleg,  des 
felsäare ,  XXV.  62a  Pyrops  v.  Stifelberg,  XXVII.  693. 

Karls,  Verhalt,  d.  Kamphers  2nr  Koch,  Seine  Versuche  über  das 
Subliinatlösung,   X.  608   —    der    Ausströmen  d.  Luft,  11.  39. 
Slherischen  Oele  zum  Ammoniak,  Kodweis,   Zerleg,   d.  HarnsSure 
X.  609.  ^     n.  Producle  aus  derselb.  ^XIX.  1. 

Karsten,  Vorkomm,  des  Titans  Köchlin,  Ueb.  seine  neue  Chrom* 
in  Hohofenschlack.    m.    175.   ~     s»ore,  XVI.  100. 
Verhalt  d.  Kieselerde  zu  Säuren,  Köhler,  Zerleg,  d. Schillerspaths, 

VI.  351.  '^        XI.  192.   —  Untersuch,  d.  Dial- 
K  astner,  Ueb.  seine  Untersuch,    läge  -  Varietät,  XIII.  101.  —  Kry- 

d.  Wiesbadner  Wassers,  IV.  89.  stallf.  d.   Strahlkieses  von  Atme* 

VII.  452.  —  Ueb.   8,  Mischunes-  rode,  XTV.  91.  —  Kryslallf.  d. 
flektricit.  d.  Mineralwäss,  IV.  90.  Turmalins,   Zinksilicats  u.  Bora- 
Kater,  Beschreib,  eines  Lichtbo-  cits  in  Bezug  auf  ihre  Pyroelektr. 

gens,  XIV.  622.  —  Schwimmend.     XVII.  146. 

CoUimator,  XXVm.  109.  —  Ver-  Könlein,  Natürliches  Naphthalin, 

tical   schwimmender    Collimator,     Sch^ererit,  XII.  336. 

XXVm.  110.  Köszegh,   Seitendruck  d.  Erde, 

Kazim-Beg,   Beschreib,  d.  Se^s    XXVIU.  46. 
Alagul  u.  d.  Höhle  UYbeb,  XXIII.  Kram  er.  Bereit,  d.  rothen  Cyan- 
295.  eisenkaliums ,  XV.  222. 

Keillian,  Geognost  Beob.  im  Kries,  Ueber  convergente  Son- 
südlichen  Norwegen,  V.  1.  133.  nenstrahlen,  V.  89.  —  Ueb.  ein. 
261.  389.  —  Ueb.  Contactbild.  Wetterschlag  auf  d.  Lenchtthurm 
in  d.  Nalur,  XIV.  131.  -^  Mae-  v.  Genua,  XH.  585.  —  Nord- 
netische  Beobacht.  XTV.  378.  379.  lichlbeob.  am  7.  Jan.  1831,  XXII. 
Nordlicht  in  Finnmark.  XIV.  618.     451: 

K ersten.  Zerleg,  mehrer  säch-  Kuhlraann,  Verhalten  des  Flnfs- 
sischen  Minerale,  XXVI.  489.  —  spaths  t,  wasserfreier  Schwefels* 
Zerleg.d.Wismuthblende,XXVIL  X.  618.  —  Verhalt  der  Cyan- 
81.  Wasserstoffs,  z.  Chlorwasserstoff«. 

Kidd,  Ueb.  d. Naphthalin,  Vn.l04.     u.  Schwefels.  XVI.  367.  —  BroU 

Klaproth  (J.),  Vukane  v.  Ja-     vergift.  durch  Kupfer,  XXL  447. 

.  pan,  XXI.  331.  Kupffer,  Kry stallform  d.  Schwe- 

Klöden,  Feuerkugel,  Potsdamer  fels,  IL  423.*Krrstallf.  d.  Kupfer- 
Minerakfuelle ,  11.  219.  —  Nord-  Vitriols,  nebst  Bemerk,  üb.  d;  1 
HchtbeoD.  am  7.  Jan.  1831,  XXn.  u.  Igliedrige  System,  Vm.  61. 
442.  215.  —  Variat  d.  magnet  Inten- 

Knight,  Beobacht  üb.  Grnndeis  sität  zu  Kasan,  Einfl.  d.  Nord- 
XXVHI.  208.  lichts   auf  die    Magnetnadel,  X 

Knox,  Bitumen  in  mehren  Mine-  545.  -4^  VertheiL  d.  Magnetism. 
ralien,  XXVI  563.  in  Magnetstäben,  XIL 121.  ^  Kry- 

t.  Kobell,  Zerleg,  d.  Thraulits,  stallf.  d;  Adular,  Bemerk,  üb.  d. 
XIV.  467  —  des  Qlivins,  Ku-  2  u.  Igliedrige  System,  XÜL 
pferachanma   u.   Kieselmalachits,    209.  —  Meikw.  Mondhof,  XÜL 


358 

370.   —   Iffittl.  Lnft-  u.  Boden-  t.  Zabonsjca,  Bf.  153.    —    Ka- 

■  iemperat.  im  5stl.  Rufsland,  !^V.  pfer  i.  Metenrst.   t.   Javenas    o. 
159.  —  Eiiifl.  d.  Nordlichts  auf    Lixna,  H.  157,  IV.  176.  —  Zer- 

dl  Magnf^tnadel ,    XVI..  131.     —  leg.  d.  Aleteoreisens  von  Braiiin, 

Gec>snost   Schilderung  d.  Urals,  11.  161.  —  Zerleg,  «in.  Salzmasse 

XVL260  —  Meteorstein  in  Rufs-  vom  Vesuv,  ffl.  79.   —    Zerleg. 

)and,  XVn.  379.   -t-   Baroraetr.  d.  uralscheo  Plalinerz.  VII.  517.' 

.Hess,  am  Ural,    XVII.  597.   —  Laurent,  Darfctell. ,  Reinig,  und 

Sein  Coeff.    d.   Wärmeeinilufses  Zerlegung  d.  Naphthalins,  XXV. 

auf  d.   Magnetnadel,  XVII.  405.  376.    —    Reichenbacb,  darfiber, 

Nordlicht  in   Petersburg   am   6.  XXVIIL  482.  —  Chlor  : :  Naph- 

Mai  1830,  XVm.  611.  —  Miltl.  thalin,  XXIX.  77. 

Lufttemperat  im    nördl.   Asien,  Lea,  Beob.  ▼.  Nebensonnen,  YII. 

XXni.  90.  —  Meteorolog.  Beob.  529. 

im  Jahr  1830  zu  St.  Petersburg,  Lecano,    Zerleg,    d.   Menschen- 

XXm.   109,  i.  J.   1831,  XXX.  bluts,  XXIV.  539.   —  Farbstoff 

324.   —    Mittl.   Temperatur  und  d.  Ochsenbluts,  XXIY.  550. 

Baroraeterhöhe    auf  Unalaschka,  T.   Lehmann,    Beob.   b.  Tönen 

XXni.  114.  —  Ma«;net  Inclinat.  eingespannt  Stäbe,  XX Vm.  325. 

in  Petersburg,  XXIU.  449,  XXV.  Lenz,  Temperat  «.  Salzgehalt  d. 
193.  ^  £infl.  d.  Nordlichts  auf  Weltmeers^  XX.  73.  —  Salsen 
d.  Inclinat    XXV.  213:  —  Mag--  u.  Feuer  v,  Baku,  XXID.  297.1 

netische    Declination    u.  Inclina-  —  Beweg,  d.  Balkens  ein.  Dreh- 

tiqn  in  Peking,   XXV.  220.    -  wage,  XXV.  241.   —  Muncke's 

Magnet.  Declinat.  u.  Variation  in  Bemerk,    dagegen,    XXIX.   381. 

Petersburg,  XXV.  455.    —  Be-  —  Sinken  d.  Kaspisch.  Meeres, 

schreib,    eip.  neuen  Barometers,  XXVI.  353. 

XXVI.    446.    —    Verbesser,   am  Leroux,  Salicin,  XIX.  300. 

Reilexionsgoniomet.  XXVÜ.  688.  Leuchs,  Wirkung  d.  Metalle  auf 

Pflanzen,  XIV.  499.    .-    Wirk. 

^'  anderer    Stoffe    auf  Pflanz.  XX. 

Labarraqae,    Seine  bleichende  153.  —  Wirkung  d.  Arsens  auf 

Flössiekeit ,  XII.  529!    .  Pflanz.   XX.  488.  —  Wirk,  des 

Lagerhjelm,   Dichtigkeit,    Ela-  Speichels  auf  Stärke,  XXII.  623. 

sticität  u.   s.  w.   d.   schwed.  £i-  Levy,  Beschreib,  d.  Babingtonits, 

sens,  XIU.  404.    —    Zusatz   zu  V.  159  —  d.  Brochantils,  V.  161 

dies.  Versuch,  XVII.  248.  —    Brookits,  V.  162   —   Buck- 

L  am  an  on,  stündliche  Barometer-  landits,  V.  163    —    Fluellits  u. 

beob.  VIII.  146  Frosterits,  V.  167  —  Roselits,  V. 

Larabert,  Eigenschaft,  d.  Fern-  171  —  Königin  u.  d.  Beudantits, 

röhre,  XXVIÜ.  109.  VI.  497.  —  Kiystallf.  d.  wolfram- 

Laplace,  Ueber  Schallgeschwin-  säur.  Bleis,  VlIL  513  —  d.  Eu- 

digkeit,  V.  331.  486.  —  Einfluls  klases,  IX.  283  —  des  Wagno^ 

des  Monds  auf  d.  Barometerstand,  nerits,  X.   326  —  d.   Mohssits, 

Xm,  138.  X.  329  ^  d.  Haytorits,  X.  334. 

Las s sign 6,   Ueb.  Boreisen,   X.  Libri,  Abstofs.  zwischen  heifsen 

171.  -r  Verhalten  d.   Jods  zum  Körpern,  IV.  355,  X.  301.   — 

geröst.    Stärkraehl,  XH.  250.  —  Ueber  die  Flamme,  X.  294.  — 

Angebl.  neues  Schwefelcy an,  XIV.  Thermometer  der  Accademia  dcl 

532,  XV.  559.  —  Legirung  aus  Cimento,  XXL  325. 

Zinn  n.  Eisen,  .XX   542.  Liebig,  Zerleg,  des  knallsauren 

L»'tour,s.  Cagniard.  Silberoxyds,  L  87.   —  Entdeck. 

Laug i er.  Zerleg,  d.  Meteorsteins  d.  Broms  in  Deutsch!.  VIIL  473. 
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•—  Doppelte  CWomrbina.  XL  XXVIH.  448.  —  Zerleg,  d.  Wein- 
.125.--Unter8ncli  d.  Kohlenslick-  phosphorsMure,  XXVIII.  624.  — 
BtofTsänre,  XIII.  191.  434.  —  Ke-  Zerleg,  d.  Chinasäure  n.  deren 
•  duction  d.  Schwefelarsens,  XIII.  Salze,  XXI.  35,  XXIX.  70.  — 
433.  —  Mathmafsl.  neues  Chrom-  Zerleg,  d.  Piperins,  XXIX.  107. 
ox^d,  XIII.  234.  —  Darslell.  d.  Liebig  u.  Wöhler,  Zerleg,  der 
Salpetersäure  aus  d.  Kohlenstiek-  H^nigsteinsäure ,  XVIIL  16L  •--• 
stonsäure,  XIY.  466.  —  Besliram.  Untersuch,  d.  CyansUure,  XX. 
d.  Broraatom.  XIV.  565.  —  Neue  369.  —  Vermischte  Notizen  (Ti- 
Bereit.  J.  Cyansäore,  XV.  158.  taneisen,  basisch  chrorasaur.  Blei, 
' —  Producte  d.  Zersetz,  mehrer  Rupferoxydul,  Eisenoxydu^  Man* 
Satze  u.  Organ.  Substanz,  durch  ganoxydui,  Nickel),  XXI.  57^. 
"Chlor.  XV.  541.  — '  Ueber  E.  —  Fernere  Notizen  (Cyanschwe- 
Davy's  Platinniederschlag  u.  8.  w.  feiwasserst  offsäure,  NaphihaÜn- 
XVlI.  101.  —  Säure  im  Harn  schwet'elsäure,  Aetherbildung  d. 
d.  grasfressend.  Vierfiifsler,  XVII.  Fluorb  ,  Baryumhyperox.)  XXIVr 
389.  —  Darsteil,  v.  iarsenfreien  167.  —  Zusammenselz.  d.  Wein- 
Kobalt  und  Nickel,  XVffl.  164.  schwefelsaure,  XXII.  486.  —  Ra- 
^  Zerlegungsmethodeorganischer  dical  d.  Benzoesäure,  XXVL  325. 
Substanzen,  Zerlegung  der  Aepfel-  465. 

säure,  XVUL  357.   -^  Darstell.  Link,  Ueb.  d.  Festigkeit  d.  Kör- 

^.    Magnesiums,    XiX.    137.    —  per,  VIIL  25.  25L  283.  —Dar- 

Zerleg,  d.  Kamphers  u.  d.  Kam-  stell,  v.  Poisson^s  Capillartheorie, 

phersäure,  XX.  41.  —  Analvse  XXV.  270,  XXVH:  193.  -  Er- 

luehrer  organisch.  Substanz.,  oe-  wieder,  auf  Parrot*s  Bemerkung, 

sonders  Basen,  u.  neuer  Appa-  XXVII.  238.    —    Versuche  fib^r 

fat  dazu,  XXI.   1.    —    Darstell,  d.  Capillarität^  XXIX.  404.       ' 

metallisch.  Titans,  XXL  159.^ —  Lloyd  (H.),  Erschein,  b.  DnrcH- 

Darstellung  metallisch;    Chroms,  gang  d.  Lichts  durch   zweiaxige 

XXL  359.   —   W^assergehalt  des  Kryslalle  längs  der.  Axe,  XXVIIL 

schwefelsaur.  Sti^chnins  u.  Bm-  91.  104. 

eins,  XXI.  487.  —  Trennung  v.  Lloyd  u.  Falmark,  Niveaudiffe- 
Oxyden  durch  kohlens.  Erden,  renz  des  stillen  und  atlantischen 
XXIII.  348.  -  Produete  d.  Zer-  Oceans,  XX.  131. 
i^etz.  d.  Alkohols  durch  Chlor,  Löwig,  Broiiihydrat,  XIV.  114. 
XXIIL  444,  XXIV.  243.  -  Ver-  487,  XVL  376.  ~  Neue  Brom- 
mischte Notizen  (Chlorjod,  jod-  verbind.  XIV.  485.  —  Bromdar- 
saures  Natron,  Baryt  u.  Stron-  stell.  XIV.  498.  613.  —  Fester 
tian  zu  trennen,  Jodsäure,  chlor-  Bromkohlensto{T,  XVL  377.  r— 
saures  Kali,  Berlinerblau,  Chrom-  Bromal  n.  andere  Prod.  d.  Ein- 
gelb, Schwefelbarium,  Cyanqueck-  Wirkung  des  Broms  auf  Alkohol, 
sÜber,  Aetzkali),  XXIV.  361.  —  XXVIL  618. 
Zerleg,  d.  Koffeins,  XXIV.  377.  Lowitz,  Beob.  ein.  merkw.  Nc- 

—  Zerles,  d-  Acetals  (Sauerstoff-  bensonne ,  VII.  530. 

äthers),  Uolzgeistes  u.  Essigäthers,  L  ü  d  e  r s d  o  r ff ,  Aetherbild.  durch 

XXVU.  605.   -^  Zerleg,  d.  Nar-  Contactelektr.  XIX.  77. 

kotins,  XX Vn.  658  —  der  Me-  Lutke,  MitU.  Temperat.  u.  Baro- 

konsäure,  XXVII.  678.    —    Ap-  meterst.  auf  Unalaschka,  XXÜI. 

parat  zum  Trockn.  vegetabil.  Sud-  104. 

stanz,   für  Analys.    XXVIL   679.  Lund,  Barometerbeob.   im  atlan- 

—  Darstell,   und   Zusammensetz,  tisch.  Ocean,  XXVI.  408. 

d.  Aepfelsäure,  XXVIII.  195.  —  Lychnell,  Zerleg,  einig.  Serpen- 
Bereitung  von  schön.   Zinnober,     tmen.d.  Meerschaums.  XI.2 13.2 16. 
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IL       .  —   (mit  Ammermallep^   Ueber- 

jodsäure ,    neue    Oxydationsstufe 
Hacaire-Prinsep,  Wirloing  d.    d.  Jods,  XXVIU.  514. 

Giflc  auf  reizbare  Pflanzen,  XIV.  De  Ittaistre,  Piiotometer,  XXIX. 

506.  —  Vergift.  d.  Pflanz,  durch    187. 

ihre  eigenen  Gifte,  XIV.  514.  —  Malus,  Seine  Entdeck,  in  d.  Licht- 

Herbstf  Färbung  d.  Blätter,  XIV.     polarisation,  XD.  223.  224.  226. 

516.   —   Zerleg,  des  Naphtlialins     227.  228. 

IL  Scheererils,  XV.  294.  —  Ueb.  Marcadieii,  Ueb^  s.  Goldpnrpar, 

d.  Butterbiidang,  XIX.  48.  XII.  285. 

Macintosh,    Seine    Stahlbereit.  Marcet,  SpeciE  Wärme  d.  Gase, 

XVI.  171.  X.  363.  —  Zerleg,  vecetab.  Sulj- 
Mac-Keever,  Einfl.  d.  Sonnen-    stanz.  XII.  249.  —  Wirkung  r, 

lichts  auf  d.  Verbrennungsproceis,     Giften  u.  Gasen  auf  Pflani;.  XIV. 

IX.  509.  260.  —  S.  de  la  Rive. 
Mac-MuUen,    Chlor  im  Braun-  Marchand  (R.)«    Filtrirapparat, 

stein,  XXV.  623.  XXIV.  649.    —  Weinschwefel«. 

Magnus  (G.),  Selbstentzündlich-  Ammoniak,  XXVIIL  235. 

keit  d.  fein  zertheilt.  Eisens,  Nik-  Marezeau«  Schätzung  d.  Gute  d. 

kels  u.  Kobalts,  IH.  81.  ~  Zer-  Chlorkalks,  XXU.  273. 

leg.  d.  Pikrosmins,  VI. 53.  —  Nie-  Maria nini,   VerhältnÜs  zwischeii 

drigste  Temper.  zur  Reduct.  des  magnetischer  Kraft  a.  Zahl   der 

Eisenoxjds   durch  Wasserstofig.  Plattenpaare  ein.  voltasch.  Säule, 

VI.  509.  —   Zerleg,  ein.  Späth-  IX.  165.    —    Elektrodynamische 

eisensteins  n.  s.  w.  X.  145«  XI.  Ladung,   X.   425.    — ^    Analogie 

168.  —  Capillaritätserscheinung,  zwischen  Fortpflanz.  d.   Elektrik 

X.  153.  —  Concentrirte  Schwc-  cität  und  d.  Uehts,  XVHI.  276. 
felsänre  löst  Metalle  nnoxydirt  auf,  —  Sogenannte  Ladungen  d.  Me- 
X.  491.  —  Zerleg,  d.  Brochan-  talle  durch  Magneto -Elektricität, 
tits,  XIV.  141.  -  Neue  Ver-  XXVII.459.~Multiplicat.XXVU. 
bindung.  d.  Platinchlorürs,  XIV.  560. 

239.  —  Auflös.  d.  Selens  in  con-  Markiewicz,  Dichtigk.  und  Vo- 
centrirt.  Schwefelsäure,  XIV.  328.     Iura  d.  Wassers  von  0"^  bis  l(H)% 

—  Einige  WasserstoflVßrbindung.     XIX.  135. 

XVII.  521.  —  Darstell,  des  Se-  Markwick,  Beob.  fib.  Zugvögel, 
lens  aus  Schwefelseleo,  XX.  165.     XXVII.  174. 

—  Dichtigkeitsabnahme  d.  Vesu-  Martin,  Beob.  sternschnuppen- 
▼ian  nach  dem  Schmelzen,  XX.     artig.  Meteore,  VI.  246. 

477.  —  Dieselbe  Erscheinung  b.  y.  Mar  um,  Wirkung  d.  Alkohol- 
Granat,  Identität*  desselb.  mit  d.  dämpfe  auf  glühende  Metalle,  XVL 
Vesuvian,  XXII.  391.  —  Zerleg.     170. 

d.  Vesuvians,  XXL  50.  —  Geo-  Marx,  Beitr.  zar  miner^log.   Op« 
thermometer  u.  damit  gemessene    tik,  VIII.  243. 
Temp.  des  Bohrlochs  in  Rüders-  Matteucci,  S.  Zerleg,  d.  Essig- 
dorf, XXn.   136,  XXVin.  233.     gelstes,  XXIV.  286.  -  Wärme- 

—  Bereit,   englischer   Schwefel-     Interferenz,  XXVII.  462. 

säure  ohne  Salpeter,  XXIV.  610.  Matthaei,  Es  giebt  keine  essig- 

—  Verdunstung  aus  Capillarröh  •  säur.  Mineralwässer,  IH.  476. 
eben,  XXVI.  463.  —  Zerleg,  d.  Maus,  braunes  Chromoxyd,  IX. 
Weinschwefelsäure  u.  Entdeckung  127.  —  Neue  Eisenoxyd-  und 
zweier  neuen  ähnlichen  Säuren,  Thonerdesalze ,  XI.  75.  —  Neue 
XXVII.  367.  —  Spannungsmess.  Bereit,  d.  Chroms.,  XL  83  — Ueb« 
t  gemischte  Dämpfe,  XXVII.  686.    s. Unters. d.Chromoxyde XÜI.  234. 

Mayer 
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Mayer  (T.),  sein  Gesetz  der  Nene  Oxjdationsstafe  ä.  Selens, 
elektr.  Reoulsion,  V.  281,  XII.  IX.  623.  —  Neue  Oxydalions- 
595.  —  Seine  Formel  für  die  -  stofe  d,  Jods  imd  Jodkohle,  XI. 
Spannkraft  des  Wasserdampfs,  162.  —  Einil.  d.  Temjp.  auf  Was- 
XAVn.  24.  sergehalt  u.  KrysUllf:  d.  schwe- 

May  nie!.,  Seitendmck  der  Erde,  fels.  u.  selens.  Salze,  XI.  323, 
XXVin.  46.  VL  193,  X.  338,  XL  176.  179. 

M  e  i  lä  n  d  e  r  und  P  a  1  n  d  a  n ,  Mag«  —  Au&cfaliefs.  v.  Kieselfossil.  XIV. 
net.  Beob.  zu  Haromerfest,  IX.  63.     189.  —  Essigätber  ans  Cldorkoh- 

Melloni,  Ne\ic  Etgenscbaft.  der  lenwnsserst.  a.  Wasser,  XIV.  538. 
Sonnenwärme,  XXIV.  640.  —  —  Jod8ticksloff,XIV.539.  —  Kry- 
Durchgang  d.  WSrmcstrahl.  durch  Stallf.d.KobleDStickstofr8.Xni.d;75 
verschied.  Körper,  XXVül  240.  —  Vorgänge  bei  d.  Destillat,  d. 
371  —  durch  gefärbte  Gläser,  Salpetersäure,  XVIII.  152.  — 
XXVÜL  637  —  durch  ein  un-  KrysUllf.  und  Zusammensetzung, 
durchsichtiges  schwarzes  Glas,  d.  sch^^efels.,  selens.  o.  chroms. 
XXVm.  643.  -  S.  NobÜi.  Salze,  XVIIL  168.  —  Umwand- 

fflendez  n.  Del  Rio,  Nachricht  luns  d.  Arragonits  in  Kalkspath, 
Y.  Goldrhodium  und  Selensilber,  XXI.  157.  — Manpnsäure,  Ueber- 
X.  322  mangansäure,  Ueberchlorsäure  o. 

Merian,  Krystallf.  d.  Flulsspaths,  deren  Salze,  XXV.  287.  —  Far- 
XII.  484.  benveränder.  d.  Quecksilberjodids, 

Merz,  Beschreibung  ein.  von  ihm  b.  Ei'wärm.  XX V III.  1 16.  —  Was- 
verfertigt.  Mikroskops,  XVIL  54.'    sergeLd.  Ammoniaksalze, XXVÜL 

Meyer  (M),  Schiefspulver-Rück-  448.  —  Verhältnifs  d.  spec.  Ge- 
stand  ein  Pyrophor,  ^VL  357.  wichts  d.  Gase  zu  den  cnemisch. 
—  Beispiele  von  Selbstentzünd«  Proportionen,  XXIX.  193.  -^ 
gepulvert.  Kohle,  XX.  620.  Ueb.  d«- Benzin  n.  die  Säuren  d. 

Michaelis,  Entfärb,  d.  Pahnöls,     Oel-  n.  Talgarten,  XXIX  231. 
XXVII.  632.  M'Keever,  Seine  Erklärung  der 

Miller,  Krystallf.  d.  Borsäure,  d.     Gnindeisbild.  XXVÜL  217. 
Indigs    und    Eisenoxydulsilicats,  Möller,Fundortd.  Akmits,V.  177. 
XXÜL  557.     —    Wiederholung  Mohr,  Verbess.  Wage,  XXV. 266. 
Brewster's  Versuche  üb.  d.  Wirk.  Mohs,  Üeb,  s.  Bezeichn.  d.  Kry- 
farbig.  Gase  auf  d.  Lichte  XXVÜL    stallgestalt,  IV.  65.     . 

386.  Moll,  Vers.  fib.   Schallgeschwin- 
Mitchell,  Beob.  üb.  d.  Diflnsion     digkeit,    V.   351.    469    (mit   v. 

d.  Gase  u.  d.  Aufblasen  d.  Kaut-    Beek ).  —  Berechnung  d.  Schall- 
schucks,  XXVIIL  334.  352.  versuche  von  Forster  n.  Parry« 

Mitscherlich  (C.  G.),  Zerleg.  XIV.  371.  —  Beobacht  d.  Nord- 
verschieden. Quecksilbersalze,  IX.     lichts  V.  7.  Jan.  1831,  XXÜ462. 

387.  —  Unters.  officineUer  Queck-     —  Verfertig,  v.  Elektromagneten, 
silberverbind.  XVL  41. -Aelhiops    XXIV.  635,  XXIX.  468. 
miheralis,  XVI.  353.  —  Untersu-  Monro,  Nachr.üb.d.Trona,V.371. 
chuns  üb.  den 'Menschenspeichel,  Morichini,  Ueb.  seine  Magneti- 
XXvlI.  320.  sirungen  mit  violettem  Sonnen- 

Alitscherlich  (E.),  Ausdehnung    licht,  XVI.  567. 
d.KrystaUe  durch  Wärme,  L 125,  Mo rin.  Zerleg,  d.  Producte  am 
X.  137.  —  Dimorphie  d.  Schwe-    Chlor  u.  Kohlenwasserst,  XIX.  61. 
fels,  VIL  528.  r-  Neue  Klasse  Morosi,    WärmeentwickL  Hurch 
v.KrystaUfonnen.,  VIU.  427.  —    Reiben,  XU.  194.  :' 

Einfl.  d.  Wärme  auf  die  optisch.  Mosander,  Zerleg,  d.  Serpentins 
Axen  d.  Gypses, .  VIU.  519.  —    ▼.  GuUsjö,  V.  501.  —  Zerleg,  d. 
ADnal.d.Phy8ik.l833.£rgänEUDg«bd.Liefr.I.  25 
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Eiscn-HammeTscblags,  VI.  35.  —  Bemerk,  ge^en  M*8  Erlcllr.  XXV. 

Schwefelcerinm,  VI,  470.  —  Dar-  241,  —  M.  Erwiederang  darauf, 

stell  d.  Ceriams  a.  inehrer  sein.  XXIX.  381.   —  lieber  Littrows 

Verbind.  XL  406.  —  Untersuch.  Problem,  XXVH.  467.  —  Nachr. 

d^  Titaneisen- Arten,  XIX.  211.  v.  Scheibler*8  akustisch.  Versuck. 

-^  Doppelcyanure,  XXV.  390.  XXIX.  390. 

Moser,  Erklär,  d.  Hofe  n.  Ringe,  Murraj,  Seine  Theorie  der  Si- 

XVI.  67.   —   Metliode  die  Ridi.  Gherheitslampen,,X.  295. 

'  tanesrariation.  d.  telinr.  Magnet-  Myrbach  u.    Stampfer,   Vers. 

krall  la  messen,   XX.  431.   —  üb.  Schallgeschwindigk.  V.  496. 

Magnet  Beob.   b.  Nordlicht  am 

7.  Jan.  1831,  XXII.  543.  —  Be-  N. 

stimm,  d.  absolut.  Intens,  d.  tel-  Nasmyth,  Instr.  z.  Messong  der 

lurisch.    Klas;netkraft  nach   Pols-  Ausdehubark.  starrer  Korper,  IX. 

.  Bon's  Methode,    XXV..228.    —  610. 

Methode,  die  Lage  u.  Krall  des  Naumann,  Magnet  Beob.  in  Nor- 

Terftnderl.  magnet   Pols   kennen  wegen,   EI.   ^5,    IV.    287.    — 

on  lernen,  XXVIIL  49.  273.  Stänglicher  Kobaltkies.  VIL  337. 

Moser  n.   Riefs,  Uebt  d.  Mag-  —   Zu  Breithaupt's  Aufsatz  üb. 

.<netismu8  d.  Sonnenlichts,   X\i.  d.  Feldspalhe,  IX.  107.  —  Ucb. 

563.   »  Einflufs   d.  Wärme  auf    d.  hezagonale  Krystallsystem.  IX. 

llaniete,  XVII.  403.     ~    Mess.  245.  469.  —  Bemerkung,  üb.  ein 

d:  Intensit  d.  tellur.  Ma^etism.  siebentes  Krystallsvstem,  IX.  514. 

'  XVIIL  226.  — -  tägL  Variat  der  ~-  Zeichnonssmelhode  für  trikli- 

teUur.    Magnetkraft   u.    Poisson's  nometrische  Kr}  stalle,  XIV.  229. 

.  Methode  d.  Intensität  der  Kraft  —  Neue  Combination.  am  Kalk- 

absolut  zu  mess.  XIX.  161.  spath,  XIV.  235.  —  Ueb.  Hexa- 

Müller  (A)  Bestimm,  d.  Zahl  n.  klsocUSder,  XVI   486.  —  Kr^- 

Fblnn  d.  Zähne  in  Räderwerken,  stallreihe  des  Bleiglanzes,   X\L 

Xin.  1.  487.  —  KrystallfoiTO  d.  Miargy- 

Müller  (Job.!,  Beob.  üb.  Lym-  riU,  XVII.  142.  —  Theorie  der 

phe .  Blut  u.  Chylus,  XXV.  513.  Zwillinge    des    Tesseralsjstems, 

Müller  V.  Reich'cnstein,  Beob.  XVIII.  260.  ~  KrystaM  d.  Gra- 

fib.  TeUvr,  X.  492.  nats  v.  Czikjowa,  XVIIL  272.  — 

Münchow,  Volla^s  Fundamental-  Granitformat,    im   evtl.  Sachsen, 

▼ersuch,  L  279.  XIX.  437.  —  Ueb.  d.  Fehler  b. 

Muncke,    Sehen   unter  Wasser,  Messen  mit   d.   Reflexionsgonio- 

DL  257.  —  üeberschwemmungen  meter,  XXII.  395.   —  Krystallf 

in  Deutschland    1824,   Hl.   129.  d.  gediegen.  Silbers,  XXIV.  384. 

—  Neue   magnetische   Beob.  an  Nävi  er,  s.  BioL 

Messing,  VI.  361.  ( Seebeck,  dar-  Necker,  Ornitbolog.  Kalender  f 

fibter,  X.  203.).  —  Merkwürdig.  Genf,  XXVH.  159.  —  Verschie- 

Blilzschlag,  VIII.  37.    -^    Heber  dene  optische Erscheinung.XXVII. 

Leidenfrost's  Versuch,  XIII.  235.  497. 

—  Ueb  Brown's  mikroskopische  Negro  (Dal),  magneto-elektr. 
Beob.,  Frostpunkt  d.  Alkohols,  Batterie,  XXVII.  393.  r-  Wo- 
u.  eine  sonderbare  Erschein,  an  von  die  Stärke  d.  sog.  Elektro- 
d.  Drehwage,  XVII.  159.  —  Ueb.  magnete  bedingt  wird,  XXIX. 
letztere  Erschein.  XVIIL  239.  —  470. 

Isti.Wirk.  V.  Thermoelektricilät,  Neumann,  Krystallsystem  des 
XX.  417.  —  Erwieder,  auf  Ber-  Axinits  u.  Bestimm,  d.  Krystall- 
■zelins's  Bemerk.  liinsichtL  dieser  flächen  durch  ihre  Normali^iC  l  V 
Erwheia  XXII.  208.    --   Lenz,    63.  --  SjM^cirische  Wärme  vieler 
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Mineral.  XXIII.  I.  —  Specilische  INordenskiöld,  Farbenerscbein. 
Warme  il  Wassers  b.  0»  u.  100",  am  Labrador,  XIXl  179.  —  Pv- 
XXIII.  40.  —  Ueb.  d:  2  u.  Iglie-  rargyllit,-  Amphodelil,  TauUKt 
drige  Krystallsystem,  XXIV.  390.     von  Tamela,  XXVI.  487.  -  Phe- 

—  Theorie  d.  doppelt  Strahlen-    nakit,  neu«B  Min.  XXVIII.  420. 
brechung,  XXV.  4Ja  —  Theo-  Northrop,    Flüssigk.    im   Honi- 
rie  d.  elliptisch.  Polarisation  darch     stein ,  VII.  512. 

Metalle,  XXVI.  89.  —  Thermi-  Noyer,  Ueb.  den  Prororoca,  IL 

sclie,  optische  u.  krystallographi-    427«, 

sehe  Axend.Gypssy  Sterns,  XXVn.  ^ 

240.  ^f    J  '  .0. 

Neumann  (K.  A.),  Nachr.  vom  Oersted,  Chloralaminium ,  Ala- 
Bleleorsteinfall  in  Zebrak,  VI.  28.     miniam,  V.  132.  —  Wöhlerdar- 

Newton,  8.  Cotes,  auch  Fresnel.    über,  XL   146.    —    Zusammen- 

Nicol,  Besondere  Fifissigk.  im  drückbark.  der  Flüssigkeit,  IX; 
Schwer-  u.  Flafsspath,  VU.  511,  603  —  d.  Laftu.  Gase,  IX.  60$. 
XHL  510  —  dito  im  Steinsalz,  —  Bemerk,  üb.  die  Zusammea- 
XVm.  606.  -^  Neaes  Kalkspath-  drückbarL  d.  Flüssigk.  XH.  159. 
prisma,  XXIX.  182.  —  Ueb.  d.  Zasammendrückbark. 

Nobili,  Galvanomet.  mit  Doppel-  d.  Flüssigk.  d.  Wassers  in  Ge- 
nadel,  VIII.  338.  —  Neue  Klasse  förseuv.  verschieden.  Materie,  XII. 
elektroraagnet.  Erschein.  IX.  183,  513.  —  CoUadou  üb.  seine  Zu- 
X.  392.  405.  —  Ueb.  die  von  sammendrückangs-Versache,  XH. 
Priestley  beob.  Wirk:  elektrisch.    44.  —  S.  Fourier.  ♦ 

Schläge,  XIV.  153.  —  Versleich.  Ohm,  Gesetze  d.  Contact-Elektri- 
d.  Frosches'  mit  d.  Mditiplicator,  citäts -Leitung  in  Metallen,  IV.  19. 
XIV.157.  —  Mess.eleKtr.  Ströme,  —  Theorie  d.  elektroskop.  Br- 
durch  vergleichbare  Galvanome-  schein,  d.  Säule,  VL  459,  VJL 
ter,  XX.  213.  —  Thermomulti-    45.  117. 

plicator,  XX.  245.  —  Verglichen  Oiip ermann,  Zerleg,  d.  Terpen- 
mit  d.  Aethrioskop,  XXVrL455..  thinöl- Kamphers,  XXIL  193.  — 

—  Neue  Polarisationserscheinung,     Zerleg,    d.    Naphthalins,   XXHL 
XXII.  614.   —  Apparate  z.  Dar-    302.  —   Zerleg,  d.  Mamuts  und 
stell,  magnetoelektrisch.  Funken,    Pikrotoxins,  XXm.  445. 
XXVU.  392.  393.  —  Neuer  elek-  Orioli,  Meteorst.  v.  Renazzo,  V. 
tro  -  dynamischer     Condensator,     122. 

XXVII.  436.  Osann,  Untersuch,  d.  russ.  Pia- 

Nobili  u.  Antinori,   Magneto-     tinerzes,  VlII.  505,  XL  311,  XUL 

elektrische  Beob.  XXIV.  473.  —    283.  XIV.  329.  —  Wiederruf  «i- 
•  Physicalische  Theorie  des  Rota-    nes    neuen    Metalls    darin,    XV. 

tionsmagnetismus,    XXIV.    621,     158.  —  Complementarfarben  ob 

XXVn.  401.  jectif,  XXVIL  694. 

Nobili  u.   Melloni,.  Untersuch.  _ 

mit  d.  Thermomultiplicat.  XXVU.  P* 

439.  Pagenstecher,  Ueb.  seine  Asi«- 

Nnjggerath,    Steinsahs   zu    Bex,    ly^e  d.  Merc.  solubl.  Hahnembn. 

lV:il5.  XVL  5L 

)Mörrenberg,  Ueb.  d.  sogenann-  Pajot-Descbarmes,  Ueb.  sein 

ten  Kiirrton,  IX.  488.  —  Seine     Alkoholrectificat,  XV.  153. 

optisch.  Beob.  am  Borax,  XXVI.  Palasfiou,  Heifde  Quellen  in  d. 

309  —  am  Kalkspath,  XXIX.  185.    Pyrenäen,  XIL  512. 
Nollet,  Seine  Theorie  v.  Grund-  Parker  und  Hamilton,  Mosah 

eis,  XXVm.  217.  sches  Gobi,  VIIL  78. 

25* 
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Paris.  Tbanmatröp,  X.  480.  sSnre,  XXVH  575.  (Liebig  da- 

Parish,  NacBncht  yon  ein.  Me-    eegen,   XXVJIL  624)   —    (mit 

teoreiBen  in  Fem,  XIV.  469.  Boutron-Charlard)  Asnaramid  u. 


Parrot,  MSngel   d.  Tlieorie  der    Aspararasäure,   XXVDJ.  184 
Ebbe  und  Flutfa,  IV.  219,  YIU.    (mit  J.  Gay-Lnssac)  Untersuch. 
130.  —  Drobiach,  Bemerk,  da-    üb.  d.  Milchsünre,  XXIX.   108. 
gegen,  VI  233.  —  Beurtheii.  s.     —  (mit  Domas)  Zerleg,  d.  äthe- 
Yersuche  üb.  elektr.  Abstofsnng,    rischen  Senföls.  XXIX.  1J9.  — 
yon  £gen,  V.  216.  —  Capiliari-    Zus^mmenseta^    d.  GerbstolTc  o. 
tStserschelnans,  X.  166.  —  Be-    d.  Gallussäaren ,  XXIX.  180. 
merk,  gege^  Link  in  Bezog  auf  Pentland,  HÖhenmess.  in  Peru, 
«eine  CapiQaritätstheorie,  XXVIL    XIII.  514. 
234.  —  £rwiederung  Ton  Linck,  Pepys,  s.  Allan. 
XXVn.  238.  Perkins,  Zusammendruckbarkeit 

Parry,  Beob.  von  Nebensonnen,  des  Wassers,  IX.  547.  —  Be- 
ll. 435.  —  Standl.  Barometerva-  sondere  Erschein,  b.  Berühr,  des 
riat.  Vni.  444.  —  Beob.  d.  iägl.  Wasserdampfis  mit  glühend.  Me- 
Variätion.  d.  Declinat,  n.  Inten-  tall,.  XII.  316,  XIIL  244.  — 
dtät.  d.Magnetism.zaPortBowen,  (Muncke,  dagegen,  XIII.  244. — 
X.  570.  -  S.  Foster.  Buff,  dafür,  XXV.  591.)  -  üeb. 

Payen,  OctaSdriscfa.  Borax,  XU     seine  Dampfmascliine,  XII.  316. 
4o2.  —  Mittel  gegen  d.  Rosten  Persoz.  Verbind,  d.  Ammoniaks 
d.  Eisens,  XXVI.  557.  —  S.  HaU.    mit  Chloriden,.  XX.  164. 

Pearsall,  Wirk,  der  ElektrtcitSt  Pertz,  Nachricht, y.  älter.  Meteor- 
«nf  d.  Phosphorescenz  der  Kör«    steinen,  U.  151. 
per,  XX  252,   XXII.  566.    —  Peschier,    Titan-  u.  Lithions:e- 
Jlothe  Iflanganlösung,  XXV.  622.     halt  d.  Glimm.  L  76,  SL  50,  IV. 

Peclet,  Nothwendige  Form  der     163. 
Sicherheitsventile,  XV.  504.  Peyr^,  Nordlichtbeob.  am  7.  Jan. 

Peligot,  Verbind,  d.  ChromsSure     1831,  XXII.  464. 
mit  Chlorid,  XXVUI.  438.  Pfaff,  Koffetn   und  KaffeesSnre, 

P Plissier,  s.  Gay-Lossac.  XXIV.  376. 

Pelletier,  Neue  Bestandtheile  d.  Phillips  (R.),  Ueb.  Labarraqn^ 
Opiums.  XXV.  509,  XXVH.  637.  Flüssigkeit,  XII.  531.  —  Zerie- 
—  Zerleg,  mehrer  Pflanzenstofife,  gung  des  doppelt  u.  anderthalb 
XXIX.  102.  kohlensaor:  Ammoniaks,   XXFV. 

Pellisoy,  Theorie  d.  Aeolsharfe,  359.  —  Varvicit,  ein  neues  Min. 
XIX  237.  XIX.  147. 

Pelouze,  Schwefelcyan* Calcium  Phillips  (W.),  Seine  Mess.  am 
im  Senf,  XX.  358.  —  Krystol-  Axinit,  IV.  78.  --  Vauquelinit, 
lisirter  wasserhaltig,  kobleusaur.  V.  173.  —  Zeagonil,  V.  174.  — 
Kalk,  XXIV.  242.  575.  —  Um-  üeber  d.  Haytorit,  X.  332.  — 
bild.  d.  Cyanwasscrstofisäure  u.  Merkwürd.  Quarzkrystall,  X  627. 
Cyanüre  in  Ammoniak  u.  Amei-  —  Krystallf.  d.  Sillimanits,  XI. 
scnsMure,  XXrV.  505.  ^  Phos*  474.— Krystallf. d.natürl.u.künstl. 
pliorhydrat,  Phosphoroxyd,  neue  Schwefelwismuths ,  XL  476.  — 
Bereitung  d.  oxydirten  Wassers,    Krystallf.    des  Flufsspaths,    XIL 

XXV.  508.  —  Üeber  Phosphor-  483.  486.  i--  Krystallf.  des  Gay- 
oxyd Q.  Phosphorfaydrat,  XXVI.     Lussits,  XVII.  556. 

184.  (Rose  übei^  das  letztere,  Pixii,  Seine  magneto- elektrische 
XXVIL  563.)  —  Einflufe  d.  Was-  Maschine  u.  der.  Leistung,  XXVU. 
cers   auf  chemiscLe  Reactionen,     390.  394.  398' 

XXVI.  343.   •—    Phosphonyein-  Plateau,  Eigenschaften  d.  Licht* 
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«indrßckc  u.  optisclie  Tfinscliaii'-  cler  Leid.  LfehttlieoTieii,  XXVIU.' 
gen  daraus,  XX.  304.  381.  —  Berechn.  üb.  d.  Zerfal- 
Plissoii,  Arsenikjodür,  XIV.  608.  len  cliemUch.  Verbind,  in  andere, 
Poggendorff,  Bemerk,  üb-  Ba-  XXIX.  99.  —  Verschiedene  klei- 
rometer,  IV.  351,  V.  115.  —  nere  Zosammenstellongen ;  alle 
Bemerk,  zu  Sabine*B  magnetisch,  mit  jP.  bezeichneten  Anmerkan- 
Beobactit.  VI.  123.  —  Bemerk,  gen,  sämmtliche  anonyme  Ueber- 
ZD  ein.  magnet  Beob.  y.  Mancke,  Setzungen  a.  Auszüge. 
VI.  367.  —  Ueber  registirende  Pohl,  lieb.  Becquerers  Yersucfae, 
Barometer,  VI.  505.  —  Instru-  u.  üb.  Verllieil.  d.  Magnetismus 
ment  zum  Mess.  d.  magnet.  Ab-  in  der  geschlossenen  Kette,  lU» 
weich.  VII.  121.  —  Bemerk,  za  ibl83.  - —  Ueb.  d.  Rotationsioag^ 
einem  galvanischen  Versuch  von  netismus,  VIÜ.  369.  —  DarsLeU. 
Runge,  VÜL  112.  —  Tiefer  Ba-  seiner  Theorie  der  galvanischen 
rometerstand  im  J.  1827.  Vffl.  Kette,  XIV.  71.  —  Ueb.  d.  po- 
520.  —  Bemerk,  zu  Perkin  s  Ver-  lare  Verhalten  der  Flüssi«;keit  in 
snchen  üb.  die  Compressibilität  d.  galvanisch.  Kette,  XVL  101. 
d.  W.as6er«,  IX.  553.  556.  —  —  Ueb.  d.  Magneto-Eiektrismos, 
Bemerk,  zu  Dumas's  Analyse,  d.  XXIV.  489. 
Weinöls,  XIL  107.  —  Zusam-  Poisson,  Theorie  des  M^netis- 
luenstell.  d.  Beob.  üb.  d.  EinfL  mus,  I.  301,  DL  429.  —  Ueber 
d.  Erdbeb.  auf  d.  Magnetnadel,  gewisse  Capiliaritätserscheinuag.  . 
Xü.  328,  XUI.  176.  —  Tafel  XI.  134.  —  Extension  elastisif. 
üb.  die  Atomgewichte  der  Ele-  Drähte  n.  Platten,  XIL  516.  i  — 
mente  n.  deren  binären  Verbind.  Gleichgewicht  u.  Bewegung  ela- 
XIV.  566.  —  Bemerk,  üb.  d.  Zu-  stischei»  Körper  XIIL  383.  — 
sammensetz.  d.  Harnsto£Ps,  XV.  Schwingungen  tönender  Körper, 
628.  XIX.  491.  —  Zusammen-  XUI.  400.  —  Zusammendrfickang 
stell,  d.  Erfahr,  üb.  d.  artesischen  einer  Kugel,  XIV.  177.  —  Be- 
Brannea,  XVI.  592,  XVÜL  603,  rieht  üb.  Clements  Versuche  (mit 
XXI.  352,  XXES.  362.  -  Theo-  .  Biot  und  Navier),  XV.  496.  — 
rie  d^s  s'Gravesand'schen  Helio-  Theorie  der  Capiihirität,  XXV. 
ßtats,  XVn.  87.  384.  —  Tabel-  270,  XXVII.  193. 
larische  Uebersicht  d.  bisherigen  P  o  n  c  e  1  e  t.  Eigen thüml.  Wellen- 
Leistung,  fiir  d.  Volumentheorie,  erschein.  AAlI.  585^ ' 
XVII.  529. —  Chemische  Tafeln,  Pontns,  Funke  b.  Gefrieren  ites 
XXI.  609.  —  Zusammenstell,  d.  Wassers,  XXVIH.  637. 
Beob.  üb.  d.  Nordlicht  y.  7.  Jan.  Porcia,  Graf,  Artesisch.  Bron- 
1831,  XXII.  434.  534.  —  Com-  nen  mit  KohlenwasserstofPgas^nt- 
bination  d.  Lichtvibrationen  nach  wicklung,  XXIX.  364. 
Fresnel,  XXm.  271.  —  Beschr.  Porret^  Sogenannte  elektrische 
ein.  Barometers,  XXVI.  451.  -—  Filtration,  XII.  618.  ». 
Zusammenstell,  d.  Beob.  üb.  An-  Pos  seit,  Anwend.  ▼.  Gauls.  Me- 
kunft  und  Abgang  der  Zugvögel,,  thode  zu  Bestinun.  d.  mittleren 
XXVn.  133.  —  Drehung  d  Po-  Lufttemperat.  IV.  415. 
larisationsebenen  in  Flüssigkeiten  Potter,  Bestimm,  der  von  Metall, 
nach  Fresnel  erklärt,  XXVm.  reflectirt.  Lichtmenge,  XXII.  606. 
165.  —  Axendrehung  d.  Monds,  —  Bemerk,  u.  Beob.  von  Airy 
XXVni.  237.  —  Folgerungen  ans  u.  Hamilton  über  «inen  von  ihm 
Graham*s  DifPusionsges.  XXVIIL  angestellt.  Interferenzvers.  XXIX. 
347  —  aus  Dutrochet's  Beob.  304.  316. 323. 328. 329.  —  Recht- 
üb.  d.  Endosmose,  XXVIII.  364.  fertig,  dagegen,  XXIX.  319.  — 
«-  Bemerk.  Üb.  d.  relativ.  Werth    Photomeier,  XXIX.  487. 
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Poaillei,  Elektridtlti  der  Gase  Raschig,   Ungewöhnl   Kulte   in 

a.  der  Atmosphäre,  XI. -417.  —     Dresden,  IIL  342. 

JElektricit  bei  cheiniscben  Actio-  Raspe,  UebJ  d.  Hebiing  aaf  Sao 

nen  und  Urspron|;  d.  atmosphä-    torin,  XTI.  M8. 

rischen  Elektr.  XL  442.  --  Elek-  Redhead,  NacHr.  v.  ein.  Meteor- 

tricitätsleit  d.  Metalle,  XV.  91.      eisen  in  Pcm,  XIV.  469. 
Powell,  Ueb.  d.  Polarisation  d.  Reich,  Tägl.  Variat.  d.  Intensit. 

Wärme ,   XXL  31 L    —    Lieber    d.  horizontal  Magnetkraft  in  ein. 

Fresners  InterferenzTersuch   mit    Grube  bei  Frdberg,  XVIII.  57. 

Spiegeln,  XXIX.  306.  —  Fallversuche  üb.  d.  Umdreh. 

Prandi.  Sein  Heliostat,  Xyn.74.    d.  Erde,  XXIX.  494. 
Precbtl,   Adhärenz  und   elektr.  Reichenbach,   Entstehung  des 

.Diiierenz  d.  Metalle.  XV.  223.       Naphthalins,  XXIIL  302.  —  Ent- 
Prevost,  Einfluis  d.  Dichte  auf    decker  d.  ParafBns  und  Eupioqs, 

•DcciE  Wärme  der  Gase,  XIV.    XXIV.  173  ~  d.  Kreosots,  XXV. 

595.  631.  —  DarsteU.  des  Kreosots, 

Freyost,  Beob.  üb.  d.  Insel  Fer-    XXVR.  388, XXVIIL 125,  XXEX. 

dinandea,  XXIV.  93.  62.  —  Entdecker  des  Picamars, 

Price,  Beob.  von  Nebensonnen,    XX VIII.  447.  —  Ueb.  d.  Naph- 
•VH.  53  L  thalin  v.  Laurent  n.  Paranaphtha  • 

Pri«8tley.,  Erschein,   bei  staric.    lin  ▼.  Dumas,  XXVIIL  484. 

elektr^  Entlad.  X.  500.  Reinwardt,   Hebungen    in    den 

Prtnsep,  Legir.  v.  Gold  n.  Sil-    Molucken,  11.  444. 

ber  im  starren  Zustande  hervor-  Rendn,  AiigebL* chemische  Wirk. 

gebracht,  XEL  576,  XIV.  525.     ein.  Magneten,  XHI.  631. 

—  Gold -Platin -Legir.  als  Pyro-  Reufs,  Zerleg,  des  Egerwassers, 

mcter,  XIV.  525.  IV.  252. 

Pratchard,   Sapphirlinsen,  XV.  Reuther,  Alkohol  : :  Schwefels. 

254.  517.  DL  19. 

Front,  Zerlegnne  mehrer  organ.  Richardson,  Nordlichter  am Bä- 

Snbstanz.  XII.  2d3.  —  Seine  Be-    rensee,  XIV.  615. 

.stimm,  d.  Jodatoms,  XIV.  559.     Richter,    Beschreib,  d.  Peloko- 

nits,  XXI  590.  —  Farbenwand- 

,    Q-  lungen  d.  Hyacinth,  XXIV.  386. 

Qnesneville,  Darstell,  des  Ba    y.  Riese,  Bestimm,   der  magneL 

ryumhyDeroxyd.  X.  620.  —  Me-     Declinat.    mittelst  ein.  Spiegels, 

thode  Baryt  u.  Strontian  zu  un-    IX.  67.  —  Mittl.  Barometerstand 

terscheid  XH.  526.  —  Bereit,  d.    am  Meere .  XVHI.  130. 

roth.  u.  weiis.  Purpursänre,  XU.  Riefs,  Method.  d.  maenet.  Incli- 

629.  nat.  zu  bestimm.  XXI V.  193.  — 

Qu  et  el  et.  Vereinte  Wirk,  einea    S.  Moser. 

Luftstofses  n.  d.   atmosphärisch.  Risaud,  UngewöhnL  Eisbildung, 

Drucks,    XVL  183.  —  Streifen    XXVffl.  24*. 

in  ein.  flackernden  Flamme, XVL  Rio  (Del),  G^ld- Rhodium  und 

185.    —    Horizontaler  Theil  der    Selensilber,  X.  322.  —  Mezican. 
.  mägnet.  Intensität  in  Italien,  XXL    Selenfosstlien ,  XIV.  182.     ' 
.  153.  —  Photometer,  XXIX.  187.  Ripetti,  Flftssigk.  u.  wdche  Mas- 
Qiiinquet,  Nichterfind.d. Lampe    sen  im  Carrarisch.  Marmor,  VH. 

mit  doppelt  Lufizog,  XH.  282.      514,  XUI.  514. 

Ritchie,  Magnet,  n.  elektr.  Ver- 

""  suche  mit  gmhend.  Eisen,  XIV. 

Ramond.  Seine  stundl.  Barome-     150.   —  Elektro -magnet   RotaL 

terbeob.  VHI   134.  des  Wissers,  XXVU.   552.  — 
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GleicKIieit  der  Wärmestralilnns  o.  Roget,  Erklär,  ein;  optisch.  Be- 

Wärmeverschluck.    einer  Fläcne,  trugs,  V.  93.  . 

XXyiII.378.  »NachbaltigeKraft  Rogff,  Gebrauch  d.  Psjchroui^t 

d.  Elektromagnet.  XXIX.  464.  —  bei  Höhenmess.  XiV.  437. 

Sonderbare  Eigenschaft  d.  gemein.  De  Romas,  Vers,  mit  elektriscbb 

'  und  der  Eiektromagnete,  aXOC  Drachen,  I.  412. 

467.  Rom  mersh  aase  n,£xtractiypre8- 

Ritter,  Hebnng.  in  d.  Molocken,  sen,  I.  291.  —  Spiegelbaromeler, 

11.443.  —  Meteoreisen  im  Orient,  Verfertig,  v.  Baromet  IV.  341. 

XVm.  621.  Rose  (F.),  Verbind,  d.  Eiweifs 

Rive  (De  la),  Ueber  d.  Brom,  mit  Metalloxyd.  XXVIII.  132.646. 

X.  307.  "   Specif;  Wärme  der  Rose  (G.).  Krystaliisirte  Minerale 

Gase,    X.  363.   —  Ursache   der  in   Meteorsteinen,    IV.   173.    — 

Contact-EiektricitSt,  XV.  98.  —  Epistilbit,  neues  Mineral,  VI.  183. 

Bedingnisse    der    Richtung    und  —   Krystallform   d.   Polymignits 

Stärke  d.  elektr.  Stroms  in  der  a.  d.  .pbosphors.  Yttererde,  iVI. 

galvan.  Kette,  XV.  122.  —  (Pohl,  506.  —  »Zinkenit,  neues  Min.  VlI. 

über  diese  AulsSlze,  XVI.  101.)  91.  —  Krystallf.  d.  Eisenvitriols, 

—  Ueb.  d.  Wärme-Entwicklung  VII.  239.  —  Ki^stallf.  d.  hoAig- 
d.  volt.  Kette,  XV.  257.  —  Ueb.  steins.  Ammoniaks,  VII.  335.  — 
d.  flüssige  schweflige  Sänre,  XV.  Zerleg,   d.  Apatite,  IX.  185.  — 

.  523.  —   Wirkung  d.  yerdnnnten  Ueb.  d    sogenannt  Umenit,  EX. 

Schwefelsäure  auf  rein.  a.   känfl.  286,  XXIIl.  364.  —  Ueb.  sogc- 

.  Zink,  XIX.  221.  nannt.  krystallisirt  Obsidian,.  X. 

Rive  (De  la)  u.  Decandolle,'  323.   —  Nene  Formen  d.  regu- 

Wärmeleit.  d.  Hölzer,  XIV.  590.  lären  Krystallsystems,  XU.  483. 

Ri?e  (De  la)  u.  Marc  et,  Spe-  —  Ueb.   d.  Nickelglanz  ▼.  Harz, 

cifische  Wärme   d.  Gase,   XVl.  XIU.  167.  —  Winkel  d.  Honig- 

340.   (Dulong,  üb.  diese  Unter-  steins,  XIII.  170.  —  Ungewöhnl. 

suchung,  XVI.  442,  449.)  Form  des  Schwefelkieses,  XIV. 

Rivero  (Mariano  de),  Zusam-  97.   —  Ueb.  d.  Selensilber  vom 

mensetz.  ein.  natüri.  kohlens.  Na-  Harz,  XIV.  471.  —  Glasiger  Feld- 

trons  vom   See  Merida,  V.  574.  spath,   XV.    193.     —    Fundorte 

—  Guano,  XXI.  606.  —  Siehe  d.  Pyrophyllits ,  XVII.  492.  — 
Bonssingault.  Tellursilber  n.  Tellurblei  v.  Altai, 

Robiquet,.Ueb.  d.. Morphin  n.  XVIIl.  64.    —    Krystallf.  d  Co- 

Narkotin,  XXVII.  646.  656.  —  lumbins,  XIX.  441.  Identität  der 

Entdeck,    des  Codeins,   XXVII.  Hornblende  n.  d.  Augits  (Uralit), 

650.  —  Mekonsänre,  XXVil.  670.  XXII.  321.  —  Neue  Belege  da- 

678.  für,  XX VH.  97.   —   Chemische 

Robiquet  n.  Bontron-Char-  Zusammensetz.  d.  gediegen.  Gol- 

lard,  Unters,  üb.  d.  bittem  Man-  des,  XXIII.  161.  —  Krystallf.  d. 

dein  n.   deren  äther.  Gele/ XX.  Goldes  und  Silbers,  XXIIl.  196. 

494.  — .  Bemerk,   üb.  d.  Antoph^llit, 

Roche  (De  La),  s.  Berard.  XXIH.  358.  —  Zerleg,  d.  glasigen 

Roche,  Seine  Formel  f.  d.  Spann-  Feldspaths  u.  Rhjakoliths,XXV  III. 

kraft  des  Wasserdamp^,  XVIIl.  143.   —.  Krystallf.  d.  Plagionits, 

468,  XXVII.  26.    •  XXVUL  421    -  des  Mesotyps, 

Rodrignez,  Verl^lseh.  d..  Wei-  XXVlH.  424.    —   Krystallf.  des 

zenmehls    mit    andern  Mehl    za  Silberknpferglanzes  und  Atomge- 

entdecken,  XXI  168.  wicht  d«  Silbers^  XXVHL  427. 

Rogers,  Achromat  Fernrohre  ¥.  —  Krysiallform  d.  Nickelspeise, 

jieuer  Constract  XIV.  324.  XXVilL  433;  -^  Bemerk,  üb.  id. 
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angeM.  meieoriscli.  Scliwefclkies*  451.  573.  —  Verbind,  d.  Ttüin- 
körner,  XXVllI.  576.  —  lieber  n.  Zinncblorids  mit  Ammoniak, 
.d.  krystaliisirte  Osmium-Irid  vom  XYl.  57.  —  Ueb.  d.  Mineralker- 
Ural, XXIX. 452.^ Vanadinbleierz  mes,  XVIL  324.  —  Merkwfird. 
von  Beresow,  XXIX.  455.  Verhalt»  d.  Boraxes  zar  Silber- 
Rose  (H.),  Zerleg,  mehrer  Glim-  lösang,  XJX.  153.  —  Verbind, 
mer,  I.  75.  —  Zerleg,  v.  seien-  d.  Ammoniaks  mit  wasserfreien 
halt  Fossilien  d.  ösü.  Harzes,  II.  Salzen.  XX.  147.  —  Chloride  d. 
415,  III.  281.  —  Scheidung  der.  Schwefels,  Selens  a  Teilars  (Un- 
Titansäure  V.  Eisenoxyd,  III.  163.  terschweilige  Säare),  XXL  431. 
—  Zerleg,  d.  Iserins,  IIL  167.  —  .  ^^  Zosammensetziing,  Dichtigkeit 
Zerleg,  d.  Titaneisens  y.  Eeer-  nnd  Verbindungen  d.  Phos^u>r- 
sand,  III.  169.  --  ZerL  d.  Ra-  wasserstofiPgase,  XXIV.  109.  295. 
tils  V.  Yrienx,  III.  1*66^  7—  Ver-  —  Chlor-,  Brom-  u.  Jodsdiwe- 
bind.  d.  Antimons  mit  Chlor  n.  fei,  XXVII.  107.  —  Zerjeg.  ei- 
Schwefel,  III.  441.  —  Zerleg,  d.  niger  Eisensalze  u.  s.  w.  aus  Süd- 
Rothspiebglanzerzes,  HI.  453.  —  «nerica ,  XXVII.  309.  —  Angebt 
Zersetz,  d.  Scbwefebnetalle  durch  Phosphorhydrat,  XXVII.  563.  ^ 
Wasserstoffgas,  IV.  109  —  des  Verbmd.  des  Chroms  mit  Fluor 
Schwefelkieses  mit  2  At.  Schwe.  n.  Chlor,  XXVII.  565.  —  Zu- 
fel,  V.  533,.  —  Eisengehalt  des.  sammensetz. d. Poljbasits u. Atom- 
Bluts,  Einfl.  organisclier  Sahst,  gewicht  d.  Silbers,  XXVIIl.  156. 
auf  Abscheid.  ▼.  Eisenoxyd,  VJL  — •  Verbind,  d.  Schwefelantimons 
81.  — -  Zerlege  d.  Zinkenits  und  n.  Schwefelarsens  mit  basiseben 
Jamesonits,  VUI.  99.  —  Ueb.  d.  Schwefelmetallen,  XXVHI.  435. 
selbstentzundL  Phosphorwasser-  —  Ueb.  d.  Fällung  d.  Antimons 
stoffgas.  Vi  199.  —  Gas  aus  d.  durch  Schwefelwasserst.,  XXVUL 
'  phosphorig.  Säure,  VIH.  192.  —  481.  — Phpsphorstickst,  XXVIIL 
tjas  aus  neutral,  phosphorigsaur.  529. 

Salzen,  IX.  23.  —  Gas  aus  säur.  Roulin,  Ueb.  d.  Tonen  d.  Fels, 

n.  bas.   phosphorigs.  Salzen  und  am  Orinocb,  XV.  315. 
aus  nnterphosphoriger  Säure,  IX.  Rousseau,  Messung  d.  Elektrici- 

215.  —  Zusammensetz.  d.  unter-  tätslcrt.  II.  192. 
phosphorigen  Säure,  IX.  361.  —  Rudberg,  Dispersion  d.  Lichts^ 

Unterphosphorigsaure  Sialze,  XII.  IX' 483.  — Verbessertl  Reflexions- 

77.  288.    —  Neue  Bereit,  v.  Ti-  goniomet.  IX  517.  —  Volumver* 

iansäure,  XII.  479.  —  Verhalten  ander,   b.  Vermisch.    V.  Alkohol 

d.  Phosphors  zu  Alkalien  n.  Er-  n.  Wasser,  XIII.   496.  —  Bre- 

den,  Xil.  543.   —   Verhalt,  des  chung  d.  farbigen  Lichts  im  Kalk' 

Schwefelwasserstoffs   zu  Queck-  spath  und  Bergki7stalK  XIV.  45 

silberlös.  XUI.  59.  —  Verhalt  d.  —  im  Arragonit  u.  Topas,  XVIL 

Phosphorwasserstoffe  za  Metall-  1.  —  Eigenthüml.  d.  JUetalUegi- 

iSsnngen,  XIV.  183.  — :  Atomge-  rang  beim  Erstarren,  XVIII.  240. 

wicht  des  Titans,  XV.   145.  —  —  (Erman's  Einwürfe  gegen  d. 

Siiantitative  Scheidung  d.  Eisen-  Erklär.  XX.  282.)  —  Erwieder. 
yde  XV.  271.  —  Zerlegung  d,  auf  diese  Einwurfe,  XXI.  317. 
.Titaneisens  von  Egersund,  aV.  t-  Latente  Wärme  d.  Aussen 
276.  —  Zerleg,  d.  nicht  bxydlrt  Zinns  und  Bleis,  XIX/ 125«  — 
Verbind,  d.  Antimons  u.  Arseniks  Veränder.  .d.  doppelten  Strahlen^' 
j(Zinkenit,  JUjiiargyrit,  Jaiiiesonit,  breeh.  -durch  Erwärmung,  XXVI. 
Federerz,  Rothgülden,  S{)r5d|las-  291.  ~-  INachricht.üb.  d.  Nord- 
erz, Boumonit,  Polybasit,  IM-  licht  vom  7.  Januar  1831,  XXILS 
erze,  Kickelspieisglanzer2),'XV-  475.  —  Intensität  des  tellorisdi. 

Mag- 
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Magnetigmus    »n    einigen    Orten  Töne,  XX.  290  —  ftJr  tiefe  T5ne, 

XXVIL  5.  XXII.  596.  -  Faraday,  üb.  seine 

Runge,    Wirbeln    gewisser  Me-  secundären  Klangfigaren,  XXVI 

vtallsaize  uut.  gewiss.  Umständen,  194.    —  Beschanenheit  d.  FItis- 

VIII.  106.  —  Wirb.  d.  Eisensalze  sigkeitsstrahlen  aas  kreisrunden 
anf  Zinluroalgam,  IX.  479.  -^  Oeirnnng.  XXIX.  353.  —  Stols 
Eigene  Bewe^.  d.  Qaecksilb.  in  ein.  Fiüssigkeitsstrahls  gegen  eine 
der  galvan.  I&tte,  XV.  95.  —  kreisrunde  FISche,  XXIX.  356. 
Verhalt  d  Eisens  b.  Berühr,  mit  Savary,  Magnetisiren  mittelst  ge- 
Zink n.  Kalilauge ,  XVI.  129.  —  mein.  u.  galvan.  Elektrieitäi,  merk- 
Bewegongen  in  ein.  Zink-Queck-  würd.  Periodicität.  u.  merkwürd. 
Silber-Kette,  XVl  304.  —  Be-  EinfluTs  von  Metallschirm,  dabei, 
ding,  zum  Wirbeln  d.  Quecksil-  VUL  352,  IX.  443,  X.  73. 
bers  dnreh  Zink,  XVIL  472  —  Schariaa,  Chinin  a.  Cinchonin- 
Verhalten  der  Mimosa  pndica  zu  gehalt  der  Chinarinde  zu  bestim- 
Sulsem  Reizmitteln,  XX V.  334.  roen,  XXIV.  182. 

352.  Scheele,  Eigenthnmiichkeit  des 

citrons.  Kalks,  DL  31. 

^*  Scheibler,  Akustische  Versoche, 

Sabine,  Intensit  d.  Magnetismas  XXIX.  390. 

an  verschieden.  Punkt,  d.  Erde;  Schitko,  Ueb.  seine  Formel  för 

tfigl.  Variat  zu  Hammerfest  und  die  Dichtigkeit  d.  Wasserdampfs, 

Spitzberg.  VI.  88.  119.  —  Beur-  XXVII.  59. 

theHung  s.  Beob.  von  Hansteen,  Schleiermacher,   Gebrauch  d. 

IX.  50.    —    Ständl.  Barometer-  .  analyt.  Ontik  bei  d.    Constroct. 
beob.  XI.  260.    —    Magnetische  optisch.  Werkzeuge,  XiV.  1. 
Intensit.  sa  London   uod  Paris,  Schmedding,  Vers.  üb.  d.  Dich- 
XIV.  377.   —    Intensit.  u.  Incli-  tigk.d.  Wasserdampfs,  XXVII. 40. 
nat  an  anderen  Orten,  XIV.  380.  Schmidt,    Zu   Koch's   Versuch. 

—  Ueb.  8.  Cogff.  d.  Wärmeeinfl.    üb.  d.  Ausström,  d.  Luft,  IL  39. 
auf  d.  Magnetnadel ,  XVIL  432.       —  IVeaes  Anemometer,  XIV  59. 

Saigey,  Versuch  über  d.  Rota-  Schmidt,Beoh.d.  Temperatur  im 

tlonsmagnetism.  XV.  88.  Bohrloche  zu Rüdersdorf, XX VIU. 

V.  Sanien,  Gallertsäure,  IX.  117.  23:3. 

—  Farrenkrautol,  IX.  122.  Seh mi edel,  Höhenmess.  i.   der 
Sarzeaa,  Kupfer  in  Pflanz.  XIX.  Schweiz,  V.  105. 

448.  .    S chnnrr er,  Chronik,  d.  Seuchen, 

Saussure  (H.  B.);  Ueb.  d.  Lac    VI.  22. 
de  Joax,  XVL  595.  Schönberg,  Ueb.  d.  Uran,  1.265. 

Saussare  (Th.)  KohlensSurege-  Schouw,  WindTerhfiltnisse  lad. 
halt  der  Atmosphäre,  XIV.  390,    nordl.  Halbkugel,  XIV.  541.  -. 

•XIX.  ^1.  ^  Sauerstofiabsorption    Mittler.  Barometerstand  am  Meere 
der  Oele,  XXld  364.  in  verschied.  Breiten,  XXVI.  395. 

Savart,  eine  besondere  Art  von    —  Bemerk,  geg.  Dove,  JöCVIII* 
T5nen,  X.  288.  —  Künstl.  Blitz-    510. 

röhren,  XIII.  117.  —  Zersetz,  d.  Schreibers,  Magdeburg.  Meteor- 
Ammoniaks  durch  Metalle,  XIII.     eisen,  XXVII.  697. 
172.  —  Transversale  u.  loiffiita-  Schübler,  Ueberschwemmnngen 
dinale  Schwing,  v.  Stuben,  XIII.    in  Deutschland,  1824,  IIT.  145. 
402.  — -  Elasticität  d.  regelmfifsig.     —  Temper.  der  Pflanzen,  X.  581 
krystallisirt.  Körper,  XVl.  206.  Schultz,  Beob.  eines  vierlachen 

—  Gefiige  d.  Metalle,  XVL  248.     Regenbog.  IV.  111. 

— >    HörbarkeitsgrSnze   für   ho}ie  Schwarz,  Pyrometer,  XIV%5d0. 

Annal.  d.  Physik.  1833.  £rgaDzaDgsbd.Liefr.L  26 
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Schweieger,  ScWelel:  wasser-  Jodlcoblenwasscrstoff,  V.  d26.  — 
freie  Schwefels.  X.  491.  Weinöl,  Oxaläther  und  Kohlen- 
Schweitzer,  Verhalt,  d.  Kmiaiv-  Wasserstoff,    XU.  625.   —  Pro- 
kilsani  gegen  Ammoniak,  XVII.  dqcte  d.  Wirk.  d.  Alkohols  anf 
487^  XXI.  172.  —  Desinfidren  Schwefelsänre,  XIV.  283,   XV. 
dnrch  Kaifee,  XXIV.  380.  20.  —  Bromarsen,  Bromwismuth, 
S  CO  resby,  Versuche  mit  glühend.  Oxybromare,  XIV.  111.  —  Ar- 
Eisenstang.  X.  49.  seniodür,  XIV.  114.  —  Dopjpelt 
Seebeck,  Magnet  Polarität  der  Chlorcjan  und  CjansSare,  XlV. 
Metalle    durch    Temperatordiffe-  443,  —  Brom-  n.  Jodkohlenstoff, 
renz,  VI.  1. 133.  253.  -  Cblorsil-  XV.  70.   —  Eigenschaft,  d.  Na- 
ber : :  Sonnenlicbt,  IX.  172.  —  triums,  XV.  486.   —  Jod-  nnd 
Magnetismus  d.  glühend.  Eisens,  Chlorstickstoff,  Knallsilber,  XVI. 
X.  47.   —  Magnetbmus  d.  Me-  624,  XVII.  304.    —    Schwefel- 
taHe  n.  Oxjde  zwischen  starken  cblorphosphor ,    XVII.    165.    — 
Magneten,  X.  203. —  Ueb.  Ära-  Bereitung  d.  Jodwasserstofiäther, 
eo*s  Rotationsmagnetism.  IIL  344,  XVII.  388.  —  Verhalt,   d.  nea- 
VU.  203,  XU.  352.  —  Licht  auf  tralen  jodsaur.  Kalis  zu  Säuren; 
trockn.  CUorsilb.  unwirksam,  IX.  doppelt  u.  3fach  jodsanres  Kali; 
172,  —  Tod,  XXIU.  560.  DarstelL  d.  Jodsäure,  XVUL  9l 
Seebeek   (A.),    Zusammenhang  •—   Krjstallis.   Jodsänre;  Nicbt- 
zwisch.  Brechkraft  nnd  Polarisa-  seyn.  d.  Jodscbwefel-,  Jodsalpe- 
tionswinkel  bei  einfach  brechen-  ter-  u.  Jodpbosphorsänre,  XViU. 
den  Substanzen,  XX.  27  —  beim  112.    —    Cfaloi^od  : :  Scbwefel- 
Kalkspath,  XXI.  290,  XXU.  126.  säure,  XVIII.  116.  —  Jodsänre  :: 
Seetzen,    GetSse   yon   JSaknbs,  rein.  n.  essigs.  Morphin,  XVIU. 
XV.  312.  119.  —  Jodsänre  rein  u.  schnell 
Sefstrüm,  Beschreib,  ein.  neuen  znbereit,   Entdeckungamittel  för 
Gebläsofens,   XV.  612.  —  Ver-  Pflanzenbasen,  XX.  515.  —  Al- 
snche  üb.  d.  Graphit,  XVI.  168.  kohol  : :  Brom-  u.  Jodsäure,  XX. 
—  Darstell,  yon  Schwefelkicsel,  591.  —  Jod-  u.  chlorsaure  Pflan- 
XVII.  379.  —  Entdeck,  d.  Va-  zenbas.  XX.  595.  —  Brom  nnd 
nadins,  ein.  neuen  Metalls,  XXL  Chlor  zu  trennen;  ob  Chlorjod 
43.  zerlegt  od.  unzerleet  gelöst  wird. 
Segnier,  Bericht  üb.  8.  Dampf»  XX.  607.    —    Ueoerchlorsäure, 
zeuger,  XXV.  596.  XXI.  164,  XXU.  289.  —  Chlor- 
Seil,  8.  Blanchet,  cyan,  XXI.  495.  —  Kali  n.  Na- 
Sementini,  Angebl.  Jodsäure  n.  trou  zu  trennen;  überchlorsaure 
Jodoxyd,  VUL  266.  Salze,  XXU.  292.  -~  Chlorsaures 
Senff  (J.),  üb.  d.  finnländ.  Labra-  Kali  umgewandelt  in  überchlor- 
dor,  XVII.  352.  —  Kry8tall£  d.  saures,  XXU.  301.  -^  Bromkie 
Wawelit's,  XVUL  474.  sei,  brom-  n.  jodwasserstofisanr. 
Senff,  Nordlichtbeob.  in  Colbei^  PhosphorwasseMtoff,  XXIV.  341. 
7.  Jan.  1831,  XXU.  438.              Setterberg^Kobaltsupersulfurid, 
S  er  res,  Beschreib  ein.  anfTallend.  VII.  40.  —  Zerleg,  mehrer  koh- 
stemschnnppenartig.  Erscheinung,  lens.  Salze,  XIX.  53. 
VI.  249,                                          Seyffarth,  Nachr.  v.  em.  Stem- 
Ser Ullas,  Jodcyan,  ü.  334.  —  schnuppe,  IL  225. 
Jodkohlenwasserstoff,  V.  326.  —  Sheepshanks,  s.  Airy. 
Bromwasserstofiäther,  Bromcyan,  Sfaepard,  Zerleg,    ein.   Meteor- 
Bromkohlenwasserstoif  n.  starres  Steins  aus  Virginien,  XVII.  380. 
Brom,  IX.  338.  —  Bromselen,  Silliman.  freiwilL  Verpnflung  v. 
X.  622.  -  Gblorcyan,  XI.  87.  -  Chlorg.  n.  Ölbild.  Gas,  VII.  634. 


371 

Simon.  Beartb.  8.  Versack  üb.  Stratford,    Fall  ein.  Linse  m^ 

dektr.  Aneieh.  V.  288.  geneigter  Ebene,  XIV.  44. 

Simonin,  Einwirk.  d.  Cblors  auf  Strehike,  Klangfigur.  auf  ebenen 

Gnmrai,  XXIX.  52.  Scheiben,  IV.  205.    —    Anzieb. 

Siraonoff^stündlBarometerbeob.    zwiscb.  gleicb-  u.  ungleichnamig 

VUr.  299.  elektrifiirt  Scheib.  XH.  478.  -^ 

Simons.  Berecbn.  d.  Scballver>  Klangfigur.  auf  Quadratocheilieu, 
suche  Y.  Moll  u.  y.  Beek,  XIX.  XVllI.  198.  —  Akustischer  Re- 
115.  genbog.  XVIU.  475,  r-  Neben- 

Singer,  Elektrisiren  v.  Mfttallfel-  sonnen  in  Danzig,  XVIU.  6i7.  — 
licht  durch  Sieben,  XIII.  623.        —  Einflafs  d.  Gewitter  auf  Ba- 

Smith,  Beob.  üb.  d.  Wirkung  d.  rometerstand ,  XIX.  148.  —  Mag- 
Lichts  auf  d.  Netzhaut,  mit  Be-  netische  Funken,  XXV.  186.  — 
merk.  Brewster^S  dagegen,  XXIX.  Schwingnngsknoten  auf  ganz  frei 
340.  schwingend.  Stäben,  XXVII.  505, 

Sm  y  th.  Columbretes-Ins.  XXIV.  XXVIll  512.  —  Beob.  üb,  Grund- 
101.  eis^  XXVm.  223. 

Sömmering,  Beob.  y^  Sonnen-  Ström,  Beschreib,  d.  Akmits,  V. 
flecken,  XIV.  191.  158. 

Sokolow,  Besond  Flussigk.  im  Strombeck,  Mögliche  Erystall- 
Bergkrystall,  VII.  514.  form,  im  regulär.  System,  XXT. 

Sommeryille  (Mifs),  Magneti-    59. 

siren  durch  Sonnenstrahlen,  VI.  Stromeyer,  Zerleg,  des  Harzer ^ 
493.  —  S.  Moser  nod  Riel^.  Selenhlei^,  II.  403  —  des  OH- 

Soret,  8.  Jurine.  yins  Chrysoliths,  IV.  193  —  d. 

Sonbeiran,  Gewinn,  des  Jods,  Magnesitspaths,  XI.  168«  —  Be- 
XII.  604.  —  Bereit  y.  Stickgas,  merk.  üb.  metall.  Eisen  n.  dess. 
XUI.  282.  —  (Mitscherlicb,  üb.  Oxyde,  VI.  471  —  d.  Oathoiiths 
seine  Zerleg,  d.  Merc.  praec.  alb.  yon  Andreasberg,  XIL  155  — ^ 
u.  solubl.  Habnem.  XVI.  41.  46.)  d.  Krokydoliths,  XXIII.  153  -- 
—  Verbind,  d.  Arsens  mit  Was-  ein.  raothmafsliehen  Meteopeisens, 
serstoff,  XIX  191.  —  Fälkng  d.  XXIV.  651.XXVIII.551.  (Schrei- 
Eisensalzc  durch  neutrale  kohlen-  bers,  dagegen,  XXVII.  697.)  — ^ 
saure  Alkalien,  XX.  170.  Kupfer  in   mehren  Metcoreisen, 

Suask^y  Berecbn.  der  meteorol.    XXVII.  689. 
Beob.  in  St.  Petersburg  f.  1832,  Strom ey er    (A),    Wismnthhy- 
XXX.  327.  —  Ueb.  Dulong^s  For.    peroryd,  XXVI.  548.  —  Trenn, 
mel  f.  d.  Wasserdampf. XXX. 331.     d.  Wismuths  yom  Blei,  XXVI. 

Spencer.  Barometerbeol^.  in  Rio    553. 

.  Janeiro,  XXVI.  404.  •     Struve,  Nachbild,  d.  Minefalwäs- 

Spooner,Wiederscheind. Monds    ser,  VII.  341.  429. 
n.  d.  Sonne  in  d.  Meereswellen,  Struye,  Nordliehtbeob.  in  Dor«» 
IX.  89.  pat,  XXU.  456. 

Stampfer,   Vers.    üb.  Schalke-  Sturgeon,  Elektromagn«  XXIV. 
schwindigk.  V.  496.  —  Ausdehn.     632.  634. 
des  Wassers  duDch  Wärme  und  Sturm,  s.  Colladon. 
Temp.  sein,  grölst.  Dichte,  XXL  75.  S  u  c  k  o  w ,  Anomaler  Schwefelkies, 

Steininge  1%  Nachr.  y.  ein.  Me-    XXIX.  502.  —  Krystallc  d.  Dom- 
teorolog.  Ersehein.  b.  Saarbrück,    burger  Coelestins,  XXIX.  504. 
VII.  373.  Svanberg,  Nordlichtbeobaohtimg 

Steinmann.  Zerleg,  d.  Marien-  in  Upsala  am  7.  Januar  1831, 
badner  Wassers ,  IV.  269.  XXH.  476.  -  (A.  F.  u.  L.  F.) 

26* 
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Erstamiogspiinkttt   der   Ledrun-  Tr alles,  IMleth.  t*  Bestimm,  der 
sen    aas  Zimi,  Blei   mid   Ziink,    mitti.  Luiltemperat.  IV.  380. 
XKVl  280.  Tredgold,S.  Formel  f.d.  Span». 

M'Sweeny,    Pyrometer,    XIY.     kraft  d.  Wasserdampfs,  2LXVIL 
531.  22. 

Sylvabelle,   Beob.  ein.  Seiten-  Tregaskis,  Gesetz  f.  d.  Spann- 
spiegel, n.  442.  kraft  d.  Wasserdampfs.  XXVIL 

20.27. 
*•  ^  Trentepohl,  Barometerbeob;  in 

Tabarie,  Oenometer,  XX.  625.      Guinea    u.    s.    w.    XXVI.   403. 

Tal  bot,    Monodiromat.    Lampe,     405. 
XVL  383.  —  Homogenes  Licht  Trevelyan,   Sein  neaes  akosti- 
Y.  groDs.  Intensit.  XXVIIL  636.      sches   Instrument,    XXIV.   466. 

Tamnau,  Krystallf.  d.  Dicborits,    468.  470. 
XU.  4.9b.  Treviranns,  Athmen  der  niede- 

Tarchanoff,  Meteorolog.  Beob.     ren  Tbiere,  XXIV.  558. 

'  1830  in  Pelersbarg,  XXIII.  109.  Tripe,  Ueb.  d  Hajrtorit,  X.  331. 

Taylor,  Verstärk,  d.  Gasflamme  Trolle -Wachtmeister,  Zerleg, 
durch  Drahtgitt.  XV.  318.  d.  prauate,  II.  1  —  ein.  weifiseii 

TescheniacLer,  Kry stallform  d.     Granats  aas . Norweg.  XX VI  4HS 
chromsaan  Silberoxyds,  X.  628    — ein.  natürl.Magoesia  alba,  XII. 

—  des  Hämatins,  XII.  526.  521   —  des  Fahlanits,  XIII.  70 
Th^nard,  Seine  Theorie  d.  zn-    -  des  Weifsits,  XIIL371,XIV. 

sammengesetzt.  Aetber,  XII.  431.  190.  —  des  arsensanren  Knpfer- 

—  Lichtentwickl.  bei  Compres-  oxyds  aas  ComwaU,  XXV.  305. 
sion  d.  Luh  n.  d.  Sauerstoifgas.  —  Zerleg,  d.  Pyrop  ▼.  Meronitz, 
XIX.  442.  —  Wasserstoffschwe-  XXVIL  693. 

fei,  XXIV.  350.   —  Beivit.  des  Troramsdorff,  Zerleg,  d.  Eeer- 

Wasserstoffhyperoxyds ,    XXVI.  wassers,  IV.  252.  2Ö.  —   iJn- 

191.  tersach.  d.  ValeriansSore,  XXIX. 

Thibeandeau  und  Boutemps,  154. 

Glasfabrikat  XV.  247.  Troughton,    Rotirende    kOnstL 

Thienemann,  Hagelgestalten,  Horizonte ,  XIV.  58. 

XXVII.  36.  Tünnermann,  Ueber  seine  Pj- 

Thillaye,   Specif.  Gew.  der  Mi-  rogeu-  und  Amylnmsäure,    XV. 

schuiig  aus  Branntwein  n.  Wass.  309. 

Xni.  501.  Turner,  Anwendung  des  Platin- 
Thomson,  Zerleg,  des  Allanits,  schwamms  zur  Endiometrie,  II. 
V.  158.  —  Doppels.  V  kohlens.  210.  —  Zerleg,  zweier  Gypsha- 
u.  phosphors.  Natron,  VI.  78.  —  lolide,  V.  188  —  des  Enchroüs, 
Anderthalb  schwefeis.  INatr.  VI.  V.  165  —  d.  Edingtonits,  V,  196 
80  —  säur,  schwefeis.  Natr.  VI.  —  der  Lithionglimmer ,  VI.  477. 
82.  —  Kohlens.  Natron  -j-8  At.  —  Lithion  u.  Borsäure  vor  dem 
Wasser,  VI.  84.  —  Zerleg,  des  Löthrohr  zu  find.  VL  485,  489. 
Naphthalins,  VII.  104.  —  Seine  —  Zerleg,  d.  Isopyrs,  XIL  334 
Bestimm,  d.  Jodatoms,  XIV.  5ö0.  —  d.  Tabasheers,  XIH.  525  — 
.  —  Zerleg,  d.  Gmelinits,  XXVIIL  d.  Manganerze,  XIV.  211  ~  d. 
418.  Meteoreisens  ans  Peru,  XIV.  470. 

Thomson,  Zerleg,  d.  Xanthit^s,  Wirk,  giftig.  Gase   auf  Pflanzen 

XXni.  367.  (m.  Christison),  XIV.  259,  — 

Tiedemann,  s.  L.  Gmelin.  Zerlegung    des   Varvicits,    XIX. 

Tilloy,  Darstell,  d.  Cyankaliums,  147.  —  Wassergehalt  der  Okal- 

XXIV.  192.  säoie,  XXIV.  166. 
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ü.  w. 

Unverdorben,   Untersuch,   der  Wackernagel,  Zam  Krystalfey- 
Harze,   VH  311,  XI.  27.  230^    stein  d.  Quarzes,  XXDL.  507. 
393.  —  Flaorchrom  n.  Flnorar-  Wagenmann,  Schnellessigfabri- 
sen,  Vn,  316.  —  MangansSare,    cation,  XXIV.  594. 
VIL  322.    —    Thonerde verbind.  Wablenberg,    Seine    Bemerk« 
VIL  323.  —  Prodncte  d.  trock-    üb.  Differenz  zwischen  Lnft-  a. 
nen  Destillation  thicr.  Körp.  VUL    Bodentempera tnr,  Xu.  403. 
253  —  pflanzlicher  Stoffe,  VIII.  Walchner,  Titan  in  d.  flohofen- 
397.  —  Aetherische  Oele  im  De-    schlacke.  III.  176. 
Btillat,  Vni.  477.  —  Oelsänre  d.  Walcker,  Bedingnisse,  zur  elek 
Terpentbinöls,  IX.  516.  —  Vier    trischen  Spannung,  IV.  89.  301. 
neue  Alkalien  im  Dippels-Oel,  XL    443.  —  Verbrenn,  d.  Weinsteins 
69.  —  Präezistenz  d.  Bernstein-    durch  braun.  Bieioxyd,  V.  536. 
säure  im  Bernstein,  XIL  421.  —    —  Phosphor  : :  ätherisch.  Oelen, 
Zerreifs.  gespannter  Harzmassen,    VI.  125. 

Xlü.  411.  —  Harze  des  Stock-,  Walmstedt,  Zerleg,  d.  Olivine, 
Kömer.  u.  Schellacks,  XIV.  116    IV.  198.  —  d.  Breunnerite,  Xi 

—  Guajak,  XVI.  369.  —  Ben-    167. 

zoe,  XVn.  179.  Watkins,  Elektr.  Säule  mit  ehi. 

Utzschneider,  Ueb.  Gninand's    Metalle  u.  ohne  Flüssigkeit,  XIV. 

Flintglasfabricat.  XV.  248.  386.  —  Magneto-elektrische  Wirk. 

auf  d.  Zunge,  XXVffl.  296. 
y^  Weber  (VV.),  Bemerk,  üb.  Lon« 

gitndinal-  und  Transversal -Töne 

Varvinsky,   Flnorjod    (?),  XI.    gespannter  Saiten,  XIV.  174.  — 

516.  Compensat.  d.  Orgelpfeif.,  in  Be* 

Yauquelin,    Zerleg,  des  natfirl.    xug  auf  Stärke  der  Töne,  XIV. 

Jodsiibers  aus  Mexico,  IV.  365    397   —  in  Bezu^  auf  Temperat 

—  ein.  meteorisch.  Staubes,  XV.  XVIL  244  —  Einriebt,  und  Ge- 
384.  -^  Kupfer  L  Meteorst  von  brauch  d.  Monochords,  XV.  1. 
Juvenas  u.  Lixna,  U.  157.  —  Zu-  -^-  Ueb.  d.  tartinisch.  Töne,  XV. 
sammensetz.  d.  Gmelinits,  V.  169.    216.  —  Construct.  u.  Gebrauch 

Yirlet,  natürL   artesische  Brun-  d.  Zungenpfeif.  XVL  193.  —  Yer- 

nen  in  Griechenland,  XXIX.  362.  suche  mit  Zungenpfeifen ,   XVL 

Yisroara,  Seine   Stahlbereitung,  415.  —  Theorie  d.  Zungenpfei- 

XYI.  170.  fen,  XVH  193.  -  ünzuveriäs- 

Yogel,  Zerieg.  des  Helvins,  EI.  siskeit   im    speci£  Gewicht  des 

54.  —  Feuererschein,  b.  Einwir-  VVassers,  Xvin.  608.  —  Sped- 

knng  d.  Chlors  auf  Alkohol,  VE.  fische  Wärme  fester  Körper,  be- 

535,  —  Schwefel  : :  wasserfreier  sonders   Metalle,   XX.  177     — 

Schwefels.  X.  490.  —  Seine  Yer-  Yergleich.  d.  Theorie  d.  Saiten, 

suche  mit  der  Qnecksilbersi^j  Stäbe  u.  Blasinstrum.  XXVHL  l. 

XV.  53.  —  Yorsic^tsmafsregel  bei  Mes- 

Yolta,  Yer&%über  d.  Spannkraft  sung  d.  Elasticität  fester  Körper 

d.  Dämpfe,  XIH.  134.  —  Seine  nach  ihr,  verschieden.  Dimensio- 

HageUheorie,  XUl  550.  nen,  XXVHL  324. 

Yoltz,  Adhäsion  d.  Lufl,  besen-  Weber  (W.  u.  £.  H.),  Beugung 

ders  zum  Wasserdampf,  XVH.  d.  Glasoberfläcbe  beim  Zersprin- 

S9.      ^  gen,  XX.  1. 

Yopelius,  Zerleg,  d.  Antophyl-  Webster,   Zerleg,    d.  Meteorst. 

Uta,  XXUL  355.  v.  JSobleboroogh,  II  154. 


Welirle«  Tellurailber  v.  Schein-  JII.  71.  —  Cyan  : :  Ammoiüiilr, 
nitz ,  XXL  595.  ^-  Bereit,  ein.  Schwefelwasserstoff  n.  Schwefel- 
schön.  Zinnobers,  XXYII.  400.  kaliaro,  HI.  177.  —  Yortheilhafte 

Weifs  (C.  S.),  Krystallosraph.  DarstelL  d.  Kalinms,  IV.  23.  — 

Bemerk.  YIIL  229.  —  Seltener  Zerleg,  d.  phosphors.  a.  arseniko. 

Quarzzwilting,  XXVH.  697.  Bleierze,  iV.  161.  ~  INickel  vl 

Weifs  (C.  C),  Kaffee  als  Des-  Kobalt    von  Arsen   zn  trennen, 

infectionsmittel,  XXIV.  373.  VL  227.  -^  Ueb.  d.  Honigstdn- 

Wells,  Erklär,  d.  Wirk.  d.  Lnne  slure.  VIl  325.  —  Zerleg,  des 

ronsse  nach  seiner  Thantheorie,  Pvrochlors,  YII.  417.  —  Ueber 

XXVm.  214.  Sementinfs   jodige    Säare.    VU. 

Werne ckink,   Zerleg,  d.  Side-  95.  —  Flfichtig.  Flaormangan,  IX. 

roschisoliths,  L  387.  619.  —  Neue  Bereit,  d.  Chrom- 

Wheatstone,  Klangfig.  d.  Flfii-  ozjdnls,  X  46  —  d.  äpfelsaor. 

sigk.,  IV.  210.  —  Besehreib.  d.  Bleioxyds,  X.  104.    —    Unters. 

Kaleidophon,  X  470.  —  Fort-  üb.  d.  Alumininm,  XL  146b  — 

pflanz.  masicaL  Töne  darch  Drähte  Zerleg,  d.  Haytorits,  XIL    136. 

n.  Stäbe,  und  Resonanz  derselb.  —  KönstL  Bildung  v.  Harnstoff, 

XXVL  251.  —  Beob.  an  Pfeifen  XIL  253.  ~  Zersetz,  d.  Chlor- 

znr  Bestätig,   d.  Bemoolli'schen  metalle  durch  Ölbild.  Gas,  XIIL 

Theorie,  XXVHI.  446.  297.  —  Neue  Pyrophore,  XIIL 

Wh e weil,  s.  Airy.  303.  —  Knallsaur.  Silber  ::  Sal- 

Whitney,  Flussigk.  in  MineraL  miak,  XV.  158.    ^    Nator  der 

VIL  513.                    ^  Kohlenstickstoffsäure,  Xlil,  488. 

'  Wiggers,  Zerleg,  ein.  am  Han  —  Darstell,  d.  Berylliums   nnd 

gefand.  Eisenmasse,  XXVm.  564.  Yuriums,  XIII.  577.  —  Künstli- 

Wilbrandt,  Gyps  T.  Lübtheen,  che  Ameisensäure,  XV.  308.  — 

XIL  111.  Harnstoff   ans   Harnsäure,    XV. 

Wilken,  Nachricht  von  orientaL  529.  —  Zersetz,  d.  Harnstoffs  a. 

Aerolith,  XXVL  350.  d.  Harnsäure  in  höherer  Tempe- 

Willis,  Vocaltöne  n.  Zongenpfei-  ratur,   XV.    619.  —  Nene  IGe- 

fen,  XXIV.  594.  winnung  des  Phosphors,   XVO. 

Wink  1er,  Ueb.  seine  meteorolog.  178.  —  Ueb.  angebl.  Reduct  d. 

Beob.  I.  128.  —  S.  ThermOme-  Kohle    aus    Schwefelkohlenstoff, 

trograph,  VL  127.  -^  Stündl.  Ba-  XVII.  482.  —  Zerleg,  d.  Arse- 

rometerbeob.  VUL  306.  niknickels,  XXV.  302.  —  Dimor- 

Wirth,  Bemerk  fib.  s.  Versuche,  phie  d.  arsenigen  Säure,  XXVL 

XIV.  429.  177.  —  Krystallform  d.  Eisens, 

Wischnewsky,  Metorol.  Beob.  XXVL  182.  —  Thorerde  im  Py- 

in  Petersburg  1830.  XXffl.  109.  rochlor,  XXVIL  80.  —  Bereit. 

—  1831,  XXX.  324.  —  1832,  d.  übermangansaur.  Kalis,  XXVI L 
XXX  327.  627.  698.  —  Darstell,  arsenfreien 

Wittstock,  Columbin, XIX 298.  Antimons,  XXVIL  629.  698.  — 

—  Althäin,  XX.  346  (Pelouze,  Borsaure  Talkerde,  XXVHL  525. 
dageg.  XXVm.  184.)  ~  Aether-  —  Krystallis.  kohlens.  Zuikoxyd« 
bereit.  XX  461.  —  Zerleg,  v.  Alkaü,  XXVffl.  615.  —  Siehe 
Cholerasecretionen,  XXIV.  509.  Oebig  n.  Wöhler. 

Wöhler,  Untersuch,   der  Cyan^  Wo  11  as ton,  partielle  Darchkreu- 

säure,  L  117.  V.  385.  —  Verbind,  znng  d.  optisch.  Nerven,  IL  281. 

V.  salpet^rsaur.  Salzen  mit  Cya-  —  Scheinbare  Richtung  d.  Au- 

niden,  I.  231.  —  Unters,  über  d.  gen  in  ein.  Bildnisse,  Vi.  61.  — 

Wolfram,  H.  345.  —  Wirk.  d.  Schmiedbannachung  des  Platins, 

Pallad.  anf  d.  Weingeistflamme,  XV.  299,  XVL  158.  —  Doppel- 


375 

mflnroslcop,  XVI.  176.  -^  Methode»  Seine  Formel  för  d.  Spannlcrafl 

Sonnenlicht  mit  Steraenlicbt  za  des   Wasserdampfs,   XVlI.  634, 

vergleichen,  XVI.  328.  —  Diffe-  XVIL  532,  XXVIL  21. 
rentialbaromet.  XVI.618.  —  Salz- 

t ehalt   des  Mittelmeeres,*  XVI.  2. 
22.  —  Wiederholong  sein.  Ver- 
suche über  chemische  Wirksam-  Zantedeschi,    Magnetisir.  mit- 
keit  d.  gemein.  Elektricität  durch  telst  Sonnenlicht,  XVI.  187.   ~- 
Faraday,  XXIX.  291.  (Moser  u.  Riels,  dagegen,  XVI. 

Woltraann,    Niveaudiff.  zwisch.  588.) 

d.  Ost-  u.  Nordsee,  11.444.   —  Zeise,  Besond. Platinverbind. IX. 

Seitendrnck  d.  Sandes,  XXVm.  632.  —   Producte  d.  Zersetz,  d. 

26.  Platinchlorids  durch  Alkohol.  XXL 

Wraneel,    NordKchter  in  Sibi-  497.  —  Kohlenwasserstoff- Chlor- 

rien,  IX  155.  platin- Ammoniak,  XXI.  542.  — 

VVrieht  (M   u.  W.),  Beob.  üb.  Schwefelweinöl  und  analoge  Ver- 
Zugvögel, XXVn.  187.  189.  bind.  XXVIII.  628. 

_  Zenneck,  Zerleg,  v. Hamusarten, 

Y.  XI.  217  -   Alizarin,  XIII.  261. 

Tel  in,  Benrtheil.  s.  Versuche  üb.  Zincken,  Titan  in  Hohofenschlak- 

elektr.  Abstofs.  V.  216.  —  Stfindl.  ken,  III.  175.  —  Beschreib.  Har- 

Barometerbeob.  VUI.  302.  zer  Selenfossilieo,    IIL  271.    — 

Toung  (Thomas),  Bemerk,  ob.  Nickelglanz  vom  Harz ,  XIII.  165« 

eine  Neben8onneid)eob.  II.    440.  —    AufBndung    von   Selenpalla- 

—  Seine  Versuche  fib.  Lichtbeu-  dium  am  Harz,    XVI.  491.    — 

gung,  III.  93.   —    Optische  Er-  Akribometer,XXH.  238.  -^  Neues 

schein,  b.  schwingenden  Saiten,  Spiefsglanzerz,    XXU.  492.    -^ 

X.  470.  —  Seine  Verdienste  um  Flüchtigkeit  des  Titans ,  XXVIIL 

Erklär,    d.  Farben   dünner* Ery-  160. 

stallblättchen,  XII.  367.  —  S.  Zippe,  Krystallgestalt  d.  Kupfer- 
Erklärung  d.  Newton'schen  Ringe,  lasur,  XXII.  393.  —  Zerleg,  d. 
XII.  202.  —  Chemische  Wirk.  Sternbergits.  XXVII.  690.  —  Oeb. 
der  Farbenringe,    XU.  396.    —  d.  Pjrop^  XXVÜ.  692. 


A 


IL    Sachregister. 

A.  Abtreiben,  s.  Cupellation. 

A  c  e  t  a  1,  früher  Sauerstoffäth.  AnaL 

bdampfungsapparaty  s.Ap-  XXVIL  608. 

parat.  Ach  mit,  s.  Akmit. 

Abrazit,  V.  175.  Acide  abi^tique  n.  pinique, 

Abrus  praecaiorius  enth. SüTs-  XI.  39. 

holzzucKcr,  X.  246.  Action,  ehem.  Mittel  sie  zumes- 

Abstofsung  zwischen  erwärmt,  sen,  XII.  523. 

Körp.  IV.  355,  X.  296.301.  ~  Adhäsion  zwisch.  flüss.  u.  starr, 

magnetische  (?)  des  Antimons  u.  Körp.  mit  d.  Temper.  abnehmend. 

Wismuths,  X.  292. 509.  —  Abst  XU.  618,  XIII.  254.  —  Vers.  fib. 

wägbar.  Stoffe,  XXIL  208.  dieselbe  zwisch.MeUl]. XV.  223.— 

Annal.  d.  Physik.  1833.  Ergänzungsbd.  Liefr.  II.  27 
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fiMt  mMOi  in  Uktmu,  XV. 

^m^  —  Kl«ktHfft  «in«  Folge  des 
HirttUt^m  der  K»rp.  wechtebeit. 
\Ur0i  Cohfitiiofi  7M  andern,  XV. 
*121,  —  Fall  efn.  Linae  auf  einer 
mnimn  nnd  acliif^fen  Ebene,  XiV. 
44.  **  Adhlla.  ein.  Niederachlaga 
an  aln.  FlUaai((k.  XXV.  628. 

Adular.  KrYNlalir.deai.Xm.209. 
•i.'m.  XV.  lÖH.  200. 

AoolNltarf««,  a.  Akuatik. 

AMtlVUaarf,  Analyaen,  XIL272, 
XVIII.»tt4,XXVIIl.l98. -Dar- 
iidll.  «1,  rt^l«,  XXVIII.  195.  - 
\mml «  AHt»n  dera.  bestätigt,  VIL 
HT,  --  Sf  lifele'i  künatJ.,  «.  Hy- 
«liHtKalaMurf. 

A I»  q  U  A 1 0  r ,  roagnet  Beweg,  dca«. 
Vlflv  ITA.  —  terrestr.  miltl  Tem- 
pwl.wntiliro,  VIII.165,  IX.512. 

AVfudynamik,  AosströnL  d.  Gas- 
^H  durch  Uaarröhrch.  IL  59.  — 
titiaatse  der  Anaströro.  yerdicht 
liXiW  aua  verschied.  Oeffn.  IL39.  — 
Hloiclil^rni.  Anaatrdm.  d.  Lud  u. 
9,  Steinkohlengaa.  II.  59.  —  be- 
iond.  Erachein.  b.  Aa88tr5m.  d. 
Lult  aua  ein.  Loch  in  ein.  Wand; 
flu  Brett  wird  angezog.  statt  ab- 
si^atofa.  X.  270.  —  Erklär,  hierv. 
X.  222.  —  Untefsach.  üb.  d  Aas- 
atr5m.  d.  Luft  zw.  2  ebenen  Fläch. 
X.  279.  —  Beweg,  d.  Luft  zw. 
2  Platt.,  wov.  eine  biegsam,  X. 
283.  —  Beweg,  tropfbar.  Flussigk. 
zw.  2  ebenen  Fläch.  X.  284.  -— 
Aehnl.  Vers.  Hawksbee's  u.  ein. 
Ungenannt.  X.  286.  —  Seiten- 
druck d.  in  ein.  Rohre  bewegt. 
Luft  unt.  Unisfänd.  geringer  als  d. 
atmo^phär.  Druck,  X.  286.  — 
zur  Wasserheb.  benutzt,  X.287.  — 
Töne  ein.  Scheibe,  geg.  die  d  Luft 
aus  ein.  Wand  strömt,  X.  288.  — 
Ewa  rt* S.Vers,  üb.  d.  Seitendruck 
n.  d.  Tempera  tu  ränder.  des  aus 
Röhren  u.  zwischen  Ebenen  aus- 
strömend. Dampfs,  XV.  3 1 0. 493.  — 
Cl  e  m  e  n  t's  ähnl.  Vers.  XV.  496.  ~ 
Baillet's  einfach.  Mittel,  den  ge- 
ringem Seitendruck  eines  Lüft- 
stroms sichtbar  zu  machen,  XV. 
'500.  — ^   Aehnlichk.  u.  Verachie- 


denb.  in  d.  Beitgg.  ▼. 

FlSssi^  XV.  500.  502.  —  E». 
flds  d.  Eracbein.  aof  dL  SkWr- 
heitsrentile,  XV.  504.  —  Q«c> 
telet's  Verfahr.,  dies.  Ersdiciii. 
an  ein.  Lichtflamme  z.  zeigcn^^m. 
sonstige  Abänder.  d.  Vers.  XVL 
183.  —  Voltz'sVers.iL£ctiir. 
dera.  XVII.  89. 

Aerolithen,  s.  Meteore.     • 

Aeschjnit,  Zerleg.  XVIL 483.  — 
Beschr.  XXill.  361. 

Aether,  s.  Licht 

A  e  t  h  e  r,  znsammengesetgt,  xweierL 
Art.  ders-,  WasserstoffsSnre-  and 
Sanerstofisanre-AetL  XU.  430.  — 
In  letzter,  d.  Säure  mit  Sohlte- 
feiSther,  nicht  mit  Alkohol  ver- 
bunden; der  abgeschied.  Alkohol 
aus  dieser  erst  erzeugt,  XIL  4^. 
446.  —  Sind,  ailgem.  betracbt.. 
Verbind.  ▼.  Saueratoffsaoren,  51- 
bildend.  Gas  n.  Wasser,  XII.  452. 
459.  —  Schon  CheyrenTs  An- 
sicht, XV.  25.  —  Ihnen  analog 
d.  Oele  n.  Fette,  Xu.  455.  — 
Aetherbild.  durch  Contactelektri- 
cit.  XIX.  77.  —  durch  Fluorbor- 
eas,  XXIV.  171.  --  Wirk,  der 
Weinschwefels,  bei  der  Aether- 
bild. XXVII.  377.  -  Ansicht  v. 
Felo  uze  üb.  Aetherbild.  XXVH. 
585.  —  s.  Salpeler-,^ssig-,  Ben- 
zoö-,  Oxal-,  SauerstoCT-,  Schwe- 
fel-, Cyan-,  SchwefelwasserstofT- 
wein-,  JodwassersloET-,  Chlor-, 
Schwefelcyan- Aether.  —  Wes- 
halb bei  Bereit,  v.  Oxal-  u.  Ben- 
zoöäth.  Schwefels,  zugesetzt,  XIL 
437. 

Aetherin,  Zusammenstell,  mehr. 
Subßlanzen  v.  ähnl.  Zosammen- 
setz.,  worin  Aeth.  enthalt.  XXIV. 
680.  —  eiiif  Form  seiner  Ver- 
bind. XXVIII.  623.  628  —  : : 
Chlor,  XIX.  63.  —  Drei  Verbind. 
V.  Aeth.  mit  Schwefels.  XXV 11. 
385.  —  Zerleg,  des  Schwefels. 
XXI.  40.  ~  s.  holländ.  Kohlen- 
wasserst.  Flussigk. 

Aethersäure,  sogenannte,  Bild, 
ders.  durch  Palladium,  III.  72.  — 
durch  glühende  Kohle,  III.  73. 
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AetbionsSare,  isoin.  Isaethion- 
säare,  XXVII.  386. 

Aethiops  mineralis,  kein  Ge- 
menge, sondern  cbem.  Verbind. 
%vie  Zinnob.  znsammenges.  XVI. 
353.  —  Bereit  aaf  nassem  Wege, 
XVI.  356! 

Aethrioskop,  vergl.  seine  Em- 
pfindlicbk.  ^  mit  der  des  Thermo- 
multiplicator,  XXVIL  455. 

Aetna,  ein  vulkan.  System  für 
sich,  X.  12.  —  Laven  halten  viel 
Feldspath,  auch  Uombleoide,  aber 
kein.Ausit,X.  13.  —  Höhe^X.  14. 

A  f  t  e  r  b  i  1  d  u  n  g  e  n ,  natürh  X.  494. 
498,  XI.  173.366.  —  künstliche, 
VII.  394. 

Akmit,  Krystallf.  und  Anal.  V. 
158.  —  Fundort,  V.  177.  . 

Akribometer,  Instram.  zur  Be- 
stimm, klein.  Maalse ,  XXil  238. 

Akustik,  zur  Theorie  d,  Aeols" 
harte,  XIX.  237.  —  s.  Elasüci- 
tät,  Gase,  Klangßguren,  Mono- 
chord, Normalton,  Schallgeschwin* 
digkeit,  Töne,  Trevelyan  Instrum., 
Zungenpfeifen,.  Gehör. 

Alaun,  dem  Brot  beigemischt, 
XXI.  462.  478. 

Albanerstein,  XVL  17. 

Albit,  Vül.  92. 

Aleuten,  Vulkane  ders.  X.356.  — 
neu  entstand.  Insel  das.  X.  357. 

Alcoate,  8.  Alkohodate. 

A 1  i  c  u  d  i ,  geogr.  Beschr.  XXVI.  77. 

A 1  i  z  a  r  i  n ,  Fa  rbstoff  dea  Krapps, 
Geschieht] .XIII.  261.  -*-  verschied. 
Meth.  d.  Ausscheid.  263.  274.  — 
phys.  und  ehem.  Eigensch.  267. 
i69.  --  Vers.  üb.  d.  Rothfärben 
der  Baumwolle  mit  Krapp,  278.  — 
Bemerk,  üb.  Colin,  Robiquet 
u.  Köchlin's  Vers.  280. 

Alkalien,  kohlens.,  dem  Brot  bei- 
gem. XXI.  469.  479.  —  vege- 
tab.  Bestimm,  ihres  Atomgew. 
XXI.  14.  —  ihre  Säure  sättigende 
Eigensch.  hän^t  vom  Gehalt  an 
Stickst,  ab,  XXI.  27.  —  Proport 
ihrer  Elemente,  XVIII.  394.  — 
geben  mit  Jodsäure  säur,  schwer- 
lösl.  Salze,  XX.  518.  —  Zersetz. 

\  derselben   durch   die   yoltaische 


Säule,  XXIi.  30a  ^  geben  keine 
dem  Ammoniak  ähnl.  Erschein, 
mit  Quecksilb.  XXII.  309. 

Alkohoda't,  ehem.  Verbind,  des 
Alkohols  mit  Salzen,  XV.  150.  — 
Manganchlorar-Alkohodat  v.  glei- 
chen Atom.  XXII.  270. 

Alkohol,  Zusammendrückbarkeit, 
IX.  604,  Xlt.  66.  —  wäfsr.  zum 
Gefrier,  gebracht,  I.  239.  —  Ge- 
frierp.  aus  der  Ausdehnun^curve 
abgeleitet,  XVII.  161.  —  Zerleg, 
dess.  XII.  95.  —  brennt  verdünnt 
mit  gelb.  Flamme,  II.  102.  — 
durch  Palladium  und  Kohle  in  so.* 
genannte  Aethersäure  verwandelt, 
lli.  72.  73.  •—  Flamme  setzt  Kohle 
an  Palladium,  ab,  lil.  71.  —  Zer- 
setzt die  Honigsteinsäure  in  eine 
Art  Benzoesäure,  VII.  327,  — 
Volumensverring,  bei  Misch,  mit 
Wasser,  Xlll.  496.  —  Punkt  d. 
cröfst.  Oontract.  498.  500.  — 
Liegt  da  wo  d.  Säuerst,  in  Alk. 
u  Wass.  =1:3,  XIII.  496.501.  — 
Contract.  d.  wasserhalt.  Alk.  XIII. 
498.  —  die  des  absolut,  daraus 
ableitbar,  XIII.  499.  —  Erklär, 
der  V.  Thillaye  beob.  Volomens- 
vergröfs.  d.Branntw.  XIII.  501.  —* 
Probealkohol,  ursprüngl.  Bedeut. 
dies.  Worts,  XVI.  621.  -  Vecv 
schiedenh.  d.  Verdonst.  des  M' 
koh.  aas  hohen  u.  flach.  Gefäfs. 
XVIL  347.  —  Product.  d.  par. 
tiell.  Oxydat.  XXFV.  608.  —  A. 
in  Sauerstoifsäureäthem  niclit  ge- 
bildet vorband.  XII.  432.  446.  — 
Bild.  d.  A.  aus  Schwefeläth.  XII. 
432,  XIII.  282.  —  Umwandl.  dess. 
in  Ameisensäure,  XVI.  56.  — 
Zersetz,  sein.  Dämpfe  durch  Kn- 
pfer,  wobei  Kohlenkupf.  gebild. 
XVI.  170.  -  Verhalt,  sein.  Däm- 
pfe zu  and.  Hetall.  XVI.  170.  — 
Verb.  d.  Alk.  mit  Salz.  XV.  150.  — 
mit  Manganchlorur,  XX.  270.  ,— 
concentr.  Subst.  reagir.  nicht  auf 
alkohol.  Lösung.  XXVI.  343.  ~ 
Riphter's  Bereit,  d.  absol.  A. 
nicht  d.  beste;  eine  bessere,  XV. 
152.  —  Weshalb  üb.  Chlorcalc. 
u.  Schvrefeb.  kein  absoL  A.  zu 
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erbalt  XV.  153.  —  Verpnm  bei 
Absorpt.  V.  Chlorgas,  VII.  535.  — 
A.  ::  Chlor,  XIX.  69.  —  mit 
Chlor Chloral,XXIlI.  444.  ^  Zer- 
setzangsprod.  durch  Bronn,  XXVIL 
618.  —  A.  : :  Broms,  n.  Chlors. 
XX.  592.  —  : :  Schwefels.  VII. 
111. 194,  DL  12,  XX Vn.  378.  - 
: :  Phosphors.  XXVIL  576.  — 
verwand.  Chlorplatin  in  ein.  py- 
rophor.  Subst.  IX.  632.  --  Giebt 
bei  Zersetz,  durch  Braunstein  u. 
Schwefels.  AmeisensSure  n.  Es- 
sigs. XXVin.  508. 

Alianit,  KrjstallE  u.  Zusammen- 
setz. V.  157.  ^^ 

AllantoissSnre,  Zerleg. XXI. 34. 

A 1  m  a  n  d  i  n ,  Zusammensetz.  II.  30. 

Aloebitter,  XIII.  191.  ~  was 
B  r  a  e  o  n  n  0 1 '  s  Aloßsäure  ist,  XIIL 
206.  207.  —  ßirbt  Seide  sch5n 
pnrpurroth,  XUL  207.  208. 

Altai,  BergsTst.  dess.  XVIII.  6.  -^ 
UnzweckmSisigk.  d.  Namen  Klein 
Alt ;  grofs.  Alt.  problem.  XVIII. 
7.  8.  —  Kein  Zusammenhang  mit 
d.  Ural,  XVUL  10.  12  -  Gra- 
nitergufe  das.  XVIII.  9.  —  Me- 
tallreichth.  XVHI.  7.  11. 

Althäin,  präexist.  nicht  in  der 
Altbä Wurzel,  XX.  355. 

Ali^ä Wurzel,  Zerleg,  ders. XX. 

Althionsäure,  s.  Weinschwefels. 
Aluminium,  Atomgew.  VNI.  187, 

X.  341.    ~    Darstell,  d.  metall. 

XI.  146.  —  Eigensch.  XM53.  — 
zersetzt  in  gewöhn!.  Temp.  Wass. 
nicht,  XI.  157.  —  In  concentr. 
Schwefels,  u.  Salpeters,  kalt  nicht 
lösl.  XI.  158.  —  brennt  in  Chlor- 
gas, XI.  158.  —  Chloralum. 
Darstell.  V.  132.  XI.  148.  — .  Ei- 
gensch. XI.  148.  —  Krystallf.  u. 
Zusammensetz.  XXVII.  279.  — 
Chloral.  4"  Ammon.  XX.  164, 
XXIV.  298.  -  Chloral. -f  Phos- 
phorwasserstoff,  XXIV.  295.  — 
-4-  Schwefelwasserst  XI.  151.  — 
Fluoralum.  I.  23.  —  Fluoral. 
-f-  Fluomatr.  I.  41.  —  Fluoral. 
4-  Fluorkiesel,  1. 196.  —  Fluoral. 
+  Fluorbor.  II.  124.  —  Fluoral. 


-f-  kieseis.  Thonerde,  I.  202.  — 
Jodalum.  XI.  158.  —  Brom- 
fllum.  Darsteil.  XXIV.  343.  ^ 
Schwefelalum.  XI.  159< — koh- 
lenstoffgeschwefeit.  ?  VI.  454.  — 
arsenikgeschwefelt.?  VII.  23.  — 
mol  jbdä'ngeschwefelt?  VII.  273.  -^ 
wolframgeschwefelt  ?  Vlll.  279.  — 
Phosphor-,  Selen-,  Arsenik-,  Tel- 
lur-Alum.  XI  160.  161.  —  An- 
timon-Alum.  XI.  161. 

Amalgam,  a.  Quecksilber.^^ 

Ambräin,  Bescnr. u. Anal.  XXIX. 
103.  105. 

Arobräinsänre,  Beschr.  u.  AnaL 
XXIX.  105. 

Ameisensäure,  d.  Silberrednct. 
ihr  nicht  allein  angehör.  VI.  126.  -^ 
Bild.  ders.  aus  StSrkemehl,  XV. 
307.  —  aus  Alkohol  D.  and.  Pflan* 
zenst.  XVI.  55.  —  durch  Einwirk. 
T.  Salzs.  auf  CyanwasserstofiPs.  o. 
Cyanure,  XXIV.  505.  —  Zer- 
'setzungsprod.  v.  Chloral,  XXIV. 
225.  -  Yortheilh.  Darstell.  XXVn. 
590. 

Amerika,  Sud-A.,  Verhältn.  d. 
gebirg.  u.  eben.  Theils,  XXllI.  79. 

Amethyst,  sonderbares  Gefüge 
mancher,  X.  338. 

A  mmol  in,  flucht  Alkali  im  Dip-^ 
pel' sehen  Gel,  Darstell,  und  Li- 
genscbc  XI.  74. 

Ammoniak,  Brechkr.  d.  Gases, 
VI.  408.  413.  —  Atomgew.  X. 
341.  —  Zusammendrnckbark.  IX. 
605.  —  Zusammendrückbark.  d. 
wäfsr.  Lösung,  XU.  69.  —  be- 
sondere Ammoniakbild.  III.  454. 
464.  —  Bild.  dess.  bei  Oxydat. 
d.  Eisens  in  Berühr,  mit  Lud  a. 
Wass.,  daher  im  nat  Eisenozyd 
enthalt.  XIV.  148.-149.  —  auch  in 
frisch  aus  d.  Gestein  genommen. 
Brauneisenstein,  XVlI.  402.  — 
Erzeug,  d.  A.  durch  Schwefelwas- 
serst, u.  Salpeters.  XXIV.  354.  — 
Bei  sein.  Zersetz,  durch  Eisen  a. 
Kupfer  nehmen  dies,  an  Gew.  zu» 
an  Dichte  ab,  XIII.  172.  174.  — 
Durch  gebnnd.  muthmafsl.  Ammo- 
nium, XIII  173.  —  Bei  Eisen  d. 
Gewichtzunahme  sehr  grols,  geht 
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dab.  in  ein  SnbazolSr  fiber,  XYII. 
298.  300.  —  auch  Kupfer  bindet 
Stickstoff,  verliert  ihn  aber  so- 
gleich, XVII.  302.  —  Verinuth. 
nb.  d.  Natur  d.  Ammoniaks,  XYII. 
304.  —  Ammoniaklös.  Siedepunkt, 
IL  229.  —  zur  Süberscheid.  im 
Grofsen  empfohlen,  IX.  615.  — 
Sauerstoffsalze:  urans.  Amra. 
I.  256.  —  schwefeis.  Uranoxyil- 
Amm.  I.  270.  —  wolframs.  Dar- 
stell. II.  346.  —  schwefeis.  Kry- 
stallf.  XVlIl.  168.  ~  schwefeis., 
Selens,  u.  cbroms.  Silber -A.  iso- 
morph; wie  ihre  Zusamniensetz. 
zu  betrachten,  XII.  141.  143.  — 
nnterschwefels.  A.  Zusammensetz, 
n.  Krystallf.  VE.  171.  —  nnter- 
schwefels. Kupferoxjd.  Amm.  VII. 
189.  —  phosphoriep.  Amm.  IX. 
28.  —  nnterphosphorigs.  Amm. 
XII.  85.  —  chroms.  Amm.  erhitzt 
hinterläfst  Chromoxjdul,  rasch  er- 
hitzt unt.  Feuerentwickl.  IX.  131.— 
Salpeters  Arom.-QuecksilberoxYd, 
entsteht  bei  Merc.  solub.  Hahn. 
XVI.  49.  —  A.  wirkl.  in  Merc. 
solub.  Hahn.  XVI.  48.  —  Os- 
miums. A.  XV.  214.  —  Osmium- 
sesquioxjdul  -  A.  (  Knallosmium  ), 
XY.  2 14.  —  vanadinigs.  A.  XXIL 
45.^  —  Vanadins.  A.  Beschr.  u. 
Zerleg.  XXH.  49.  54.  —  über- 
chlors.  A.  XXII.  298.  uberchlors. 
und   ubermangans.  A.  isomorph, 

'  XXV.  300.  —  Verbind,  d.  Amm. 
mit  wasserfr.  Salz.  XX.  147.  — 
Darstell,  dies.  Verbind.  148.  — 
allgem.  Bem.  über  dies.  162.  — 
mit  welch.  Salzen  es  sich  nicht 
verbind.  154. 160.  —  A.  -|-  schwe- 
feis. Salz.  148.  —  A  +  Salpeters. 
Salz.  153.  —  abweichend,  nesult. 
V.  Persoz,  XX.  164.  —  cyans. 
A. ,  ein  basisch.  Salz,  das  sich 
durch  Kochen  in  Harnst,  verwan- 
delt XX.  393.  —  cyanigs.  Amm. 
existirt  nicht,  dafür  bild.  sich 
Harnst,  der  seine  Zusammeiusetz. 

N  hat,  XII.  252.  —  Stickstoffoxyd- 
Amm.  XII.  259.  —  Vergl  d.  Am- 
moniaksalz, mit  d.  Kohlenwasser- 
•tofiVerb.  XIL  459.  —  Erklär,  d. 


Zersetz,  d.  kohlens.  Amm.  XXIV. 
358.  —  Wassergehalt  der  mit  Ka- 
lisalz, isomorph.  Am.salz.  XXVIU. 
448.  —  kohlens.  A.  -f-  Zinkoxyd, 
XXVIU.  616.  —  indigblauschwe- 
fels.  u.  indigblauunterschwefels.  A. 
X.232.  —  Honigsteins.  A.,  zweier- 
lei Art  dess.  VII.  331.  —  Kry- 
stalls.  beider,  VII.  335.  —  Colo- 
phon-A.  VII.  313.  —  pinins.  A. 
XI.  231.  —  silvins.  XI.  397.  — 
Amm.  ::  Cyan,  Bild.  ein.  eigen- 
thüml.  Substanz  dab.  Ili.  177.  — 
Oxal-weins.  A.  XIL  450.  —  Am- 
moniaksalze oi^an.  Säuren  vor- 
zügl.  z.  Analyse  d.  letzt,  XVII. 
392.  —  Hippurs.  A.  XVII  394.  — 
Amm. : :  Copaivabals.  XVII.  487.  — 
kohlenstickstoJfs.  A.  XIU.  202.  — 

Surpurs.  A.  XIX.  13.  —  besond. 
usammensetz.  dess.  XIX.  20.  — 
milchs.  A.  XIX.  31.  —  ameisens. 
A. ,  gleiche  Zusammensetz,  mit  3 
At  Wass.  haltende  Blaus.  XXIV. 
305.  —  weirischwefels.  A.,  Be- 
schr. XXVIU.  235.  —  quells.  A. 
XXIX.  246.  —  quellsatzs.  Amm. 
XXIX.  257.  —  hydrooxals.  A. 
XXIX.  48.  —  valerians.  A.  XXIX 
158.  —  HaloYdsalze:  ilufss.A., 
neutral,  säur.,  bas.  I.  17.  18.  — 
flufss.  A.  -f-  flufss.  Thonerde,  I. 
45.  —  flufss.  A.  -f-  flufss.  Kiesel- 
erde, I.  192.  —  Ammoniakgas 
+  Fluorkieselg.  I.  193.  —  Flufss. 
Bor- Amm.  II.  121.  —  Ammoniak- 
gas +  Fluorborgas,  11.122.143.  — 
Bors,  treibt  Amm.  aus  flufss.  Amm. 
aus,  II.  121.  —  bors.  A.,  3  Stu^ 
fen  dess.  II.  130.  —  flufss.  Ti- 
tan-A.  IV.  4.  —  flufss.  Tantal- A. 
IV.  9.  —  Bromwasserstoffs.  VIII. 
329.  —  salzs.  A.  unlösl.  Doppel- 
salz mit  Plaünchlorür,  XIV.  242.— 
salzs.  A.  im  Merc.  praecipit  alb. 
als  Säure  geg.  d.  Quecksiiberoin^d 
z.  betracht  XVI  43.  -*  A.  4-  Ti- 
tanchlorid, XVI.  57,  XXIV.  145. 
—  A.  +  ZinncWorid,  XVI.  63.  — 
XXIV.  163.  —  A.  +  Chloralu- 
minium, XXIV.  298.  -^  A.  -f  Ei- 
senchlorid, XXIV.  301.  —  A.  + 
Phosphorchlorür,  XXIV.  30a  — 


380 


A.  -f-  Pbosphorchlorid,  XXIY. 
311.  —  Salmiak  eher  chlorwas- 
Berstoffs.  A.  als  Chlorammonium, 
XVI.  66.  —  A.  mit  Chlormelal- 
len,  XX.  154.  —  Chlorammon. 
4-  Cbromsäare.  XXVlll.  440.  — 
Schwefelsalze:  arsenikge- 
schwefelt. A.  VII.  19.  —  arse- 
nigtgeschwefelt  Ammoniak,  VII. 
142.  —  wassersloifgeschwefelt. 
Schwefelaromoninm,  Vi.  493.  — 
kohlenstoffgeschwefelt.  VI.  451.  — 
arsenikgeschwefelt,  neutral,  bas., 
doppelt.  VII.  17.  —  arsenikge- 
schwefelt. Schwefelnatrium.  Amm. 
Vn.  31.  —  arsenikgeschwefelt. 
Schwefelmagnesiam  -  Amm.  VII. 
32.  —  arsenigtgeschwefelt.  Am- 
monium, VII.  141.  —  molybdän- 
geschwcfelt.  Amm.  VII.  270.  r— 
fibermolybdängeschwefelt.A.  VII. 
285.  —  wolframgeschwef  A.  VIII. 
277.  —  tellurgeschwef.  VIII.  4 17. 

Ampnodelit,  Beschr.  und  Anal. 
XXVI.  488. 

Amjg'dali«,  Beschreib.  XX.  62. 
509.  —  Anal.  512.  —  v.  Salpe- 
ters, in  Benzols,  verwand.  511. 

Aitalcim,  weshalb  durch  Reiben 
nicht  elektrisirt,  II.  307.  —  merk- 
würd  Gefüge  gewiss.  Kryst.  X. 
338.  —  Kryst.  in  sein.  Form  aus 
Prelinit'Iodividuen  besteh.  XI.  380. 

Analyse,  ehem.,  wie  Subst.  auf 
d^  Filtr.  mit  Hydroth.-Amm.  zu 
wasch.  XIV.  143.  —  Melh.  Kie- 
selfossilien aufzuRchliefs.  XIV.  189, 
XVI.  164.  —  Platinerze  zu  zer- 
legen, XIII.  553.  —  Fahlerze  zu 
analys.  XV.  455.  —  Scheid,  v. 
Antimon  und  Zinn,  XXI.  589.  -^ 
Kali  u.  Natron  durch  Ueberchlors. 
zu  trennen,  XXII.  292.  —  Leichte 
Trennung  d.  Silber  v.  Kupfer, 
XXIV.  192.  —  Jods.  Natron,  vor- 
treffliches Scheidemittel  d.  Baryt 
XL.  Strontianerde,  XXIV.  362.  — 
Scheid,  d.  Bleis  v.  Wism.  XXVI. 
653.  —  Wie  d.  Effloresciren  d. 
Salze  zu  verhüten,  XVII.  126.  — 
Chlormetalle  in  Brommetall.  anf- 
znfind.  XX.  367.  —  Eisenoxyd  n. 
Eisenorjrdnl  ia  em.  in  Säur.  lösl. 


Subst  za  bestimm.  XX.  541.  — 
Trenn,  v.  Brom  und  Chlor,  XX. 
607.  —  Organ.  Subst.  zu  zerleg. 

XII.  263.  —  Unzulängl.  d.  luft- 
halt. Apparate  zur  Bestimm,  des 
StickstofiPs  in  or^an.  Subst.  XVII. 
391.  —  Meth.  den  Stickst,  ^enaa 
z.  bestimm,  in  organ.  Subst  XXIX. 
92. 171.  —  d.  Zusammensetz,  or- 
gan.  Säur,  am  besten  durch  Anal, 
ihrer  Ammoniaksalze  zu  ermitteln, 
XVII.  392.  —  Ueber  Proufs 
Meth.  Organ.  Subst.  z.  anal.  XVIII. 
357.  —  Jods,  und  Chlorjod  em- 
pfindl.  Reag.  auf  Pflanzenalkal.  XX. 
518.  —  Bestimm,  d.  Atom -Menge 
in  organ.  Subst  XXVI.  506.  — 
Brunner*s  Appar.  z.  Anal,  or- 
gan. Subst  XXVI.  508. 

Anchnsasäure,  Beschr.  u.  Anal. 

XXIX.  103.  105. 
Andalnsit,   grauer,  Natur  dess. 

XL  379. 
An  des  v.  Quito,    Vulkane  ders. 

X.  519.  —  in  Peru  am  höchsten, 

XIII.  517.  —  Vergl.  mit  d.  Hi- 
malaya,  XVIII.  323.  —  Neuer 
Ausbruch  d.  Pics  v.  Tolima,  XVllL 
347. 

Anemometer,  neues, XIV. 59.  — 
Lindas  verbessert  XVI.  62 1 . 

Anhydrit,  durch  Wasseraufnnhme 
in  Chaux  sulfatee  epigeoe  über- 
gehend, XI.  178.  —  Künstl.  kry- 
slallis.  XL  331. 

Animin,  flucht.  Alkali  in  Dip- 
peTs  Oel,  Darstell,  u.  Eigensch. 
XL  67. 

Anis  öl  u.  Anisstearopten,  Zerleg. 
XXLX.  143. 

A  n  k  e  r  i  t ,  Verb,  mit  kohlens.  Natr. 
auf  trocknem  Wege,  XIV.  103. 

Anthophyllit,  zur  Ilomblend- 
Faroilie  gehörig,  XIIL  115.  — 
Anal.  XXIII.  355. 

Antillen,  Vulkane  ders.  X.  525. 

Antimon,  Atomgew.  VIII.  23,  X. 
340.  —  A.  steht  in  d.  thermo- 
roagnet  Reihe  nahe  an  ein.  Ende, 
VL  19.  265.  —  Einfl.  d.  Structur 
auf  seine  thermomagnet.  Polarit 
VL  277.  —  besond.  Magnetism. 
dess.  (?)  X.  292.  509.  —   An- 
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Uni.  macht  Elsen  und  Kupfer  un- 
fähig d.  Schwinz.  d.  Magnetnadel 
zu  hemmen,  VU.  214.  —  Dar- 
stell, d.  A.  im  Grofs.  aus  Schwe- 
felant.  XL  482.  —  Reduct.  aus 
sein.  Lösung  durch  andre  Metalle, 
Vlll.  499,  IX.  264.  —  DarsteU. 
ein.  arsenikfreien  A.  XXVII.  628. — 
Antiraonfluoriir,  1.34.  —  An- 
timonfl.  +  flufss.  Alkal.  I.  47.  — 
Antimonfluor.  +  Fluorsilic.  1. 200. 

—  Antimonbromür,  Darstell. 
n.  Eigen  seh.  XIV.  112.  —  Bro- 
mid  noch  nicht  dargestellt,  XIV. 
112.  —  Oxybromur,  XIV.  113. 
115.  —  Chlorantiraon,  festes, 
d.  Oxyd  entsprech.  III.  441.  — 
verbindet  sich  nicht  mit  Chlor- 
schvvefel,  III.  446.  —  Bntyrura 
Antimonii,  Zusammensetz.  111.441. 

—  Chlorant.  flüss.  der  Antimon- 
säure entsprech.  III.  444.  —  An- 
timonchlorür -f- Amnion.  XX.  160. 

—  spec.  tJew.  d.  gasförm.  Anti- 
monchlorür,  XXIX.  226.  —  Su- 
perchlorid  :  :  Ölbild.  Gas,  XIK. 
297.  —  A.  superchlorid  +  Phos- 
phorwasserst. XXIV.  165.  —  A. 
superchlorid  +  Ammon.  XX.  164. 

—  Schwefelantimon  (SbS*) 
mit  Chlor  zersetzt  giebt  festes 
Chlorant.  III.  446.  —  drei  Stufen 
V.  Schwefelant.  111.447.  —  Scbwe- 
felant.  d.  antimonigen  Säure  ent- 
sprechend, III.  449.  —  Schwefel- 
ant. ^  Antimonoxyd  als  Roth- 
spiefsglanzerz  natürl.  vorkommend 
III.  452.  —  Schwefelant.  durch 
Wassersloflfe.  vollkomm,  reducirt, 
ni.  443,  IV.  109.  ^—  arsenikge- 
schwefelt. Schwefelant.  VII.  31.  — 
arsenigtgeschwefelt.  VII.  151.  — 
Antimonschwefelsalze.  Verbind,  d. 
3  Art.  Schwefelant.  mit  Schwe- 
felbasen, VIII.  420.  —  Schwefel- 
ant. : :  Bloiglätte  in  d.  Hitze,  XV. 
289.  —  Zerleg,  sein.  nat.  Verb, 
mit  Schwefelbas.  XV.  452.  454. 
,573.  —  Schwefelant.  -}-  Schwe- 
felnatr.  Krystallf  XVII.  388.  — 
Schwefelant.  durch  «lectrochem. 
Kraft,  XVin.  145.  -  Schwefel- 
fintimon  mit  basisdi.  Schwefelmc- 


tall.  XXVni.  435.  —  Anümon 
wird  durch  Schwefelwasserst,  als 
rein.  Schwefelant.  gefällt,  XXVIIL 
481.  --  Meth.,  A.  V.  Silber,  Kn- 
pfer.  Eisen,  Blei  und  Zink  za 
trennen,  XV.  456.  466.  —  v.  Ar- 
senik zu  trennen,  XV.  461.  — 
A.  Trenn,  v.  Zinn.  XXI.  589.  — 
Kermes  mineral.  s.  dies. 

Antimonerze,  natürll  Zersetz, 
ders.  XI.  378.  —  neue:  Berthie- 
rit,  XI.  478.  —  Zinkenit,  Jame- 
sonit,  Vlll.  99.  —  ehem.  For- 
meln ders.  XXVllI.  423. 

Antimonoxyd,  dimorph.,  Dar- 
stell, dess.  in  Octaöd.  XXVI.  180, 
XXVII.  698.  —  schwefeis.  A.  -: : 
WasserstoflPg.  I.  74.  —  Antimon- 
oxyd +  Schwefelant.  III.  452.  — 
phosphoriss.  IX.  45.  —  ßrech- 
weinstein  durch  Kohle  gefallt,  XIX. 
142.  —  säur,  traubens.  Antimon- 
oxyd-Kali, XIX.  323. 

Anziehung  d.  Erde  auf  versch. 
Körp.  XXV.  401.  —  Appar.  z. 
Bestimm,  derselb.  XXV.  404.  — 
Beobacht.  d.  Pendelschwing,  ver- 
schied. Subst.  410.  —  Beobacht. 
für  Wass.  416.  ^  Bestätig,  des 
Newton'  sehen  Gravitationsge- 
setzes,  417. 

Apatit,  Anal.  mehr,  derselb.  IX. 
185.  —  Alle  bestehen  aus  bas. 
Phosphors.  Kalk  mit  Chlor-  und 
Fluorcalcium  (analog  den  phos- 
phors.  n.  arseniks.  Bleierzen ,  IV. 
161.),  IX.  210.  —  A.  ist  mit 
Grunhleierzisomorph,  IX.  210. — 
erlangt  nach  d.  Glühen  durch  Glü- 
hen wieder  Phospborescenz,  XX. 
255.  —  ein  verwandt.  Mineral, 
s.  Uerderit.  . 

Apparate,  ehem.  Abdampfungs- 
app.  v.  Bons dorff  für  zerflieisl. 
Salze,  XV.  604.  —  Gebläsofen, 
XV.  612.  —  A.  zur  Bereit,  von 
Scbwefelkohlenst.  XVII.  484.  — 
A.  z.  Erleichter,  d.  Filtrir.  XVHI. 
408.  —  A.  zum  Auswasch,  von 
Niederschlag.  XVIII.  411.  —  Ein- 
wurf gegen  Prout's  App.  zur 
Anal.  Organ.  Subst.  XVIII.  357.  — 
Schwierigkeit  bei  Bestimm,  des 
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Stielst,  orgaa  Sabst.  In  d.  fibl. 
App.  XXL  1.  —    •App*  d*  Kob- 
lenst  in  org.  Sabst.  za  bestimm. 
XXI.  4.    —    verbessert.  App.  z. 
Bestimm,  d.  Stickst.  XXI.  9.  — 
A.  z.  Be^mra.  d  Wassergekalts 
d.  Luft,  XX.  276.  —  A.  z.  Wä- 
gans  d.  Gase,  XXII.  244.  —  Me- 
thode,  harte  JU-ineral.  za  zerklei- 
nern, XXllI.  308.    —    A.  z.  Be- 
stimm, der  Kohlens.  in  der  Loft, 
XXI Y.  571.    -    A.  z.  Sattig.  ▼. 
Flüssigk.  mit  Gasen,  XXIV.  252.— 
A.  ohne  Luftzutritt  z.  filtrir.  lY. 
473.    —    A.  z.  Filtrir.  in  höher. 
Temp.  XXIV.  694.    —    BeschK 
ein.  Poinpe  z.  Aastrotkn.  XXVI. 
,    330.  —  Brunn  er 's  Trockenapp. 
XXVL502.  —  Brunner's  App. 
X.  Anal.  organ.Subst.  XXVI.  508.  — 
eutiiometr.  Appar.  XXVII.  1.  — 
A.  z.  Bestimm,  d.  Dicht.-  d.  Was-' 
serdaropfs,  XXVII.  45^.  —   A.  z. 
trockn.  organ.  Subst.  z.  Anal.  ▼. 
Berzelias,XXVIL304.  —  des- 
gleich. V.  Liebig,  XXVIL  679. 
Aprikosengummi,  Zerleg,  des- 
selb.  XXIX.  60. 
Aprilschein,  XXVBI.  214. 
Arabien,  Vulkane  das.  X.  544. 
Ära  bin,  Beschr.  XXIX.  51. 
Aräometer  zeigen grölsere  Dich- 
ten an,  wenn  Pulver  in  d.  Flüs- 
sigk. suspendiren,  V.  43. 
Ararat,  muthmafsl.Vulk.  X.44. — 
Höhe,  XVIII  341. 
Arie  in,  Beschr.  u.  Anal.  XXIX.^ 
103.  —  : :  Chinin  n.  Cinchonin, 
XXIX.  104. 
Arragonit,    seine  Zwillingsbild. 
auf  opt.  Wege  erkennbar,    VIIL 
250.  -^  zerspringt  beim  Erhitz., 
wahrscheinL    in    Kalkspathkryst. 
XI.  177.  —  spee.  Gew.  sein.  Va- 
rietät. XIV.476.  —  Brech.  d.  far- 
bigen Lichts  in  ihm,  parall.  sein, 
drei  Krystallaxen,   XYIL   7.    — 
Brechungselem.dess.lO.  —  wahre 
und  scheinbare  Winkel  zwischen 
sein  opt.  Axe,  18.  20.    —   Ela- 
sticit.  paralL  den  3  Krystallaxen, 
21.  —  wie  V.  Kalkspath  z.  unter- 
scheid. XXI.  157.  —  Umäoder.  in 


Kalksp.  XXI.  158.  -^  A.  epoptl- 

sehe  Fieur.  dess.  XXVL  302.  — 
8.  Lichtorech. 
Arsenige  Säure,  Beschr.  ihrer 
dimorph.  Gestalt^  XXVI.  177.  — 
spee.  Gew.  dgasiorm.  XXIX.  222.      | 
Arsenik,  Atomgew.  VIÜ. 22,  IX. 
312,  X.  340.  —  Dichte  als  Gas, 
IX.  313.  316,    XXIX.  218.    — 
Kr^stallfomi,  VII.  527.  —  Ojgr-    ^ 
dationsstufen  ^  VII.  407.  —  Aus- 
mittL  d.  Ars.  bei  Vergiftung.  VL 
71.  —  nur  d.  Reduct  ist  sicher, 
VI.  77.   —    aus  Schwefelars«  za 
reducir.  VII.  243.  ^  Reduct.  aus 
sein.  Lös.  durchMetall.  IX.  260.  — 
Rednet.  aus  Schwefelars,  in  ge« 
richtl  Fällen,  XU.  159.  626,  XIU. 
433.  —  aus  arsenig.  Säure,  XII. 
160.   —    Pyrophor.  Eigenseh.  d« 
fein  zertheik   A.  XIU.  303.   — 
A.  in  Grubenwass.  XXVL  554.  — 
wie  darin  aufzuGnd.  555.  —  Ar- 
8enikfluorür,D<')rstelL,  Eisen« 
schaft.  Verbind,  mit  Ammon.  ViL 
316.317.   —   A.  Bromür,  Dar- 
stell, u.  Eigensch.  XIV.  111.   — 
Bromid    noch   nicht   dargestellt, 
XIV.  112.  —  Oxvbromür  ::  Wass. 
XIV.  112.  114.    —    A.  Jodür, 
Dichte  d.  gasform.  XXIX.  222.  -- 
Darstell,  u.  Verhalt,  z.  Wass.  XIV. 
114.  608.  —   V.  Wasa.  entw.  ia 
neutral,  od.  in  bas.  n.  säur.-  Jod- 
wasserstoffs. Salz  zerlegt,  XIV. 

609.  —  Eigensch  d.  neutral.  XIV. 

610.  —  d.  basisch.  XIV.  611.  — 
Chlorars.  giebt  2  ders.  IX. 313. 
—  Arsenikcblorür,  DarstelL,  Ei- 
gensch., Zerleg.  K.  314.  315.  — 
Dichte  als  Dampf,  IX.  316.  -— 
A.-chlorür  -f-  Ammoniak,  XX. 
164.  —  Schwefelars,  im  Max. 
(AsS*«)  VIL  8.  -  Schwefel- 
ars.  d.  Säur,  entsprech.  (AsS^), 
Darstell.  VII.  2.  —  erscheint  zu- 
weil. V.  rother  Farbe,  VII.  9.  — 
Verbind,  mit  Schwefelbasen,  ar- 
senikgeschwefelte Schwefelsalze, 
Darstdl.  u.  Eigensch.  VIL  3.  5.  — 
Schwefelars.  (AsS*  Opermenl) 
und  dess.  Verbind,  mit  Schwefel- 
bas., arseniggeschwefeite  Schwe- 
fel- 
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felsake,  Vn.  137.  —  Unterschwe-  Ascension,  mllcaii.  Nat  d.  I119. 
felars.   (As  S^  Reakar)  und  un-     X.  $0. 

te rärsenigtgeschwefe) t.  Salze,  YII.  Asclepiadeen,  Nachweis  d.  Pol- 
152.  —  Probiemat.  Schwefelars.  lens  bei  ihnen,  XIV.  312. 
mit  sehr  gering.  Schwefelgebalt,  Asien,  allgem. ;  geogr.  Ycrbältn. 
das  pjrnpbor.  ist,  VIl.  154,  *—  XX1II.83.  —  Ursach.  sein,  gröfse- 
Schwefelars.  ( Operment)  : :' Blei«  ren  Kälte,  .XXIIL.  86.  s.  Ge- 
statte in  d.  Hitze,  XV.  290.  —  birge,  HochebjEtnen^-Seen,  Val- 
Schwefelars,  Zerleg,  seiner  nat.  .  kane.  .  "  ' 

Verbind,  mit  Scbwefelbas.,  in  de-  Asparagin,  Darstellpng,  XXVllI. 
nen  es  oH;  durch  das  isomorph.  185.  —  präexißt.  gegen  Witt- 
Scbwefelantimon  ersetzt  ist,  XV.  stockU  Mein,  in  d.  Eibisch,  186. 
152.  454.  573.  —  Schwefelars.  —  Zerleg.  187.  —  öligem.  Bern, 
mit  bas.  Schwefelmetall.  XXVIlI.  .  üb.  sein.  Ziisammei^setz,  192,. 
.  435.  -^  Ars.  rerwand*  durch  Alkal.  .Asparamid,  s..  Asparagin. . 
in  Arsenik- Metalle  and  arsens.  .Aspartsäare,  Zerleg!  XXVIII. 
Salze,  XIX.  193.  —  Meth.  A.  ▼.     188. 

Silber,  Blei^  Kupfer,  Zink  und  Astrometery Besc&r. XXIX. 484. 
Eisen  zu  trennen,  iV.  456,466.  —  Athm«n  derVögel>  XyHl  398. 
A.  v;  Antimon  zu  . trennen,  XV.  —  Absornt.  beim  Athm.  niederer 
461.  —  Ars.-Mangan,  Anal  XIX.  Tbiere,  XXIV.  558.  —  bei  Wir- 
145.  —  A.  nat.  Verbind.  mitMe"  belthier.  5166.  —  ErkKr.  einiger 
tall.  XXV.  485.  •*-  mit  Eisen,  489.     Enscheini  b.  Athm.  durch  Dina- 

—  mit  Nickel,  491.  —  Anal.  d.     sion,  XXVfll.  3^8,;  ;'.-    \,_ 
krjstall.  Kobaltspeise,  XXV. 302.  Atlantisches. |I«eE,  Wienig  fa5- 

—  ehem.  Form.  d.  Verb.  v.  Arse-^  ^  her  alsdas  Stille iMcer,  XX..  131* 
nik  mit  Nickel,  XXVm.435,  —     s.  Meer. 

Speifskobalt, XXV.  492.  —  Wi^k.  Atmosphäre.  Urigirapg ihr. Elek* 

d.  Arseniks  auf  Pflanzen,  XX.  488.  tricität,  XL:  41 7," '442.  V  mittelst 

Arsenikglanz,  B6chr.XXVI.492. .  d.  Magnetnadel  jaufisunndeny  VIII. 

Arsenikkies,  barter,  Analogie  349.  1—  Gröfsere  ^äJ[tß  in  untern 
sein.  Zusammensetz,  mit  Nickel*  Luftschicht  als  in obern^  111.342. — 
glänz,  Glanzkobalt  u.  Nickelspiefs«  wo  d.  Granzen  d.  Atm.  IX.  21  •— > 
glanzerz,  XIII,  169,  XV.  58».  —  '  Erschein,  conyerfie^ler.  .Sonnen- 
weicher A.,  wesentlich  aas  Ei'  strahl.  V.  89.  217.-305.  —  Koh- 
sen  und  Arsenik  bestehend,  XIII.  lensäare^ehalt  zu  vcnsrhied.  Jah- 

•  169.  —   Arsenikkies  v.  Reichen-  res-u.  Tageszeiten^  XIV.  390.' — 

stein,  Zusammensetz.  XV.  452.  Method.  d?  KohlensSuresehält  zu 

Arsenikwasserstoff,  gast'ör-  bestimm. XIX. 392, XXI V. 569. — 

mig.,    Zusammensetz.   nach  Vo-  Einfl.  d.  Regens  auf  dens.    XDC. 

lum.  IX.  309.  —  Dichte,  IX.  312.  413.  —  ein  gefror».  Boden  .ver- 

—  Anal.  XIX.  197.  —  festes  A.  mehrt  ihn  XIX*  4lß.'  *—  Einfl. 
(Arsenlkbydrür),  Bestfitig.  seiner  d.  VTindesäuf  d.  Kohlensäaregeh. 
Existenz,  XVII.  526.  —  indir. .  423.  —  ders.i ist  pei  flacht  gröls. 
Anal.  dess.  XIX.  203.  als  bei  Tage,  425!.  ---   auf  Berg. 

Arseniksäure,  Bertbier's  Me-  bedeutend,  als  in' ^. Ebene j 421. — 

thode,  sie  quantitativ  zu  bestimm.  Bestimm.  c(.es  VVas^erg^halts.  der 

VII.  8.  Alm.  XX.  274.  —  wie  g(;nau  man 

Asa  foetida,  Schwefelgehaltder-  im    18ten  Jahrhundert  ihr  Ge- 

selb.  VIII.  4I6.  wicht  kannte,  XX,  483.  —  ma- 

Asarumöl,  Zerleg.  XXIX.  145.  themat.  Ausdrucle  iljlr  die  mittlere 

Asarumkamph6r,Zerleg.XXIX.  Wärme  der  Luft;  XXL  323.  — 

145.  die  Atmosphäre  abso^birt  of^  Far- 

Annal.  d.  Physik.  1 833.  ErganKungsbd.  Liefr.  Tl.  28 
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fcen  SesSonnenBclite,  XXIII.  442. 
«.k  Barometerstand,  ElektricitSt, 
Hygroinetrie,  Temperatur,  Winde. 

Atome,  Gi^tse,  aerselben  nach 
Newton,  XXIV.  23.  —  nach 
Dumas,  26.  —  d.  Gr5fse  d.  Or- 
gan. At.  unbestimmbar,  30.  -^ 
Betracht:  üb.  d.  ot^an.  At.  XXYIII. 
617.  —  mathem.  Bestimm  d.  An- 
zahl At.  ein.  Stoffes,  der  aus  d. 
Zersetx.  ander,  gebild.  XXIX.  100. 

Atomengewiciit,  Meth.  die  re- 
lative Anzahl  d.  Atome  in  Verb.  z. 
b($atimm.  Vn.  397.  —  Zwei  ver- 
echiedene  Reihen  in  den  Yerbin- 
dungsstuf.  d.  Körper,  Stickstoff- 
reihe^  Schwefelreinet  VIL  405.  r- 
Meth.  das  felat  Gesf.  ,A.  At  zu 
bestimm.'  Vlll.  1.  —  noch  uner- 
wiesen, vb  d.  Au^ipgew.  Mnltipla 
.  Tön  dem,  de^  Was$erstoffs»  TUI. 
4.  —  sihd  leine. MtiltfpiaT.  dem 
d.  Wasserst.  XIX.  318.  —  Atom- 
gew, des  Sabei^t'  am  geeignetst 
3^r  Einheit,  lytlf.  6.  —  die  Zah- 
■  len^erthe?  d.*  Alibrttg.  dörfen  nicht 
willkfibrl.  abgeändert  werd.  YIll. 
7.  ,17^-*  Bf/zeichn.  d.  At.  durch  An- 
fangsbnchstat).  der  latein.  Namen 
d,  vor2üelich8t.>Vm,  10.  -^  Atom- 

few.  falten 'ipitd.6pec.  Gew.  d. 
[örp.'  im^fisfdrm.  iSustande  zu- 
sammen, fX.  293.  —  Relation  zw. 
d.  Atomgew.'  Q.  d.  spec.  Wärme, 
VI.  394,  Vn.  414,  XXIU.  32.  - 
la£  üb.  d.  Atomgew.  d.  einfach. 
Körp.  u.  ihr.  Oxrde^  X.  339.  — 
Taf.  üb.  die  A.  0.  einfach.  Körp. 
Q.  d.  hauptsächlichst.  l)inSren  Ver- 
bind. XIV.  066.  —  Taf.  üb.'  die 
At.  d.  gasA(rro.  Elemente,  XVII. 
B30.  ~  Täfr  d.  At  d.  einfachen 
Körp.  XXI  614.  —  Vermuth.  üb. 
d.  Bezieh,  der  Atomgew.  zu  ein- 
ander, XV.  301.  —  aUgem.  Bem. 
üb.  die  At  XX.  46.  —  welche 
cnnfache  Sobst.  gleiche  At.  ha- 
ben, XXVf.  319.  —  Bezieh,  zwi- 
schen At,  imd  Volum.  XXVIII. 
388.  —  Atöm^ew.  d.  Pflanzen- 
basen ,  XXI.  14.  — ^  \Be8timm.  d. 
Atomgew;,  t.  Rhodiuro^XII^442. 
—  ?on  PaUadiaiDy  XIIL  459.  — 


y.  Platin  n.  Iridium,  XÜI.  469.  — 
T.  Osmium,  ^il.  531.  —  v.  Jod, 

XIV.  564.  —  V.  Brom,  XIV.  566. 

—  V.  Silber,  XIV.  563,  XV.  585, 
XXVni.  156.  433.  —   V.  TiUn, 

XV.  149.  -  V.  Lithium,  XV.  480, 
XVU.  379.  —  ▼.  Mangan,  XVÜL 
74.  —  V.  Blei,  XIX.  310.  —  ▼. 
Vanadin,  XXU.  14.  —  t.  TeUur, 
XXVIIL  395. 

Auf  lös  uns,  Beisp.  ▼.  Aufl.  durch 
mechanische  Adhärenz  unterhal- 
ten, XXV.  628. 

Auge,  ob  d.  menschL  nut  Wass. 
deutlich  sehe,  11.257.  —  in  wel- 
chem Lidit  es  am  stärkst,  sieht, 
DC  510.  —  Dimensionen  seiner 
Theile,  II.  261.  —  Instrument  z. 
Sehen  unt  Wasser,  II.  270.  — 
Fähigk.  d.  Aug.  sich  den  Entfern, 
d.  Gegenstände  anzupass.  IL  271. 

—  wodurch  in  d.  Lmse  d.  sphär. 
Aberrat.  berichtigt  wird,  IL  273.  -^ 
Partielle  Durchkreuz,  d.  optiscL 
Nerven.  II.  281.  -~  Einfach.  Se- 
hen mit  2  Aue.  li.  290.  ^  über 
d.  scheinbare  Kichtung  d.  Augen 
in  Bildniss.  VI.  61.  —  Wirk  v, 
Druck  od.  Ausdehn,  auf  d.  Auge, 
XXVI.  156.  -     Schwingung   in 

.  der  Netzhaut,  erregt  durch  die 
Wirk,  leuchtend.  Punkte  und  Li- 
nien, XXVIl.  490.  —  Wirk.  d. 
Lichts  auf  d.  Netzhaut,  und  Un- 
tersuch, d.  T.  Smith  darub.  an- 
gestellten Vers.  XXIX.  339.  — 
merkwürdige  Farbenveränder.  d: 
Choroidea  in  Thieraugen,  XXIX. 
479.  —  d.  Auge  scheint  eine  Nor- 
malkraft in  Rücksicht  des  Sehens 
d.  kleinst.  Theile  z.  haben,  XXIV. 
36.  ~  G ranze  d.  Kraft  d.  menschl. 
Aug.  XXIV.  37.  —  ITnempfind- 
lichlc.  manch.  Augen  für  einzelne 
Farben,  XXIU.  441.  s.  Betrug 
opt  Farben. 

Aujgit,  Vorkomm,  in  Meteorstein. 
IVT  174.  —  nicht  in  d.  Laven  d. 
Aetna,  X.  13.  —  künstl.  Augit, 
XX.  337.  —  Zusammenhang  mit 
Hornblende,  s.  dies. 

Auraproskolle^imeter,  XVU 
89. 
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Anrtlrey  X.  SIS*. 
Aasdehnane  (durch  WSrme)  d. 
Krjstalle  nach  yerschieden.  Rich- 
tung, angleich,  1.  125,  IL  109, 
X.  137.  —  des  Wassers,  I.  M29, 
IX.  530.  —  d.  Eises,  IX.  572.  — 
d.  Glases,  I.  159.  —  ▼.  Rosc'- 
sches  Metall,  Olivenöl,  Phosphor, 
IX.  557.  —  erster,  hat  wie  das 
Wasser  ein  Max.  der  Dichte,  IX. 
566.  —  ähnl.  Erschein,  hei  and. 
Legir.,  s.  Legirang.  —  Temp.  beim 
Max.  d.  Dichte  d.  Wass.  I.  1 67 , 
IX.  543.  —  Ausdehn,  ist  bei  d. 
Liquefaction  unabhäng.  v.  d.  Tem- 

Serat.  IX.  571.  —  Instrum.  zum 
lessen  d.  Ausdehn,  fester  Körp. 

IX.  610.  —  schon  v.  Dulong 
gebraucht,  IX.  611.  —  Lineare 
Ausdehn,  nur  bei  Körp.  des  re- 
gulär. Syst.  aus  d.  kubischen  za 
bestimt)ien.  IX.  612.  —  (durch 
Spannkräfte)  Ansdehn.  fester 
Körper,  XXVI.  269.  —  wichtice 
Bern,  für  Kettenbrücken,  XX Vl. 
279.  —  aus  linear.  Verlang,  starr. 
Körper  nicht  direct  d.  cubische 
Vergröfser.  bestimmb  Xn.I58.  — 
Relat.  zwisch.  Verdünn,  u.  Ver- 
lang, eines  Draths  b.  Ausziehen 
nach  Theor.  und  Vers.  JQI.  516, 
Xni.  394.  —  durch  Veränder.  d. 
Bpec.  Gew.  nachgewies.  XIII.  408, 
XVII.  351.  —  Metallsait^n  dehnen 
sich  unterhalb  d.  Max.  d.  Spann., 
dem  sie  ausgesetzt  waren,  gleich- 
mäfsig  durch  Gewicht  aus ,  XVII. 
227.,  8.  Elasticitat,  Zusammen- 
drnckbarkeit. 

Australische,  West-,  Vulkane, 

X.  178. 
Auswurfskegel,  nicht m.  selbst- 

stäncl.  Vulk.  z.  verwechs.  IX.  137, 
X.  1. 

Axinit,  Krystallf.  IV.  63. 

Azoren,  Vulkane  u.  yulkan.  Er- 
schein, das.  X.  20.  —  neu  ent- 
standene Insel  das.  X.  24. 

Aznlmsäurc,  Prodoct  der  frei- 
willigen Zersetzung  ▼.  Blausäure, 
XX.  70.  —  Analyse,  XX.  71.  — 
Einwurf  gegen  ihre  Existenz  • 
XX.  7a 


B. 


Babingtonit,  Krystall£  und  Zu- 

sammensetz.  V.  159. 
Baku,  üb.  d.  Salsen  u.  Feuer  das. 
XXin.  297.  s.  Kaspisches  Meer. 
Balkasch,  See,  3LVIII.  3. 
Barometer,  Bohnenberger's 
Normalbar.  VII.  378.   —   Reise- 
^bar.  nach  Gay-Lus8ac*s  Con- 
struct.   VII.  33.    —    Differential- 
bar, m.  329.  —   Spiepelbar.  IV. 
331.  —  Registerbar.  VI.  505.  — 
Anleit.  zu  Verfertig,  v.  Bar.  IV.- 
333.  —  Capillar-  Depress.  in  Röh- 
ren von  verschied.   Weite,  VE. 
381.  —   EingeschrSokth.  d.  La- 
nlace* sehen  Formel  hierb.  VII. 
o83.  —  Beob.  über  die  Capillar- 
Depress.  V.  B  e  sseljXXVI.  4d1. — 
V.  Dulong,  455.  —  v.  Bohnen- 
berg er,  458.  —  Ob  Lufl  in  die 
Masse  des  Quecksilb.   eindringe, 
od.  zwisch.  d.  Quecksilb.  und  d. 
Röhre  in  die  Höhe  steige,  VIII. 
125.    —    Mittel,  das  Eindringen 
d.  Luft  zu  verhüten,  VIII.  126.  — 
Correct.  b.  Böhenmessüng. ,  wenn 
mehrere  corresp.  Beobacbt.  nicht 
gleiche  Result.  geben,  V.  Hl.  — 
Babbage,  Bemerk,  über  d.  Hö- 
henmess.  V.  112.  —  Differenz  im 
Stande  verschiedener  Barom.  XI, 
538.  —  Differenzialbar.  z.  Messen 
V.  Druckunterschied.  XVI.  618.  — 
Beschr.  eines  neuen  Barom.  von 
Kupffer,  XXVI.  446.  —  Beschp. 
d.  Bar.  v.  Pistor  und  Schiek, 
XXVI.  451. 
Barometerstand,    tiefster    am 
Meere,  V.  129.   —    tiefer  am  3. 
Febr.  1825,  V.  125.  —  d.  14.  Jan. 
1827 ,  VIII.  520.    —   über  baro- 
metr.  Min.  XUI.  596.  —  scheint 
nicht  V.  Mond  modificirt  zu  wer- 
den, IX.  150.  152.  —  Mondswirk. 
zu  Paris,  IX.  154.  —  Einfl.  des 
Mondes  auf  d.  Barom.  XII.  305, 
308,  XXX.  78.  —   nach  Flau- 

fergues  wirkl.  vorhanden,  XII. 
12.  —  wie  d.  Wirk,  des  Mond, 
am  sicherst  z.  find.  XIII.  139.  — 
Beredmong.  ders.  XUI.  137<  -^ 

28* 
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Gröfse  den.  nach  Laplace's  äU 
lerer  Bestimm.  XIII.  140.  —  nach 
neuerer,  nnt  d.  Br.  v.  Paris  un- 

Vmerkl.  XIII.  148.  -^^Period.  He- 

'  bang  n.  Senk.  d.  Meeres  d.  Hanpt- 
wirk.  d.  Mond,  anf  d.  Bar.  XlIL 
141.  —  Abstand  d.  Sonne  y.  d. 
Erde  scheint  anf  d.  Bar.  v.  Einfl. 
IX.  153.  —  Dreierlei  Art  v.  kos» 
misch.  Einfl.  auf  d.  B.  XIU.  138.  — 
Einfl.  des  Windes  auf  d.  Barom. 
XL  545,  XXIV.  211.  —  Relation 
zw.  Br.  des  Orts  und  d.  Zeiten 
d.  Max.  und  Minima,  VIII.  446. . — 
Bisherig.  Benb.  nicht  hinländ.  m 
dies.  Relat.  VIII.  447.  —  Relat. 
zw.  geogr.  Breite  n.  Gröfse  der 
Variation,  VIll.  449,  XI.  270.  -^ 

«  Abhängigk.  des  mittl.  Bar.  von  d. 
geogr.  Länge,  XXIII.  137.  —  d. 
mittl.  B.  nimmt  bei .  zunehmend, 
geo^r  Breite  ab,  XXIII.  139.  — 
sonderber.  Result.  d.  Bar.^Beob. 
In  Bezug  auf  die  Höhe  Berlins, 
141.  —  d.  mittl.  Bar.  nimmt  in 
d.  Passatzone  ab,  von  d.  Gegend 
aus,  wo  d.  Wind  entsteht,  143.  — 
Einfl.  der  geogr.  Br.  auf  d.  Bar. 
XXVI.  434.  —  Einwurfe  geg.  E  r- 
man's  Mein.  v.  d.  Einfl.  d.  geogr. 
Länge,  XXVI.  435.  —  Tägl.  Va. 
riat ,  Geschichtl.  VIIL 131.  —  For* 
mein  sie  darzustell.  VIII.  144.  — 
Berechn.  d.  hauntsächlichst.  Beob. 
nach  ihnen,  VlII.  146.  299.  443, 
XI  251.  —  stöndl.  Beob.  in  Abo, 
VIII.  318.  —  Taf.  der  Zeiten  d. 
Max.  u.  Min.  nach  sämmtl.  bisher 
angestellt.  Beob.  XI.  268.  —  Ta- 
geszeit für  d.  mittl.  Bar.  nnt.  ver- 
schied. Breit.  XI.  273.  —  Da- 
nielTs  Hypothese  v.  einer  Um- 
kehr, d.  Vanat.  unter  d.  Pol.  noch 
sehr  fragl.  VIII  451.  -^  allgem. 
Gesetz  d.  tägl.  Oscill.  XIL  299.  — 
Störung  ders.  XII.  302.  —  Ur- 
sacb.  d.  tägl.  Veränder.  XXII.  219. 
—  abhäng.  y.  d.  Dichtigkeit  der 
Luft  und  J^lasticität  des  Wasser- 
dampfs,  221.  —  Drack  des  at- 
mosphär.  Wasserdampfs,  223.  — 

^  d.  trockn.  Luft,  224.  —  Vergleich 
d.  Rechn.  mit  d.  Beob.  231.  — 


wo  d.  tagl.  Variat.  wegfall.  237.  — 
Auf  d.  grofs.  Bernhard  und  Rigi 
keine  tägl.  Oscill.  XHI.  149.  152. 
— /  Schwank,  d.  Bar.  auf  d.  Rigi, 
XXVn.  346.  -  auf  d.  Faulhorn 
mit  corresp.  Beob.  in  Zürich  and 
Genf,  XXVn.  354.  —  Schwank, 
d.  B.  in  d.  heifsen  Zone,  XXIV. 
205.  —  in  d.  gemäfsigt.  u.  kalt. 
XXIV.  207.  —  in  d.  Höhe,  209.  — 
Einfl.  des  Wasserdampfs,  XXIV. 
212.  —  mittl.  B.  am  Meere  unt. 
d.  Tropen,  1. 241.  —  mittl.  B.  im 
Niveau  d.  Ost-  u.  Nordsee,  XVIH. 
131.  —  mittl.  Stand  am  Meer  in 
Europa,  XI.  287.  290.  -^  millL 
Stand  unt.  d.  Tropen,  XII.  399.  — 
Steigen  des  jährl.  Mittelst.  XII. 
315.  —  regelmäis.  Gang  d.  mo- 
natl.  Mittel  in  der  subtropischen 
Zone,  Xy.  358  —  Bemerk,  üb. 
barometrische  Büttel  zu  Höhen- 
beslimm.  XXIV.  219.  —  Mittl.  B. 
in  Bonn,  XVIII.  140.  —  in  St.  Pe- 
tersburg, XXIII.  111.  —  bei  ] ed. 
Wind  das.  1 13.  —  zu  St.  Petersburg 
im  Jahr  1831,  XXX.  325.  —  im 
Jahr  1832,  XXX.  329.  —  z.  Ila- 
luk  auf  Unalaschka,  XXIII.  116.  — 
zu  Sitka  (  N.  Westküste  v.  Amer. ), 
XXIII.  118. 145.  —  in  Genf  und 
auf  d.  Bernhard,  XXIII.  119.  — 
zu  Peter- Paulshafen,  l27.  —  am 
Ufer  d.  Ochotzk.  Meeres,  130.  — 
d.  B.  in  Jakutzk  aus  atmosph.  Ur- 
sach höher  als  in  Ochotzk,  XVII. 
337.  —  Tafel  über  Mittelstände 
am  Meer  mit  verglich.  Instrument. 
XXVI.  440.  ^  Taf  d.  zuverläs- 
sig.  Beob.  zw.  45®  östl.  u.  westl. 
Länge,  441.  —  Taf  aller  z.  Be- 
stätig.  der  vorhergehend.  Result. 
Mittelstände,  442.  —  Druck  der 
Dampfatmosphäre  auf  d.  Atlant. 
Meer  und  d.  nördliche  Hälfte  d. 
Oceans,  XXX.  58.  —  Beob.  von 
ausgezeichnet  tiefen  u.  hohen  B. 
zu  Braunsberg  in  Ostpreuis.  von 
1827  —  1833,  XXX.  295. 

Barre,  la,  Flutherschein,  an  der 
Küste  V.  Guiana,  II.  427. 

Baryt  von  Strontian  zu  trenn,  u. 
z.  miterscheid.  1. 195,  Xll.  526.  -^ 
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nnterscbwefels.  B  +^  ^-  ^  At.  Baryto-Calcit,  Kry8talIf.ii.Za- 
Wass.,  wov.  d.  erste  2  Krystallf.  sammens.  V.  160.  —  natürl.  Zer- 
hat,  VII.  172.  174.  175.  —  koh-  setz.  dess.  XL  376. 
lens.  B.,  nat.  Zersetz,  dess.  XL  B ary um,  Atomgew.  TJllL  189,  X. 
376.  —  anderthalb  kohlens.  Bar.  341.  —  Fluorb.  I.,  18.  —  Fluorb. 
VII.  104.  —  broms.  B.  Vlll.  463.  +  Chlorbar.  I.  19.  .—  Fluorb.  + 
—  Überchlors.  B.  XXII  296.  —  Fluorkies.  L  182.  194.  228.  r- 
phosphors.  B.  in  Salmiaklös.  lösl.  Fluorb.  +  Flnorbor.  IL  123. 133. 
VlU.  202,  —  phosphors.  B.  ver-  —  Bromb.  VIIL  329.  —  Bromb. 
bind,  sich  ehem.  mit  gering.  Meng.  +  Cyanquecksilb.  XXII.  621.  — 
salzs.  B.  VIIL  213.  —  phosphors.  Jodbar.  XX VI.  192.  —  Ouecksil- 
und  pyrophosphors.  Bar.  XVIIL  berchlorid  +  Chlorbar.  XVlL  130. 
71.  —  pnosphorigs.  Bar.  Zusam-  —  Platinchlorid  -f-  Chlorbar.  Zu- 
mens.  IX.  23.  —  liefert  erhitzt  sammensetz.  Krystallf.  XVII.  251. 
nur  Wasserstoifgas ,  IX.  26.  —  —  Goldchlorid  -f"  Chlorbaryum, 
Fünffach  phosphorigs.  B.  Zusam-  XVII.  201.  —  Palladiamchlorid  -j- 
mens.  und  Verhalt,  in  der  Hitze,  Chlorbar.  XVII.  264.  —  Schwe- 
IX.  216.  —  dopp.  phosphorigs.  B.  felbaryum  (Ba  S*),  VL  441.  — 
IX.  219.  —  unterphosphorigs.  B.  Schwefelb.  (BaS^)  wasserstofT- 
Zusammens.  IX.  370.  —  Jiefert  geschwefelt.  VI.  440.  —  arsenik- 
erhitzt selbstentzündl.  Phosphor-  geschwef.  neutr.  bas.  dopp.  VIL 
wasserstoffg.  IX.  371.  —  EJigen-  19.  ^0.  —  arseniggeschwef.  VII. 
Schaft ,  Krystallf  und  Wasserge-  142.  —  molybdängefcbwef.  VII. 
halt,  X1L83.  —  vanadius.B.  XXIL  271.  —  übermolybdängeschwefi 
49.  56.  —  essigs.  B.  krystallis.'  VIL  286.  —  wolframgeschweCelt. 
in  2  Form.  XL  331.  —  indigblau-  VIH.  278.  —  tellurgeschw.  VIIL 
Schwefels,  u.  indigblaunnterschwe-  417.  —  Schwefelbar. : :  Bleiglätte 
fels.  B.  X.  232.  —  Kolophonl)a-  in  der  üitze,  XV.  293.  —  Dar- 
ryt,  VII.  314.  —  pinins.  B.  XI.  stell,  aus  schwefeis.  Baryt,  XXIV, 
232.   —    silvins.  B.  XL  399.   —  364. 

Schwefelweins.  B.  Zerleg.  XIL  99.  Baryumsuperoxyd,    neue  Be- 

105,  XXVIL  369.  —  Dumas's  reitungsart,  X.  620.  —  bild.  mit 

Bemerk,  über  Faraday's  Anal  schwefl.  Säure  keine Unterschwe- 

XIL  105.   —    weinphosphors.  B.  fels.  VII.  65.. —  leichte  DarstelL 

XXVIL  577.  —  kohlenstickstoff-  XXIV.  172. 

säur.  B.,  Eigensch.  u.  Zusammen-  Basiluzzo,  geognost.  Beschreib; 

setz.   XIIL  203.   —   hippurs.  B.  XXVL  15. 

XVIL  394.  —  milchs.  B.  XtX. 32,  Bassorin,  Beschr.  XIX.  54. 

XXIX.  118.  —  citrons.  B. ,  Anal  Bassoringummi,  Zerleg. XXIX. 

XXVIL  288.  —  säur,  citrons.  B.  58. 

XXVIL 289.  —  äpfels. B. XXVUI.  Bathometer,  Beschr.  verschied. 

202.  —  quells.  B.  XXIX.  246.  —  Arten ,  XX.  73. 

hydroxals.  XXIX.  49.  — chinas.  Baumgränze    in    Skandinavien, 

Anal.  67.    —    Valeriana.  157.    —  VIL  36. 

Thonerde- Baryt,  neutraL  u.  bas.  Baumwolle,  Theorie  ihr.  Roth- 

VII.  324.  —  Phosphorbaryt,  Zu-  färb,  durch  Krapp,  XIIL  278.  — 

sammensetzung ,  IX.  318.  —  Auf  Umwandl.  ders.  m  Oxals.   XVIL 

trockn.  Wege  gebildete  Verbind.  172. 

von  Barytsalzen  mit  and.  Salzen,  Belurtagh,  Querjocb,  XVIIL  17. 

XIV.  101. 104. 105. 106  107. 108,  319. 

XV.  240.242.  ^  StickstofiToxyd-  Benzami d,  Darstell,  und  Beschr. 
Bar.  XIL  260.  XXVL  465.  —  Anal  469.  —  Zer- 

Barytglas,  XV.  243.  setzungserschein.  471. 


Benzin,  DanteIL,XXDL232.— 
AnaL  234. 

BenzoS,  Prodocte  ihr.  trocknen 
DestÜL  YUL  407.  —  Gemisch  y. 
mehr.  Harzen,  Sther.  Gel.,  Ben- 
zols, n.  ExtracÜ¥8toff,  XVIL  179. 

BenzoSäther,  Bereit,  Siedep., 
Dichte,  XIL  435.  —  Was  bei  d. 
Bereit  die  Schwefels,  bewirkt, 
XIL  437.  "  Zerleg,  dess.  XIL 
441.  —  BesUndtb.  in  Yolom.  442. 

—  Dicht  als  Dampf,  444.  —  Dar- 
stell, n.  Zerieg.  XXVL  472. 

BenzoSsäare,  eine  ihr  ähnliche 
SSare  entsteht  bei  Einwirk,  des 
Alkohols  aof  Uonigsteinsaure,  YIl. 
327.  —  ihr  3bnL  brenzL  Aepfels. 
VIL  87.  —  «elöst  V.  Chlor  nicht 
zersetzt,  XV.  569.  —  mit  Kali 
erhitzt,  nicht  zersetzt,  XVIL  173. 

—  Im  Pferdeham  nicht  gebildet 
▼oriiand.,  s.  HippnrsSare.  — 
im  Anthoxanth.  odorat  n.  Hole. 

.  odor.  nicht  vorband.  XVH.  398.  — 
piräexistirt  nicht  in  d.  bittem  Man- 
deln, XX.  508.  --  AnaL  d.  Ben- 
«oßs.  XXVL  333.  480.  —  Ent- 
•tehnng  ders.  aus  Bittermandelöl, 
XXVL  336. 

Benzoin,  Darsteliong  and  AnaL 
XXVL  474. 

Benzoyl,  ein  organisch.  Radical, 
Zasammensetzang,  XXVL  337.  — 
Chlorbenzoyl,  337.  —  Brombenz. 

341.  —  Jod-Schwefbl-Cyanbenz. 

342.  —  Chlorbenz.  ::  Alkohol, 
XXVL  472.  —  Allgem.  Bemerk, 
über  seine  Verb.  477.  482. 

Berge,  tönende,  XV.  312. 

B  e  r  g  g  I  o  c  k  e,  sogenannt  XV.  314. 

Bergnöhen,  s.  Andes  u.  UraL 

Bergkrystall,  s.  Lichtpolarisa- 
tion, Lichlbrech.,  Qaarz. 

Berlin,  magn.  Declin.  und  Inclin. 
XV.  33a.  —  JährL  Aender.  der 
Inclin.  XV.  321.  —  magn.  De- 
clin., Inclin.  und  Intens.  XXiU. 
486.  —  sonderb.  aus  Barometer- 
beob.  hergeleitete  Höhe  daselbst, 
XXIII.  141.  —  Differenz  zwisQ^. 
Quellen  n.  Lufttemp.  das.  XL  310. 

Berlinerblan,  krjstalL  Verbind, 
mit  Schwefels.  L  234.   -«  Ver« 


halt  zo  Salpeters.  Silberosjd,  H 
235.  —  : :  »lorkalk,  XV.  571.  — 
B.  entL  Kaliameisencranor,  XXL 
490.  —  eigenthnmL  Verhalt  des 
aus  Eisenvitriol  und  Kalinmeisen- 
cjannr  bereiteten,  XXL  492.  — 
Bereit  d.  kupferfarbenen,  XXIY. 
364.  —  Vorsichtsmafsreg.,  wenn 
B.  vortheilhaft  im  Grofs.  bereitet 
werden  soll,  XXIV.  507.  t-  das 
Cyankalinm  laust  sich  durch  Wa- 
schen fortbringen,  XXV.  388.  — 
B.  wird  durch  V^asser  und  Lnflt 
▼erandert,  XXV.  389.  —  wann. 
Wasser  zersetzt  dass.  nicht,  389. 

—  Tripelsalze  Ton  Doppeleisen- 
cjanüren,  390.  —  B.  4"  Cyan- 
eisenkalium,  391.,  s.  Eisen. 

Bernstein,  Bemsteinsanre in  ihm 
gebild.  Yorfaand.  VIIL  407,  XIL 
421.  —  mit  conc  Schwefels,  eine 
gelbe  Schwefel  verbind.  VI  iL  409. 

—  Producte  sein,  trockn.  DestilL 
Vni.  408.  409.  —  Besond.  Ge- 
stalt dess.  IX.  613.  —  Zerl^. 
dess.  XIL  419.  —  besteht  aus 
wenigst  5  verschied.  Stofien,  XIL 
428.  —  Brenzharz  v.  Bitumen  d. 
Bemst   Xia  93. 

Bernsteinsäure,  im  Bernstein 
gebUd.  vorhanden,  VIIL  407,  XIL 
421.  —  B.  im  Terpenthin,  XL 
35.  —  gelöst  Y.  Cblor  nicht  zer- 
setzt, XV.  312.  —  Zerleg,  d.  su- 
bliroirt  XVIU.  163. 

Berthierit,  AnaL  XI.  478.  — 
Zerleg,  zweier  Variet  XXIX.  458. 

Beryllerde  im  Helvin  vorband. 
HL  63.  —  phosphorigs.  B.  Dar- 
stell, zersetzt  sich  erhitzt  unter 
Feuererschein.  IX.  39.  —  unter- 
phosphorigs.  B.  XII.  86.  —  Va- 
nadins. B.  XXll.  58.  —  valerian- 
saure  B.  XXIX.  159. 

Beryllium,  Atomgew.  VIIL  187, 
X.34I.  —  Cblorberyll.,  flöcbti^. 
DarsleU.  IX.  39.  —  Fluorbefyll. 
I.  22.  —  Fluorb.  -+-  Fluorkies,  I. 
196.  —  kohlengeschwef  Scbwe- 
felberyll.  fragl.  VI.  453.  —  arse- 
nikgeschwefelt. VIL  23.  —  arse- 
niggeschwetelt  VIL  144.  —  mo- 
Ijbdängeschw.  VIL  27a  —  wolf- 
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ramgescWefelt.  VIII.  279.  —  B. 
Darstell,  ans  Cblorb.  Xlll.  577. 
—  oxjdirt  sich  bei  gewöhnlicher 
Temp.  nicht  in  Wasser,  noch  an 
der  Luft.  XIII.  577.  578.  --  :: 
Saaerstoßsäore,  578.  —  : :  Chlor, 
Jod,  Schwefel,  579.  —  Lebhafte 
Verbrenn,  mit  Schwefel,  579.  — 
! :  Selen,  Phosphor,  Arsenik,  Tel- 
lur, 580.  —  Chlorquecksilber -j- 
Chiorber.  XVII.  136. 

Beschtaugrappe,  Beschr.  ders. 
XXII.  350.  —  Quellen  dieser 
Gruppe,  XXII.  353. 

Betrug,  optischer,  beim  Wasser- 
sieben  der  Sonne,  V.  89.  —  B. 
d.  Strichwolk.  n.  Lichtsäulen  üb. 
d.  Sonne,  VII.  305.  —  Conver- 
gente  Strahl,  von  ein.  der  Sonne 
diametral  gegenüberlieg«nd.Pankt, 
V.  89,  Vfl.217.  —  bei  Betracht, 
der  Speichen  eines  Rades  durch 
vectiqale  Oeffnung.,  V.  93,  XX. 
319  543,  XXIL  601.  —  bei  bfe- 
wegl.  Sehrauben,  XXII.  603.  — 
Beweg,  der  Räderthiere,  XXII. 
606.  —  beim  Thaumatrop  u.  ein. 
andern  Instrum.  X.  479.  480.  — 
Meth.  d.  Dauer  der  Licht  eindrücke 
zu  beweisen,  XIV.  44.  —  über 
d.  weifse  Färb.  d.  Bäume  n.  an- 
der. Gegenstände  auf  Bergen  bei 
Aufg.  d.  Sonne,  XXVIL  497.  — 
verschied.  Färb,  des  Alont-blanc 
bei  Sonncnnnterg.  XXVIJ.500.  — 
über  Krjstallfiguren  darstellende 
Kupferstiche,  XXVII.  502. ,  siehe 
A  uüe    Farbe 

Beudaptit,  Beschr.  VI.  499. 

Beugung,  s.  Lichtbeugung. 

Bewegungen,  microscop. ,  von 
Brown  an  fast  allen  Körp.  beob. 
XIII.  294.  —  Muncke  üb.  dies. 
Xyil.  159.  —  B.  schwimmender 
Körperchen  auf  ruhiger  Wasser- 
fläche, angebl.  tbieriseh-magnet. 
Ursprungs,  in  d.  That  ab.  durch 
Liiftströme  beding,  XIV.  429.  — 
Wirbel  auf  Quecksilber  im  Volt. 
Kreis,  1.35  L  —  AehnL  Erschein, 
bei  einfach.  Kett.  u.  Amalgamen, 
VIIL  106.  —  Galvanische,  b.  Be- 
rührung d.  Qaecksilb.  auf  Salze, 


besond.  mit  Eisen,  XV.  95.  — 
Bewegung  ein.  Zink- Quecksilber- 
kette in  Berührung  mit  Salpeters. 
Suecksilberox^rdul,  XVI.  304.  — 
^eitere  Ausfuhr,  dies.  Versufche; 
Einil.  verschied.  Dletalle  u.  Legir. 
auf  das  durch  Zink  in  Rqtat.  ver- 
setzte Quecksilber,  XVII.  472.  — 
Zinkamalgam  hemmt  diese  Rotat, 
die  auf  Amalgambild,  zu  beruhen 
scheint,  XVIL  476.  478.  —  Bla- 
gnet  ohne  Einfl.  auf  d.  rolirende 
Quecksilb.  XVIl.  479. 

Bimstein,  keine  Mineralspecies, 
sondern  gewiss.  Zustand  mehre- 
rer, VIIL  91. 

Bittererde,  s.  Talkerdc. 

Bittermandelöl  verwand,  sich 
in  Benzoös.  XX.  62. 503.  —  ,  Dar- 
stell, des  rein.  XX.  501 ,  XXVL 
328.  —  Benzols,  präexist;  nicht 
im  B.  XX.  508.  —  Zusammens. 
d.  B.  XXVI.  332.  —  B.  +  2  At. 
Säuerst.  =  Benzoesäure,  XXVI. 
336.  ^  B.  ==  ßenzoyl  +  2  At 
Wasserst.  337.  —  Allgem.  Bern, 
üb.  d.  B.  a.  seine  Verb.  XXVL 
477.  482. 

Blätter,  FarbestofiP  derselb. ,  8. 
Chromül. 

Blättererz,  Anal.  dess.  XXVHI. 
401. 

Blasenoxyd,  ihm  ähnliche  Sab» 
stanz,  XV.  568. 

Blausäirre,  s.  Cjan Wasserstoffs. 

Blei,  Atomgew.  Vlll  184,  X.  340, 
XIX.  310.  —  spec.  Wärme,  VL 
394.  —  thermo  -  magn^  Verhalten, 
VI.  18.  255.  265.  —  B.  mit  rau- 
her Oberfl.  ist  —  el.  geg.  polirt. 
Zinn,  polirt.  Blei  aber  -j-  gegen 
dasselbe  Zinn,  VL  140.  ~  Blei- 
baum, Erschein,  bei  demselb.  IV. 
296.  297.  —  B.  in  neutral.  Lö- 
sung. V.  Salpeters.,  salzs.  und  es- 
sigs.  Zink  aufl.  IV.  298.  299.  — 
Reduct.  d.  B.  aus  seiner  Lösnng 
durch  Metalle,  IX.  262.  —  Blei 
n.  Zinn  fallen  sich  wechselseitig, 
IX.  263.  -*~  Zusammendrückbar- 
keit  des  Bleies,  XII.  193,  XX. 
17.  —  Wärmeleit.  XII.  282.  — 
Elektricitätfileit  XU.  280.  —  £la- 
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slnicitiit,  Xm.  411.  —  Fluor- 
blei,  l.  82.  —  v.  Sdnvefel  zer- 
setzt, VIL  322.  —  Flaorbl  + 
€hk)rbl.  1. 33.  —  FluorbL  +  kie- 
«eis.  Bl  I.  186.  —  FJaorblei  4- 
Flnorkiesel,  1.  199.  —  Flaorblei 
■  +  Fluorbor,  11  125.  . —  Flaorb. 
+  Fluortilan,  IV.  5.  —  Fl.  + 
Fluortantal,  IV.  9.  —  Chlor- 
blei -+  Bleioxyd,  I.  277.  278.'— 
Cblorbl.  -f-  basisch  phosphors.  u. 
arseniks.  Bleiox.  IV.  164  166.  — 
Bleichlorid  nicht  mit  Qaecksilber- 
chlorid  verbindbar,  XVlL  250.  — 
Bleichlorid  -4~  Ammoniak,  XX. 
157.  —  Bromblei,  VIIL  330, 
XIV.  486.  —  Jodblei  +  ^od- 
kaliam  XI.  115.  117.  —  Höheres 
*^ Jodblei,  XI.  119.  —  Seienblei, 
II.  403.  415,  III.  286.  —  Selen- 
blf*i  -f-  Selenkopfer,  -Kobalt  und 
-Qoecksilb.  II.  416,  IB.  288. 290. 
294.  297.  —  Blei  von  Selen  zu 
'trennen,  III.  281.  —  Cyanblei 
•«4-  salpetcrsanr.  Silber,  I.  235.  — 
»Cyanbl.  ::  CWor,  XV.  571.  — 
Schwefelblei  steht  in  d.  ther- 
roomao;net.  Reihe  über  Wismuth, 
VI.  146.  —  V.  Wasserstoffe,  nicht 
reducirt,  IV.  110.  —  .kolilenge- 
schwefelt.  VI.  457.  —  arsenikge- 
schwefelt. VII.  28.  —  arseoisge- 

•  schwef  Vll.  147.  —  molybdän- 
geschwef  VII.  276.  >—  wolfrara- 
geschwef  Vlll.  28r.  -  tellurge- 
schwef  VIII.  418.  —  Schwefelbl. 
: :  Bleioxyd  in  d.  Hitze,  XV.  291. 

•  —  Schwefelbl.  mit  d.  Hälfte  des 
Schwefels  d.  Bleiglanzcs,  XVI I. 
275.  —  Schwefelcyannlei,  Eigen- 
schaften u.  Zerleg.  XV.  546.  — 
Schwefelcyanbl.  +  Bleiox.  Dar- 
stell.,  Beschr.  u.  Anal.  XV.  547.  — 
—  Verhall,  beid.  Verbindungen  zu 

-.Chlor,  XV.  548.  —  Uranbl.  py- 
rophorisch,  I.  258.  —  Blei  von 
Wismuth  zu  trennen,  XXVI.  553. 

'  —  über  d.  Wiedererscheinen  von 
Schriflzügen  nach  Umschmelzung 
ein.  Leg.  v.  Zinn  u.  Blei,  XXVIll. 
445.,   s.  Legirung. 

Bleierze,   Zersetz,   ders.  in  der 

'  Natur,  XI.  366.  —  kohiens.  und 


schwefeis.  B.  XL  36S.  —  Blau- 
bleierz,  Entstehungsart,  XI.  371. 
r-<  Anal.  V.  Grün-  u.  Braunbleierz, 
IV.  161,  XVI.  489.  491.  —  iso- 
morph mit  Apatit,  IX.  210.  — 
Anal,  selenhaltig.  Bl.  II.  403.  415, 
HI.  281.  —  Beschr.  HI.  271.  — 
natürl.  salzs.  Bl.  Anal.  I.  272.  — 
Wolframs.  Bl.  Krystallform,  VIIL 
613.  —  WeiJJsbleierz,  spec.  Gew. 
sein.  Variet.  XIV.  477.,  s.  Blei- 
oxyd.   . 

BleiglStte,  Wirkung  derselb.  auf 
Sc|iwefelmetalle  in  d.  Hitze,  XV. 
278. 

Bleiglanz,  in  der  thermomagn. 
Reihe  üb.  Wismath  stehend.  Vi. 
146.  —  nat.  Umwandl.  dess.  XL 
367.  —  merkVvord.  Bildung  dess. 
aus  and.  Bleierzen,  XL  371.  ^— 
Krystallreihe  dess.  XVI.  487.  — 
Specifisch.  Gewicht,  sein.  Variet 
XIV.  478. 

Bleioxyd,  Wirk.  dess.  aufSdhwe- 
felmetalle.in  d.  Hitze,  XV.  278.  — 
Atomgew.  XIX.  310.  —  DarstelL 
d.  ehem.  rein.  XIX.  311.  —  wird 
beim  Schmelzen  mit  chlors.  Kali 
zu  braun,  ßleisaperoxyd ,  XXIV. 
172.  —  Schwefels.  B.  durch  jWas- 
serstoffg.  theilweise  reducirt,  I. 
73,  —  : :  Kohle,  I.  73.  —  schwe- 
feis. B.  +  Kupferoxydhydrat,  IL 
253.  —  nat.  Doppelsalz  ▼.  schw^e- 
fels.  und  kohiens.  Bl.  X.  337.  — 
schwefeis.  ß.  Verbind,  auf  trockn. 
Weg.  mit  Schwefelfi,  Alkal.  XIV. 
109.  —  unterschwefels.  ß.  nentr. 
u.  bas.  VII  183.  186.  -r-  andert- 
halb kohiens.  B.  VII.  104.  —  bas. 
phosphorsaur.  und  arseniksaur.  B. 
+  Chlorblei,  IV.  161.  --  phos- 
phorigs.  B. ,  Darstell,  u.  Eigensch. 
iX.  42.  —  liefert  schwach  ge- 
glüht einen  pyrophor.  Rückstand, 
IX.  43.  —  säur,  phosphorigs.  B. 
fragl.  IX.  221.  —  bas.  phospho* 
rigs.  B.  IX.  222.  ~  onterplios- 
phorigs.  B.  neutr.  u.  basisch,  XII. 
288.  —  chroms.  B.  künstl.  kry- 
stallis.  111.  221.  —  bas.  chroms. 
B.  und  dessen  techn.  Benutz.  III. 
221.  —  wie  d.  bas.  chroms.  B. 

reio 
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rein  Zinnoberroth  darzustell.  XXI.     nicht  zersetzt,  ¥11.69.  —  natSri. 

580.  —  wohlfeile  Dar^teüang  d.     Entstehungsart  der  Mennige,  XL 

chroms.  B.  XXIV.  364.   —  nat.     366.  —    Zosammensetzong  ders. 

Las.  Chroms.  B.  XXVIII.  162.  —     XXV.  634. 

nrans.  B.  I.  257.  —  giebt  durch  Bleizucker,  vortheilhaflte  Bereit. ' 

Wasserstoff    redacirt   pyrophor.     im  Grofsen,  XIY.  292. 

Uranbl.  I.  258.  —  woArams.  B.  Blende,  schwarze  von  Marmato, 

isomorph  mit  molybdäns.  B.  und     ehem.  Verb.  y.  Schwefelzink  und 

Wolframs.  Kalk,  YIII.  514.  —  Ho-     Schw^feleisen  (Marmatit),  XVIL 

nigsteins.  B.  VII.  333.  —  salpe-     399. 

te rs.  u .  essigs .  B.  werden  durch  Blitzableiter,  Vorschr.  d.  fran- 

Kohle  aus  ihr.  L5s.  gi^t^Ut,  XIX.     zös.  Akademiker  za  deren  Ver- 

141.  142.  —  desgl.  d.  Lös.  von     fertig.  1.  403.  —  ein  z.  Beob.  d. 

Bleioxyd  in  Kali,  XIX.  143.   —     atmosphär.  Elektricität  eingerich- 

nat  molybdäns.  B.  v.  Pamplona,     teter,  XIL  590. 

Anal/ XXI.  591.  —  Vanadins.  B.  Blitzröhren,  in  der  Sahara  ge* 

XXIL  60.  —  Zerleg,  d.  nat.  va-    fund.  X.483.  —  künstl  XIIL  117. 

nadinsaur.  B.  XXIL  61.  —  über«  Blitzschlag,  merkwürdiger, VIII. 

Chlors.  B.  XXIL  299.   —   Stick-     37.  —  auf  d.  Leuchtthnrm  zu  Ge- 

stoffoxyd  — B.  XIL  261.  —  äpfel-     nua,  XIL  525. 

säur.  B.,  leichte  Darstellung,  X.  Blut,  Eisensehalt  erst  nach  Ein- 

104.  —  pinins.  B.  XL  232.233.  ~-    *Sscherung  od.  Bebandl.  mit  Chlor 

silvins.  B.  Xb  402.    —    doppelt     zu  finden,  VII.  81.  82.    —    bei 


Schwefelweins.  B.  neutr.  n.  bas. 
XIL  100.  —  KohlenstickstoiTsaur. 
B.,  Eigensch.  Xffl.  205:  —  In 
Zündhütchen  statt  d.  Knallqueck* 
Silbers  brauchbar,  X11L  434.  — 
essigs.  B.  Biäreit.  im  Grofs.  XFV. 
292.  —  neutral,  essigs.  B.  durch 
Kohlens.  zersetzt,  XV.  543.  — 
hippurs.  B. ,  Eigetssch.  u.  Zusam- 
mensetz. XVIL  395.396.  —  milch- 
saur.B.  XIX.  32,  XXIX,  118.— 
weins.  B.,  Zerleg.  XIX.  306.  — 
citrons,  B. ,  beim  Auswasch,  zer- 
setzt, XXVII.  283.  —  säur,  ci- 
tronens.  B. ,  Anal.  XXVII.  284.  — 
bas.  citronens.  B.  287.  —  wein- 
phosphors.  B.  XXVII.  580.  — 
quells.  B.  XXIX.  249.  —  brenz- 

•  citrons.  B.  XXIX.  39.  —  hydro- 
xals.  B.  50.  —  Chinas.  B.  Zerleg. 
69  —  75.  —  korks.  B.  152.  — 
vaierians.  B.  XXIX.  160. 

Bleiröhren  durch  Galvanismns 
geg.  Ablagerung  v.  kohlens.  Kalk 
geschützt,  VlII.  523. 

Bleisuperoxyd  verbrennt  die 
Weinsteins,  bei  ^ewöhnl.  Tempe- 
rst. V.  536.  —  bildet  mit  schwef- 
liger Säure  keine  Unterschwefels. 
VlL  65.  —  von  Unterschwefels. 


Wiederauflös.  der  v.  Chlor  ab- 
gescbied.  Materie  in.  Ammoniak 
d.  Eisen  nicht  fällbar ,  VIL  82. 
83.  —  Unters,  d.  gesund.  Blutes, 
XXIL  162.  —  dass.  röthet  Lack- 
muspapier, XXIL  163.  —  Bern, 
dazu,  624.  —  Blut  von  Cholera- 
kranken, 165.  —  was  die  Ent- 
misch, des  Blutes  bei  d.  Cholera 
bewirkt,  185.  —  Unterstich,  von 
Cbolerabl.  XXIV.  510.  —  das 
Blut  enthält  weder  bei  Gesunden 
noch  Cholerakrank,  fremde  Säur. 
513.  —  Gegenwart  essigs.  Salze 
im  BL  515.  —  Beliandl.  d.  Cho- 
lerablutkuch.  mit  Alkohol,  516.  — 
Serum  von  Cbolerablut,  518.  — 
Blutkucb.  aus  d.  recht.  Ventrikel 
V.  Choleraleich.  519.  —  Verhält- 
nifs  d.  «Cholerablutes  zu  d.  wäfs- 
rig.  Excrem.  521.  —  viiederbolte 
saure  Reaction  d.  venösen  Bluts, 
533.  —  Unters,  des  Menschenbi. 
V.  Lecann,  539.  —  Zerleg,  d. 
Serum,  542.  —  BL  v.  Personen 
verschieden.  Alters,  GescbL  und 
Temperam.  546.  —  Farbstoff  v. 
Ochsenbl.  550.  —  Untersuch,  d. 
Blutkörp.  XXV.  520.  —  Kern  d. 
Blutkörpers,  592. 525.  >-  Löslich- 
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keit  d.  FarbstofiFs  d.  Bl.  In  Was-     sei,  II.  142.  —  Flaorbor  +  Am- 
scr,  528.  —  Veräoder.  d.  Blat-     moniak,  IL  122. 
körp.  darcb  Wass.  531.  —  Yer-  Boracit,Za8ammeDSctz.lI.  131. — 
halt.  d.  Blutkörp.  ge^.  chemische     seine  Pyroelektricilät,  IL  299.  — 
Reagentien,  533. —  Faserstoff  im     merkwürdige  Krystaliisation,  VIII. 
Bl.  gelöst^  537.  —  Bl.  zu  filtrir.     511.  —  Lage  seiner  elektr. Pole  b. 
538.  —  L^nterscb.  zw.  aufgelöst.     Erwärm,  u.  Erkalten,  XVII.  150. 
Faserstoif  und  Eiweifs,  543.  —  Borax,  s.  Natron,  borsaur. 
Menge  d.  Faserst,  im  Bl.  547.  —  Boraxsäare,  s.  Borsäure. 
Nat.  deriKeme  d.  Blutkörp.  548.  Borsäure,  Atomgew.  II.  136.  — 

—  welche  Stoffe  im  Bl.  vorzSgl.  Znsammensetz.  IL  136.  —  nach 
nährend  sind,  550.  —  rätbsel-  Volum,  IX.  433.  —  treibt  Am- 
hafte  Wirk.  d.  Blutk5rp.  551.  —  moniak  aus  flufss.  Amm.  IL  121.  — 
nat.  Abscheid,  v.  Blutkörp.  and^  krystallisirte  absorbirt  Fluorkie- 
Faserst.  551.  —  Bern.  üb.  CImi-  sei,  IL  142.  —  Natur  dies.  Ver- 
lerabl.  552.  —  warum  d.  Blutkör-  bind.  II.  143.  —  vor  d.  Lothrohr 
per  im  gesund.  Bl.  sich  schnei-  aufzufind.  VI.  489.  —  in  welch. 
1er  senken  als  im  geschlagenen,  Mineral,  enthalt.  VL  491.  492.  — 
558.  —  Wirk,  der  galvan.  Säule  B.  bei  Anal,  qnantitat.  zu  bestim- 
auf  Eidotter,  561.  ~  auf  Bl.  563.  men,  IL  127,  IX.  176.  —  Licht- 
— T  auf  an%elöst.  Färbst  und  Fa*  entwickel.  beim  Zerspringen  ge- 
serst.  564.  schmolzcner,  VII.  535.   —   bors. 

Blutegel,  ehem.  Natur  sein.  Ge-  Salze  Terschied.  Klassen  ders.  IL 

häuses,  X&  554.        '  132.  —  Krystallf.  d.  B.  XXIU.  558. 

Bodentetnperatur,  s.  Tempe-  Botryogen,  Krystallf.  u.  Zusam* 

ratur.      ^  mensetz.  XU.  491. 

Bolurtagh,  s.  Belurtagh.  Bourbon,  Insel,  Vulkane  daselbst, 

B  o  r , ,  DarstelL  aus  Flnorbor,  IL  X.  42. 

138.   —   aus  Fluorborkalium,  IL  Bournonit,  Zerleg.  XV.  573. 

140.  —  leichteste  Darstell.  U.  144.  Boussole,  Barlow's  Meth.  d. 

—  Eigenschaft,  U.  144.  —  in  Fehlweisung  ders.  auf  Schiffen  zu 
Flufss.  unlösl.  IL  148.  —  in  Was-  verhüten,  HL  432.  437.  —  Du- 
ser lösl.  IL  149.  —  zersetzt  d.  perrey's  Meth.  X.  565.  —  wie 
Wass.  Y.  Hydrat  und  d.  Kohlen-  ein  Blitzschlag  d.  Pole  ein.  Boas- 
säure d.  Carbonate  d.  Alkal.  II.  solnadel  umkehrt,  IX.  467. 

149.  —  verpufft  mit  Salpeter,  IL   Brandsäure,  eigenthiiml.  Säure 

150.  —  Atom^w.  n.  136,  VIII.     im  thier.  Oel,  VIII.  262. 

19,  IX.  431,  A.  339.  —  Dichte  B raunbl ei erz,  ehem.  Zusammen- 
ais Gas,  LX.  431.  —  Schwefel-  setz.  XXVI.  489. 
bor,  IL  145.  —  Chlorbor,  gas-  Brauneisenstein  v.  Willsdruff, 
förm.  IL  147.  —  andere  Darstell.  XXVL  49.=>. 
VII.  532,  IX.  425. 431,  XL148.  *—  Braunit,  Beschreibung, XIV. 203.- 
Zusammensetz.  U.  147.  —  nach  —  besteht  aus  Maiiganoxyd,  XIV. 
Volum,  LX.  431.  —   Fluorhor  v.  221. 

Wasser  in  Fluorwasserstoff  und  Braunstein,  Grau-,  s.  Manganit, 

Borsäure  zersetzt,  II.  114.  —  aus  und  Pyrolusit.  Mangansuperoxyd. 

Fluorkiesel  und  Bors,  nur  unrein  Schwarzbraunstein ,  s.  Hausman- 

z.  erhalt.  11.  116.  —  Beste  Dar-  nit,  und  Psilomelan. 

-Stellung,  IL  116.  —   Zusammen-  Brechung,  s.  Lichtbrechung. 

Setzung,  IL  137.  —  nach  Volum,  Brenzcitronensäure,  Analyse; 

IX.  433.  —  Dichte  als  Gas,  IX.  XXIX.  37. 

432  . —  Zersetzung  durch  Kalium,  Brenzextract,  in  Alkohol  lösl.,  u. 

IL  138.  —  Flaorbor  -j-  Fluorkie-  nnlösl.  aus  d.  wäfisrig.  Flüssigk.  d 
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trockn.  Destillat.  8.  Holzes,  XIII. 
98.  99. 

Brenzharz  d.  Holzes,  säur.  XIII. 
81.  —  nicht  saar.  XIII.  92.,  s. 
Holz. 

Brenzöl  d.  Holzes,  XIH.  80.,  s. 
Holz. 

Brenn erit.  Anal.  XI.  167.  — 
Krystallf.  XI.  333. 

Brewsterit,  Krystallf.  V.161.  — 
Anal.  XXI.  600. 

Brochantit,  Krystallf.  a.  Zasam- 
mensetz.  V.  161,  XIV.  141.  — 
ähnliche  känstl.  Verb.  XV.  480.  — 
Königine,  ein  verwandt.  Mineral, 
Vi.  498. 

Brom,  Entdecicang  dies,  element. 
K«rp.  VIII 114.  —  ist  ktein Chlor- 
jod, VIII.  474.  —  Darstell.  Vltf. 
119,  X.  307.  —  Darstell,  aus  d. 
Matterlauge  zu  Schönebeck,  XHI. 
175,  XIV  613.  —  aas  d.  v.  Krcaz- 
nach,  XIV.  498.  —  Vorkommen, 

VIII.  472,  X.  509.  627.  —  pliy- 
sikal.  Eigensch.  VIII.  122.  —  Er- 
starrung, IX.  338.  —  Nichtleit. 
d^Elektricit.  X.  308.  —  in  Wass. 
gelöst  leitend,  X.  309.  —  B.  geg. 
Jod  negativ,  dadurch  v.  Jod  zu 
nnterseheid.  X.  311.  —  spec.  Ge- 
^vicht,  VIII.  123.  —  als  Gas,  VUI. 
329,  XIV.  506,  XXIX.  217.  — 
neue  Bestimm,  d.  Atomgew.  und 
Kritik  d.  früheren  XIV.  564.  — 
Bronidannpf ::  Pflanzenbasen,XX. 
605.  —  Br.  V.  Chlor  zu  trennen, 
XX.  607.  —  Bromhy^rat,  Dar- 
stell  u.  Eigenscb.  XIV.  1 14.  487. 

—  Zusammensetz.  XVI.  376.  — 
B.  zu  hohem  Verbind,  als  die  den 
Oxyden  entsprechenden  genciet; 
XVI.  405.  -  Chlorbrom,  VIH. 
466.  —  Verhalten  z.  Jod,  Phos- 
phor, Schwefel,  Kohle,  VIII.  467, 

—  Bromjod  in  Min.  IX.  339.  — 
Bromselcn,  X.  622.  —  Bromcyan, 

IX.  343.  —  : :  Jodkohlcnwasserst. 
IX.  339.  —  Bromkohlenwasserst. 
IX.  339.  —  Erstarr,  desselb.  IX. 
341.  —  Bromkiesel,  Darstellung, 
XXIV.  341.  —  Flüssiffe  Brom- 
kohle,  Bereit.,  Eigenschaft,  und 
Vergl.   mit  der  Jodkohle  in  Min. 


XV.  72.  73.  74.  —  Feste  Brom- 
kohle.  Darstell.,  Eigensch.,  Za- 
sammensetz.  XVI.  377.  378.  — 
Brommetalle,  VIH.  325.  —  :: 
Oxyden,  VIII.  333.  —  Bromschwe- 
fel scheint  keine  feste  Verbind,  za 
sein,  XX VH.  111.  —  Bromkoh- 
lenstolf,  aus  d.  Zersetz,  d.  Bro- 
mal  entst.  XXVH  621. 

Bromäther,  schwerer,  XXVH. 
624. 

Bromal,  Beschreibung  und  AnaL 
XXVH.  618.  —  Bereit.  622. 

Brom-Alkalien,  Br.  bild.  m.koh- 
lens.,  nicht  mit  kaast.  Kali  ähn- 
liche Bleichiliissigkeit  wie  Chlor, 
XIV.  487.  —  Scheinen  direete 
Verb.  V.  Brbm  n.  Alkal.  zu  sein, 
XIV.  491.  496.  —  Zinnoberroihe 
Verb.  V.  Br.  u.  Kalk,  XVI.  405.  — 
Bem.  üb.  Bromkalk,  XIX.  295. 

Bromige  Säure,  vergebt.  Vers, 
sie  darzustell.  XIV.  488. 

Brom  kalk,  s.  ßromalkalien. 

Bromsäure,  VIH. 461.  —  scheint 
nicht  ohne  Wasser  zu  bestehen, 
VIII.  464.  —  Zusammensetz.  VHI. 
465.  —  : :  Alkohol  and  Aether, 
XX.  591. 

Bromsalze,  d.  Verb.  v.  Bromi- 
den  ähnlich  den  eigentl.  Salzen, 
XIX.  348.  —  Aflgem.  Bemerk. 
XJX.  349. 

Bromwasserstoff,  Zasammen- 
setz.  und  spec.  Gewicht  als  Gas, 
XIV.  566. 

Br4)mwasserstoffäther,IX.342, 
XXVH.  625. 

Bromwasserstoffsäare,  Där- 
stell.  n.  Eigensch.  VIH.  319. 

Broraverkanf,  IX. 360,  XI.  172. 

Bronzit  v.  Stempel  a.  Ultenthal, 
zerlegt,  XIII.  111.  113.  —  ist  mit 
d.  metallisir.  Diallag  und  Ilyper- 
sthen  eine  Abart  d.  Augit,  XIIL 117. 

Brookit,  Krystallf.  V.  162. 

Brot  aus  Holzfaser,  XI L  268.  — 
Kupfer  u.  Zink  darin  autzufindeiL 
XVIII.  75.  -  Vergift.  durch  K^ 
pfervitriol,  XXI.  449.  —  Ent- 
deck.  dess.  im  Br.  XXI.  453.  — 
Vermisch,  d.  Br.  mit  Alaun,  462. 
—  Entdeck,  dess.  464.  —  ander. 
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salzart  BeimUcb.  466.  —  Vers, 
üb.  a.  Brotbacken,  471.  —  Wirk 
der  dem  Brotteig  beigemischteil 
Sabst.  477. 
Bracin,  Zerleg,  dess.  XXI.  22.  — 
Zerleg,  d.  scbwefels.  B.  XXI.  — 
jods.  XX.  596.  —  chlorsaur.  B. 

XX.  600. 

B  r  a  n  n  e  n ,  artesiscbe,  was  daran- 
ter  zu  versieben,  XVI.  692.  — 
unter  welchen  Verhältniss.  sie  in 
d.  Grafschaft  Artois  angelegt  sind, 
594.  —  Schlüsse  daraus  mr  die 
Herkunft  ihres  Wassers,  595.  — 
Beweis  von  grofs.  Zerklüft.  der 
Kalkgeb.  595.  —  Nölhige  Beschaf- 
fenh.  d.  Bod.  x.  Anleg.  artes.  Br. 

597.  —   durch  Beispiele  belegt, 

598.  600.  —  keineswegs  überall 
anzulegen,  600.  —  Verschiedenh. 
der  Tiefe' nahe  liegend.  Wasser- 
adern, 601.  —  Dnrchschneidnng 
mehr.  Adern  mit  einem  Bohrloch, 
601.  —  Unabhängigkeit  oft  nahe- 
liegend. Adern,  602.  —  Einfl.  d. 
Ebbe  u.  Fluth  auf  gebohrte  Br. 
an  d.  Meeresküste,  603.  —  Betsp. 
V.  grofs.  unterird.  Behält.  603.  — 
Gewaltig.  Hervorbrech.  und  Was- 
serreichthnm  gebohrt.  Quell.  604. 

—  die  Dürrenberger  Soolquelle, 
606.  —  Beisp.  voo  wirkl.  über- 
fllefs.  u.  springend.  Quell.  605.  — 
V.  schwefelhalt.  Q,nellen,  606.  — 

frofser  Nutz,  gebohrt.  Br.  605.  — 
'reiwilliges  Hervorbrechen  einer 
guelle,  607.  —  Gesch.  d.  artes. 
r.  608.   —   Hervorschleud.  von 
Alterthümem  durch  ein.  Br.  605. 

—  d.  Wasser  eines  Br.  in  Tours 
iuhrte  Pflanzenreste  u.  Muscheln, 

XXI.  352.  —  Tiefe  einig.  Br.  in 
Frankr.  355.  —  negativ,  art.  Br. 

356.  —  Benutz,  ein.  art.  Br.  im 
Winter  z.  Erwärm,  in  Heilbronn, 

357.  —  Neuere  Erfahrungen  üb, 
art  Br.  XXIX.  362. 

Bucklandit,  Beschr.  V.  162. 

Butter,  nur  durch  mechanisches 
Schütteln  aus  der  Milch  abge- 
schieden, XIX.  48.  —  von  Chlor 
tt.  schwefeliger  Säure  verändert, 
XIX.  51. 


BottersSare  im  Mensebenham, 
XVin.  84. 

Butyrum  Antimonü,  Zusammen- 
setz, lll.  441. 


C. 


Cadmium,  Atomgew.  VIIL  184, 
X.  340.  —  Stelle  in  der  thermo- 
magnet  Reihe,  VL  19.  256.  — 
Fluorcadm.  I.  26.  -*  Fluorcadm. 
-j-  FJuorkiesel,  1. 199.  —  Schwe- 
felcadm.,  kohlengeschwef.  VI.  456. 
—  arsenilcgeschwef.  VII.  28.  — 
arseniggeschwef.  VIL  146.  —  mo- 
lybdängeschwef.  VH.  276.  —  wolf- 
ramgeschwef.  VHI.  280.  —  ieU 
lurgeschwef.  VIIL  418.  —  Cad- 
miomclLlorid  4~  Platinchlor.  XVIL 
259.  4-  Cadmiumchlor.  -)-  Gold- 
chlorid, XVIL  263. (-  PaUa- 

diumchlorid,  XVH.  265. 

Cadmiumoxyd,  unterschwefels. 
C.  VIL  183.  —  phosphorigs.  C. 
Verhalt,  in  d.  Hitze,  IX.  41.  — 
unterphosphorigs.  C  XII.  91.  — 
Verbind,  dess.  mit  unterphospho- 
rigs. Kalk,  XIL  294.  —  schwe- 
fels.  C  -j-  Ammoniak,  XX.  152.  — 
Vanadins.  C.  XXH.  60.  —  über- 
chlors.  C.  XXII.  298. 

Caincasänre,  Zerleg.  XXI.  33. 

Calcium,  Atomgew.  VUl.  189, 
X.  341.  —  Fluorcalcium,  L 
20.  —  Zusammensetz.  I.  39 ,  IX. 
419.  — «von  conc.  Schwefels,  in 
d.  Kälte  nicht  zersetzt,  I.  21.  — 
auch  nicht  in  d.  Uitz^,  X.  618.  — 
Fluorc.  +  Fluorkiesel,  I.  184. 
194.  —  Fluorc.  -f-  kiesels.  Kalk, 
I.  204.  —  Fluorc.  +  Fluorbor, 
n.  124.  —  Fluorc.  +  Fluortitan, 
IV.  5.  —  Fluorc.  +  Fiuortantal, 
IV.  9.  —  Schwefelcalcium 
(CaS*),  VL443.  —  Schwefel- 
calcium (CaS^),  wasserstoffge- 
schwef.  VI.  442.  —  kohlengeschw. 
VL  452. 454.  —  arsenikgeschwef. 
neutr.  bas.  VIL  21.  —  arsenig- 
geschwef Vn.  142.  —  molybd^n- 
geschwef  VII.  272.  —  übermo- 
lybdängeschwef.  VH.  286.  —  wolf- 
ramgeschwef.  VHI.  278.  —    tel- 
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lurgeschwef.  VIII.  417.  —  CLlor- 
calcinm  weniger  hygrosco^.  als 
kohlens.  Kali  u.  concentr.  Schwe- 
fels. XV.  608,  XIX.  351  --  aach 
als  unterpbosphoriss.  Kali,  XII. 
84.  —  Chlorcalc.  +  Quecksilber- 
chlorid in  2  Stufen,  XVU  131. 
132.  —  Chlore.  +  Platinchlorid, 
253.  —   Chlore.  +  Goldchlorid, 

261. 1-  Palladiumchloriil,  264. 

T-  +  Alkohol,  XV.  150.  -  Cal. 
ciamchlorid  -f-  Ammoniak,   XX. 

154. f-  oxals.  Kalk,  XXVIII. 

121.  -  +  essigs.  Kalk,  XXVm. 
123.  —  Schwefelcyancalc.  in  Senf- 
samen ,  XX.  358. 

Caledonischer  Kanal,  Bern, 
üb.  denselb.  XX.  140.^ 

Californien,  mathmaüsliche  Vul- 
kane das.  X.  543. 

Campher,  s.  Kampher. 

CamphersSure,   s.  Kamphers. 

Canarische  Ins.,  Vulkane  ders. 
X.  4.  28.   / 

Capillarität,  starre  Körper  in 
ein.  Flüssigk.,  hinlängl.  genähert, 
ziehen  sich  an.  V.  41.  —  starre 
Körp.  in  ein.  Flüssigk.  vertheilt, 
ändern  d.  Dichte  ders.  V.  42.  — 
Wasserstoffgas  entweicht  aus  d. 
mit  Quecksilber  gesperrt.  Geföfs. 
Vm.  124,  X.  623  -  Ob  b.  Ba- 
romet.  die  Luft  durch  od.  neben 
d.  Quecksilb.  in  d.  Vacuum  dringe, 
VIII.  125.  —  Mittel,  d.  Eindring. 
d.  Luft  zu  hindern,  VIII.  126.  — 
Entweich,  d.  Wasserstoffg.  durch 
eesprung.  Gläser,  VIIL  127.  — 
Neuere  Vers.  v.  Magnus  darüb. 
X.  153.  —  ähnl.  merkwürd.  Er- 
schein, b.  Verdampf,  d.  Wassers 
durch  thier.  Blase,  X.  157.  — 
Erscheinung. ,  wenn  2  heterogene 
Flüssigk.  durch  thierische  Blase 
(oder  poröse  Thonschicht)  ge- 
trennt sind,  X.  160,  XI.  126. 139, 
XII.  618.  619.  —  die  concentrir- 
terc  steigt,  X.  166.  —  Erklär, 
des  Fisch er'schen  Versuchs,  X. 
167.  —  d.  Erschein,  nicht  elektr. 
X.  168.  —  Fischer*s  u.  Pois- 
son's  Gründe  daför,  XI.  126. 
134.  —  Datrochet*8  Vers. 


eeg.  XI.  138.  —  Hierher  gehörig. 
Vers.  T.  Parrot,  Sömmering 
n.  Chevreul,  X.  166.  167.  — 
Verschied.  Verhalt,  gesprungener 
Glas.  X.  481.  —  Durctidringung 
des  Wass.  durch  Blase  v.  posit. 
zum  negai.  Pol  der  Säule ,  XII. 
618.  —  wirksame  u.  unwirksame 
Körper  hierb.  XIL  619.  —  Etn- 
dringung  v«  Kohlensäure  in*  eine 
Blase  mit  Steinkohlengas,  XVII. 
347.  —  Dauer  d.  Vermischung  d. 
Gase  durch  enge  Kanäle,  XVII. 
341  bis  346.  —  Vers,  zur  Bestä- 
tig. ,  dafs  d.  Endosmose  auf  £a- 
pUlar.  beruht,  XXVIII.  362.  — 
Bem.  zu  dies.  Vers,  und  Gesetz 
der  Endosmosc,  364.  —  relative 
Stärk«  der  Endosmose  mehr,  or- 
pan.  Flüssigk.  369.  ■-  d  Capill. 
m  beid.  Schenkeln  im  Heberba- 
roroet.  ungleich,  IV.  352.  —  Einfl. 
d.  C.  beim  Baromet.  XXVI.  451. 

—  Widerleg,  d.  La  place' sehen 
Theorie  üb.  Cap.  durch  Poisson, 
XXV.  270.  —  Poisson's  Gleich. 
f5r  d.  Oberfl.  zweier  sich  berühr. 
Flüssigk,  XXVII.  193.  -  Gleich, 
für  den  Umfang,  201.  —  Gleich, 
für  d.  Capillaroberfl.  208.  ->  Grad 
und  Richtung  der  Capillaroberfl. 
215.  —  Inhaltsangabe  d.  Capitel 
in  Poisson's  Theorie,  223.  — 
Grundsätze  dies.  Theor.  225.  —^ 
Parr«>t*8  Antw.  auf  Beschuldig. 
V.  Link  und  dess.  Erwieder.  in 
Bezug  auf  Meinungen  über  Cap. 
234.  —  Verdunst,  von  Flüssigk. 
aus  Haarröhrch.  XXVII.  463.  — 
Bestätig,  d.  N ewton^ sehen  De- 
fmit.  d.  Flüssigen,  XXIX.  406.  ^ 
neue  Vers.  üb.  Cap.  XXIX  410. 

Capyerdische  Inseln,    Vulkane 

ders.  X.  29. 
Carmin,  Beschr.  u.  Anal.  XXIX. 

103.  106. 
Carneol,  Färbst.«  dessen  organ. 

Natur,  XXVI.  562. 
Caryophyllin,  Anal.  XXIX.90. 

—  isomer,  mit  Kampher,  90. 
Catechu,  Gerbstoff,  Darstellung, 

X.  263. 
Centralvfllkane,  X.  6.  9. 
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Gerast n,  Besohr.  XXIX.  54. 

Ceriam,  Atomgew.  Vlll.  1.86,  X. 
341.  —  Darstell.  XI..406.  409.  — 
Eigenscb.  XI. '410.  —  Fluorce- 
riam,  I.  28.  —  nal.  v.  Finbö  u. 
s.w.  1.29.    —    Cerchlorür,  XI. 

407.  —  Cerchlorid  -f-  Quecksil- 
berchlorid, XVII.  247.  —  Selen- 
cer.  XL  414.  —  Phosphorcer.  XI. 
415:  —  Koblensloffcer.  XI.  415.  — 
Schwefelcer.  VI.  470,  XL  412.  — 
kohlengeschwe£  VI.  456.  —  ar- 
seDikgeschwef.  VII.  28.  —  arse- 
niggeschwef.  VA.  145.  —  molyb- 
dängeschwef.  VII.  274.  —  wolf- 
ramgescbwcll  VIIL  280.  —  tel- 
lurgescbwef.  Vra.418.  —  Schwe- 
felcer. (CS')  arsenikgeschwef. 
VII.  28.  molybdängeschwef.  274. 

Ceroxjrd  imPyrochlor,  VIL427. 
Ceroxydul,  unterscbwefelsaures, 

VIL  180. 
Cbabasit,  AnaL  verschied.  Art« 

XXV.  495. 
Cbaux  salfate  epig^ne,  After- 

kryst.  V.  Attbydrit,  .XL  178. 
Childr'enit,  oeues  Blin.  V.  163. 
Chili,   Vulkane  das.  X.  514..  — 

Wiederholte  Küstenheb.  das.  III. 

344,' X.  517. 
Chirao,  VIL  103. 
Chinarinde,  Darstell,  ihr.  Gerb- 
stoffes, X.  262. 
Chinasäure,  Zerleg.  XXL 35.  — 

Analyse  d.  wasserfr.  Ch.  XXIX. 

65.  73. 
Chinin,  Zerleg,  dess.  XXI.  24.  — 

2uantitat.  Bestimm,  d.  Ch.  in  d. 
)hinannde,  XXIV.  182.  —  jods. 
Chin.  XX.  595.   —    chlors.  XX. 
600.  —  Chinas.  Ch.  XXIX.  70. 
Chlor,  Alomgew.,  Vlll.  17,  X. 
339.    —    Brechkr.  als  Gas,    VL 

408.  413.  —  mit  Fluor  isomorph, 
IX.  212.  —  flüssig  d.  Elektricit. 
nicht  leitend,  X.  308.  —  seine 
angebl  Verb,  mit  Alkal.,  Erd.  ü. 
Metallox.  Xll.  529.  —  sind  Ge- 
menge von  basisch.  ChlormetalL 
mit  chlorigs.  Salzen,  536.  540.  — 
Chlor : :  Schwefclcyanmetall.  XV. 
545.  —  : :  Schwefelcyankalium, 
548.  —  : :  cyanigs.  (cyans.)  Silb. 


561.  ~  zu  knallsaar.  Silb.  564.  — 
zu  Harnsäure,  567.  —  zu  Purpur-, 
Weinstein-,  Benzoe-  und  fiem- 
steinsäure,  569.  —  zu  GummJ, 
Zucker,  Stärke,  570.  —  Versuche 
z.  Beweis,  dafs  d.  Chlor  in  sein. 
Verbind,  d.  Säuerst,  analog  sei, 
XVIL  115.  —  Chlor  ::  Ölbild. 
Gas,  VIL  535,  XIX.  63.  ~  :: 
Alkohol,  VIL  535,  XIX.  69.  — 

': :  Aether,  XIX.  73.  —  Chlor  in 
Braunstein,  XXV.  6'23.  — -  Trenn. 
V.  Brom,  XX.  607.  —  üb.  d.  Ver- 
wandtsch.  d.  Ch.  z.  Schwefel  u. 

•Phosphor,  XXVn.  116.  --  Chlor- 
verbind. ,  8.  unten  d.  positiv.  Be- 
standth. 

Chloräther,  bei  Einwirk.  d.  Öl- 
bild. Gases  auf  Chloride  gebild. 
XIII.  297.  —  ümwandl.  dess.  in ' 
Essi^älh.  durch  Wass.  XIV.  539. 

—  Zusammensetz,  des  aus  Aethe- 
rin,  Alkohol  und  Aether  gebilde- 
ten nach  Morin  gleich,  XIX.  63. 
69.  73.,  s.  Flüssigkeit,  hollän- 
dische. 

Chloral,  Allgem.  Bemerk,  über 
Darstell,  u.  Zusammensetz.. XXIIL 
444.  —  Darstell.  XXIV.  252.  — 
Beschreib.  255.  —  Zersetzungs- 
prod.  259.  265.  271.  —  Zerle- 
gung, 267.^ 

Chloralk  allen,  sogenannte,  wahre 
Natur  derselb.  XU.  536.  —  Be- 
weis, dafs  sie  aus  basisch.  Chlor- 
metall, und  chlorigs.  Alkal.  beste- 
hen, XII.  540.  —  worauf  ihre 
Bleichkraft  beruht,  XII.  541.  — 
weshalb  sie  mit  Säur.  Chlor  ge- 
ben, Xn.  542.  —  Ander.  Bew. 
für  d.  Existenz  d.  chlorigs.  Salze, 
XV.  543.  —  Chlor  zersetzt  dopp. 
kohlens.  u.  essigs.  Kali,  XV.  542. 

—  oxydirt  chlors.  Kali,  mit  Chlor 
gesättigt,  giebt  Bleichflüssigkeit, 
chlorsaures  Kali  aber  nicht,  XV. 

544.  —  Chlorige  Säure  scheint 
sich  direct  mit  Kali  zu  verbind. 
XV.  544.  -  Verhalt,  des  Chlop- 
kalks  zu  Schwefelbaryum,  Schwe- 
felblei, Jod,  Jodquecksilber  und 
schwefelsaur.  Manganoxydul,  XV. 

545.  —  zu  Cyanquecksilber  and 
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Berlinerblan,  571.  ^  W  feit  er 's 
und  Morin's  HleUi.  z.  Bestimm. 

^  den  Chlorgehalts  in  Cblork.  un- 
sicher, XXII.  273.  —  Bestimm, 
des  Chlorgehalts  durch  Salpeters. 
Qiiecksilberoxydul,  276.  —  Be- 
schreib, des  dazu  erforderl.  In- 
struments, 282.  —  Bereitung  d. 
Probeflässigk.  282.  —  Bereit,  d. 
Chlorkalklös.  285.  —  Tafel  für  d. 
Instrument,  288.  —  Vorhanden- 
sein von  Mangansüare  in  Cblor- 
alkal.  XXV.  626. 

Chlorige  Säure,  d.  Bleichende 
im  Chlorkalk,  XII.  536.  540.  — 
scheint  sich  direct  mit  Kali  zu 
verbind.  XV.  544.  —  Bei  Zer- 
setz, d.  essigs.  Kali  durch  Chlor 
gebild.  XV.  543.  —  Beweis,  dafs 
sie  drei  At.  Sauerstoff  enthält,  XV. 
545. 

Chloritspatb  v.  Ural,  Beschr. 
XXV.  325. 

Chlorkalk,  s.  Chloralkalien. 

Chlorophan,  s.  FluCsspath. 

Chlorophyle,  nach  Feilet  u. 
Cavent.  aus  Blättern  dargestellt, 
enth.  Wachs,  XIV.  521.,  s.  Chro- 
müle. 

Chloroxalsäu^c,  Darstell,  und 
Zerleg.   XX.  166. 

Chlorquecksilbersäure  und 
ihre  Salze,  XI.  101.  124. 

Cblorüre,  wie  ihre  Lösungen  in 
Wass.  zu  betracbt.  XI.  150 ,  XX. 
521.  610.  —  Doppclverbind.  ders. 
XI.  101.  124.  125. 

Chlorsäure  ::  Alkohol  u.  Aetber, 
XX.  591.  —  clilors.  Pflanzenba- 
sen, XX.  599.  —  oxydirte  Chi. 
(Ueberchlors.),  Darstellung  durch 
Destillat,  d.  Chlors.  XXI.  164. 

Chlorsalze,  Verbind,  d.  Chlo- 
ride unter  sich  ahnl.  den  eigentl. 
Salzen,  XIX.  336,  XXVI.  115.  — 
Allgem.  Bern.  XIX. 349.  —  Chlor- 
qnecksilbcrsalze,  Meth.  sie  darzu- 
stellen und  zu  analysiren,  XVII. 
118  bis  121.  —  Beschr.  d.  ein- 
zeln XVn.  123.  247.  -.  Chlor- 
platinsalze, XVII.  250.  —  Chlor- 
goldsalze. 261.  —  Chlorpalladium- 
salze, 264. ,  s.  Cblorüre. 


Chlorwasserstoff,  Brechkrafi 
als  Pas,  VI.  408.  413.  —  mit- 
telst Platinschwamm  gebildet,  IL 
216.  —  in  Flufsspath  enthalten, 
XXVI.  496. 

Chlorwasserstoffäther,  Zu- 
sammendrückbark. XII.  73. 

Cholera,  welche  Veränder.  die 
Secretionen  durch  diese  erleiden, 
XXII.  161.  •—  wie  diese  zu  be- 
handeln, 190.  —  über  ihre  An- 
steckungsföhigk.  558.  —  wodurch 
sie  entstanden,  561.  —  welchen 
Nutzen  Quarantainen  hab.  563.  -^ 
Widerleg,  d.  Ansicht  y.  Cholera- 
Thierchen,  616.  —  Veränder.  d. 
Flüssigkeiten  in  Cholerakrankcn, 
XXIV.  509. 

Cholesterinsäure,  Anal. XXIX. 
103.  105. 

Cholsäure,  Bestandth.  der  Och- 
sengalle ,  Darstell,  und  Eigensch. 
IX.  331.  ^ 

C  h  V i  s  t ia  n  i  t  ist  Anorthit,  XI.  470. 

Chrom,  Alom^ew.  VIII.  22,  X. 
340.  —  Oxydationsreihe,  VII.  415. 
—  Stelle  in  der  thermomagneL 
Reihe,  VI.  18.  —  Darsteli.  aus 
dreif.  Chlorchrom  u.  Chromchlo- 
rür,  XXL  359.  —  Ch.  fluorür, 
L  34.  —  Ch.  auorür  +  Fluor- 
kiesel ,  I.  200.  —  Flnorchrom  d. 
Säure  entsprcch.,  Darstell,  u.  £i- 
gensch.  VII.  318,  XXVIL  566.  — 
zerfällt  durch  Wass.  in  Flufss.  u. 
Chroms.,  Mittel  z.  Darstell,  der 
letzt.  VIL  319.  820.  ~  gasförm. 
explodirt  mit  Ammoniakgas,  VIL 
320.  —  Supcrflnorid  : :  absol.  Al- 
kohol, XIII.  299.  —  Cblor- 
c  h  r  o  ro ,  dem  Oxydul  entsprech. , 
flüchtig,  XI  148.  —  der"  Säure 
entsprech ,  flüchtig.  Darstell.,  £i- 
gensch.  VII.  321,  XXVU.570.  — 
Superchlorid,  heftig.  Einwirk,  auf 
Ölbild.  Gas  und  Alkoh.  XIII.  297. 
298.  —  Chlorchrom,  dem  braun. 
Oxyd  entsprechend,  XIII.  297.  — ?• 
Chromcblorid  -|-  Ammoniak,  XX. 
164.  —  Chrorachlorür  -|"  Phos- 
phonTasserstoif,  XXIV.  302.  — 
S  c  h  w  e  f  e  1  c  h  r  o  m,  Darste'IH.  VIIL 
421. — kohlengesdiweE  VL456.— 
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iirseiiilcgfeschwef.  VII.  30.  — 'ar^ 
seniggeschwef.  VII.  151.  —  rao- 
Ijbdängeschwef  V1L272.  —  wolf- 
ramgeschwef.  VIJI.  280.  —  tel- 
]argeschwef.  existirt  nicht,  Vm. 
418.  —  Schwefel chrom  d.  Säure 
entsprech.  VlII.  422. 

CbromeiaensteiD,  AfltereAnal. 
XXIII.  335.  —  Anal,  dea  nnkry- 
8lall.  V.  Baltimore,  338.  > —  Anal. 
d,  krystall.  v.  Baltimore,  341. 

Chromoxyd  (braunes)  inChroin- 
oxydul  n.  ChromsSare  zerlegbar, 
iX.  128.  —  V.  Wasser  zersetzt, 
IX.  130.  —  Darstellangsart,  IX. 
130.  131.  X  Chroms,  löst  loh- 
lens.  Chr.oxydal)  damit  ein  sanr. 
chroms.  Chr.oxjdul  bildend,  Zer- 
legung dies.  Lösung,  IX.  132.  — 
Aehnl.  Eisenverbind.  IX.  133.  — 
saar.  schwefeis.  O.  giebt  es  nicht, 
XL  87.-  —  weshalb  als  besond. 
Oxydatiönsstnfe  z.  betracht.  XIII. 
234.  297.  —  Aufs.  d.  lösl.  Ver- 
bind,  noch  eine  unlusliche,  XllI. 
234.  —  Besond.  Oxyd  durch  Oxy- 
dat.  einf^r  Oxydullös.  in  Ammo- 
niak, XIIL  234. 

Chromoxydnl  (eriines),  Dar- 
stell, aus  chroms.'  Kali,  X.  46.  — 
neutr.  n.  säur,  chroms.  Chr.  IX. 
128.  132.  —  Ch.  mit  Alkal.  ge- 
kocht,  bildet  sich  etwas  Chrom- 
sfiure,  IX.  132.  —  phosphorigs. 
Chr.,  Darstell,  u.  Verhalt,  in  der 
Hitzp,  IX.  40.  —  Darstell,  im  Grofs. 
aus  Chromfisenstein,  XIII  294.  — 
Darstell,  ders.  mit  schöner  Farbe, 
XXI.  360.  —  giebt  im  Schmelz, 
mit  chlors.  Kali  Chlor  u.  nentr. 
chroms.  Kali,  XXIV.  172. 

Chrom  säure,  Darstell.  ausFluor- 
chrom  d.  beste,  Vll.  320.  —  aus 
chromsaur.  Kali,  XI.  83    —  aus 

/  Fluorchrom  in  Krystallen  erhalt- 
bar,  die  erhitzt  unter  Feuerer- 
schein, in  Oxydul  und  Säuerst, 
zerfallen,  VII.  321.  —  was  die 
Köchlin'sche  sey,  XVI.  100.  — 
chroms.  Salze,  Krystallf.  einiger, 
XII.  137.  -  Verbindung  d.  Chr. 
mit  Chloriden,  XXVill.  438. 

Chromfile,  Färbst,  d.  Blätter  an 


sich  grfin,  durch  SSur.  u.  Säuerst, 
gelb  werdend,  XIV.  521.  —  ans 
gelben  Blättern  gelb,  durch  Al- 
kal. grün  werd.  521.  —  HerbstL 
Färb.  d.  Blätter  v.  Sauetstoßab- 
sorpt.  herrühr.  525. 

Chrooograpli;  Instrum.  z.  Mes- 
sen und  Auizeichn.  klein.  Zeitab- 
schnitte,! V.  478. 

Chrysokolla,  dessen  Natur  noch 
fraglich,  XI.  182. 

Chrysolith,  s.  Olivin. 

Chylns,  Gestalt  der  Chylnskü- 
gelchen,  XXV.  574. 

Cinchonin,  Zerleg,  dess.  XXL 
23.  —  Quantität.  Bestimm,  dess. 
in  d.  Chinarinde,  XXIV.  182.  — 
jods.  C.  XX.  596.  603.  —  chlor- 
saur.  C.  XX.  600. 604.  —  Brom- 
wasserstoiTs.  C.  -f-  Cyanquecksil- 
ber,  XXII.  622.  —  chinasaur.  C. 
XXIX.  70. 

Citronenkampher,kfinstlicher, 
AnaL  XXIX.  129. 

Citronenöl,  Zerleg,  dess.  XXVI. 
539 ,  XXIX.  140.  —  salzsau  r.  C. 
XXIX.  141. 

Citronensäure  von  Aepfelsänre 
zu  unterscheid.  IX.  31.  —  AnaL 
ders.  XII  271.  —  Atomscwicbt, 
XXVII.  286.  —  merbvürd.  Was- 
sergehalt, XXVII.  294.  298.  - 
Zwei  Art.  wasserhalt.  Krystalle, 
301.  —  Bemerk,  über  d.  Zusam- 
mensetz.  d.  C.  302. 

Citronyl,  Zerleg.  XXIX.  143. 

Citryl,  Zerleg.  XXIX.  143. 

Clarinette,  s.  Zungenpfeife. 

Cleavelandit  ist  Albit,  XL  471. 

Codein,  Darstell,  und  Eigcnscb. 
XXVn.  650.  —  Anal   676. 

Coelestin,  spec.  Gewicht  seiner 
verschied.  Variet.  XIV,  478.  — 
Krystalle  von  Dornburg,  XXIX. 
,504. 

Coelestinglas,  XV.  242. 

Coffein,  Beschr.  u.  AnaL  XXIV. 
377. 

Cohäsion,  absoL  Stärke,  XIIL 
405,  XVII.  348.  —  Dehnbarkeit, 
Maais  ders.  XIII.  408. ,  s.  Zusam- 
mendrückbark.,  Ausdehnung,  £ia- 
sticilät. 

Col- 
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Collimator,  Bescbr.  d.  C.  von    bans  des  Balkens  von  Uancke, 

Kater,  XXVHL  109.  XXlX.  384.  398. 

Colopholsäare,  Prod.  des  er-  Coazeranil,  Jßeschr.  and  Anal, 

hitzt.  Colophons,  XL  49.  XIDi.  508. 

Colophon  gieht  mit  Alkal.  salz-  Crichtonit,  Ki^stallE  IX.  291. 

art.  Yjerbind.  VIL311.  —  ::  Sau-  Crocus   Antlinonii,    Zusammen- 
VIl.  314.   —  : :  Pflanzenal-     setz   III.  452. 


ren. 


kal.  YII.  316.  —  ProduGt.  seiner  Crusta  inflammatoria,Ursachder- 
trocknen  Destillat  Ylll.  405.  —     selben,  XXV.  554. 
durch  starkes  Schmelzen  in  Co-  Crjstallin,  flucht  AlkaL  aus  er- 
lophols.  verwandelt,  XL  49.,   s.     hitzt  (ndigo.  VIII,  398. 
Pioinsäure  und  SimDsSure.  Cubebenkampheri    Zerlegung, 

Colnmbin,   Darstell,  n.  Beschr.     XXIX.  145. 
XIX.  298.  —  Krystallf.  XIX  441.  Cuivre  hydro-|iliceux,  seine  Na- 

CombinationstÖne,  s.  Töne.       tur  noch  unbestimmt,  XI.  182. 

C  o  m p  a fs ,  s.  Boussole.  C  u  p  el  1  a  t i o n ,  Unsicherh.  des  all- 


Combressibili'tät,  s.  Zusam- 
mendr&ckbarkeit 

Comptonit,  Krystallf.  Y.  164. 

Contactthermometer,  s.  Wär- 
meleitung. 

Copaivbalsam,  Verhalt  z.  Am- 
mon.,  und  wie  Beimeng,  fetter 
Oele  dadurch  zu  entdecken,  XVII. 
487.  —  Dabei  eine  krystallisirb. 
Verbind,  entsteh.  488.    —    Kry- 

'  stallf.  ders.  489.  —  Eigensch.  d. 
Verb.,  d.  Ammon.  nur  lose  ge- 
bund.  490.  491.  —  Einfl.  d.  AI- 
ters  des  Bals.  auf  Consistenz  d. 
Harz.  491. 

Copal  ::  Alkal  X.  254.  —  Dar- 
stellung eines  guten  Copaliirnifs, 
X.  255. 

Copernicus,  dessen  Wasserleit 
zu  Frauenburg,  VU.  395. 

Coprolithen  in  England,  XXL 
336.  —  in  Deutschland  a.  Frank- 
reich, 351. 


gem.  üblich.  Verfahr.  XX.  141.  — 
neues  franz.  Verfahc  auf  nassem 
Wege,  XX.  144.  —  Verbesser, 
dess.  146. 

Cyan,  Brecbkr.  als  Gas,  VL  408. 
413..—  durch  Kält^  flüssig  und 
starr  gemacht,  I.  240.  —  di^rch 
Druck  fluss.  gemacht^  I^  60^,;*-» 
d.  flüssige  löst  Jod^  Q,  336.  ^ 
Kslte  bei  Verdonst  d.  flüssigen» 
n.  336.  — »zerseUt  sich  in  wäfisrjjg. 
Lös.  in  Harnstoff  u.  3  and.  Sub» 
stanz. ,  aber  nicht  in  Cyans.  XV. 
628.  ^  zwei  isomere  Abänder* 
XIX.  335.  —  Cyan  : :  Chlor  o. 
Chlorwasserst.  XI.  88.  —  Chlor- 
cyan,  DarstelL  XL  90.  —  EU 
gensch.  XL  91.  —  Zusammen- 
setz. XL  93.  -r-  Zersetz,  durch 
Alkohol,  XL  93.  ~-  Eigenthüml 
Oel  b.  Bereit  d.  Chlorcyan,  be- 
steh, aus  Cblorkohlenst  u.  Chlor- 
stickst. XL  94.  —  durch  Abkühl 


Corpora  halogenia  et  amphi-    krystallisirb.  XXI.  495.  —  Dop- 


genia,  VI.  427. 

(Jorticin,  Bestandth.  der  Espen* 
rinde  y  XX..  52. 

Coulomb'  sehe  Drehwage ,  Ur- 
sach der  constant.  Stellung  ihres 
Wagebalken  thermoelektr.  XVIIL 
239.  —  Beweis,  dafs  d.  Drehung 
von  Thermo -Elektricität  herrührt, 
XX.  417.  —  rührt  nach  Lenz  v. 
Luftströmen  her,  XXV.  241.  — 
Erwieder.  auf  d.  V«r8.  v.  Lenz, 
nnd  wiederholte  Bebauptuueder 
thermoelektrisch. Ursach  beiUre- 


pelt- Chlorcyan,  Bereitung,  XI Y. 
443.  445.  ^  Eigensch.  446.  — 
sehr  giftig,  447.  —  v.  Wäss.  in 
Salzs.  u.  Cyans.  zersetzt»  447.  — 
Zerleg,  dess.  XIV.  448.  r-  Ver- 
bind, mit  Cyanwasserstoff,  XIV. 
455.  —  Bromeyan,  IX.  343, 
XL  91.  —  Doppelt- Bromeyan, 
XIV.  446.  -  JoScyan,  IL  334. 
-«  Darstell.  IL  336.  —  am  besten 
aus  Cyansilb.  IL  443.  —  : :  flüs- 
sig, schweflig.  Säure,  IL  341.  — 
sonstige  Eigensdi.  XI.  9|.  —  Za- 
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mmmenseiz.  II.  342.  —  Cyan  : : 
Schwefelwasserst.,  Bild.  eiiT  ei- 
gentiifiml.  SchwefelblaasSure ,  HL 
178.  —  Cyan  -f-  Schwefelwasser- 
stoff, eineSäare,  XXIV.  167.  — 
Schwefelcyan,  angeblich  mit  j- 
Schwefel  des  Radic  der  Schwe- 
felblansäure,  XIV.  632.  —  scheint 
nicht  zu  existiren,  XV.  559.  — 
Schwefelcyan  (Radic.  d.  Schwe- 
felblaas.)»'  wahi*scheinl.  Isolirung 
dess.  bei  Behand).  des  Schwefel- 
cyankal.  mit  Chlor,  XV.  549  bis 
552.  -^  erhalt  ans  ein.  L5s.  dies. 
Salzes  dnrch  Chlor  od.  Salpeters. 
XV.  555.  -^  Eigensch.  dess.  XV. 
554.  —  för  geschwefelte  Schwe- 
felblaus.  gehalten,  552.  555.  — 
Giebt  bei  Snblimat.  ein  anderes 
Schwefelcyan,  XV.  554.   —  Ei- 

.  gensch.  dess.  XV.  558.  —  Cyan 
::  Schwefdkalium,  III.  181.  —  za 
Ammoniak,  Bildaog  ein.  besond. 
Substanz,  IB.  177.  —  Cyan  nnd 

"Säuerst. ::  Platinschwamm,  1.121. 

♦^i—  Flnssigk.  b.  Einwirk.  v.  Chlor 
auf  gelöst.  Cyanonecksiiber  ent- 
steh., wahrscheint.  bestehend  ans 
Chlorcyan,  Chlorstickst,  n.  Chlor- 
kohlenst.  XIV.  460.  —  Bild.  ein. 
äbnlOels  aas  Knallsilb.  XV.  564. 

Cyanäther,  Darstell,  und  Anal. 
AX.  396.  —  Zersetz,  dess.  397. 

Cyanige  Säure,  s.  Cyansäure. 

Cyansäure  (eine  Zeitlang  Wo h- 
ler*s  Cyanige  Säure),  2ierleg.  I. 
121.  124.  —  nicht  fär  sich  dar- 
stellbar,  I.  121.  —  soll  in  dem 
Knalbilb.  enthalt,  sein,  I.  108.  — 
ist  keine  cyanige  Säure,  V.  385, 
XX.  375.  —  Cyans.  und  Knalls, 
wahrschein],  nicht  gleich  zusam- 
menges.  V.  327.  —  nach  später. 
Untersuchung,  beide  isomer.  XIX. 
330.  -— iSeschichlliches,  XIV.  450. 

—  bildet  mit  Ammon.  nicht  cyans. 
Ammion.,  sondern  Harnstoff,  XIL 
2531  —  Pyrophor.  Eigensch.  des 
zu  ihr.  Bereit,  dienend.  Gemeng. 

XIV.  459.  ~  Bild,  aus  Cyannr- 

säure  (früh.  Cyans.),  XV.  623.  — 

ans  Harnsäure,  XV.  567.  —  cyans. 

Kali  giebt  mit  Klees,  eine  eigen* 


thfiml.  Subst.  XV.  "567.  668.  — 
mit  concentrirter  Essigsäure  aber 
Cyansäure  (Cyanurs.?),  XV.  568. 

—  Darstell,  d.  wasserhalt.  Cyan§. 
ans  Cyanurs.  XX.  383.  —  zer- 
setzt sich  schnell  in  unl5sl.  Cya- 
narsäure,  XX.  385.  —  Verhalt, 
d.  liquid.  Cyans.  z.  Wass.  385.  — 
cyans.  Ammon.,  ein  bas.  Salz, 
verwandelt  sich  durch  Kochen  in 
Harnstoff,  393.  —  Verhalten  der 
Cyansäure  z.  Alkohol,  395.  —  z. 
Aether,  398.  —  die  Cyansäure 
y.  Serullas  ist  Cyannrsäure,  s. 
diese. 

Cyanursäure  ( zum  Theil  Cyan- 
säure y.  Serullas),  aus  doppelt 
Chlorcyan  durch  Wasser  entste- 
hend, XI V.  453.  —  Darstellung 

-  aus  cyanigs.  (cyans.)  Kali,  XV. 
568.  —  Eigensch.  ders.  XIV.  454. 

—  Zusammens.  XIV.  457.  —  Mit 
Ammon.  keinen  Harnstoff  gebend, 
XIV.  459.  —  Gewöbnl.  Krystalle 
sind  wasserhalt. ,  giebt  auch  was- 
serfreie Kryst.  X V.  623.  —  Ver- 
halt, in  d.  Hitze,  giebt  dab.  cya- 
nige Säure  (  Cyans  ),  XV.  623.  — 
Bildet  sich  nicht  ans  wäfsr.  L5s. 
des  Cyans,  XV.  628.  —  aber  aus 
cyanigsaur.  (cyans.)  Silber  durch 
Chlor,  XV.  158.  56^.  —  dabei 
entsteht  wahrscheinl.  üntercyan- 
säure,  XV.  563.  —  Cyans.  (  Cya- 
nurs.), identisch  mit  brenzl.  Harn- 
säure, XV.  625.  —  Cyanurs.  ent- 
hält Wasserst. ,  zu  betrachten  als 
Cyansäure  +  Wass.  XX.  375  bis 
380.  —  giebt  b.  Erhitzen  wasser- 
halt. Cyans.  von  gleicher  Zusam- 
monsetz.  XX.  383.  —  isomer,  mit 
unlösl.  Cyanurs.  390.  —  Entsteh, 
d.  unlösl.  C.  385.  —  Beschreib. 
390.  —  Anal.  392. 

Cyanwasserstoffsäure,  Brech- 
kraft d.  Gases,  VI.  408.  413.  — 
Verhalten  zur  Chlorwasserstoffs, 
(dab.  entsteht  Salmiak)  u  Schwe- 
fels. XVI.  367.  368.  —  zersetzt 
sich  oft  bald,  oft  gar  nicht,  367.  — 
Wirk,  auf  Pflanzen,  XIV.  243.  — 
Wirk,  auf  d.  Organismus,  XXV, 
590.  •—  durch  Salzs.  in  Ameisen- 
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säure  und  Ammoniak  nmgewand. 
XXIV.  505.  —  mit  Wasser  ver- 
dönnt  nicht  immer  giftig,  XXiV. 
508. 

Cystic-Ozyd,  Bildung  mit  ähn- 
lichen Substanzen,  XV.  568. 


D. 


Dadyl  isomer,  mit  Pencil,  XXIX. 
140. 

Dampf,  Bild.,  Gränze  ders.  IX. 
1.  —  wann  dabei  Elektricit.  ent- 
wickelt wird,  XI.  452.  —  ürsach. 
d.  verzögert.  D.  anf  rothglühend. 
Fläch.  XI.  447,  —  Methode,  die 
Dichte  d.  D.  verschied.  Körp.  zu 
bestimm.  IX.  293.  296.  302.  — 
entweicht  nach  Perkins  nicht 
durch  eine  glühende  Oelfn.  oder 
Röhre,  XII.  316.  -*-  Muncke's 
Gegenversuche,  XIII.  248.  249.  — 
Oberilächenbeschafienh.  d.  Geßirs., 
EinfluTs  auf  Dampfcondensat.  XV. 
270.  —  Berechn.  d.  Expansivkr. 
d.  Wasserdampfs  von  August, 
XIll  122. 135.  -^  Tafel  über  d. 
Expansivkr.  für  Temp.  üb.  100% 

XVII.  533.  -:-  Spannkraft  dess. 
fiir  höher.  Druck  bestimmt,  XVIII. 
453.   —  über  d.  Gesetz  derselb. 

XVIII.  465.  —  Tafel  für  d.  Spann- 
kraft  V.  1  —  50  Atmospbär.  XVIII. 
473.  —  Beschreib,  eines  neuen 
Dampferzeugers  von  Se guier, 
XXV.  604.  —  Explos.  d.  Dampf- 
kess.  durch  Senkung  d.  Wasser- 
spieg.  XXV.  598.  —  Erklärung 
dies.  Erschein.  599.  —  d.  Was- 
serd.  wirkt  in  allen  Zonen  der 
Wärme  entgegen,  XXIV.  112.  — 
die  V.  Wasserd.  erzeugt.  Farben 
sind  Gitterfarben,  XX VI.  310.  — 
Beob.  über  d.  Expansivkr.  d«  D. 
bei  verschied.  Temp.  XXVII.  10. 

—  Kritik  aller  für  d.  Expansivkr. 
aufgestellt.  Formeln,  XXVII.  12. 

—  Egen's  Form.  30.  —  Zusam- 
menstell, ihr.  Result.  mit  d.  Beob. 
36.  —  Uebersicht  d.  frühem  Un- 
tersuch, über  die  Dichte  d.  Was- 
serd. 40.  —  Vers.  iib.  d.  Dichte 


deM.  b.  gewShnl.  Temp.  45.  *^ 
bei  höh^.  Temp.  52.  —  Span- 
nungsmesser  für  m.  Luft  gemischt^^ 
Dämnfe,  XXVII.  685.  —  Druck 
d.  VVasserd.  b.  verschied.  Temp, 
nach  d.  D  Q 1  o  n  g  *  sehen  Form,  be- 
rechn. ,  u.  mit  d.  Beob.  vei^Iich. 
XXX.  331.  —  Abänderung  dies. 
Form.  XXX.  333.,  s.  Aesodjna- 
mik,  Leidenfrost^s  Versuch. 

Dampfkessel,  vor  Oxydation 
nicht  durch  Zinn,  sondern  durch 
Zink  geschützt,  XII.  279.,  siehe 
Dampfmaschine. 

Dampfmaschine,  aneebl.  Vor- 
züge d.  P  e  r  k  i  n  s  *  seh.  Xil.  31 6.  — 
Beisp.  von  grofs.  Explos.  ders. 
XVIII.  288.  —  gleichzeit  Zer- 
spring,  mehr.  Kessel,  XVIII.  291. 

—  Explos.  durch  Ueberlast.  des 
VenliUi,  292.  —  nach  vorheriger 
Abnahme  d.  Spannkraft,  294.  — 
nach  Oeifn.  d.  Sicherheitsventils» 

295.  —  Eindrücken  des  K.essels, 

296.  ^  Unfälle  beim  Kessel  mit 
innerer  Heizung,  298.  —  nach 
grnfser  Erhitz,  der  Kesselwände, 

299.  —  Sicherheitsmafsreg.,  Pa- 
pin's   Ventil,   Mängel,  Nutzen, 

300.  —  schmelzende.  Platten,  307. 

—  V.  Reichenbacherfund.  307. 

—  dünne  Platten,  311.  —  Mano- 
meter-Ventile, 311.  —  einwärts 
schlagende  Ventile,  313.  —  Er- 
klär, d.  verschied.  Explos.  415.  — 
Perkin's  Erklär.  426.  —  Explos. 
d.  Kessels  durch  Senk.  d.  Was- 
serspieg.  XXV.  598.  —  Erklär, 
dies.  Erschein.  599. 

Darmkanal,  über  d.  Resorption 
in  dems.  XXV.  586. 

Darmzotten,  Beschreibung  der- 
selben, XXV.  579.  —  Untersuch, 
des  Häutebens,  v.  welch,  sie  aus- 
gehen, XXV.  584. 

D  a to lith,  Zusammensetzung,  XIL 
632.  —  Anal.  d.  Andreasberseir, 
XII.  155. 

Davyn,  Beschr.  XI.  470. 

Declination,  magnet,  s.  Magne- 
tism.  d.  Erde. 

Declinatorium  für  absoLDeclio. 
u.  tägl.  Variat.  VU.  121,  IX.  67.  — 
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BesseTs  Decl.  för  absol.  De-  Dimorphie  des  schwefeis.  Zinks 

clination,  XVI.  140.  und  der  schwefeis.  Talkerde,  VI. 

Delphinin  besteht  ans  eigentl.  191. —  des  schwefelsanr.  Nickel- 

Delphinin  ond  Staphisain,  XXTX.  oxyds,  VI.  193,  XI.  175. 176. 177. 

164.  «  —  d.  Selens.  Zinkox.  X.  338.  — 

De  märend)  mathmafsl.  Vnlkan,  d.  Schwefels,  und  d.  Kohle,  VH. 

X.  44.  '  528. -d.  arsenig.  Säur.  XX;V1. 177. 

Destillation^  trockne,  thierisch.  — d.Antimonoxyds,  XXVI.  180. 

Körper,  Producte  ders.  VIII.  253.  Dinte,  unauflösL,  v.  Schwefelia- 

—  d.  Holzes,  Prod.  ders.  Xlll.  78.  lium  u.  Kohle,  XV.  529.  —  nicht 
Dextrin,  Unterscheid.  ▼.  Gamini,  bewährt,  XVI.  352. 

ond  opt.  Eigensch.  dess.  XXVIII.  Dioptas,  Zerles.  XVI.  360. 

173.  180.  Diploit,  Anal.  111.68.  —  ist  La- 

Diallage,  mineralog.  -  chemische  trobit  ibid. 

Unters,  mehr.  VarietXin.  101. —  D^npersches  Oel,  organ.  Alkali 

des  metallisirend.  Y.  d.  Baste,  103.  (Odorin)  u.  andere  Stoffe  darin 

—  d.  salzbnrgisch.  106.  ~  des  (Fascin,  ßrandsäure),  VIIL  254. 
toskanisch.  108.  —  d.  krystalli-  259.  261.  ~-  vier  Alkalien  darin 
sirt.  y.  d.  Baste,  109.  —  d.  Bron-  (Odorin,  Animin, -Olanin,  Am- 
zits  von  Marbarg  und  Ultenthal,  molin),  XI.  59.  72.  •—  8ther.  Oel 
111.  113.  d.  DippeTsch.  Oel.,   Eigensch. 

Diamant,  Flfissigkeit  darin,  VIL  VIII.  477  bis  480. 

484.  —  Luftblasen  darin,  neben  Dispersion,    siehe    Farbenzer- 

denen  d.  Masse  doppelte  Strah«  Streuung. 

lenbrechung  besitzt,  Vll.  484.  —  Dolerit,  Aehnlichkei^  dess.  mit 

GannaTs  aneebl.  XIV.  387.  —  d.  Meteorst.  v.  Juvenas,  IV.  185. 

sind  Phosphorkrystalle,  XV.  311.  Dolomit,  Verbind,  mit  kohlcns. 

—  Cagnard  de  la  Tour's  Dia-  Natron  auf  trockn.  Wege,  SV. 
manten,  XIV.  387.  -—  sind  Iheils  103.  —  Anal.  d.  schwarz.  D.  v. 
Silicate,  theils  Kohle  v.  Schlacke  Ural,  XX.  536. 

umhüllt,  XIV.  535.  —  Becque-  Donnersberg,    angebl.  vulkani- 

rel's  angebl.  Zersetz,  d.  Schwe-  sehe  Ausbrüche  dess.  XU.  574. 

felkohlenstoifs,  XVII.  183.  —  d.  Dracha,    elektr.,     de    Roma*s 

fermeintl.  Kohle  ist  Schwefelku-  Vers,  mit  dems.  I.  412. 

Efer,  XVn.  482.  —  Diamanten-  Drehungen    v.   Mctallsalzen    auf 

insen,  XV.  517.  — •  Lagerstätte  Amalgamen,  VIII.  106.   —   ShnL 

d.  D.  im  Ural  d.  Brasilien,  XX.  im  Volta^sch.  Kreise,  I.  351. 

Ö24.  —  üb.  Entsteh,  d.  D.  XX.  Drehwage,    sonderb.    Erschein. 

539.  —  bei  welch.  Kleinh.  Dia-  bei  derselb.  XVil.  162.,  s.  Cou- 

mantstaub  noch  z.  sehen,  XXIV.  48.  lomb'sche  D. 

Diaspor  vom  Ural,  Anal.  XVIII.  Dünnstein,  XVII.  270. 

255.  —  Beschr.  XXV.  322.  Dynamik,  s.  Sand. 
Dichroit,    opt.   Eigensch.,   wie  _, 

Turmalin  zu  opt.   Vers,  brauch-  ^' 

bar,  VIIL  248.  —  Krystallf  dess.  Ebbe  u.  Flulh,  verraeintl.  Unvoll- 

XII.  495.  —  Beschr.  ein.  Dichr.  stand,  der  Theorie,  IV.  219.  — 

mit  2  At.  Wass.  XVIII.  123.  Widerleg,  der  Einwurfe  «eg.  die 

Dichtigkeit  b.  Dämpfen  zu  be-  Theor.  Vl.233.  —  Notiz  darüber, 

stimm.  IX.  293.  VIIL  130. 

DifferentiaIbarometer,III.329.  Ebene,  Gröfse  d.  östl.  europäisch. 

—  zur  Mess.  v.  Druckunterschied.  XXIII.  77.  —  mildes  Klima  der 
XVI.  618.  Ebene  zwischen  d.  Muz-tagh  und 

Diffusion  d.  Gase,  s.  Gase.  Kuenlun,  82. 
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Edin^tonit,  Beschr.  and  Anal. 

V.  193.  196. 
Effloresciren  d.  Salze,  wie  za 

verhindern,  XVII.  126. 

Eingeweidewürmer,  UnwaKr- 
scheinlichk.  ihrer  Entsteh,  darch 
generatio  aequivoca ,  XXIV.  4. 

Eis,  merkwürd.  Bild.  dess.  YII. 
509.  —  Ausdehn,  durch  d.  Wärme, 
IX.  572.  —  Elasticit.  dess.  Xlil. 
418.  —  Eisberge  in  niederen  Brei- 
ten der  südl.  Halbkugel,  XVIU. 
624.  —  Beobacht.  üb.  Grnndeis, 
XXVin.  204.  —  ältere  Erklär, 
dess.  XXVni.214.  —  Arrago's 
Erklär.  218.  —  Beob.  v.  Grund- 
eis in  Berlin,  223.  —  merkwürd. 
Abiager.  v.  Eis  um  abgestorbene 
Pflanzenstrünke,  231.  —  an  einer 
Mauer,  240. 

Eisen,  spec.  Wärme,  VI.  394.  — 
Atomgew.  VIII.  185,  X.  341.  — 
Stelle  in  d.  thermomagnet.> Reihe, 

VI.  19.  256.  265.  —  des  Roh- 
eisens, Stahls  u.s.w.  VI.  157.160. 
266.  —  verliert  durch  Antimon 
d.  Fähigk.  d.  Schwing,  d.  Magnet- 
nadel KU  b^mmen,  V II.  214.  — 
Elektricitätsleit.  VIII.  358,  XII. 
280.  —  magnet.  E.  angebl.  ein 
besserer  Elektr.-leiter,  I.  357.  — 
weiches  E. ,  Verhalt,  in  d.  Glüh- 
hitze z.  Magnetism.  X.  47.  — 
Wärmeleit.  XII.  282.  —  Wärme- 
entwickl.  beim  Verbrennen,  XII. 
519.  —  Elasticität,  XIII.  402. 406. 
411,  XVII.  349.  —  nimmt,  wenn 
■es  Ammoniak  zersetzt,  an  Gew. 
zu,  an  Dichte  .ab,  XIII.  173.  — 
sonstige Eieensch.  alsdann,  173.  — 
d.  Geoundene  wahrscheinl.  Am- 
monium, XIII.  175.  —  d.  Gebund. 
ist  Stickgas,  v.  dem  es  11  Proc. 
aufnimmt»  Xu.  298.300,  XV.  572. 
—  Zerleg,  dieses  Stickstoffeisens, 
XVn.  300.  301.  —  wird  durch 
Ammoniak  zers.,  d.  pehandl.  d. 
Eisens  mit  Ammon.,  daher  wohl 
nicht  d.  beste  Bereitungsart,  XVII. 
300.  -;-  Reduct.  aus  seiner  Lös. 
IX.  266.  —  reduc.  gewisse  Me- 
talle nur  aas  verdünnt.  Lös.  X. 
604.  —  scheidet  Kohle  aus  der 


Weingeistflamme,  III.  74.  —  fein 
zertheilt  pyrophor.  III.  82. 88.'  — 
nicht  fein  zertheilt,  sondern  als 
blaues  Oxydul  pyrophor.  VI.  471. 
—  Widerleg,  dieser  Angabe,  VI. 
509.  —  gedieg.  Eis.  im  rusa.  Pla- 
tin, XI.  315.  —  terreatr.  gedies. 
E.  XVIIL  189.  -  E.  im  Blut, 
nacb  Behandl.  mit  Chlor,  durch 
Alkali  föUb.  VII.  82.  -  E.  b.  ce- 
wöhnl.  Temp.  in  Wasser  nur  bei 
Gegenwart  von  Kohlensäure  oxy- 
dirt,  Kalk  hindert  dah.  diese  Oxy- 
dat.  XIV.  146.  —  and.  Ansicht 
hierüb.  XrV.  145.  —  Bei  Oxydat. 
d.  E.  in  Berühr,  mit  Wasser  u. 
Luft  entsteht  Ammoniak,  148.  — 
daher  Ammoniak  im  Rost  u.  na- 
türl.  Eisenoxyd,  XIV.  147. 149.  — 
Selbst  frisch  aus  d.  Gestein  ge- 
nomm.  Brauneisenst.  enthält  Am- 
moniak, XVII.  402.  —  E.  ::  Öl- 
bild. Gas,  XVI.  169.  —  dadurch 
in  Stahl  verwand.  XVI.  170.  — 
Wie  d.  Kohlen^eh.  d.  E.  genau 
bestimmbar,  XVI.  17^.  —  Eisen» 
wird  nicht  durch  Cadmium  redu- 
cirt,  XXII.  495.  —  Verhütung  d. 
Oxydat.  d.  E.  durch  kaust.  Alkali, 
XXVI.  557.  -r-  Krystallf  des  E. 
aus  engl,  dem  Olivin  ähnl.  Eisen- 
schlacken, XXIII.  559.  —  Kry- 
stallf. d.  E.  XXVI.  182.  —  me- 
teor.  E. ,  siehe  Meteoreisen.  — 
Schwefeleisen,  magnet.  (FeS) 
1. 71.  —  durch  Schwefelwasserst, 
in  Magnetkies  verwandelt,  1. 71.  — 
Andres  Schwefeleisen  (Fe^S),  L 
.  73.  —  künstL  Schwefeleis.  (Fe  S") 
nicht  magnet.  V.  534,  —  kohlen- 
geschwet  VI.  455.  —  arsenikge- 
schwef.  VII.  26.  —  arseniggeschw. 
VII.  145.  —  moIybdängeschweE 
VII.  275.  —  übermolybdänge- 
«chwef  ?  VIL  287.  —  wolfram- 
geschwef  VUI.  280.  —  tellurge- 
schwef.  VIII.  418.  —  Schwefel- 
eisen (FeS'),  Darstell.  VII.  393. 
—  am  Vesuv  eebild.  X.  498*  — 
künstliches  Schwefeleis.  (FeS^) 
Darstellung,  VII.  393.  —  Schwe- 
felkies durch  Wasserstoffgas  auf 
Magnetkies  reduc,  wenn  er  Schwe- 
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felkupfei^  enthält,  auf  Fe S^,  wenn 
er  rein  ist,  V.  533.  —  v.  Phos- 
phorwasserstofiP  zers.  TL  212.  — 
Schwefelkies  verliert  die  Hälfte 
Schwefel  beim  Glüh.  XVII.  271.— 
Welche  Schwefelangsstufen  in  d. 
Steinen  vorkomm.  XVII.  273.  — 
Schwefeleis.  : :  Bleiglätte  in  der 
Hitze,  XV.  285.286.  —  Eisen- 
fluorürn.  Fluorid,  I.  25.  —  Eis. 
fluorür  u.  -flaorid-j-Flaorkiesel,!. 
197. 198.  ---  Flaortitaneisen,  IV.  6. 

—  'Fluoreisenkalinm,  IV.  129.  — 
Eisenchlorür  verschlackt  auch 
trocken,  u.  in  alkohol.  Lös.  Sal- 
petergas, XV.  152.  —  Chlorär+ 
Daecksilberchlorid,  XVH.  248.  — 
Chlorfir  +  Platinchlorid,  XVII. 
258.  —  E.chlorid  +  Ammoniak, 
XXIV.  301.  —  Eiseniodär  + 
Qaecksilberjodid,  XVII.  267.  — 
Kaliumeisencyanar  :  :  Schwefels. 
XXI.  493.  —  welche  Eisencyanüre 
Kaliomeisencjanür  enthalt.  XXI. 
494.  —  Cyaneisenblei  verbindet 
sich  nicht  mit  Cjaneisenkalium, 
XXV.395.  —  Cyantantal+Cvan- 
eisen,  IV.  4.  —  Boreisen,  Uar- 
8tell.,  Eigensch.  XI.  171.  —  Uran- 
eisen pyrophor.  I.  267.  —  Farbe 
d.  Eisensalze  kein  nntrugl.  Kenn- 
zeichen ihres  Oxydationsgrades, 
XV.  275.  —  Leg.  V.  E.  m.  Zinn 
in  festen  Verhältn.  XX.  542.,  s. 
Berlinerbtan. 

Eisenerze,  nat.  Veränder.  ders. 

XI.  188. 
Eisenglanz,  spec.  Gew.  IX.  291. 

—  isomorph  mit  Titaneisen,  IX. 
288.  —  Afterkrystall.  desselb.  in 
Form  V.  Magnetkies,  XI.  188. 

Eisen-Hammerschlag,  besond. 
Oxydul -Oxyd,  VL  35. 

Eisenoxyd,  alles  natürl.,  selbst 
d.  frisch  geförderte  hält  Ammo- 
niak, XI V.  1 47.  149,  XVII.  402.  ^ 
Künstl.  Bild.  dess.  in  Krystall., 
die  d.  vermeintliche  Sublimation 
dess.  in  Vulkanen  erklärt,  XV. 
630.  —  Eisenoxyd  -j-  E.oxydul 
haben  ein  schwarz.  Hydrat,  XXI. 
582.  —  Trenn,  d.  E.  v.  Zirkon- 
erde,  IV.  143.  -i-  £.  darcfa  Was- 


serstoff^, vollkomm,  redacirt,  IIL 

84.  —  niedrigst.  Temper,  dazu, 
VI.  511. 513.  —  Reduct.  seht  nur 
bis  zu  ein.  blauen  Oxydnl,  VI. 
474.  —  Widerleg,  dies.  Angabe, 
VI.  509.  —  Aus  Oxyd  n.  oxals. 
Oxyd  reducirt.  Eisen  pyrophor. 
ra.  84.  88,  VI  512.  —  durch 
Alkali  nicht  f^b.,  wenn  Wein- 
steins, zugeg.,  dadurch  v.  Titans, 
zu  trennen,  III.  163.  —  Zucker 
nicht  so  gut  hierzu,  VH.  90.  r— 
Organ,  in  höher.  Tcmp.  gänzlich 
zersetzbare  iSubstanzen  hindern  d. 
Fällen  des  E.  durch  Alkal.  VlI. 

85.  —  nur  Harnsäure  nicht,  YII 
88.  —  desfalls.  VorsichtsmaJsr. 
b.  Analys.  VIl.  89.  ~  Ox^d  und 
Oxydhydrat  durch  Schwefelwas- 
serstoifjg.  in  Schwefelkies  verwan- 
delt, VII.  394.  —  Eisenoxyc(hy. 
drat  durch  neutr.  kohlens.  Alkali 
gefällt  (Eisensafran),  soll  Koh- 
lensäure enthalten,  XX.  170.  — 
Einwürfe  dagegen,  XX.  172.  — 
welche  Zersetz,  statt  findet,  wenn 
kohlensaur.  Kali  in  schwefeis.  E. 
getröpfelt  wird,  XX.  173.  —  E. 
m  ein.  in  Wasser  lösl.  Substanz 
zu  bestimm.  XX.  541.  —  Eisen- 
oxydsalze rothlarbende  Säure,  I. 
111.  113.  —  I  schwefeis.  E.  XL 
76.  —  dessen  Doppelsalze  mit 
schwefeis.  Amm.  u.  Kali,  XI.  78. 
79.  —  bas.  schwefeis.  £.  durch 
Wasserstoffg.  zu  Fc*S  reducirt, 
I.  72.  —  nat.  neutr.  schwefeis.  E. 
mit  Krystallwass.  XXVU.  310.  — 
nat.  bas.  schwefeis.  £.  XX VIL 
314.  —  nnterschwefels.  E.  VIL 
181.  —  säur,  chroms.  £.  IX.  133. 

—  neutr,  chroms.  E.  unlÖsL  IX. 
134.  —  phosphorigs.  E.,  Darstell, 
und  Vernalten  in  der  Hitze,  IX, 
37.  —  aus  sein.  Lös.  durch  Ko- 
chen unzersetzt  gePälh,  IX.  30.  — 
unterphosphorigs.  E.  XII.  292.  — 
vanadfins.  £.  XXII.  59.  —  pinins« 
E.  XI.  235.  —  milchs.  E.  XIX. 
33,  XXIX.  118.  —  quellsaur.fi. 
XXIX«  248.  --  quellsatzsaur.  E. 
259.  —  Valeriana.  E.  XXIX.  161. 

-  E.  +  Eiweils,  XXVm.  140. 
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Eisenozydnlf.wie  d.  Menge  ein. 
mit'  Oxyd  verbandenent  bestimm- 
bar, XV.  271.  —  d.  weifse  Eisen- 
oxydalhydrat  scheidet  b.  Kochen 
schwarz.  Oxydoxydolhydr.  XXI. 
583.  —  tantaligs.  £.  ( Tantalit  v. 
Kimito )  IV.  21.  —  schwefeis.  E. 
T.  Wasserstoff  zu  Fe  S  redac.  I. 
70.  —  schwefeis.  Krystallf.  VII. 
239,  VIIL  77.  —  des  roth.  von 
Fabian  Krystallform,  XII.  491.  — 
darch  Erhitz,  in  Alkoh.  in  Kry- 
stall.  mit  d.  Hälfte  Wasser  über- 
geh.  XI.  179.  331.  —  Ineseis.  E. 
'gleiche  Krystallf.  mit  Olivin,  IV. 
192.  —  kohlens.  E.  künstl.  und 
natfirl.  durch  Schwefelwasserstoff 
in  Schwefelkies  verwand.,  selbst 
mit  Beibehaltung  der  Form,  VII. 
394.  —  phosphorigs.  Darstell,  ü. 
Verhalt,  m  d.  Hitze,  IX.  35.  — 
onterphosphorigs.  E.  XII.  292.  — 
'Doppelsalz  mit  unterphosphorigs. 
Kalk,  XII.  293.  —  unterschwe- 
fels.  VII.  181.  —  E.salze,  Ver- 
halt, z.  dem  mit  Salpeters,  über- 
gossenen  Zinkamalgam,  Reagens 
auf  Salpeters.  IX.  479.  —  broms. 
E.  XIV.  486.  —  Vanadins.  XXII. 
59.  —  Überchlors.  XXII.  299.  -^ 

—  pinins.  E.  XI.  236.  —  silvins. 
XI.  401.  —  quells.  XXIX.  248.  — 

Suellsatzs.  XXIX.  259.  —  milchs. 
;.  XXIX.  117. 

Eisenoxydnl-Oxyd,  s.  Eisen- 
Hamraerschlag. 

Eisensafran,  s.  Eisenoxyd. 

Eisenvitriol,  Krystallf.  VII. 239, 
VIII.  77.  —  Krystallf.  d.  rothcn 
V.  Fabian,  XII.  491. 

Ei  weifst  eigen  ihüml.  Verhalt,  d. 
Phosphors,  zu  dems.  IX.  631.  -*- 
bindert  das  Fällen  d.  Eisenoxyds 
durch  Alkal.  VJI.  84.  —  merk- 
würdige Verschiedenheit  im  Ver- 
halten zu  geglühter  und  unge^ 
glühter  Phosphorsäure,  XVI.  512. 

—  EiweiJs  -(-  Quecksilberoxyd, 
XXVUI.  133.  -  E.  +  Kupfer- 
oxyd,  XXVIII.  137.  -  E.  +  Ei- 
senoxyd, 140.  —  Verbindung  mit 
Thouerde  und  Zinkoxyd,  141.  — 
Bemerkungen  über  di/e  Substan- 


zen, welche  E.  lösen  und  coaenl. 
XXVIII.  369.  ° 

Elasticität,  Betracht,  über  dies. 
VIII.  151.  —  theoret.  Untersuch, 
über  Gleichgew.  u.  Beweg,  elast. 
Körp.  XIII.  383.  --  Result.  dav.: 
Volumvergröfs.  bei  Exlens.  eines 
Melalldraths,  XIII.  394.  —  Re- 
lat.  zw.  longitudinal.  u.  transvers. 
Schwing,  ein.  Saite,  394.  —  ein. 
cylindr.  Stabes,  396.  —  zwisch. 
Schallgeschw.  in  ein.  Stabe  und 
dess.  fongitud.  Schwing.  395.  — 
zw.  Drehungswinkel  u.  Drehkraft, 
395.  —  Constant.  Verhältn.  zw. 
drehend,  und  longitud.  v  Schwing, 
eines  Stabes,  396.  —  Reiat.  zw. 
Spann,  u.  Ton  einer  kreisrunden 
Membran,  397.  —  zw.  d.  Tönen 
einer  freien  u.  in  d.  Mitte  festen 
Scheibe,  398.  —  zw.  d.  Radien 
und  Knotenringen,  dies.  Scheibe, 
398.  —  zw.  d.  Tön.  ein.  Stabes 
und  ein.  Scheibe  v.  Durchmesser 
sein.  Länge,  399.  —  Relat.  zw. 
d.  transvers.  u.  longitud.  Schwing, 
cylindr.  und  parallelepiped.  Stäbe 
V.  Kupfer,  Inessing,  Eisen,  Glas, 
Holz,  nach  Theor.  u.  Erfahrung, 
XIII.  400.  402.  —  Von  Weber 
an  Eisen-  und  Messingstäben  be- 
stätigt, XIV.  174.  —  Einflnfs  d. 
Luft  (der  Spannung?)  auf  ge- 
spannte Messingsatt.  XIV.  396.  — 
Metallsaiten  dehnen  sich  nur  un- 
terhalb des  Max.  der  Spannung, 
dem  sie  ausgesetzt  waren,  gleicn- 
mäfsig  durch  Gewichte  aus,  XVII. 
227.  —  Elast,  in  d.  meist,  starr. 
Körp.  in  jeder  Riehtnng  anders, 
XVl.  211.  —  Untersuch,  d.  Klang- 
figur.  b.  ein.  Körper  mit  2  unter 
sich  rechtwinkl.  Elasticilätsaxen 
(Holz),  XVT  213.  —  in  einem 
Körper  mit  3  solch.  Axen,  XVI. 
216.  —  Ergebnifs  dieser  Unters. 
225.  —  Klangßg.  auf  BergkrystalU 
scheib.,  die  in  verschied.  Rieht, 
geg.  d.  Elasticitätsaxe  geschnitten, 
227.  —  Result  dies.  Unters.  240. 
—  Lage  und  gegenseit.  Neigung 
d.  3  Elasticitätsaxen  d.  Ber^ry- 
Btalls,  XVI.  242.  243.  —   Lage 
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dies.  Azen  in  Kal^gpatk  n.  Gyps, 
244. 245.  —  anch  in  Metailschefb. 
d.  Elast,  m  jeder  Rieht,  anders. 
Beweis  der  Klan^lig.  248.  —  d. 
Ungleichheiten  haben  aber  nichts 
Regelmäfs.  wie  inKrystali.  250.  — 
Metallmass.  nnregelmäfs.  Grapp. 
klein.  KrystaU.  251.  252.  —  da- 
her d.  Elasiicitätsnnt'orsch.  desto 
trofser,  je  kleiner  die  Scheiben, 
52.  —  Was  beim  GieJsen  der 
Metalle  anf  ihre  Stmctur  v.  Einfl. 
254.  —  Einfl.  d.  Hammems  nnd 
Walzens,  255.  —  letzteres  giebt 
grofse  Regelmäfsigk.  n.  2  Elasti- 
citStsaxen,  256.  —  daraus  erfolg. 
Tonintervall  d.  beiden  Knotensjst 
bei  Terschied.  Metallen,  2S7.  — 
Wann  d.  Anlass.  v.  Wirk.  257.  — 
Analpse  Erschein,  bei  nicht  me- 
tallisch. Körpern,  258.  -<-  merk- 
wfird.  Elasticitätsänder.  in  starr. 
Sdiwefel  nach  sein.  Schmelz.  259. 

—  Elasticität  d.  Haare,  XX.  2.  — 
■  Yorsicht  änznwend.  beim  Messen 

d.  Etast  fester  Körper  nach  ihr. 
verschied.  Dimensionen,  XXYIII. 
324..  8.  Gase. 
Elasticitäts-Coöfficient  od. 
M  o  d  u  1  a  s,  XIII.  406.  -^  schwankt 
selbst  innerhalb  der  Elastieitäts- 
erSnze  ein  weni^,  XIII.  407.  — 
Tafel  üb.  d.  Mo^ul  verschiedener 
Substanz.  XIII.  411.  632.  —  d. 
Modul  b.  Eisen  nnd  Stahl  gleich, 
■XVII.  349.  — -  Bemerkungen  ee- 

fen  TredffoW*8  Berechn.   der 
^ulean' sehen  Versuche,  XVII. 
349.  350. 
Elasticitäts^^-Gränze,XIII.405. 

—  Innerhalb  ders.  alle  Eisensort. 
gleich  elastisch,  XIII.  406.  —  wird 
mit  der  absoluten  Stärke  durch 
Streckung  erweitert,  daher  die 
Kraftverraehrung  b.  Ausziehen  zu 
Drath,  407. 

Elektricität,  Neuer  Versuch,  d. 

-elektr.  Erschein,  durch  Annahme 
ein.  einzig.  Flaidnros  z.  erklären, 
XIII.  614.  —  Eine  nach  dualist. 
Ansicht  unerklärl.  Thatsache,  618. 

—  Beweise  för  die  F  ran  klini- 
sche Theorie,  XIX.  486.  —  E.  ist 


secnndären  Ursprungs,  Folge  des 
Strebens  d.  Körper,  gegenseitig 
ihre  Cohäsion  z.  ändern,  XV.  227. 

—  Vermuth.  undulator.  Beweg, 
d.  El.  X.  404.  —  d.  Fortpflans. 
der  El.  in,  Metall  ähnlich  der  d. 
Wärme,  SVII.  652.  -r-  ähnK  d. 
Fortpflanzung  des  Lichts,  XVIII. 
2?6.  —  El.  erzeugt  in  mehr,  ge- 
glühten Mineral  Phosphorescenz, 
XX.  252.  —  Elektrische  Spannunj; 

^  d.  Erzgänge  in  Cornwatt,  XXiS 
160.  -^  Maafsbezieh.  zwisch.  gem. 
n.  Volta'sch.  El.  XXIX.  373.  — 
Gleichh.  der  El.  verschied.  Ur- 
sprungs, XXIX.  365.  367.  368. 
373.,  s.  Conla et-,  Magneto-,  Pyr«- 
Thermo -  Elektr. ,  Elektr.  -Erreg., 
•Vertheilnng,  Elektrisclie  Figur., 
-Ströme,  Galvanometer. 

Elektricit.,  animalische»  Da- 
vY*s  Vers,  mit  dem  Zitterrochen, 
XV.  31 8,  XVI,  311. ,  XXVIL  542. 

—  Seine  Schläge  zersetz.  Wass. 
nicht,  XVI.  312.  —  lenken  die 
Magnetnad.  nicht  ab|  313.  •—  Sein 
elektr.  Organ  ist  nicht  d.  Volta'- 
Bchen  Säule  analo^erbaut^  315.  — 
Gleichh.  d.  thier.  Elektr.  mild.  E. 
anderen  Ursprungs,  XXIX.  368. 

Elektricit,  atmosphärische, 
Ursachen:  1)  Entrück.  ausd.Wir- 
kungskr.  d.  Erde,  deshalb  d.  auf- 
steigend. Dämpfe  negativ,  XVII. 
437.  —  2)  Rücktritt  d.  Dampfes 
in  flüssige  Form  u.  geringe  Leit. 
d.  Luft  für  negative  El.  439.  — 
daher  Zunahme  der  El*  v.  Pol  z. 
Aeqaat.  440.  —  Entbind,  elektr. 
Lichts  vor  Wolkenbild.;  Wetter- 
leucht.  u.  Blitze,  die  d.  Wolken 
blofs  erleucht.  440.  -.  Wolken 
nicht  perpetnirl  geladen;  dNicht- 
leit.   der  Minus -El  in  der  LvSt 

'ihrer  Ladung  förderlich,  446  — 
Weshalb  elektr.  Erschein,  sehr 
seit,  auf  Inseln,  443.  —  Schein- 
bare Ausnahmen,  442.  —  Chem. 
Wirk.  d.  atm*.  El.  XXVIl  478.  — 
Gleichh.  d.  atm.  El  mit  ^er  EL 
and.  Ursprungs ,  XXIX.  283. ,  s. 
Gewitter. 

Elektricität,  Gontact-  (Vol- 
te'- 
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taVheEl),  Ueber  Volta*«  Fan- 
danaen^l-Versach,  1. 279.  —  Er-i 
reg.  zw  2  Flüsßigk.  IV.  302.  — 
znr  Elektr.  Erreg,  stets  3  Körp. 
nölhig,  IV.  305.  310.  —  Elektr. 
Verbalten'  verschied.  Salzlös.  ge- 
gen einander,  IV.  320.  —  mit  fie- 
röcksicbtigpng  ihr.  Conc^ntr.  IV. 
324.  —  Elektr.  Erreg,  zw.  fest. 
u.  flöss.  Körp.  IV.  443.  —  zw. 
2  fest,  gleicb.  Art  o.  1  Flüssigk. 
IV.  450.  —  darauf  einfliefs.  Um- 
stände, IV.  451.  452. 453.  —  Bei 
Verbind,  t.  SSure  n.  Alkali  keine 
Elektr.  erregt,  IV.  454.  —  Be- 
ding.  z.  Elektr.  Err.  zw.  Flüssigk. 
o.  Metall.  II.  172. 191,  XV.  114. 
115.  —  Nicht  d.  Verdampf. ,  son» 
dem  d.  ehem.  Action  d.  Flfissigk. 
auf  d.  Gei^fse  d.  Ursach.  ihr.  EL 
b.  Erhitz.  XV.  116.  —  Weshalb 
d.  Condens.  Elektr.  zeigt,  wenn 
er  durch  Platin  mit  concentrirter 
Schwefels,  verbunden  ist,  worin 
ein  HolzstaK  steckt,  XV.  117.  — 
Contact-El.  zw.  Metall,  nicht 
durch  den  Contact,  sond.  durch 
0:nrdat.  der  Metalle  erregt,  XV. 
109.  —  Beweise,  XV.  110.  — 
In  Wasserstoifg.  n.  Stickg.  keine 
EU  110.  —    Besonders  sichtlich 


rend;  wie  2.  entfernen,  105.  — 
Erklär,  d.  Berzelins'schen  Yet* 
suche,  wo  Zink,  obgleich  wem« 
ger  angegriffen  als  Kupfer,  posit 
erscheint,  106.  —  Verschiedene 
Mein,  fiber  d.  UrsSchL  d.  Volta*- 
sehen  Elektr.  XV.  123.  —  Flfis* 
sigk.  d.  überwiegend  tfaätise  der 
gjdvan.  Kette  und  ehem.  Procels 
ilir  Hauptmoment,  XIV.  71.  — 
Nicht  d.  Contact  d.  Metalle,  son» 
dem  d.  ehem.  Act  d.  Flüssigk. 
auf  die  Metalle  das  UrsSchl.;  das 
stSrker  angegriffene  Metall  stets 

fosit.  XV.  124.  —  Beweise,  XV. 
25. 126. 127,  XVI.  101.  -~  Jed. 
Metall  d.  Kette  entwickelt  beide 
£1.  proport  d.  ehem.  Act,  die  4- 
eeht  in  d.  Flüssigk.,  die  —  in  d. 
Met;  d.  wahrnehmbare  Stromd. 
Differenz  dies.  beid.  Ströme,  XV. 

128.  —  Erklär,  mehr.  Becque«^ 
rel' sehen  Verbuche  danach,  aV. 

129.  —  UnvertrSglichk.  d.  elek- 
trocheni.  Theor.  mit  dies.  Anmcht, 
129.  --  StSrk6  d.  elektrisch. 
Stroms»  WQT.  diese  in  der  gal- 
van.  Kette  abhSngt,  IV.  89. 301.  — 
EinfL  d.  gegenseit  Abstand,  der 
Platt  99.  —  der  Gröfse  d.  Plat- 
ten, 100.  —  des  Sahegehalts  der 


bei  einer  Kette  aus  Kalium  oder  Lös.  100. 104.  —  dei*  Temperat. 

Natrium  und  Platin,  111.  -—  die  der  Lös.  101.  -^  der  Natur  der 

Zeit  hierbei  ein  nothwend:  Ele-  Salzlösung,  IV.  103. 105. 106.  — • 

ment,  XV.  112.  —  Vertheil.  der  TeroperaturerhÖn.  verstärkt   den 

£1.  in  d.  Säule,  II.  188.  —  Elek-  elektr.  Strom  T^neniger  durch  Er* 

tromagn.  Kraft  d.  Saale  im  Ver-  höh.  d.  Leitvermög.  d.  Flüssigk., 

hältn.  z.  Zahl  d.  Platt.  IX.  165.  —  als  darch  Erhöh,  ihr.  Act  auf  d. 


die  Volta*sche  Elektr.  ist  Wirk. , 
nicht  Ursach ,  stets  Resdlt  ehem. 
Action,  XV.  99. 118.  —  Das  stär- 
ker angegriffene  Metall  d.  posit. 
XV.  99.  ~  Bei  ein.  Metall  und 
2  Flüssigk.,  d.  ehem.  Action  zwi- 
schen letzt  d.  Wirkende  y  XV. 
100.  —  Ebenso  bei  2  Metall,  n. 
2  Flüssigk.  d.  stilf  ker  angegriffene 
positiv,  102.  —  Anomalien  dab., 
sind  Folge  d.  ungleichen  Wider- 
stand, für  die  El.  bei  Uebergang 
ans  Metall,  in  Flüssigk.  und  um- 
gekehrt, 103.  —  Auch  d.  Wirk, 
u.  Flüssigk.  auf  einander  ist  stö- 


stärker  angegriffene  Metall,  XV. 
127.  —  Bedingnisse  d.  Stärke  d. 
Str.  130.  —  1 )  Verschiedenh.  d. 
ehem.  Act  d.  Flüss.  auf  d.  Me^. 
2)  Wechsel  der  Leiter,  131.  — 
Bei  jed.  Uebergang  aus  starr,  in 
flüss.  Leiter  wird  d.  Strom  ge- 
schwächt, 132.  —  dies.  Verlust 
y.  d.  Plattengröfse  abhängig,  ihr 
aber  nicht  proport ,  vielmehr  v. 
ihr  und  v.  Stärke  des  Stroms  zu- 
gleich bedingt,  XV.  133. 134.  — 
auch  V.  d.  Natur  d.  Leiter,  136:  — 
ab.  V.  Leitvermögen  d.  Flüssigk. 
onabhäng.  137.  138.  139.;:;;-^Be. 


AnnaL  d.Phytik.  1833.  Ergänzongsbd.  Liefr.  II. 
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BlStis.,  dais  ^e  VergrSfser.  der 
KapferfLSche  d.  Strom  verstärkt; 
bis  wie  weit,  135.  —  d.  Inten- 
eitätsTerlosi  kleiner,  wenn  der 
Strom  durch  eine  Flüssigkeit  ge- 
gangen ,  als  wenn  durch  eine  Äb- 
wechsel.  fester  u.  flüssiger  Leiter, 
140.  260.  —  Anomal,  oei  solch. 
Schwäch,  d.  Stroms,  durch  Aen- 
der.  sein.  Stärke  erklär].  142.  ^ 
Uebergang  der  Electric,  aus  ein. 
starr,  in  ein.  flüssig.  Leiter  desto 
leichter,' je  stärker  d.  Metall  an- 
gegriff. ;  das  positivste  Metall  ge- 
stattet d.  leichtesten  Uebergang, 
XV.  143. 144.  ^  Einfl.  d.Temp. 
auf  d.  Uebergang  der  Elektr.  ans 
Metall  in  Flüssigk.  107.  -^  Zwi- 
fichenplatt.  schwächen  die  Wirk- 
samkeit d.  Kette,  weil  sie  polar 
werd.  XVI  105.  106.  —  Entge- 
gengesetite  Polarität  ders.  in  be- 
zug  auf  d.  Hauptkette,  wenn  sie 
paarweise  durch  Drath  gesdilos- 
een  werd.  XVL  108.  —  Bleibt 
das  der  Hauptkette  zunächst  lie- 
gende KiM)ferpaar  geschlossen,  so 
zeigt  d.  folgende  die  Polaratät  d. 
Hauptkette,  u.  bleibt  auch  H.  2te 
gescnloss. ,  die  3te  wieder  d.  um- 
gekehrte, u.  s.  w.  XVL  109.  110. 
—  PohPs  Erklär,  dies.  Erschein. 
XVL  HL  —  Wärmewirk.  d. 
Volta'sch.  El,  Folge  d.  Wider- 
stands b.  Durchgang  d.  El.  durch 
einen  Körp.  Xv.  260.  —  dahier 
glühen  in  ein.  Drath  ans  abwech- 
selnd. Stück,  von  2erl.  Metall  d. 
weniger  leitend.,  Torzügl.  an  d. 
Verbindungspnnkt.  262.  —  Was 
die  Wärmeentwickl.  in  Flüssigk. 
hindert,  263.  —  Warum  am  gas- 
gebend. Pol  d.  Wärme  geringer, 
264.  —  Vermehr,  d.  Widerstan- 
des erhöht  die  Wärmeent^vicW. 
264.  —  Mehrfache  Art  d.  Wärme- 
wirk, ein.  Volt.  Säule;  bei  guten 
Leitern  sind  wenige  Plattenpaare 
hinreichend,  b.  semechten  bedarf 
es  vieler,  XV.  266  267.  —  Einfl. 
d.  Erbauung  einer  Säule  auf  ihre 
Wärmewirkung,  268.  —  Geringe 
PlattenzabI  giebt  d.  Strome  Schoä- 


ligk.,  grofse  ab.  Stärke,  269.  — 
Chem.  Wirk.  d.  Volt.  EL  z. 
Erzeug,  chem.  Verbind,  benatzt, 
XVI.  306.  —  Schwefelverbind. 
XVlIl.  143.  147.  —  B.  Verbind. 
y.  Säur,  und  Alkal.  XIV.  169.  — 
Becquerel*s  Result.  mit  oxj- 
genirt  Wass.  thermbelektr.  Natur, 
XIV.  17L  —  Elektr.  Ströme  b. 
blofsen  Aufl.  und  Doppelzersetz. 
172.  —  Thermohjdroelektrische 
Ströme,  XIV.  173.  —  Ein  Me- 
tallgemisch durch  El.  leichtc;r  an- 
greifbar durch  Säuren,  XX.272.  — 
d.  Menge  d.  b.  elektro-chem.  Zer- 
setz, zerlegt.  Stoffes  proportional 
d.  Quantität  durchgegangener  El 
XXIX.  (S97.  —  Capillarwirk.  d. 
Volt.  El.  XIL  618.  -  Gleichh. 
der  Volt.  El.  mit  d.  El.  andern 
Ursj)rung8,  XXIX.  278.  —  Maafs- 
bezieh.  zw.  gemein.  (Reibungs-) 
El.  und  Volt.  XXIX.  373.  —  Volt 
Säule  ohne  Flüssigk.  XIV.  386., 
s.  Elektr.  Ströme,  Elektrochem. 
Theorie. 

Elektricität-Erregung,  Err. 
b.  chem.  Action.  IL  180,  IV.  302. 
434.  —  B.  Contact  der  Flamme 
mit  Metall,  II.  191,  XI.  437.  — 
B.  Verbrenn.  II.  191,  XI.  419.  421. 
425.  —  B.Verdunst.  XI.  442.— 
B.  keimen  u.  Wachsen  d.  Pflanz. 
XI.  430.  —  Erreg,  durch  Druck, 
ihm  proportional,  All  147. 148.  — 
B.  aiternirend.  Druckvariation,  d. 
Intensit.  dem  stärker.  Druck  ent- 
sprech.  XII.  149.  —  Err.  durch 
Spalt,  krjstallisirter  Körper,  XIL 
150.  —  durch  Reib.  XIII.  619.— 
Wärme  hierb.  nicht  die  ürsaeb, 
621.  —  Reihenfolge  d.  Metalle  in 
dies.  Hinsicht,  XIII.  621.  —  Err. 
mittelst  Durchsieben,  XIII.  623.  — 
BecauereTs  vervollkommnetes 
Verfahr.  624.  —  die  elektr.  Er- 
schein, hier  nicht  elektromotor. 
Natur,  625.  —  Feilicht  u.  Hagel 
gegen  eine  Scheibe  desselb.  Me- 
talls positiv,  XIII.  626.  —  Ver- 
halt. V.  Feilicht  geg.  Scheib.  von 
and.  Metall.  626.,  s.  Contact- £1., 
Hagneto-El,  Thermo-£l. 
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ElektricitSt-Ladangy  zur 
Schliefs.  d.  Volt.  Säule  benoltzte 
Platindräthe  werd.  Elektromotor  e, 
X.  425.  —  Selbst  d.  Dicht  in  d. 
FlQssigk.  getauchten  Theile  ders. 
X.  429.  —  Tragen  zuweil.  Eisen- 
feile, IX.  443.  —  durch  elektr. 
Schläge  nicht  elektromotor.  IX. 
464.  —  Umstände,  die  lauf  d.  Lad. 
V.  Eihfl.  X.  431.  —  Verlier,  die 
Lad.  nicht  durch  Abreiben,  X.  435. 
—  Theorie  d.  Erschein.  435.  — 
Ritte  r's  Ladungssäule,  X.  425. — 
Lad.  d.  Kupfers  durch  vorherige 
Berührung  mit  Eisen,  XÜ.  275. 
276.  —  Was  Ladung  sei,  XVI.  106. 

Elektricität-Leitung,  Rous- 
seau's  Ittetb.  sie  zu  bestimmen, 
II.  192.  —  Gesetze  derselb.  nach 
Ohm,  IV.  79.  87.  —  Steht  bei 
Metalldräth.  nicht  im  umgekehrt. 
Verhältn.  ihr.  Länge,  VIll.  348.  — 
Davy's,  BocquereTs,  Dar- 
io w's  Vers,  über  El.  Leit.  Vlll. 
354.  355.  359.  —  Folge  d.  Me- 
talle  hinsichtl.  ihr.  El.  Leit.  VUL 
358.  —  Merkw.  Schwächung  der 
Leit.  durch  Abwechsel.  v.  Metall, 
mit  Flüssigkeit.  IX.  166.  168.  — 
Schon  V.  Ritter  beob.  X.427,  — 
Von  einer  undulator.  Fortpflanz, 
d.  El.  hergeleit.  IX.  167.  —  In 
Zickzack  gebogene  Dräthe  schwä- 
cher leitend  als  gerade,  X.  427.  — 
Einfl.  des  Magoetism.  auf  Leit.  I. 
357.  —  Leit.  in  Metall,  u.  Legir. 
nach  Harris,  XII.  279.  —  nach 
Becquerjel,  XII.  280.  —  nach 
Pouillet,  XV.  91.  —  zwischen 
der  Leit.  in  weifsglüh.  und  kalt. 
Eisen  angebl.  kein  Untersch.  XIV. 
153.  —  Aus  glühend.  Eisen  enU 
weicht  d.  El.  ohne  Funken,  XIV. 
151.  —  Leit.  in  starr.  Quecksilb. 
sröfser  als  in  fltiss.  XV.  525.  — 
durch  Corapress.  in  Wass.  nicht 
geändert,  wohl  ab.  in  Salpeters., 
weshalb,  XII.  171.  —  fifiss.  schwef- 
lige Säure  kein  Leiter,  XV.  526. 

Elektricität,  Magneto-,  Fa- 
raday*8  Vers.  z.  Erreg,  der  El. 
durch  Magnet.  XXV.  99.  —  Ver- 
suche mit  A  V  a  g  o's  Scheibe,  XXV. 


120.  —  Berichtig,  hierza  r.  Ta- 
ra da  y,  XXIX.  379.  —  Welche 
Richtung  die  vom  Magnet,  erregt. 
Ströme  befolgen,  XXV.  133.  — 
Stärke  d.  Ströme  in  d.  Scheibe, 
139.  —  Vers,  iiber  die  Wirfc.  d. 
Erdmagn.  142.  —  Verschied.  Me- 
talle zu  ein.  Bog.  vereint  zeigen 
gleiche  magnet - elektr.  Ströme, 
162.  —  Welche  Ordqutag  d.  Me- 
talle befolgen,  164.  -^  Einfl.  der 
Rieht,  d.  Stroms  auf  seine  magn. 
Kraft,  170.  --  d.  Kraft  zw.  ein. 
Masn.  und  einem  elektr.  Strome 
wirkt  tangential,  179.  —  Prüf- 
mittel, ▼.  Welch.  Art  der  Magne- 
tism.  in  bewegt  Substanzea  seiji 
183.  —  Result.  d.  Wirk.  zw.  be- 
wegt. Metall,  u.  Ma^et.  184.  — 
Leichte  Art  magn.  funken  z.  zie- 
hen, XXV.  186.  —  Erzeug,  von 
Elektr.  in  ein.  um  ein.  Huteisen- 
Magn.  gewickelt.  Spirale,  XXIV. 
475.  —  Spiralen  verschied.  Me- 
talle, 478.  631.  —  Apparat  nm 
Funken  z.  erhalt.  479. 496.  498.  -^ 
Auch  d.  Erdnoagnet.  wirkt  elektro- 
motor. 481.  — •  Chem.  u.  physio- 
log.  Wirk.  d.  Elektro. Magn.  484. 

—  Bei  Rotat.  ein.  Scheibe  unter 
Einflufd  eines  Magneten  entstehen 
elektr.  Ströme  in  Rieht,  der  Ra- 
dien, XXIV.  487.  —  Untersuch, 
dieser  Ströme,  622.  —  Bemerk, 
üb.  d.  Namen  « Magneto -Elektris- 
mns»,  491.  —  Wesentliche  Er- 
schein, d.  Magn.  El.  XXIV.  493.  -^ 
Entsteh,  v.  £1.  bei  unvollkommn. 
Schlieis.  d.  magnet  Kreises,  495. 

—  Die  d.  Anker  des  Magn.  tim- 
gebend.  Spiralen  brauchen  nicht 
der  Oberfl.  dejss.  anzulieg.  496.  — 
Jede  Beweg,  ein.  magn.  Pols  er- 
zeugt Elektr.  502.  613.  —  Erklär, 
von  Ära g 0*8  Beob.  625.  —  Er- 
mittel, d.  Laufs  d.  elektr.  Ströme 
in  A  r  a  g  o's  Scheibe,  XXIV.  629.  — 
Beschr.  d.  magneto- elektr.  App. 
V.  Pixii  und  Ander.  XXVU.  390. 
398.  —  App.  ^zu  Wasserzersetz, 
durch  Magn. -El.  394.  —  Ablenk, 
des  Galvanom^t.  durch  A  r  a  g  o  *  s 
Scheibe,  396.  —  Ueb.  rotirende 
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KagnetstSbe.  419.  —  NobilPB 
Discnssion  des  Af  ago'scL  PhS- 
nomens,  XXVII.  422.  -^  Verfahr, 
den  Rotations -Ifagn.  nachzoahm. 
428.  —  Magnet. -elektr.  Oscillat. 
433.  —  Chemische  Wirk,  auf  d. 
Oberfl.  von  MetalL  herrühr,  von 
magnet.- elektr.  Strömen,  XXVII. 
459.  ~  Wirk.  d.  Magn..£l.  auf 
d.  Zmge,  XXVIII.  296.  —  Vers, 
fib.  Ansieh.  n.  Abstofs.  d.  gaWan. 
Sdilielsongsdratbs  und  d.  BLignet- 
naä.  586.  —  Gleich,  d.  Magn.-£l. 
mit,d.  £!•  ander.  Urspmngs,  XXIX. 
365.  —  Magneto  »elektr.  Elektro- 
Magn.  XXiX.  461.,  si.  Magnetio- 
mos,  Elektro -y  Elektr.  Ströme. 

Elektricftät,  Pyro-,  in  Kry- 
stallen  darchErwSrm.  IL  297.302, 
XXV.  607.  —  Einfl.  d.  Zwillings- 
bild, hierb.  n.  307.  —  Lage  der 
Pole  an  den  pyroelektr.  Krystall. 
b.  Erwärm,  n.  Erkalt  XVll  146. 
^  Welche  Mineral,  pyro -elektr. 
Bind,  XXV.  607.  —  Welche  Kor- 
per  durch  £rwarmnng  elektrisch 
werden,  XX.  426.  —  Einßuis  d. 
SonnenwSrmep  XX.  430.,  si.  Tur- 
malin. 

Elektricität,  Thermo-^  Wie 
entdecki;,  VI.  1.  —  Nur  durch  d. 
TemperaiurdilTerenz  der  Berüh- 
rungspunkte des  metallischen  Bo- 
gens  erregt,  VI.  8.  —  Erkältung 
eines  Beriibrnngsp.  wirkt  wie  Er- 
hitz, d^  and.  9.  —  Luft  n.  Licht 
hierb.  ohne  Einflufs,  VI.  144.  --- 
Unmittelbare  Berfihr.  der  Metalle 
wesentl.,  daher  Vorzüge  d.  Lö« 
thuuÄ,  VI,  11.  -   Wie  d.  Pola- 
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rit  einer  therroomagn.  Kette  zu 
betracht.  12.  —  B.  rein.  MetaU. 
bei  sehr  beträchtl.  Erwärm,  keine 
Umkehr,  d.  Polarit.  15.  —  Sehr 
grofse  TemperaturdifiPer.  scheint 
die  Stelle  d.  reinen  Met.  in  der 
therm.  Reihe  z.  änd.  VL  265.  — 
Eigenthüml.  thermoelektr.  Reihe 
d.  Metalle  und  Erze ,  deren  End- 
glieder Bleiglanz  n.  Tellur,  nächst«« 
dem  Wismuth  und  Antimon,  VL 
17.  146.  —  Stärke  d.  PoUr.  zwi- 
schen 2  Metali.  allgem.  ihrem  Ab- 


stände In  d.  Reihe  proportional, 
doch  mit  Ausnahm.  VI.  l33. 134. 

—  Verhalt,  d.  drei-  u.  mehrgliedr. 
Ketten,  134.  135.  —  Verstärk,  d. 
Magn.  in  vielgliedrig.  bald  seine 
Gränze  137.  —  Verschiedenh.  d. 
thermomagn.  (therrao -elektr.)  n. 
elektr.  Reihe ,  e^n  Grund  geg.  die 
Identität  v.  Ma^etism.  (Thermo- 
elektr.) und  Elektr.  138.  142.  — 
Thermo -Elektr.  ist  gleich  d.  El. 
and.  Ursprungs,  XSX  367.  — 
Elektr. .  Reihe  d.  Metalle  in  ge- 
wöhnl.  VL.  hoher  Temp.  VI.  140.  — 

—  BeschaiTenh.  d.  Dberfl.  dabei 
T.  Einfl.  141.  — '  Stelle  d.  Erze, 

§ediegn.  Metalle  u.  Meteoreis.  in 
er  thermoelektr.  Reihe,  144  bis 

147.  —  ThermoeL  Action  con- 
centr.  Säur,  und  .alkaL  Lang.  VL 
146.  —  Stelle  d.  Legir.  t.  Wis- 
muth, Antimon,  Zinn  und  Zink, 

148.  —  Einfl.  d.  Umschmelz,  151. 

—  Stelle  ander.  Legir.  155.  — 
Verschied.  Eisen-  und  Stahlsort 
157.  —  Eitffl.  von  Härte,  Dehn- 
bark, u.  s.  w.  dabei,  160.  —  Ther- 
rooel.  eines  Bogens  aus  einem 
Metall,  VI.  253.  —  Therm,  grad. 
Stangen,  Scheiben,  Kugeln  v.  An- 
timon, Wismuth,  270.278. 279.  — 
Einfl.  d.  Structur  hierb.  277.  — 
Polarit.  am  stärksten,  wenn  ein 
Theil  d.  Bog.  flüssig,  254. 255.  — 
Umkehr,  a.  Polarit.  255.  —  un- 
gleich erkalt.  Stangen  von  Wis- 
muth u.  Antimon  elektr.  258.  — 
T.  Structur  abhäng.  260.  —  Ent- 
steh, ein.  Klanges  bei  Erkalt  ein. 
2glicdr.  thermoelektr.  Kette,  269. 

—  d.  Erdmagn.  wahrscheinl.  von 
thermoelektr.  Action  bedingt,  280. 

—  Verhältn.  zw.  d.  elektr.  mtensit 
ein.  thermoelektr.  Kette  u.  deren 
Wirk,  auf  d.  Magnetnad.  IX.  346. 

—  Verhältn.  zwisch.  Temper atar- 
difi*er.  u.  erzeugt.  Wirk.  IX.  349. 
355.  —  Verhältn.  der  Intens,  in 
verschied.  Ketten  b.  verschieden. 
Teroperaturdifl*.  352.  —  Umkehr, 
d.  Polarit  in  therm.  Ketten,  353. 

—  Gebrauch  therm.  Ketten  zar 
Mess.  hoher  Temp^  IX.  357.  — 
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Becquerers  Vorstell,  vom  Za- 
sianci  ein.  ihermo-elektr.  Kette, 
XVn.  536.  —  Thätigk.  ein.  ho- 
mogen. Kette  von  d.  Beweg,  d. 
Wärme  bedingt,  539.  —  In  Ket- 
ten aus  2  Metall,  d.  Strahlung  an 
den  Verl^indungspankt.  d.  Bedin- 
eende,  540.  ~  bis  50°  steigt  d. 
Intens,  proportion.  d.  Tempera- 
tardiif.  d.  Lolhstell.  543.  —  Meth. 
d.  Intensit  b.  mehr.  Kett.  aas  ver- 
schied. Metall,  z.  vergleich.  544.*!— 
d.  Intens,  d.  tbermo  -  elektr.  Stro- 
mes gleich  d.  DifiTer.  d.  thermo- 
elektr.  Act.  anf  jed.  Metall,  545.  — 
Thermo -el.  Kraft  ver89hied.  Me- 
talle, 547.  —  Analog,  zwisch.  d. 
Wärme  n.  £1.  hinsichtl.  d.  Fort- 
nßanz.^  in  MeUll.  XVII.  552.  — 
Thermo -el.  Ursach  d.  Beweg. -v. 
Strohhalmen,  die  ont.  ein.  einsei- 
tig erwärmt.  Campane  aufgehängt 
sind,  XXII.  210.  -1  ChemWirk. 
d.  Thermo- El.  XXVIII.  238.,  s. 
Coalomb'sche  Wage,  Eiektric, 
Pyro-. 
Elektricität-Vertheilung  u. 
Abstofsang.  Vertheil.  in  der 
Yolta^sch^n  SäuU,  II.  188.  —  im 
Schlufedrath,  VII.  117,  VIII.  359. 

—  auf  leitende  Flächeh  von  ver- 
schied. Form,  V.  210.  —  Elektr. 
Abstofs.  verliält  sich  umgekehrt 
wie  die  Quadrate  d.  Entfern.  V. 
199.  —  Rechtfert  d.  Coalomb'- 
sehen  Vers.  V.  205.  —  Beartheil. 
der  Vers,  von  Parrot,  Gelin, 
Mayer  u.  Simon,  216.  281  bis 
288.  —  Egen's  Vers,  zur  Be- 
stätie.  d.  Coulomb^ seh.  V.  294. 

—  Gesetz  der  v.  galvan.  Kräften 
hervorgebracht,  elektroskop.  Er- 
scheinungen, VI.  459,  VIL  145.  — 
Egen^s  Vertheidig.  seiner  Vers, 
über  das  Repulsionsgesetz,  Xll. 
595.  —  Kann  aach  mit  ein.  Elek- 
trometer erwiesen  werden,  XIV. 
380.  —  Anzieh.  u.  Abstols.  zwi- 
schen beweg].  Scheib.  b.  gleich- 
oder  uogleicnnamigen  Elektr.  XII. 
478. 

Elektrische  Bewegangen,  s. 
Beweguig. 


Elektrische  Fignren.  Abwech- 
selnde helle  n.  dunkle  Ringe  anf 
d.  Schlq&leiter  der  Volt.  Saale, 
X.  392. '405.  —  daraus  vermn- 
Hhete  nndulator.  Beweg,  d.  Elektr. 
X.  404.  —  Aehnl.  Erschein,  bei 
Ueberschlag.  elektr.  Funken,  X. 
500.  —  Verschiedenh.  d.  Priest- 
ley'schen  a.  Nobili*sch.  Ringe, 

XIV.  153.  ^ 
Elektrische  Ströme,  über  die 

Natur  derselb.  II.  206.  ~  durch- 
krepzen  sich  ohne  Störung,  XVIU. 
276.  —  Str.  V.  verschieb.  Inten- 
sit. XX.  217.  —  V.  gleich.  Intens. 
225.  —  Bestimm,  der  Intensität 
durch  doppelte  Str.  226.  —  Feh- 
ler dies.  Meth.  XX.  230.  ~  Be- 
stimm, durch  d.  Meth.  d.  Unler- 
, schiede,  232.  —  Tafel  d.  Inten- 
sitäten, 234.  —  Ueber  d.  Rück- 
stände d.  Ströme,  XX.  236.   — 

—  Erreg,  v.  Elektr.  durch  Ein- 
wirk, ein.  elektr.  Str.  XXIV.  614. 

—  Vertheilung  elektr.  Str.  XXV. 
92.  —  Lauf  d.  elektr.'Ströme  in 
A  r  a  g  o '  s  Scheibe,  XXIV.  629.  — 
Wirk,  elektr.  Ströme  auf  eine  be- 
wegte Metallmasse,  XX  VII.  404.  ^ 

.  auf  rotirende  Scheib.  n.  Ejigeln, 
412.  —  Betracht,  über  d.  strah- 
lende Erreg.  XXVII.  414.,  s.  Con- 
tact- El.,  Magneto-,  Thermo-El., 
Galvanometer. 

Elektro-chemische  Theorie, 
Zweifel  gegen  ihre  Richtigkeit, 

XV.  129. 

Elektro-dynamisch.  Gonden- 
sa tor  v.  Nobili,  XXVII.  436. 

Elektro  -  tonischer  Zustund, 
XXV.  1 10.  —  exisürt  nicht,  XXV. 
175.  179. 

Elektrometer,  Verbesserung  d. 
Bohnenbergersch.  11.170.  — 
wie  mit  ihm  elektr.  Kräfte  z.  mess. 
XIV.  380. 

Elektrum,  Anal.  X.  319. 

Ellagsäure,  Znsammensetzang , 
XXIX.  181. 

Endosmose,  XI.  ,139., —  Vers, 
z.  Beweise  d.  elektr.  Ursprungs 
dies.  Erschein.  .XII.  617.  —  Frü- 
here Aasicht  V.  Dutrochet  fib. 
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dies.  XXVIII.  3$9.  —  die  End. 
beruht  auf  Capillarität,  XXYIII. 
361.  -—  Vers.  z.  Bestätig,  dieser 
ADsicbt,  362.,  s.  Capillarität. 

Endosmometery  Xll.  619. 

Engländer,  Entstell,  d.  deutsch. 
Aufsätze  durch  sie,  III.  473. 

Ento z oen,  s.  EiDgeweidewurmer. 

Epidot,Kry8tall£  VIII.  75.  —  E. 
manganesifere,  Zerleg.  XVI.  483. 

Epigenie,  8.  At'terbildung. 

Epistilbit,  Beschr.  VI.  183. 

Epomeo,  vullcan.  Nat  dess.  X. 
16.  17. 

Epoptische  Figuren,  8.Farben- 
ringe. 

Erdbeben,  Yerzeichnifs  ders.  u. 
vullcan.  Ausbruche  v.  1821,  'YII. 
159.  —  V.  1822,  VII.  289.  —  v. 
1823,  IX.  589.  -^  V.  1824  (nebst 
Nachtrag  v.  1822  u.  1823).  XII. 
655.  —  V.  1825,  XV.  363.  —  v. 
1826,  XVIII.  38.  —  Verzeichn. 
y.  Erdb.  n.  vulkan.  Ausbruch,  seit 
1821,  XXI.  202.  —  Verzeicbnifs 
V.  Erdb.  J.  8.  w.,  7te  Reihe,  XXV. 
69.  —  8le  Reihe,  XXIX.  415.  — 
E.  von  Zante,  VII.  160.  163.  — 
Obersachsen,  Oct.  1821,  VII.  166. 
—  Syrien  1822,  VII.  296.  —  da- 
bei im  Mittelmeer  entstand.  Fels, 
VII.  297,  IX.  601.  —  Chili  1822, 
VII.  29*.  —  merkwurd.  Küsten- 
heb.  dabVi,  III.  344.  —  Detona- 
tionsphänomen auf  Meleda,  VII. 
292,  IX.  597.  —  Sicilien  1823, 
IX  592.  —  Erdb.  auf  d.  Meer, 
IX.  590.  591.  596.  —  Anschwel- 
lung des  Eriesee's,  IX.  594.  — 
Gröfse  u.  Ausbr.  des  E.  am  Rhein, 
Febr.  1828,  XIII.  153.  —  E.  in 
Thüringen,  XIX.  471.  —  Rela- 
tive Anzahl  ders.  v.  1821  bis  26 
im  Erschütterungskreis  d.  Mitlel- 
raeers,  XVIU.  54.  —  40iährige 
Beob.  V.  Erdb.  in  Palermo,  äXI V. 
61.  —  am  häufigst,  das.  im  März, 
XXIV.  52.  —  Erdb.  in  d.  Rhein- 
und  Moselgegend,  XXV.  64.  — 
heftig.  Erdb.  in  Peru,  XXV.  75.  — 
stark.  E.  in  Siebenbürgen,  XXIX. 
437.  —  Beob.  d.  Schwing,  dess. 
XXIX.  442.  —  Einflufs  auf  die 


Hagnetnadel,  Sit.  Beob.  XII.  328. 

—  neuere,  XIL  331.  332,  XIII. 
162. 176.  —  Fall,  wo  kein  EinfL 

•  sichtbar,  XVI.  157.  —  Angcbl. 
Einfluls  der  Witterung  auf  Erdb. 
XVI.  156.  —  Baromet.  scheint 
ohne  Einfl.  XXIV.  54.. —  desgl. 
d.  Witterung,  60.  —  Beschreib, 
d.  Sismometers,  62.  —  Richtung 
d.  Erdb.  auf  Sicilien,  63.  —  ei- 
genthümlich.  Erdbeb.  zu  Sciacca, 
XXIV.  70.  —  heft.  Erdb.  inSüd- 
Amer.  1827,  XXI.  210.  —  Zu- 
sammenhang  dess.  mit  d.  Erdb. 
in  Ochotsk,  213.  —  grofs.  J^ns- 
bruch  d.  unterird.  Feuers  unweit 
Baku,  XXI   215.. 

Erde,  Pendelbeob.  in  Co rn wall. 
Gruben  z.  Bestimm,  d.  mittlem 
Dichte  der  Erde,  XIV.  409.  — 
Fallvers,  über  d.  Umdrehung  der 
Erde,  XXIX.  494.,  s.  Temperatur. 

Erdsenkung,  grofse,  im  westl. 
ftlittelasien,XVII1.329.  —  amKas- 
pischen  Meer,  XXUI.  79.  81.  — 
östl.  V.  Ural,  XXIII.  80. 

Erdthermometer,  s.  Thermo- 
meter. 

Erinit,  Beschr.  u.  Anal.  XIV. 228. 

Erythrische  Säure,  s.  Purpur- 
säure. 

Erzgebirge,  Thatsach.  ausdems 
z.  Beweis  der  vulkan.  Natur  des 
Granits,  XVI.  534.  ' 

Espenrinde,  Zerleg.  XX.  47. 

Essig,  über  Schneliessigfabrika* 
tion,  Geschichtl  XXIV.  594.  — 
Theorie  ders.  599.  '—  D  übe  rei- 
neres Apparat  z.  Essigbild,  mit- 
telst Platinmohr,  XXIV.  604. 

Essigäther,  Zusammendrückbar- 
keit,  Xn.  72.  —  Bereitung,  XII. 

434.  —  Dichte,  435.  —  Siedep. 

435.  —  Bestandth.  440.  —  Bild, 
dess.  aus  Chloräther  u.  Wasser, 
XIV.  538.  —  Darstell,  u.  Zerleg. 
XXVII.  615. 

Essiggeist,  Anal,  von  Liebig, 
XXIV.  290.  -  Essigg.  +  Koh- 
lensäure SS  Essigsäure,  XXIV.29L 

—  ::  Chlor,  292.  —  Liebi^'s 
Analyse  bestätigt  durch  Dumas. 
XXVH90. 
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Essigsäure,  krjstall.  nnt.  grofs. 
Drack,  IX.  554.  —  reduc.  Silb. 
und  Qaecksilb.,  wenn  sie  äther. 
Oele  enthält,  VI.  126.  —  Zosam- 
inendräckbark.  XII.  73.  —  Anal, 
ders.  XU.  269.  —  ehem.  Verb, 
mit  d.  Brenzöl.  d.  Holz.  XIII.  95. 
97.  —  heftiger  Gemcb  bei  Be- 
handl.  mit  Chlor,  XV.  670.  - 
::  Chlor,  XX.  166.  —  dnrch  Kali 
in  Kohlensäure  verwandelt,  XVII. 
1?3. 

Encfaroit,  Beschreib,  a.  Zerleg. 
V.  165. 

Euclas,  Krystallf.  VÜI.  75,  IX. 
283. 

Eudiometrie,  Gebrauch  d.  rla- 
tinschwamms  in  ders.  IL  210.  — 
Appar.  z.  Eud.  XXVII.  1.  —  Be- 
schreib, ein.  Eudiora.,  bei  dem  d. 
Wasserbildung  durch  unvermisch- 
ten  Platinschwamm  bewirkt  wird, 
XXVII.  557. 

Eupion,  Beschr.  XXIV.  174.  — 
Darsteil.  179. 

Europa,  allgem.  geogr.  Verhältn. 
dess.  XXllI.  85. 

Evaporationsapparat  för  zer- 
lliefsl.  Salze,  XV.  604. 

Excremente  vorweltlich.  Thiere, 
XXI,  336.  —  wäfsrige  von  Cho- 
lerakranken, XXII.  174,  XXIV. 
522.,  s.  Guano. 

Exosmose,  s.  Endosmose. 

F. 

Fällung  V.  Verbind,  aas  ein.  Lö- 
sungsmittel, worin  sie  angleich 
lösl.  XXV.  619. 

Fagott,  s.  Zangenpfeifen. 

Fahlerze  sind  Seh  wefel8a]ze,Vin. 
420.  —  d.  6  X  4  flächner  d.  Kry- 
stallf XII.  489.  —  Bleth.  sie  u. 
verwandte  Min.  z.  zerlegen ,  XV. 
455.  —  Zerleg.  7  verschied.  XV. 
576.  —  Zusammensetz,  der  nicht 
silberhalt.  582.  —  d.  silberhalten- 
den, 583. 

Fahl  Unit,  Analyse  d.  unkrystall. 
XIII.  71.  —  d.  schwarz,  krystal- 
lis.  75.  —  d.  dunkelgrauen,  77. 

Ff^llversuche  über  die  Umdreh. 
d.  Erde,  XXIX.  494. 


Farben,  Färb,  der  KrystallblStt- 
chen  im  polaris.  Licht,  XII.  366. 

—  Fresnel's  Erklär,  ders.  XIL 
367  bis  372. 375. 376.  —  V^^elches 
V.  d.  beiden  complementär.  Bild, 
imi  I  Undulat.  zurückstehe,  XU. 
376.  —  Formel  für  d.  Intensität 
u.  Farbe  d.  beid.  Bild:  XII.  380.  — 
Färb.  d.  ungewöhnl.  Bild  ,  denen 
d.  reflect.  Ringe  ähnl.  XII.  385.  — 
Period.  Farben  auf  gefurcht.  Flä- 
chen. XVm.  579.  ■—  welch.  Farbe 
den  längsten  Eindruck  aufs  Auge 
machtj  XX.  304.  —  d.  Eindrücke 
d.  Farben  nehmen  mit  ungleich. 
Schnelligk.  ab,  XX.  313.  -  üb. 
d.  Stärke  d.  Eindrucks  der  Färb. 
324.  —  über  schnell  hinter  ein. 
Gitter  rollende  Körper,  XX.  319. 

.543.  —  Erschein,  bei  gegenseit. 
Einwirk.  mehr.  Färb.  XX.  328.  — 
Farben  durch  d.  Volta'sche  Säule 
auf  Metallplatten  erzeugt,  geben 
durcb  £^lkspath  Bilder,  die  sich 
nicht  z.  weiis  ergänz.  XXII.  614. 

—  desd.  blau  angelaufene  Uhr- 
federn, luscktenflng.  u.  s.  w.,  615. 

—  d.  weifse  Sonnenlicht  besteht 
nur  aus  roth,  gelb,  blau,  XXIII. 
435.  —  roth.  Licht  in  allen  Färb, 
des  Spectrums,  436.  —  desgl. 
gelb.  Licht,  438.  —  eoenso  blaues, 
439.  —  Unempfindlichk.  mancher 
Augen  für  einzelne  Färb.  441.  — 
die  Atmosphäre  entzieht  d.  Son- 
nenlicht Farben,  XXIII.  442.  — 
über  ein  merkwürd.  Aussehn  der 
Spnne,  443.  —  Färb,  an  d.  Gränze 
d.  totalen  und  partiellen  Reflex. 
XXII.  123..  —  Epopt.  Figur,  d. 
Arragonils;XXVL  302.  —  Far- 
benstrabl  im  Borax,  XXVI.  308. 

—  die  durch  Wasserdampf  ent- 
stehend. Färb,  sind  Gitterfarben, 
310.  —  Erklär,  d.  Gitlerfarb.  XV. 
505.  —  Vorrichtung  zur  Hervor- 
bring, complementär.  F.  und  Be- 
weis ihrer  objectiv.  Nat.  XXVII. 
694.  —  Linien  in  prismat.  Far- 
benbildem  von  Licht,  welches 
durch  gewisse  Gase  gegangen  ist, 
XXVIII.  386.  —  merkwürd.  Far- 
benveränder.  in  d.  Choroidea  von 
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Thieraagen,  XJÜÄ.  47$. ,  8.  Auge, 
Betra«;  opt.  Lichtpolarisation. 

Farbenringe,  ErklSr.  nachdem 
Undnlationssjstero ,  XII.  197.  — 
I^achtra^  dazö,  XII.  599;  —  Merk- 
würd.  AbSnder.  d.  Newton'achen 
Ringe,  XXVI.  123.  —  ErWäning 
ders.  126.  —  ähnl.  Versuche  v. 
Arago  mit  Spiegeln  t.  Metall  n. 
and.  Sobatanzen,  XXVI.  133.  — 
Epopt.  Fig.  d.  Arragonits,  XXVI. 
302.  —  Farbenringe  durch  Re- 
flex, zw.  d.  Linsen  ein.  achromat. 
Object.  XXVI.  150.  —  üeb.  d. 
Newton'schen  Ringe  zw.  Sub- 
stanzen T.  verschied.  Brechkraft, 
XXVII.  554.  —  theoret;  Berechn. 
d.  Lichtstärke  inWewton's  Far- 
benr.  XXVIII.  75.  —  Lichtstarke 
•d.  central.  Flecks,  79.    —    Vor- 

'  eicht  b.  Gebr.  ein.  Tnrmalinplatte 
z.  dies.  Vers.  80.  —  Ringe  ge- 
bild.  zwisch.  Substanzeii  von  un- 
gleich. Brechkr.  82.  —  Resultate 
und  Schlüsse  ans  dies.  Versuch. 
XXVni.  88. 

F  a  rb  e  n  z  e  r  8 1  re  vii  n  s,  Gesetz  fQr 
dies.  IX.  483.  —  Erklär,  nach  d. 
Undulation88j8t.Xll.215,  XXIII. 
270.  —  Messung  derselb.  im  ge- 
wöhnl.  u.  ungewöhnl.  Spectr.  d. 
Bergkrystalls  XI.  Kalkspaths,  XIV. 
45.  —  desgl.  im  Arragonit  und 
Topas,  XVn.  1.  —  Jede  Farbe 
hat  ihre  eigene  Doppelbrechung, 
XIV.  55.  —  auch  m  2axig.  Kry- 
stall.  XVIL  18.  —  Gesetze  der 
Dispers,  noch  nicht  bekannt,  XIV. 
55.  —  Dispers,  .u.  period.  Färb, 
an  J.  Gränze  zweier  jMedia,  XVIL 
29.  —  d.  Farbenperiod.  dab.  v. 
d.  besond.  Beschafrenh.  d.  Ober- 
fläche abhäng.  XVlL  49.,  s.  Licht- 
brechung. 

Farrenkrautöl,  Bereit.  IX.  122. 

Faserstoff  d.  Bluts,  s.  Blut. 

Federerz,  Zerleg.  XV.  471. 

Felder,  phlegräische ,  X.  15. 

Feldsj)ath,  Krystall  u.  Art.  des- 
selb.  Vlll.  79.  23L  — •  Bern.  üb. 
seine  Krystallf.  IX.  107.  —  ent- 
hält Flnlss.  IX.  179.  —  glasiger 
F.  (Rjakolith),  eine  eigne  Spe- 


cies,  XV.  193.  —  tH«  ans  dem 
Phonollth  abzuscheiden,  XV.  207. 

—  nicht  aller  glasig.  F.  Ryakolitb, 

XXVIII.  147.  ,—  Chem.  Zusam- 
menset2.  d.  glas.  Feldsp.  u.  Rya- 
kolitbs,  143.  —  Welch,  dasij^e 
Feldsp.  so  zu  nennen,  XxVIU. 
151.  —  Fundort  u.  Kennzeichen 
dess.  XXVIIL  155. 

F  e  I  i  c  n  d  i ,    g^ogiiost.   Beschreib. 

XXVI.  76.  ^ 
Felsen,  tönende  in  Amerika,  Ur- 

sacfa  ihr.  Tonens,  XV.  315. 
Fenchelol,  ::  concentr.  Schwe- 

fels.  VUl.  484.  —  Zerleg.  XXIX. 

144. 
Fenchelstearopten ,     Zerles. 

XXIX.  144. 
Ferdinandea,  neu  entstandene 

Insel  im  Mittelmeer,  s.  Vulkane. 

Fergusonit,  Beschr.  V.  166.  — 
Anal.  XVI.  479. 

Ferment,  Anal.  dess.  XU.  252. 

Fernröhre,  Bari  o  WS,  durch  eine 
Linse  v.  Schwefelkohlenst  achro- 
matisirt,  XTV.  313.  —  Roger's, 
durch  eine  Doppellinse  v.  Flint- 
n.  Crownglas,  z wisch:  Ocular  n. 
Objectiv,  acbromatisirt,  XIV.  324. 

—  C  auch  oix's,  worin  d.  Kron- 
glas durch  Bergkrystall  ersetzt, 
äV.  244.  —  Anwend.  d.  anaht 
Optik  auf  Construct  y.  Fernrohr. 
XiV.  l.  —  Faraday^s  Glas  ohne 
Alkali  mit  boraxs.  Blei,  XV.  251, 
XVI.  192,  XV1IL524.  -  Gui- 
nand  nicht  d.  Verfertig,  d.  Glas. 
«.  Dorpat.  Objectiv,  XV.  249. 

Festigkeit,  Betracht,  über  dies. 

ym.  25.  151.  283.,  siehe  Cohä- 

sion,  Ausdehn,  durch  spannende 

Kräfte. 
Fette,  wie  Oele,  sind  Salze,  den 

Aetherarten  ver%Tandt,  XII.  455. 

—  hindern  d.  E\pIos.  d.  Knall- 
pulvers,  XVII.  365. 

Fettgeschwulst,  Untersuchung 
einer,  XIX.  557. 

Feuerkugeln,  Nachricht  üb.  dies. 
II.  162,  Tl.  161,  Vm.  54.  — 
Feuersbrunst  durch  sie  veranlafst, 
II.  163.  —  in  grofs.  Nähe  beob. 
U.  219. 

Feu- 


415 


Fenermeteore,  s. Meteorsteine. 

Feuerzeug,  Döbereinver*s,  JV. 
86.,s  LiiinpeD,hjdronneumatische. 

FicIitelgebiro;e,  Herkwurdigk. 
sein,  geogn.  BescfiafTenheit,  Um- 
wand), d.  Thimschiefers  in  Gneis, 
Gangbild,  des  Grünsteins,  XVI. 
545.  552.  559. 

Filtrirapparat,  olme Laflzutritt 
zu  filtriren,  IV.  473. 

Firnifs,  ConalfimiJs,  X.  255. 

Flamme  ▼.  liomogenem  Gelb,  II. 
101.  —  Eleictricitätsentwickl.  beim 
Contact  mit  Metall.  II.  202,  XI. 
425.  437.  —  Palladiam  scheidet 
Kohle  ans  d.  Weingeist!!.  III.  71. 
—  Lilhion  färbt  d.  Alkoholfl.  roth, 
Gyps  u.  Bitterealz  nicht,  VI.  482. 
483.  —  schwefeis.  Natron  färbt 
sie  gelb,  schwefeis.  Kali  ab.  blafs- 
violett,  VI.  484.  —  Färb,  durch 
Lithion,  durch  Flnfsmittel  erhöht, 
VI.  485.  486.  —  Flamm,  d.  com- 

Srimirt.  Gas.  VI.  500.   —  Temp. 
.  Fl.  in  ihr.  verschied.  Theilen, 
IX.  358.    —   weshalb   sie   nicht 


VII.  480.  506.  —  opt.  Erschein, 
b.  ders.  VII.  474.  —  Brechkraft, 
VII.  489.  -  Verhall,  in  d.  Höh- 
long,  VII.  439.  -  St^inÖl,  Was- 
ser n.  s.  w.  in  Mineral.  VI.  483.  — 
Fitissigk.  im  Schwerspath ,  aus  d. 
Schwerspathkrystalle  entstanden, 
VII.  511,  XIII.  510.  —  ähnl.  im 
Hornstein,  VII.  512.  —  in  einer 
Achatmasse,  VII.  513.  —  in  car* 
rarisch.  Marmor,  VII.  514,  XIII. 
514.  —  Untersuch,  d.  v.  Chole> 
rakrank.  ansgebr.  wä£sr.  Fl.  XX. 
169,  XXIV.  525.  —  Flüss.  aus 
d.  Darmkanal  von  Choleraleichen, 
XXIV.  525.  —  Siedepunkt  ein. 
Gemeng.  v.  Flüss. ,  die  keine  Ein- 
wirk, anf  einand.  ausüben,  XXV. 
498.  —  Beschajfenb.  d.  Fiüssisk.- 
Strahlen  aas  mnd.  Oeffnung.  dün- 
ner Wände,  XXIX.  353.  —  Stofs 
eines  solchen  Strahls  gegen  eine 
runde  Scheibe,  356.—^  Newton*« 
DeOnitipn  des  Flüssigen  richtig, 
XXIX.  406.,  8.  Zasammendrfick* 
barkeit 

durch  Ih-athgeflechte geht,  X. 294.  Flüssigkeit,  holländi8Clie,Be* 
—  fragl.  Magnetism.  derselb.  IV.     schreib,  und  Anal,  nach  Lieb! 


308.  —  Gasflamme  mit  Drathnetz 
bedeckt,  giebt  mehr  Licht  und 
verzehrt  weniger  Gas,  XV.  31 8.  — * 
mittel,  den  verminderten  Seiten- 
drnck  in  ein.  sich  expandir.  Luft- 
strom zu  zeigen,  XVl.  183.  — 
Streifen  in  ein.  flackernd  Flamme, 


XXIV.  275.  —  d.  reine  Oel  nicEt 
V.  Sonnenlicht  zersetzbar,  XXIV. 
281.  —  ?erleg.  V.  Dumas,  585.' 
—  Entsteh.  V.  Salzs.  bei  Bild.  *d. 
hollSnd.  Fl.  588.  --  wie  d.  hoU. 
Fl.  z.  betrachten,  59^.,  s.  Chlor* 
äther. 


XVI.  185.  —  Färb,  und  Spectra  Flüssigkeit,  hydropischcjUii- 

verschiedener  Fl.  XVI.   186.  —  tersuch.  zweier,  XIX.  558. 

Brewster*s  Methode,  d.  Hitze  Flüssigkeit,  Labarraque'8,Be- 

ein.Gasfl.  z.  verstärk.  XVI.  379.  —  reit  u.  Untersuch,  ders.  XII.  529. 

z.  monochromatisir.  XVI.  381.  —  530. 

Talbot's  monochroraat  Lampe,  Fluoborate,  meist  Verbind,  von 


XVI.  382. 

Fliegenkobalt,  pyrophor. Eigen- 
schaft dess.  XIII.  302. 

Flintglas,  s.  Glas. 

Fluellit,  Beschr.  V,  157. 


Fluorbor  u.  Fluormetall.  II.  118.  — 
Zusammensetz.  II.  137.  —  wirkl. 
Fluoborate,  Verb.  v.  Fluormetall, 
mit  bors.  Salz.  II.  144. 
Fluoborsäure,  s.  Bor. 


Flüsse,  Einfl.  d.  strahl.  Wärme  Fluor,  Atomgew.  VIIL  18,   IX. 

auf  ihr  Zufrieren,  XIV.  393.  419.420,  X  339.   —  Dichte  als 

Flüssigkeit,  unbekannte,  in  Min.  Gas,  IX.  418/419.   —  isomorph 

VII.  469   507,  IX.  510.  —  eine  mit  Chlor,  IX.  212. 

sehr  expansible  und  stark  licht-  Fluorkiesel,  s.  Kiesel. 

brechende,  u.  eine  and.  zähe,  VII.  Fluormetalle,  s^  deren Radicale. 

471.473.  —  Verhalt  an  d.  Luft,  Fluorsalze, 

Annal.  d.  Physik.  1833.  Ergänzungsbd.  Liefr.  II.  3^ 


d.  Verbindung,  der 
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Flooii^e  vaat  licb,  ^nl.  den  et-  FroschprSparat,  Verglelcli  des- 

f^entl.  Salzen,  XIX.  348.  selb,  mit  d.  Maltiplicator,    XIV. 

Fluorwasserstoffsänre,     Ge-  157. —  steht  dies,  an  Em pfind- 

schichtl.  1. 1.  —  Verb,  mit  elek-  lichk.  nicht  nach,  163.  —  b,  ther- 

tropositiven  Ojjä.  I.  9.   —    mit  moelektr.  Vers,  weniger  brauch- 

elektronegaliv.  Oxyd.  I.  169.  —  bar,  164.  —  neue  Art  d.  Frosch 

Sättigungscapacit.  1. 37.  —  Atom-  z.  gebrauch.  XIV.  165. 

Sew.  L  39.   —  rein  za  erhalten,  Früchte,  Geschieht!,  üb.  d«  Rei- 

[.  116.  —  in  d.  Feldspithen,  IX.  fen  ders.  XXII.  398.  —  d.  Frucht- 

179.   —   im  Apatit,  IX.  210!  —  kern  ist  isohrt  v.  Mesocarp,  402. — 

sonst.  Vorkomm.  I.  8.  —  IHeth.,  Wirk.  d.  Fr.  auf  iie  umgebende 

Fossil,  durch  sie  aufznschlielsen,  Luft,  405.  —  React.  d.Bestandth. 

VI.  153.   —    Mit  Salpeters,  eine  der  Fr.  auf  sich  selbst,  411.  — 

Art  Konigswass.  bildend,  I.  220.  Vers,  über  d.  Auf  bewahr,  v.  Fr. 

Fluosilicate,  meist  Verbind,  v.  416.  —  Ansicht  über  das  Reifen, 

Fluorkies,  mit  Fluormetall.  I.  171.  /  419.  —  Versuche  z.  Bestätigung 

—  wirkliche,  sind  Verb.  ▼.  Fluor-  dies.  Ans.  XXII.  422. 

metall.  u.  ein.  kieseis.  Salz,  Fluo-  Fuscin,  eisenthüml.  Stoff  im  Ol. 

Silicat  von  Blei,  I.  186.   —   von  animal.  Vlfl.  261. 
Thonerdc  (  Topas,  Pycnit ),  1. 202.  ^ 

—  V.  Kalk,  Apophyllit,  I.  204.  ^• 
Flufskieselsäure,  6. Fluorkiesel  Gabiner  Stein,  XVI.  17., 

u.  Kieselerde.  Gährung,  Theorie  von  Dumas. 
Fl ufs mittel  z.  Aufschliels.  erdi-     Weshalb  d.  Zucker,  obwohl  aus 

ger  Fossil.  XIV.  189.   ~   ander.     Kohlens.  u.  Schwefeläther  beste- 

zugleich  Reinigungsmitt  der  Pia-     hend,  Alkoh.  b.  d.  Gähr.  liefert, 

tinliegel,  XVI.  164.  XII.  456. 

Flufssäure,  s.  FluorwasserstoiT-  Gahnit,  ältere  Anal.  XXIII.  330. 

säure.  —  Anal.  d.  G.  v.  Fahlun,  332.  — 

Flufsspath  enth.  Phosphorsäure,     aus  Amerika,  334. 

I.  37.  —  Von  concentr.  Schwe-  Galläpfel-Gerbstoff,  Darstel- 
fels.  kalt  nicht  zersetzl,  I.  21.  —     lung,  £igensch.  X.  258. 

auch  nicht  b.  Rothgluth,  aber  v.  Galle,  Zerleg,  d.  G.  v.  Mensch., 
Salzsäure,  X.  619.  —  pyroelektr.     Ochs.,  Hund.  IX.  326.  —  einer 

II.  301.  —  über  d.  6X8fläch-  Schlang^ngalle, XVIII.  87.  —  Ün- 
ner  d.  Fl.  XII.  483.  —  Verbind,  tersuch.  d.  G.  in  Choleraleichen, 
mit  kohlens.  Natron  auf  trockn.     XXII.  180. 

Wege,  XIV.  106.  —  erlangt  nach  Gallen- AsparagiivkrystalLBe- 

d.  Glühen  durch  Elektricit.  wied.     standlh.  d.  Ocliscngalle,  IX.  327. 

Phosphorescenz, Xi. 2,52.  — ent-  Gallenfett,  ßestandlh.  d.  gesun- 

hält  Salzsäure,  XXVI.  496.  den  Galle,  IX.  327. 

Fluth,  s.  Ebbe.  Gallertsäure,  Bereit.,  Ei^enscb. 
Formeln,  Nutzen  ders.  in  d.  Che-     IX.  117.  —  hemmt  d.  Fällen  des 

mie,  VIII.  7.   —  für  organ.  Ra-     Eisenoxyds,  VIF.  86. 

dicalc,  XXVI.  483.  Gallopagos,  Ins.,  Vulk.  derselb. 
Forsterit,  Beschr.  V.  167.  X.  34. 

Fossilien,  Aufschiiefs.  mitFlufs-  Gallussäure,  Zusammensetzung, 

säure,  VI.  153.,  s.  Flufemittel.         XXIX.  J81. 

Franklinit,  Zerlegung  dess.  von  Galmei,  sein.  Pyroelektr.  II.  299. 

Berthier,  XXIU.  342.  —  von  Galvanische  Kette,  s.  Elektri- 

Abich,  344.  cilät. 

Freundschaft].  Inseln,  Vulkane  Galvanometer,    Becaaerel's 

ders.  X.  41.  verbessert.  I.  206.   —   Vergleich 
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dess.  mit  d.  FroscbprSp.  XlV.  157. 

—  Nobili'8,mit2Nadeln,  VIII. 
338,  XX.  214. 243.  —  Vergleich, 
zweier  Galv.  XX.  216.  —  Cor- 
rection  ders.  XX.  223.  —  Vor- 
siclitsinafsreg.  b.  Gebrauche  dess. 
XXVII.434.-Hachette'sMu!. 
tiplicator,  XX Vil.  560. ,  s.  Frosch- 
präparat. 

Ganglien,  microscop. Untersach. 

ders  XSVIII.  458. 
Gas,   ölbildend.,    s.  Aetlierin, 

Kohlenwasserstoil^ 
Gase,  spec.  Wärme  ders.  X.  363. 

—  Kritik  d.  älter.  Vers.  X.  365.  — 
neue  Vers*.  X.  367.  ^-  Gesetze 
hiebei,  X.  389.  —  weshalb  bei 
Strömen  in  dem  Vacuo  erst  Kälte, 
dann  Wärme  entsteht,  X.  266. 
363.  —  Aehnl.  Erschein,  b.  Fül- 
len d.  Oekasbehält.  X.  498.  — 
Despretz  s  Vorschlag,  durch 
Verbrenn,  d.  Gase  unt.  verschied. 
Druck  ihre  spec.  Wärme  zu  be- 
stimm. XII.  520.  —  ist  unbrauch- 
har,  XVI  453.  —  Einfl.  d.  Dichte 
auf  d.  spec.  Wärme,  XIV.  595.  — 
Bestimm,  d.  spec.  Wärme  durch 
d.  Erwärmungszeit,  mehr.  Gase  un- 
ter verschied.  Druck,  XVI.  342.  — 
für  mehr.  and.  Gase  unt.  einerlei 
Druck,  XVI.  347.  -  Unt.  gleich. 
Druck  und  hei  g1ei«h.  Volum,  d. 
spec.  W.  aller  Gase  gleich,  und 
mit  dem  Druck  abnehmend,  XVl. 
352.  —  'Wärmeleit.  b.  aHen  Ga- 
scn,  Wasserstoffg.  ausgenomm., 
sehr  wenig  verschied.  XVl.350.  — 
Kritik  der  Untersuch,  von  De  la 
Roche  n.  B6rard,  Haycraft, 
De  la  Rive  und  Marcet,  über 
spec.  Wärme,  XVI.  439bis450.  — 
Was  unt.  Abkühlungsvermög.  ver- 
stand, n.  oft  verwechselt  ist,  444. 
— '•  specif.  Wärme  unter  constant. 
Volum,  nicht  durch  die  Erwärm.- 

-  od.  Erkaltungszeiten,  so  wie  durch 

-  kein  direct.  Verfahr,  bestimmbar, 
450.  —  Laplace*s  Theorem, 
dafs  d.  Verhältn.  d.  berechn.  und 
beobachteten  Schalkeschwindigk. 
iToadrirt  gleich  sei  dem  Verhältn. 
d.  beid.  spec.  Wärm. ,  läfst  letzte- 


res aas  d.  Tone  ein.  Pfeife  find. 
450  bis  454.  —  Kritik  d.  älter. 
Vers. ,  aas  d.  Ton  ein.  Pfeife  die 
Schallgeschwind,  in  ein.  Gase  zu 
bestimm.  XVI.  455. 456.  —  Ber- 
noulli's  Bestimm,  der  Sch\^in- 
gun^szahl  einer  Orgelpfeife  unzu- 
längl.  457.458.  —  Schallgeschwin- 
digkeit in  Lah  aus  der  Länge  d. 
letzt,  halb.  Concomerat.  ein.  to- 
nenden Labialpfeife,  nach  Ber- 
Roulli's  Vers,  bestimmt,  zu  klein, 
459.460.  —  Bestimm,  ders.  Ge- 
schwindigkeit aus  d.  Abstände  2 
Knotenfläch,  in  ein.  tönend.  Pfeife, 
461.  462.  —  Kommt  d.  wahren 
Geschwindigk.  näher,  doch  noch 
etwas  zu  klein,  464.  —  muth- 
mafsl.  Ursachen  hiervon,  465.  — 
Vers,  durch  eine  der  Pfeifenaxe 
mögl.  parallele  Erschütter,  über- 
einstimmendere Result.  zu  erhal- 
ten, 465. 466.  ~  Ob  d.  Schall^e- 
schwind.  durch  d.  Ton  ein.  Pfeife 
bestimmt,  für  alle  Gase  mit  ein. 
proportional.  Fehler  behaftet,  467. 

—  Natur  d.  Gases,  Bi'at's  Be-  , 
haupt  zuwider,  ohne  Einfl;  auf 
Lage  der  Knotenfläche,  469.  — 
Weshalb  d.  Knotenfl.  bei  oifnen, 
den  Grundton  gebenden  Pfeifen 
nicht  in  der  Mitte  liegt,  469.  — 
Schallgeschwind,  in  Luft  u.  6  an- 
dern Gasen,  bestimmt  durch  den 
Ton  ein.  Pfeife  upd  den  Abstand 
d.  Knotenfl.  v.  d.  Mündung;  dar- 
aus abgeleitet:  Verhältn.  d.  beid. 
spec.  Wärm.  u.  d.  spec.  Wärme 
unt.  const.  Volum.  471.  -^  Unt. 
Gleichh.  d.  Drucks  u.  d.  Temp., 
absolut.  Wärmemenge  bei  gleich. 
Compression  u.  Dilatat.  für  alle 
Gase  gleich ;  d.  Temperaturerhöh, 
dab.  umgekehrt  proport.  d.  spec. 
Wärme  unt.  const.  Vol.  XVI.  201. 
476.  —  nur  einfache- Gase  haben 
gleiche  spec.  Wärme,  XVI.  475.  — 
Brechkraft  d.  Gase,  VI.  408.  413, 

—  Dichtigk.  mehr.  IX.  441.  — 
Zusammendrückbarkeit,  Abweich, 
einig,  v.  Mariotte' sehen  Gesetz, 
IX.  605.  606.  607.  -<  Bestätig, 
d.  Mariotte'scheii  Gesetz,  (ürd. 
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Luft,  IX.  606.  —  leuchten  beim 
plötzlich.  Zusammendrücken  nicht 
ans  sich  selbst,  XIX.  442.  —  Vor- 
schlag weg.  ihr.  Benennung,  111. 
^74.  —  die  SchnelligL.  der  Ver- 
misch, d.  Gase  durch  enge  Kanäle 
steht  in  einig.  Bezieh,  zum  spec. 
Gew.  XVII.  343.  344.  —  auch  b. 
Gasgemengen,  345.  346.  —  Mdg- 
lichk.  einer  raechan.  Trennuns;  d. 
Gase,  346.  —  Eindrins.  v.  Luft; 
n.  Kohlensäure  in  eine  Steinkoh- 
len^as  enthaltende  Blase,  347.  — 
Tah  üb.  d.  Dichte  und  d.  absol. 
Gew.  d.  einfach,  u.  zusammenges. 
Gase,  und  üb.  Zusammensetz.  u. 
Verdicht,  d.  letztem,  XVII.  529 
bis  532.  —  Taf.  üb.  d.  Gew.  d. 
Gase,  XXL  629.  —  Apparat  sie 
zu  wägen,  XXII.  244.  —  Gew. 
d.  schweflig.  Säure,  XXII.  247.  — 
d.  Salzsäure,  250.  —  d.  Kohlen- 
säure, 251.  —  d.'  nicht  entzündl. 
Phosphorwasserot  252.  —  Ver- 
hältn.  d.  spec.  Gew.  der  Gasart. 
2.  d.  ehem.  Proporl.  XXIX.  193.  — 
Gebr.  d.  Luftthermomel.  zur  Be- 
stimm, dess.  XXIX.  203.  —  Be- 
stimm, d.  Gew.  d.  erhitzt.  Gase, 
208.  —  Subst.,  deren  spec.  Gew. 
im  e;asförm.  Zustande  bestimmt  ist, 
217.  —  Bemerk,  üb.  diese  Unter- 
such. XXIX.  228.  —  gleiche  Tem- 
peraturunterschiede veränd  d.Ela- 
sticit.  gleich  viel,  XXIlf.  291.  — 
Berechn.  Temper.,  bei  der  mehr. 
Gase  flüssig  werd.  XXIII.  292.  -<- 
Gesetz  d.  Diffusion,  XXVHI.  331. 
—  wer  d.  Vers,  angestellt,  333. 
335.  —  früh.  Vers.  v.  Mitchell, 
334.  —  Result.  d.  Vers.  34.3.  — 
Vergleich  mit  d.  Theorie,  345.  — 
Berechn.  d.  Gesetz,  bei  Gasen  v. 
ungleich.  Dichte  347.  —  b.  wel- 
chen Gasen  die  Diffusion  schnel- 
ler statt  find.  351.  —  Erklärung 
d.  Diffasionserschein.  nach  Dal- 
ton's  Hypothese,  XXVIII. 357.— 
Ausström,  der  Gase  aus  capillar. 
Oeffnung.  XXVIU.  354. ,  s.  Aero- 
dynamik, Blariotte's  Gesetz. 
Gasquellen  von  Kohlenwasserst, 
zu  Szlatina  u  Rheina,  VII.  131. 133. 


GaT-Lnssit,  Beschr.  und  Anal. 
VII. 97.  -  Krystallf.  XVII.556.  — 
ZusammenSi  ein.  ihm  verwandten 
Min.  XVII.  554. 

Gebirge,  Höhenverhältn.  zw.  ihr. 
Kämmen  u.  Gipfeln,  XIII.  521.  — 
Relatives  Alter  ders.;  Geb.  glei- 
chen Alters  laufen  parallel,  XVlII. 
19.  25,  XV.  9.  —  Weitere  Aus- 
ffehr.  d,  parall.  Gebirgszuge  gleich. 
Alters,  XXV.  1.  —  Vier  flaupt- 
züge  Inner- Asiens,  Altai,  XVllL 
6.  —  Himmelsgeb.  14.  339.  — 
Kuenlun,321.  —  Himalaya,322.— 
d.  Geb.  sind  plotzl.  erhob.  XXV. 

'6.  —  12  GeDirg8syst«ime  in  £a« 
ropa,  XXV.  10  bis  41.  —  Ver- 
gleich dies.  Systeme  mit  aufser- 
europäisch.  44.  —  Ursach.  d.  Ge« 
hirgserheb.  XXV.  52.,  s.  Kauka- 
sus, Ural,  Andes,  Hochebenen, 
Erdsenkung,  Vulkane. 

Geh irgs arten,  s.  Mineralien. 

G  e  b  1  ä  s  e  o  f e  n ,  Besch  reib,  eines 
asweckmäfsig.  nebst  Zubehör,  XV. 
612. 

Gehirn,  microscop.  Untersuchung 
dess.  XXVIII.  451.  —  früh.  An- 
sicht über  d.  Hirnsubst  459.  — 
Result.  d.  Unters.  XXVIII.  463. 

Gehör,  48000  Schwing,  in  d.  Se- 
cunde  noch  hörbar,  XX.  295.  — 
Apparat  z.  Hervorbringung  dieser 
Schwing.  XX.  294.  —  Appar.  z. 
Hervorbring,  tiefep  Töne,  XXII. 
597.  —  d.  Hörbark,  tiefer  Töne 
scheint  ohne  Gräoz.  XXII.  600.  — 
tönende  Schwing,  durch  Wasser 
besser  z.  Ohr  geleitet,  als  durch 
d.  Luft,  XXni.  448. 

Generatio  aequivoca,Unwahr- 
scheinlichk.  ders.  b.  Pilzen,  XXIV. 
2.  —  bei  Entozoen,  4  bis  6.  — 
Infusorien,  XXIV.  21.  27. 

Genfer  See,  AnaL sein.  Wassers, 
XII.  184. 

Geognosie,  geogn.  Verhältn.  des 
link.  Weserufers,  III.  1.  —  des 
sudl.  Norwegens,  V.  1.  133.  261. 
389.  —  Vorkommen  d.  Steinsalz. 
z.  Bex,  ni.  75,  IV.  115.  —  neue 

feogn.  Erschein,  in  d.  norddeulsch. 
;bene,  XIL 109.  —  Wahrscheinl. 
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Lagerstätte  d.  Bernsteins  in  den 
Ostseeländem,  XII.  117.  —  Gyps- 
inasse  in  den  Pyrenäen,  114.  — 
Vulkanische  Hebung  auf  den  Mo- 
lucken,  5(^6.  —  Umstände  bei  d. 
Heb.  auf  Santorin,  507.  508.  — 
Ob.  d.  Vulkane  auf  Java,  605.  — 
üb.  Contaclbild.  in  Gebirg.  XIV. 
131.  —  Brogniart*sClassificat. 
d.  fossil.  Pflanz,  nach  4  von  ihm 
angenoram.  lJni%välzungsperiod.  d. 
Erde,  XV.  385.  —  Hofi'uiann's 
Berichtig.  in(*hr.  wesentl.  Irrthum. 
ira  geolog.  Theil  dies.  Arb.  XV. 
415.  —  Beschadenh.  des  Bffdeus 
von  Rom  ui)d  geogn.  Charakt.  v. 
Ital.  XVI.  1.  —  Geognost.  Schil- 
der. V.  Ural,  u.  besond.  der  Ge- 
cend  von  Sl|itoust,  XVL  260.  — 
Verhalt,  der  kiystalHaisch.  Gest. 
(Granits,  Grunsteins)'zum  Schie- 
fergeb.  am  Harz,  Erz-  u.  Fichtel- 
geb.,  als  Bcw.  ihres  vulkan.  Ur- 
sprungs. XVI.  513.  —  Erhebungs- 
tiiäl.  V.  Pyrmont,  Driburg  o.  s.  w., 
u.  deren  Zusamnieoh.  mit  dortig. 
Sauerquell.  XVIL  151.  —  geogn. 
Beschaifenh.  von  Inner -Ru&land, 
XXII.  344.  —  der  Li  parischen 
Inseln,  XXVI.  1.  —  Stromboli, 
XXVI.  2.  —  Basiluzzo«  15.  — 
Panaria,  20.  —  Lipari,  25.  — 
Vuikano,  58.  —  Saline,  .69.  — 
Felicudi,  76.  —  Alicudi,  77.  — 
Ustica,  78.  —  allg^m.  Bern.  üb. 
d.  Bildungsweise  der  Lipar.  Ins. 
XXVI.  81. 

Geothermometer,  s.  TLermo- 
meter. 

Gerbstoff,  Darstellung  aus  Gall- 
äpfeln, X.  258.  260.  ~  aus  Chi- 
narinde,  JÜatechu  u.  Kino,  X.  262. 
263.  2(^.  —  Gerbst,  der  Espen- 
rinde,  XX.  52.  —  Anal.  d.  Gerbst. 
XXIX.  181.  —  G.-  Bleiox.  u.  G.- 
Eisenoxyd,  XXIX.  181. 

Gerstenzucker,  allmälige  Kry- 
stallis.  dess.  XL  178. 

Getöse  b.  Nakuhs,  Ursacli  dess. 
XV.  312. 

Getreide,  8.  Mehl. 

Gewicht,  «peci£,  b.  grofs.Kry- 
stall.  geringer  als  b.  kleineu,  da- 


her am  besten  v.  gepulvert.  Kry- 
stali.  zn  nehm.  XIV.  474.  —  d. 
«pec.  G.  d.  Vesuvian  vermindert 
durch  Schmelzen,  XX.  477.  — 
desgl.  b.  Granat,  XXII.  393.    — 

.«p.  G.  des  natürl.  Goldes,  XXHI. 
191.  —  d.  spec.  Gew.  bei  znsam- 
menges.  Substanz,  nicht  aus  dem 
der  Bestand th.  z.  berechn.  XIX. 
107.  —  spec.  Gew.  d.  Phvsphor- 
iwasserstoifs,  XXIV.  121.  —  Ver- 
Jiältn.  d.  spec.  G.  der  Gasart.  zu 
•d.  ehem.  Proport  XXIX.  193. »  s. 
Gase,  Meer. 

Gewitter,  Beding,  z:  ihrer  Bil- 
'düng,  XIII.  419.  —  machen  das 
■garomet.  steigen,  XIX.  148. 

Gewürzneikenöl  ::  Alkal.  und 
Metallox.  X.  609.  61i  —  AnaL 
XXIX.  87.   —    Zerlege  einer  aus 

.demselb.  abgesetzt,  perlmutlerart 
Sttbst.  XXIX.  89. 

Gift.  Wirk,  des  narkotischen  auf 
d.  Blut,  XXV.  591.,  8.  Pflanzen- 

jihysiologie. 

Gismondine,  V..  175. 

Glanzkobalt,  gleiche  Kryslallf. 
und  ähnliche  Zusammensetz,  wie 
r^ickelglanz,  XIII.  168.  —  wahr- 
schcinl.  dimorph,  169^ 

Glas,  Ausdehn,  durch  d.  Wärme, 

^1.  159.  —  nimmt  mit  der  Terop. 
zu,  I.  159.  —  Zerspring,  gewiss. 
Glasarten  im  Vacua,  .1.  397.  — 
unti  Druck  fär  Wass.  durcbdring- 

.iar,  VlI.  487.  -  Widerleg  Vfi. 
488,  IX.  555.  —  kleim^.  Risse  mit 
der  Zeit  v.  selbst  ve  räch  windend, 
VII.  488.. —  Znsammendrückbark. 
IX.  604,  XII.  51.  193^  —  d.  cu- 
bische  nicht  ans  d.  linear,  direct 

•bestimmb.  XII.  158.516.  —  Ela- 
sticität,  XIII.  402. 41 K  —  Cöle- 
stinglas,  Barytglas,  XV.  242. 243. 
' —  Kronglas  in  Fernröhr,  durch 
Bergkrystall  ersetzt,  XV.  244.  — 
G  ui  n a  n  d  nicht  d.  Vervollkommn. 
der  Glasfabrication  in  Benedict- 
Bayern,  XV.  248.  249,  -^  Thi- 
beaudeau  u.  Bo>n'tejnp'&Glas- 
mass.  z.  gcofsen  Objectivgläsern, 
XV.  2.M.  n-  Far.aday's  Glas 
phne  .Alka][i^!9it  borp^'Blei,,  XV. 
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251,  XYI.  192.  —  Brecbkr.  mA 
Dispers,  d.  Flint-  d.  Kron^ases, 
EL  484.  —  Körner'sdies,  \JL 
119.  _  ehem.  Constitot.  d.  Krön- 
und  FlintgL  nach  Döber  ei  nef, 
XVI.  192.  -  Schwieri^k.  b.  Be- 
reit, y  Krön-  u.  Fiintsl.  z. -opt. 
Gebr.  XVIII.  515.  —  bor».  Blei 
u.  Kieselerde  ^eben  ein  geeigne- 
tes Gl.  XVIIL  524.  —  Reinigung 
d.  Materials  dazu,  525.  —  Berei- 
tungsart, 530.  —  Eigenseb.  dies. 
Gl.  561.  —  Beschr.  der  geeign. 
Oefen,  XVffl.  571.  —  Glas  t^rd 
angegriffen  y.  schmelzend.  Salpe- 
ters, u.  sälzs.  Ammoniak.  XXiV. 
192.  —  üb.  d.  allmSli«;e  Färbmig 
d.  Fenslerscheib.  XXIV.  387. 

GIasblas«lampe,  Beschreibung, 
XXVIL  684. 

Glasthr3ti6!n  zertrümmern,  unter 
Wass.  in  ein.  GlasgeÜÜs  zerplatzt 
dieses,  XXVIII.  44.5. 

Glauberil,  Krystallt  Vlll.  76. — 
könstl.  XIV.  108.  —  opt.  Eigen- 
echaft.  XXL  607.  —  Veränder,  dl 
Zahl  u.  Neig  sein.  opt.  Axen  b. 
Erwärm.  XXVII  480. 

Glaubersalz,  Kryslallf.  Vffl.  76. 

Glaucolit,  Anal.  IX.  267. 

Gliadin,  anal.  ^to(F  in  d.  Galle', 
IX.  334;  —  Taddei's  kein  neuer 
Stoff,  X.'277. 

Glimmer,  Anal.  mehr.  I.  75.  — 
Formel  för  d.  1  u.  2ax.  Gl.  I.  85. 
—  Lilhiörtgl.  II.  107.  —  y.  Chors- 
dorf ,  ahaK'  III.  43.  —  yön .  Zinn- 
walde,  VI.  215.  *:-  r.  Akenberg 
und  Goniwallj^Vt  481.  —  opt. 
Unterschied  eines  amerikan.  Gl. 
Vm.  243. 

Glocken,  Nutzlosigk.  d.  Läutend 
b.  Gewitter,  I.  420. 

Gluten'  aus  Pflanzenleim,  Pflao- 

'  zeneiweifs  u.  ein.  schleimig.  Stpff 
besteh.  X.  247.  —  Anal.  dess.  u. 
ihre  Mängel,  XII.  251. 

Glj^zyrrhin,  s.  Süfsholzzucker. 

Gmelinit,.  Beschreib.  V.  168. — 
Zerleg.. XXVm.  418. 

Gold,  Atdrogew.  VIII.  178,  X. 
340.  —  spec.  Wärme,  Vl.^94.  — 
Vorkommen  am  Harz,   II.  418, 


XIIL  575.  —  an  der  Mosel,  X. 
136.  —  nat  Legir.  mit  Rhodium, 

'X.  322.  —  mit  Silber,  Analyse 
mehr.  X.  313.  —  spec.  Gew.  dies. 
Legir.  geringer  als  n.  d.  Bercchn. 
X.  321.  —  ähnlich.  Verhalt  bei 
Schwefelmetall.  X.  321.  —  Le- 
gir. mit  Silber  im  starr.  Zustand 
entstand.  XIII.  576,  XIV.  576.  — 
Anal.  y.  amerikan.  silberhalt.  G. 
XXIII.  163.  —  y.  nralisch.  Gold, 
nach  MOnztabellen,  XXIIL  167.  — 
Meth.  die  tiral.  Golderze  mittelst 

•Königswasser  zu  analys.  169.  — 
Anifl.-  m^hr.  ural.  Goldproben,  174. 
»-r  G.  aus  der  Bucharei  179.  — 

*  aus  Siebenborgen,  180.  —  G.  u. 
Silber  zusammengeschmolzen  mi- 
scheii  sich  beim  Erkalt,  ungleich- 
mSls.  XXBt.  180.  ~  G.  u.  Silb. 
aof  nass.  Wege  zu  trennen  nidit 
zweckmäfs.  183.  — i  G.  mit  Blei 
zu  schmelz,  d.  bestle  Meth.  es  y. 
Silber  z.  scheid.  184.  —  G.  yer- 
bindet  sich  mit  Silb.  nicht  in  fe- 
sten Verhältn.  XXIII.  188.  -^  G. 
u.  Silb.  isomorph,  190.  —  reines 
Gold  kommt  gediegen  nicht  yor, 
■190.  —  spec.  Gew.  d.  nat.  vor- 
komm. Goldes,  191.'  —  Waschg. 
nicht  feiner  als  Grubeng.  XXIII. 
193.  ' —  Untersch.  d.  spec.  Gew. 
zw.  gedieg.  u.  geschmolz.  G.  X. 
321.  —  Le^ir.  mit  Platin,  deren 
spec.  Gew.  u.  Dehnbarkeit;  Ge- 
wichtszunahme dab.XV.  527.  — 
G.  in  St;Iensäore  löslich,  Platin 
nicht,  IX.  630.  —  Elektricitäts- 
leil.  XU.  280.  -  Wärmeleit.  XH. 
282.  —  Merkwürd.  Abnahme  in 
Amerika  u.  deren  Compensatioa 
im  Ural,  Xül.  566.  &67.  —  Aus- 
beute in  Rufsland,  XVIII.  273.  — 
in  Amer.  in  früh.  Zeilen,  XVIII. 

-  275.  —  Beschr.  d.  Goldkrystalle, 
XXIII.  196. ,  XXIV.  384.  —  Re- 
duct.  d.  G.  aas  sein.  Lös.  durch 
Metall.  IX.  255.  —  durch  Phos- 
phorwasserstoff aus  Goldchlorid- 
lös.  XIV.  183.  —  durch  Platin, 
XVL  124.  -  Reduct.  durch  Slick- 
stoffoxyd,  Stickstoffoxyd -Kali  a. 
salpetrig.  Säure,  XVII.  138. 479.  — 
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angebl.  aucli  y.  Stickgas,  y.  Stick- 
oxydul  ab.  nicht,  XVII.  139;  — 
Schwefelp.old  (AaS')  koh- 
lengeschwei.  VL  458..  —  arsenik- 
geschwef.  VlI.  30.  —  arsenigge- 
scIiweK  VII..  150.  —  molybdän- 
geschw.  VI,  458.  —  übermolyb- 
dängeschw.  VH-.  288.  —  wolfram- 
geschwef.  VIII.  281.  —  telJurge- 
schwefclt.  VUI.  420.  —  ßrom- 
gold,  VIII.?33.  —  Verbind,  mit 
and.  Bromid.  XIX.  346.  —  Gold- 
cblorid,  Verbind,  mit  Chlorid, 
electroposit.  Metalle,  XVil.  261. 

—  Goldchl.  -|-  Chlorkaliam  und 
Cblornatr.,  Anal.  XVIII.  599.  — 
Goldchl.  -j-  salzs.  Odorin,  XI.  62. 

—  +  salzs.  Olanin,  XI.  70.  — 
Knallgold,  e.  Verb.  y.  ammo- 
niakal.  Goldazottir  und  amnionia- 
kal.  Goldsubchlorür,  XIX.'  493.  — 
Anal.  dess.  XIX.  500. 

Goldoxyd,  pinins.  XI.  236. 

Goldpurpnr,  Beding,  zu  seiner 
Bild.  XII.  285.  —  Ein  ihm  ähnl. 
Silbemiederschi.  XII.  285.  —  Be- 
merk, geg.  d.  Annahme  y.  metal- 
lisch. Gold  in  dems.  XXII.  306.  — 
besteht  nach  Gay-Lussae  aus 
Zinnoxyd  u.  metall.  Gold,  XXV. 
630.  —  enthält  Gold  im  oxydirt. 
Zustande,  XXVII.  634. 

Gold  Schwefel  ist  Schwefelanti- 
mon (ShS'^),  III.  450. 

Goniometer,  Contactgoniom.  y. 
A  d  e  1  m  a  n  n,  II.  83.  —  Reflexions- 
eon. V.  Radberg,  IX.  517.  — 
Verbesserung,  am  Refl^'xionsgon. 
XXVII.  687.  —  wie  d.  Fehler  d. 
Excentricit.  ein.  Kante  an  Wol- 
laston*8  Gon.  b.  Messungen  zu 
beseitig.  XXII.  395.^ 

Granat,  Zerleg,  mehr.  II.  1.  — 
Zerleg,  ein.  sodalithähnl.  den  ve- 
suv.  Gr.  begleitenden  Fossils,  11. 
14.  —  Anwendbark,  zu  einfach. 
Microsc.  XV.  519.  —  sein  spec. 
Gew.  durch  Schmelzen  yermind. 
XX.  393.  —  Beschreib,  u.  Anal, 
ein.  weifs.  granatarl.  Min.  XXVI 
485.  ^ 

Granit,  Chabrier  über  d.  Gra- 
nitgescbiebe  in  Norddeutschi.  11. 


J58. —  liegen  In  den  AlpenthS 
lern  d.  grofs.  Kette  gegenüb.  IX. 
375.  —  sind  durch  Strümni^g  aus 
ihnen  heryorgcbrochen ;  Mögticbk. 
solcher  Ström.  IX.  576.  577.  — 
d.  Ströme  haben  keine  allgemeine 
Rieht,  gehabt,  IX.  582.  —  find, 
sich  auch  am  Südabhange  d.  Al- 
pen, IX.  583.  —  in  Baiern,  IX. 
687.  —  Phänomen  kehrt  b.  jed. 
primitiv.  Gebirgskette  wieder,  IX. 
588.  —  Bew.  sein.  Durcbbrecb. 
d.  Schiefergeb.  'am  Harz  u.  s.  w. 
XVI.  517.527.  —  Durchbrach  d. 
Grünsandsteinformat,  in  Sachsen, 
XIX.  437. 

Graphit  kein  Kohleneisen,  XVI. 
168.  172.  175.  —  auch  im  na- 
türl.  dem  Eisen  nur  beigemens;t, 
174.  —  Darstell,  künstl.  Graph. 
169. 

Griechische  Ins.,  yu]kan.  Natur 
ders.  X.  169. 

Grunbleier^,  ehem.  Form,  für 
dass.  XXVI.  491. 

Gxünspan,  g.  Kupferoxyd,  essigs. 

Grünstein,  Bew.  sein.  Durcb- 
brecb. d.  Harzer  Schiefergebirg. 
XVI.  532. 

Grundeis,  8.  Eis. 

Guajak  ::  Alkohol,  VII.  316.  — 
b.  trockn.  Destill.  VIII.  401.  — 
eigenthüml.  Säure  dabei  gebildet, 
VIII.  402.  —  äther.  Oel,  dess. 
Eigensch.  VIII.  481.  —  Untersuch, 
dess.  XVI.  368. 

Guano,  mcrkwürd.  Vogel  -  Excre- 
mente,  XXI.  604. 

Guatimala,  Vulkane  das.  X.  533. 

Gummi  ::  Chlor,  XV.  570.  — 
arabisch.  G.  XXIX.  57.  —  d.  na- 
türliche enthält  3  Gummistoffe, 
XXIX.  51.  —  Zusammensetzung 
ders.  55.  —  arabinhalt.  G.  57.  — 
bassorinhalt.  G.  58.  —  cerasin- 
halt.  XXIX.  60. 

Gummi  lack,  s.  Schellack. 

Gyps,  Einfl.  d.  Wärme  auf  seine 
dfopp.  Slrahlenbrech.  VIII  52(||. — 
Elektr.  b.  Spalten  n.  Druck,  Xll. 
148.  151.  —  spec.  Gew.  seiner 
Variet.  XIV.  477.  —  Elasliciläts- 
axe  durch  Klangfigurea  bestimmt, 
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XVI.  246.  —  BescTir.  d.  bishb 
beob.  KryslaHf  XXVII.  248.  I- 
neae  Mess.  d.  Gypssyst.  XXVII. 
251.  —  üiscuss.  der  Mess.  vpn 
Phillips  253.  —  Bestimm,  der 
themaisch.  Ax.  im  Gyps,  261.  — 
lineare  Afisdjehn.  d.  Axen,  266.  -^ 
d.  therm,  u.  opt.  Ax.  fallen  b.  6. 
innerhalb  d.  Beobacbtunesfebfer, 
268.  —  einfache  Bezieh,  d.  Fläch, 
des  G.  za  d.  krjstallograpb.  Ak. 
272. 

Gypsberee  sind  zum  Tbeil  wie 
Granit  u.  Trappmass.  von  Innen 
bervorgebroch.  XVI.  561. 

Gjpshaloid,  Beschr.  mid  Anal. 
V.  2  neuen  Species,  V.  l8l.  182. 


H. 


Haare  v.  Menschen  verhalt,  sich 
wie  Gamtni  elasticura,  XX.  2. 

U aarkies  (Schwefelnickel)^ hiebt 
magnet.  V.  534.  —  An6l.  I.  68; 

Haarrauch,   s.  Höhenrauch. 

Haarröhrchen,  StinJm.  d.  Gas- 
arten durch  sie,  H.  .59.  —  Sleig- 
huhe  versclii»*dener  Fliissigk.  Xl. 
141.  —  Verdunst,  von  FlÜ8si*;k. 
aus  llaarr.  XXVII.  463.,  s.  Ca- 
pillaritSt. 

Haarröhrchenkraft,  s.  Capil- 
laritSt. 

Habrone^  -  Malachit,  ansge- 
zeichn.  Krystollis.  dess.  V.  175. 

Hämatinc,  Krystallf.  ders.  XII. 
526. 

Hagel  mit  Schwefeleisen,  VI.  30. 

—  am  See  Tschad,  X.  486.  — 
oft  mit  Meteorstein,  verwechselt, 
VI.  31.  —  Umstände  b.  sein.  Fall, 
XIII 345.  — Verschied.Art,346.— 
nächtl.  Fälle,  344,  XVII.  470.  — 
seit.  Gröfse  u.  Gestalt,  XIII.  347, 
XVI.  383.  —  grofse  Ausbreit,  ei«. 
Hagelwetters  u.  merkwürd.  Um- 
stände dabei,  XIII.  349.  —  fdllt 
zu  allen  Tageszeit.  XVII.  443.  — 
bei  allen  Temp.  444.  —  den  ge- 
mäfsigten  Zonen  eigentbnml.  444. 

—  unl.  d.  Tropen  nijr  in  Höben, 
445.  —  in  grofser  Kälte  nur  ge- 
fromer  Regen,  445.  —  f^Ut  zu- 


flauen  mit  Reg.  n.  Schnee,  446. 
447.  —  meist  mit  plötzl.  Wol- 
kenbild, verbünd.  447.  —  h§a6g 
v.  vcnts  par  rafal.  begleitet,  448. 

449.  —  daher  nicht  unt.  d.  Trop. 

450.  —    Hag.   local.   Phänomen, 

451.  —  Höhe  der  Hagelwolken, 
451.  —  gewphnKeh.  Begleiter  d. 
Wasserhosen,  452.  -7-  Schneeku- 
geln, 453.  —  Theorie  des  Hag. 
453.  —  Volta's  Theorie,  455.  — 
Mängel  ders.  556.  -—  v.  Bucii's 
Tb.  459. 472.  -  GayLnssac's 
Vers,  fib;  Verdunstungskälte,  460. 
461.  462.  —  In  trockn.  Luft  kann 
jioch  b.  +  8®  C.  Wasser  gefrier. 
465,  XVI.  499  bis  509.  —  Be- 
schreib, ein.  b.  Dresden  statt  ge- 
fiind.  Hagelwetters,  XXVII.  362. 
—  Hag.  mit  mineral.  Kern,  XXVIII. 
570.  —  aus  Schwefelkies  entstand. 
XXVIII.  576. 

Hagelableiter,  UnzweckmSfsig- 
keit  ders.  XHI.  360. 

Haidingerit,  X.  478.   —   Anal. 
V.  181.  188. 

Halo,  8.  Nebensonne. 

Haloidsalze,  Vi:  430. 

Hammerscblag,  s.  £isen-Ham- 
merschl. 

H  a n  f 8  e  i  1  e  verlieren  ddrch  Trockn. 
an  Tragkraft,  XXVH.  400. 

Harn  v.  Cholera  «Kranken,  XXII. 
176,  XXIV.  529. 

Harnsäure  mit  Schwefels,  und 
Braunstein  destill.,  giebt  Salpe- 
tersäure, XIV.  466.  —  giebt  trock. 
destill,  llarnstoif ,  blansaur.  Amm. 
u.  Cyaijsäure,  XV.  626.  —  giebt 
trocken  mit  Chlor  cyanige  S.  und 
Salzs.  (entsnrech.  Prout's  Anal. 
XV.  569.),  teuchl  auch  Kleesäure, 
XV.  567.  —  wahrseheinl.  Zusam-- 
mensetz.  567.  —  giebt  mit  Kali 
erhitzt  Ammoniak  und  Kleesäure, 
XVII.  173  -  Anal.  XIX.  1.  — 
: :  Chlor,  XIX.  11.  —  : :  Salpe- 
ters.', 8.  Purpurs.  —  : :  Kali,  12. 

Harnsäure,    brenzl.,    ist   Cyan- 
säure  (Cyanurs.?),  XV.  571. 625. 

Harnstein,  Untersuch. ein.  XIX. 
556. 

Harnstoff,  wie  lius  Harn  re^  n. 

vor- 
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vortheiUiaft  darzastell.  XV.  620,     riscfaenlns.  X.12.  —  b.  clAzorett, 

XVJII.  84.  86.  ^  in  Wasser  ge-     X.  24.  —  b.  Santorm,  X.  175.  — 

löst  durch  Kochen  nicht  isersetzt,  aaf  d.  Alenten,  X.  357. 

XV.  621.  -—  schmelzend  scheint  Heerranch,  b.  IlÖhenraoch. 

er  z. koch. y  dab.  in  Cyansäare  (?)  Ue|lena,  St.,    nicht  volkanisch ^ 

n.  kohlens.  Aram.  zerfall.  622.  —  X.  32. 

Bildung  aus  HarnsSare ,  XV.  529.  II  e  1  i  o  s  t  a  t ,  Geschichtl.  XVII.  72. 

626.  —  aas  vväfsrig. Lös.  d. C jans,  —  Vorzüge  des  Fahrenheit'- 

627.  --  entsteht  aus  Verbind,  d.  sehen  Ilel.  73.  —  Beschr.  eines 
cjanig.  Säure  ( Cyans. )  mit  Amm.,  neuen  y.  Gambej,  Theorie  dess. 
u.  hat  d.  Zusammensetz.  ein.  neu-  74.  —  Constract.  n.  Gebr.  81.  — 
tral.  wasserhalt,  cyanigs.  (cyans.)  Theorie  d.  s^Gravesand'schen 
Ammoniak,  XII.  253.    —    durch  Hei.  87.  384. 

Pro ut's  Anal,  bestätigt,  XU. 255.  Heliotrop,  wie  weit  sein  Licht 

—  merkwürd.  Widerspruch  sein,  sichtbar,  IX.  172.  —  ältere  Ein- 
Zersetzungsprod.  hiemit, XV.628.  rieht,  dess.,  der  desGambey'- 

—  Zusammensetzung  dess.  XIX.  sehen  Heliostat.  8hnL  XVil.  8i3. 
487.  —  Aehnlichk.  mit  Oxamid,  Helljgkeitsmesser,  Beschreib* 
XIX.  491.  —  Zusammens.  nach  XXIX.  490. 

Front   bestätigt,   XX.  375.    —  Helwin,  Anal.  lÜ.  53. 

Producte  d.  Desiill.  nur  Ammon»  Herderit,   ein  dem  Apatit  yer- 

u.  C^ranursäure ,  XX.  37^.  wandt.  Min. ,  Beschr.  XIIl.  502. 

Harz,  Thatsach.  das.  z.  Beweis  d.  Qetepozit,  Besehe  and  Analyse« 

Vulkan.  Natur  d.  Granits  u.  Grün-  XVU.  495. 

Steins,  XVI.  517.  Himalaya-Gebirge,  XVIU.322. 

Harze  sind  Säuren,  VII.  311.  —  Himmefsgebirge,  System  dess. 

Verb,  des  CoIophon.s^it  Basen,  XVIH.  14.  319. 

VII.  311.  —  dbs  Gna]aks,  Kork-  Hippnrsäare,  bisher  nut  Ben« 

harzes,  Jalappenharz.,  Sandarachs  zoös.  verwechs. ,  im  Pferdeham» 

n.  Mastix,  VlI.  316.  —  Prodnete  Darstell.  XVIL  389.   —  Verhalt 

der  trockn.  Destill,  v.  Colophon,  in  d.  Hitze  o.  z.  Sänren,  390.  — 

Guajak,  Benzoö,  stinkend.  Schleim-  Anal.  390. 391 .  393.  -:-  Sättigungs^ 

harz.  n.  s.  w.  VIII.  401.  405.  407.  eapacit  393.    —    Zusammensetz. 

409.  —  Eintheil.  der  H.  in  elek-  394.  -^  Salze  ders.  394  bis  396.  — 

tronegative  und  indifferente,  XI.  giebt  bei  trockner  Destillat.  Ben- 

28.  —  Weichharze,  Gemische  y.  zoösäure,  die  nach  BenzoS  riecht, 

Sther.  Oelen  mit  Harz.  XI.  31.  —  mit  Kalk  destilL,  ein  ammoniakal. 

Harze  der  Ptnusarten,  XI.  35  bis  Oel,  397.  —  mit  Vilriolöl  oder 

41.,   8.  Ptninsäure  u.  Silvins.  —  concentr.  Salz«,  ebenfalls  BenzoS« 

Harz  aus  d.  Copaiyabalsaro  ent-  säore,  398.    -^    kann  als  ehem. 

hält  kein  Ammon.  XXI.  172*  —  Vero.  y.  Benzoös.  mit  ein.  unbe- 

Proport.  ihrer  Elemente ,  XVIll.  kannten  StofiP  angesehen  werden, 

389.  —  Zerreifsen  gespannt.  Harz-  398.  —  Im  Anthoxanth.  n.  Hole, 

mass.  XIIl.  411.  ^  keine  Benzoös.  398. 

Hausmannit, Be8chr.XIV.201.—  Hisingerit,  Anal.  XIIL  505.  — 

Anal. (Manganoxydul -Oxyd)  222.  Anal,  einer  eign.  Species  y.  Bo» 

Haytorit,  aus  Kieselerde  besteh,  denmais  (Thraulit),  XIV.  467. 

in  Datolithform,  X.33I9  XI.  383.  Hoboc,  s.  Zungeqpfeife. 

—  Anal.  Xn.  136.  Hochebenen  Persiens  und  Eo- 
Hebungen,  Landbeb.  in  Schwe-  ropa^s,  XVI1L328.  —  Höhe  meh- 

den,  II.  308.  —  bei  Otaheiti,  H.  rerer,  XXIH.  81.  —  Zweifel  üb. 

327.  —  b.  d.  Molucken,  H.  443.  >. —  d.  Gröfse  u.  Ciyilisat.  der  tatari- 

in  ChUi,  HL  344.  —  anf  den  Lipa-  sehen  H.  XXOL  81. 

Annal.d.  Physik.  1833.£rgan£ui]^sbd..Liefr.lI.  «>*> 
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H5fe,  t.  Ringe. 

Höhe,  geograph.,  v.  Waldai  pnd 
Blofikao,  XXUL  75.  -  d.  Kirgi- 
sensteppe,  78.  —  mehrerer  Hoch- 
ebenen, XXin.  81. 

Höbcnmessnngen  in  cl.Schweiz, 
'  V.  105. 109.  —  in  Tyrol  u.  Illy- 
rien,  V.  HO.,  s.  Barometer. 

Höhenraach,  Meinung  fib.  seine 
Entsteh,  n.  BeschafTenh.  in  West- 
phalen ,  Anfforder.  z.  fem.  Beob. 
XIII.  376. 

Holz,  Ermittel,  seiner  ElasticitSt 
durch  schwingende  Stäbe,  XIIL 
402,  XVI.  217.  —  durch  Itlangfie. 
im  Fall  2  u.  3  Elasticitätsaz.  XVl. 
213.  216.  —  Result.  hienr.  XVI. 
525.  —  Wärmeleit jparall.  und 
senkr.  geg.  d.  Fasern,  XiV.590.  — 
ölige  u.  harzige  Producte  d.  trockn. 
Destill.  XIIL  78.  —  brenzl.  Oel, 
enth.  Brenzöl  (  Pjrelain  )  n.  Brenz- 
harz  (  Pyrreün)  78.  79.  —  Eigen- 
Schaft,  beider,  80.  81.  —  zemllt 
in  säur.  n.  nicht  sanr.  Harz;  säur. 
Brenzharz  d.  Birkeuholz.  81.  — 
nicht  saure  Harze,  92.  —  Be- 
standth.  d.  wäfsrig.  Flüssigk.  95. 
—  Brenzextract  darin,  98.  99.  — 
Bestandth.  d.  umdestill.  Flfissigk. 
94.  —  Holz  geg.  Hausschwamm 
zu  schützen,  XV.  244. 

Holzfaser,  Anal.  XII.  267.  — 
Brot  daraus,  268. 

Holzgeist,  XIII.  94.  —  DarstelL 
n.  Zerleg.  XXVU.  613. 

Honigstein,  Anal.  VII.  328.  — 
Winkel  sein.  Octäeders,  XIII.  170. 

HonigsteinsSure,  Darsteli.  der 
reinen,  VII.  325.  —  m  Sloren, 
Vn.  326.  —  V.  Alkohol  in  eine 
benzoSsäurearlige  Säure  verwan- 
delt, VII.  327.  —  scheint  Was- 
serst, u.  viel  Kohle  zu  enthalten, 
VII.  334.  *—  honigsteins.  Salze, 
328.  —  honigsteins.  Ammoniak  in 
2  Krvstallf  331.  —  Zerlegung, 
XVnl.  161.  ^    ^ 

Honigzucker,  Anal.  XII.  265. 

Hopeit,  Mio.  V.  169. 

HordeYne,  Anal.  XII.  251. 

Hornblende,  d.  Winkel  v.  H.  n. 
Aogit  lassen  sich  auf  einander  re- 


dnciren,  XXII.  321.  —  chem.iEir* 
sammensetz.  beider  ähnl.  325.  — 
Hornblende  in  Augitform,*331.  — 
regelmäls.  Verwachs,  v.  Augit  n^ 
Hombl.  333.  —  beide  eine  Gatt 
334.  —  Ausit  entsteht  bei  schnel- 
ler, Hombl.  b.  langsamer  Abkühl. 
XXH.  336. 
Humus,  Beob.  üb.  dens.  XI.  227. 

Huftiussäure,  Bestandth.  d.  Mo- 
ders, XI.  219.  '  ^ 

H  u  r  a  u  1  i  t ,  mineral.  Znsammens.  a. 
Krystallf.  XVII.  493. 

Hyacinth  v.  Expailly,  Anal.  IV. 
131.— Farbenwandl.amH.XXrV. 
386. 

Hyalosiderit  ist  Olivin,  IV.  192. 

Hydrargyr.  sulphurat.  nigr., 
s.  Aethiops  mineralis. 

H  y  d  r  0  d  y  n  a  m  i  k,  s.  Aerodynamik. 

Hydrolith  (Gmelinit),  V.168.  — 

Zerleg.  XXVIII.  418. 
Hy dropische  Flüssigk.,  Analyse 

zweier,  XVIH.  161. 
Hydrostatik,  s.  Aerodynamik. 

Hydroxalsäure  (künstl.  Aepfel- 
säure),  Bereitung,  XXIX.  44.  — 
Anal.  48.  —  Salze,  48. 

Hygrometrie,  verbessert. Hygro- 
meter V.  Saussure,  H.  77.  — 
selbstreeistrirend,  VI  504.  —  Zu- 
sammenhang d.  Hygrometeore  mit 
Temp.  n.  Barometerst  XDI.  305. 
—  Veränder.  der  Dampfatmosph. 
in  Folge  der  Windesricht.  XVI. 
285.  —  jährl.  und  tägl.  Variat  d. 
Dampfatmosph.  293.  —  Fall  ein. 
aufserordentl.  Trockenh.  d.  Luft, 
XVn.  134.  —  unter  den  Tropen, 
469.  —  Stand  des  Hygromet  in 
Sibirien,  XXllI.  102.  —  in  Mexico, 
103.  —  Vergleich,  d.  hygrometr. 
Verhältn.  in  Hohe  u.  Tiefe,  XXX. 
53.  —  Druck  d.  Dampfatmosph. 
auf  d.  atlant.  Meer  u.  d.  Ocean, 
XXX.  j58.,  s.  Psychrometer. 

Hypersthen  mitßronzit,  dem  Au- 
git beizuzählen,  Xm.  115. 

Hypsometrie,  Einfl.  der  Fench- 
tigK.  n.  dessen  Correct.  durch  d. 
Psychromet  XIV.  437. 


\ 
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J  u.  L 

Jarasonit,  Anal.  Vffl.  101,  XV. 
470. 

Japanische  Valkane,  X.  345. 

Java,  Vulk.  das.  X.  189. 

Ichthyophthalm,  aussezeicbn. 
Kryslallf.  V.  175. 

Idrialin,  ein  Kohlenwasserstoff, 
XXVI.  526 

Illimani,  an  Höbe  d.  2te  Andes- 
spitze,  XIII.  518. 

Ilmenit  ist  Titaneisen,  IX.  286, 
XXIII.  364.  r—  kr;fstallograph.  Be- 
schreib. XXIII.  360.  —  Analyse, 
ÄIX.  217. 

Inclination,s.  Magnetismos,  Nei- 

I  n  d  i  g ,  besteht  ans  wenigstens  vier 
Stoff.  X.  105.  —  Indigleim,  Dar- 
stellung und  Eisensch.  X.  106.  — 
Indigbraun  (Cnevreurs  Indig- 
grün),X.108.  —  Indigrotb,  114. 

—  Indigblau,  eigentl.  indigstoff, 
Darstellung,  X.  119.  —  Eigensch. 
121.  —  Sublimat,  dess.  122.  — 
Anal.  XXIX.  94.  —  Verhalt  zu 
Chlor,  Jod,  Schwefel,  Phosphor, 
X.  125.  —  reducirl.Ind.  X.  12«.  — 
Eigensch.  iu>  trockn.  Zustand,  129. 

—  Verb,  mit  AlkaU  132.  133.  — 
Mein.  üb.  d.  Nat  des  reduc.  Ind. 
X.  135.  —  LösK  Indigblan,  X. 
217.  —  Concenir.  Schwefels,  ver- 
wandelt Indig  in  Indieblauscbwe- 
£els.,  Indigblauunterschwefels.  und 
Indigpurpur,  218.  -^  Darstell,  a. 
l^genscb.  dies.  Süuren,  220.  — 
allgem.  Eigensch.  ihr.  Salze,  226. 
*-  Eigensch.  d.  einzeln.  230  bis 
237.  —  Indiggrun,  237.  —  Indig- 
gelb,  238.  -^  Indigpurpur  (Pbo- 

«nfcin),  389.  —  von  L.  Gmelin 
entdeckt,  IIL  341.  — -  Producte 
d.  trockn.  Destill.  d.  Ind. ,  worunt. 
d.  KrystaU.  ein  flucht.  Alk.  VUI. 
397.  398.  —  Indig  giebt  mit  Sal- 
peters. Kohlenstickstoifsäure,XIII. 
192. 193.  -^  KrysUllf.  d.  sublim. 
Indig,  XXm.  559.  —  Anal,  des 
reinen,  XXIX.^94.  —  des  weifs. 
Ind.  XXIX.  95. 
Indigbitter,  XUL  191. 


IndigsSore,  DarsteU.  nnd  Anal. 
XXIX.  96.  97. 

Infusionsthiere,  Gesch.  ihrer 
genauem  Untersuch.  XXIV.  8.  — 
Erkenn,  d.  Magen,  13.  —  ihrer 
Organe,  14.  —  vierfache  Fort- 
pflanz. 15.  —  Result.  der  Beob. 
üb.  dies.  17.  —  Systematik  ders. 
20.  —  grofse  Vermehrung  dieser 
Thiere,21.  —  schdn.  nicht  durch 
Generatio  aequiv.  z.  entstehen,  22. 
27.  —  merkwürd.  Kleinh.  ihrer 
Organe,  30.  —  Samenth.  47. 

Insekten,  WärmeentvWckL  ders. 
XXVII.  446. 

Inseln,  neu  entstand,  b.  den  Azo- 
ren, X.  24.  —  bei  Santorin,  X. 
1 75.  —  b.  d.  Aleuten^  X.  357.  (— 
Entsteh,  d.  Ins.  Ferdinandea  b.Si- 
cilien,  s.  Vulkane.  -^  üb.  krater- 
förra.  Ins.  XXIV.  101.  —  Beschr. 
d.  Columbretes,  101.  —  Beschr. 
V.  Deception- Island,  106. 

Instrumente,  physikalische, 
z.  Comprimir.  von  Flässigk.  XII. 
48.  162.  165.  169.  —  z.  Hören 
in  Wasser,  XII.  179.  —  Con*act- 
tliermometer,^XlII.  328.  336.  — 
Windmesser,  XIV.  59,  XVI  621. 

—  Monochord,  XV.  1.  —  Hebel- 
presse, XVL  162.  —  monochro- 
mat.  Lampe,  381.  —  Differential« 
baromet.  XVI.  618.  —  Heliostat, 
XVn.  81.  87.  384.  —  Heliptrop, 
XVII.  83.  ~  Collimator  v.  Ka- 
ter,  XXVin.  109.   —    Kaleido- 

Shon,  Instr.  b.  schwingend.  Körp. 
.  Bahnen  der  Punkte  d.  jgröfsl. 
Ausbieg,  sichtb.  z.  machen,  X.  470. 

—  Paehometer,  IL  90.  —  Side- 
roskop^  X.  507.  —  Nivellir- Instr. 
V.  Amicl,  XXVm.  108.  --  Oeno- 
meter,  XX.  625.  —  Sismome- 
ter,  XXIV.  62.  ~  Trevelyan- 
Instr.  XXIV.  468.  —  Akribome- 
ter,  XXIL  238.  —  Photometer, 
XXIX.  187.  191.  484.  —  Lam- 
protometer,  XXIX.  490.  —  Au- 
raproskoliesimeter,  XVU.  89.,  s. 
Femröhre,  MikTOskope,  Zungen- 
pfeif.,  Monochord,  Tnermomet. 

Intensität,  magnet.,  s.  Magne- 
tism. 

33* 
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In  t e  r f e  r  e  n  Zy  8.Licht -Interferenz,  keine  feste  Verb,  za  sein,  XXVII. 

Jod,  Atomgew.  VHI.  17,  IX.  301,  115. 

X.339,  XlV.558.  —  spec.  Gew.  Jodalkalien,  Bern.  üb.  dies. ,  be- 

d.  Joddampf.  IX.  301 ,  XIV.  564.  sond.  Jodkalk,  XIX.  295. 

—  Krjstallf.  Vn.  ^28.  —  Meth.  Jodiee  Säure,  Sementini's 
es  krystallis.  zu  erhalten,  IX  ^0,  ist  Chlorjod,  VIII.  95.  —  Sem. 
XIV.  612.  —  soll  dimorph  sem,  neue  Vers.  üb.  dieselb.,  und  ein 
XIV.  612.  —  positiv  wirkend  geg.  Jodozyd  nicht  hinlängl.  beweisend 
Brom,  X.  311.  —  Iffittel,  es  dav.  für  deren  Existenz,  YlII.  266.  -- 
zn  unterscheid.  X.  311.  —  Vor-  wahrscheinl.  Jodige  Säure,  XI.  162. 
komm,  in  krystall.  Min.  IV.  365.  —  —  wie  ihre  Verbind,  mit  Natron 
in  concentr.  Schwefels,  lösl.  X.  zu  betracht.  XVH.  481. 

494.  —  im  flüssig.  Cyangas  lösl.  Jodkalk,  s.  Jodalkalien. 

II.  336.   —    ezplodirt  mit  äther.  Jodsäure,  Darstell.  XVUL  109. 

Oel,  V.  126.  —  Gewinn,  aus  jod-  113.  —  leichte  Darsteli.  d.  rein. 

Urm.  Mutterlauge,    XII.  604.   —  aus  Chlorjod,  XX.  515.  —  and. 

Verbind,  mit  Oxyden  fraglich,  XU.  leichte  Darstell.  XXIV.  362.  — 
530.    —    Wirk.  d.  Joddampf  auf    Jodschwefels., J.-salpeters, -phos* 

Pflanzenbasen,  XX.  605.  --  J.  : :  phors.,  existiren  nicht,  XYIII.  114. 

kaust.  Natron ,  XI.  162.  —  J.  in  —  Jods,  empfindl.  Reag.  für  Mor- 

Jodkaliam  gelöst,  v.  Kohle  g^Hillt,  phin,  11^.  —  Reag.  für  Pflanzen- 

XIX.  144.  <-.  Oxydai  d.  J.  durch  iJkal.  XX.  218.  —  giebt  mit  Pflan- 

Kochen  mit  Salpeters.  XXIV.  363.  zenalkal.  detonirende  Salze,  520.  — 

•^  J. ::  geröstet,  ßtärkmehl,  XII.  jods.  Pflanzenbasen,  XX.  595. 

250.252.  ^^  Chlorjod,  besond.  Jodsalze,  Verbind,  d.  Jods.  unt. 

Bild.  dess.  VIII.  95.  98,  XVUI.  sich,  XVII.  265.  —  Doppelver- 

116.   —   V.  Wasser  wahrscheinl.  bind.  v.  Jodüren ,  XI.  99.  —  Ver- 

nnzersetzt  gelöst,  XIV.  458.  —  bind.  v.  Jodiden  unt  sich  den  ei- 

Chlorj.  : :  Wasser,  XX.  516. 523.  eentl.  Salzen  ähnl.  XIX.  348.  — 

610.  «—  ::  Silberoxyd,  XX.  517.  Jodmetalle,  durch  elektro-cbem. 

—  Reagens  für  Pflanzenalkal.  518.  Kraft  entstand.  XVIII.  146. 
605.  —  zu  erkenn,  ob  Chlorj.  in  Jodüre,  s.  Jodsalze. 

ein.  Lösung  ist  od.  nicht,  614.  -^  Jodstickstoff,  leichte  Darstell. 

Bem.  üb.  d.  feste  Chlorj.  XXIV.  ein.  weniger  verpuflend.  XIV.  539, 

361.  — Subchlorür,  XVII.  310.  —  XVII.  312.   —   ::  Schwefelwas- 

Jodcyan,  II.  334.  —  Darstell,  serst.  XVII.  304.  305.    —    wird 

II.  336,  IX.  343,    —   beste,  II.  y.  Wass.  zersetzt;  Prod.dab.30b. 

443.  —  Eigensch.  II.  339.  —  : :  308.  —  merkwürd.  Verhalten  zu 

flüss.  schweflig.  Säure,  II.  341.  —  Chlorwasserst.  309. 

Jod  ::  Flnorkieselg.  XI.  516.  —  Jodwasserstoffäther,   Bereit. 

Bromjod,  Vlll.  467.  —  J  o  d  k o  h  -  XVII.  388.  —  Dichte  u.  s.  w.  532. 

lenwasserst.    V.   325.    —    ::  Jodwasserstoffsäure,     direct 

Brom,  IX.  339.   —    soll  2  Art.  gebild.   mittelst  Platinschwamm, 

Jodkohlenw.  geben  v.  gleich.  Zu-  U.  216.  —   Bereit,  der  gasförm. 

sammensetz.  u.  nngleick.  Eigensch.  XII.  481.  —  spec.  Gew.  XlV.  564, 

V.  325.  326.  —  ist  nicht  d.  Fall,  XVII.  531.  -  Jodw.  +  Phosphor- 

Se ru  11  as*8  Jodkohlenw.  ist  Jod-  wasserst.  XXIV.  151. 

kohle,  XI.  164.  —  Jodkohlenwas-  Johann it,  Krystallf.  XX.  472. 

serst  im  Min.   IX.  340^    —    im  Iridium,  Darstell,  aus  Osmtum- 

Max..  AnaL  XV.  75.  —  Jodkohle  Irid.  XIII.  463,  XV.  209.211.  — 

im  Min.,  Bereit  n.  Eigensch.  XV.  2  Art  diese  Erze  z.  zerleg.  XIII. 

72.  73.   —  Jodverbi^ ,  höhere,  465.  466.  —  wie  v.  Osmium  ganz 

XVI. 405.  —-Jodschwefel scheint  zu  befreien,  467.  468.  -^  Eigen- 
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Schaft,  d.  r^in.  Ir.  XIIL  468,  XV. 
211.  212.  —  Atoragew.,  dem  des 
Platin  gleich,  XIII.  469.  —  spefe. 
Gew.  XV.  212.  —  Gro&e  Vcr- 
wandtseb.  z.  Kohle,  XV.  213.  — 
Chlorid,  Darstellung,  Eigensch. 
Xm  472.  —  Chlorid -Doopel- 
salze,  Xlll.  470.  —  mit  CUor- 
kaHam,  DarstelL,  Eigensch.,  Zu- 
sammens.  469.  470.  471.  -—  mit 
Chlornatr.  n.  Chlorammon.472.  — 
Sesauichlorür,  DarstelL,  Ei- 
genscn.  473.  —  Doppelsalz  mit 
Chlorkal.  473. 474.  ~  mit  Chlor- 
natr.  und  Chlorammon.  474.  — 
Chlorür,  DarstelL.  u.  Eigensch. 
475.  —  Verb,  mit  Chlorwasserst. 
475.  —  mit  Chlorkal.  und  Chlor- 
ammon. 476.  —  Sesquichlo- 
rid.  Darstell.  477.  —  Verbind, 
mit  Chlorkal.,  dem  Rhodiumsalz 
sehr  ähnl.  477.  —  Zusammens.  u. 
Eigensch.  dies.  Doppelsalze,  478. 
479.  —  Schwefelirid.,  mehr. 
Stufen  desselb.  XIIL  487.  ~  Ei- 
gensch. ders.,  besonders  des  ein- 
fach. Snlfurets,  487.  488. 

Iridiummohr,  Darstell.  XXIV. 
604.  —  fibertrifilt  d.  Platinmobr 
in  sein.  Wirk,  auf  Alkoholdampf, 
604. 

Iridiumoicyd  •  Oxydul,  Dar- 
stelL n.  Eigensch.  XIII.  480.  — 
Se8quiozydul,*DarstelL  u.  Ei- 
gensch. 480.  481.  482.  —  Verb, 
mit  Kali,  482.  —  Oxyd  noch 
nicht  isolirt,  483.  —  Verb,  mit 
d.  Chlorid  u.  mit  schwefeis.  Ba- 
ryt, 484.  —  Sesquioxyd,  Dar- 
stellung, Eigensch.  484.  485.  — 
Tennant's  und  Vauquelin's 
blaues  Ox.  e.  Verbind,  v.  2  Ojtyd. 
485.  —  Ursach  der  mannigfalt. 
Färb.  d.  Iridlös.  486.  --  Verhalt, 
d.  Lös«^il  schweflig.  Säure,  486. 

Isaethion säure,  isomer,  mit 
Aethionsäure,  XXVII.  386. 

Iserin^  AuaL  lU.  167.  —  Magne- 
tism.  dess.  IV.  184. 

Island,  Vulk.  das.  X.  17.  —  lie- 
gen in  einer  Zone  y.  SW.  nach 
NO.  X.  18. 

Isoniexie,  isomer.  Kurp.  haben 


bei  gleicher  Zusamroensetz.  ver- 
schied. Eieensch.  XIX.  326.  — 
Knalls,  und  Cyans.  isomer.  XIX. 
330.  —  entznndl.  und  nicht  ent- 
zündl.  Phosphorwasserst,  isomer. 
XXIV.  131.  —  nach  Duraas  3 
Stufen  V.  Isomerie,  XXVI.  315.  — 
Unterscheid,  d.  Isom.  v.  analog. 
Zustand.  320.  —  isomere  Modi- 
ficat.d.  Weinsäure,  322.  —  Wein- 
säure  und  Traubens.  isom.  XIX. 
319.  327.  —  2  Modificat  v.  Ci- 
Ironens.  XXVII.  301.  —  Naph- 
thalin  und  Paranaphthalin  isom. 
XXVI.  517.  -  Aepfela  und  Ci- 
tronens.  XXVIII.  199.  —  desgl 
Caryophyllin  u.  Campher,  XXIX. 
90.  —  eben  so  Dadyl  und  Peucyl, 
XXIX.  140.  ~  2  Modißcat.  der 
tellurig.  Säure,  XXVÜI.  396.  — 
der  Tellursäure,  398. 

Isomorphie,  JUarx's  Einwarf 
gegen  dies,  nicht  gegründet,  IV. 
157.  --  andere  Bedenklichk.  IV. 
160.  —  Isomorph,  auf  d.  ehem. 
Mineralsyst.  aneewandt,  XIL  2.  — 
Floor  n.  Chlor  isomorph,  IX.  212. 
—  Wolframs,  n.  Molybdänsäure, 
VIIL  515.  —  schwefeis.,  selens., 
Chroms.  Salze,  XU.  137,  XVIII. 
168.  —  Schwefelsäure  u.  Selens. 
IX.  624.  627.  —  desgL  Gold  u. 
Silber,  XXUI.  190.  ^  Spinell, 
Pleonast,  Gahnit,  Chromeisenst., 
Franklinit,  Magneteisenst.,  haben 
isom.  Bestandth.  XXllI.  349.  — 
Übermangans,  und  chlors.  Kali  u. 
Ammon.  isom.  XXV.  300.  — ^  des- 
gleich, kohlens.  Kalk  und  kolilens. 
Bleioxyd,  XXV.  313.  —  desgL 
Schwefelkupfer  u.  Schwefelsilber, 
XXVUI.  4:31.  --  Wassergehalt  d. 

.  mit  Kalisalzen  isomorph.  Ammo- 

.  niaksalze,  XXVUI.  448. 

Isopyr.»  Beschr.  XII.  332. 528.  — 
AnaL  XII.  334. 

Italien,  allgem.  Betracht,  über 
8ein.,geognost.  Charakter,  XVI.  25. 

K. 

Kälteerzeugung,  s.  Wärme. 
Käsestoff,  Darstellung  und  Be- 
schjreibung,  XIX.  34.  40.  —  wie 
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der  lösliche  Käsestoff  technisch 
anzuwenden,  37. 

Kaffe,  zerstört  geröstet  Gerftcbe, 
XXIV.  373.  —  sein  Empyr.  wirkt 
nur  einhüllend,  380.  —  Zerleg. 
d.  K.  377. 

Kaffesänr^,  Beschr.  d.  aroraat. 
XXIV.  378.  —  der  Gerbstoff- 
Kaffes.  378. 

Kaieid ophon,  Instr. bei schwin- 

Send.  Körp.  d.  Bahnen  d.  Punkte 
er  gröfst.  Ansbieg.  sichtb.  zu  ma- 
chen, X.  470. 
Kaleidoskop,  phänisches,  6. 

Kaleidophon. 
Kali  durch  Nickeloxyd  z.entdecken, 
DL  182,  XI.  333.  —  Kali  durch 
Ueberchlors.  v.  Natr.  zu  trennen, 
XXII.  292.  —  neutr.  bors.  Kali, 
Zusammensets.  11.  131.  —  drit- 
telbors.  K  II.  131.  ~  knalls.  K. 
1. 115.  —  cyan8.K.,  Bereit,  Zer- 
les. I.  117.  118.  —  broms.  K. 
yfll.  461.  —  broms.  K.  hat  ana- 
löge  Eigensch.  mit  chlorsaur.  K. 
XIV.  487.  —  d.  bleichende  Brom- 
salz wahrscbeinl.  Bromkali,  XIV. 
487.491.  —  Ghlor]Ss.K.,d.Blei. 
chcndc  im  sogen.  Chlorkali,  XU. 
533.  —  chlors.  K.-^  Vorzüge  und 
Untugend,  d.  Scbiefspulvers  dar« 

'  aus,  XVn.  358.  —  giebt  b.  Er- 
hitzen Säuerst  u.  Überchlors.  K. 
XXII.  301.  —  billige  Darstell,  d. 
chlors.  Kali,  XXIV.  363.  —  über- 
Chlors.  K.  XXI.  167 ,  XXIV.  299. 
—  schwerlösl.  in  Wasser,  XXII. 
296.  —  iso»uorp1i  mit  überman- 
gansaur. Ammon.  XXV.  300.  — 
dopp.  u.  dreifach  jods.  K.  XVIII. 
98.  —  jodsK.,  Darstell.  XXVI. 
192.  —  chlorjods.  und  schwefel- 
iods.  K.  XVni.  102.  —  überjods. 
K.,  Anal.  XXV11I.521.  —  phos- 
phorigs.  K.  IX.  28.  —  unterphos- 
phorigs.  XII.  84.  —  zerfliefsli- 
cher  als  Chlorcalcium,  84.  —  Sal- 
peters. K.  wird  durch  stark.  Glü- 
nen  nicht  vollständ.  zersetzt,  XXI. 

*  162.  —  Kohlens.K.  (auchNatr.) 
schmilzt  b.  d.  Temp.,  b.  der  es 
reducirt  wird,  Nutzen  hieraus  für 
Kaliumbereit.  XV.  241.  —  leicht- 


flüss.  Gemenge  v.  kohlens.  K.  n. 
kohlens.  Natron,  Aufschlieilsungs- 
mittel  T.  Kieselfossil.  XIV.  189.  — 
leichtflüss.  Verb.  y.  kohlens.  und 
Schwefels.  K.  und  Chlorkal.  XV. 
240.  242.  —  krjstall.  kohlens.  K. 
::  trockn.  Luft,  XIX.  351.  — 
Einfl.  d.  Wass.  b.  Aetzendwerden 
des  kohlens.  K.  XXIV.  366.  — - 
Selens.  K.  IX.  627.  —  chroms. 
Kali  -f-  Cyanqneckäilb.  XI.  125.  — 
Farbenveränder.  des  chroms.  K. 
durch  Wärme,  XXVIU.  120.  -- 
Schwefels.  Uranozyd- Kali,  1.262. 
269.  —  schwefeis.  Uranoxydol- 
Kali,  1. 270.  —  neutr.  schwefeis. 
Kupferoxyd -Kali  zerfällt  beim  Er- 
hitz, sein.  Lös.  in  säur,  schwefeis. 
K.  u.  in  ein  bas.  Doppelsalz,  XV. 
.  477.  —  schwefeis.  Thorerde-Kali, 
FsUungsmittel  dieser  Erde,  XVI. 
409.410.  —  Zusammens.  411. — 
säur,  schwefeis.  K.  XVIII.  152.  — 
Krystallf.  d.  schwefeis. ,  selens. , 
chroms  K.  XVIII.  168.  —  miter- 
schwefeis.  K.  VII.  72.  —  urans. 
K.  I.  369.  —  mangaos.  K. ,  Zu- 
sammens. VII.  323,  XXV. 293.  — 
fibermangans. ,  Zerleg.  XXV.  295. 
—  leichte  Darstell,  des  Überman- 
gans. K.  XXVIl.  626. 698.  —  va- 
nadlnigs.  K.  XXII.  45.  —  Vana- 
dins. XXII.  50.  —  Kalisalze,  Ver- 
halt, in  d.  Flamme,  VI.  484.  — 
mcrkwürd.  Zersetz,  des  Aetzkali, 
XII.  297.  —  Stickstoffoxyd. Kali, 
XII.  257.  —  Thonerde-Kali,  VU. 
323.  —  Kohlenstickstoffs.  K.,  El- 

fensch.  und  Zusammensetz.  XIII. 
Ol.  202.  —  K.  mit  organ.  Subst 
«rhitzt,  bildet  Kleesäore,  XVII. 
171.  —  zersetzt  bei  Zutritt  von 
Säuerst  die  meist  organ.  Subst 
176.  —  dopp.  kohlens.  n.  essigs. 
K.  V.  Chlor  zersetzt,  XV.  542.  — 
hippurs.  K.  XVII.  394.  —  kro- 
kons.  K.,  Zusammens.  IV.  37. 
54.  —  honigsteins.  neutr.  säur. 
VII.  332.  —  honigsteins.  Silber- 
oxyd-Kali,  VII.333.  —  indigblau- 
schwefels.  u.  -unterschwefels.  K. 
X.  230.  232.  —  Colophon-Kali, 
Vn.  312.  ^  pinins.  K.  XI.  230. 
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231.  —  8ilvin8.K.  XI.  398.899.  — 
«aar.  traubens.  K.  XIX.  322.  — 
traabens.  Antimonoxyd-Kali,  XIX. 
323.  —  weinphosphors.  K.  XXVII. 
579.  _  cyanure.  K.  XX.  377.  — 
quells.  XAIX.  246.  —  bjdroxals. 
XXIX.  49.  --  valerians.  158. 
Kali  am  9  Atomgew.  VIII.  190,  X. 
341.  —  beste  Darstell.  IV.  23. 
474,  XV.  241.  —  Elektricitäls- 
leit.  XII.  280.  —  Verscbiedenb. 
V.  Natrium  im  Verhalt,  zu  Wass. 
u.Oaeck8ilb.XV.486.  —  Fluor- 
Iralinm,  I.  11.  —  reagirt  alkal., 
mit  Essigs,  gesättigt  und  d.  Lös. 
verdünnt  aber  sauer,  I.  12.  — 
säur,  flufss.  K.  I.  10.  —  Flnork. 
+  Fluoralomin.  1.43,  IV.  130.  — 
mit  Kieselerde  gesättigt  reag.  es 
alkal. ,  weshalb,  1. 184.  —  Fluork. 
+  Fluorkiesel,  I.  183.  188.  — 
: :  kaust,  u.  kohlens.  Kali,  1. 189.  — 
Fl.  +  Fluorbor,  II.  118.  —  Zu- 
sammens.  II.  13-3.  —  Fl.  4- Fluor- 
titan, IV.  2.  —  Fl.  +  Fluortan- 
tal,  IV.  8.  18.  —  Fl.  +  Fluor- 
zirkon,  IV.  128.  —  FL  +  Fluor- 
wolfram  +  wolframs.  Kali,  lY. 
148.  —  Fl.  +  FlnormolybdSn.-+- 
moKbdäns.  Kali,  IV.  154.  --  Fl. 
+  rluoreiscn,IV.129.  —  Chlor- 
lr  a  1  i  u  m  -f-  and.  Cblormctallen,  XI. 
101.  123.  125.  —  Kaliomchlorid 
octododekagdr.  Kryst.  XVII.  126. 
—  Verbind,  mit  Quecksilberchlo- 
rid in  3  Stufen,  XVH.  123.  125. 
126.  —  Leichtlösl.  Doppelsalze 
mit  Platinchlorür,  XIV.  242.  — 
Sonderb.  Verb,  mit  Platinchlorür 
u.  ein.  ätherart.  Subst.  XVI. 82.  — 
Chlork.  4-  Cbromsäure,  XXVIil. 
439.  —  Bromkalium,  VII1.327. 
328.  473.  —  Bromkal.  +  Cyan- 
quecksilb.  XXII.  620.  —  Jod- 
kalium -f-  Jodmetallen,  XI.  102. 
115.  117  bis  122.   —  Jodkai. + 

Sfuecksilberjodid,  XVII.  266.  — 
bdk.  -}-  Cyanquecksilb.  XI.  125. 
Cyankalium,  Darstell,  aus  Ka- 
liumeisencyanür,  XXIV.  192.  — 
seine  conc.  Lös.  giebt  b.  Sieden 
Ammon.  u.  Ameisensäure,  XXIV. 
506.  —  Cyaneisenkal.,  neue  Be- 


reit. XV.  222.  —  angebl.  Verb, 
mit  Chlor,  XIV.  540.  —  Schwa- 
felkalinm  (KS^)  isolirt  darge- 
stellt, VL  438.  —  wassersloffge- 
fichwef.  VI.  437.  —  kohlenge- 
schwef.  VI.  450.  * —  arsenikge- 
scbwef.  neutral,  dopp. ,  übersät- 
tigt, basisch,  VII.  12.  13.  — 
arsenikgeschwef.  Schwefelkalium- 
Natrium,  VII.  31.  —  arsenigge- 
schwef.  VII.  140.  —  unterarse- 
niggeschwef.  VII.  152.  —  mo- 
lybdängeschwef.  VII.  264.  —  über- 
molybdängeschwef.  VII  282.  — 
\\'blframgeschwfcf.  VIII.  271.  — 
wolframgeschwef.  Schwefelkal..-f- 
salpctersaur.  Kali,  VIII.  273.  :— 
woiframgeschwef.  Schwefelkal.  -f- 
wolframs.  Kali,  VIII.  275.  —  tel- 
lurgeschwef.  VIII.  416.  —  Schwe- 
felk.  durch  Kochen  y.  kohlens.  K. 
mit  Schwefel  z.  bereit.  XVII.  327. 

—  d.  Wirksame  im  gem.  Pyro- 
phor,  Xni.  302.  —  KrystallfTbei 
Verbind,  y.  Schwefelk.  u.  Zinno- 
ber, XV.  596.  —  Schwefelk.  :: 
Cyan,  III.  181.  —  Schwefelcyan« 
kal,  : :  Chlor,  XV.  548.  —  Ge- 
löst. ::  Chlor  u.  Salpeters.  XV. 
552.  553.  —  d.  Radic.  d.  Schwe- 
felblaus, dabei  erhalt.,  nicht  ge- 
schwef.  Schwefelblaus.  XV.  555. 

—  Schwefelkai.  +  Phosphorwas- 
serstoff,  XXIV.  313.  —  Phos- 
phorkalium  zerfsilit  in  Wasser 
m  unterpbosphorigs.  K.  u.  selbst- 
entzundl.  Phosphorwasserst.,  ohne 
phosphors.  K.  XII.  549. 

Kalk,  Lichtentwickl.  d.  glühend, 
zu  geodät.  Signal,  bjpnulzt,  VII. 
120,  IX.  171.  —  Kalkwass.  durch 
Kohlegeföllt,  XIX.  142.  -r-  phos- 
phors. K.  in  Salmiaklös.  löst.  IV. 
166.  —  phosphorigs.  K.  erhitzt, 
reines  Wasserstoffg.  gebend,  IX. 
26.  —  unterphosphorigs.  K.,  Zu- 
sammens.  IX^  364.  367.  —  er- 
hitzt selbstentzündl.  Phosphorwas- 
serst liefernd,  IX.  365.  —  Be- 
reit, Eigenscb.,  Wassergeh.,  Kry- 
stallf.  ^des  unterphosphorigs.  K. 
Xll.  79.80.81.  —  durch  künstl.^ 
Basen  in  phosphors.  K.  yerwan- ' 
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delt,  297.  •*-  Verbind,  mit  unter- 
pbosphori^s.  Kobalt,  Cadmiam, 
Eisen,  ^94.  295.  —  Besondere 
Phosphorsobslanz  bei  L5s.  nnter- 
phosp)iorigs.  ^Salze ,  XII.  82.  ^ 
rhosphorkallc^  Znsaminensetz.  IX. 
318.,s.Pho8pliora1kalien.  —  Chlor- 
kalk, cblongs.' R.  d.  Bleichende 
darin,  XII.  5^0.  —  fiberchlors.  K. 
XXII.  297.  —  Bromkalk  soll  eine 
directe  Verbind,  v.  Brom  n.  Kalk 
sein,  XIV.  491.  496.  —  Zinno- 
berroihe  Verb,  mit  Brom,  XVI. 
405.  —  s^b^vefels.  K.,  Einfl.  d. 
Temp.  auf  seine  dopp.  Strahlen- 
brecn.  VIII.  520.  —  nnlerschwe- 
fels.  K. ,  Zosammens.  n.  Krjstalir. 
VII.  178.  —  anterschwefiigs.  K. 
Krjstallf.,  gehört  z.  ein.  zwisch. 
d.  2  n.  Idiedr.  nnd  1  n.  Igliedr. 
stehend.  Syst.  VIII.  428.  —  koh- 
lensaar.  K.  darch  Galvanism.  aus 
kohlens.  Wass.  auf  Eisen  abgela- 
eert,  VnL  523.  —  Kohlens.  K.+ 
kohlens.  Natr.  +  Wass.  (Gay- 
Lussit),  VII.  99.  —  wasserhalt, 
kohlens.  K.  XXIV.  242.  -  Koh- 
lens. K.  in  kohlens.  Natr.  XXIV. 
367.  —  kfinstl.  wasserhalt,  koh- 
lens. K.  XXIV  575.  —  nat.  kph- 
lens.  K.  -f-  kohlens.  Bleiox.  XXV. 
312.  —  kohlens.  K.  n.  kohlens. 
Bleiox.  isomorph  XXV.  313.  — 
krystall.  kohlens.  K.  in  liebenden 
Thierkörp.  XXVIII.  465.  -  Sal- 
peters.  K.  -j-  Alkohol,  XV.  151.  -— 
«rseniks.  nat.  wasserhall.  V.  188. 
—  Wolframs.  K.  ausgezeichn.  Kry- 
stall.  VIII.  516.  —  selensaor.  K. 
Kry stall.  XL  331.  —  Vanadins.  K. 
XXII.  57.  —  K.  u.  Kieselerde  d. 
wesentl.  Beslandth.  d.  bydraal.  K. 
XXVn.592.  -  Versuche  mit  Kalk 
n.  kieseis.  Mineral.  594.  —  ßew., 
dafs  sich  Kalk  o.  Kieselerde  ehem. 
verbind.  598.  —  worauf  d.  Bild, 
des  hydraul.  K.  beruht,  600.  — 
: :  Kohlens.  u.  Wass.  an  d.  Luft, 
603.  —  Verbind,  v.  Kalksalz,  auf 
trockn.  Wege  mit  and.  Salz.  XIV. 
102  bis  108.  —  Stickstoifoxyd- 
kali,  XII.  260.  —  Thonerde-Kalk, 
VII.  324.  —  indigblauschwefels. 


u.  ihdigblannnterschwefelsanr.  K. 
X.  233.  234.  —  honigsteins.  K. 
Vn.330.  —  Kolophon-Kalk,  VII. 
314.  —  siWins.  K.  XL  399.  — 
K.  2  Verbind,  mit  redocirt.  Indig, 
X.  133.  —  Kohlenstickstoffs.  K. 
XI  IL  204.  —  Schwefelweins.  K., 
Anal.  XV.  32.  —  Hippors.  K., 
Eigensch.,  Zosammensetz.  XVII. 
395.  -^  milchs.  XIX.  31 ,  XXIX. 
116.  —  traubens.  K.  XIX.  324.  — 
Chinas.,  Zerleg.  XXL  37,  XXIX. 
66.  70.  —  citronens.  K.,  Anal. 
XXVII.  291.  —  weinphosphors. 
K.  XXVIL  580.  ^  EsSigs.  K.  + 
Chlorcalcium,  XXVIII.  123.  — 
oxals.  K.  4-  Chlorcalc.  121.  — 
quells.  R.  XXIX.  247.  —  hydro-  ' 
xals.  K.  49.  —  valerians.  XXlX. 
159. 

Kalkhaloid  brachylypes,  AnaL 
XI    167. 

Kalkspath  schliefst  oft  Wasser 
ein,  ViL  484.  —  dehnt  sich  bei 
Erwärm,  in  verschied.  Rieht  un- 
gleich aus,  l.  125,  X.  137.  — 
natörl.  Zersetz.  XI.  384.  —  neue 
Fläch,  sein.  Krystallf.  XIV.  235.  — 
specif.  Gew.  sein.  Variet.  XIV.  475. 
—  pyroelektr.  IL  301.  —  Elek- 
tric.  b.  Druck,  Xu.  148.  —  Er- 
langt nach  d.  Glühen  durch  Elek- 
tricit.  wieder  Phosphoresc.  XX. 
256.  —  wie  v.  Arragonit  zu  un- 
terscheid. XXI.  157.  —  Disper- 
sion in  sein,  gewöhnl.  und  unge- 
wöbnl.  Spectrum,  XIV.  53.  — 
Elasticität,  opt  i  parall.  u.  senkr. 
geg.  d.  Axe,  XVII.  21.  —  Ela- 
sttcitStsaxen,  akustische,  u.  ihre 
Verschiedenh.  v.  denen  d.  Bei^- 
krystalls,  XVL  244.  245.  —  wie 
d.  K.  z.  opt.  Gebrauch  z.  poliren, 
XXI.  299.,  s.  Lichtpolaris.  und 
Lichtbrech. 

Kalkschwerspath,  Beschreib. 
IX.  497. 

Kampher,  Einfl.  auf  d.  LSslichk. 
d.  Qaecksilberchlorids  in  Alkoh. 
u.  Schwefeläth.  X.  608.  —  Ter- 
penthinölkampher,  XL  40.  —  kry- 
stallis.  z.  erhalt.  IX.  9.  —  Wirk, 
d.  K.  aufpflanzen,  XIV.  243.  — 

Zer- 
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Zerleg.  XX.  45.  -^  (^nstl.  Dar- 
stell, dess.  XXII.  199.  ~  Zerleg, 
dess.  201.  —  besteht  aas  Salzs. 
und  ein.  Kohlenwasserst.  XXII. 
205.  —  Anal  d.  K.  ▼.  Dumas, 

XXVI.  53J. —  Lavendel  kampher, 
632.   —   Pfeifermünzkaniph.  536. 

—  Anisk.  537.  —  die  Kampb. 
scheinen  Oxjde  zu  sein,  537.  — 
Karoph.  isomer,  mit  Caryophyllin, 
XXIX.  90.  -  Anal,  des  känstl. 
Terpenthink.  125.  —  des  künstl. 
Citronenk.  129.  — d.  Cubebenk. 
145.  -^  d.  Petersilienk.  147.  — 
des  gemeinen  K.  147.  —  des 
Asaromk.  XXIX.  145. 

Kampher-sSare,  Zerieg.  XX.  42. 

—  istKamph.  -f-  Säuerst.  XX.  46. 
Kamphogen  isomer.  miiTerpen- 

thinöl,  XXVI.  534. 

Kamtschatka,  Vulk.  das.  X.  352. 

Kasan,  Luft-  u.  Bodentemp.  XV. 
160.  164.  —  Meeresbdbe,  XVH. 
601.  505. 

Kaspisches  Meer,  AeltereDfein. 
üb.  seine  NiyeanverSnder.  XXVI. 
353.  —  Beob.  darüber  zu  Baku, 
360.  —  Abnahme  d.  Tiefe  an  an- 
dern Orten,  362.  —  Nachricht, 
über  die  NiveanVeränd.  bei  Baku, 
365.  —  Höhe  des  Wasserspieg. 
in  verschied.  Jahrhundert.  373.  — 
Result.  der  bishesigen  Untersuch. 

:  385.  —  Kritik  der  diese  Erschein, 
erklärenden  Hypothesen,  386. 

Kaukasus,  Höhe  d.  Elbrus,  XVIII. 

.  341.  —  Vulkan.  Erschein,  z.  Baku 
u.  Abscheron,  342.  —  In  welch. 
Periode  d.K.  gebildet,  XXII.  350. 

Kautschnck    aus    dem  Opium , 

XXVII.  676.  679.  . 

Kermes  minerale  ist  Schwefel- 
antimon (Sb  S^),  Iir.  448.  —  ist 

-Schwefelant.  -f-  Schwefelkalium, 
VIII.  420.  —  ist  wasserhalt.  Oxy- 
sulfuret  und  wird  v.  Wasser  zer- 
setzt, XVII.  322. 323.  —  ist  was- 

-serfr.  Schwefelantimon,  325.  — 
Oxjd  und  Aikali  nur  beigemengt, 
herrührend  aus  ein.  Verbind.,  die 
zugleich  mit  d.  Kermes  entsteht, 
326.  —  Vorgang  b.  Kochen  von 
Schwefelnatron  mit  kohlens.  Kali, 
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326.  327.  -^  Kochen  mit  dem 
höchst.  Schwefelkalium  siebt  kein. 
Kermes,  323.  —  der  oft  vorhan-» 
dene  Gehalt  an  Oxyd  ist  ein  un-^ 
wesentl.  Bestandth.  XX.  364« 
Kiesel,  Radikal  der  Kieselerde, 
Atomgew.  L  229,  VHI.  20,  IX. 

417,  X.  340.  —  Dichte  als  Dampf, 
IX.  417.  —  Stelle  im  elektrochem. 
Syst.  1230.  —  Darstell.  aus  Fluors 
kieselgas,  I.  206.  --«-  aus  Fluor- 
kies^lkalium,  I.  221.  —  schwierig 
aus  Kieselerde,  I.  224.  —  ebenso 
aus  Fluorkiesel  n.  Fluorkieselka- 
liam  mittelst  Eisen,  I.  225.  — 
enthält,  mit  kohlenhait  Kalium  be-^ 
reit.,  Kohle,  1.208.  —  Eigensch. 
1.210.  —  wenn  frei  V.  Wasserst., 
nicht  sehr  brennlicfa,  1.  212.  '-^ 
kein  Elektricitätsleiter,  I.  214.  ^ 
verbrennt  mit  kohlens.  K.  1. 214.  — 
hersetzt  chlorsaur.  Kali  nicht,  Sal- 
peter schwer,  I.  214.  —  verpufft 
mitKali  u.  P^atronhydrat,  1. 216.  — 
auch  mit  säur,  flnfs.  K.  I.  216.  — 
veränd.  Borax  nicht,  I.  216.  — -- 
Verhalt  zu  Säur.  1. 219.  -  Greift 
Platin  nicht  an^  wenn  kein  Ka- 
lium zugeg.  I.  220.  —  legirt  mit 
Ku]9fer,  Blei,  Zinn,  Silber,  1. 220. 
->-  m  dies.  Legir.  v.  Säuren  oxyd. 
L221.  —  Kieselkalium,1.212.  — 
brenn*  in  Chlor,  L  21 9.  —  Chlor- 
kiesel flüssig,  I.  218.  —  Dar- 
stell.  I.  218,  V.  132.  —  Dichte 
als  Gas,  IX.  416.  —  Zusammen- 
setzung nach  Volum.  IX.  417.  — 
Chlorkiesel  4^  Ammoniak,  XX. 
164.  —  Fluorkiesel,  Zusam» 
mensetz.  I  172. 228,  IX.  420.  — 
nach  Vol.  IX.  418.  —  Dichte,  IX. 

418.  419.  —  V.  Alkoh.  absorbirt, 
'dabei  Aetber  gebildet,  I.  180.  — 
Verbind,  mit  Ammoniakg.1. 193. — 
durch  Kalium  zersetzt,  1.  204.  ~- 
nur  unvollkomm.  v.  Bors.  II.  116. 
—  V.  Wass.  in  flufssaur.  Floor- 
kiesel  verwandelt,  I.  176.  —  Ei- 
gensch. dies.  Verbind.  I.  l'*77.  — 
nicht  concentr.  darstellb.  1. 178.  — • 
Verhalt,  z.  Luft,  I.  179.  —  Verb, 
des  Fluork.  mit  Fluormetallen,  L 
181,  IX.  422.  —  Darstell.  1. 187  — 

bd.Liefr.lI.  34 
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VeA.  In  d.  Hitze,  I.  179.  —  zu 
Alkal.  1. 186.  —  Flaoick.  +  Flaor- 
bor,  IL  142.  ^-  Jodkiesel  di- 
rect  nicht  darstellbar,  L  219.  — 
Bromkiesel,  XXIV.  341.  — 
P  h  o  8  p  h  0  r  k  i  e  8.  direct  nicht  dar- 
BteUb.  1.218.  —  Schwefelkie- 
Bei,  I.  216.  —  2  Arten  dess.  I. 
217.  —  Leicht  v.  Wass.  zersetzt, 
n.  d.  Kieselerde  dab.  sehr  lösl. 
L217.  —  Schwefelkies. +Schwe- 
felkaliom,  L  217.  —  Darstell,  d. 
Schwefelk.  im  Gebliseofen,  Ur- 
sach der  snblimirt  Kieselerde  in 
Hoböfen,  XYIL  379. 
Kie8elerde,\  Zosammensetz.  I. 
226, 228.  —  Atomeew.  1. 229.  — 
ans  Schwefelkies,  abgeschied.  sehr 
lösl  in  Wass  I.  217.  —  Verhalt 

c.  Sftaren,  VL  351.  —  aus  ver- 
d&nnt.  KieselfeochtigL  von  Sänr. 
nicht  fällb.  VI.  354.  —  v.  Essigs, 
und  Kohlens.  gelöst,  VL  359.  -- 
weshalb,  zn  flafss.  Alkal.  gesetzt, 
diese  alkalisch  machend,  L  184.  — 
fib.  snblimirteK.,  XX.  539. 

Ki  e  8  e  Im  a  la  ch  i  t,  Analyse,  XVni. 

254. 
Kieselsäure,  s.  Kieselerde. 
Kiesel^ifsmuth,  s.  WiDsmuth- 

blende. 
Kieselzinkerz,  Lage  d.  elektr. 

Pole  an  ihm  bei  Erwärm,  u.  Er- 

kält.  XVII.  149. 
Kiesspecies,  neue  Beschr.  IX. 

115. 

Kino,  Gerbst,  dess.  X.  264. 
Kirgisensteppe,  Höhe  derselb. 

xxm.  78. 

Kirschgumroi,  Zerleg. XXIX. 60. 

Klane figuren,  Vorricht.  sie  her- 

vorzobring.  IV.  205.   —    Klangf. 

d.  Fldssigk.  schon  von  Chladai 
hervorgebr.  IV.  210.  —  Knoten- 
linien sind  krumme,  sich  nicht 
durchschneidende  Lin.  IV.  212.  — 
Chladni^s  Bemerk,  z.  Strehl- 
ke's  Versuch.  V.  345.  —  Klangf. 
sind  stehende  Schwing.,  deren 
auch  Flassigk.  fähig  sind,  V.  350. 
—  Nur  auf  homogen,  rund,  überall 
gleich  dicken  Scheiben  ist  d.  Lage 
d.  Kootenlin.  unbest.  XVI.  208.  — 


Sonst  nehmen  sie  die  Rieht  des 
gröbt  n.  kleinst  Beugnngswider« 
Standes  an;  durch  Erschfitter.  am 
Ende  ein.  dies.  Lin.  entsteht  ein 
zweit  hyperboL  Syst,  dess.  Ne- 
benaxe  in  Rieht  des  gröfst  Ben- 
gnneswiderstandes  ließt,  209. 210. 

—  Feste  und  zweifacne  Lage  der 
Knotenlin.  auf  Kreisscheib.,  dn 
KennzeicL  ungleich.  Elasticit.  n. 
Cohäsion,  210.  —  ImAUgem.  d. 
Töne  d  beid.  Syst.  verschied«  211. 

—  KlaneGg.  auf  Holzscheib. ,  die 
In  2  Rieht  ungleiche  Elastic.  be- 
sitz. 213.  —  Merkw.  Nodalcentra 
b.  dens.  214.  —  Klangt  auf  Holz- 
scheib.  y.  3  Elasticitätsaz.  216.  — 
Scheib. ,  in  deren  Ebene  d.  mitt- 
lere Aze  liegt,  zeigen  d.  eröfsten 
Tonintervalle  bei  beiden  Knoten- 
syst  218. 219.  --  Allgemeine  £i- 
gensch.  der  Klangf.  n.  ihr.  Töne 
auf  S.cheib.  mit  3  ungleich,  nnt. 
sich  senkrecht  Elasticitätsaz.  XVI. 
224.  225.  —  Klane£  auf  zusam- 
mengeleimt Holzscheib.  mit  ge- 
kreuzt. Elasticitätsaz.  XVI.  253. 

Klangf  auf  Scheiben  von  Berg- 
kryst ,  die  in  verschieden.  Rieht 
um  d.  Krrstall  geschnitten,  XVI. 
227.  —  Kesult  dies.  Untersuch. 
240.  —  Lage  d.  3  Elasticitätsaz. 
im  Bergkryst  243.  —  Untersch. 
d.  Elasticität  in  d.  3  Rieht  mufs 
sehr  grofs  sein,  244.  —  Aehn« 
lichk.  u.  Unähnlichk.  d.  Kalkspaths 
hinsichtl.  sein.  Elasticit  244.  245. 
— Knotenlin.  aufGypsblättch.XVI. 
246. 

Metallscheib.  nie  ganz  homogen, 
wie  d.  Klangf.  zeigen,  XVJ.  248.  — 
d.  Ungleichh!  der  Structur  nie  so 
regelmäfs.  wie  bei  Krystall.  249. 
250.  —  Metallmass.  Aggregate  un- 
zähl.  vieler  klein.  Krystalle,  daher 
die  Elasticitätsunterschiede  desto 
gröfser  je  kleiner  d.  Scheib.  251. 
252.  —  Was  b.  Giefsen  der  Me- 
talle auf  d.  Structur  v.  Einfl.  254.  — 
Einfl.  d.  Hammems  und  Walzens ; 
letzteres  giebt  eine  regelmäfsigere 
Struct  255.  —  daraus  erfolgend. 
ToninterVi  der  beiden  KnotenU- 
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nlensyst  bei  Tencfaied.  Metallen, 
257.  —  Merkw.  Aender.  d.  Ton«, 
also  anch  d.  Elasticit ,  ein.  Scbwe- 
felscheibe  nacb  Ifingerem  Liesen, 
259.  o  -o 

D.  AnhSaraneen  leicM.  Palv.  anf 
Bcbwingend.  Scneib.  anber  d.  Ra- 
belinien (Knotenlin.)  rOhren  nach 
Sarart  von  secondär.  Tbeil.lier, 
XXVI.  194.  -^  Faraday's  Vers, 
darfib.  an  Glasplatt  195.  —  an 
Zinnplatt  n.  Membranen,  202.  — 
Erklär,  dnreb  Laftstr5me,  203.  — 
Bestätig,  dies.  Ansicht  dnrch  Vers, 
unter  der  Laftpnmpe,  207.  — 
schwingende  Platt  mit  Flfissigk. 
bedeckt,  212.  —  Anordn.  u.  Be- 
weg, d.  auf  vibri^.  Platt  gebild. 
Häufch.  216.  —  Rriaselang  ein. 
auf  schwindenden  Platten  bäindl. 
V^asserschicht,  220.  —  Anwend. 
fichtener  Latten  z.  dies.  Vers.  222. 

—  Verhalt,  and.  Flfissigk.  2^84.  — 

—  d.  Kräasel.  ein  rechtwinkK  Ge- 
föge  bildend,  227.  —  Fig.  v.  Sand 
nnt  Wass.  gebild  229.  —  Beweg, 
d.  Hänfch.  2a2.  —  ErklSirong  der 
Häufcfaenbild.  236.  —  d.  Hänfdb. 
stehende  Wellen  239.  —  d.  Kräa- 
sel. V.  d.  Tiefe  nnabhäng.  XXVL 
241.  —  Beweg,  d.  Flossigk.  bei 
seitl.  Verschieb.  242.  —  b.  ober* 
flächl.  245.  —  stehende  W^ell.  y. 
Wind  Teranlafst,  246.  —  Allgem. 
Bern.  üb.  diese  Erschein«  248. 

Klangfig.  anf  Qoadratscheiben, 
XVIII.  198.  —  üb.  die  den  Schwin- 
gangsarten  einer  Qaadvatsch.  ge- 
meinschaftl.  Punkte,  XXVII.  537. 
•7-  Lage  d.  Schwingun^kaot.  auf 
transyersal.  Stäben,  XXVIl.  505. 

—  Vergleich  mit  d.  Erfahr.  529.  — 
Beredin.  d.  Schwingangsknot  an 
elast  Stab.  XXVm.  3.  —  ISach- 
trag  daaa  512. 

K 1  e  D  e  r ,  Bestandth.  dess.  X.  247. 

—  Producte  der  trockn.  DestUl. 
VIU.  399. 

Klee  säure,  s.  Oxalsäure. 

Klima,  Erklär,  d.  Klima  der  Ost- 
and  Westküsten,  XXIII.  66.  — 
ältere  Erklär,  d.  kalt.  Winter  in 
Ost-Europa,  74.  —  mild.  Kl.  der 


Ebene  zwbch.  fflaz-tagh  n.  Kaen- 
lon,  82.  —  Continental.  Kl.  von 
Asien,  89.  —  v.  Astrachan,  89.  — 
wo  das  heifseste  KL  in  d.  nördL 
Haibkagel,  XXIII.  96. ,  s.  Tempe- 
ratur. 

Klingstein,  miner.  Beschr.  VIII. 
89.  —  besteht  ans  Mesotyp  und 
Feldspath,  XIV.  357.  —  Wie  d. 
Feldspathkrystalle  aas  ihm  abza« 
sondern,  XV.  207.  —  Wie  die 
Zunahme  d.  Kali  n.  d.  Abnahme 
d.  Natr.  im  yerwittert^  Kl.  zu  er- 
klären, XIV.  3^. 

Klirrtöne,  s.  Töne. 

Knallgasgebläse,  Entbehrlichk. 
dess.  för  Chemik.  XV.  615.  — 
Beschreib,  der  Dani  eil 'sehen, 
XXVlll.  635. 

Knall gold,  s.  Gold. 

Knallpulyer,  Anwend.  als. Zünd- 
kraut b.  Feuergewehr,  XVII.  357. 

—  Puly.  mit  chlors.  Ekali  nur  in 
besond.  Fäll,  nützl.  358.  ^  Knall- 
quecksilb.  yorzftgL  359.  —  Be- 
standth. u.  Verbrennangsprod.  359. 

—  Schädhchk.  d.  Qoecksilb.-Däm- 
pfe  noch  näher  z.  untersuch.  360. 

—  Unt.  welch.  Umstand,  es  durch 
Schlag,  n.  Reib,  yerpufift,  360.  — > 
Welch.  Zusatz  y.  Wass.  d.  Deto- 
nat.  unschädlich  macht,  361.  — 
Wirkt  bei  dep  Detonat  wie  ein 
Körp;  in  grofs.  Geschwindiek.  361. 
362.  —  Zündet  Schiefspiiiyer  an 
freier  Luft  nicht,  weshalb,  363.  — 
pflanzt  in  yerschlofen.  Räum,  die 
Entzündung  auf  grölser.  Entfern. 
Ibrt,  363.  —  wirkt  stärk,  als  d. 
beste  Schiefspalv.  364.  —  Nutz, 
d.  Zusatz,  y.  Mehlpuly.  364.365. 

—  Best  Verhältn.  des  Zusatzes, 
365.  —  d.  Zusatz  schwächt  d  Ent- 
zündlichk.  366.  -^  noch  mehr  ein 
Zus.  y.  Oel,  Fett  ü.  Harz,  365.  — 
wie  stark  es  Eisen  angreift  u.  be- 
schmutzt, 366.  —  Vortheile  der 
Percussionsgewehre  in  Bezug  auf 
Polyersparung,  367.  —  auf  selt- 
neres Versagen,  369.370;  —  Einfl. 
der  Gröfse  des  Zündlochs  auf  d. 
Versag.  371.  —  Fabricat  d.  ki^all- 
saar.  Qaecksilb.  nicht  gefidirl.  als 
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die  des  ScUebmil?en,371. 372.  — 
Zfindbfitchen  a.  ZCuidpiUen  Torza- 
rieh.  373.  —  KnallpalT.  %,  Ge- 
brauch der  Armee  anwendb. ;  ge- 
ringe Meo^e  des  erforderl.  QaecKS. 
374.  —  KDalls.  Silber  ein  Surro- 
gat fiir  knalls.  Quecke.  375.  — 
auch  kohlenstickstoffs.  Blei,  XDL 
434. 

KnallsSurcy  Zerleg.  1. 97.105.  -^ 
Sattigungscapacitl.  106.  —  Atom- 

riw.  I.  108.  —  mehr.  Art  ders. 
106.  —  sind  saure  cyana.  Salze, 
L  108.  —  noch  nnentschied.  ob 
sie  Cyans.  enthält,  V.  327. 385.  — 
Vei^nderung  durch  Chlorwasser« 
Stoffs.!  111.  —  durch  Schwefel- 
wasserst 1.113.  —  Vergebt  Vers, 
ihre  und  ihrer  Salze  Zosammen- 
setz.  aufzulind.  XV.  565.  566.  — 
Knalls,  isomer,  mit  CyansSure, 
XIX.  330. 

Knallsilber,  s,  Silberoxyd. 

Kobalt,  sppc. Wärme,  VI. 394.  ^ 
Atomgew.  VlII.  185,  X.  341.  — 
Stelle  in  der  ihermomagn.  Reihe, 
VI.  17.  -  Nach  PhiUip'sltfeth. 
bereit,  kann  Zinn  enthalten,  VII. 
43.  —  Vom  Arsenik  zu  befreien, 
VI.  227.  —  Arsenikfrei  darzostell. 
XVIIt  164.  —  fein  zeriheilt  py- 
rophor.  III.  81.  —  Reduct  aus 
sein.  L5s.  durch  Metalle,  IX.  266. 
-r- Fluorkobalt,  1.26.  — Fluork. 
+  Fluorkiesel,  1.  198.  --  Chlo- 
rid -f-  Quecksilberchlorid,  XVII. 
249.  --  -f  PJatinchlorid,  260.  — 
+  Goldchlor.  263.  —  +  Ammo- 
niak, XX.  156.  —  Selenkob.  III. 
288.  ~  Schwefelk.  (CoS*) 
Darstell.,  Eigensch.  VII.  41.  — 
verliert  kein.  Schwel  b.  Glühen, 
wenn  Arsenikkobalt  haltend,  III. 
294.  —  Anderthalb  Schwefelkob. 
( Co  S')  I.  65.  -  Schwefelkob. 
(Co  S'  )  nicht  maenet  V.  534.  — 
kohlengeschwef.  VI.  455.  —  ar- 
senikgeschw.  VII.  27.  —  arsenig- 
gescliw.  VII.  146.  —  molybdän- 
geschw.  VIL  276.  — -  wolframge- 
schwef.  VIII.  280.  —  tellurge- 
scbwöf.  VlII.  418.  —  Kobaltoxy- 
sulfuret,  I.  64. 


Kobaltkies,  Kryst^.  d.  atSnsL 

VIL  a37. 

R  o  b  a  1 1  o  xy  d,  wie  d.  Reinheit  dess. 
zu  prüf.  XIX.  56.  —  Verb,  mit 
Schwefelkobalt,  1.  64.  —  schwe- 
feis, u.  Selens.  K.,  Krystallt  XL 
330.  —  schwefeis.  K. : :  Wasser- 
stoff u.  Schwefelwasserst  L  64.--- 
schwefels.  K.  -f-  Ammoniak,  XX. 
152.  —  Unterschwefels.  R.  VII. 
190.  —  phosphorigs.K.<,  DarstelL 
u.  Verhalt  in  d.  Hitze,  IX.  40.  — 
unterphosphorigs.  K.  XIL  87.  — 
giebt  b.  flohen  sanr.  phospbors. 
Ox.,  nur  durch  conc.  Schwefels, 
zersetzb.  88.  —  Sonstige  Prod. 
des  Gluh.  89.  90.  —  Doppelsalz 
mit  unterphosphorigs.  Kalk,  und 
dess.  merkw.  Eigensch.  295. 296. 
•i—  kohlens.  K.  XlX.  55.  -—  Vana- 
dins. K.  XXII.  59.  —  jpinins.  K. 
XL  235.  —  Hippors.  XVlL  396.  — 

-  Valerians.  XxIX.  160. 

Kobaltspeise,  s.  Arsenik. 

Kobaltsuperoxyd,  Znsammea- 
setz.  XXVI.  542.  --  Hydrat,  546. 

Kochsalz,  s.  Natrium. 

K  ö  n  i  g  i  n  e,  d.  Brochantit  ähnl.  Min. 
VI.  498. 

K5nigsberg,  Bodentemper,  das. 
XL  297. 

Königswasser,  mit  Selensäure 
gebild.  IX.  630.  —  mit  Fluls.  L 
220,  IV.  3. 

Körnerlack,  s.  Schelllack. 

Kohle,  Atomgew.  Vin.l8,  X339. 

—  seine  Oxydationsreihe,  VIL  406. 

—  Aus  d.  Weingeistflamme  durch 
Palladium  abgcschied.  IIL  71.  — 
Elektricitatsentwickl.  b.  Verbrenn. 
XL  421.  —  WSrineentwickt  b. 
Verbrenn.  XII.  519.  —  Haarförm. 
Aggregat,  derselb.  XVL  171.  — 
scheint  dimorph  zu  sein,  da  Gra- 
nbit nur  Kohle  ist,  VU.  528,  XVL 
168.  —  Künstl.  Graphit  b.  Zer- 
setz, d.  Ölbild.  Gases  durch  Eisen, 
XVL  171.  —  Grofse  Verwandt- 
schaft d.  Kolile  zu  Iridium,  XV. 
213.  —  zu  Kupfer  ( gröfs.  als  zu 
Eisen  )  u.  and.  Metall.  XVL  170.  — 
Nutz.  b.  cewöbni.  Pyrophor.  XlII. 
303.  —  Pyropliore,  bei  den.  sie 
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nicht  blorszertheilend  wirkt,  XIIL 
aoa.  —  Grofse  Analogie  ihr.  Wirk, 
aaf  Gase  mit  fein  tertheilt  Platin, 
das  ihr  aach  an  Farbe  gleicht, 
XVll.  113.  —  Löst  sich  in  Schwe- 
felkaliam,  ein  Färbemittel;  XV. 
529,  XVI.  352.  —  Eigensch,  ihr. 
Verbind,  mit  Chlor,  Brom  o.  Jod, 
XV.  76.  —  Chlorkohlenst  aus  d. 
Zersetz.  ▼.  Chloral,  XXiV.259.  — 
Wenn  sie  anf  nass.  Wege  Metalle 
redocir.  XII.  505.  —  leicht  yer- 
brennl.  n.  Silberlös.  leicht  redu- 
cirende  Kohle,  XIII.  88.  91.  — 
Thierkohle  fällt  Terschied.  Salze 
aus  ihren  Lösung.  XIX.  139.  — 

gepulvert.  EL  absorb.  Luft,  n.  er- 
itzt  sich  bis  zur  Entzünd.  XX. 
451.  620. 

Kohlenoxjdgas,  durch  Platin- 
schwamm nicht  mit  Säuerst,  zu 
▼erbind.  U.  215.  —  Brechlfraft  d. 
Gas.  VI.  408. 413.  —  löst  Kiesel- 
erde, VL  359. 

Kohlensäure,  durch  Silicium  zer- 
setzt, I,  215.  —  durch  Bor,  II. 
149.  —  Brechkraft,  VL  408. 413. 

—  löst  Kieselerde,  VI.  359.  — 
Menge  ders.  in  der  Atmosphäre 
nach  Jahres-  und  Tageszeit,  XIV. 
390.  —  Einfl.  d.  Regens,  Win- 
des u.  d.  Höhe,  XIX.  413.  421. 
423.  —  Zersetz,  d.  K.  durch  glfi- 
hende  Metalle,  XVIII.  160.  —  Zer- 
leg. ▼.  kohiens.  Salzen,  XIX.  53. 

KonlenstickstoffsSure  (Aloö-, 
Indig-,  Weltersches Bitter),  Ge- 
schichtl.  XIIL  191.  —  Darstell, 
aus  Indig,  192. 193.  —  ans  Seide, 
200.  —  Eigensch.  195.  196.  — 
Wie  Harnsäure  v.  Salpeters,  gec 
föllt,  434.  —  Zerleg.  XHI.  196, 
XXIX.  99.  ~  Bestandtheile,  XIU. 
198.  —  Alomgew.  199.  —  Kry- 
stallf.  375.  ^  Salze  ders.  201.  — 
die  mit  leicht  reducirbaren  Ba- 
sen verpuffen  nicht;  kein  Kohlen- 
oxydg.  b.  d.  Detonat.  gebild.  205. 

—  Braconnot^s  Subst,  eine 
Verbind,  v.  KlcesSure  mit  AloS- 
bitter,  206.  — .  Aloebitt.  eine  Ver- 
bind. V.  Kohlenstickstoir  u.  Indig- 
harz,  207.    —   Kohienstickslofl's. 


hält  keine  Klees,  od.  a^d.  organ. 
8.  196.  —  auch  keine  Salpeters. 
200.  —  hält  wahrscheinl.  Salpe- 
ters., weshalb,  489.  —  Abscheid. 
▼.  Salpeters,  durch  Destillat,  mit 
Braunstein,  490.  —  dcrch  Sieden 
mitAeUkali,  490.491.  —  Diese 
Salpeters,  kein  Educt,  XIV.  466. 
durch  Chlor  keine  Kohlenstick- 
stofiPs.  aus  Indig,  XIII.  491.  — 
Rothe  in  Wass.  lösl.  Subst.  durch 
Reduct.  d.  Kohlenstickstoffs.  492. 

—  die  mit  Basen  yerpufiende  Salze 
giebt,  493.  —  und  durch  Salpe- 
ters, nicht  in  Kohlenstickstoffs,  zdi- 
rückgefuhrt  wird,  494.  —  Ent- 
steh, d.  Kohlenstickstoffs,  aus  In- 
digsäure,  XXIX.  99. 

Kohjenstoff,  s.  Kohle. 

Kohlenwasserstoff  (einC),  nat. 
Vorkommen  z.  Szlatina  u.  Rheine, 
VIL  131.  133.  -  nat  Entwich 
aus  Steinsalzgrflb.  XVIH.  602.  — 
Benutz,  z.  Beleucht.  XIX.  560.  — 
VorIäu£  Nachr.  ▼.  2  neuen  Arten, 
IV.  469.  —  Flüssigk.  aus  eonden- 
sirt.  Steinkohlengas,'  V.  304.  *— 
flüssig.  Kohlenwass.  (CH)  der  b. 
28*  F.  erstarrt,  V.  306.  —  Koh. 
lenwasserst.  (  CH' )  v.  gleich.  Zo- 
sammensetz.  mit  d.  ölbijdend.  Ga» 
ab.  and.  Eigensch.  V.  316.  324.  — 
Aehnl.  Verbältn.  zw.  2  Jodkoln 
lenwasserstoffarten,  V.  325.  (nur 
scheinbar,  S  e  r  u  1 1  a  s's  Jodkohlen- 
wasserst.  ist  Jodkohle,  XI.  164.) 

—  Conc.  Schwefels,  absorb.  beide 
Art.  d.  Kohlenw.  V.  311.  317.  — 
daraus  entstehen  neue  Säuren: 
Schwefelnaphthalins. ,  Schwefel- 
weins., s.  diese. 

Kohlenwasserst.  im  Min.  (  CH^  ) 
giebt  es  wirkl.  VI.  410.  —  Brech- 
kraft, VI.  408.  413.  —  Chlorkoh- 
lenwasserstoff +  Chlorstickst.  XI. 
96.  —  Jodkohlenwasserst.  V.325., 
8.  Jod. 
Kohlenwasserstoff,  Doppelt-, 
(Ölbild.  Gas,  Aelherin)«  2  Arten 
▼.  gleich.  Zusammensetz.  ab.  ver- 
schied. Eigensch.  V.  316.  324.  — 
Brechkraft,  VI.  408.  413.  --  frei- 
will. Verpuff,  mit  Chlorgas,  VU. 
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634.  —  angebliche  Zersetz,  durch 
rasch.  Ausdehn.  IX.  442.  —  wird 
nnt.  40  Atmosph.  Drack  flüssig, 
IX.  556.  —  Ist  Salzbasis,  XII. 
452.  —  Seine  Verbind,  denen  d. 
Ammon.  analog,  459.  —  : :  An- 
timon- u.  Chromsnperchlorid,  Ku- 
pfer- u.  Zinnchlorid,  Chlorschwe- 
fel,  Jodcraecksilber,  Chromflnor, 
XIlI.  297.  —  z.  Eisen,  Kupfer, 
XVI.  169. 170.  —  ölb.  G.  hindert 
d.  Ozjdat.  d.  Phosphors ,  XVII. 
376.  —  in  gr5fs.  Menge  auch  bei 
höherer  Temp.  377.  —  In  gleich. 
Theil.  dess.  und  Luft  kann  Phos- 
phor ohne  z.  brennen,  geschmolz. 
werden,  377.  —  Diese  Wirk,  mit 
dem  Druck  abnehmend,  378.  — 
hemmt  auch  d.  O^nrdat.  y.  Schwe- 
felphosph.,  Phosphorwasaerst.  u. 
Knallgas,  378.  379.  —  Dreierlei 
doppelt  Kohlenw.  XV.  45.  —  Ei- 

fensch.  sein.  Verbind,  mit  Chlor, 
kom  u.  Jod,  XV.  76.  —  Säur. 
Schwefels.  Koblenwass. ,  s.  Schwe- 
felweins. —  neutr.,  s.  Weinöl, 
Aetherin.,  Steinkohlcngas. 

Kord of an,  Vulk.  das.  X.  45. 

Korksänre,  Anal.  XXIX.  151.  — 
JHerkw.  Sauerstoffgeb.  mit  andern 
Säur.  153. 

Krapp,  s.  Alizarin. 

Kreosot,  Eigensch.  XXV. 631.  — 
DarsteU.  XXVIl.  388.  —  Bereit, 
d.  ehem.  reinen,  XXVIII.  125.  — 
Vorsichtsmafsr.  bei  seiner  n.  des 
Kreosotwass.  Darstell.  XXIX.  62. 

Krokonsäure, Entdeck.,  b.  d. Ka- 
liumbereit, entstehend,  IV.  31.  — 
Eigensch.  IV.  49.  —  Zusammen- 
setz. IV.  56.  —  rothe  Substanz, 
die"^  sich  -  neben  d.  krokons.  Kali 
bild.  59. 

Krokydolith,  Min.  von  Orange- 
Rivier,  Beschr.  und  Anal.  XXuI. 
153. 

Kryolith,  Anal.  1.43.  —  kfinstl. 
I.  42. 

Krystalle,  dehnen  s.  b.  ErwSrm. 
▼erschieden  aus  nach  verschied. 
Rieht  1. 125,  X.  137.  ~  einfoch. 
Beweis  darüb.  II.  109.  —  Einfl. 
der  Krystallisationstemp.  auf  die 


Form  n.  d.  Wassergeh,  il.  Krysl. 
VL  191,  XL  323.  —  Merkwürd. 
Umändier.  fest.  Kr.  in  andere  bei 
Erwärm.  Vi  191,  X.  338,  XI. 
176. 328.  —  metamorphosirte,  XI. 
174.  366.  —  Pyroelektr.  II.  298. 
301. 306.  —  Lage  d.  elektr.  Pole 
am  Turmalin,  lueselzinkerz  imd 
Boracjt,  XVH.  146.  —  Umänder. 
▼.  klein.  Kryst  in  srofse,  undv. 
ein.  Form  in  d.  and.  bei  Tempe- 
raturwechs.  d.  Lös.  XI.  329.  516. 

—  Meth.,  Knrst.  gut  krystallisirt 
zu  erhalten,  VlI.  71.  —  Methode, 
flGcht.  Subst.  in  Krystall  zu  er- 
halten, IX.  9.  10.  —  merkwürd. 
Quarzkr.  II.  293,  X.  331.  627, 
XI.  383.  —  in  nat.  Krystall.  oft 
Flfissigk.  ▼.  noch  unbekannt.  Nat. 
VII.  469,  IX.  510.  —  auch  klei- 
nere Kryst.  Vn.  481.  —  oft  Höh- 
lung.  in  erols.  Zahl,  VII.  494. 496. 

—  Winkel  an  Kr.  z.  mess.  XIV. 
47.  —  zerflieisl.  u.  yerwittemde 
aufzubewahren,  XIII.  305.  — •  zu 
krystallis.  XV.  604.  —  Efflores- 
cir.  zu  verhüten,  XVII.  126.  — 
spec.  Gew.  nur  an  gcpolv.  Kryst 
z.  bestimm.  XIV.  474.  —  Elasti- 
cit.  d.  Bergkryst.  durch  Klangfig. 
untersucht,  XVl.  227.  —  ResuU. 
240.  —  b.  Kalkspath  und  Gyps, 
244.  245.  246.  —  Opt.  Elasticit 
des  Arragonit,  Kalkspath,  Topas, 
XVII.  21.28.  —  Dispers,  im  Kalk- 
spath u.  Bergkryst.  XFV.  45.  — 
im  Arragonit  u.  Topas,  XVII.  1. 

—  Alldem.  Result.  über  d.  Ver- 
hältn.  d.  therm.,  opt.  u.  krystal- 
lograph.  Ax.  XXVIL  240.  —  Be- 
schreib, des  Gypssyst.  248. 268.  — 
BJethode,  d.  therm.  Ax.  im  2  und 
Igliedr.  Syst.  zu  finden,  XXVII. 
256.  —  Allgem.  Ausdr.  d.  linear. 
Ausdehn.  in  d.  yerschied.  Rieht, 
ein.  2  u.  1  gliedr.  Syst.  264.  — 
Form  der  schwefeis. ,  selens.  und 
chromsaur.  Salze ,  XVIII.  168.  — 
Bild,  normal.  Kryst.  in  lebenden 
Thierkörp.  XXVIU.  465. 

Krystallographie,  Betracht. üb. 
d.  1  u.  1  gliedr.  Syst.  VUL  61.215, 
XIII.  218.  —  Bemerk,  dazu,  VIR. 
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229.  -<-  Syst,  zwischen  d.  1  und 
1  gliedr.,  nnd  2  q.  1  gliedr.,  zq  wel- 
chem der  anterschweflies.  Kalk  n. 
der  Feldspath  gehilren,  Ylll.  427, 
IX.  514.  -r-  Fläch,  blofs  darch  ihre 
Zonen  zu  bezeichnen,  IV.  67.  — 
durch  ihre  Normalen  zu  bestimm. 
IV.  71.  —  Anleit  z.  Zeichnen  d. 
Kryst.  V.  507.  —  Meth.  triclino- 
metr.  Kryst  i^.  zeichn.  XIV.  229. 

—  Maihem.  Behandl.  des  hexago- 
nalen  Krystallsyst.  IX.  245.  469. 

—  Neue  Form.  d.  regu)8r.  Syst. 
Xn.  483.  —  mathem.  Bestimm, 
der  an  tessular.  Kryst.  mögl.  Form. 

.  XXI.  59.  —  Mathem.  Theorie  d. 

.  Zwillingskryst.  im  Tesseral-Svst. 
XVIII.  260.  -^  Bezeichn.  d.  For- 
men  des  klinorhorab.  Syst.  XX. 

401.  —  Krystallsyst  mit  ident 
Zonen  haben  3  rechtwinkl.  auf  die 
Systeme  derselb.  Bezieh,  habende 
Dimension.  XXIV.  390.  —  Com- 
binator.  Entwickl.  der  Krystallge- 
staltXXX.  1.  —  Regelmäfs.  Syst 
XXX.  6.  —  Prisraat  12.  —  Py- 
ramidal.  15.  —  BhomboSdr.  17. 

—  Vergleich  mit  and.  Melh.  34.  — 
Versuch  d.  regelmSfs.  Verwachs, 
d.  Individ.  auf  Zwillingsbild.  z.  re- 
ducir.  XVI.  83.  —  rfeue  Hexa- 
kisokta^d.  XVI.  486. 

Krystallsystem,  s.  Krystallo- 
graphie. 

Kn  e  n  1  u  n  (Kulkun),  G  el^irge,XVIII. 
321. 

K n m  a t  a  g  e,  Wiederschein  d.  Mon- 
des und  d.  Sonne  in  den  Meeres- 
wellen, IX.  89. 

Kupfer,  Spec.  Wärme,  VL  394. 
Atomgew.  VIII.  182,  X.  340.  — 
Stelle  in  der  thermomagn.  Reihe, 
VI.  17.  265.  —  Znsammendrück- 
bark.  XII.  193.  --  Elasticit.  XUI. 

402.  411.  —  Elektricitätsleit  XE. 
280.  —  Wärmeleit  XII.  282.  — 
das  durch  Eisen  gefallle  ändert 
seine  thermomagn.  Stelle  nach  d. 
Zusammenschmelz.  VI.  145.  — 
Einfl.  vorherig.  Berühr,  mit  Eisen 
auf  seine  chem.Eigensch.  XII.  280. 

—  Einfl.  auf.  d.  schwing.  Magnet- 
nad.  III.  343,  VlI.  205.  —  ver- 


liert diese  Einwirk,  durch  i  An- 
timon zum  Theil,  durch  \  Nickel 
ganz,  VII.  214.  215.  —  Dichte 
Masse  auf  nass.'  Wege  entstand. 
III.  195.  —  fein  zertheilt  sehr 
oxydirbar,  III.  85.  —  v.  neutral. 
Zink-,  Zinn  -  und  Bleisalzlös.  ge- 
löst, IV.  299.  —  GoldShnl.  Ku- 
pferlegir.  VIII.  78.  —  ▼.  (^aUad. 
zu  trennen,  XIII.  458.  —  v.  Blei, 
Silber,  Zink  u.  Eisen,  XV.  464, 
XXIV.  192. .  —  ▼.  Antimon  und 
Arsenik,  456.  —  Nimmt  b.  Zer- 
setz, des  Ammon.  an  Gew.  zu,  an 
Dichte  ab,  XIIL  172,  XVII.  302. 
—  Scheint  das  Ammonium  zu  bin- 
den, XUI.  175.  —  Scheint  Stickg. 
z.  bind.  XVII.  302.  —  Phosphor- 
wasserst fällt  aus  sein.  Lös.  re« 
fulinisch.  Kupfer,  kein  Phosphor- 
upf.  XIV.  188.  ^  föUt  Phosphor- 
kupf.,  kein  r(egulin  Kupfer,  7LVI. 
366.  —  K.  in  Pflanzen  und  Blot, 
XIX.  448.  —  in  Brot  aufznfind. 
XVIII.  75.,  8.  Brot,  Mehl.  —  K, 
in  Meteoreisen,  XXIV.  651.  — 
Wie  im  Grofs.  in  Schwefels,  za 
lösen,  u.  Kupfervitriol  zu  bilden, 
XIV.  290.  —  Fluorkupfer,  I. 
27.  —  Fluork.*-|-  Fluoraluminium, 
L  46.  —  Fl.  +  Flnorsilicium,  L 
198. 199.  —  Fluork.  +  Fluorbor, 
IL  126.  —  Fl.  +  Fluortitan,  IV, 
6.  —  CyankupE  ::  Salpeters. 
Silber,  I.  236.  —  Phosphor- 
ku p f. ,  Darstell,  auf trockn.  Wege, 
XVII  178.  -  Chlorid::  öl- 
bild.  Gas,  XIII.  298.  —  Verb.  m. 
Quecksilberchlorid,  XVII.  249.  -- 
m.  Platinchlor.  260.  —  m.  Ammo- 
niak, XX.  155.  164.  —  Oxychlo- 
rür  in  der  galvan.  Kette  kry stall, 
erhalt  XVI.  307.  —  Jodid  exi- 
stirt  nicht,  XII.  604.  —  Chlor», 
Jod-  und  Phosphorkupf.  : :  Was- 
serstofl',  IV.  Iip.  —  Chlor-  nnd 
Schwefelkupl  v.  Phosphorwasser- 
stoff zersetzt,  VI.  204.  206.  — 
Schwefelkupf.  am  Vesuv  ge- 
bild.  X.  494.  —  v.  Wasserstoff 
nicht  reducirt,  IV.  110.  —  koh- 
lengeschwef.  VL  457.  —  arsenik- 
geschwef.  VII.  29.  —  arsenigge- 
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schwer.  VII.  148.  —  molybdSn- 
eeschw.  VII.  276.  —  fibermolyb- 
dängescbwef.  VII.  288.  —  wolf- 
ramseschw.  VIII.  281.  —  lellur- 

fescnw.  Vni.  418.  —  Schwefel-s 
npf.  mittelst  Schwefelkoblenstoff 
gebildet^  XVH.  483.  —  : :  Blei- 
glStte  in  d.  Hitze,  XV.  280.  286. 

—  Schwefelk.  durcb  electrochem. 
.  |Cr.  gebildet,  XVIII  145.  -^  iso- 

•  morph  mit  Scbwefelsilb.  XXVIII. 
431.    -^   Koblenkapfer  durch 

•  Wirk.  y.  Kopf,  auf  AiKoboldaii^f 
•erzeugt,  X VI.  170.  ^ 
Kupfer -Beschlag  der  Schiffe, 

durch  Verbind,  mit  posit.  Metall. 
vor  Oxydation  im  Seewasser  zu 
pchatz.  111.  211.  —  Gränze  dies. 
Beschatz.  III.  217.  — 'Aehnl.  Be- 
schütz,  kupferner  Geschirre,  III. 
219.  —  Weitere  Untersuch.  Da* 
▼7 's  ob.  d.  Beschütz.  IV«  466. 

Kupferblau,  XIII.  164. 

Kupferblende,  Vorkomm.  IX. 
613. 

Kupfererze,  nat. Umwandl.  ders« 
XI.  179.187. 

Kupfe rindig,  Zusammensetz. IX. 
614. 

Kupferkies,  ausgezeichn.  Kry- 
stalle,  V.177.  —  Verhalt,  z.  Blei- 
glätle  in  d.  Hitze,  XV.  286. 

Ku  pferlasurinMalachit  verwan- 
delt, XI.  180.  —  Krystallform, 
XXIII.  393. 

Kupferlegirnngen ,  coldähnl. 
VIII.   78.    —    antike,  Vpränder. 

•  durch  Seewass.  VI.  514,  XI.  183. 

Kupferoxyd,  natürl  hält  Ammo- 
niak, XIV.  149.  —  Verb,  mit  ein. 
besond.  Subst.  I.  109.  —  Kupfer- 
salze, Reduct.  durch  and.  Metalle, 
VIII.  492.  —  bas.  phosphors.  K.- 

•hydrat,  natürl.  Krystallf.  V.  175.  — 
unterphosphorigsanr.  XII.  291.  — 
phosphori^s.  292.  —  Schwefels. 
K.  Krystallf.  VIII.  217.  -  durch 
Wasserst,  vollkomm,  reduc.  I.  74. 

—  Rotat.  dess.  auf  Zinkamalgam, 
VIII.  106  —  Bereit,  im  Grofsen, 
XIV.  290.  —  Schwefels.  K.  + 
schwefeis.  Kali  zerfallt  b.  Erhitz, 
in  saar.  schwefeis.  Kali  and  ein 


has.  Doppelsalz,  XV.  477.  —  bas. 
schwefeis.  K.  XV.  479.  (XlII.  164.) 

—  Ein  anderes  (dem  Brochantit 
analog,  XIV.  144.)  XV.  479.  — 
Schwefls.  K.  Ammon.  durch  Kohle 
gefällt,  XIX.  142.  —  Wasserfr. 
Schwefls.  K.  -{-  Ammon.  XX.  150. 

—  Schwefels.  K.  dem  Brot  bei- 
gemengt, XXI.  449.  477.  —  nat. 
Schwefels.  K.  aus  Mexiko,  XXVI. 
561.  —  ausSfid-Ainerika,XXVIL 
318.  —  uoterschwefls.  neutr.  und 
basisch.  VII.  187. 188.  —  ünt<ir- 
«chwefls.  K.  Ammon.  VII.  189.  — 
"Salpeters.  K.  *, :  Cyan- Ammon.  1. 
236.  —  Selens.  K.  Krystallf.  IX. 
627,  XI.  330.  —  Schwarz,  koh- 
lens.  K.  ist  Ozvd,  XIII.  164.  — 
•Kohlens.  K.  ^  koblens.  Natr.  auf 
elektro-chem.  Wege  dargestellt, 
XVm.149.  -  Ueberchlors.  XXII. 
299.  —  Vanadins.  K.  XXH.  60.  — 
Nat.  arseniks.  Zerleg.  XXV.  305. 

—  Zerleg,  dreier  nat  Kupfenili- 
cate,  XXVIII.411.  —  Neutr.  es- 
sigs.  K.  n.  239.  —  auflösl.  bas. 
essigs.  ü.  242.  —  unaufL  II.  244. 

—  braunes  bas.  essigs.  H.  254. 
'—  Grünspan,  Anal.  11.  248.  — 

Zersetz,  durch  Wass.  II.  240.  — 
Bereit,  im  Grofsen  XIV.  290.  — 
gicbt  b.  Sieden  Oxyd,  XIII.  164.— 
Honigsteins.  K.  VII.  333.  —  Ho- 
nigsteins.  K.- Ammon.  VII.  334.  — 
Kolophon-Kupfcrox.  VH.  315.  — 
pinins.  XI.  233.  —  silvins.  XI. 
400.  —  Koblenstickstoffs  K.  XIII. 
205.434.  —  hippurs  XVI.  396.  — 
milchs.  XIX.  33,  XXIX.  117.  — 
ulms.  K.  XX.  69.  —  Schwefl. 
weins..  Zerleg.  XII.  100.  —  Ku- 
pferox.+Eiweifs,XXVllI.  137.— 
quells.  K.  XXIX.  250.  —  quell- 
satzs.  K.  259.  —  hydroxals.  K. 
XXIX.  50.  —  Chinas.  Zerleg.  68. 
73.  -  Valerians.K.  XXIX.  160. 

K  u  p  f e  r  o  X  y  d  u  1,  Einfachste  Meth. 
es  darzustell.  XXI.  581.  —  mit- 
telst d.  galvan.  Kette  in  Krystall. 
erhalt.  XVI.  308.  —  Schwefels.  K. 

•in  schwefls.  Oxyd  a.  Metall  zer- 
fallend, IIL  201.  —  sUvins.  XI. 
401. 

Ku. 
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Kapferschaam,  Anal.  XVin.  253. 
Kupferstein,  XVII.  270. 
Kupfervitriol,   Krystallf.  VfiL 

217.  —  Vorlheilhafte  Bereit,  im 

Groffi.  XIV.  290. 
RuphoDspath,   pyramid.  aasge« 

zeiclm.  Krjstall  V.  175. 
Kurilen,  Vnllc.  das.  X.  350. 

h. 

Labarraque^s  Flüssigk.  Bereit. 


^ene  Unlersncfc.  240.  —  Wahr* 
iBcheinl.  Ursach.  d.  Erschein.  251. 
^  Perkin's  merkw.  Vers.  XIL 
316.  —  Unrichtigk.  sein.  Angab. 
Xin.  249.  «—  Räthselhaft.  d.  £r* 
klär.  255.  —  Vers.  d>  Erschein. 
t.  erklär.  XIX.  514.  —  Soll  ttm 
Zersetzung  ein.  Flüssigk.  iierrühr. 
XXI.  163.  —  Bew.  üb.  Abstofs. 
wägbarer  Snbst.  XXII.  208.  — 
BuiPPs  Erklär,  durch  aufgehobene 
Adhäsion,  XXV.  591. 


XII.  529.    —   Unters,  über  ihre  Leinöl,  Zusammendrückbark. XII. 
Natur,  530.  531.  191. 

Labrador,  Beschr.  VIII.  239. —  Leinsaamenscbleim»    Zerlege 
in  Meteorstein.  IV.  179.  —  finn-     XXIX.  57, 
länd.  Lahr.,   merkwürd.  Farben-  Licht,  ehem.  Wirk.,  befSrdert 
erschein,  an  dcms.  XVII.  352.  —     d.  Verbrennnngsprozels?  IX.  509. 


Untersuch,  einiser  Phänomene  b. 
Farbenspiel  d.  Lahr.  XIX.  179. 

Lackmus,  Desoxydät.  dess.  XIV. 
190. 

Lackstoff  John's,  hält  Wachs 
u.  andere  Stoffe,  XIV.  177. 

Lampe,  monochromat  II.  98.  -^ 
V.  Brewster  u.  Talbot,  XVL 
381.  382.  —  hjdropnenmat.  II. 
329.  331.  333.  —  dochtlose,  X. 
624.  —  Mit  doppelt.  Luftzug,  ihr 
wahr.  Erfind.  XU.  282. 

Larapensäure,  Entsteh,  derselb. 
XXlV.  608. 

Lamprot  ometer,Beschr.XXIX. 
490. 

Latrobit,  einerlei  mit  Diploit, 
III.  68. 

Leche,  XVÜ.  271. 

Legirung,  Merkw.  Erschein,  bei 
Erstarr,  verschied.  Leg.  von  Blei 
u.  Zinn,  XVIII.  240.  —  Rose's 
Metall,  Schmeb^.p.XX.283.  -^  La- 
tente Wärme  dess.  XX.  286.  — 
Einwurf  Er  man*«  gegen  die  Er- 
schein, beim  Erstarr,  flüssig.  Leg. 
289.  —  Leg.  y.  Zinn  u.  Eisen  in 


—  wirkt  nicht  auf  völlig  trockn. 
Chlorsilb.  IX.  172.  —  Wirk.  d. 
interferirend.  XIII.  275.  -—  An* 
gehl.  Einfl.  auf  chem*.  Wirk,  der 
galvan  Kette,  XVL  310.  —  d. 
ehem.  Wirk,  meist  auf  Wirk.  d. 
Wärme  reducirbar,  XXlV.  281.  — 
Einfl.  d.  L.  auf  d.  FäU.  v.  Pfatin^ 
chlor,  durch  Kalkwasser,  XXVI. 
176.  —  Magnetismus,  magne- 
tisir.  Kraft  d.  violett.  Lichts,  VI: 
493.  —  d.  unzerlegt.  IX.  508.  — 
wirkt  auf  thermoraagn.  Kett.  nur 
vermöge  erregt.  Wärme  VI.  143. 

—  Hemmt  d.  Schwing,  ein.  Mag- 
netnadel, IX.  505.  —  Geschichte» 
XVI.  563.  —  Kritik  der  Morl- 
chinischen  Vers.  567.  —  NÖ- 
thige  Vorsicht  b.  Auswahl  d.  ^a* 
dein,  571.  —  Bestimm,  d.  Schwin- 
gimgszeit  v.  Nadeln  vor  und  nach 
d.  Bestrahl,  m.  vielett.  Licht,  573. 

—  Morichini's  Angab,  nicht  be-^ 
stätigt,  574.  —  Erfolglose  Wie- 
derholung von  Sommerville'B 
Vers.  575.  -^  Aehnl.  Wiederhol, 
mit  polirt.  angelass.  u.  zugespitzt» 


fest.  Vcrhälln.  XX.  542.  —  Er-     Nadeln,  576.  —  Wirkungslosigk 
starrungsp.  temär.  Leg.  von  Blei,     einer  dauernd.  Bestrahl,  mit  vio^ 


Zinn,  Zink,  XXVI.  280.  -  la- 
tente  Wärme  d.  ehem.  Leg.  287. , 
8.  Amalgam  V  Cupellation. 
Leidenfrost's  Versuch,  Ge- 
schichtl.  XIII.  235.  —  Zweifel  an 
Döbereiner's  Erklär.  238.   — 


lett.  L.,  577  bis  579.  —  Ent- 
magnetisir.  d.  roth.  L.  nicht  be* 
stätigt,  579.  —  Erfolglose  Wie- 
derhol, d.  Baumgärtner* sehen 
Vers.  580  bis  585.  —  Zante- 
deschi*s  Bestätigung  der  Mori- 
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chin.  Ai^ab.  XVI.  187.  —  Nicbt 
bewährt  gefand.  588.  —  Unwirk- 
samkeit d.  polarisirt  L.  590.  — 
d.  L.  pflanzt  sich  in  dicht.  K5rp. 
langsamer  fort,  aU  in  lockern,  Y. 
250.  —  Einwürfe  geg.  d.  Undab- 
tionstheorie,  XI.  493,  XXIX. 319. 
—  FresneTs  Ansicht  fiber  die 
LichtweU.  XXII.  68.  -  Wie  d. 
gewöhnl.  L.  z.  betrachten,  XXU. 
75.  —  Aipp^re's  Ideen  über  d. 
L.  XXVI.  161.  —  Fresners 
Einwürfe  geg.  d.  Emissionstbeo- 
XXX.  100.  —  Airy's  Ap- 


ne 


.  par.  d.  Licht  z.  zerlegen,  XXvI. 
l40.  —  Wie  homogen.  L.  von 
grob.  Intensit.  z.  erhalt.  XXVIIL 
636. ,  8.  Betrag ,  optisch.  Farben, 
Farbenzerstr.,  L.-brech.,  L.- po- 
laris, a.  8.  w. 

Licht-Absorption,  Bern,  über 
diese,  n.  ihre  Üoerklärbark.  durch 
d.  Undalationstheor.  XXVUI.  380. 

—  Einwürfe  geg.  diese  Bemerk. 
XXIX.  331. 

Licht-Beagang,  III.  89.  —  L. 
bengt  sich  in  d.  Schatten  d.  Körp. 
III.  92.  —  Yoang's  Vers,  über 
d.  Fransen  im  Scnatt«  der  Körp. 
III.  93.  —  Wie  leicht  zu  erhalt. 
95.  —  Frans,  durch  reflekt.  sich 
anter  kleinen  Wink,  durchkreuz. 
Strahl.  96.  104.  —  Frans,  m.  d. 
Lupe  am  besten  zu  beob.  99.  — 
Frans,  entstehen  durch  gegenseit. 
Eiufl.  zweier  Lichtbündcl,  109.  — 
Sind  durch  den  Unterschied  im 
Wege  d.  Strahl,  bedingt,  110.  — 
Undulationslänge  der  verschieden. 
Strahlengatt.  114.  —  Weshalb  im 
weifs.  L.  d;  Frans,  gefärbt,  112.  — 
d.  äufsem  Frans,  nicht  geradlinig, 
sond.  krumm,  118.  —  Mit  dem 
Emissionssyst.  unrereiDbar,  122. 

—  die  Krummlinigk.  nur  durch  ge- 
genseit.  £anfl.  der  Lichtstrahl,  er- 
klärbar, 123.  —  Lichtstrahl,  nicbt 
blofs  unmittelb.  an  d.  Rändern  d. 
Körper  abgelenkt,  125.  126.  — 
Lichtbeug,  nach  d.  Eroissionssyst. 
unerklärb.  111. 127,  XXX.  137.  — 
Natur  d.  Körp.  einflufsios  auf  d. 
Beug.  III.  128.  -  Färb.  d.  Gitter 


eiklSrt,  XV.  505.  —  Licblbeag. 
beob.  an  Fernrohr.  XXIU.  281.  — 
Aehnl  v.  Arago,  288.  —  Aeltere 
Theor.  d.  LichUieug.  XXX.  1 13.  — 
Erklär,  i^ach  d.  Undulationssjst. 
137.  —  Anwend.  d.  Ouyghen'- 
schen  Princips  auf  die  Diifra- 
ctionserschein.  149.  —  d.  Resol- 
taute  beliebig  viel.  Systeme  von 
parallel,  a.  gleich  lang.  Wellen  v. 
bekannt.  Intensit.  u.  Lage  za  fin- 
d^,  153.  —  Frans,  von  einem 
scbnial.  Körper  erzeugt,  155.  — 
von  ein.  klein.  Oeffnung,  157.  — 
Welche  Veränder.  erleid,  d.  .^b- 
stinde  d.  Diaphragma  v.  leuchtend. 
Punkt  u.  Mikromet,  wenn  b.  ver- 
änd.  Oetfh.  d.  Diaphragma'«  Breite 
n.  Intensit  d.  Frans,  gleich  bleib, 
soll,  162.  —  Anwend.  d.  Interfe- 
renztheoc.  auf  d.  Huyghen' sehe 
Princip,  170.  —  Max.  u.  Min.  (Ür 
d.  äuls.  Frans.  180.  —  Beob.  üb. 
Breite  d.  Frans,  187.  —  Vergleich 
mit  der  Rechn.  190.  —  Intensit. 
des  unter  verschied.  Neig,  in  d. 
Schatt.  gebeugt.  Lichts,  200.  — 
Vergleich  der  Theorie  u.  Erfahr, 
in  Bezug  auf  Maxima  n.  Min.  der 
Fransen,  214.  —  Difiractionser- 
Schein.  an  polirt.  Fläch,  n.  Spie- 
geln, 225.  —  Berechn.  d.  Licht- 
stärke in  d.  Mitte  des  Schattens 
ein.  kreisrund.  Schirms  od.  Oeff- 
nung b.  d.  Beleucht.  v.  ein.  Licht- 
punkt,  XXX.  229.,    s.  Farben, 

-  r  arbcnringe ,  Lichtinterferenz. 

Lichtbrechung.  DuIong'sBe- 
stimm.  der  Brechkraft  bei  Gasen, 
VI.  39?.  —  A  r  a  g  o '  s  Methode, 
kleine  Differenz,  in  der  Brechkr. 
zweier  Mittel  zu  bestimm.  V.  251. 
—  Tafel  üb.  d.  relative  Brechkr. 
d.  Gase,  VI.  408.  —  üb.  d.  ab- 
solute, VI.  413.  —  d.  absolute 
keine  Relation  z.  Dichte  d.  Gase, 
VI.  414.  —  Bei  zusammengesetz- 
ten Gasen  keine  Relation  zu  den 
Bestandtbeilen,  VI.  416.  418.  — 
Avogadro's  Vers.  z.  ein.  Relat. 
zw.  spec.  Brechkrafl  and  specif. 
Wärme,  VI.  419.  —  ist  nichtig, 
VL  421.  -  Brechkr.  d.  Wasser- 
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dampfs  sehr  wenig  geringer,  als 
d.  der  Luft,  VI.4J8.  —  Brechkr. 
ein.  Körp.  b.  Terschied.  Aggregai- 
zust.  nicht  sein.  Dichte  proport 
V.  250.  — <  Relation  zw.  d.  Brech- 
kraft d.  yerschied.  Farbenstrahlen 
in  Glas ,  Terpcnthinöl  u.  Wasser, 
IX.  483.  —  LicJitbr.  b.  kein.  Körp. 
sein.  Dichte  proport.  XV.  527.  — 
Erklär,  nach  d.  Undolationssyst 
XII.  211.  —  Erklär,  der  Disper- 
sion, XII.  215. 
Licht-Doppelbrechung,  Ge- 
setz ders.  m  lax.  Krystall.   XIT. 
217. —  Für  jede  Farbe  verschied. 
XIV.  55.  —  Bestimm,  d.  Dispers, 
d.  gewfthnl.  u.  nngewöhnl.  Strahls 
in  Bergkrjstall  n.  KalkspaUi  mit- 
telst d.  schwarz.  Linien  im  Spe- 
ctrura,  XIV.  55.   —   Fresnel's 
Theor.  d.  Doppelbr.  u.  Polarisat. 
in  2ax.   Krystalle,    XVII.  2.    - 
Welche  Strahl,  hier  constante  Ge- 
schwindigk.  hab.  XVII.  4.  —  Ge- 
schwindigk.  d.  gewöhnl.  u.  unge- 
wöhnl.  Strahl,  in  Prismen,  deren 
Kanten  d.  3  Krystallaxen  parall.  5. 
—  Uerleit.  der  Brechverhältnisse 
daraus,  7.   —   Mess.  d.  Dispers, 
im  gewöhnl.  u.  un^ewöhnl.  Spectr. 
d.  Arragonits,  7bis  14.  —  Fres- 
nel's  Satz  bestätigt,  dals  d.  Ge- 
schwindigk.  in  2ax.  Krystall.  so 
lange  constant,  als  die  Polarisa- 
tionsebene dieselbe  bleibt,  16.  — 
Brechyerhältnisse  fiir  d.  7  Haupt- 
farben in  d.  3  Spectr.  yon  con- 
stant. Geschwindigkeit  in  Arrago« 
nit,  16.  —  sind  in  dies.  3  Spectr. 
einand.  nicht  proport. ,  ebenso  b. 
Kalkspath  und  Bergkrjst.  17.  — 
Jeder  Farbenstrahl  seine  eigene 
Doppelbrech.  18.  —  Wahre  Win- 
kel zw.  d.  opt.  Ax.  des  Arrago- 
nits; för  violf'tt  am  gröfsten,  nir 
roth  am  kleinsten,  18.  —  ScketiP 
bare  Winkel  dies,  optisch.  Axen, 
20.  —  Elasticität  im  Amigonit  in 
Rieht  d.  3  Krystallaxen,  21.  — 
Elasticität  im  Kalkspath,  21.  — 
Topas ,  Brechverhältn.  in  d.  Spe- 
ctrum mit  senkr.  Polarisat. -Ebene 
geg.  d.  3  Krystallax.  22.  25.   — 


Sind  einand.  fast  proportional,  25. 
—  Winkel  zw.  d.  opt  Axen  neh- 
men z;  Roth  hin  ab,  26.  —  Ela- 
stielt,  d.  Topas  parall.  d.  3  Kry- 
stallax. 28.  —^  Opt  Axen  fallen 
nicht  genaa  m.  d.  Mitte  d.  weÜs. 
Ellipse  der  Farbenringe  zusamm. 
27.  —  Wie  der  blaue  and  rothe 
Kreis  b.  Durchsehen  durch  «in 
Prisma  entstehe,   XVI  67. 

D.  Doppelbrech.  läfst  sich  durdi 
Druck  hervorbring.  XIX.  527.  -— 
Ansicht  üb.  d.  Ursprung  d.  dop- 
pelbrechenden Gefuges,  531.  «^ 
Einwürfe  dagegen,  539.  ^-  Dop- 
pelbr. d.  compnm.  Glases,  §40.  — 
Ein  in  Berskryst  dopp.  gebrochn. 
Strahl  wird  circular  polaris.  XXI. 
276.  —  dass.  geschieht  nicht  mit 
Opal,  289.  —  Erschein,  am  Glan- 
berit,  XXI.  607.  —  Veränd.  der 
opt  Axen  d.  Glauberits  durch  Er- 
wärm. XXVII.  480.  —  Bestimm, 
d.  Min.  der  Ablenk.  ein.  Strahls 
durch  ein  gegebn.  Prisma,  XXVI. 
170.  —  Veränder.  d.  Doppelbr. 
in  Krystallen  durch  Temperatur- 
erhöh. XXVI.  291.  -  an  Kalk- 
spath, 296.  —  BergkrystaU,  299. 
—  Verschiedenh.  d.  opt.  Ax.  bei 
Individuen  dess.  Minerals,  XXVH 
504.  —  opt.  Axen  des  Gypses^ 
XXVII,  240. 268.  —  Neumann's 
Theorie  d.  Doppelbrech.  ans  der 
Gleich,  d.  Mechanik  abgeleit  XXV. 
418. 

FresneTs  mechan.  Theorie  d. 
Doppelbr.  XXIII.  379.  —  In  d. 
Licntstrahl.  nur  transv.  Scbwing. 
381 .  —  Erklär,  d.  Interferenzgesetz, 
für  polaris.  Strahl.  388.  —  Mö§- 
lichk.  d.  Fortpflanz,  transvers.  Vi- 
brat.  in  ein.  elast.  Flüssigk.  400.  — 
Warum  die  Aethertheilch.  keine 
beträchtlr  Erschütter,  in  Rieht  d. 
Normale  d.  Wellen  erleid.  404.  — 
Wodurch  d.  transvers.  Wellen  er- 
löschen, 405.  —  Beweis  d.  beid. 
statisch.  Theoreme,  worauf  d.  Er- 
klär, d.  Doppelbr.  beruht,  407.  — 
Anwend.  dies.  Theor.  auf  d.  com- 
plexe  Verscliieb.  d.  vibrirenj.  Mo- 
tecüle,  weiche  d.  Lichtwellen  ans- 

35* 


442 


maclieii,  420.  -^  Die  v.  d.  Llcht- 
vibrat  entwickelte  ElasUcit.  hänet 
nar  v.  cL  Rieht,  diea.  Yibrat.  ab, 
428.  — ^Anwead.  dies.  Sätze  auf 
Mittel,  in  deren  Ansdehnung  die 
Elasticitätsazen  gleiche  Riebt  be- 
halten,  431.  —  Elasticitätsfläcbe, 
welche  d.  Gesetz  d.  Elasticit.  and 
d.FortpflaBZQng8gej3chw.  darstellt, 
XXm.  494.  ^  D.  Verschiebung., 
welche  d.  Axen  ein.  diametralen 
Schnitts  parallel  sind,  lenken  nicht 
i,  Molecule  d.  nSchst  Schiebt  aus 
d.  auf  ihr.  Rieht  senkrecht  Ebene 
ab,  499.  —  Zwei  Ebenen  schnei- 
den Ae  ElasticitätsfL  in  Kreisen, 
600.  —  Die  Doppelbr.  null  für 
Wellen  parall.  d.  2  Kreisschnitt 
d.  Eksticitätsil.  502.  ~  Wo  nur 
2  opt  Axen,  503.  —  Brechungs- 
ges.  ebenf  u.  unbegränzt  Wellen, 
504.  —  Bestimm,  der  Rieht  ge- 
brochn.  Strahlen,  wenn  der  Seh- 

Sunkt  nicht  so  entfernt,  dafs  man 
.  Krümmung  der  Lichtwell,  ver- 
nacliläss.  darf,  508.  —  Lehrs.  für 
d.  Berechn.  d.  WeUenfl.  510.  — 
Berechn.  der  WeUenfl.  in  dopp. 
brechend.  Mitteln,  512.  —  der- 
gleich.  Mittel  geben  nur  2  Bild. 
V.  ein.  Gegenstand,  514.  —  An- 
dere Berechnungsweise  der  Wel- 
lenfl.  518.  —  Einfache  Rechn., 
welche  zu  d.  Gleich,  d.  Wellen- 
fläche fuhrt,  520.  —  diese  Gleich, 
läfst  sich  nur  bei  Gleichh.  heider 
Elasticitätsax.  in  2  rationelle  Fa- 
ctoren  v.  2ten  Grad  zerleg.  522.  — 
Huyghen*s  Satz  z.  Bestimm,  d. 
Wegs  d.  schnellsten  Ankunft  des 

febroch.  Strahls  ist  anwendbar  auf 
bellen  v.  belieb^.  Gestalt,  523. 

—  Bestimm,  d.  Elasticitätsax.  u. 
d.  3  Constant^  ip  d.  Gleich,  der 
Welle,  524.  —  Definition  vom 
«Strahl»,  528.  —  d.  Fahrstrich 
d.  WeUenfl.  d.  Rieht  d.  Strahls, 
529.  —  Polarisationsebene  d.  ort 
dentl.  u.  aufserordentl.  Str^  539. 

—  Biot's  Regel  z.  Bestimm,  d. 
Rieht  der  Polarisationsebne  mit 
Frcsnel's  Theorie  übereinälira- 
wcnd,  542.  —  Die  meisten  Kry» 


•lalle  feigen  wenig  Untersdiiecl 
KW.  den  Ebenen  d.  Kreisschnitte 
d.  fiber  diese  Axen  constr.  Ela- 
sticitätfl-  und  Ellipsoidfläcbe,  545. 
-*  Ueb.  d.  Gang  der  Wellen  in 
Richtung  der  opt  Axe,  546.  — 
Biot*s  u.  Brewster^s  ordentl. 
Strahlen  haben  die  kleineren  Ge- 
schwindigkeitsander. 549.  —  In 
welch.  Fall  jed.  Strahl  d.  ordentl. 
zu  nennen,  552.  —  Betracht  üb. 
die  Wahrscheinlichkeit  d.  Theo- 
rie 534. 

Vier  Hypothesen  üb.  d.  Natar 
der  durch  Doppelbrech.  in  Berg- 
kryst.  hervorgebrachten  Strahlen, 
XaIII.  208.  —  Erschein,  wenn 
linear  polarisirt  L.  durch  eine  ge- 

fen  die  Axe  senkr.  geschnittene 
[alkspath- Platte  geht,  210.  —  Er- 
klär, nach  d.  Undulationstheorie, 
216.  —  Erschein,  wenn  circular 
polarisirt.  L.  durch  d.  Platte  geht, 
211.  —  Erklär.  226.  —  Wenn 
ellipt  polaris.  L^  durchgeht,  212. 
Erklär.  229.  —  Erschein,  wenn 
linear  polarisirt.  L.  durch  eine  ge- 
gen die  Axe  senkr.  geschnittene 
Quarzplatte  geht,  212.  —  Erklär, 
231.  —  Wenn  die  Platte  rechts 
od.  links  gewund.  dick  od.,  ddnn, 
213.  —  Erklär.  243.  --  Erschein, 
wenn  circalar  polarisirt  L.  durch 
2  aufeinand.  gelegte  Quarzplatten 
entgegengesetzt  Art  geht,  214.  — 
Erklär.  249.  —  Werkw.  Erschem., 
Airy*s  Hypothese  bestätig.  264. 
—  Yerschiedenh.  d.  Ellipticit  d. 
gewöhnl.  und  ungewöhnl.  Strahls 
im  Bergkr^stall,  268.  —  Erklär, 
d.  Dispersion,  270.  —  Negative 
Krystalle  lassen  vorzugsweise  den 
aulserordentl.,  alle  positiven  den 
ordentl.  Strahl  durch,  XXm.447. 

Erschein,  b.  Durchgang  d.  Lichts 
durch  2  axige  Krystalle  längs  der 
Axe,  XXVm.  91.  --  Theoretische 
Nachweis.,  dafs  ein  Strahl  in  ein. 
dopp.  brechend.  Krystall  in  eine 
unendliche,  eine  Kegelfläche  bild. 
Zahl  von  Strahlen  zerlegt  wird, 
XXVm  91.  -  Bestätig,  d.  Theo- 
rie  darch  Vers,  am  •us&hrcuden 
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Strabl,  95.  —  am  einfallend.  Str. 
104.  —  Mittel,  d.  Divergenz  der 
beiden  Bild,  im  Kalkspath  so  zn 
vergröfs.,  dafs  nur  eins  gesehen 
wird,  XXIX.  182.  —  Erklär,  d. 
Refraction  nach  der  Undulations- 
theorie,  XXX.  241.  —  Bestimm, 
d.  kromm.  Flache  d.  Lichtwell,  in 
ein.  Mittel,  dess.  Elasticit.  nach 
d.  3  Haaptricht  verschied.  XXX. 
262.  —  Untersnch.  d.  allen  Tan- 
gentialebenen d.  Wellenfläche  ge- 
meinschaftl.  Gleich.  266.  —  Gleich, 
d.  Wellenfläche,  274.  —  Beweis 
d.  Satzes  v.  Fresnel  z.  Bestira- 
mnng  d.  Geschwindigk.  d.  Lichts 
in  Richtung  d.  Fahrstrichs  d.  Wel- 
lenfläche, 284. ,  siehe  Farbenzer- 
streaung,  Lichtinterferenz,  Licht- 
polarisat. 

Licht-Dispersion,  s.  Farben- 
zerstr.,  Liciitbrech. 

Lichteindrficke,  v.  deren  Daner 
abhängige  Erscheinung.  ¥.93,  X. 
470.  479.  480. ,  s.  Farben. 

Lichtentwicklnng  b.  Glühen  v. 
Erden  in  d.  Knallgasflamme,  YIl. 
120.  —  Druramond's  Apparat 
dazu,  IX.  170.  —  B.  Zerspring, 
geschmolzen.  Borsäure,  VIL  d35. 

Licht-Ii\terferenz,  III.  303.  — 
WeUenbeweg.  d.  Lichts,  III.  304. 
306.  —  Was  ein  Lichtstrahl  im 
Undnlationssyst.  bedeut.  306.  — 
Undulator.  Fortpflanz,  des  Lichts, 
309.  —  Was  eine  Undulat  sei, 
312.  —  Wovon  die  Undulalions- 
längc  abhängt,  313.  —  Oscilla. 
tionsdauer  d.  Aethertheile  bedingt 
d.  Farbe,  ihre  Amplitude  d.  In- 
tensität des  Lichts,  314.  —  Un- 
tersch.  zwisch.  Osciliations-  und 
Propagationsgeschwindigkeit,  3  J  4. 

—  >Yas  ein  Wellensystem  sei, 
317.  —  Interferenz  zweier  Wel- 
lensjsteme,  319.  —  Was  ündu- 
lationslänge  sei,  322.  ^  W^cshalb 
die  Interferenzen  so  selten,  324. 

—  Beding,  z.  Interferenz,  325.  -^ 
Interferenz  zweier  parallel.  Wel- 
lensysteme, 327.  —  Darstcll.  d. 
LiditTcrenz  zweier  n*flectirt  sich 
unter  ein.  Winkel  durchsclmeid. 


Lichtbfindel,  Y.  228.  -  Dar^telL 
des  II uyghen*Bcheir Satzes,  V. 
234.  —  Anwend.  auf  d.  Schatten 
ein.  kreisrunden  Scheibe,  dessen 
Mitte  hell  ist,  246.  —  D.  Mitte  d. 
Project.  ein.  rund.  Loches,  durch 
das  Licht  einföUt,  abwechselnd 
hell  od.  dunkel  nach  d.  Abstand, 
247.  —  Arago*8  Verfabr.  mit- 
telst d.  Interfer.  d.  Brechkr.  ein. 
KOrp.  zu  bestimmen,  V.  248.  — 
Unter  sich  rechtwinkL  polarlsirt. 
Strahl,  interferir.  sich  nicht;  drei 
Beweise,  XII.  230.  231.  235.  — 
Zorfickluhr.  auf  gemeinschaftl.  Po- 
larisationsebene stellt  allein  d.  In- 
terferenz nicht  her,  236.  —  daai 
müssen  die  Strahlen  auch  vorher 
gemeinschaftl.  Polarisationseb.  ge- 
habt hab.  237.  238.  —  Fransen 
zweier  Bänder,  der.  Polarisations- 
ebenen spitze  Winkel  bild. ,  sind 
nach  bleid.  Ebenen  polarisirt,  Xlt. 
244.  —  Fresnel's  Erklär,  d.  In- 
terferenzgesetz, für  polaris.  Strahl. 
XXIII.  388.  -  Potte r>  Erklär, 
d.  prismat.  Interferenz -Erschein, 
nach  d.  Undulationstheor.  XXIX. 
304.  —  Wirk,  der  Abirrung  bei 
prismat.  luterf  316.  r—.  Potter *s 
Antw.  auf  jene  Erklär.,  und  Ein- 
wurf geg.  die  Undulationstheorie, 
319.  —  Ueber  d.  undulatorische 
Durchgangszeit  des  Lichts  durch 
ein  Prisma,  323.  —  Erwieder.  auf 
Potter's  Antw.  3'^S.  —  Wie- 
derhol. V.  Po.tter'8  Vers.  329.  — 
Auflösung  des  Interf- Problems, 
XXX.  140. ,  8.  Färbenringe,  Licht- 
beugung. 

Licht-Meleore,  s.  Meteore. 

Licht-Polarisation,  Gesetze 
ders.  in  einaz.  KrystalL XIL 22l!  — 
Auch  in  dünnen  Blättch.  d.  beid. 
Strahl  rechtwinkl.  geg.  einander 
polaris.  XII.  241.  243.  248.  — 
Biot's  Theorie  der  bewegl.  Po- 
larisat.  245.  —  INiohligkeit  ders. 
247.249.372.  —  Unter  sich  recht- 
winkl. polaris.  Strahlen  könu.  ein 
nach  intermediär.  Rieht  'polaris. 
Licht  geb.  372.  —  Anwendung 
hierv.  auf  d,  Erkläik  Nd.  Färb.  d. 
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KrjsUllblsUcben,  372.  ^  Eigen- 
thüml.  Polarisat.  durch  2  innere 
Reflexionen,  XII.  390.  —  Gesetz 
H.  partiell.  Polaris,  durch  Reflex. 
XIä.  259.  —  Gesetz  d.  Polaris, 
durch  Refract  XIX.  281.  -  Wirk, 
d.  flinterfläch.  durchsieht.  Platten, 
JUX.  518.  —  Appar.  z.  Bestimm, 
der  Polaris.  XX.  32.  —  Vervoll- 
kommn.  Apparat,  XXIL  261.  — 
Uebereinstimm.  des  Brewster*- 
schen  Gesetzes  mit  d.  Beob.  XX. 
39.  —  Die  früher,  beob.  grofsen 
Differenz,  rühren  von  UnvoUkom- 
menb.  der  Oberfläche  d.  Körper 
her,  40.  —  Erschein,  durch  Ar- 
ragonitkrjst.  342.  —  Glimmer  u. 
Gyps  statt  Turraalin  zu  gebrauch. 
XX.  343.  —  Aehnl.  verhalt,  sich 
•Talk,  Orthoklas,  Topas,  Chlorit, 
Lithionglimroery  Gla^,  Banchto- 
pas,  412.  416.  —  Polarisations- 
Winkel  am  Kalkspath,  XXI.  290, 

XXII.  126.  —  wie  ders.  z.  opt. 
Gebr.  zu  poliren,  XXI.  299.  — 

•Bestimm,  d.  vollständ.  Depolari- 
sat.  XXII.  116.  —  Zusammensetz, 
d.  linear,  polaris.  Lichts  z.  ellipt. 
polaris,  nach  FresneTs  Sätzen, 

XXIII.  271. 

Metallflächen  polarisiren  d.  ge- 
\v8hnl.  Licht,  XXI.  222.  —  Po- 
laris. Licht  wird  nach  einer  un- 
geraden Zahl  V.  Reflex,  v.  Metall, 
elliptisch  polaris.  228.  —  Melh. 
d.  Menge  d.  polaris.  Lichts  in  ein. 
T.  Metall,  reflectirt..  gewöhnlichen 
Lichtstrahl  zu  berechn. ,  der  in  d. 
geradlin.  Polarisat.  übergeht,  235. 
—  Bestimmung  der  Ellipsenaxen, 
246.  —  Erschein,  an  ungleichart. 
Mfitall  248.  —  Zahl  d.  Reflexio- 
nen von  Silber,  nach  denen  ein 
ellipt.  polarisirt.  Strahl  geradlinig 
hergestellt  wird,  259.  —  Entsteh, 
complementar.  Färb.  b.  d.  Refle- 
xieifen ,  265.  —  der  Refractions- 
index  der  Metalle  kann  nicht  aus 
ihr.  Reflexionskraft  abgeleit.  wer- 
den, 272. 

Theorie  der  ellipt.  Polarisation 
durch  Reflex,  von  Metall.  XXVI. 
89.   —   Brew8ter*s  2  Grund- 


sStze,  89.  -^  Untersuch,  d.  Yer- 
z5o;er.  b.  d.  Reflex,  ein.  unt.  45® 

Solaris.  Strahls,  91.  —  Verbältn. 
.  Sdiwäch.  d.  absolut.  Geschwin- 
digk.,  welche  ein  durch  Reflex, 
unt.  d.  Polarisationswinkel  senkr. 
und  ein  parall.  geg.  die  Reflex. - 
Ebene  pohirisir.  Str.  erleid.  94. 
:  —  Bei  andern  Incidenz.  als  die 
unt.  d.  Polaris. -Winkel  sind  mehr 
als  2  Reflex,  zur  Wiederherstell. 
d.  geradlin.  Polarisat  nöthig,  95. 

—  Formel  för  die  Yerzöger.  bei 
Reflex.  V.  Metallfläch.  98. 102.  — 
Tafel  d.  Verzöger.  bei  verschied. 
Incidenz.  auf  Stahl  u.  Silber,  99.  — 
Die  Verhältn.  d.  Schwäch,  durch 
Reflex,  unter  2  Incidenz.,  deren 
Verzögerungsphasen  sich  zu  180® 
ergänzen,  sind  gleich,  100.  —  d. 
Neig.  d.  wieder  hergestellt.  Pola- 

ris.-Ebene  eine  Funkt,  v.  a  (  =  — -  j 

u.  d.  Anzahl  der  Reflex.  104.  — 
Untersuch,  d.  Incidenz  för  d.  2te 
Reflex- Ebene,  b.  welch,  d.  Strahl 
geradlinig  polaris,  wird,  106.  — 
Wann  d.  Incid.  d.  ersten  Reflex. 
80%  110.  —  wann  68%  111.  — 
Bestimm,  des  Winkels  der  Refle- 
xions-n.  Polarisat. -Ebene,  wenn 
'  ein  unt.  65  °  polaris.  Strahl  unL 
d.  Polarisat. -Winkel  von  2  ver- 
schied. Metall,  reflectirt  wird,  114. 

—  Beding,  unt.  welch,  mehrma- 
lige Reflex,  v.  Metall,  d.  geradlin. 
Polaris,  herstellt,  115.  —  Ueber 
d.  Färb,   bei  wiederholt.  Reflex. 

folarisirt.  Lichts  v.  Metall.  XXVI. 
19. 

Circularpolarisat.  durch  Dop- 
pelbrech.  in  Rieht,  d.  Axe  eines 
Bergkrystalls,  XXI.  276.  —  Vor- 
stellongsart  d.  Circnlarpol.  282.  — 
Farbenerschein,  an  ein.  doppelt- 
brechend. Bergkryst.  286.  —  Ei- 
genlhüml.  Erschein,  am  Plagiedre, 
288.  —  Drehung  d.  Polarisations- 
ebene im  Traubenzucker,  XXVIII. 
16j>.  -*-  Wie  diese  Erschein,  zu 
erklär.  165  Anm.  —  Messung  d. 
Rotation  der  Polaris. -Ebene  für 
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irerscbied.  2acLer-L5g.  XXYIII. 
175. ,  8.  Lichtbrechung,  Licht- Re- 
flexion, Farbenringe. 
Licht-Reflexion,  Erklär,  nach 
(1.  Unddationssjst  XU.  203.  — 
Reflex,  u.  Zerleg,  des  Lichts  an 
d.  Grenzfläche  2  Media,  XVII.  29. 
—  Farbenneriode  dab.  v.  besond. 
Bescbaflenn.  der  Oberfläche  ab- 
häng. XVÜ.  49.  —  Formel  über 
di  Intensit  d.  reflect.  Lichts,  wel- 
ches nach  der  ReJQex.- Ebene  po- 
laris. XXIL  84.  —  Wenn  senkr. 
auf  d.  Reflex. -Ebene  polar.  87.  -^ 
Formel ,  die  Menge  d.  durch  Re- 
flexion polaris.  Lichts  z.  bestimih. 
89. 103.  —  Form,  für  d.  absolut. 
Geschwindidc.  d.  reflect.  WeHe, 
wenn  d.  Reflex. -Ebene  parall.  d. 
Polaris. -Ebene,  97.  —  Weun  sie 
senkr.  auf  d.  Polaris. -Eh.  98.  — 
Ausleg.  ihres  Zeichens,  113.  '— 
Bedeut.  des  imaginair.  Theils  der 
Formel,  108.  —  Formel  d.  senk- 
recht. Incidenz,  98.  —  Fonn.  d. 
Ablenk.  d.  Polarisat.  •  Eb. ,  wenn 
das  Licht  von  der  änisem  Fläche 
durchsieht  Rorp.  reflectirt  wird, 
102.  —  Unt.  welch.  Beding,  alles 
L.  reflect;  wird,  107.  —  Das  re- 
flect. Licht  aus  2  Wellensjst.  zu- 
sammenges.  zu  betracht  111.  — 
Bestimm,  d.  vollständ.  Depolari- 

sat.  116 Ueber  die  Färb,  an 

der  Gränze  d.  total,  nnd  partiell. 
Reflex.  123.  —  Bestimm,  der  v. 
ebenen  Metallspieg.  reflect.  Licht- 
menge, XXII.  606.  —  Erschein, 
wenn  auf  eine  auf  einer  Metall- 
fläche  liegende  Glaslinse  polaris.* 
L.  föllt,  XXII.  611.  -  Mechani- 
sche Ursach.  d.  Reflex.  XXX.  255., 
s.  Lichtpolarisat. -Spiegel. 

Licht-Refraction,  s.  Lichtbre- 
chung. 

Lichtsäulen  üb.  d.  Sonne,  opt 
Betrug  dab.  VII.  305. 

Lichtstärke  der  Himmelskörper, 
Wollaston's  Mcth.  siezumess. 
XVn.  328. 

Lichttheorie,  s.  Doppelbrech, 
Lieh  t -  Interferenz. 


Licht  wellen,  Länge  im  Vacao 
ein  Normalmaafs,  XV.  515. 

Liparische  Insehi,  Vulkane  ders. 
X.  9.  —  geognost.  Bcschaffenh. 
XXVI.  25. 

Liquor  fumans  Boylei,  Ent- 
stehungsweise, XV.  538. 

Lithion  in  Glimmerart  IL  107, 
lil.  43,  VL  215. 481.  —  im  Karls- 
bader Wass.  IV.  245.  —  Phos- 
phorsaur.  INatr.-Lith.  IV.  248.  — 
salzs.  schwefeis.  u.  säur,  schwe- 
feis. L.  flirb.  d.  Weinseistflamme 
roth,  \T  482.  —  Schwefelsaur. 
Lith.  dadarch  y.  allen  schwefeis. 
Salzen  unterscheidb.  VI.  483.  — 
Sonst.  Verhalt,  der  Lithionsalze 
vor  d  Löthrohr,  484. 485.486.  ^ 
Lith.  V.  Kalk  u.  Strontian  z.  un- 
terscheid. VI.  487.  —  AnaL  des 
kohlens.,  schwefeis.,  salzs.  .XV. 
481.482.484.  —  Vanadins.  XXIL 
54.  —  tiberchlors.  XXII.  297. 

Lithium,  Atomgew.  VIIL  189, 
X.  341 ,  XV.  480,  XVII.  379.  — 
Fluorlith.  L  17.  -  Fluorlith.  + 
Fluorwasserst.  1. 17.  —  FluorL  -  - 
Fluoraluminium ,  I.  45.  —  FL  -  - 
Flnorkiesel,  L  19L  —  Fluorl. 
+  Fluorbor,  U.  12L  ~  Schwe- 
fellith.  (LS*)  VI  440.  -  was- 
serstoflgeschwef.  VL  439.  —  koh- 
lengeschw.  VI.  451.  —  arsenik- 
geschwef  VII.  17.  —  arsenigge- 
schwef.  VII.  140.  —  moljbdän- 
geschw.  V1L270.  —  tellurgeschw. 
Vm.  417.  -  Chlorlith.,  ZerfaU. 
sein.  Krystalle  in  and.  Krystalle, 
XV.  484. 

Lithoskop,  XYn.  53. 

Littrow's  Problem,  XXVU.467. 

Lösung,  8.  Auflösung. 

Luft,  atmosph.,  keine  ehem.  Ver- 
bind. VI  406.  —  Unt.  500  At- 
mosphär. -Druck  liquid?  IX.  555. 
—  L.  V.  Cholerakrank,  ausgeathm. 
XXTV.  530.,  siehe  Atmosphäre, 
Aerodjnam.,  Gas. 

Luftthermometer,  Beschr.  des- 

selb.v.Gay-Lussac,XXVIl681. 

Lune  rousse,  XXVIII  214. 

Lymphe,  Unters,  ders.  v. Mensch. 
XXV.  513.  —  V.  Fröschen,  515. 
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Jfasriiisaft,  wozu  onznwemlen-, 
XXII.  623. 

IKkignesia,  s.  Talkerde. 

Siagnesia  alba,  natürl.  ?.  Hobo- 
ken,  AnaLXn.  521. 

Magnesitspatb,  Anal.  XL  167. 

Magnesinm,  8.  Magniom. 

Magneteisenstein,  ans  kkinen 
Eisenglanzindivid.  -  bestehend ,  AF- 
terkryst.  dess.  XI.  188.  —  Zer- 
leg. ▼.  Berxftlius,  XXIFI.  346. 
—  v.Kobell,  347.  — 'd.Sauewt. 
im  Oxyd  u.  Oxydul '•verhält  sich 
wie  3:1,  354.  —  Erleidet  durch 
Erhitzung  geringeren  Verlust  der 
magnet  Kraft,  als  gestrichn.  Stahl- 

-.«täbe ,  XXIll.  493. 

Ilagnetismns,  genieiner,Theo- 
rie,.I.  301,  III.  429.  —  Identit. 

•  mit  ^dcr  Electric,  nicht  erwies.  I. 
304,  VI.  138. .—  Möglichk.  mehr. 

;  mas^oet.  Fluida,  I.  30ß,  —  zwei 
mahnet.  Flüssigk.  XXVllI.  248.  — 
Jeo.  Köru.  enthält  v.  beid.  gleich- 
viel ,  25o.  —  d.  mahnet.  Zustand 
zwiefach,  255f  —  Wirk  d.  Erd- 
Magn.  auf  d.  magr..  Flüssigk.  256. 
591.  —  -Den  wahr.  Schwerpunkt 
ein  Nad.  z.  find.  261.  --  Wirk, 
d.  Torsion  an  einer  an  einem  ver- 
lic^l.  Faden  auf^liangten  Nadel, 
263.  —  2  magn.Pole  auf  d.  nördl. 
u.  südl  Halbkug.  XXVIII.  579.  - 

.M.  d.  Nickels  in  Vergl.  z.  Eisen, 
I.  307.  —  Anordn.  d.  magnet.  El. 
in  magn.  Körp.  311.  —  Magne- 
tisirungslin.  312.  —  D.  Magn.  in 
d.  ganz.  Masse  d.  Körp.  vertheiit, 
demnach  d.  Wirk,  nacli  aufseif  so, 
als  wäre  der  M.  in  einer  dünnen 
Schicht  vertheiit,  315.  —  Sätze 
über  d.  Wirk.  hohl,  magnet.  Ku- 

feln,  317.  —  Hängt  nicht  v.  der 
)icke  d.  Schale  ab,  321.  —  In 
ein.  hohL  Kugel  weich.  Eis.  keine 
Wirk.  318.  —  Eiscnkug.  hat  keine 
Ebene  ohne  Anziehung,  321.  — 
..Hohle  und  massive  Kug.  wirken 
gleich  auf  d.  Magnetnad.  322.  — 
Barlow's  Vers,  vergl.  mit  der 
Theor.  323.  —  Coulomb's  Ge- 


( setze  schon  v.  Da  Ha  Bella  se- 
fond.  XV.  83.  —  Vertheil.  d.  M. 
in  ein.  Ellipsoid,  lU.  430.  —  ia 
Magn..Stäben,  XII.  321.  ^  In 
'Stäben  magnetisirt  durch  einen 
Pol  d.  Indifferenzp.  nicht  in  der 
initte,  XU.  125.  —  liegt  d.  stSr- 
kttfk  Pol  näheiv  125.  -^^  v.  sein. 

-  Lage  A,  Lage  d.  magnet.  Schwer- 

Siihkts  abhSng.  129.  131.  —  Einfl. 
.  Form,  der  Erden  auf  Läse  d. 

-  Indifferenzp.  u.  magnet  Kraft  ein. 
Stabes,  132.  —  Einfl.  d.  Terop. 
auf  VertbeiL  d.  Magnet,  133.  — 

-  Vertheil  in  gesättigt  magnetisirt 
Stäben,  135.  —  Itterkw.  magnet. 
Znstand.  ein.  durchbohrt  Eisen- 
blaUe,  IX.  448.  —  Einfl.  d.  Härte 
des  Stahls  auf  Stärke:  und  Daner 
sein.  Polarit.  ffl.  234.  —  Ver- 
änd.  Vertheil.  b.  Zerbrech.  einer 
Nadel,  X.  ^2.  v 

'.Einfl.  d.  Temp.  ouf  d.  In- 
tensitSt  d.  Magn.  VI.  241,  IX. 
163.  —  Correclion  deshalb,  IX. 
161.  —  Arago's  Meth.  die  In- 
tens, ein.  Nadel  zu  mess.  V.  535. 
—  Poisson's  Meth.  V.  536.  — 
Weifsglüh.  Eisen  wird  nicht  mag- 
net. X  49.  52.  —  Rothglühend, 
stärker  als  kaltes,  X.  49.  —  Ab- 
kühlungsact  macht  Eisen  empfang- 
lieber  nir  M.  55.  —  Eisenstang, 
werden  durch  weifsglüh.  Stellen 
Doppelii(]agnete,60.  —  WasBar- 
low  s  negat.  Pole  sind,  61.  — 
Gesclüchte  u.  Kritik  der  früher. 
Unters.  XVII.  403.  404.  405.  — 
Neue  Unters.  406.  407.  —  Vor- 
'  übergeh.  u.  bleibende  Wirk,  der 
Wärme,  408.  —  Bleib.  Wirkung 
auf  welchen  Stald  ist  .instantan ; 
lang.  Erhalt  in  siedend.  Wasser 
schwächt  nicht  melir,  qls  öfteres 
kurz.  Eintaucb.  408.  .409.  410.  — 
Factor  der  bleibend  Wirk,  be- 
stimmt f.  Nad.  V.  bestimmt.  Di- 
mens.  410.411.  —  Ist  in  gewiss. 
Gränz.  d.  Durchmesser  proport 
411.  —  B.  hohl.  Nad.  doppelt  so 
grofs,  412.  —  Lange  Nadeln  ver- 
lieren weniger,  413.  —  Wider- 
sprach mit  Biot's  Ansicht  von 

Ver- 


44T 


VertheiL  des  Magtietlsm.  414.  — 
WSrroeeinfl.  aufgehärt  Stahl, 
416.  —  BJeibend.  Verlast  schwer 
zu  bestimm.  417.  —  'Auch  b.  Er- 
kalt, ein  Verlost,  417.  —  d.  Ver- 
lustcoSff.  na^h  jedesmalig.  Magne- 
tisir.  anders,  418.  —  Erhitz,  bis 
80®  schützt  nicht  geg.  Verluste 
b.  gering.  Erwärm.  418.  —  Rei- 
bung schwächt  weg.  Wärmeent- 
wickl.  419.  —  Weich.  Eisen  ver- 
liert bei  80«  wenig,  420.  —  Vor- 
übergehender WärmeeinfluTs  auf  der  Dicke  d.~Dräthe  und  Stärke 
weich.  Eisen,  421.   —    Weicher     des  Schlags,  459.  —  Hülle  von 


Elektr.  VÜI.  336.  349.  -^  dä2ä 
nöthige  Umstände,  VUI.  343. 345. 
—  Verhältn.  zw.  Inten»,  d.  cil^ktX'. 
Ströme  und  der  erzeugt  Ablenk. 
IX.  346.  —  Magnetisir.  d.  Stahls 
durch  gem.  u.  Volt.  Elektr.  IX. 
443.  —  Wirkung  elektr.  Schläge» 
die  geradlin.  Dräthe  durchlaufen^ 
IX.  449.  —  Rieht,  n.  Stärke  d. 
Polarität  der  Stahbadeln  v.  Ab-* 
stand  V.  Drath  abhängig,  451.  — 
Einfl.  d.  Länge  d.  Draths  458.  — 


Stahl  gewinnt  b.  Erkalt,  an  Kraft, 
hart,  yerliert,  422.  —  Angelas- 
sene Nad.  gewinn,  dabi  425.  — 
Bestimm,  des  Coüif.  d.  Wätme- 
correct.  426.  —  im  weich.  Stahl 
d.  Temperaturdiifer.  u.  d.  Durch- 
mess.  d.  Nadel  proport.  427.  -=- 
Ist  für  hart .  v.  bleibend.  Verlust 
befreit.  Stahl  derselbe,  428.  — 
auch  für  Eisen,  429. 430.  —  Cor- 
rect. far  längere  Nadeln,  431.  — 
Hansteen'.s  und  Christie^s 
Co^if.  zu  grofs,  432.  —  Nach- 
theil  ein.  fehlerhaft.  CoefBcient« 
für  Bestimm,  d.  terrestr.  Intens. 
432.  ~  Recapitulat.433.  —  Einfl. 
d.  Glühhitze  auf  magnetis.  Eisen- 
stäbe, XIV.  150.  —  Gestrichene 


Glas  ohne  Wirk.  460.  —  Wirk, 
ein.  Drtiths  ans  Stücken  voti  un- 
gleich. Dick«,  461.  —  Einfl.  d^ 
Dicke  a.  Härte  d.  Nad.  465.  — 
Wirk,  elektr.  durch  Schrauben- 
di^the  geleit.  Schläge,  X.  73.  — 
Merkw;  Einfl.  metallisch.  Hüllen 
auf  d.  Magnetisir.  durch  Elektiici 
X.84.  —  Magnetisir.  durch  Vojt 
Ströme,  95.  —  Schlufs  auf  ün- 
dulatorische  Fortpflant.  d.  Elektro 
X.  100. 

A  r  a  g  o  *  s  Entdeck. ,.  d afs  Kopfs 
d.  Schwing,  d.  M.- Nadel  hemmt^ 
III.  343.  -^  Reihe  d.  Metalle  hin^ 
sichtl.  ihr.  hemmend.  Wirk.  VH. 
206.  388.  —  Wirk,  nimmt  mit  d. 
Masse  zu,  mit  d.  Entfern,  ab,  VII. 


Stahlstäbc  verlieren  in  der  Hitze  .  205.  206.  —  mit  d.  Stärke  der 
mehr,  als  Magneteisenstein,  XXIU.  Magnetnadel  zu,  211.  : —  Einflnfs 
493.  —  Ueb.  d.  durch  Kälte  ver-  ,  auf  eine  magnet.  Nidkeliiad.  206. 
minderte  Thätigkeit  der  M.-Nad.     —  d.  Schwing,  werden  isochron, 


XXin.  491. 

Senkr.  nicht  eiserne  Gegen- 
stände ohne  Einfl.  auf  d.  Magn.- 
Nadel,  XXm.  487.  —  Beob.  am 
eisern.  Denkmal  b.  Berlin,  489.  — 


208.  —  Auch  b.  Hemmung  durch 
Friction,  2125.  -^  Ausgestrich.  Ei- 
senfeile wirkt  noch  hemmend  auf 
d.  Nad.  209.  —  Legir.  v.  Eisen 
n.  Antimon,  od.  Kupf.  n.  Antim. 


Senkr.    gespannt»   Eisen    scheint    wirken  fast  nicht,  2l4.  —  Legir. 
nicht  polarisch  zu  werd.  492.  —     ans  2  Kupf  und  1  Nickfei  Uriijct 


Grofse  Tragkraft  einig,  natürlich. 
Masn.  XXIV.  639.  —  Drei  Klass. 
V.  Körp.  in  Bezug  auf  M.  XXV. 
184.  >-  Störung  d.  Magn. -Nadel 


gar  nicht,  VII.  255.  —  Auch  Wis^ 
muth  Temichtet  d.  Wirk.  214.  — 
Selbst  unmagnet  Körp.  hemmen 
d.  Nad.  VU.  386.  —  doch  scheint 


durch  Nordlicht,  XVni.6l5,  XIX.'    dies  nicht  t.  Magnetismus  herzn- 


386,  XXn.  535. 540. 543.  ^  s.  Nord^ 
licht,  Magn.  terrestr. 
Magnetismus,  Elektro-  (Ro- 
tations-M.),  Ablenk.  d.  Magnet- 
nad.  durch  gem.  und  atmosphär. 


rühr.  Vin.  517;  —  Die  Intensit 
di  y.  Conlomb  in  mehr.  Metall«^ 
beob.  Magnetism.  bteht'  im  umge« 
kehrt.  Verhältn.  zur  hemmenden 
Wirk.  VIL  3884  *-'  Se^beck'i 


Annal.  d.  Physik.  1833.  ErgänsuDgsbd.  Lieir^  II. 
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Theorie,  Vn.  209.  —  Vertheil 
erklärt  d.  Phänomen  nicht,  Yll. 

389.  —  Rotir.  Kopferscheib.  nvir- 
hen  senkr.  anf  ihr.  Ebene  abstofs. 

390.  —  Auch  hat  sie  ein.  Indif- 
ferenz-Ring, innerhalb  dess.  die 
nbdel  z.  Centr.  gezogen,  auDier- 
halb  dess.  sie  v.  Centr.  gestofs. 
wird,  391.  —  Eingeschnittene 
Scheib.  wirk,  schwächer,  X.  90.  — 
In  rotir.  Reifen  liegt  die  Indi£Pe- 
renzzone  in  d.  Mitte,  VIII.  393.  — 

•  Rotat.  d.  Schlnfsdraths  der  Säule 
dnrch  rotir.  Kopferscheib.  VIR. 
518.  —  Pohl's  Theor.  VIIL369. 

—  Veränd.  Lage  d.  magftet.  Azen 
in  Eisen,  das  amgedreht  wird,  IV. 
459.  —  Magnet,  rotir.  Eisenmass. 
IV.  464. 

Feilicht  wirkt  ^schwächer  als  so- 
lide Mass.  auf  d.  Rotat  d.  Magn.- 
Nad.  Xn.  352.  -^  Eisengehalt  d. 
Metalle  nicht  Ursach  ihrer  Wirk, 
anf  d.  M. -Nadel,  354.  -^  Scheib. 
y.  Eisenfeilicht  bess.  als  v.  solid. 
Eisen  z.  Barlow's  Corrections- 
scheib.  anwendb.  356.  —  Aoch 
d^  Pendelschwing,  ein.  M.- Nadel 
iah,  Kupfer,  nnd  d.  von  Knpf.  u. 
Quecksilb.  üb.  Magnete  werd.  ge- 
hemmt, 357.  058.  —  Bestätig,  d. 
Coulomb' sehen  Versuche,  361. 

—  Wirk,  yerschied.  Legir.  auf  d. 
Magnetnad.  363.  —  Legir.  v.  Ku- 
pfer n.  Nickel  d.  beste  z.  Pendeln, 
963.  —  Stellung  d.  reinen  Silbers 
mit.  d.  Metallen  hinsichtl.  d.  vor- 
übergehend! Magnetism.  XII.  364. 

—  In  rotirend.  Scheiben  wird  d. 
Magnetismus  dnrch  die  M.  -  Nadel 
erregt,  XIV.  600.  602.  --  Selbst 
schwache  Nadeln  erreg,  in  grofs. 
Stab.  Magnetismus,  600.  -^  Un- 
magnetisirte  Stäbe  wirk,  anf  ro- 
tirende  Scheib.  nicht,  werd.  auch 
T.  dies,  nicht  magnetisirt,  602.  — 
Scheiben  v.  ungehärt.  Stahl  wirk, 
nicht  auf  die  M..Nad.  603.  —  Was 
alles  d.  Wirk,  rotirend.  Scheiben 
bedinge, 604.  —  Saigey's  Gesetz 
dieser  Wirk.  XV.  88. 

Apparat  z.  Rotir.  eines  Draths 
nm  emen*  Elekti^Magn.  XXTV. 


632.  —  Rotat.  eines  Eisenstabes 
nm  seine  Axe,  633.  —  Anfertis. 
T.  Elektro -Mahnet.  634.  —  Merk- 
wfird.  grofse Elektro. M.  636.638. 
— *-  Weich.  Eisen  noch  nach  aof- 
gehob.  Schliels.  d.  Kette  magnet. 
XXiy.  637.  —  Grund  dies.  Er- 
schein. XXIX.  464.  —  App.  zur 
elektro -magn.  Rotat  d.  Vrassers, 

XXVII.  552.  —  Erzeug,  d.  Elek- 
'  tro-M.  durch  Vertheil.  d.  Polari- 
tät in  ein.  unbeweglMagn.  XXYIL 
471.  —  Magneto -elektr.  Elektro- 
Maenete,  XXIX.  461.  —  Ein  ge- 
w5nnL  M.  oder  Elektro -Magnet 
nimmt  schwer  d.  der  ursprüngl. 
entgegenges.  Polarit  an,  467.  — 
Könstl.  Magnete  durch  sehr  kleine 
Batterien,  468.  —  Welche  Um- 
stände auf  d.  Stärke  ein.  Elektre- 
Masn.  vonEinflufs,  XXIX.  472., 
s.  Elektricit.  Magneto-. 

Magnetismus,  terrestrischer, 

V.  thermomagnet  Action  abhäng. 

VI.  280.  —  Meth.  d.  Variat  der 
terrestr.  magn.  Kr.  z.  mess.  XX. 
431.  —  Wie  eine  M.. Nadel  d. 
Einfl.  des  Erdmagnet,  zu  entzie- 
hen, XXVII.  418.  — -  Beziehung 
zwisch.  Magnetism.  u.  Bodentemp. 
XV.  190.  —  Einfl.  d.  Erbeb,  auf 
d.  M. -Nadel,  XII.  328.331,  XV. 
341.  351.  —  Fall  wo  keine  Ein- 
wirk. XVI.  157.  —  Anwendbark, 
d.  magnet  Curven  iiir  d.  Theor. 
d.  Erd-M.  XXI.  142.  ~  Wirk, 
d.  Erd-M.  auf  d.  magn.  Flüssigk. 

XXVIII.  256.  591.  -  Bestimm, 
d.  veränderl.  magnCt.  Pols,  XXVIII. 
49.  —  Bestimm,  d.  Lage  d.  ver- 
ändert. Pols  geg.  d.  Meridian  ein. 
Orts,  52.  —  d.  Lage  dess.  geg. 
d.  Horizont  des.  Beobachtungsorts 
zu  find.  60.  —  Die  Erde  hat  ein. 
selbstständig.  Magn.  66.  —  Er- 
mittel, ein.  magnet  Fundaroental- 
abstand.  67.  —  Berechn.  des  in 

'  jed.  Monat  sich  ändernden  Pols, 
XXVIII.  273.  --  Wie  d.  monatl. 
Bcob.  d.  Intensit.  dazu  z.  benutz. 
276.  —  Wirk.  d.  Erdwärme  auf  die 
magnet  Erschein.  280.  —  Aus- 
fuhr, der  Hypothese,  welche  die 
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inagnet.  Variat.  v.  d.  thermisch, 
abhäng,  macht,  285.  —  Anwend. 
ders.  auf  d.  magnet.  Lin.  289.  — 
Welch,  d.  eigentl.  Rieht,  d.  Mag- 
net, aof  d.  Erde,  295.  —  Elek- 
tromotor. Wirk.  d.  Erd-M.  XXIV. 
481,  XXV.  142.  -  Wirk,  des 
Erd-Magn.  aof  Scheib.  u.  Spiral 
XXVU.  417. 

Declination  zweierl.  Art.  v. 
Lin.  ohne  Abweich.  X.  551.  — 
Fortrück.  d.  Lin.  ohne  Abweich, 
nach  Ost.  X.  554.  —  Abnahme 
d.  Abweich,  in  Europa  seit  1819, 
X.  512.  —  Abweichnngsbeobacht. 
auf  Doperrey's  Reise,  X.  567. 

—  Linie  ohne  Abweich,  zwisch. 
gleichnamig.  Abweichong.  scheint 
nicht  zu  existiren,  XVl.  149.  — 
Dasein  d.  sibir.  Magnet -Pols  un- 
erwies.  XVI.  150.  —  Gründe  da- 
für, XXI.  375.  —  Gestalt  d.  iso- 

fon.  Lin.  XXI.  123.  —  Nur  zwei 
«in.  ohne  Abweich,  auf  d.  Erde, 
126.  —  Nur  eine  Lin.  ohne  Ab- 
weich, in  Nord -Asien,  125  371. 

—  Geschlossene  isogon.  Lin.  129. 

—  zurückkehrende,  130.  —  kreu- 
zende, 130.  —  weisen  aof  d.  Da- 
sein zweier  magn.  Nordpole,  132. 

—  Fortrücken  ein.  Ahweichungs- 
syst.  im  17ten  Jahrb.  XXL  372.  — 
Aender.  d.  Abw.  in  d.  nördlich. 
Halbkug.  377.  —  in  d.  Tropen, 
382.  —  in  d.  südl.  Halbkog.  391. 

—  Berechn.  Abw.  XXI.  397.  — 
Abweich,  an  mehr.  Ort.  RuTslands, 
X.  552.  554.  —  zu  Nischne-Ko- 
lymsk  in  Sibir.  IX.  157.  —  Er- 
man*8  Mess.  dADeclin.  in  RufsL 
XVI.  139. 143,  XVII.  332.335.  -- 
Tafel  über  die  v.  Humboldt  in 
Amerika  beob.  Declin.  XV.  336.  — 
Abweich,  für  Berlin,  XXIU.  486. 
— .  Einfl.  d.  Nordlichte  auf  DecM- 
nat.  VII.  127,  IX.  164,  X.  558, 
XII.  320,  XVI.  131.  138,  XVUL 
615.  —  Stör.  d.  Declin.  u.  Nord- 
lichter, Wirk,  derselben  Ursach. 
XVI.  137.  -  Variat.  der  Ab- 
weich., Barlow^'s  Meth.  sie  zu 
▼ei^rdfs.  I.  ^29*  —  macht  sie  ab- 
hSng.  y.  d.  Intensität,  L  342.  — 


Biot's  Meth.  1.344.  --  Anomal. 
zw.  d.  im  Hause  und  im  Freien 
angestellt  Beob.  1. 338.  —  Beob. 
z.  Port  Bowen,  X.  571.  —  Mess. 
d.  tägl.  Variat  in  RufsL,  merkw. 
Verschicdenh.  ihr.  Gröfse  u.  Un- 
abhängigk.  ders.  Tom  Sinn  d.  De- 
clination, XVI.  153.  (Aeknl.  Ver- 
hältn.  für  Marmato,  XV.  332.),— 
Correspond.  Beob.  der  regelmSls. 
Aender.  d.  Declin.  XIX.  357.  — 
Beschr.  d.  Gambey*schen  Boas- 
sole, XXV.  455.  -^  Art  d.  Beob. 
460.  —  Beob.  in  St  Petersburg, 
463.  —  Fehlerauell.  474.  —  üb.d. 
Torsion  d.  Aufliängefäd.  476.  — 
Result.  der  jährl.  u.  monatL  Ab- 
weich. XXV.  483. ,  s.  Declinato- 
rium,  Intensität. 

Intclination,  Meth.  sie  z.  be- 
stimm. I.  326.  —  Neignngslarte 
für  Europa,  III.  416.  —  verbes- 
serte, Vi.  321.  —  Neigungskarte 
jiach  Ross  und  Farry*s  Beob, 
IV.  277.  —  Sabine'sNcigungs- 
beob.  VI.  98.  —  Young's  For- 
mel zwisch.  Inciiaat.  o.  lolensität 
nicht  zuiäss.  VI.  109. 111.  —  Du- 
perrev's  Beob.  X.  567.  —  Iso- 
klin.  Lm.  d.  isodynom.  nicht  pa- 
rall.  IX.  238.  —  nähern  sich  im 
nördl.  Europa  d.Para!l  IX.239.  — 
Isoklin.  Lin.  geschlossen,  XXI.  ^ 
133.  —  Abhängigkeit  derselb.  v.  ^ 
d.  isogon.  Lio.  135.  —  Durch- 
schnittsp.  der  isoklin.  Null -Linie 
mit  d  isogon.  XXI.  138.  —  Senkr. 
Inclin.  und  grölste  Intens,  fallen 
nicht  zusammen,  242.  —  d.  In- 
clin. am  Aequat  grofs.  Aender. 
unterworf.  245.  —  d.  Aender.  am 
Aequat.  durch  Fortrück.  d.  magn. 
Aequator  zu  erklären;  gegenwärt. 
Läse  dess.  VUl.  175.  XXI.  151.  — 
Inclin.  in  Europa  keinen  Wende- 
punkt gehabt,  X.  512.  -^  Tafel 
über  Inclin.  im  nürdl.  Europa,  n. 
d.  y.  Sabine  gemess.  XIV.  376. 
380.  -^  Tafel  liber  die  y.  Hum- 
boldt in  Amer.  gemess.  Inclin. 
XV.  336.  —  Inclm.  an  mehr.  Ort. 
in  Frankr.,  Deutsch!.,  Engl,  und 
Italy  wid  jährliche  Veränderung 
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ittB,  XV.921.  —  Erman^s  Mesa. 
in  Ru&l  XVL  139.  143,  XVIL 
332.  335.  r-  Werth  früh.  Beob. 
fib.  IncHn.  XXI.  404.  ^  Vnge- 
^auigk.  d.  Gambey' sehen  Instr. 
405.  -^  Wie  d.  Fehler  deaa.  za 
▼errineem,  406.  —  Bestimm,  d. 
Inclin.  V.  Riefa,  XXIV.  193.  — 
AnwendoDZ  auf  Beob.  in  Berlin, 
203.  —  Aelt  Beob.  d.Neig.  zu  St 
Peterabnrg,  XXUI.  449.  —  Nene 
Bestimm,  dera.  465.  —  Kritik  d. 
B o r d a 'sehen  Illeth.  457.  -r-  der 
Heth.  von  Mayer,  459.  —  Ur- 
aach.  d,  Fehler,  XXm.  456.  — 
B^eig.  in  Brnsael,  Mailand,  Rom, 
Genf,  XXI.  156.  —  Neig,  in  Ber- 
lin,  XXIIL  486.  —  Relative  In- 
clinat  in  Paria,  Bnissel,  G&ttin- 
gen,  Berlin,  Stockholm,  XXVU. 
7.  -^  Variat.  d.  Neig.:  Tägk 
Variat.  I.  336,  X.  579.  —  Jährl. 
Aender.  in  Paris,  XXL  413.  — 
in  London,  416.  —  Genf,  418.  -^ 
Berlin^  419.  —  Im  mittl.  Europa 
^nkt  die  Inclin. -Nadel,  419.  — 
Tafel  d.  fährl.  VerSnder.  an  ver- 
fchied.  Ort  420.  —  Erklär,  diea. 
Veränder.  XXI.  426.  —  Tägliche 
Variat  in  St  Petersburg,  XXV. 
193.  —  Result  dieser  Beob.212.— 
Monatl.  und  jährl.  Veränder.  der 
Neig.  das.  216.  —  Neig.  n.  Ab- 
weich,  in  Pecking,  220.  —  Einfl. 
des  Nordlichts  auf  Inclin.  XII.  322. 
324.  326.,   8.  Intensität 

Intensität  Hanateen'a  In- 
atrom.  z.  Messen  d.  Int  III.  228, 
VI.  309.  — nr  Gebrau^haanweia.  III. 
242.  248.  259.  r^  Int  im  nördl. 
Europa ,  ill.  225.  •—  Nimmt  hier 
ab,  VL  324.  326.  —  Taf.  üb.  d. 
horizont.  Int.  in  Europa ,  III.  392. 
402.  —  Taf.  üb.  sämmtl.  Intens.- 
Beob.  IIL  422.  —  verbessert,  VI. 
321,  XXVIIJ.  473.  —  Nachtrag 
dazu,  IV.  287.  -r-  Sabine^s 
Beob.  VI.  93.  102.  107.  108.  — 
Young's  Formel  zw.  Int  u.  Incl. 
vergl.  mit  Sabine''8  Beob.  VL 
109.  111.  —  Berechn.  von  Sab. 
Beob.  in  d.  Annahme  v.  2  magn. 
Polen,  VL  112.114.  -  Einwürfe 


en  Sab.  Rechn.  VL  123.  -^ 
eiat  zwisch«  Int  n.  IncL  in  d. 
nördl.  Halbkag.  VL  322.  >-  Kri- 
tik V.  Sab.  Verauck  IX.  50.  229. 
—  Neueste  Taf.  üb.  absolute  Int 
41.  zugehör.  Incl.  IX.  236.  —  iso- 
dynam.  Lin.  d.  isoklin.  nicht  pa- 
rall.  LX.  238,  XXL  140.  —  nur 
annähernd  in  Europa,  IX.  239.  — 
Karte  der  isodyn.  Lin.  XXVIIL 
477.  —  Bericht  Lage  d.  isodyn. 
Lin.  in  d.  südlich.  Halbkugel,  IX. 
482.  —  Kleinst  u.  gröfst  Min. 
d.  Int  IX.  240."  241.  —  Wo  d. 
Min.  d.  Intens.  XXVIIL  480.  — 
Gröistea  Max.  IX.  242,  XXVüL 
578.  —  d.  nördl.  fällt  weder  mit 
d.  magn.  Pol,  noch  mit  d.  senkr. 
Incl.  zusamm.  IX  242.  —  Tafel 
üb.  Incl.  und  Int.  im  nördl.  Eu- 
ropa und  d.  T.  Sabine  gemesa. 

XIV.  376.  380.  —  Taf.  üb.  d.  v. 
Humboldt  in  Amer.  gemeas.  Int 

XV.  336.  --  Erman'a  Mesa.  d. 
Int  in  Ru&land,  XVI.  139.  143, 
XVU.  332.  335.  ~  Einflufa  des 
NordllchU  auf  Int  IX.  164,  X. 
562,  XIL  322. 324. 326.  —  Mesa. 
der  horizont  Intens,  zd  Freiberg, 
XVin.226.  -  Ausfiihr.  d.  Pois- 
8on*8chen  Meth.,  dieae  und  ihre 
tagt.  Veränder.  zu  measen, 'XIX. 
161.  —  frlihere  Beob.  über  diea. 
XIX.  169.  —  Beob.  bei  Berlin, 
XIX.  175.  —  Intens,  in  Berlin, 
XXIIL  486.  —  Intens,  in  Italien, 
XXI.  153.  ^'  Relative  Int.  in  Pa- 
ria, Brüssel,  Göttingen,  Berlin, 
Stockholm,  XXVU.  5.  —  Mathe- 
mat.  Ausdruck  für  d.  Intens,  von 
Brewater,  XXL  324.  —  Int 
zurückgeführt  auf  absolut.  Maals, 
XXVIIL  241.  591.  —  Unsicherh. 
ihr.  Bestimm,  durch  Schwingung, 
ein.  Nad.  241.  —  Verbind,  zweier 
Nadeln,  244.  —  Appar.  v.  Gaufs 
z.  Bestimm,  d.  Oscillationszeit  u. 
Rieht  d.  Nad.  247.  —  Meth.  v. 
Gaufs,  270.  —  Scbema  d.  Ele- 
mente d.  Meth.  XXVm.  602.  -r- 
Absolut  Werth  d.  Int  XXV.  228, 
XXVIII.  607.  611.  —  d.  Intens. 
gröDs.  auf  der  nördl  Halbkugel, 
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XXVin.  582.  —  Int  scbeint  mil 
d.  Polarlicht  d.  Ursach  im  Innern 
d.  Erde  zu  haben,  XXVm.  585.  — 
Variat.  der  Intens,  jäbrl.  und 
täj^l.  zu  Christiania,  III.  356.  — 
zu  Hammerfest  und  Spitzbergen, 

VI.  119.  —  zu  Port  Bowen,  X. 
578.  —  z.  Kasan,  Max.  im  Herbst, 
Mio.  im  Fruhl.  X.  549.  —  Aus- 
fuhr, der  Poisson'schen  Meth., 
d.  tägl.  Variat.  z.  mess.  XIX.  161. 
—  Beob.  fib.  gleichzeit  Störung 
d.  tSgl.  Variat  d.  Int  n.  Declin. 
XX.  545.  —  Jährl.  VerSnder.  d. 
Intens.  XXI.  429.  —  Tägl.  Ver- 
änder.  XVIII.  57. 

Magnetismus,  Thermo-,  siehe 
Elektricität,  Thermo-. 

Magnetismus,  transversaler, 
gewiss.  Körp.  zw.  d.  Polen  stark. 
Magnete,  X.  203,  VI.  361.  — 
Körp.  die  ein.  solch.  Magnet  fH- 
big  und  nicht  fähig,  X.  215.  — 
im  Kreis  d.  Vol tauschen  Säule, 
VUI.  367.  —  V.  schwach,  magnet 
u.  gepulvert  Subst  zwischen  den 
Polen  stark.  Magnetstäb.  XIL  622. 

Magnetismus  d. Lichts, s. Licht 

Magnetismus,  Besond.  d.  Wis- 
muths  u.  Antimons?  X.  292. 509. 

Magnetismus,  chemische  Action 
dess  ?  Xlll.  631. 

Magnetkies,  Krystall.  in  Meteor- 
stein. IV.  182.  —  künstl.  L  71. 

Magnium,  Atomgew.  VIH.  188, 
X.  341.  —  Angebt  Darstell,  aas 
Chlormagn.  XIV.  181,  XV.  192.  — 
DarsteH  u.  Beschreib.  XVUI.  140, 
XIX.  137.  —  Schwefelmag- 
nium,  wasserstoffgeschwef.  VI. 
443.  -r  kohlengeschw.  VI.  453.  — 
arsenikseschw.  VII.  22.  —  arse- 
nikgeschw.  Schwefelmag. -Ammo- 
nium, VII.  32.  —  arseniggeschw. 
Vn.  143.  —  molybdängeschwef. 

VII.  273.  —  übermolybdängeschw. 
VII.  286.  —  wolframgeschw.  VIU. 
279.  —  tellurgeschw.  Vffl.4l7.  — 
Flnormagn.  L  22.  —  Fluorm. 
+  Fluorkiesel,  L 196.  —  Fluorm. 
+ Fluorbor,  U.  124.  —  Fluorm.  4- 
Fluortitan,  IV.  5.  —  Fluorm.  + 
Flaortantal,  IV.  9.  —   Chlor- 


magn. 4"  Qnecksilberchlorid  In 
2  Stufen,  XVII.  133.  136.  —  mit 
Platinchlorid  in  2  Stuf.  254.^256.  — 
mit  Goldchlorid,  262.  —  mit  Pla- 
tinchlorid, 264.  —  Chlormagn. - 
Darstell.  XVIII.  141.  -  Brom- 
magn.  VIiI.330.  —  Darstellung, 
XXTV.  343. 

Malachit,  faseris.  Afterkrjstall. 
V.  Kupferlasur,  XT.  180.  —  spec. 
Gew.  sein.  Variet  XIV.  467. 

Mangan,  Atomgew.  VUI.  185,  X, 
341.  —  Neue  Bestimm.  XIV.  211. 
213,  XVm.  74.  —  Bemerk,  dazu, 

XIV.  214.  —  Oxydationsstufen, 
VII.  416.  —  V.  Kalk  u.  Talk  zu 
scheid.  XL  169.  —  Reducirende 
Wirk.  d.  Mangans,  XVI.  128.  — 
Schwefelmang.,  nat.  Anal.  I. 
58.  —  künstl.  I.  55.  —  Verhalt 
zur  Bleiglätte  in  der  Hitze,  XV. 
284.  —  kohlengeschw.  VI.  454.  — 
—  arsenik^esdiwcf.  VII.  24.  — 
arseniggeschw.  VII.  144.  —  mo- 
lybdängeschw.  VII.  274.  —  wolf- 
ramseschw.  VIII.  279.  —  tellur- 
geschw. Vin.  418.  —  Mangan- 
oxysulfuret,  L  54.  —  Mangan- 
fluorfir,  L  24.  —  ManganS. -f" 
Fluorkiesel,  1. 197.  —  Fluorman- 
ean,  gasförm.,  d.  Säure  entsprech. 
DL  619.  —  V.  Chlorcalcium  zer- 
setzt, IX.  621.  —  Aehnl.  Chlor- 
mang.XI.165.  —  Chlorur,Dar- 
stea  XI V^.  213.    -  +  Alkohol, 

XV.  151.  —  +Quecksilb..  Chlo- 
rid, XVIL  247. f-  Platinchl 

257.  —  -f-  Goldchlor.  263. f- 

Palladiumchlor, 264.  ^  Chl.-Dar- 
stell,  d.  wasserhalt.  XXII.  255.  — 
Analyse  dess.  XXU.  256.  —  : : 
Wärme,  260.  —  : :  Luft  u.  Was- 
ser,  263.  —  ::  Aether  u.  Alko- 
hol, 266.  —  Manganchlorür-Al- 
kohodat  besteh,  aus  gleich.  Atom., 
Alk.  u.  Mang.  270.  —  Maoganchl. 
::  Terpenthinöl,  XXIL  272. 

Manganerze,  Beschr.  VII.  225, 
XIV.  197.  ^  natfirl  Zersetzung 
ders.  XI.  374.  —  Anal.  der^.  XI V. 
216.  —  Formeln,  227.  —  Zwei- 
felh.,  ob  Hypero^^d  eine  Mio.- 
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Species,  XL  375«,  s.  Haranlit, 
Hetepozit 

Mangan^se  ozyde  noir  bary- 
tif^re,  Anal.  XIV.  227. 

Manganglanz  y.  Nagyag,  Anal. 
L  58. 

Manganit,  Beschr.  XIV.  199.  — 
Anal.  219. 

Hanganoxyd  giebt  mit  schwef- 
lig. Sänre  keine  Unterschwefel- 
sKorey  Vlll.  62.  —  Zosammens. 
a.  Zerfall,  in  Oxydul  und  Super- 
oxyd,  XIV.  216.  —  natürl.  als 
Braanit,  221.  —  als  Hydrat,  flf an- 
ganit,  219. 

IKanganoxydul,  Darstell.  XTV. 
214.  —  Darstell.  ein.  an  d.  Ludt 
nnyerSnderlich.  M.  XXI.  584.  — 
Phosphorigs.  IX.  a3.  224.  —  un- 
terphosphorig8.XII.87.  —  Schwe- 
fels, durch  Wasserst  z.  Oxysul- 
faret  reducirt,  I.  50.  —  durch 
Schwelelwasserst.  zu  Schwefel- 
mang.  I.  55.  —  Schwefels.  M.  n. 
Selens.  M.  Krystallf.  XI.  330.  — 
Schwefels.  M.  -f-  Ammoniak,  XX 
148.  —  Schwefels.  Iff.  +  4  At. 
VVass.,  Zerleg.  XX.  559.  —  in 
sied.  VVass.  schwerer  lösl.  als  in 
kalt.  575.  —  : :  Alkoh.  573.  — 
::  Aetheru.  Terpenthinöl,  574.  — 
Dass.  -j-  3  At.  Wasser,  567.  — 
Dass.  +  7  At.  Wasser,  568.  — 
Dass.  +  6  At.  Wasser,  570.  — 
: :  Wärme ,  582.  —  Alkohol  er- 
zeugt daraus  ein  Salz  mit  5  At. 
Wass.  583.  —  ::. Weingeist  yon 
55  proc.  586.  —  : :  Aether  und 
Luft  588.  —  Die  rothe  FSrb.  d. 
schv^efels.  Ox.  rührt  vom  Oxyd- 
Oxydul  her,  689.  —  Unterschwc- 
fels.  VII.  180.  —  Schwefligs.  setzt 
sich  erst  mit  der  Zeit  ab,  VII. 
63.  —  Kohlens. : :  Schwefl.  1. 55. 
—  Vanadinsaur.  IH.  XXII.  58.  — 
Ueberchlors.  XXII.  298.  —  Sil- 
yins.  XI.  400.  —  Quells.  XXIX. 
248.  —  Milchsaur.  117.  ^  Valc- 
rians.  XXIX.  162. 

Bianganoxyd-Oxydul,  Darstel- 
lung u.  Anal.  XIV.  215.  —  Zer- 
fall in  Oxydul  n.  Superox.  216.  -* 
natürl  al«  Haasmannit,  222; 


Kanganoxysolfuret,  I.  54. 

ManeansSure,  Darstell,  Eigeii- 
schafty  Zusammens.  VII.  322. 323, 
XXV.  288.  290.  —  Ursach  der 
poth.  Färb,  in  Manganlös.   XXV. 

622.  —   Vorhandensein  ders.  in 
CMora\kalien,  XXV.  626. 

Hangansuperoxyd,  Darstell,  o. 
Anal  d.  Hydrats,  XXV.  291.  — 
Chlorkali  im  nat.  Zustand,  XXV. 

623.  —   Zweifelhaft  ob  der  nat. 
eine  Min. -Species,  XI.  375. 

M  a  n  n  a ,  d.  süfse  Saft  ein.  Straachs, 
XXL  570. 

Mannazucker,  Anal  XH.  270. 

Mannit,  Zerleg.  XIIL  445. 

Marecanit,  Aender.  sein,  elektr. 
Znstand.  b.  Erwärmen,  XXV.  607. 

Marfan en,  Vnlk.  das.  X.  361. 

Mariotte's' Gesetz,  BestSUgong 
dess.  för  die  Luft,  IX  608.  — 
för  schwefligs.  Gas,  606.  —  Aro- 
moniakg.  dayon  abweichend,  IX. 
605.  —  d.  Gesetz  soll  nicht  ge- 
nau sein,  XIL  193.  194.  —  für 
höheren  Druck  bestätigt,  XVllI. 
451.  —  App.  K.  Bestimm,  dess. 
XVin.  440 

Marmalit,  Zusammensetzung,  XL 
216. 

Marmatit,  schwarze  Blende  yon 
Marmato,  XVII.  399. 

Marmor,  Wärmeleit.  XIL  282. 

Marquesas,  Insel,  muthmafslich 
vulkanisch,  X.  39. 

Mechanik,  Fall  ein.  Linse  längs 
ein  schief  Ebene,  XFV.  44. 

Meer,  Angebl  Sink,  an  d.  schwe- 
disch. Küste,  IL  308.  —  b.  Ota- 
heiti ,  IL  327.  —  b.  d.  Molocken, 
IL  444.  —  Widerschein  v.  Mond 
u.  Sonne  in  d.  Wellen,  IX.  89.  — 
Strömung,  in  dems.  XI.  25. 26.  — 
Max.  d.  Temn.  auf  seiner  Oberfl. 
X.  600.  —  Ob  Meerwasser,  yiie 
sülses  Wass. ,  ein  Max.  d.  Dichte 
habe,  XU.  463.  —  hat  keins,  477. 
—  Verdünntere  Salzlös.  hat  ein 
Max.  477.  —  Dichte  u.  Salzgeh. 
d.  Mittelmeers,  XVI.  622.  --  Taf. 
üb.  d.  Temp.  des  Meers  in  ver- 
schied. Tief  XX.  90. 106.  —  Hat 
in  d.  Tiefe  denselb.  Salzgeh.  XX. 
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108.  —  Ueb.  d.  Salzgeh.  an  der 
Oberfl.  110.  —  wird  am  sicherst, 
aus  d.  spec.  Gew.  berechn.  112.  — 
D.  Atlant.  Ocean  hat  im  Westen 
ein.  gröis.  Salzgeh.  als  im  Ostep, 
12^.  —  der  Atlant.  Oc.  salziger, 
als  die  Südsee,  129.  —  Specif. 
Gew.  des  Atlant  Meerwass.  XX. 
119.  —  Ansdehn.  dess.  fdr  1®  C. 
115.  —  Ursach  d.  yerschied.  Salz- 
geh. 130.  — -  Spec.  Gew.  d.  Süfd- 
seewass.  124.  —  Verbund.  Meeire 
ohne  bedentende  P^iveaudifferenz, 
XX.  140  ,  8.  Atlant.  Meer,  SUl- 
les  M.,  Kaspisch.  M.  —  Ursal^h 
d.  blntrothen  FSrb.  d.  K  XYIU. 
509.  —  Beschreib,  ein.  d.  Lencht. 
der  Ostsee  bedingenden  Thieres, 
XXIII.  147. 

Meer,  Todtes,  hält  Brom,  kein 
Jod,  VIIl.  474.  475.  —  Anal.  d. 
Wass.  IX.  177. 

Meerschaum,  Anal.  XI.  216. 

Mehl,  wie  sich  Weizenmehl  ge- 
mengt mit  and.  Mehlsort.  zu  Was- 
ser verhSlt,  XXI.  168.  —  Natur 
d.  Destillats  verschied.  Mehlsort. 

170.  —  Mehl  von  Hülsenfrucht. 
stickstoiThaltiger,  als  v.  Getreide, 

171.  —-  enthält  Spuren  v.  Kupf. 
XXL  460. 

Mekonin,  Beschr.  XXVII. 662.  — 
Anal  677.  —  Darstell.  667. 

Mekonsäure,  Darstell,  n.  Eigen- 
schaft, XXVII.  670.  —  Analyse, 
677.  —  Verwandl.  in  Para-  und 
Pyromekons.  673. 

Melanit,  Znsammensetzung,  IL 
31.  33. 

Melanochroit,  bas.  chromsaur. 
Bleiox.  XXVIII.  162. 

Mengit  v.  Brooke  ist  Breit- 
hau pTs  Monazit,  XXIIL362.366. 

Mennige,  s.  Bleisuperoxjd. 

Mercur.  praecipit.  alb.,  siehe 
Quecksilb. 

Mercur.  solubL  Hahnemann., 
8.  Quecksilb. 

Mergel,  natfiri.  hydraul  Kalk, 
XXVIL  601. 

Mesitinspath,  Beschr.  XI.  170. 

Mesolith,  auch  ohne  Wass.  py- 
rode](tr.  IL  306. 


Mesoty  p,  Krystallf.  XXVin.424. 

Metall,  Rose* seh.  Ausdehnung 
durch  die  Wärme,  IX.  564.  — 
Anomalie  ders.  IX.  566.572,  XX. 
283.  286. 

Metalle,  Bed.  z.  ihr.  Reduct  auf 
nass.  Wege,  IV.  292,  XII.  499.  — 
Einfl.  d.  Temp.  dab.  X.  607.  — 
Reduct  durchLedr.  XII.  503.  -^ 
durch  nichtmetalL  Körp.  504.  — 
durch  Stickstoff,  Stickoxyd  u.s.w. 
XVII.  137. 479.  —  Benetz,  mit  was- 
Serhalt.  Säuren  in  Berühr,  mit  Luft 
ein  Mittel,  gewisse  Metalle  schnell 
zu  oxydir.  u.  aufenlös.  XIV.  285. 
288.  —  Thermomagn.  Reihe,  VL 
17.  265.  —  Elektr.  Reihe,  VI. 
140,  XIIL  621.  ^  Reihe  nach 
ihr.  hemmend.  Wirk,  der  Magnet- 
nadel, VIL  206.  —  Reihe  nach 
Elekiric.  Leitung,  Vffl.  358.  — 
Oxydationsreihe,  VIL  410.  —  Kry- 
stallf. VIL  528.  -  Naiürl.  Verb, 
d.  M.  mit  Arsenik,  XXV.  485., 
B.  Elektr.,  Elasticit.,  Klangfigur., 
Wäi-meleit. 

Metamerie,  was  darunt  zu  ver- 
stehen, XXVL  321. 

Meteore  v.  unbekannt.  Natur  zu 
Saarbrück,  VIL  373.  —  Plane- 
tenart.  leucht.  Körper  mit  Fern- 
rohr, beob.  VI.  245.  —  Runde, 
zur  Sonne  hinlaufende  K5rp.  VI. 

247.  —  Meinungen  darüber,  VL 

248.  -^  Sonderbare  stemschnup- 
penart.  Erschein,  währ.  ein.  Son- 
nenfinstemifs,  VI.  248.  ~  Licht- 
säulen üb.  d.  Sonne,  opt.  Betrug 
dab.^VIL  305.  —  Widerschein 
V.  Sonne  n.  Mond  in  d.  Meeres- 
wellen, IX.  89.  —  Convergente 
StrahL  der  Sonne  gegenüber,  V. 
89,  VIL  217.  —  Brennb.  Schnee, 
XXVm.  566. 

Meteoreisen,  Fall  in  C<»lumbien, 
IL  159.  —  Brahin  in  Pol  fl.  161.— 
Kinsdale  in  K  Amerika,  IL  162.  — 
Bitburg,  VI.  33,  VIIL  51.  —  Loui- 
siana, TL  34.  r-  Mexiko,  VIIL 
52.  —  Meteoreis.,  Stelle  in  der 
thermomagn.  Reihe,  VI.  144.  — 
Peru,  dem  Pallas'schen  ähnL 
XIV.  469.    --    Chladni*s  Ver* 
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fcichn.  XVni;  187.  —  Meteor- 
eisen  in  Aachen ,  XXIV.  230^  — 
Mohbdän  JD. .  Kopf,  in  Meteoreis. 
.  XXlV.  651,  XXYIL  689.  -  Che- 
misch. Unters,  ein.  b.  Bohuniiliz 
gefund.  Eisenmasse,  XXVII.  118. 

—  Die  b.  Magdeb.  gefund.  Masse 
scheint  nicht  mcteor.  XXVII.  697. 

—  Chem.  Untersuch,  dies.  Masse, 
XXVIII.  551.  —  Merkwörd.  Ku- 
pfer- u.  Moljbdängehalt,  553.  — 
Anal.  d.  b.  d.  roth.  Hütte  im  Hurz 

gefund.  rool^bdänhalt  Masse,  564. 

Meteorologie,  s.  Atmospliäre; 
Elektricit. ,  atmosphär. ;  Barome- 
terstand, Hygrometer,  Psychro- 
meter, Temperatur,  Wind. 

Meteorsteine  (Feuermeteore), 
Nachr.  darüber,  II.  151,  V.  122, 
VI.  21.  161,  Vm.  45.  -.  Sibir. 
angebl.  Hornsilb.  enthalt  II.  156. 
^  Kupfergehalt,  II.  157.  —  Kry- 
stallis.  Mineral,  in  dens.  IV.  173. 

—  der  von  Jurenas  dem  Dolerit 
T.  Meifsner  Shnlich,  IV.  185.  — 
Grofs.  Hagel  oft  mit  Meteorstein- 
fällen verwechs.  VI.  31.  —  Aero- 
lithen- Hagel  z.  Orenburg,  VI.^, 
XXVin.  570.  -:  Die  Kerne  aus 
Schwefelkies  entstanden,  XXVHI. 
676.  —  Steinfall  z.Narni,  II.  151. 

—  Aragon,  Kinsdale ,  152.  — 
Zaborzyka,  Nobleborough,  153.  — 
Armazzo,  IL  155,  V.  122,  VI. 
27.  —  Irkutzk,  II.  155.  —  Aegos- 

■  potomas,  II.  156.  —  ^then,  VI. 
21.  —  Rom,  VI.  22.  —  Zebrack, 
Böhm.  28.  —  iNanjemoy,  VI.  33, 
VIII.  47.  -  Rufsland,  XVII 379. 
->•  in  Virginien,  Zerleg,  d.  Steins, 
380.  —  Zerleg,  ein.  in  Macedo- 
nien  gefall.  Steins,  XVI.  611.  — 
7tc  Liefer.  zu  Chladni*s  Ver- 
zeichnifs,  XVIII.  174. 191.  —  an- 
dere Beiträge,  315.621.  —  Feuer- 
meteorc,  XVUI.  192,  XXIV.  236. 

—  8te  Liefer.  XXIV.  221. 233.  — 
.Höhe  ein.  Feuermeteors,  238.  — 

Nachr.  ▼.  früh,  im  Orient  gefaU. 
Meteor.  XXVI.  351.  —  Ueb.  ein. 
b.  Widdin  gefall.,  Anhydrit  ent- 
haltend. Stein,  XXVin.  574. 
Mexico,  Volk.  das.  X.  541. 


Müargyrii  (faemiprSsmat.  Rolnii. 
blende),  Zerlegung,  XV.  469.  -- 
Krystalif.  XVIL  142. 

Mikroskope,  einfache^  ans Sap- 
phir,  Xy.  254.  —  Bisherige  Ver- 
suche  sie  aus  Sapphir,  Diailiant 
u.  and.  Edelstein,  zn  verfertigen, 

XV.  517.  —  Bre^ster  s  Vor- 
icfaläge,  519.  —  Preise  der  Dia- 
mant- n.  Sapphir^Lins.  522.  — 
W  o  1 1 9  8  to  n.s  Doppel-Mikroskop, 

XVI.  176.  —  Beschr.  ein.  apla- 
natisch.  von  Fi^aunhofer  und 
Utzscbneider^  XVII.  54.  — 
Gröfste  Kraft  d.  Mikr.  XXIV.  41. 
T—  Kritik  der  Mikr.  v.  Cheval- 
lier,  Plöfsl  n.  Schiele,  XXIV. 

.  188.  ( 

Mil  ch,  wie  z.  conservireu,  XIX. 45. 

Milchsäure,  ve rschied. y . Essigs. 
XIX.  26.  —  Meth.  sie  reiner  dar- 
zustell.  29.  -^  Milchs.  Salze,  XIX. 
31.  —  Darstell,  d.  reinen  Säure, 
XXIX.  109.  -^  Analyse,  113.  — 
Milchs.  Salze.  116.  —  KmUlÜ- 
sirte  und  unkryställisirb.  Milchs. 
XXIX.  114. 

Milchzucker,  Anal.  XIL  270. 

Mimosa  pudica,  Wirkung  örtl. 
Verletz,  an  ders.  XXV.  336.  — 
Wirk.  d.  Feuers,  339.  —  örtlich 
angewendete  Schwefels.  340.  — 
Nachwirk.  d.  Schwefels.  346.  — 
Wirk,  öi'tl.  angebrachter  Kalilös. 
348.  —  Result.  d.  Beob.  352.  — 
Wirk  V.  Ammoniak  352.  —  von 
Weingeist  353.  —  von  Terpen- 
thinöl,  354.  —  Eigenthüml.  Ver- 
ander,  d.  org;m-  Substanz,  durch 
Schwefels.  362. 

Mimosengummi,  Analyse,  XIL 
270.  —  : :  Chlor,  XV.  570. 

Mineralien  u.  Gebirgsarten, 
parasitische  Bildung,  Pseudomor- 
phosen  bei  denselb.  XI.  174.  — 
Alllgemeine  Bemerkungen  üb.  die 

nach  der  Formel  R  R  zusammen- 
eesetzt.  Mineral.  XXIII.  349.  — 
Welche  Mineral,  durch  Erwärm, 
elektrisch  werden,  XXV.  607.  — 
Verzejchnifs  d.  Min.,  welche  bei 
trockn.  Destillat.  Wass.  n«  Bitu- 
men 
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mcn  geben,  XX  VL  562»,  s.  Abra- 
zit,  Adular,  Aescbynit,  Akniit, 
Albanerstein,  Albit,  Allanit,  AI- 
mandhi,  Amethyst^  Ampbodelil, 
Analcim,  Andalasit,  Anhydrit,  An- 
kerit,  Anthopbyllit,  Antimonerze, 
Apatit,  Arragonit,  Arsenikglanz, 
Arsenikkies^  Angit,  Axinit,  Ba- 
bingtonit ,  Bary to  •  Calcit,  Berg- 
krystall,  Bernstein,  Berlbierit, 
Beudantit,  Bimstein,  Blättererz, 
Bleiglanz ^  Blende  (schwarze  von 
Marmato),  ßoraeit,  Botryogen, 
Bonrnonit,  Brannbleierz,  Braun- 
eisenstein, Braonit,  Braunstein, 
Breunerit,  Brewsterit,  Brochan- 
tit,  Bronzit,  Brodkit,  Bucklandit, 
Cameol,  Chabasit,  Chauz  Sul- 
fat^ epigene,  Childrenit,  Cblo- 
ritspatl) ,  Chlorophan ,  Christia- 
nit,  Chromeisenstein,  Chrysolith, 
Cleavelandit,  Cölestin,  Compto- 
nit,  Couzeranit,  Crichtönit,  I)a- 
tolith,  Dayyn,  Diallage,  Diamant, 
Diaspor,  Dichroit,  Dioptas,  Di- 
ploit,  Dolerit^  Dolomit,  £dingto- 
nit,  Eisenglanz,  Elektram,  Epidot, 
Epistilbit,  Erinit,  Euchroit,  Eu- 
clas,  Federerz,  Feldspath,  Flnel- 
lit,  Flufsspath,  Forsterh,  Fran- 
klinit.  Gabiner  Stein,  Gahnit, 
Galmei,  Gay-Lussit,  Glanzkobalt, 
Glauberit,  Glaucolit,  Glimmer, 
Gmelinit,  Gold,  Granat,  Granit, 
Graphit,  Grünbleierz,  Grfinstein, 
Gyps,  Gypshaloid,  Haari^ics,  Ha- 
bronem  -  Malachit ,  Haidingerit, 
Hausmaunit,  Haytorit,  Helvin,  Her- 
derit,  Uetepozit,  Hisin^erit,  Ho- 
nigstein, Hopeit^  Hornblende,  Ha- 
raulit,  Hyacinth,  Hyalosiderit,  Hy- 
drolith,  Hypersthen,  Jamesonit, 
Ichthyophthalm,  ilmenit,  Johan- 
nit,  Iserin,  Isop\r,  Kalkhaloid, 
Kalkspath,  Kalkschwerspath,  Kie- 
selmalaehit,  Kieselwismuth ,  Kie- 
selzinkerz, Klingstein,  Königine, 

Krokydolith,    Kryolith,    Kupfer-  Mineralkerracs,  s.  Kermes. 
blende .  Kupfererze ,  Kupferkies ,  Mineralsystem, neuest.,  v.  B e r '• 
Kupferlasur,  Kupferschaum,  Ku-     zelius,  XIL  1.  —  Berichtigung, 
pfervitriol,    Kupterspath,  Labra-     dazu  Xll.  631.    —    Urthcil  über 
dor,  Latrobit,  Magnesia  alba.  Mag-     B  e  u  d  a  n  t '  s ,  Xll.  36. 
neteisenstein ,  Magnetkies ,  Mala-  Mineralwasser,  Anal.  d.  v. Pots- 

Annal.  d.  Physik.  1833.  ErgaoBUDgsbd.  Liefr.  II.  37 


chit,  Mangan -Erze,  Mangan^ 
oxyde  barytif^re,  Manganglanz, 
Manganit,  Marecanit,  Marmalit, 
Marmatit,  Marmor,  Meerschaum, 
Melanit ,  Melanochroit ,  Mengit^ 
Mesitinspalh ,  Mesolith ,  J^lesotyp, 
Miargyrit,  Mohsit,  Monazit,  Pla- 
tron  -  Spodumen,  JNickelglanz , 
Nickelspieüsglanzerz ,  Nontronit, 
Obsidian,  Oligoklas,  Olivenit,  Oli- 
vin,  Orthoklas,  Osmelitb,  Os- 
mium-Iridium, Ostranit,  Pech- 
blende, Pelokonit,  Periklin,  Pe- 
talit,  Phenakit,  Phonolith,  Phos** 
phor- Mangan,  Picrolith,  Plado- 
nit,  Platinerze,  Pleonast,  Plumbo- 
Calcit,  Polybasil,  Polyhalit,  Po- 
lymignit,  Polyspliärit,  Pseudolith, 
Psilomelan,  Pyrargillit,  Pyrochlor, 
Pyrolusit ,  Pyrop ,  Pyrophyllit, 
Röschgewächs,  noselit,  Rothgül- 
tigerz,  Ilothho(Ht,  Ro  thspiefsglanz- 
erz,  Rubinblende,  Rutil,  Ryako- 
lith,  Sapphir,  Sarcolith,  Schere- 
rit,  Schiilerspath,  Schwefelkies, 
Schwerspath,  Scolecit,  Selenfos«- 
silien «  Serpentin ,  Sideroschiso- 
lith)  Silberknpferglanz ,  Sillima- 
nit,  Skapolith,  Smaragdit,  Soda^ 
lith,SommerTiilit,Spatheisenstein> 
Speckstein,  Spielsglanzerze,  Spi- 
nell, Spröddaserz,Stein8a1z,Stem*> 
bergit,  Strahlkies,  Talk,  Talkspath, 
Taotalit,  Tellurblei,  Tellursilber, 
Tellurwismuth,  Tennantit,  Tetar- 
tin,  Thonkieselstetn,  Thorit,Thrati- 
lit,  Titaneisen,  Topas,  Topazolith, 
Trachyt,  Travertmo,  Triklasit^ 
Trona,  Tungstein,  Turmalin,  üra- 
lit,  Uranit,  IJranpecherz,  Uwaro- 
wit,  Vanadinbleierz,  Varvicit,  Vau- 
quelinit,  Vesuvian,  Wagnerit,  Wa* 
wellit,  VVeifsit,  Weifs-Spiefsglauz- 
erz,  Wismuthblende ,  Witnerit, 
Wörlhit,  Wolchonskoit,  Wolla- 
slonit,  Xanthit,  Zeagonit,  Zink- 
blende, Zinkenit,  Zirkon. 
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dam  o.  Freienwalde,  II.  22^.  223. 

—  V.  Franzensbad  n.  Marienbad, 
IV.  250.  265.  —  Karlsbader  hält 
Litbion  lY.  245.  —  Jodhalt  ]M(. 

IV.  365.  —  Essigs.  M.  giebt  es 
nicht,  HL  476.  —  INatronhalt  in 
Deatschl.  in  d.  Nähe  volkanisch, 
Berge,  VII.  343.  —  Anal  d.  Bi- 
liner  Josephcpielle>  VIL  346.  — 
Kunstl  Bibner,  TepKtzer  u.  s.  w. 
Wass.  dorch  Behandl.  d.  Kling- 
steins n.  s.  w.  mit  kohlens.  Wass. 
Vn.  352.  —  besond.  ont  Drack, 
361.  366,  —  Ucsprung  d.  Said- 
sch&tzer  n.  PyUnaer  Wass.  354. 
432.  —  Zerleg,  ders.  356  358.  — 
Entsteh,  d.  Bitterwass.  429. 433. 

—  Entstdi.  d.  Kohlens.  in  Mine- 
ralwass.  434.  437.  —  Bestimmt 
Verhälln.  in  d.  BestandtheiL  des 
aas  zersetzt.  Gestein,  gebildeten 
Wass.  442.  443.  —  Nachbildnng 
mehr.  Wass.  aas  d.  Gestein  der 
Nachbarschaa,  VII.  444.  446.  — 
Widerleg,  d.  Angabe,  dafs  Mine- 
ralw.  langsamer  erkalt  als  Wass. 
mit  gleich.  Salzgehalt,  VII.  451.  — 
Zerleg,  d.  Gases  und  Badesinters 

V.  Wisbaden,  467.  468.  —  Ver- 
meintl.  Mischunsselektr.  des  Min. 

IV.  90.  —  gänzi.  unerwiesen,  iV. 
108,  VII.  342.  —  Anal.  d.  Wass. 

V.  Ronnebj,  XIII.  49.  —  defr  b. 
Sandrocks  auf  Wight,  XIII.  58.  — 
Ueb.  d.  Organ.  Sahst  im  Wass. 
von  Patenhausen  y  XIX.  93.  — 
Darstell,  ders.  97.  —  Eigensch. 
99.  -^  Untersach.  d.  Wassers  d. 
Porlaqaelle,  XXIX.  1.  —  Unter- 
such, d.  im  Wass.  gelöst.  Sahst 
3.  —  Anal.  d.  aaf  Flasch.  abge- 
zog.  Wass.  8.  —  des  auf  Selter- 
krüg.  abgezogenen  Wass.  14.  — 
Anal.  d.  auf  Weinflasch.  abgezog. 
Wass.  18.  —  Menge  der  aufge- 
fund.  Stoffe,  31.  —  Unters,  des 
Niederschlags  der  Porlaqaelle  an 
d.  Lufb,  33.  —  Untersuch,  d.  Or- 
gan. Stoffe  darin,  XXIX.  238.  — 
des  aufsteigenden  Gases,  XXIX. 
272.,  8.  Quellen. 

Mirage  lateral,  II.  442. 
Mo  dulce,  Vn.  103. 


Moder,  Zerleg,  zweier  Art  tiess 
XI.  217. 

Mohrrüben,  Zackergehalt  ders. 
XXVllL  174. 

Mohsit,  Min.  X.  329. 

Molecule,  sogenannte  active, 
Brownes  Beob.  ders.  XIV. 294. 

Molucken,  Vulk.  ders.  X.  197. 

Molybdän,  Atomgew.  VIIL  23, 
X.  340.  —  Reduct.  a.  Eigensch« 
VI.  332.  333.  334.  >-  hat  aofser 
d.  Säure  nur  %  Oxyde,  333.  -* 
Was  d.  y.  Bachholz  angenom- 
men. Oxydationsstufen  sind,  VI. 
391. —  Mol.  in  Meteoreisen,  XXIV. 
651.  —  Fluorür,  IV.  153,  VL 
377.  —  Fluormolybd.- Kalium -f- 
motybdänsaur.  Ktfli,  IV.  154.  — 
Mfluorid,  VI.  344.  —  M.flaorid. 
+  Flüorkalium,  VI.  344.  —  M.- 
fluorid  +  Flaorkiesd,  VI.  345r.  — 
Chlorür,  VI.  374.  —  M.chlo- 
rid  d.  Jod  ähnl.  VI.  342.  —  M. 
chloridoxyd,  VI.  343.  —  M.su- 
perchlorid,  VI.  381.  —  Jodur, 
Vi.  377.  —  M.jodid,  344.  —  M.- 
cyanür  4~  Eisencyanur,  379.  — 
M.-£isencyanid,  349.  —  M.sa- 
percyanid-f-Eisencyanür,  VI.  385. 

—  Schwefelmolyb^än,  der 
Säure  entsprechend.  (MoS^)  Dar- 
stellung, VlI.  261.  —  arsenik- 
geschwef.  VII.  31.  —  arsenigge- 
schwef.  151.  —  Verb.  dess.  mit 
Schwefelbas,  molybdängeschwef, 
Salze,  262.  —  Ueberschwefelmol. 
Darstell,  u.  Verb,  mit  Schw^efel- 
basen,  VII.  277.  —  Verhalten  d. 
Schwefelmolybdän  z.  Bleislätte, 
XV.  283. 

Molybdänige  Säure,  blaue  ist 
dopp.  molybdäns.  Molybdänoxyd, 
VI.  389.  —  Darstellung,  387.  — 
Noch  eine  and.  grüne,  VI.  390. 

Molybdänoxyd,  be.ste  DarstelL 
Zusammensetz.  VI.  335.  —  Was 
Buchholz^s  Oxyd  ist,  334.  — 
In  Säur.  u.  Salzen  meist  unlosl. 
336.  —  ::  Flufss.  IV.  154.  — 
M.oxydhYdrat,  Darstell.  VI.  336. 

—  in  Wass.  löslich,  337.  —  Ei- 
genseh, d.  Los.  338.  —  Verbot 
z.  Alkal.  a39.  —  Oxydsalze,  Ei- 


457 


genscli.  340.  -^  ScLwefels.,  Sal- 
peters. 341.  —  Kiesels.,  phos- 
phors.  M.  345.  —  Arseniks.,  chrom- 
saor.  346.  —  Aloljbdäns.,  Wolf- 
rams. 347.  —  Oxals. ,  weins.  M. 
u.  Doppelsalz  mit  Kali,  348.  — 
Essigs.,  BerDSteins.  VI.  349. 

Molybdänoxydul,  Dar^lell.  VI. 
369.  370.  —  ehem.  Verbind  mit 
Zinkoxyd ,  369.  —  zeigt  b.  Glüh. 
Feaerphänom.  371.  —  ::  Alkal. 
VI.  371.  . —  krystalliniscb  zu  er- 
halt. 372x  —  schwefeis.  373.  — 
Salpeters.  374.  —  Phosphors. ,  ar- 

.  seniks.,  chroros.  VI.  378.  —  koh- 
lens.,  bors.,  essigs.,  oxals.,  Wein- 
steins. VI.  379. 

MolybdSnsäure  giebt  kein  Uy- 
drat,VI.380.  —  Geglüht  in  Säur, 
«nlösl.  VI.  381.  —  Schwefels., 
Salpeters.,  salzs.  M.  381.  —  Phos- 
phors. 382.  —  Arseniks.,  bors., 
chrom'sanr.  M.  383.    —    Essigs., 

-oxals.,  weins.,  bemsteins.  M.  u. 
M.-Kali,  VI.  384. 385.  —  M.säare 
verbind,  sich  in  2  Verhältn.  mit 
Molybdänoxyd;  d.  blaue  ist  Mo- 
lybdänige Säure,  d.  grüne  Buch- 
holz's  5tes  Oxyd,  VI.  390.  ~ 
Molybdäns,  isomorph  mit  Wolf- 
rams. VIII.  515. 

Monazit  v.  Ural,  XXV.  332. 

Mond,  Einfl.  auf  den  Barometer- 
stand, s.  Barom.  Vergleich  sein. 
Lichts  mit  d.  Sonnenlicht,  XVI. 
340.  —  Wie  viel  Liebt  er  von 
dem  empfang,  zurückstrahlt,  XVI. 
330.  —  Der  M.  hat  eine  Axen- 
drehung,  XXVIII.  237.  —  Einfl. 
auf  die  Witterung,  XXX.  72.  — 
auf  d.  Regen,  85.  —  auf  d.  Wind, 
XXX.  97. 

Monochord,  zweckmäfsige  Ein- 
riebt, und  Gebrauch,  XV7  1.  — 
Veränder.  der  Spannung  ein  zu- 
verlässigeres Mittel  eine  Saite  z. 
Tonbestimm,  zu  gebrauchen,  als 
Veränder.  d.  Länee,  3.  —  We- 
sentL  Tbeile  des  Instruments,  5. 
6.  8.  —  Behandl.  d.  Sait.  b.  Ein- 
spann. 9.  —  Hohe  Töne  am  be- 
sten durch  Longilndinal- Schwing, 
z.  «rreg.  13.  —  Merkw.  Ausbieg. 


b.  Reifsen  gespannt.  Saiten,  15.  — ^ 
Nutz.  d.  Mon.  für  Physik  u.  Che- 
mie,  14.  ^—  für  prakt  Musiker 
u.  Instrumentenbauer,  16.  —  Me- 
tallsait.  zeigen. nur  unterhalb  des 
Max.  d.  Spannung  eine  regelmäfs. 
Ausdehn.  u.  Zusammenzieb.  XVII. 
2*26.  —  Anwend.  d.  M.  zur  Be- 
stimm, d.  Tons  ein.  ^ungenpfeifc, 
XVIl.«  225.  228. 

Morphin,  Beschr.  XXV1L643.  -> 
Zerleg.  XXI.  17.  ^-  Schwefels. 
M.,  Zerleg  XXI.  19.  —  ::  Jod- 
säure, XVm.  119.  —  Chlors.  M. 
XX.  599.  —  Ueb.  d.  Wassergeh. 
d.  M.  n.  sein.  Salze,  XXVII.  646. 
—  Bereit,  d.  salzs.  XXVII.  654. 

Moskau,  geogr.  Höhe, XXIII.  75i 

Moussons,  Winde  d.  Jahreszeit, 
s.  Wind. 

Multiplicator,  8. Galvano!pe(er. 

Musivgold,  VIII.  78.  -  Verhalt. 
z.  Bieiglätte  in  d.  Hitze,  XV.  289. 

Mustagh  Geb.  XVIU.  319. 

Naphtha,  Sauerstollabsorpt. ders. 
XXV.  374.  —  Zusammensetzung 
nach  d  e  S  a  u  s  s  u  re,  XXV.  375.  — 
Anal.  V.  Dumas^  XXVI.  541. 

Naphthalin,  Zusammensetz.  VII. 
104.  —  Efgensch.  VH.  105.  — 
Krystallf.  106.  —  Besondere  Er- 
schein, b.  \hr.  Krystallisation  aus 
Terpenlhinöl,  VII.  107.  —  Anal, 
d.  künsll.  N.  XV.  .297.  —  Dar- 
stell, und  Zerleg.  XXIII.  302.  — 
Darstell,  n.  Anal,  von  Laurent, 
XXV.  376.  380.  384.  —  Isomer 
mit  Paranaphlh.  XXVI.  517.  — 
Gründe  für  seine  Präexistenz  in 
den  Steinkohlen,  XXVI.  529.  -^ 
Reichenbach*s  Einwürfe  gee. 
d.  Untersuch,  v.  D  uraas,  XXVIII. 
484.  •—  Dasselbe  präexisL  nicht 
in  i,  SteinkoU.  491.  ^  Naphthal. 
+  Chlor,  XXIX.  77.  —  Fest. 
N.-chlorid,79.  —  Oelig.  N. -cblo- 
rür,  XXIX.  82.,  s.  Schererit, 
INaphtbalinscbwefels. 

Naphthalin  -  Schwefelsäure, 
Darstell.-o.  Eigenscb.  VII.  104.  — 
Zttsammensetx.  XXIV*.  .169.: 
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Narcein,  Stoff  im  Opiam,  XXV. 

603.  —   Darstell,  und  Eigensdi. 

XXVII.  659.  —  Zerleg.  677. 
Narcotin,   Zerlegang,  XXI.  29, 

XXVII.  677.  —  Eigensch.  XXVII. 

655.  —  Verhalt  z.  Säui«.  XXVm. 

441.  ^  Jod«.  XX.  597.  —  Salzs. 

N.  XXV1L657.  —  Essigs.  XX  Vm. 

442. 
Nase,  was  d.  Metallargen 'danin- 

ter  yerstehn,  XVII.  284.  —  AnaL. 

em.  solch.  Masse,  289. 
Na  tri  am,   Atomgew.  VIII.  189, 

X.  341.  —  Darstell,  in  zollgrols. 

Tropfen,  XIII.  176.  —  Verschie- 

denu.  T.  Natrium  im  Verlialt  zo 

?uecksilb.  ■.  Wass.  XV.  486.  — 
luornatrinm,  I.  14.  —  Kry- 
stallform  regulär,  I.  16.  —  saor. 
flufs.  N.  1.  13.  —  Flaomatr.  + 
Fluorduita.  (Kwolith)  L  41.  — 
Flaornatr.  -f-  Flaorkiesel,  I.  181. 
190.  —  Mit  Kieselerde  versetzt 
reagirt  alkalisch,  weshalb  I.  184. 
—  Flaom.+Fluorbor,  IL  120.  — 
Flüom.  +  Fluortitan,  IV.  4.  — 
Fhom.  -j-  Flnorlantal ,  IV.  9.  -^ 
Chlornatr.  +  Chlorquecksilber, 
Bereit,  und  Zusammensetz.  XVII. 
128.  —  Wediselzersetz.  m.  schwe- 
feis. Talkerde  b.  verschied.  Tcm- 
»eral.  XI.  249.  —  Merkwürd.  Vor- 
Komm.  d.  Steinsalz,  zu  Bex,  IIL 
75,  IV.  115.  —  na^üil.  Chlorn. 
in  Wasser  verknisternd,  XVIII. 
601.  —  Enthält  in  Höhlungen 
Chlormagnesia,  XVIII.  606.  — 
Jodnatrium  -f-  Jodquecksilber, 
XVII.  266.  —  Bromnatr.  -f  Cyan- 
quecksilb.  XXII.  621.  —  Regel- 
mäfs.  Krystallf.  d.  Chlor-  n.  Jod- 
natr.  I.  16.  —  Chlor*,  Brom-, 
Jodnatr.,  Krjstalif.  u.  Zusammen- 
setz, d.  wasserfreien  und  wasser- 
haltig.; Temp.  d.  Bild,  des  letz- 
teren, XVII.  385.  —  Schwe- 
felnatrium (NaS*)  isolirt  dar- 
gestellt, VI.  438.  —  durch  Kie- 
selsäure in  NaS*  verwandelt,  VI 
438.  —  Wassers  tolTgeschw.Schwe- 
felnatr.  VI.  437.  — ^Kohlengeschw. 
VI.  451.  —  Arsenikgeschw.  bas., 
neutral,  doppelt,  öbersättigt,  VH. 


14.  17.  —  Arsenfggeschwef.  VIL 
140.  —  arseniggeschwef.  Scliwe- 
felkal.-Natr.,  und  Schwefelnatr.- 
Ammon.  VII.  31.  —  Ünterarse- 
niggeschw.  VII.  152.  -^  Molyb- 
dängeschwef.  VH.  269.  —  Wolf- 
ramgeschw.  VIII.  277.  —  Tellar- 
geschw.  Vni.  415.  417. 
Natron  V.  Kalt  durch  Ueberchlor- 
säure  zu  trennen,  XXII. 292.  — 
Neutral  bors.  N. ,  Zusammen«.  II. 
127,  IX.  424.  —  Dritlel-bori. 
II.  131.  —  bors.  octagdrisch.  mit 
d.  Hälfte  des  Wassers  d.  Borax, 
XII.  462.  —  naturi.  U  kohlent. 
N.  (Trona),  Beschr.,  KrjsUllt 
V.  367.  —  14  kohlens.  N.  : :  Me- 
talllös. Vn.  103.  —  Einfach  koh- 
lens., Krystall.  des  gewöhnt,  and 
des  mit  5  At.  Wass.  V.  369.  — 
Einfach  kohlens.  mit  halb.  Was- 
sergeh, d.  gewöhnl.  VIII.  441.  — 
mit  16  At.  Wass.  VI.  84.  —  mit 
2}  At.  Wasser,  VI.  87.  —  Koh- 
lens. N.  -J-  kohlens.  Talkerde,  V. 
506.  —  Kohlens.  N.  +  kohlens. 
Kalk  +  Wass.  (Gay-Lussit)  VIL 
99.  —  kohlens.  N.  -{~  phosphors. 
N.  VI.  78.  —  dopp.  kohlens.  N. 
in  der  Ochsengalfe,  IX  337.  — 
Verbindung  des  kohlensanr.  Natr. 
if  trockn.  Wege  m.  kohlens.  Baryt, 
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Strontian,  Kalk,  Dolomit  n.  An- 
kerit,-XlV.  101. 102. 103.  —  mit 
schwefeis.  Baryt,  Strontian,  Kalk, 
Talkerde,  Knochenerde,  Chlorba- 
rium, Chlorcalcium,  Fluüsspath, 
Schwefelbarium,  XIV.  104.  105. 
106.  107.  —  Aehnl.  Verbind,  v. 
schwefelsaur.  Natr.  108.  109.  — 
Leichtflüss.  Gemisch  v.  kohlens. 
Kali  und  kohlensanr.  Natr.  XIV. 
189.  —  von  kohlens.  Natr.  oder 
schwefelsaur.  Natr.  mit  Chloma- 
trium,  XV.  240.  242.  —  Bereit, 
d.  dopp.  kohlens.  N.  XIX.  433.  — 
kohlensanr.  N.  kalkhaltig,  XXIV. 
367.  —  kohlens.  N.  +  Zinkoxyd, 
XX VIII.  615.  —  Schwefels.  N. 
gesättigte  Lös.  fast  gleichen  Sie- 
ciep.  mit  rein.  Wass.  II.  229.  — 
schiefst  bei  S-V  C.  d.  Punkte  d. 
grÖfst.  Löslichk. ,  in  wasserleerea 
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Krystall.  an,  XI.  325,  —  ebenso 
Selens.  N.  IX.  625.  — '  scWefels. 
N.  4-  16  At.  Wass.  VI.  82.  — 
1^  Schwefels.  N.  VI.  81.  —  säur, 
schwefeis.  N.  VI.  82.  —  wasser- 
freies schwefeis.  und  selens.  N., 
Krystallf.  XU.  138.  -  Bildung 
beider  beginnt  beim  Punkt  ihrer 
gröfst.  Löslichk.  XII.  140.  —  Se- 
Jens.  Zusammensetz.  IX.  628.  — 
Jods.  IN.,  zweierlei  Krystallf.  XI. 
329.  —  leichte  Darstell,  desselb. 
XXIV.  362.  —  gutes  Mittel  zur 
Scheid,  des  Baryts  v.  Strontian, 
362.  —  säur.  jods.  Natr.  XVIIl. 
108.  —  Jodigs.  N.  als  Verb.  v. 
Jodnatrium  u.  jods.  Natr.  zu  be- 
tracht.  XVII.  481.  —  äberj<rtls.  N., 
Anal.  XXVIII.  522.  —  Arseniks. 
N.  mit  8  At.  Wass.  IV.  157.  — 
Phosphors.  Lithion-Natr.  IV.  248. 

—  phosphors.  N.,  merkw.  Ver- 
änder.  durchs  Glühen  ohne  Ent- 
mischung; Wassergehalt  n.  Kry- 
stallf. dies,  verändert.  Salzes  (py- 
rophosphors.  JH. ),  XVI.  509. 510. 
511.  —  Phosphors.  N.  mit  serin- 

ferem  Wassergehalt,  Darstellung, 
ligcnsch.  und  Krystallform ,  609. 
610.  —  phosphorigs.  N.  IX.  28.  — 
unterphosphorigsaur.  XII.  85.  — 
imterschwefels. ,  Analyse  u.  Kry- 
stallf. VII.  76.  —  isomorph  mitnn- 
terschwefels.  Silb.  VH.  19a  — 
Löst  b.  Kochen  keinen  Schwefel, 
VII.  69.  —  Chlors,  u.  Broms.  N., 
Krystallf.  XVII.  388.  -  Ueber- 
chlors.  sehr  zerfliefsl.  XXII.  296. 

—  Stickstofloxyd-N.  XII.  259.  — 
Eigenthüml.  Verb.  Ton  Natr.  und 
VVolframoxyd,  11.350.  —  Honig- 
steinsaur.  N.  VII.  322.  —  Vana- 
dins. XXII.  64.  —  Platins.  Natr. 
XXVIII.  181.  —  Natronsalze,  ihr 
^elbförben  der  Flamme  zur  rao- 
nöchromat«  Lampe  benutzt^  XVI. 
381.  382.  —  Indigblanschwefels. 
u.  untorschwefels.  N.  X.  232.  -r- 
Colophon-Natr.  VII.  313.  —  Pi- 
nins.N.  XI.  230.  —  Silvins.  XI. 
398.  399.  —  KohlenstickstoiTs.  N. 
Xm.  202.  —  Hippursaur.  XVIL 
394.  ^  mUchB.  xix.  aL  --  Ci- 


tronens.,  Anal.  XXVII.  292.  — 
Quells.  XXIX.  246.  —  Chinas., 
Zerleg.  66.  —  Valerians.  XXÜS^. 
158. 

Natronsalz,  hemlprismat. u.  pris- 
mat.  Krystallf.  V.  369.  —  Zu.sam- 
mensetz.  d.  prismat.  VI.  87. 

Natronsee,  Bescfar.  d.  columb. 
yil.  101. 

Natron- Spodumen  ist  Oligo- 
kks,  IX.  281. 

Naturforscher,  Gesellschaften, 
deutsche,  III.  349. 

Nebensonnen,  Beob.  auf  Mel- 
vill's  Ins.  IL  435.  —  Am  Cap  d. 
gut  UofTn. ,  sinken  am  Horizont, 
II.  439.  -^  Aufserhalb  d.  Durch- 
schnittsp.  d.  Lichtbogen ,  II.  439. 

—  Licht  der  Halonen  ist  refran- 
girt,  IV.  116.  —  Halo  mit  7  Ne- 
nensonn.  VII.  529.  -^  mit  ellipt. 
Ring,  VII.  531.  —  Complicir- 
tcste,  bisher  beobacht.  Erschein. 
VII.  530.  —  Beob.  e.  Nebens.  in 
Danzig,  Xyill.  617. 

Nerven,  mikroskop.  Unters,  der- 
selb.  XXVIll.  453: 

Nickel,  Atomgew.  VIII.  184,  X. 
341 .  —  Sjiec.  Wärme,  VI.  394.  — 
Arsenikfrei  darzustellen,  VI.  227, 
XVIII.  164.  —  Benimmt  d.  Kupf. 
die  Eigenschaft,  die  schwingende 
Magnetnad.  z.  hemmen,  VII.  215. 

—  Scheint  flüchtig  z.  sein,  1. 67;  -^ 
Fein  zertheilt.  pyrophor.  UI.  82.  — 
Verhältn.  sein.  Magnetism.  z.  dem 
d.  Eisens ,  I.  308.  —  Reduct.  aus 
sein.  Lös.  durch  Metalle,  IX.  26^. 

—  Wird  nicht  v.  Eisen  reducirt, 
XXn.  494.  -  Wird  durch  Kob- 
lenoxydgas  im  Ofen  reduc.  XXI. 
585.  —  Chem.  Formeln  d.  Verb, 
d.  N.  mit  Arsenik,  XXVIII.  435.  — 
Fluornickel ,  I.  26.  —  Fluorn.  -|- 
Fluorkiesel,  1. 198.  —  Fluom.+ 
Fluoraluminium,  1.46^  ^—  Schwe- 
le I  n  i  c  k  e  1  V.  WasserstofPg.  nicht 
reducirt,  IV.  110.  •—  von  Phos- 
phorwasserstojfg.  zersetzt  ebenso 
Chlomickel,  VI.  211.  212.  — 
Neues  Schwefelnickel  (NiS),  L 
67.  —  ist  magnetisch,  I.  66.  — 
Gewöbnl  (Ni  S^  y  weder  künstL 
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noch  natSrl.  magnet  1.  67,  Y. 
634.  —  Natürl.  Anal.  I.  6a  — 
Kohlengeschwef.  VI.  455.  —  Ar- 
Benikgeschw«f.  Vll.  27.  —  Arse- 
niegeschwef.  VII.  146.  —  Molyb- 
togeschwef.  Vll  276.  —  Wolf- 
rameeschw.  VDI.  280.  —  Tellur- 
gescWf.  VIII.  418.  —  Nickel- 
chlorid V.  PhosphorwasscrslofT- 
gas  zersetzt,  VI.  212.  —  Clilo- 
rid-{- Qaecksilbercblorid,   XVII. 

249. f-  Goldchlorid,  263.  -^ 

-4-Palladiurachlorid,XV11.265.  - 
4*  Ammoniak,  XX.  155. 

I^ickelglaoz,  Vorkommen  am 
Harz,  Xni.  165.  —  Kryatall.  re- 
gnlär,  XIIL  167.  —  In  Znsam- 
mensetz.  d.  Glaozkobalt,  Nickel- 
slanzerz  u.  hart.  Arsenikkies  ähnl. 
JüII.  168.  169. 

Nickcloxyd,  Reagens  aaf  Kali, 
IX.  182,  XI.  333.  —  durch  Schwe- 
felwasserstoffg.  in  NiS'  verwan- 
delt, L  67.  —  Schwefels.  N.  durch 
Wasserstoff  zu  Ni  S  rednc.  1. 66. 
-^  Hat  bei  gleicli.  V^assergeh.  2 
Krystallf.  VI.  193.  —  noch  eine 
dte  Krystallform  mit  verschied. 
Wassergeh.  X.  338.  -~  Bildung 
ders.  von  d.  Krystallisat.  l'emn. 
abhängig,  XI.  326.  —  wassertr. 
schwefeis.  N.  +  Ammoniak,  XX. 
151.  —  Schwefels. ,  Krystallform, 
XII.  144.  —  Umwandlung  seiner 
starr.  Kristalle  in  and.  von  and. 
Form  u.  ander.  Wassergeh.  XII. 
146.  —  Phosphorigs.  N.,  Dar- 
stell., Verhalt,  in  der  Hitze,  IX. 
41.  —  unterphosphorigs.  Xll.  91. 
—  Kohlens.  N.  XIX.  56.  -  Se- 
lens. XU.  144.  —  Vanadins.  N. 
XXII.  59.  —  Pinins.N.  XI.  237.  — 
IMilchs.  XXIX.  118.  —  Valerians. 
XXIX.  161. 

Nickelspeise,  Krystallf.  ders. 
XXVIIl.  433. 

Nickelspiefsglanzerz,  Zusam- 
menselz.  XIII.  168,  XV.  588. 

Nivellir-Instrument  v.Amiei, 
Beschr.  XXVIII.  108. 

Nontronit,  Mia.,  Beschr.  XIV. 
238. 

No  r d ILc  h  t^  Beschaffenh..  in  Sibi- 


rien, IX.  155.  —  daselbst  ohne 
Geräusch,  157.  —  Bildet  zu  weil, 
ein.  Hof  um  den  Mond,  156.  — 
durch  Sternschnuppen  entzündet, 
158.  —  Herabstürz,  eines  z.  Port 
Bowen ,  IX.  1 60.  — .  Gemessene 
Höhe  ein.  N.  XU.  321.  —  in  Ber- 
lin beob.  X.  511.  512.  —  Wirk, 
schon  unt.  dem  Horizont  auf  die 
Magnetnadel,  VU.  127,  IX.  164. 

—  In  Schottland  gesehen ;  wirkte 
auf  d.  Nadel  in  Kasan,  X.  558.  — 
Einfl.  auf  die  borizont  Intensität, 
IX.  164 ,  X.  562.  >-  Einfl.  auf  d. 
Magnetnadel,  XU.  320,  XX.  333, 
XVI.  131.  —  BestiiUen,  XVI. 
138.  -  Auf  d.  IncUnat  XIL  322. 
324.  «326.  —  auf  die  Intensität, 
326.  —  Nicht  alle  wirk,  auf  die 
Magnetnadel,  XIV.  615.  617.  — • 
Störung,  d.  Magnetnad.  u.  Nord- 
licht., Wirkungen  gemeinschafll. 
ürsaeh,  XVI.  137.  —  D.  Stör. 
V.  gleich.  Rieht,  m.  d.  jährl.  Gang 
d.  Nadel,  XVI  137.  -  Charak- 
ter d.  Nordl.  am  Bärensee,  XIV. 
615.  ~  in  Finnmark,  XIV.  618,  ^ 
Verzeichn.  dort  geschehener,  621. 

—  Lichtbogen  in  England,  622.  — 
Zusammenhaog  solch.  Bogen  mit 
Nordlicht.  XIV.  624.  —  Beschr. 
ein.  in  St.  Petersburg  geseh.  Nordl. 
XVIU.  611.  —  in  Cambridge, 
XXIX.  481.  -  Wie  weit  d.  Stö- 
rung.  auf  d.  Magnetnad.  sich  er- 
streck. XX.  338.  —  Das/  Nordl. 
ein  locales  Phänom.  339.  —  An- 
sicht üb.  dass.  XX.  340.  —  Ver- 
zeichn.  d.  v.  Juli  1830  bis  April 
1831  in  Christiania  v.  Hansteen 
gesehenen  Nordl.  nebst  beobacht. 
Stör.  d.  Magnetnad.  XXII.  535.  -> 
Nordl. -Beob.  v.  Erman,  XXII. 
546.  —  Anomaler  Nordlichtbogen, 
XXIIL  158. 

Beob.  d.  Nordlichts  v.  7.  Jan. 
1831  in  Gräsowetz,  XXU.  436.  — 
in  Orenburg,  437.  —  in  Colberg, 
438.  —  in  Berlin,  440.  442.  — 
Brake],  441.  —  Leipzig,  447.  — • 
Gotha,  448.451.  —  Marburg,  454. 
•>-  Merkw.  Beob.  über  d.  dunkle 
Segment,  453. 454. 456.  —  Wien, 
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456.  —  Elhepfeld,  458.  —  Burg  O^le,  fette,  *^roport.  flirep  Ele- 

Woolwich,  470.  —   Blackheath,  mfente,  XVIII  379.  —  Saueretoff- 

473.  —   üpsala .  476.  —  Stock-  absorpt.  d.  feit.  Oele,  XXV.  364. 

bolm,  477.  —  Kila,  478.  —  Chri-  —  des  Olivenöls,  365.  —  Süfsnmn- 

stiausand,  47d.  —  über  d.  Höbe  delöl,  366.    —    Hanföl,  367.   ^ 

dies.  NordHcbts,  481.  —   Beob.  des  Nufsöls,  XXV.  368. 

d.  M.-nadel  in  Chrisliansand  und  Oele,  tbier.,  s.  Dippel'sOel. 

Pezenas,  540.  —  in  Siegen  und  Oenofl|eter,  Beschreib,  desiselb. 

Düren,  541.   —    Paris,  541.   —  XX.  625. 

in  Berlin,  543.  —  Baromet.»  u.  Qfen,  s.  GeblSseofen. 

Thermomelerstand  b.  dems.  XXII.  Olanin,  flocht.  Alkali  im  Ol.  ani- 

556. ,  s.  Iklagnelism.  terre^lr.  male.  Darstell.,  Eigcnsch.  XI.  70. 

Nordsee,  Niveau  ders.  geg.  die  Oleam  animale,    s.  Dippers 

Ostsee,  n.  444.  Oel. 

Normalmaafs  nie  v.  d.  Schwer-  Oligoklas,  Bescbr.  VIII. 238.  — 

kraft  unabhäng.   XV.  515.  ist  INatrom-Spodumen,  IX.  281. 

Normalton,  Nntzcoi  eines  solch.,  Olivenit,  Anal.  XVIll.  249. 

und  Miltel,  ihn  zu  erhalten,  XVI.  Olivenöl,  seine  Verfälschung  zu 

194.  195.  entdeck.  II.  194.  —  Ausdehnung 

^  durch  die  Wärme,  IX.  559.   — 

^'  Zasammendrückbark.  XII.  191.  — 

Obsidian,   bei  hohen  Vulk.  nur  Sauerstoffabsorpt.  XXV.  365. 

am  Fufse  hervorbrechend,  X.  12.  Olivil,  Zerleg.  XXIX.  103. 107. 

—  sogenannt. Krystallis.  X. 324.  Olivin,    Krystallf.    IV.   189.    — 

Odorin,   organ.  flucht.  Alkali  im  KrystallL   des  im  Pallas'schen 

Oleum  animale,  VIII.  259.  —  Dar-  Meleoreis.  IV.  186.  —  Aehnlichk. 

stell,  u.  Eigensch.  d.  reinen,  XL  mit  der  des  Eisenoxydulsilicats, 

59.  61.  192.  —  Zerleg,  d.  Olivin  u.  Chry- 

Oelbildendes  Gas,  s.  Kohlen-  solitb,  193.  198.   —  Ueber  eem 

wasserstoflg.  Verwittern,  203.    —    sogenannt. 

Oele,  ätherische.  Einwirk,  der  krystallis.  Obsidian  ist  Chrysolith» 

Alkal.  auf  sie,  X.  609.  610.   —  X.  323. 

Proportion  ihr.  Elemente,  XVIII.  Operment,  d.  naiürl.  enthält  Se- 
384.  —  Oel  d.  Ölbild.  Gases,  Be-  len  u.  Kupfer,  VU.  140.,  s.  Ar- 
schreib, u.  Anal.  XXIV.  275.  —  senik. 

Das  reine  Oel  wird  nicht  v.  Son-  Opium,  Bescbr.  v.  2  neuen  krr- 

nenlicht  zersetzt,  XXIV.  281.  —  slallis.  Stoffen  im  Opium,  XXV. 

Sauerstoffabsorpt.  d.  flacht.  Oel.  502.  ~  Bestandtheile  d.  Op.  504. 

XXV.  378.   —    des  Lavendelöls,  —  Anal  dess.  XXVII.  639.  — 

370.  —  Citronenöl,  371.  —  Ter-  Eigensch.  u.  Darslell.  seiner  Be- 

ponlhinöl,  372.  —   der  Naphtha,  standtheile,  643.   —   Result:  der 

XXV.  374.  —  Zerleg,  d.  Gewürz-  Elementar- Analyse  dieser  Stoffe, 

nelkenöls,  XXIX.  87.  —  Zerleg.  XXVII.  676. 

d.  äther.  Oels  im  schwarzen  Senf,  Opium  harz.  Beschreib.  XXVII. 

119.  —  Terpenthinöl,  Zerleg,  in  675.  —  Anal.  679. 

Dadyl  «.  Peucyl,  134.  -  Salzs.  Optik,  analytische,  Gebr.  zu 

rerpenthmöl,  138.  -  Citronenöl,  (fonstruct.  optischer  Werkzeuge, 

140.  —  Salzs.  Citronenöl,  141.  —  jIV.  1. 

Anisöl  u.  Anisstearopten ,  XXIX.  r^    ..      i       rr..        t  r> 

143.  -  Fenchelölu.Venchelstea.  optische  Tauschung,    s.  Be- 

ropt.l44.-Pfeffermänzöl,144.-  J;^''^  "?*'  f^S^'   „ 

Asarumöl,  145.  —  Steinöl,149.  —  Orgelpfeifen,  s.  Zungenpfeifen. 

Steinkohlenöl,  XXIX.  150.  O  r  -  M  o  1  u ,  VUL  78. 
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Orthoklas  (Rali-Feldspatli),  Be- 
schreib. Vin.  231. 

Osraelith,  Min.,  Beschreib.  .IX. 
113. 

Osmium,  Darstell,  aus  Osm.-Iri^EJ. 
XIII,  527.  528,  XV.  209.  — -Ei- 
gensch.  d.  rem.  XIII.  529.  530.  — 
Spec.  Gew.  529.  530.  Sr  Atom* 
gew.  530.531.  —  ::  CHÄf,  531. 

—  Chlorüru.  dessj  Hydrat  in 
Kryslall.  532.  —  Sonderb.  Zejp- 
setz.  d.  Chlorürs  o.  Chlorids  in 
Wass.  533.  —  Chlorid -fChlor- 
kalium,  534.  —  Sesqoichlorür, 
Doppelsalze,  fraglich,  535.  —  Ses- 
quichlorur  -f-  Chlprammon.  XV". 
215.  —  Chlorfirdoppelsalze,  XIIL 
537.  —    SesaDichloridsalze ,  538. 

—  Grofse  Aelmlichk.  mit  d.  ana- 
log. Iridiarasalz,  538.  —  Osm.  a. 
Iridium  wahrscheinlich  isomorph, 
539.  —  Kein  d.  ilachtig.  Oxjd 
entsprcch.  Chlorid,  539.  —  Em- 
pflndl.  Reagenz  auf  Osm.  544.  — 
Seh  wefelosm.,  mehr.  Stuf.  550. 

—  Bioxyd  : :  Schwefelwasserst. 
544.551.  —  Schwefelosmium  :: 
Wasserstoff,  Feuererschein.  dah. 
551.  —  Os  S^»  -f-  Os  S',  552.  — 
Knallosm.  XV.  214. 

Osmium-Iridium,  Zerleg. XIII. 
464.  —  Wie  aufzulösen,  XIII.  465. 

—  Noch  bess.  Meth.  XV.  209, 
XVIII.  258.  —  Ein  anderes  Erz, 
mit  gering.  Osmiumgehalt  u.  spec. 
Gew.  XV.  208.  —  Beschr.  des 
Osm.-Ivid.ans  d.  Ural,  XXIX.  4.^2. 

Osmium oxyde,  Grofse  Anzahl 
dersell).  Xljl.  539.  —  Oxydul, 
Darstell ,  Eigensch.  540.  —  Ses- 
quioxydul,  wahrscheinl.  Exi- 
stenz des«.  540.  —  wirW.  darge- 
stellt, XV.  213.  ~  Verbind,  mit 
Ammoniak  (Knallosm.),  Xy.2I4. 

—  Lös.  dess.  in  Säur.  215. 216.  — 
Oxyd,  Darstell,  und  Eij|;ensch. 
Xllf.  541.  —  Bioxyd,  flüchtig, 
Bild.XlIL542.  -  WoIlaston*s 
Darslell.  XVI.  167.  —  Krystallf. 
XIII.  .543.  —  jEigensch.  543.  — 
Sein  Geruch  nicht  das  empfindl. 
Osm. -Reagenz,  544.  —  Zerleg. 
545.  546.  T-  Ungewölmlichk.  sein. 


Zosammensetz.  546.  —  Osmlam- 
sanres  Ammoniak,  XV.  213.  — 
.Tennant*s  blaues  Oxyd,  XIII. 
547.  —  Blaue  Flüssigk.  aus  Bi- 
oxyd-Lös.  und  schweflig.  SSure, 
XIII.  548.  —  Blaues  schwefele. 
Salz,  549. 

Ostranit,  Ittiner.  V.  377. 

Ostsee,  Angebl.  Sinken  ders.  IF. 
308.  —  Niveau -Difierenz  mit  d. 
Nordsee,  IL  444. 

Oxaläther,  Bereit  XII.  435.  — 
Wozu  d.  Schwefelsäure  dab.  437. 

—  hält  leicht  Weinöl,  XU.  625, 
XV.  34.  —  Dichte,  Siedepunkt, 
XII.  436.  —  Dichte  als  Dampf, 
444.  —  Bestandlh.  XII.  442.^  — 
Zerleg,  durch  Kali,  d.  abgescbicd. 
Alkohol  dabei  erst  gebild.  446.  — 
Eigenthüml.  Zersetz,  durch  trockn. 
Ammon.;  oxalweinsaures  Ammo- 
niak, 448.449.450. 

Oxalsäure,  Analyse,  XII.  271,. 
XVIII.  369.  —  Bei  der  Kalium- 
bereit gebildet,  VA.  525.  —  Bild, 
aus  Harnsäure  durch  Chlor,  XV. 
567.  —  Aus  Cyanlös.  u.  b.  Ka- 
liumbereit XV.  307.  —  Aus  mehr, 
organ.  Substanz,  durch  Kali,  ans 
AVeinstcinsäure  dabei  fast  ohne 
Gasentwickl.  XVIL  171. 172. 174. 

—  wobei  auch  Essigs,  und  Wass. 
entstehen,  XVII.  528.  —  Oxals. 
::  cyanigs.  (cyans.)  Kali;  merk- 
würd.  Substanz,  dab.  gebild.  XV. 
567.  568.  —  Unterschied  d.  Pro- 
ducte,  wenn  Oxals.  durch  Hitze 
oder  heifse  Schwefelsäure  zerlegt 
wird ,  XXI.  586.  —  Bei  welcher 
Temperatur  die  Zersetz,  beginnt, 
XXIV.  166. 

Oxalweinsäure,  Entsteh. a.  Za- 
samroenselz.  ders.  XII.  450. 

Oxamid,  Zusammensetz.  XVIIf. 
627 ,  XIX.  478.  —  Darstell,  und 
Beschr.  XIX.  475.  —  : :  Schwe- 
felsäure u.  Kall,  481.  —  gewis- 
sen Thierstofl:  ähnlich,  XIX.  486. 

O  X  y  s  u  l  f u  r  e  t  e ,  Bild.  ders.  1. 49. 

P. 

Pachomcter,  Instr.  z.  Mess.  der 
Dicke  belegt  Spiegelglas.  II.  90. 

Pack- 
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P a c k f o n g ,  DantelL  VIII  103.      Panama,  von  kein,  zntammenliln- 

Palermo,  s.  Erdbeben.  f;end.  Bergkette  dnrchzogen,  XX. 

Palladinm,  Atomgew.  YIII.  180,  135.  —  Aehnl.  d.  Landenge  von 
X.  340,  XUL  455.  >-  Stelle  in  Suez,  135.  -^  Nenn  Punkte  z«r 
der  thermomagn.  Reihe,  VL  17.  Darch8techunggeeienet,X^]36, 
265.  —  Scheidet  Kohle  aas  der  Panaria,  geognostBesehreibooC;, 
YVeingeistflamme,  IJI.  71.  —  Soll  XXVI.  20. 
▼.  Stickgas  redncirt  werd.  XVII..  Pantellaria,  Insel,  vHilkan.  Ur^ 
137.  480.  —  V.  Stickoxyd  a.  sal-     sprnngs,  XXIV.  68. 

'  netrig.  SSnre  aber  nicht,  139.  —  Paraflln,  Bescbr.XXlV.  173.  -* 
dageg.  V.  Stickstofibxydktli,  480.     Darstell.  177.  -*-  Anal  180. 

—  Wollaston't  Meth.  d.  Pall.  Paramekonaaore,  XXVil.  6^3; 
schmiedbar  z.  mach.  XVI.  166.  ^     678. 

Vorkomai.  d.  Pall.  am  Harz,  XVI.  Par  amorph  in,  E^gensch.  XXVII. 
491.  —  Pall.  ▼.  Knpf.  zn  trenn.     650. 

XIU.  458*  561.  —  Rednct.  ans  Paranaphthalin«  Darstell,  nnd 
sein.  Lös.  X.  607.  —  Kohlenstoff-  Zerleg.  XXVL  522.  —  Isomer  mit 
paU.  in.  74.  *-  Cyanpall.  : :  sal-  INaphthaUn,  XXVL  517.  *-  R«i- 
peters.  Silb.  L  236.  —  Chlor-  chenbach*8  Emwürfe  «^  die 
pal  lad.,  DoppekhlorQre  desselb.  Untersach.  v.  Dnmas,  XXVIII. 
AL  124.  —  Eigenscb.  des  Chlo-  498.  —  Ist  nach  Reichenb.  ein 
rars»  Xm.  456.  -^  Verbind,  mit  nnrein.  NaphthaUn,  XXV1U.506. 
Chlorkalinm, -Natrinm, -AmmoH.  Passat,  s.  Wind. 

455.  456.    —    Chlorid -Chlorkal.  Pastinakwnrzel,    Zackergehalt 

456.  --  EigenthOmL  Zersetz.  ▼.     ders.  XXVIII.  170.  177. 

heifs.  und  kalt.  Wass.  457.  —  v.  Pechblende,  Bestandtheile  ders. 
alkalisch.  Chlorid  nicht  gelöst,  458.    I.  247.  .     . 

—  Chlorid  noch  nicht isolirt  dar-  Pechtorf.  Anal.  dess.  XI.  217. 
gestellt,  xm.  458.    —    VerhSlt  Poetische  SSnre,  Darstell  nnd 
sich  gegen  Chloride  elektroposi-     Eigensch.  VII.  86,  IX.  117. 
tiver  Metalle  als  SSnre;  Chlorpal-  Pefokonit,  Min..  Beschreibung, 
ladiomsalze,  XVII.  264.  -^  Chlo-    XXI.  590. 

rür.  Verbind,  mit  Alkali,  XIII.  Pendel,  Beob.  dess.  in  Graben, 
459.  —  Dero  Merc  praec»  alb.  nnd  deren  Nutzen,  X.  444.  — 
Shnl  Verbind.  460.  -^  Verhalt.  ,  BesseTs  Meth.  die  Länge  dess. 
d.  Kai. -Pallad. -Chlorür  za  Am-  zn  bestimm.  XIL  336.  —  Lunge 
mon.  460.  —  des  analog.  Chlorids  des  Secundenpendels  för  Königs- 
zn  Qoecksilbercyanid,  aUI.  461.     borg,  XU.  343.   *-<-    Am  besten 

—  Palladiumbromid,  Verbindung     aus  einer  Legir.  von  Kupfer  nnd 
mit  and.  Bromiden,  XIX.  347.       Nickel  z.  verfertig.  363.  ^  Pen- 
Palladiumoxyd,  blauer  Anflug,     delbeob.    in  Comwaller  Groben 

d.  Pallad.  bei  Erhitz,  ein  Oxyd,  z.  Bestimm,  d.  mpttl  Dichte  der 

xm.  461.  —  BhiuOlrb  d.  Salze  Erde,  XIV.  409.  —  Baily's  on- 

durch  Ammon.  von  Kupfer  her-  verinderl.  Pendel,  XIV.  427.    . 

rühr.  461.  —  Oxyd,  Darstell  u.  Peperin,albaner,gabiner,XVI.17. 

Zusammensetz.  462.  *-  Ozydhy-  Percussionsgewehre,Vorzfi^ 

drat,  giebt  d.  Wass.  in  d.  üitze  ders.  vor  den  gemeinen  Flinten, 

mit  erofs.  Heaiskeit  ab,  463.  —  XVll  367.  369.  370. 

Oxydulsalze,  bisher  allein  bekannt,  Pcriklin   (  Kali  -  Natron  -  Feld* 

461. 463.  —  Bas.  Salpeters.  Oxy-  «path),Za8ammen8etz.  VlIL 79.  — 

dul,  463.  K^steUf.  VIR.  88. 

Palmöl,  Entfärb,  desselk  XXVn.  Petalit,  Kijstallf.  VIR.  88. 

632.  Petersbarg«  mitftl  Tenp.  dat. 

Annal.d.  Physik.  1833.Erganaiingsbd.Liefr.lI.  38 
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XXm.  110.  —  Magnet  Nefgong, 
Xni.  449.,  8.  MagnetisaiiM,  ter- 
restriadier. 

PctvrBilicnkampher,  Zerieg. 
XXHL  147. 

Peaeyl  isomer,  mit Dadj^l,  XXIX. 
140^ 

Pfeffermüniöl,  Zerieg.  XXIX. 
144. 

PfeffermfincSlstearopt,  Ana- 
lyse, XXIX.  144. 

Pti  rsi  chgommt,  Zeri.  XXIX.  61. 

Pflanzen,  Temp.  ders.  X.  581.  — 
EldctridUteetreg.  b.  Wachsen,  XL 
430.  —  Fossile  PfL,  Brog- 
niart*«  Classificat.  ders.  nach  4 
Ton  ihm  angenommenen  UnmiU 
zongsperiod.  d.  Erde,  XV.  411. 

Pflancenb^sen,  «.Alkalien,  ye- 

^etab. 

Pflanz eneiw^ifs,  Bestandtheil 
des  Gloteiis,  'X.  247.  ^-  In  d. 
Emulsivsamen,  X.  251. 

Pflanzenleim,  Bestandtbeile des 
Glotens,  X.  247.  —  Indigleim, 
X.  106. 

Pflanzenphysioloeie,  Wirk.-d. 
BlaosSnre  nnd  des  Kamphers  auf 
Pflanz.  XIV.  243.  —  WiH:.  nar- 
kol.  Gifte,  XIV.  252.  -  Wirk, 
mineral.  n.  pflänzl.  Gifte,  260.  — 
Wirk,  giftig.  Gase,  259.  261.  — 
WirkoDg  d.'flletallsa]ze,  499.  — 
Wirk.  d.  Gifte  aaf  reizbare  Pflanz. 
506.  —  Vergift.  d.  Pflanz,  durch 
Ihre  eign.  Gifte,  614.  —  Wirk. 
i.  Kamph.,  Weingeist,  d.  Pflan- 
zengifte u.Metallsalze,  XV.  153.  — 
Pflanz,  nehmen  d.  iur  Tfaiere  gift. 
Stofle  ohne  Schaden  auf,  XV.  487. 
—  Üeber  d.  Partikeln  im  Pollen 
d.  Pflanz,  o.  d.  allgem.  Vorkomro. 
activer  Molecfile,  XIV.  294.  — 
Nachweis  ein.  Pollens  b.  d.  Ascle- 
piadeen,  XIV.  312. 

Pflanmengammi,  Zerleenne« 
XXIX.  61  ^    ^ 

Phenakit,  Min.,  Zerleg. XXVIIL 
420. 

PhlegrSische  Felder,  X.  15. 

Philippinen,  Volk.  ders.  X.  197. 

Phdnicin,  s.  Indigpnrpnr. 

Phonolith,  t.  Klingstein. 


Phosgengas,  Brecfakr.  dess.  VI. 

408. 413.  —  Vermnthete  Vertiind. 

mit  AlkaL  IfaiiL  d.  mit  Ammob. 

XV.  239. 
Phosphor,  Atomgew.  VlIL  ft, 

X.  339.  —  Dichte  als  Gas,  IX. 

307,  XXV.  396,  XXIX.  218.  — 

KrystalE  VIL  528.  —  Ansdehn. 

durch  d.  Wirme,  IX.  571. 572.  — 

FlSssigbleib.  in  gewShnl  Temp. 

Vll.  Ml.   —    C%dations6tofen, 

VII.  407.  —  Bereitung  ans  Bein- 
schwarz «.  Sand,  XVII.  178.  — 
Welche  Metalle  er  redndrt,  XII. 
Sn2.  —  Wlrmeentwickl.  b.  sein. 
Verbrenn.  XU.  549.  —  Bisher 
Bekanntes  fib.  sein  langsam.  Ver- 
bremi.  XVII.  375.  —  Welche  Gasi^ 

*  es  schon  in  geringer  Menge  hin- 
dern; auch  in  hohem  Temp.  376. 
377.  —  Temp.,  b.  der  rar  eine 
gewisse  Menge  dieses  Gases  das 
Leucht  anfilngt,  377.  —  In  gleich. 
Theilen  Luft  n.  Ölbild.  Gas  kann 
Phosphor  ohne  za  brennen  ge- 
schmolz, werden,  377.  —  Einfl. 
d.  Drucks  auf  die  Schutzkraft  d. 
Ölbild.  Gas.  378.  —  Aehnl.  Wirk, 
d.  olbild.  Gases  auf  die  EntzQnd- 
lichkeit  des  Knallgases,  379.  — 
Welche  Substanzen  d.  Ph.  leicht 
entzfindl.  machen,  XXIIt  151.  — 
Phosph.  tönt  b.  Erstarren,  XXVI. 
352.  —  Entwickelt  Wärme  beim 
Leuchten,  XX VR  449.  —  Ver- 
hältn.  der  Elemente  in  d.  Haupt- 
verb, d.  Ph.  XXV.  400.  —  die 
weifse,  den  unter  Wass.  aufbe- 
wahrt. Ph.  überziehende  Snbst 
soll  Phospliorhydrat  sein,  XXV. 
508.  —  Zerleg,  ders.  XXVI.  189. 
—  Nach  Rose  nur  Phosphor, 
XXVn.  563.  —  PhosphormeUlIe 
auf  nass.  Wege,  XXI V.  318.  — 
auftrockn.Wege,328.  —  Chlor- 
phosphor im  Min.,  Dichte  als 
Gas,  IX.  307,  XXIX.  221.  — 
Flamme  d.  in  Chloi^as  brennend, 
▼erschied,  nach  d.  rrodoct.  dab. 

VIII.  193.  —  Pliosnliorchlorid  : : 
Schwefelwasserston,  giebt  Chlor- 
Phosphorschwefel,  X  Vll.  165.  — 
Ph.  -  chlorid.  -f-  Ammon.  XXIV. 
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31 1.  — -  Phogphorchlorflr : :  Schwe- 
felwasscrst.  XVn.  170.  —  Ph.- 
chlorar  -j-  Ammoniak,  XX.  164, 
XXiV.  308.  -  Chlorphosph.  + 
Phosphorwasserstoff,  XXI V.  307. 

—  Bromphosph.  VIII.  467.  — 
Wirk,  auf  fette  u.  äth.  Oele,  VI. 
125.  —  Phosphorhydr&r,  festes, 
XVIL  527.       • 

Phosphoralkalien,  Znsammen- 
sctz.  IX.  3^7. 318.  —  Auftrockn. 
Wege  gebild.,  Geraenge  ▼.  pbos- 
phors.  Alkali  und  Phospliormetall, 
letzteres  zerföUt  im  Was«,  in  un- 
terphosphorigs.  Alkali  nnd  selhst- 
entziindl.  PhosphorwasserstoÜgas, 
XII.  549,  —  ^  Phosph.  mit  alka- 
lisch. Lange  gekocht,  giebtphos- 
Jphors.  Alkali  n.  Phosphonnetall, 
etzteres  sogleich  wieder  miter- 
phosphorigs.  Alk.  und  selbstent- 
zündl.  PhosphorwasserstofiPg.  549. 

—  Das  Dasein  beid.  Säuren  in  d. 
Flüssigk.  macht  eine  directe  Oxy- 
dat.  des  Phosph.  unwahrscheinl. 
550.  —  Ueberschols  v.  Aetzkali 
zersetzt  d.  unterphosphorige  Säure 
in  Phosphorsäure  und  Phosphor- 
wasserstoffg.  551.  —  daher  un- 
mösl.  d.  Verhältnüs  beid.  Säuren 
zu  bestimm.  551. . —  Schwierigk. 
auf  trocknem  Weee  reinen  Phos- 
pfaorkalk  zu  eriialten,  XII.  546, 
XV.  542.  —  Zersetzongsprodnct. 
d.  Phosphorkalks  durch  Color  od. 
Schwefel,  XII.  545. 546.  -^  Phos- 
phorkalium von  Wass.  in  unter- 
phosphorigs.  Kali  und  Phosphor- 
wasserston zersetzt,  ohne  phos- 
phors.  K.  XII.  548. 

Phosphorescenz,  bei  welchen 
istoffen  durch  Elektricit  erzeugt, 
XX.  252,  XXU.  566.  -  Neue 
Vers,  derselben  Art  an  Flofsspa- 
then,  XXII.  570.  -~  Einflufs  der 
StrncturaufPhosphoresc.  576.  — 
Färb.  d.  Flulsspathe  b.  Phospho- 
rescir.  durch  Elektricit.  581.  — 
Scblulsfolg.  aus  dies.  Versuchen, 
XXU.  584. 

Phosphorhydrai,  s.  Phosphor. 

Phösphorige  Säure,  sehr  con- 
centnrte  krystallisiri  nicht,  VIII. 


209.  —  Leichte  Bereit  XII.  628. 
—  Verhalt,  der  Salze  bei  Erhitz. 
IX.  48.  -^.Einige  zersetzen  «ich 
mit  Feuererschein;  IX.  34. 36. 37. 
40.  41.  —  Einige  durch  Kochen 
aus  ihrer  Lös.  unzersetzt  eefilllt 
IX.  30. 

Phosphorkalk,  6.  Phosphoral- 
kalien. 

Phosphor-Mangan,  sogenannt 
V.  Limoges,  XVTl.  496. 

Phosphoroxyd,  Product  d.  Ver- 
brenn, d.  Phosphors,  XXV.  509.  — 
DarstelL  u.  Beschr.  XXVI.  184.  — 
Zerleg.  187.  —  Ph.-hydrat  ist 
Phosphorhydrat,  188. 

Phosphorsäure  in  Flufsspath^ 
I.  37.  —  Hält  Ammoniak  nari- 
näckig  zurück,  IV.  451.  --'  rein, 
zieml.  flacht.  VIII.  203.  —  Des- 
halb  ihr  Wassereehalt  nicht  ge- 
nau bestimmb.  Vlll.  204.  —  Merk- 
wärd.  Verhalten  zu  Eiweifs,  IX. 
631.  —  Merkw.  Veränder.  ders. 
durch  Glühhitze  ohne  Entmisch. 
XVI.  512.  ~  Eigenthüml.  Salz, 
das  sie  dann  mit  Natron  giebt 
(pyrophosphors.  N.),  XVI.  510. 
511.  —  Ist  isomer,  mit  Pyrophos- 
phors. XIX.  331. 

Phosphorstickstoff,  Darstell. 
XXVm.  531.  —  Beschr.  533.  — 
Anal.  537.  —  Zersetz,  d.  Phos- 
pliorstickstoffs  durch  die  Hydrate 
starker  Basen,  540.  —  Zersetz, 
dess.  durch  Schwefelwasserstoff, 
545.  —  Entstehung  d.  Phosphor- 
stickst.  aus  Phosphorchlorfir-Am- 
mon.  547.  —  aus  Phosphorbro- 
mür-Ammon.  XXVIU.  549. 

Phosphorwasserstoffgas,  be- 
ste Dartell.  d.  selbstentzündl.  VI. 
201.  —  Setzt  erhitzt  Phosphor 
ab.  VI.  203.  --  Verliert  b.  -  20«  R. 
weder  die  Gasform,  noch  d.  Selbst- 
entznndlichk.  204.  —  Zerlegung 
durch  Chlorkupf.  204.  —  durch 
Schwefelkupf.210.  —  durch  Chlor 
u.  Schwefelnickel ;  211.  212.  — 
durch  Schwefelkies,  212.  —  Zu- 
sammensetz. VI.  207.  —  Bestä- 
tig, ders.  IX.  381.  —  Kein  sf- 
cJieres  Mittel  d.  Znsammensetz. 
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d.  2  (entiifaidL  n.  nicht  entzflndL)  cfalorid,  141.  —  4-  Jodwassent. 

Gm/t  zn  bestimm.  XIV.  184.  —  151.   —   UmwandL  d.  aelbstenl- 

Zvaammensiflz.  beider  Gase  nach  tftndl.  Gases  in  nicht  enItfindL, 

Baff,    XYI.  m  36».   —    Hllt  and  nmgekehrt,  142.  156.  —  + 

weniger  Phosphor  als  das  aos  der  Zinnchlorid,  159.  —  4~  Antimon- 

phosphorig.  2>Xar.  VIII.  192.  —  soperdilorid,  165. 1-  Chlor- 

DamaB*s  fehlerhafte  Anal.  IX.  alaroiniam,  XXIV.  295.    —    -f- 

307.    —   Vergebl.  Vers,  es  mit  Chromchlorfir,  302.  ^  +  Chlor- 

Phosph.  za  sSttig.  VIII.  210.  —  Schwefel,  303. {-  Chkirphos- 

Phosphorwasserst   aas  phospho-  nhor,307.  —  *^  Scnwefelkalinm, 

flg.  SSare,  Brechlcr.  VL  408.  413.  313.  —  Bromwasserstoffs.  Phos- 

—  |illt  mehr  Phosphor  als  das  phorwasserst.  XXIV.  344.  —  ]od- 
selbstentzfindl.  VIII.  192.  ^  Kann  Wasserstoffs.  Ph.  345. 

sehr  Terschied.  Znsammens.  hab.  Phosphorweinslare,  Eiistenz 

Vm.  199.  206   —  Giebt  ein  Gas  zweifelhaft,  XV.  40. 

^  besteh,  aas  2P  +  3B.  VIII.  197.  Photomagnetismna,  s.Magne* 

"*  —  mit  Chlorwasserstoff  gemengt  tismas. 

mit  Ammoniak  entzündlich,  VlII.  Photometer;   Beschr.  des  von 

193.  —  Zerlegung,  VIII.  194.  —  De  Maistre,  XXIX.  187.  —  r. 

Gas  aas  d.  mterphosphorig.  SSore  Q  ae  t  e  1  e  t ,  187.  —  ?on  A  r  a  g  o, 

ihm  gleich,   1a.  225.    —    Phos-  191.    —   Astrometer  Ton  Harn» 

phorwasserstoff  ans  phosphorigs.  boldt,  484.  —  Phot  v.  Pott  er, 

Salz.  1X23.215.  —  Zasaromen-  487.  —  Lamprotometer,  XXIX 

.  setz.  T.  V\^assergeh.  dieser  Sjilze  490. 

abhäng.  IX.  48.  —  desto  Irmer  Photometrie,  Wo Uaston'sMe- 

an  Ph.,  ye  feochier  d.  Salz,  IX.  thode,  d.  LichtstSrke  d.Himmels- 

224.   r—   Ph.-eas  aas  nnterphos-  körp.  za  messen,  XVI.  328. 

phorigs.  &alz  dem  selbstentzfindl.  Picamar,  Beschr.  XXVIIL  447. 

gleich,  IX.  373.  374.  —    Beide  Picrolith,  ZosammensetzongyXI. 

Art.  mV  aas  Gold-,  Silber-  und  216. 

Kupferlös.,  ant.  Bild,  von  Phos-  Picromel,  Eigenscb.  des  reinen, 

phorsSore,  reealin.  Metalle,  keine  IX.  335. 

Phosphormetalle,  XIV.  183.  184.  Picrosmin,  Za8ammensetz.VI.53. 
188.  -—  Verhalt,  z.  Qaecksilber-«  Picrotoxin,  Zerleg.  XXIII. 446. 
lösnng  compHcirt,  XIV.  179.  —  Jods.  P.  XX.  597. 
Selbstentzündlicb.  am  Wasserstoff-  Pilze,  ihre  Entsteh,  durch  gene- 
reichst, ans  nnterphosphorigsaur.  ratio  aequiyoca  unwahrschetnlicb, 
Blei,  XIV.  187.  ~  Sclbstenlz.  t.  XXIV.  2. 
concentr.  Schwefels,  absorbirt,  v.  PininsSare,  Haaptbestandtheil d. 

Siecksilber  zersetzt;   f&llt  Phos-  Terpenthins ,  Cofophons  u.  s.  w. , 

^   orkapf.aasKapferl58  XVI.366.  Darstell,  a.  Eigenscb.  Xi.  35.47. 

Meth.  d.  entzündl.  Ph.-gas  za  —  Salze  ders.  XI.  230.  —   Ver- 

analjs.  XXIV.  111.  —  Darstell,  wandtsch.  za  Bas.  n.  geg.  andre 

aas  unterphosphorigs.  Kalk,  114.  SSur.  244.  —  Zersetz.  £rs.  XI. 

—  Spec.  Gew.  121.  —  Ph.-gas  49.  240.  

aas  phosphorig.  S.  125.  y  Spec.  Piperin,  AnaL  XXIX.  103. 107. 
Gew.  dess.  129.  —  isomer,  mit  Plagionit,  Analyse  o.  Krystallf. 

d.  entzöndl.  131.  —  Darstell,  aas  X^lII.  421.      * 

nnterphosnhorig.  SSure,  133.  —  Platin,  Atomgew.  VUI.  178,  X. 

ans  phosphorigs.  Salzen,  135.  —  340.  —  Spec.  W^Srme,  VI.  394.  — 

Aehnlichk.  mit  Ammoniak,  137.  —  Krystallisat.  dess.  VIII.  501.  — 

Phosphorwasserstoffg.  +  Scliwf  •  Stelle  in  der  thermomagn.  Reihe, 

felsfiore,  199.  -  A.  +  TiUn-  VI.  17.  265.  -  Eleklricitatsl«t. 

■"V 
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Xn.  280.  —  WSrmeleil.  28«.  — 
Prfifinittel  sein.  Reinheit,  VI  145. 
—  T.  Siiicinm  nar  gemeinBchaftL 
mit  Kalium  angegrin.  I.  220.  — 
In  SelensSare,  nie  Gold  löst,  on- 
laslich ,  IX.  ^630.  —  Redoct.  ans 
sein.  Lösung,  darcfa  Metalle,  IX. 
256.  —  Platinfeaerzeag,  II.  329. 
331. 333.  —  Elektricit.  erregt  mit 
massiv.  Plat.  IV.  301.  —  Wol- 
laston^s  Dfeth.  es  schmiedbar  sa 
machen,  XV.  299,  XVI.  158.  — 
Spec.  Gew.  des  so   erhalt.  Plat. 

feschmiedet  und  zn  Drath  gezog. 
: VI.  165.  —  E.  Davy*s.Dö- 
bereiner's  o.  Zeise's  Platin- 
prodncte  sind  metall.  Plat.,  ver- 
anreinigt  mit  fremd.  Stoffen,  XVII. 
101.  102.  —  Wie  rein  za  erhalt 

103.  —  Eigenscb.  d.  rein.  103.  — 
Auch  d.  darch  I^nk  gefällte  Pla- 
tin  glüht  mit  Weingeist  benetzt, 

104.  —  Beimeng,  v^  Kopferoxyd 
schadet  nicht,  107.  —  Auch  Pla- 
tinschwamm theilt  diese  Eigenscb. 

105.  —  Anfser  Essigs,  entsteht 
hierbei  nocb  eine  besondere  Sub- 
sUnz,  XVII.  105.  114.  —  Merk- 
ward.  Verb.  v.  Plat.  B^t  Säuerst, 
und  Kohle,  IX  632.,  s.  Platin- 
schwamm, Platinschwarz.  —  Le- 
gir.  V.  Plat.  u.  Gold,  spec.  Gew. 
a.  Dehnbark.;  Gewichtszanahme 
bei  Bereit,  ders.  ,XIV.  527.  — 
Fluorplatin,  I.  36.  —  Flaorpl. 
+  flaiss.  Alkal.  I.  47.  -  Fluor- 
platin +  Flaorkiesel,  I.  2Ö1.  — 
Bromplatin,  VIU.  333,  XIX. 
343.  —  Verb,  mit  d.  Bromiden 
elektroposkiy.  Metalle,  XIX.  344. 

Chlorplatin,  Doppelverbind, 
dess.  XI.  124.  —  Krys1all.-Ver> 
bind.  V.  salzs.  PI.  und  salzs.  Odo- 
rin ,  XL  62.  —  mit  salzs.  Olanin, 
XI.  71.  —  Chlorür,  Darstell,  u. 
Eigenscb.  XIV.  239.  ^-  Leicht- 
lösl.  Doppelsals  mit  Chlorkaliam, 
o.  schwerlösl  mit  Salmiak,  XIV. 
241.  242.  —  Elgenthfiml.  Verb, 
mit  Chlorkai.  und  einer  Stlierart. 
Substanz,  XVL  82.  ^  Chlorid 
röthet  Lackmus,  a.  Chloride  elek- 
tropositiv.  Metalle  hebeo  d.  Rötb. 


wieder  aaf;  bildet  mit  dies.  Salz. 
ChlorplatiDsalze,  XVII.  250.  ~ 
Welch.  ▼.  dies.  Sali,  isomorph  sind, 
XVII.  254  bis  260.  —  Piatinchlo- 
rid  +  Calciumchlorid,  XIX.  337. 

—  rlatinchlorid  : :  Ammoniak, 
XXI.  498.  —  Darstell,  d.  roben 
enUöndl.  Chlorplatin,  499.  —  Dar- 
stell, des  entzöndl.  Kali- PL-  und 
Ammoniak -Hatinsalzes,  499.  — 
D.  verpuffende  Platinabsatz  scheint 
eine  cnem.  Verb,  von  Platinoxjd 
n.  Aetberin,  XXI.  502.  —  Dar- 
steU.  des  reinen  entzfindl.  Chlor- 
plat.  506.  —  : :  Reagentien,  508. 

—  Wahrscbeinl.  Zusammens.  des 
entzfindl.  Chlorplat,  500.  --  ist 
Platinchlorur  4~  Aetherio,  XXI. 
535.  543.  —  Analogie  dess.  nlit 
Schwefel weinsSure,  543^  —  Ei- 
genscb. d.  entzfindl.  Kali-PIatin- 
salx.  XXI.  512.  ~-  Wirkimg  der 
Reagent.  auf  dass.  515.  —  Vor- 
tbeilhafte  Bereitung  dess.  517.  — 
Analyse,  520.  —  Bestimm,  des 
Wass  520.  —  d.  Chlors,  522w  — 
d.  Kohlenstoffs,  526.  --  d.  Was- 
serstoffs, 530.  —  Zerleg,  d.  ent- 
zfindlich.  Ammoniak- Platinsaltes, 
539.  —  Gekohlenwasserstofftes 
Chlorplatin  -  Ammoniak  ^    Zerleg. 

•  545.  —  Beschr.  a.  Darstell,  dess. 
XXL  548.  —  Platincfalorid  im 
Licht  schnell  v.  Kalkwass.  ge&llt, 
XXVI.  176.  -  Platinchlorid  + 
platins.  Kalk,  XXVRL  1B3. 

Schwefelplatin,  Kohlenge* 
8cbwe£  VI.  498.  —  Arsenikge- 
scbw.  VII.  150.  —  MolybdUnge- 
»cbwef.  VIL  277.  -^  Wolfram- 
geschw.  VIIL  282.  t-  Tellorge- 
scfawef.   VUL  419. 

Platinerze,  LagerstStte  der  «o^ 
kmbiscb.  VII.  515.520,  X.  490.  -^ 
Merkwfird.  grofs.  Gesdiiebe  am 
Ural,  X  487.  -^  Mineral  Beschr. 
d.  russ.  Vm.  500.  —  Das  russ. 
enthält  Platinkr^stalle,  VHI.  501. 

—  u.  geoieg.  Eisen ,  XI.  315.  — 
Chem.  Unters,  d.  ross.  VII.  517, 
vm.  505.  XI,  311.  —  Ehemal. 
Vorkomra.  in  Böhmen,  XL  312.  — 
Berzelius's  Meth.,.8ie  »1  ger- 
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legen,  XDL  553.  —  Zerleg;  der 
mss.  und  «merikifflu  XIIL  564.  — 
Ob  an  11*8  Zerleg,  der  rasa.  XIII. 
283,  XIV.  329,  XV.  158.  —  La- 
gerstStte  der  Urarschen,  566.  ~ 
Aebnlichk.  des  Vorkomm,  wie  in 
Amerika,  XUI.  574.  —  Vorkomm, 
im  Porphyr  z.  La  ja,  XX.  532.  — 
Hofihong  z.  Aoffind.  in  DenUckl. 
XliL  575.  —  Pkitinaoebente  am 
Ural  1828,  XV.  52.  —  GrSiste 
Stnfe  und  Gesammtaasbente  deM. 
XVI.  284. 
Platinmohr,  8.  Platinschwarz. 

Platinoxydnl,  schwierig,  rein 
»I  erhalten,  XVH.  108,  XXVUl. 
.183.  —  Weifser  Niederschlag  in 
ChloridlOsnog  durch  schweflige 
Sadre,  108.  —  Ozalsanres  Plat. 
XXVm.  182. 

Platinschwamm,  Anwend.  znr 
Eodiometr.  II.  210.  —  Bereitung 
dess.  XVm.  577.  —  Befreit  des 
Glas  b.  Schmelz,  v.  Blasen,  556. 

Platinschwarz,  das  mit  Wein» 
seist  erhalt.  Platinschwarz  absor- 
birt  Gase  mit  grols.  Gewalt,  XVU. 
106.  —  Wodarch  d.  Platinschw. 
Wassersloifgas  und  V^^eingeist  z. 
Verbind,  mit  Sauerstoff  disponirt, 
109.  —  Wodurch  d.  Platmschw. 
nnwirksam  wird,  111.  —  Elek- 
tropolare  Verbältn.  nicht  Ursache 
d.  Glühens,  112.  —  Das  Platin 
verhält  sich  ganz  wie  Kohle,  selbst 
bis  auf  dieTarbe,  112.  113.  — 
Nur  der  nicht  mit  Weingeist  be- 
feuchtete Theil  glfiht,  113.  — 
Weingeistdampf  bringt,  wie  Was- 
serstoffgas, das  Platinschw.  zum 
Glühen,  XVU.  114.  —  Darstell, 
des  Platinmohr,  XXIV.  603.  — 
Verliert  durch  Ammoniak  seine 
Zfindkraft,  604.  —  Vereinigt 
schwefligs.  Gas  und  Sauerstoff  z. 
Schwefelsäure,  XXIV.  609. 

P I  e  o  n  a  8 1,  V.  aufserordenil.  Gröfse, 
V.  131.  —  Aellcre  Anal.  XXlIl. 
;325.  —  Analyse  des  PI.  v.  Ural, 
326.  —  V.  Monzoni,  327.  —  v. 
Vesuv,  328.  —  v.  d.  Iserwiese, 
XXm.  329. 


Plnmbo-Calcit,  Zerl^.  XXY. 
312.  / 

Polariaation  d. Lichts,  8. Licht- 
Polaris. 

Polybasity  Miner.,  bisher  mit 
Sprödglaserz  verwechselt.  Zerleg. 
XY.  573,  XXVIU.  156. 

Polyhalit,  KrystallE  XI. 467.  — 
Glauberit  mit  ihm  verwechselt, 
467. 

Polymerie,  was  darunt  za  ver- 
stehen, XXVI.  321. 

Polymignit,  Anal.  ILL  205.  — 
Krystall?.  VI.  506. 

Polypodium  vulgare,  seinSfifs 
verschied,  v.  Sfißholz- Zocker,  X. 
246. 

Polysphärit,  s.  Braunbleierz. 

P  o  p  u  1 1  n ,  Darstellung  aus  Espen- 
rinde, XX.  54.  —   Beschr.  60. 

Porcellan,  Wärmeleit.XIl.282. 

Pororoca,  Flutherschein,  an  den 
guian.  Küsten,  II.  427. 

Preisfragen  der  Harlemmer  So- 
cietät  för  1824,  1.  448.  —  fär 
1825,  IV.  231.  -  für  1826,  VII. 
247.  —  für  1827,  XL  511.  — 
för  1828,  XHI.  179.  ^  für  1829, 

XVII.  184.  381.    —    för  1830^ 

XVIII.  629,  XIX.  156.  --  £  1831, 
XXII.  153.  312.  -  für  1832, 
XXV.  190. 509. 638.  —  d.  St.  Pe- 
tersburg. Akademie  über  Theorie 
d.  Lichts,  XI.  487,  XVnL639, 
XXIV.  395,  XXVII.  698.  —  d. 
Paris.  Akad.  IV.  242 ,  VII.  260.  — 
d.  Hofkammer  in  Wien,  XVIU. 
647.  —  d.  Jablonowskj'sch^n  Ge- 
sellschaft in  Leipzig,  XVIII.  649, 
XXI.  174,  XXIV.  393,  XXVU. 
699. 

Pressen,  Extract- ,  üb.  ihr.  Nutz. 
L  291. 

Prisma,  Meth.  sein.  Winkel  b. 
opt.  Vers.  z.  mess.  XIV.  47.  -i- 
Wie  b.  Hindurchsehen  der  blaue 
u.  rothe  Kreis  entstehe,  XVI.  67. 
—  Wann  b.  2  Refract.  u.  1  Re- 
flex, im  Prisma  d.  Roth  od.  Blau 
oben,  terscheine ;  wann  keine  Far- 
ben erscheinen,  XVI.  70. 

Psenderythrin,  Zerleg,  dessel- 
ben, XXI.  32. 
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Psendolith,  Min.  V.  139. 
Pseadomorphosen  onl.  d<  Mi- 

nenil.  XL  173.  366. 
Pseadoveratrin,  BesUndtheil  d. 

Veratrin,  XXIX.  167. 
Psiloroelan,  Beschn  XIV.  201. 

~  Anal.  225. 
Psychrometer,  V.  69.  335.  — 

Ein  anderes  för  d.  Min.  d,  Temp. 

VI.  504.  —  Formeln  för  feinen 
Gebrauch  u.  Vergleich,  mit  Da- 
nielPs  Hygrom.  XIV.  137.  — 
Gebrauch  z.H5henmeBS.  XIV.  437. 
—  Beob.  d.  Psychr.  c.  Zfiricb  u. 
Risi-Calm,  XXX.  46.  —  z.  Zü- 
rich und  auf  d.  Faalbom,  49.  — 
Beob.  z.  Begründ.  der  Theor.  d. 
Psychr.  XXX.  66. 

Pnits  foresi  artesiens,  siehe 
Brunnen. 

Purpurs^are,  weifse  und  rothe 
zugleich  zu  eriialt.  XII.  628.  — 
Besond.  Umstände  b.  ihr.  Bild.; 
nach  Pront's  Anal,  aus  Cyan- 
sSare  und  Wasserstoff  bestehend, 
XV.  569.  —  Darstell.  XIX.  12.  — 
Zusammensetz.  17.  —  Salpeters. 
Purpurs.  20.  —  Brugnatelli's 
erythrische  Säure  besteht  aus  sal- 
petersaur.  Purpurs,  u.  Ammoniak, 
21.  —  Besond.  Zusammens.  des 
purpursaur.  Ammon.  XIX.  20. 

Pyrargyllit,  Beschr.  u.  Analyse, 

ixvri87.   -  ^ 

Pyrelain,  s.  flolz. 
Pyrochlor,  Beschr.  n.  Anal.  VII. 

417.  —  Enthält  Thorerde,  XXVII. 

80.  —  Ein  ib^  ähnliches  Miner. 

VII.  419. 
Pyroelektrioität,  s.  Elektrlci- 

tät,  Pyro-. 

Pyrogallossäure,  Zusammen- 
setz. XXIX.  181. 

Pyrolusit,  Beschr.  XIV.  204.  — 
Anal.  223. 

Pyromekonsäure,  XXVII.  674. 
678. 

Pyrometer  von  Prinsep,  XIH. 
676,  XrV.629.  —  v.  Schwarz, 
XIV.  530.  —  V.  Sweeny,  XIV. 
531. 

Pyrop,  Znsammensetz.  IL  31.  — 
T.  Granat  z.  trenn.  XXVIL  692. 


Pyrophor  vdn  'UranUei,  Uran- 
eisen, L  258.  267.  —  ¥.  me^U. 
Eisen,  Kobalt,  Nickel,  lU.  81.  — 
▼.  Schwefejarseniky  VIL  155.  ^^ 
V.  Platin,  IX.  632.  —  v.  Kali- 
alaun und  Koble-,  das  Wirksame 
darin  nicht  Kalium,  sond.  Schwe- 

.  felkalinm,  XIIL  300.  301.  —  Ist 
direct  aus  diesen!  z.  bereit  XBI. 
301.  302.  *-  Wie  die  Thonei^e 
dab.  wirkte  303.  —  Pyropfa.  ans 
Platin  n.  Kthle,  Antimon  n.  Kohle, 
Kupfer  u.  Kohle,  KupF.  u.  Blei, 
303.  304.  ^  n.  PölverrficksUnd, 
XVL357. 

PyrophoBphorsäure,  Bemerk, 
üb.  der.  Salze,  XVIIL  71,  XIX. 
331.,  s.  Natron,  Phosphorsäore. 

Pyrophyllit,  Zerleg. XV* 592.— 
Fundorte,  XVIL  492.  ^  Beschr. 
d.  Uralschen ,  XXV.  328. 

Pyrretin,  s.  Bolz. 

Q. 

I  I  *        i      h     • 

Quarz,  Ausgezeichnete  Krystalle 
dess.  V.  176.  —  Krystalle  aus  ab- 
wechselnd. Schicht.  V.  Kieselerde 
und  Kalk,  X.  627.  —  Krystalle, 
deren  Bruclifläch.  kein  Licht  re- 
flectir.  II.  293.  ^  Ueb.  ein.  sel- 
tenen Q. -Zwilling,  XXVIL  «97. 
—  Ueber  2  seit.  Fläch,  im  Kr^- 
stallsyst  des  Q.  XXIX.  ^7.  •*- 
Afterkryst.  dess.  XL  387.  —  Be- 
sond. Flässigk.  im  Bergkryst  VII. 
469.  507.  508.  514.  —  Beweal. 
Krystalle  m  seinen  Höhlung.  VU. 
481.  —  Steinöl  in  dems.  483.  -^ 
Wasser  in  demselb.  485.  —  Soll 
Wass.  durchlassen,  487.  -—  Soll 
sich  fortwährend  in  d.  Höhlung, 
d.  rarrar.  Marmor  bild.  VII.  514, 
Xin.  514.  —  Aehnl.  fragl.  Kie- 
selbild. VIL  512.  ~  Dispersion 
im  gewuhnl.  und  ungewöhnlichen 
Spectrum  d.  Berckr.  XIV.  49.  — 
Anwend.  d?  Bergkr.  statt  d.  Krön* 
dases  zu  Fernrohr.  XV.  244.  — 
Untersuch,  über  seine  Elasticität 
durch  Klangfigur.  XVI.  227.  — 
Resuit.  hienr.  XVI.  240.  -^  Lage 
Q.  gegenseit;  Neig,  seiner  3  Eh* 
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BÜdUUneo,  XVI.  242.  24a  — 
Spec  Govicht  seiner  YarielStm, 
XIV.  478. 

Quecksilber,  Atomgew.  VM. 
181,  IX.  306,  X.  340  —  Dichte 
ab  Dampf,  IX.  306,  XXIX.  219. 
^—  Vers.  Q.  Formel  fib.  d.  Spami- 
Inraft  d.  Q.- Dampfes  b.  verschied. 
Temp.  XXVII.  60.  —  Verdampft 
nebt  ant  20*  F.  IX.  7.  •—  Zu- 
MmMendrfickbarfc.  IX.  604,  XII. 
60.  ^—  StrOmuie.  aof  d.  mit  Sak- 
18c.  fiber{i;oss.  Q.  im  Kreis  der 

.  Stale,  I  351.  —  Dreboog.  ibnl. 
^rt  ▼.  Kapfenritriol,  Chlorqneck- 
«Iber  u.  s.  w.  auf  Zinkamalgam, 
VIII.  106.  ^  Redact  ans  seiner 
Lfts.  durch  MetaUe»  IX.  258.  - 
Aus  sein.  Lfts.  durch  Ither.  Gele 
enthalt  Essigs,  rednc  VL  126.  ^ 
Beste  Heth.  es  qoantitati?  s.  be- 
stimm. IX.  390.  391.  —  Elektri- 
citSUleit  XII.  280  ^  Im  sUrr. 
ZusUnde  gröfs.  XV.  525.  —  Bei 
welcL  Kleinh.  ein  CL-kfigelcben 
noch    sichtbar,    XXIV.  48.    - 


Wirkung  d.  Q.  auf  eine  ouadraL 
ZinnsUnge,  XX.  264.  —  Q.  wirkt 
b.  gewSbnI.  Temp.  nicht  auf  Pia- 
ttO4  270.  *-*  Q. ::  Platinscbwamm 
ü.  Wass.  271.  —  ErklSr.  ihr.  ge- 
^Buseit.  Einwirk.  XX.  272. 

Fluorquecksilber,  L35.  — 
Flttorqoecksilfo.  +  Fluorkiesel,  I. 
200.201.  —  Jodquecks.  Verb, 
mit  Jodwasserst  und  Jodmetall. 
XL  100.  102.  110.  —  mit  Chlo- 
rilren,  XL  Iia  —  mit  Chlor- 
quecksilb.  XI  114.  —  mit  Salpe- 
ters. Q.  XL  125.  ^  dopp.  Jod- 
Juecks.  -f-  einfach  Jodquecks.  XL 
10.  —  Einf.  Jodq. ,  DarsteU.  XL 
113.  —  Jodid  ::  ^ild.  Gas,  XIIL 
299.  —  Jodid  debt  mit  Jodid, 
dektropositivei^  Metalle  sakihnL 
Verbind.  XVIL  266.  -  Diese 
Verbittdung,  lösen  noch  Jodid  auf 
nach  Temp.  u.  Conceatr.  d.  Lö- 
sung, XIlL  267.  —  Jodid  +  Am- 
moniak» XX.  161.  —  Faibtn«B- 


der.  d.  Qneck&  -Jodid  b.  Erwirm. 
XXVm.  116.  -  Krystallf^estalt, 
118.  —  Spec  Gew.  d.  gaofönn. 
Jodids,  XXIX.  224.  --  Brom- 
qnecksilb.  VI  IL  331,  XIV.  486, 
XIX.  339.  -.  Bromid  4-  Oxyd, 
XIV.  485.  —  Bromid  -f  brom- 
säur.  Oxjd,  486.  —  Ammonium- 

?uecksilb.. Bromid,  XIV.  487.  ^ 
erb.  mit  den  Bromiden  dektro- 
posit  Mt-Ulle,  XLX.  340.  —  Bro- 
mid -f-  Ammoniak,  XX.  160.  — 
Spec.  Gew.  d.  gasförmigen  Bro- 
mftr  u.  Bromids,  XXK.  224.  ^ 
Cyanquecksilb.  :;  CUor»  XL 
89.  —  ::  Jod,  IL  336.  —  Ver- 
bind, mit  Jodkalium,  XL  125.  — 
mit  Salpeters.  Silber,  L  232.  — 
mit  chromsaur.  Kali,  XL  125.  — 
Cyanq. ::  Chlorkalk,  XV.  571.  — 
Cyanid  -f-  Ammoniak»  XX.  161.  — 
Cyanq.  mit  Bromalkalien,  Zerleg. 
XXII  620.  ^  Vortheilhafte  Dar- 
st<dL  des  Cyanqoecksilb.  XXIV. 
365.  —  Feucht  Cyanquedr^Debt 
b.  Erwlrok  Ameisensiure,  XXIV. 
507.  —  Selenquecksilb.»  Harzer, 
Anal.  IL  418»  IlL  297.  —  Phos- 

Shorwasserst  : :  Qnecksilberifis. 
IV.  188. 
Chlorquecksilberj^durch 
kaust,  u.  koblensaor.  Alkal.  nicht 
yollsiSnd.  gefiillt,  IlL  299.  —  Ein- 
flnls  d.  Kamphers  auf  seine  LOs- 
lichk.  in  Alkohol  und  Aetlier,  X 
608.  —  Doppel -Chlorquecksilb., 
Verbind,  mit  Chlorwasserstoff  o. 
Chlormetall.  XI.  101. 124. 125.  - 
Chlorquecksilbersaure  Salse.  XL 
124.  —  Einfach.  Chlorq.  durch 
alkaL  Chlorüre  u.  Chlorwnsserst 
lersetzt»  IX.  102,  XL  102.  - 
Wie  d.  Chlorid  in  sehr  ausgebild. 
KrystalL  s.  erhalt  XVIL  24a  — 
VerhSlt  sich  eeg.  Chloride  elek- 
troposit  Metalle  als  Siure,  f6- 
thet  Lackmus,  u.  diese  Cblocide 
heben  d.  Röthe  auf,  XVIL  lia  — 
Chlorquecksilbersalze»  Beschreib, 
dies.  Verbind.  123.  247.  —  Me- 
thod.,  sie  zu  analys.  119. 121.  — 
Chloridlös.  giebt  mit  Schwefel- 
wasserst  kein.  Cslomel»  sondern 

Sd- 
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SaU&r-Chkiry  XIII.  ^.  64.   *-     Qaecknlber-Ammdttlak  (Mercar. 
Eigensch.  dies.  Verb.  62.  —  An-   .praec.  alb.),  Zna^mmensefz,  IX. 


dere  Bereit.  XVI.  356.  —  Feucht. 
Schwefelqaeclsilb.  fiillt  d.  Chlo- 
rid ans  seiner  Lös.  TollsUindig, 
XIII.  61.  —  Verbind,  mit  d.  ßro- 
mid.,  Jodid.,  Fluorid.,  65.66.  - 
mit  Salpeters.  Oxjd.,  ^enthält  dies, 
wasserfrei,  67. 69.  —  Keine  solche 
Verbind,  mit  d.  Oxyd,  Cyanid  u. 
Oxyden  ander.  MeUlle,  XIII..  69. 

—  Eigensch.  des  Chlorids,  XIX. 
336.  —  Q.-chlerid  +  Cakinm- 
cUorid,  337.  —  Chlorid  +  Am- 
moniak, XX.  158.  —  Speci  Gew. 
d.  gasförm.  Clilorids,  XXIX.  223. 

—  Q.-chlorur+  Ammoniak,  XX. 
158.  —  Spec.  Gew.  d^  gasförm. 
Chlorfirs,  JOLIX.  223, 

Schwefelqnecks.  (Hg  S') 
m  Hydrothion-Ammon.  nnldslich, 
HL  300.  —  Kohleneeschwef.  VI 
457.  —  Arsenikgeschwet  VII.  29. 

—  Arseniggesehw.  149..  — t  Mo- 
lybdänsescnweC  277.  —  üeber- 
molybdängeschwef?  VII.  287.  — . 
Wolfrarageschw.  VIIL28I.  -  Tel- 


410.  —  d.  salzs.  Amm.  darin  als 
Saure  En  hetracht  IX..  412.  — 
AnaL  d.  salzs.  Q.-Ammon.  XVI. 
41.  —  Sonbeiraa*s  Resdt  an- 
rieht., weil  d.  Nerc.  praec.  alb^ 
b.  Jans.  Aussfilsen  zersetzt  wird, 
Salmiak  verliert,  XVI.  43. 44. 45. 
—  giebt  dann  sublimirt  auls.  Ca- 
lomel  auch  Qoecksilber,  44.  — ^ 
Besteht  aas  QuecksUberozyd  und 
Salmiak  in  tolcL  ^VerhSltn. ,  dafs 
Qoecks.  and  Chlor  Calomel  bild. 
XVI.  45    —   Knalls.  Q.  I.  109., 
s.  Knallpalver.  —  Salpeters.  Q. - 
Ammonium,   Zosammenselz.  IX. 
408.   —   Salpeters.  Q.,   Zutam^ 
mensetz.  o.  KrystaUE  IX.  398.  — 
Unterschwefelsaur.  VIL  190.  — 
Kohlens.  O.  XIX.  60.   —'  Vana- 
dins. XXllL  63.  —  Ueberchlors 
Q.  XXIL  299.  -«-  Milchs.  XIX 
33,  XXIX.  118.  —  Hydroxals.  Q 
XXIX,  50.  —  Valeriana.  XXIX 
161.  -   Q.  +  Eiweils,  XXVffl 
133. 


lurgeschw.  VIII.  419.  —  Seh we-  Qaecksilberozydal,      Unter- 
felquecks.  ( Hg S^),  Kohlenge-     sehwefels.  VII.  190.  —  Neutral. 


schwef.  VI.  457.  — •  Arsenikge 
schwef.  VII.  129.  —  Arsenigge- 
schwef.  VU.  149.  —  Molybdän- 
geschw.  VIL  277.  —  Wolfram- 
geschw.  Vni.  281.  —  Tellurge- 
schwef.  VIII.  419.  —  Zinnober, 
Verhalt,  z.  Bleidätte  in  d.  Hitze 


Salpeters.,  Zusammensetz.  IX.  392. 
—  Basisch.  Salpeters.  Q. ,  Zusam- 
mensetz. IX.  395.  —  ist  dimorph, 
IX.  396.  —  Donavan^s  basisch. 
Salze  sind  Gemenge,  IX.  396.  — 
Salpetersaur.  Quecksilberoxydul- 
Ammon.  (Mercur.  solub.  Hahn.). 


XV.  280.    —    Beste  Bereit  auf    Darslell.  u.  Zerleg.  IX.  399.  407. 
nass.  Wege,  593.  — ^  B.  weniger     —  Wie  seine  Zusammensetzun 


Schwefel  und  mehr  Kali  entsteht 
eine  krystallisirb.  Verb,  von  Zin- 
nober u.  Schwefelkalium ,  596.  — 
Aehnl.  Verb,  mit  Schwefelnatrium, 
XV.  604.  —  Vers.,  Zinnob.  aus 
and.  Quecksilberprüp.  zu  bilden, 

XV.  600.  —  Aethiops  mineral. 
kein  Gemenge,  sond.  ehem.  Ver- 
bind., Wie  Zinnob.  znsammenges. 

XVI.  353.  —  Bereit  auf  nassem 
Wege,  XVI. '356.  —  Darstellung 

.  ein.  schonen  Zinnob.  XXVII.  400, 
XXyill.  448.  -  Spec.  Gew.  d. 
gasförm.  Zinnob.  XXIX.  225. 

Quecksilberoxyd,    Salzsaures 


denkbar,  IX.  412.  -^  Soll  nach 
Soubeiran  blols  bas.  Salpeters. 
Oxydul  sein,  und  kein  Ammoniak 
enthalt  XVI.  46.  47.  —  Enthält 
ab.  wirkt  Ammoniak,  u.  vorsieht, 
bereitet  kein  metall.  Quecksilber, 
48.  —  Der  dabei  entstehende 
weifse  Niederschlag  ist  kein  Ojxy- 
dul- Doppelsalz,  wie  Soubeir. 
meint,  sond.  Oxyd-Doppelsalz,  49. 
—  Oxydul  ::  Salpeters.  Ammo- 
niak ,  49.  —  Wie  Mercur.  solub. 
Hahn,  rein  darzustell.  XVI.  52.  — 
Kohlenstickstoffs.  Q.,    Eisensch. 

S04.  —  Kohlen- 


n.  Zerleg.  XIU.  2< 
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M«r.  Q.  XIX.  50.  —  Vanadins. 
XXn.  fö.  —  Salpeters.,  ansewen- 
det  z.  Bestimmang  des  Chlorge- 
halts im  Chlorkalk,  XXIL  276.  — 
Ueberchlors.  299.  —  QoeUs.  Q. 
XXIX.  251.  ■—  Bfilchs.  XIX.  33. 

Qaecksilbersalbe,  grane^ent- 
Mit  nur  metalL  Qaecks.  XVL  54. 

Quellen,   Periodische  im  Jara, 

XV.  533.  —  Nicht  alle  period. 
n.  intetnittirende  Q.  sind  Wirk. 
V.  Hebern;  nehiiehr  oft  Wirk,  her* 
▼orbrech.  Gases,  XV.  534.  — -  Bei* 
spiele  ▼.'freivrillighervorbrech.  Q. 

XVI.  607.  —  Beisp.  em.  Qaelle, 
die  yir  Wass.  durch  nnterird.  E^- 
näle  ans  ein.  See  emp&ngt,  XVL 
595.  —  ^anerqneU.  häufig  da,  wo 
die  Gebii^sifige  lußallende  Zer- 
Tutt  erlitten ,  Beweis  ihr.  THlkan. 
Ursprungs.  XVn.  151.  —  Heilse 
Quell,  z.  Heizen  «neewend.  XOL 
560.  —  Ursach  d.  blntroth.  FSrb. 
mancher  Quellen,  XVIE.  509.  — 
Untersuch,  d.  Quell,  d.  Beschtau- 
Gruppe,  XXn.  353.  —  Temper. 
d.  Quell.,  8.  Temperatur. 

Quellsäure,  Darstell,  u.  Beschr. 

XXIX.  238.  —  Quells.  Salze,  246. 
Quellsatzsäure,     Darstellung, 

XXIX.  252.  —  Quellsatzs.  Salze, 

257. 
Qaito,  Vulk.  das.  X.519. 


R. 


Räderihiere,  wodurch  ihre  ei- 
genthtiml.  Beweg,  bewirkt  ^vird, 
XXII.  606. 

Räderwerke,  Bestimm,  d.  rieht. 

'  Form.  u.  Zahl  der  Zähne  in  den- 
selb.  XIIL  1. 

Real  gar,  Verhalten  zu  Kali,  und 
dabei  entstehend.  Pyrophor,  VII. 
155.  a  s.  Arsenik. 

Reflexion  des  Lichts,  s.  Licht- 
Reflex. 

Refraction,  s.  Licht- Brech. 

Regen,  Menge  dess.  zu  Heidel* 
berg  V.  1819  bis  1824,  III.  139.  — 
Uneew5hnl.  Men^e  im  Oct.  1824 
in  Schwaben,  III.  149.  —  Blut- 
regen, VI.  23. 24,  Vffl.  .53,  XVIU. 


509.  —  tleischregen,  VI.  24.  — 
Stanbre^ ,  VI.  27. 28 ,  VIIL  53. 
54.  —  Getreidereg.,  herr&far.  ▼. 
Wurzeln  der  Ranunculus  Ficarfa, 
XXL  552.  —  Beob.  fib.  Getrcide- 
reg.  desselb.  Ursprungs,  557.  — 
Herrfihr.  y.  Saamen  d.  Veronica  he- 
deraefolia,  564.  —  ▼.  ein.  Art  Ly- 
chen,  569.  —  Schwefelregen,  ver- 
nrsacht  durch  Blfithenstaub,  XXI. 
572.  — MiUlMen^in  d.  heÜs. 
u.  gemilsigt  Zone,  XVIL  468.  — 
in  verschiedenen  Hdhen,  471.  «» 
Grolse  Trockenh.  in  einig,  ame- 
rikan.  Thälem,  469.  —  Dauernd. 
Reg.  wird  y.  häufig.  Windwech- 
sel erzeugt,  XXin.  73.  —  £infl. 

■  dl  llondes  auf  d.  Reg.  XXX.  85. 

Regenbogen,  Beob.  eines  vier- 
fadL  R.  IV.  111.  114.  —  d.  Po- 
larisa t  d.  HauptbogenSy  eine  Be- 
stätig, d.  Theorie  d.Desc«rtes, 
XV.  538.  —  d.  Polarisat  d.  Ne- 
benbog, mit  kein.  Erklär,  verein- 
bar, 538.  —  Regenbog.,  hervor- 
gebracht auf  tönenden  Scheiben, 
XVIU.  475. 

Reibung,  Wärmeentwickl.  durch 
sie,  XII.  196.  —  Elektricitätser- 
regnng  durch  Reib,  der  Metalle, 
III.  619. 

Reihenvulkane,  s.  Vulkane. 

Re'^onanz,  s.  Töne. 

Rhodium,  Atomgew.  VIII.  179, 
X.  340,  Xlll.  442.  —  Natürliche 
Legirung  mit  Gold,  X.  322.  — 
Wodurch  direct  aufzulösen,  XIEf. 
438.  452.,  XVm.  256.  —  Anal, 
d.  Doppelsalzes  v.  Chlorrhod.  u. 
Chlornatr.  XIII.  438.  —  des  ans 
Chlorrhod.  u.  Chlorkal.  441.  — 
Zusammensetz,  beider,  442.  443. 

—  Rothe  Rhodiumsalze  nicht  d. 
Platinchlorid  analeg,  443.  —  Auch 
bei  Analys.  der  Piatinerze  keine 
solche  Rhodiumsalze  gebild.  444. 

—  Eigensch.  des  reinen  RCP, 

444.  —  RCl  *  giebt  es  nicht,  444. 

—  Verb,  von  RCI»  und  RCP, 

445.  -  Chlorür,  RCP,  446.  — 
Säur,  schwefeis.  Kali  ein  Mittel, 
geringe  Mengen  v.  Rhod.  aus  Pla- 
tin, Iridium  und  Osm.  abzuschei- 
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den,  452.  — 'Pälladimn  tHrd  mit  Rabinbleiide;  heaupiumat»*^  8. 

aasgezogen,  454.  Miafgyrit 

Rhodiamsalze  ,      OzydbVdrat,  RankelrabeDy  Zoekergehah  d^- 

Xffl.  447. —  Mitdere«  Oxyd,  449.     selb.  XXVJII.  176. 

—  Ein  anderes,  446.  . —  Oxydul  Rufs  1  and,   Luft-  u.  Bodentemp. 

nocbBicbtisolirt,.44a—  Oxj^d-    im  ösü.  Tb.  XV.  159.    —   Mee- 

-salze,  obgleich* di  rotben  Cblorid-     reshöbe  yoo  Kasan,  Slatoust  und 

salzen  analos,  geben  gelbe  L^9,     mehr.  Punkten  d/es  Urals,  XVII. 

450.  -^  Ana  d.  Lös.  d.  Oxyds     497.  —  GiBogiiiost.  BesehafiPenbeit 

in  Salzsinre  gelb,  erst  b.  Sieden     von  Inner -^RufsL  XXII.. 344.,   s. 

rotb,450.  —  Sauerstoffsalze, beste     Ural,  Magnetism.  terrestr. 

Bereitung,  450. 451.  •— Rhodium-  Rutil  y.  Yrienx,  Anal.  IlL  166. 

oxyd-Ammoniak, 451. '^Basisch.  Ryak'olith;  s.  Feldspaäi,  glasig. 

Doppelsalz  mit  Ammoniak,  451.--'  !  . 

Unlösl.  Doppels,  v:  schwefelsanr.  S.    '      '  ' 

Kali  u.  schwefeis.  Rhodinmoxyd, 

452.  —  Doppelsalz  durch  Schmelz.  Sab  adi  Hin,  Zerleg.  XXIX.  16^ 

mit  sanr.  schwefeis;  KaR  biereit  Sanier.  Yolta.'sch^,,  ans  ieinem 

XIII  453.  .Metall  ohne  Flüssigk.  XIY.  386. , 

Riesenharfe,  s.  Wetterharfe.         .8..£lektricit      <      •*• 
Ringe    um    Sonne    und>  Mond^'  Säuren."  IXer  die  concret.  geben 

Schwierigk.  sie' durch  Eisprismen     stabile,  saure  Salze,.  XIV.  453. 

kÖ  erklär.  X VI.  71.  —  Yers.  ein.«   .^  Säurfinatnr  gewisser  ChWide, 

Erklär,  durch  Refract.  in  hohlen    XVII.  lia  —   Vegetab.»  Pro- 

■Dunstkfigelcb.  74.  —  Durchmess.     portion^  d.  Elemente  in  denselb. 

d.  Ring^dann  von  d.  Dicke  der    aVUI.  369. 

WasserhüJle  bedingt,  76.  >-  Fflr  Säurenbilder,  ¥1.  427. 

d.' Ringe  y.  45*  u.  90*  zweierlei.  Sagis,Fl,  Zerleg,  sein.  Wassers» 

Dampf  blasen  nöthig,  XVI.  77.  —     DL  491.  . 

■Beding.*  z.  Auftrat,  d.  eieentlioh.  S  allein,  Bericht  über  seine  Ent- 
Höfe, 78.   —    Schwierigk.  einer     deck.  XIX  300.  nr- .  Anal.  dess. 

Erklär,  d.  Höfe  und  Ringe  durch.    XIX.  304,  XXIII.  448.  --  Sal. 

Inflexion»  81.,   s.  Nebensonnen,      -in  der  Espenrinde;  XX.  53^  — 
Rio-Vinagre,  Anal.  sein.  Was-     In  mehr.  Pappel -')n.  WeideniMrt. 
<sers,  XXVII.  308.  56.  —  : :.  Rjeagentian,  XX.  58.  --- 

Roccelsänrel,  Zerleg.  XXI. 31.       Umwandl.  durch  Schwefels,  in  ei« 
RöschgewSchs,  s.Sprödglaserz.      nen  roth.  Farbstoff,.  XX.  6^. 
Rohrzucker,  s.  Zucker.  Saline,  Insel,  geognost  Beseht. 

Rohsteine,  Was  darunter  yer-    XXVI.  69. 

stand,  ist y  XVn.  270.  Salmiak,  eher  f&r . cMorwasser- 

R  o  m ,  Geognost.  Beschaffenh.  sei-     stoffsaur.  Ammoniak,  als  für  Chlor«- 

nes  Bodens,  XVI.  1.  —  Höhe  d.'    ammonium  &u  halten,  XVI.  66. 

7  Hügel,  40.  Salpeter,  ])|enge.  dess.  z.u  Tir- 

Roselit,  Min.,  Beschr.  Y.  171.        hoot  in  Indien,  X:XI1L  161. 
Rose'sches  Metall,    s.  Metall,  S alpeteräth er, Zusammendrück- 

Rose'scL  hark.  XII.  71.  —  Ber^t.  433,  — 

Rosmarinöl,  ::  conc.  Schwefels.     Dichte,  434.  —  Analyse,  438.  -^ 

Vm.  485.  Bestandtheile,  440.  —  Dicht»  d. 

Rothgültigerz,  Zerleg,  d.  lieh-     Dampfs,  443.  . . 

ten  y.  Joaäimsthal,  AV.  472.       Salpetergas,  s.  Stiekstoffoxyd. 
Rothhoffit,  Zusammens.  II.  34.    Salpetersäure.    Beste. Art,  sie 
Rothspiefsglanzerz,  . Analyse ,     quantitatiy. z. bestimm.  IX. 392.  — 

•IIL  4&3.  .  Reagens  auf  sie,  IX.  479.  —  Son- 

39* 
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deib.  BOa.  dcffs.  IC.  S06.  ^  Z«- 
•ammendrfickbarkeit,  XIL  75.  — 
EmfL  auf  a.  EMtricititflcil.  171. 

—  In  KohlenstickttoflgSQre   ein 
.  Beoet  Rrageii«  aof  «ie,  XSL  200. 

—  wie  die  Destiikit  mit  Braan- 
•tein  0.  Schwefels,  bewewl,  XHL 
490.  —  Wird  dab.  erat  sebildel, 
demi  HameSare  lieC  aof  gleidie 
Weiae  Salpetera.  XIV.  466.  — 
Verb,  mit  salpetriger  SSare,  er- 
baltcn  b.  DestilL  der  raacfaend. 
Slare,  XV.  618.  ^  Ueb.  DeatÜL 
d.  SalpetersSare,  XYIU.  152.  — 
Welche  Subat.  t.  d.  conc.  S.  an- 
gegrifiTen  werden,  XXIX.  173.  — 
YnA.  der  conc  S.  anf  Hoks  mid 
gammiee  Stoffe,  179.  —  anfSats- 
mehl,  1^7.  -«-  Spec.  Gewicht  d. 
aalpetris.  Salpeters.  220.  —  Ueb. 
die  Bild.  d.  Salpeters,  in  d.  At» 
mospb.  XXIX.  296. 

Salpetrige  Süare,  krrstallis. 
Verb,  mit  Schwefels.  VII.  135.  ^ 
Bemerk,  ftb.  ihre  Znsammensetz. 
XVIU.  158.  —  Bild,  derselb.  ans 
Stickox^d  und  Sanentoff  darch 
Schwefels.  XX  175.  —  Zerleg, 
d.  Verb.  y.  Schwefels,  a.  salpe- 
trig. Säare,  XX.  470. 

Salsen,  Ueber  die  S.  bei  Baku, 
XXIU.  299. 

Salzäther,  Brechkr.  des  gasför- 
migen, VI.  408.413.  — •  schwe- 
rer  S.,  DarsteR  XXIV.  284. 

Salieanswnrf  d.  Vesavs,  111.  79. 

Salzbilder,  VI.  427. 

Salze,  die  aus  ihr.  Ldsnng.  doroh 
Koch,  anzersetzt  gefiilU  n.  nnlösl. 
werden,  IX.  30r  31. 

Salzlösungen.  Siedpnnkt,  II.  227. 

Salssäare,s.  Chlorwasserstoffs. 

Samen weifs,  X.  248. 

Sand  flielst  ans  Oeffnang.  gleich- 
mafs.  ans,  tinabhäng.  y.  d.  flöhe 
seiner  SSole  odf;r  dem  daranf  la- 
stend. Druck,  XVL  318.  319.  — 
Nöthige  Beding,  z.  unnnterbroch. 
Aosfliefsung  des  Sandes,  317.  — 
Uebt  anf  die  in  o.  unter  ihm  be- 
find]. GegenstSnde  Iceinen  Dmck 
ans,  XVI.  322.  323.  324.  326.  — 
Nutz.  d.  Sandbedeck,  b.  Spreng, 


dadudb  etttrL  927.  —  Ualcr- 
soch.  d.  Drucks  einer  horizootaL 
Sandmssse  gegen  eine  vertieale 
Wand,  XXVIU.  19.  —  Seiten- 
dmck  geg.  eine  yerticale  Wand, 
27.  —  Seitendrnck  ein.  «wissen 
2  yerticaL  Winden*  Mi^esdmtte- 
tea  Sandmasse,  297.  —  Reibmig, 
welche  prismat.  Körper  erleiden, 
wenn  sie  in  senkr.  Stethms  m.  Sand 
beschüttet  sind ,  XXVlU.  309. 

Sanduhr,  Rich^L  des  Princips 
ihr.  Construct  XVL  320. 

Sandwich- Ins.,  Vnlk.  das.  X. 
36.  —  Nener  Auswwiskegel  anf 
Owaihi,  IX.  141.  145.  —  Höhe, 
d.  Mowna-Roa,  X.  38.. 

Sandwichsland,  Volk  daselbst, 
X.  544.  ' 

Santalin,  AnaL  XXDL  103.106. 

Santo rio,  Ins.,  ynlkan.  Vordinget 
dat.  X.  172.  175. 

Sapphir,  Flnssigk.  nnd  Krjstalle 
im  dema.  DL  510.  -^  Anwend.  s. 
einfachen  Mikroskopen,  XV.  254. 
517.  —  Doppelbrechnne  detselb. 
XV.  255. 

SarcocoUin,  AnaL  XXIX.  103. 
107. 

Sareolith,  V.  168.  —  r.Vesmr, 
XXIU.  362. 

Sauerstoff,  Brechkraft d.  Gases, 
VI.  408.  413.  —  Atomeew.  am 
geeignetst  z.  Einheit,  VIII.  6. 14. 

Sauerstoffäther,  Doberei- 
ner*s,  soll  Weinöl  sein,  XXIV. 
245.  —  : :  Chlor,  250.  -:-  Wie- 
derholte  Versuche  Yoik  Döber. 
ib;  d.  Existenz  des  Sauersioffath. 

XXIV.  603.  —  Bestäüs.  derselb. 

XXV.  188. 

Sauerstoffsalze,  VL  425. 
Schall,   Merkwörd.  Untersch.  in 

d.  Intensit.  d.  Schalls,  V.  485.  — 
Weite  Verbreit  eines  Seh.  VIU. 
525.  —  Kat.  desselb.  im  Wass. 
Xn.  186.  —  Scheint  sich  darin, 
wie  d.  Licht,  nur  geradlinig  fori- 
zupflanz.  189.  —  Tritt  mit  spitz. 
Vnnkel  nicht  heraus,  sond.  wird 
ins  Innere  reflectirt,  178.  188. 
Schallgeschwindigkeit,  Ver- 
suche ober  d.  Geschwindigkeit  in 


475 


derLoft,  V.  33L.476.  477.  486. 
491.  497.  r-  T«f.  fib.  sSumitl.  Be- 
stiinni.  dero.  V.  476.  —  Wie  d. 
Eanfl.  des" Windes  za  beseitig.  V. 
3&3.  —  Stärke  des  Schalls  ohne 
Einfl.  an^  d.  Geschwindiskeit,  V. 
485.  —  Bestimm,  der  Scballge- 
schw.  mit  Berücksichtig.  der.!ge- 
mess.  .Wibdgeschw.  V.  49L  — 
Geschw.  über  eine  WasserflScIie, 
V.  494.  — ^  In  schiefer  Richtung 
dnrch  die  Luft,  V.  496.  ^  In 
starr.  Körp.  von  deren  Dimensio- 
nen abhängig,  XUL  395.  —  Im 
Wasser.  Xll.  176.  182.  186.  — 
Scheint  gleich  in  Wasser  n.  Eds 
T.  0%  XXVni.  239.  -  Zeigt,  dais 
b.  der  Zusammendrfickung  keine 
Wärme  entrnckelt  wird,  XU  186. 

—  InLuf^,  Parry  aForster^s 
Mess.  b.  grofs.  Kälte,  XlVi  371.  — 
Taf.  über  die  suTerlässi^t.  Mee» 
snng.  dies.  Geschwindigk,  beiO*, 
XIV.  375.  —  Durch,  d.  Ton  ein. 
Zungenpfeife  bestimmt,  XVL  202. 
203.  —  mit  Berücksichtigung  d. 
Einfl.  d.  Platte,  XVIL  236. 238.  — 
Gescbw.  in  Luft  und  and.  Gasen 
durch  den  Tön  ein.  Labialpüeile 
bestimnit ,  Kritik  d.  altem  Vers: 
XVI.  455.  456;  -^  Ans  d.  letzt, 
halb.  Coiicamerat.  bestimmt,  za 
klein,  459.  460.  *-.  Aus  d.  Ab- 
stand zweier  Knotenflächen  be- 
stimmt, 461.  462.  —  auch  noch 
zu  Jclein,  doch  der  wahren  Ge- 
schMindigk.  näher,  464.  —  Muth- 
mafsl.  Ursach.  dies.  Abweich.  465. 

—  Schallgeschw.  in  Luflt  nnd  6 
and.  Gasen  aus  d  Abstand  2  Kno- 
tenfläch, bestimmt,  XVI.  471.  -^ 
L  a p  1  a ce's  Theorem  üb.  d.  Schall- 
geschw. mit.  der  Zungenpfeife  di- 
rect  bestaunnbar,  XvII.  239.  — 
Theoret.  Bestimm,  der  Sfhallge- 
schwindiek.  XIX.  115.  —  Beob. 
darub.  XIX.  120. 

Scheererit,  brennlich.  Mineral, 
XII.  326.  —  Verschied enh.  ▼.  d. 
künstl  Naphthaline,  XV.  294. 

Schellack, : :  Alkal.  X.  255.  — 
zu  Chlor,  X.  256.  ->  John's 
LackstoiT,  X.  256.  —  Untersoeh. 


desselb.  XIV.  116.  ^  Bestand- 
theile,  130. 

SchiefspulTer,  Rückstand  sein. 
Verbrennuns  im  Pyrophor,  XVI. 
357.  —  Pttiver  mit.chlors.  Kali, 
wozu  brauchbar,  XVIL  357.358. 

Schillerspathv  Beschr  n.  Aiüd. 
XI.  192. 

Schlacken,  s.  Eisenozjdnl. 

Schleimsäu^e,  Anal.  All 272. 

Schnee,  phosphorescirender,  IV. 
363.  —  rother  zu  Idria,  Analyse 
sein.  Pigments,  XV.  384.  —  so- 
genannt, brennbar.  XXVIII.  566. 

Schneegränze  in  SkandinaTieo, 
VII.  40.  -^.  auf  d.  Kaukasus,  XXIIk 
98.  —  auf  den  Karpdthen ,  AltSai, 
Pyrenäen,'  Andes,  Alpen ,  Hinia^ 
iaya,  Nevados  y.  Mezikoi,  99.  -^— 
VVo  die  höchste  Sdineeeränie, 
XXIII.  100. 

Schwefel,  Atomgew.  .VIIL.15, 
X.  339.  —  Spec.  Wärme,  VI. 
394.  -^  Dichte  sein.  Gases,  XXV. 
400,  XXVI.  559.  XXIX  217.  — 
KrystaÜf.  d.  gedieg.  u.  geschmolz. 
(ist  dimorpli)  U.  423,  VII.  528. 
—  Schmelzp.  XI.  166.  —  Son- 
derb.  Verhalt,  b.  Schmelzen,  XI. 
166.  —  Flüssigbleib.  In  eewftbnJ. 
Temper«  VII.  240...—  ist  pyro- 
elektr.  II.  301.  —  Kann  mit  eelb. 
Flamme  brenn.  IL  101.  —  Llnit 
sich  mit  blauer  Farbe  in  wasser- 
freier Schwefels.,,  und  bleibt  b. 
Verdunst,  ders.  in  gewöhnlicher 
Temp.  unveränd.  zurück,  X.  491. 
•—  luerkw.  Aender.  in  d.  Elasti- 
citw  (dem  Ton)  einec  gegossenen 
Schwefelscheibe  nach  länger.  Lie- 
gen, XVI.  119.  —  Schw.  rednc. 
Gold,XU.503.  —  Chlorschwe- 
fel verbind,  sich  nicht  mit  Chlor- 
antimon, 111.  446.  —  AliaL'  dess. 
IV.  470.  —  mit  4  At.  Schwefel 
nicht  existirend,  III.  447.  —  Nur 
eine  Verbind. ,  Analyse  derselb. 
XXVIl.  107.  -  Chlorschwefel : : 
Ölbild.  Gas,  XIU/ 299.  —  Ktf- 
stalKs.  Verbind,  mit  Titanchlorid, 
XVI.  67.  —  Chlor  und  Schwefel 
verbind,  sich  zu  gleich.  Atomen, 
XXL  431.  — •  Chforsehw.  absorfo. 
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CUorgaa,  434 —  L8tt  Schwe-  XT.36.  —  Aetherdampfveniidi- 
fei  ohne  sich  mit  ihm  x.  yeibind.  tet  scfandl  d.  Leuchten  d.  Phos- 
434.  —  Zersetzung  den.  darch  phors  in  Loft,  in  grölser.  Menge 
Was«.  XXL  436.  —  Chlorschw.  selbst  in  Uhtr.  Temp.  XYIL  376. 
•4- Phosphorwasserst  XXIV.  303.  377.  —  Schwefeläth.  b.  Zersetz. 
—  B  r o  m s  c  hw  e  f e  1 ,  YIIL  469 ,  der  Terschied.  Aetherarten  in  AI- 
3iXVn.llL-^Jod8chw.XXyn.  kohol  Ter^andelt,  Xu.  ,432.  — 
115.  —  Allgem.  Bemerk,  fib.  die  ScfavrefeUlth.  eine  Salzbasis,  XII. 
Verbind,  mit  Chlor,  Jod  v.  Brom,  451.  —  VortheilhafU  Bereit,  dess. 
XXVn.  116.  ^  Selenschwefel,  XX.  462.  ^  RectiEcät.  desselb. 
.IL  410.  —  SchweE  y.  Lipari  enth.  464.  —  Derselbe  enthält  Schwe- 
nden, II.  413.  —  Schw.  in  Asa  fdsSore,  XX.  464.  —  ::  Broms, 
foetida,  VIII.  410.  —  Schwef.  +  mid  Chlorsäore,  XX.  593.  —  : : 
Bernstein?  Vlll.  409.  -^  Schwe-  wasserfr.  SchwefelsSore,  XXVflL 
felcjan,  s.  Cyan.  279.  —  Sanr.  schwefeis.  Aether, 
Schwefe Isther,  Brechlcraft  and  b.  Schwefelweinsäure.  —  Neutral. 
.IMchte  des  Gases,  VI.  408.413.  —  JBchwefelweins.  Aeth.,  s.  schwe- 
ZusammendrucUiark.  IX.  604.  -^  res  WeinöL  —  Salpetrige.,  essigs., 
-Erzeugt,  wenn  Alkoh.  Flnorkie-  benzofis.,  ozals.  AedL^  &  Salpe- 
selgas  absorb.  1. 180.  -^  Zusam-  teiäther,  Essigäther,  n.  s.  w. 
mendrQckbark.  Xll.  68.  —  War-  Schwefelbasen,  VL  433. 
•meeatwickl.  dabei,  166.  —  Zeiv  Sehwefelblausäureimmensdi- 
leg.  Xll.  97.  —  Theorie  seiner  liehen  Spdchel,  IX.  321.  —  Be- 
Bud.  a)  Ft)arcro}r  und  Vau-  sondere,  ill.  181. —  Darstell,  iiir. 
quelin:  d.  Säure  entzieht  d.  AI-  Badicals,  das  früher  ffir  geschwe- 
. kohol  d.  nöthige  Wass.  XIL  93.  —  feite  Schwefdblausäure  gehalten, 
b)  Dumas  und  BouHaiy:  nur  XV.  555.  —  Darstell,  eines  dem 
-ein  Theii  d.  Alkohols  wird  so  in  Radical  nahe  kommenden  Schwe- 
Aether  verwandelt;  ein  anderer  felcyans,  XV.  549  bis  552. 
bildet Weinöl, Unterschwefelsäure  Schwefelcyan,  siehe  Cyan  und 
u*  Wass.  XII.  102.  ^  c)  Hen-  Schwefelblausäure, 
nel:  wird  erst Schwcfelweinsäure  Schwefelcyanäther,  DarstelL 
gebildet,  |dann  durch  deren  Zer-  u.  Eigensch.  XV.  559.  560.  561. 
Setzung  Aether,  XIV.  276.  —  Schwefelkies,  natürl.  Zersetz. 
<d)  S  er  ulla 8  :Aether  entsteht  zu-  dess.  XI.  191.  •—  KOnstl.  sebild. 
erst,  diann  durch  dess.  Verbind.  VII.  393.  —  Anomale  Ausbild,  sei- 
mit  Schwefels,  d.  Schwefelwein-  nerKrystalle,  XIV.  97.  —  Strahl- 
säure, XV.  36.  —  Schwefelsäure  kies  v.  Grofs-Almerode,  ein  and. 
Bicht  unumgändich  z.  Aetherbild.  Beispiel,  deshalb  fUlschl.  z.  Binar- 
Xn.  103.  —  Scbwefdweinsäure,  kies  gezählt,  XIV.  91.  —  durch 
nothwendige  Uebergangsstufe  der  Glühen  in  Fe  S  verwandelt,  XVU. 
Verwandl.  d.  Alkohols  in  Aether,  271.  —  Beschr.  ein.  anomal.  Bild. 
XIV.  279.  —  nicht  unumgänglich  d.  Scbwefelk.  XXlX.  502. 
nÖthig,  XII.  103.  —  Auch  ver-  Schwefelkohlenstoff,  Brech- 
dünnte Schwefels,  bildet  Schwe-  kraft  d.  gasförmig.  VI.  408. 413.  — 
felweinsäure  (also  auch  Aether),  Zusammendrückbark.  IX.  604. — 
XIV.  280.  —  DarsteD.  d.  Aethers  Verbind,  mit  Schwefelbasen,  VL 
aus  Schwefel weins.  XlV.  277.  —  444.  —  mit  Schwefelwasserstoff, 
Umwandl.  d.  Aethers  in  Alkohol,  VI.  448.  —  Apparat  z.  sein.  Be- 
i281.  — •  des  Ölbild.  Gases  in  Aether  reit.  XVII.  484.  —  Refract.  und 
n.  Alkoh.  282.  —  Verschiedenh.  Dispersion  dess.  XIV.  323. 396. — 
d.  Wasseranzieh.  durch  zerflieisl.  Angebl.  Zerleg,  durch  Phosphor, 
Sakee  a.  coiicentr.  Schwefelsäure,  XIV.  387.  —  dorchauB  unwahr. 
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XV.  311;  —  Angebliclue  Z^etc. 
durch  Kupfer,  XVU.  183.  —  Be- 
ruht auf  ein.  Irrtham,  482. 

Schwefelmetalie,  ::  Wasser- 
stoffg.  IV.  109.  —  Anomalien  b. 
ihr.  spec.  Gew.  X.  321. 

Schwefel  -  Naphthalinsäure, 
Darstell.,  Eigensch.  VII.  104. 

Schwefelsäure,  Bild,  der  was- 
serfreien, II.  419.  —  Concentr. 
yerdampft .  nicht  in  gewöhnlicher 
Temp.  JX.  7.  -^  Concentr.  löst 
Jod,  Schwefel,  Selen  und  Tellur 
mit  verschied.  Farben  unozydirt 
auf,  X.  491.  —  Verhalt,  zu  *  lufs- 
spalh,  I.  21,  X.  618.  —  Kry- 
stallis.  Verb,  mit  salpetrig.  Säure, 

VII.  135,  XX.  175.  —  Analyse 
dies.  Verb.  XX.  470.  —  Theorie 
ihr.  Bild.  XX.  176.  —  Zusam- 
mendrückbark. Xn.  74.  —  Con- 
centr. wassergierig,  als  unterphos- 
phorigsaur.  Kali,  2^11.  84.  —  als 
Chlorcalc. ,  aber  weniger  als  koh- 
lens.  Kali,  XV.  609.  —  Schmelz- 
und  Siedepunkt  des  wassetfreien, 

XVI.  119.  —  Darstell,  d  Schwe- 
fels, ohne  Salpeter  mittelst  Pia- 
'tinschwamm,  XXIV.  610.  —  Dar- 
stell, aus  Schweflig.  S.  u.  Sauer- 
stoff mittelst  Platinmohr,  609.  ' — 
Zersetz,  des  zweiten  Hydrats  der 
Schwefels,  in  d.  Wärme,  XXIV. 
652.  —  Spec.  Gew.  d.  gasförm. 
Schwefels.  XXIX.  220. 

Schwefelsalze, \Definition,  VI. 
425.  —  Nomenclatur,  VI.  432.  — 
Allgem.  Eigensch.  VIII.  423.  — 
Vorkommen  derselb.  in  d.  Natur, 

VIII.  102,  XI.  482.  —  Wasser- 
stoffgeschwefelt, VI.  436.  —  Koh- 
Icngeschw.  VI.  444.  —  Arsenik- 
geschwef.  VII.  2.  —  Arsenig^e- 
schtv.  Vn.  137.  —  Unterarsenig- 
geschw.  VII.  152.  —  Molybdän- 
geschw.  261.  —  Ueberroolybdän- 
geschw.  VII.  277.  —  Wolfram- 
geschw.  VIIL  267.  —  Tellurge- 
schwef.  VIII.  411.  —  Sonstige 
Schwefelsalze,  420.  423.  —  Na- 
turl.  Vorkommen  y.  unterantimo- 
nig-  u.  nnterarsenig- schwefligen: 
a)  übersättigt.  1)  Zinkenit,  XV. 


468.  —  2)  Hiargyrit.  469.  ^ 
3)'Jarosonit,  470.  —  b)  neutra* 
len:  Federerz,  471.  -*  c)  basi- 
schen: 1)  Rothgültigerz,  472.  •» 
2)  Bournonit,  473.  —  3)  Sprod- 
glaserz,  474.  —  4)  Polybasit,  573. 
6)  Fahlerze,  576.  —  In  metal- 
lurg.  Processen  gebildete  Schwe- 
felsalze (Steine)  zerfall,  in  drei 
Klassen,  XVIL  277.  -^  Zusam- 
menseti^  V.  Steinen  dies,  drei  Klas- 
sen, XVn.  290.  292.  294. 

Schwefelsaure  Salze, ^Was- 
serstoffk.  1.  49.  —  Krystallü  ei- 
niger, XII.  137. 

Schwefelsenfsäure  ist  Schwe- 
felblausäure, XX.  358. 

Schwefelstickstoff,  Vergebl. 
Vers,  ihn  darzustell!  XVII.  304. 

Schwefelwassersäure^,  Nicht- 
cxistenz  ders.  VII.  199. 

Schwefelwasserstoff,  Brech- 
kraft d.  Gases,  VII.  408.  413.  — 
Schwefelsalze  dess.  VI.  436.  — ' 
Verbind,  mit  Schwefelkohlenstoff, 

VI.  448.  —  : :  Quecksilberlösung, 
XIII.  59.  —  zu  Phosphorchlorid 
und  Phosphorchlorür,  XVII.  165. 
170.  —  zu  Jodstickstoff,  304.  — 
zu  Chlorstickstoff,  XVII.  315.  — 
Schwefelwasserst,  -f-  Cyan  eine 
Säure,  XXIV.  167. 

Schwefelwasserstoff- Wein- 

ather,  XXVm.  629. 
Schwefelweinäther,   XXVHI. 

629. 
Schwefelweinöl,    Darstellung, 

XXVIII.  628.  "^ 

Schwefelwein8äure,Geschichtl. 

VII.  194.  —  Anal.  ders.  VII.  196. 
—  Besteht  aus  Schwefelsäure  u. 
Kohlenwasserstoff,  VII.  111,  IX. 
18.  -^  durch  Sättig,  der  Schwe- 
fels, mit:  Kohlenwasserst  off  direct 
darstellbar,  IX.  22.  —  Bildet  mit 
KohlenWdsserst.  gesättigt  Weinöl, 
IX.  16.  —  Zusammensetz,  nach 
Dumas  u.  Boullay,  XII.  102. 
107«  —  ist  säur,  schwefeis.  Koh- 
lenwasserstoff, XII.  625.  —  ist 
säur.  Schwefels*,^  Aether,  XV.  31. 
32.  —  Wesentl.  Verschiedenheit, 
zwiseh.  imtenc^iwefels.  a.  schwe- 
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felweihs.  Sahen,  XV.  28.  —  S.nir 
AetherbilduDg  anarnf^nslicb,  XIV. 
279.  —  nicht  nölbig,  XIL  103. — 
Wird  dorch  Yerbino.  des  Aetbers 
mit  d.  Schwefelsfiare  erst  gebil- 
det, XV.  36.  —  VerdBonte  Slure 

-  cer^ilt  in  Schwefels,  n.  Allcobol, 
XIV.  278. 284,  XV.  25.  ^  Con- 
centr.  liefert  Aether,  XIV.  277.  — 
Die  Salze  zerfallen  in  Alkohol  u. 
saare  schwefeis.  Salve,  XV.  28.  — 
Trocken  erhitzt  anch  in  schweres 
Weinöli  30.  —  S.  ans  Aether  ge- 
bildet, XV.  41.  —  aas  schwerem 
Wein5l,  XV.  28.  —  Zasamroen- 
iietz.  der  SchwefelweinsSare  nach 
Liehig  a.  WQbler,  XXn.486. 
.-~  EnthSlt  keine  Unterschweft*]- 
sSarCy  491.  —  ist  wasserfreie 
Schwefels,  und  absolat  Alkohol, 
XXVII.  376. 

Schwefelweinsaare  Salze  sind 
Doppelsalze,  XV.  27.51. 

Schweflige  Saare,  Brechkraft 
d.  gasförm.  VI.  408.  413.  —  Zn- 
sammendrackbark.  IX.  605.  607. 

—  Eigensch.  d.  flüssig.  I.  237.  — 
: :  Jodcyan,  II.  341.  —  z.  Chlor-, 
Ammoniak-  nnd  Cyangas,  durch 
sie 'flüssig,  letzteres  anch  starr 
gemacht,  I.  242.  —  WSfsrig.  AI- 
Kohol  z.  Gefrier,  gebracht,  I.  240. 

—  Darstellnng  d.  flüssigen,  XV. 

523.  —  Erjstall.  Hydral  derselb. 
623.    —    Sonstige  Eigenschaften, 

524.  —  Was  bei  ihr.  Verdampf, 
gefriert,  ist  Hydral,  526.  —  FJfis- 
sig.  S.  ein  Nichtleit  d.  Elektric. 
526.  —  Brechkraft  der  flüss.  S. 
viel  gröfser,  als  nach  Newton's 
Gesetz  folg.  würde,  XV.  527. 

Schwere,  über  Pendelbeob.  in 
Grab.  u.  deren  Nutz.  X.  444.  — 
Bewee.  ein.  fallend.  Körpers  bei 
veränderL  Schweikraft,  X.  457. 

Schwerspath,  Flüssigk.  in  ihm, 
die  ihn  gelöst  enthielt,  VII.  511, 
XIII.  510  —  krammscbaliger,  min. 
Beschr.  IX.  497. 

Sciacca,  Beschr.  seiner  volkan. 
Umgebung,  XXJV.  70.  —  Ent- 
stehnng  der  Insel  Ferdinandea  bei 
Sciacca  im  Jahr  1831,  XXIV.  72. 


Scolecii,  äaoh  ohneWats.  pyro* 
«leklr.  II.  306. 

Seen  in  Inner -Asien,   Landseen 

-  zwiseh.  d.  Kaspisehen  n.  Eismeer, 
Andeat.  t*iii.  ehemal.  Verbind  zw. 
beid.  (trockn.  Meer)  XVIIL 13.  — 
Balkasch,  XVIIL  .3.  —  Manassa- 
rowara  n.  Rbawana  Urada,  XVIil. 
324.  —  Zusammenhang  des  Sees 
b.  Salzimgen  mit  vnlkan  Erschein. 
XIX  450.  ^  d.  Seen  in  Tharin- 
g^n  scheinen  durch  Erdfiille  ge- 
bildet, XIX.  467.  -  Ursach  der 
blntrothen  F^rb.  in  Seen,  XVIII. 
509.  —  Beschr.  d.  Sees  Ala-eol« 
XXII1294. 

Sehen,  s.  Ange. 

Seibandagh,  mntbmafsl.  Volkan, 
X.45. 

Seide,  giebtKohlenstickstofls.mit 
SalpelersSure  XIII.  200.  —  durch 
Aloöbilter  schön  pnrpnrroth  ge- 
färbt, Xin.  207. 

Seitenspiegelnng,  11.  442. 

Selen,  Atomgew.  VIH.  21,  X. 
340.  —  Kein  Elektricitätsleit  VI. 
155.  —  Darstell,  aus  Schwefel- 
selen, VII.  243,  Vni.  423,  XX 
165.  —  aus  Selenblei,  IX.  625. 
626.  —  bei  Sublimat  krYstallis. 
enthalt  Selenquecksilb.  Vll.  242. 
—  Reines  zersetzt  Wass.  nicht, 
VII.  243.  —  Reduct  ans  selenig. 
Säure,  X.  1.52  ^  Giebt  keine 
Selensalze,  VIII.  422.  ^  Verhalt 
z.  concentr.  Schwefels.  X.  493.  — 
zu  wasserfreier  Schwefels.  XVL 
121.  —  von  Blei  zn  trennen,  III. 
281.  -»  Vorkomm,  im  Liparisch. 
Schwefel,  11.  410.  —  am  Harz, 
IL  403.  415,  UL  286.  —  Sei 
reducirt  Goldlösung,  XIL  505:  — 
Löst  sich  unoxydirt  in  concentr. 
Schwefelsäure,  XIV.  328.  —  Be- 
merk, üb.  Sei.  XXL  446.  —  Sei. 
+  Chlor,  XXL  442. 

Selenfossilien  von  Harz,  11.403. 
415,  ffl.  271.  281.  —  Selensü- 
ber,  X.  323,  XIV.  471.  ^  aas 
Amerika  (Selen- Zink  n.  Queck- 
sÜb.),  XIV.  182.  —  SelenpaUa- 
diam  ▼.  Harz,  XVL  491. 

Se- 
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Selenige  SSnre,  spec.  Gew.  d. 
gasförmig.  XXIX.  226. 
SelensSure^  Entdeck,  der  wah- 
ren, d.  SchwefelsSare  proportion. 
u.  mit  ihr  isomorph,  X.  623.  — 
Darstell,  ans  Selenblei ,  IX.  624. 
625.  626.  —  V.  Schwefels,  nicht 
trennbar,  IX.  626.  —  ZcLsammen- 
setz.  627.628.  —  Eigenschaft.  628. 
—  Isomorphie  mit  d.  Schwefels. 
624.  627.  —  V.  Schwefel  wasserst 
und  schwefliger  Sänre  nicht  zer- 
setzt, 629.  630.  —  V.  Cblorwas- 
serstofT  in  selenige  Saure  verwan- 
delt, IX.  623. 627.  630.  —  dabei 
ein  Königswass.  bildend,  das  Gold 
löst,  Platin  nicht,  IX.  630. 
Selensanre  Salze,  Krystallf.  ei- 
niger, XII.  137. 
Senegal  -  Gummi,  Zerjesunc;, 
XXli  57. 

S e n  f öl ,  älher.,  Zerlegung,  XXIX 
119. 
Senfsanien,  Znsammensetz.  des- 
selb.  XX.  363. 
Serpentin  von  Gulfjö,  Analyse, 
y.  501.  —  Anal.  mehr.  andr.  Art. 
XI.  213. 
SerpcntinKuppe,  magnetische, 

imlJral,  XVr572. 
Sibirien,  Ei^enthiimlichk. d. Kli- 
mans V.  Irkntzk,  XVL  156:  —  v. 
Jakutzk,  XVII.  340. 
Sicherheitslampe,  neue  Theo- 
rie u.  Verbess.  ders.  X.  294. 305. 
SideroschisoUth^  Min. ,  Anal. 
I.  387. 
Sideroskop,  In^tram.  für  schwa- 
che magnet.  Kräfte,  X.  507.  — 
damit  erhalt  Resalt  292.  508. 
Siedepunkt   mehr.   Salzlös.    II. 
227.  —  d.  flöss.  schweflig.  Sänre, 
i.  238.    —    mehr.  Chloröre,  IX. 
315.  416.  434.  437. 
Signallicht  darch  glühend. Kalk, 
VII.  120.  —  Drummond's  Ap- 
parat, IX.  170.  —  Ob  dem  He- 
liotrop vorzuziehen,  IX.  172. 
Silber,  Atorogew.  VIII.  180,  X, 
340.  — '  Neuere  Bestimm,  mit  d. 
älter,  ilbereinstimmend,  XIV.  563. 
—  Gründe  es  zu  halbiren,  XV. 
585,  XXVIII.  156.  433.  —  Spec. 


Warme,  VI.  394  —  Eleklrici- 
tätsleit.  XII.  280.  —  Wärmeleit. 

XII.  282.  —•  Stelle  unter  d.  Me- 
tall.  hinsichtl.  des  Rotationsinag- 
netism.  XII.  364.   —  Elasticität, 

XIII.  411.  —  ▼.  Salpeters.  Ku- 
pferoxyd gelöst,  und  v.  Kupfer 
daraus  schön  dendritisch  ge^Ut, 
IV.  299.  301.  —  Beding,  z.  Re- 
duction  d.  Salpeters.  Silbers  durch 
Eisen,  VI.  51,  X.  603.  604.  — 
Bei  Silberreduct  entstehende  Le- 

fir.  X.  606.  —  Reduct.  aus  der 
lös.  seines  Oxyds  in  Säur,  und 
Ammoniak  durch  Metalle,  VI.  43. 
47.  49.  —  Reduct.  durch  Essigs., 
die  äther.  Oete  enthält,  VI.  126.  — 
In  starrer  Gestalt  mit  Gold  k- 
cirt,  XIII.  576,  XIV.  526.   — 
Schmelzpunkt  d.  reinen  und  des 
mit  Gold  legirten,  XIV.  531.  — 
Hinterläfst  b.  Lös.  in  Salpeters., 
wenn  es  Gold  und  Zinn  enthält, 
Goldpurnur,  XII.  285.  —  Giebt 
mit  Gold  keine  constante  Verbin- 
dung, XXIII.  188.  —  isomorph 
mit  Gold,  190.  —  Beschreib,  d. 
natürl.  KrystaUe,  XXRI.  201.  — 
Silbernulv.  darzustellen,  XX.  541; 
—  Silb.  absorbirt  in  hoher  Temp. 
Sauerstoif,  XX.  618.  —  Frühere 
Ausbeute  an  Silber  in  Amerika, 
XVIII.  275.   -T-    Vorschlag,  die 
Silbergewinn,  im  Grofscn  betref- 
fend, fK,  615.  —  Leichte  Trenne 
von  Kupfer,  XXIV.  192,  s.  Cu- 
pellation.  —  Fluors  über,  1.34, 
VII.  322.  —  Fluors.  +  Fluorkie- 
sel, L  20L  —  Chlorsilber  in 
Chlorkalium,  Chlornatr.  u.  s.  w. 
lösl.  I.  92.  T-  Unter  conc.  Schwe- 
fels, oder  Alkohol  v.  Licht  nicht 
geschwärzt,  IX.  172.  —  Chlors, 
durck  die  galvan.  Kette  in  Kry- 
stall.  erhalt.  XVI.  308.  '—   wird 
in  Ammoniak  gelöst  v.  Kohle  ge- 
fällt. XIX.  143.  -  Silberchlorid  +■ 
Ammoniak,  XX.  157.  —  Brom- 
silb.  Vra.  332.  —   Innige  Ver- 
bind,  mit  Brom,  XIV.  495.   — 
Jodsilber,  natürl.  FV.  365.  — 
Jods,  -f-  Jodkalium,  XI.  121.  — 
Jods,  kann  Chlor  «bsorbiren^  ohne 
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Jod  «I  verlieren,  XTV.  56^.  — 
Cyansilb.  +  Salpeters.  Silber- 
orjrd,  L  234.  —  Cyans.  : :  Chlor, 
XY.  571.  —  Selensilber,  na- 
türliches, X.  323,  XIV.  471.  — 
Schwefelsilb.,  durch  Wasser- 
stofHe.  voUkomm.  reduc.  IV.  109. 

Kohlengeschwef.  VI.  458.  — 

Arsenikgeschw.  VII.  29.  —  Ar- 
seniggcschwef.  VII.  150.  —  Mo- 
lybdSgeschw.  VII.  277.  —  üeber- 
molybfingeschwef.  VII.  288.  — 
WolframgeschweE  VIII.  282.  — 
Tellargeschw.  VIII.419.  —  Scbwe- 
felsilb.  dnrch  elektro-chem.  Krad 
erzeugt,  XVIII.  144.  —  isomorph 
mit  Scbwefelkupfer,  XXViII.431. 
—  Schwefelcyansilber  ::  Chlor, 
XV.  545. 

Silberbaam,  schön  zu  erhalten, 
IV.  299. 

Silberkupferglanz,  KrystallE 
XXVIII.  427. 

Silberozyd,  in  W^asser  lösl.,  n. 
daraus  ▼.  Metallen  redacirbar,  v. 
Eisen  und  Quecksilber  nicht,  X. 
605.  —  Merkw.  Verhalt,  d.  Sil- 
beroxjdsalze  zu  geglüht,  n.  unge- 
glnlit.  phosphors.  Natron,  XVI. 
510.  —  geben  mit  Phosphorwas- 
serstoff regulinisch.  Silb.  n.  Phos- 
phor8äure,keinPhosphorsilb.  XIV. 
184.  186.  —  Phosphors,  n.  Pyro- 
phosphors.  S.  XVIII.  71,  XK. 
331.  332.  333.  —  Salpeters.  S. 
-j-  Cyansilb.  u.  +  Cyanquecksilb. 
I.  231.  234.  —  Verlialt.  zu  and. 
Cyanmetail.  1. 235.  —  Salpeters. 
Silber- Ammoniak,  IX.  413,  XX. 
153.  —  Schwefels.  Silb.  u.  Silb.- 
Ammon.,  Krystallf.  IX.  413,  XII. 
141.  —  wasserfreies  schwefeis. 
Silber  -f-  Ammon.  XX.  152.  — 
Selens.  Silb.  und  Silb.-Amraon., 
Krystallform,  XII.  138.  l'41.  — 
Chroms.  Silb.- Ammon.,  Krystallf 
XII.  141.  —  Wie  diese  Ammo- 
niaksalze zusammengesetzt  anzu- 
sehen, XII.  143.  —  Geben  Knali- 
silber  (Berthollet*s)  mit  kau- 
stisch. Kah*,  XII.  143.  —  Andere 
Darstell,  dies.  Knallsilbers ,  XII. 
252.  —  Verhalt,  sein,  ammonia- 


kal.  LJVs.  za  Alkohol,  XU.  252.  — 
Soll  Stickstoffsilber  sein,  XVII. 
318.  —  Zweifel  daran,  XVII. 319. 

—  Feucht,  cyaqigsanr.  S.  ( cyans. 
S.?)  u.  feucht.  Chlor  geben  Cyan- 
säure,  XV.  158.  562.  —  Cyans. 
Silb.,  Eigensch.  u.  Zerleg.  1. 120. 
122.  —  Knalls.  S.  ( Knallsilb. ), 
DarsteU.  I.  88.  —  Zerleg,  durch 
Chlorkal.  L  91.  —  durch  Kupfer- 
oxyd, I.  89.  —  dnrch  Detonat 
för  sich,  99. 102.  —  durch  Queck- 
silb.  109.  —  durch  Chlor-,  Jod- 
und  Schwefelwasserstoff  zersetzt, 
bildet  sich  eine  neue,  Chloreisen 
roth  förbende  Säure,  111.  113. 
114.  —  dnrch  Flufss.  nicht  zer- 
setzt, 114.  —  dnrch  Sauerstoffs, 
zersetzt,  I.  115.  —  Knalls.  Silb. 
giebt  mit  Chlor  SeruUas's  Oel 
(XIV.  460.),  XV.  664.  -  mit 
Salmiak  kein.  Harnstoff,  XV.  158. 

—  Vergebl.  Vers,  über  d.  Natur 
rdes  knalls.  Silbers,  XV.  565.  — 

Broms.  S.  VIII.  465.  -^  DarstelL 
d.  chlors.  u.  jods.  S.  XX.  517.  — 
Uebercblors.  Silb.  XXII.  300.  — 
Ueberjods.  Zerleg.  XXVIIL  517. 

—  Kohlens.  XIX.  61.  -^  ::  po- 
sitiv. Metall.  Vlll.  488.  —  Bors. 
S.  XIX.  153.  —  Salpeters.  S., 
Reduct.  desselb.  XVIII.  476.  — 
wird  V.  Kohle  aus  sein.  L5s.  ge- 
fallt, XIX.  143.  —  ünterschwe- 
fels.  S.  isomorph  nüt  unterschwe- 
fels.  Natr.,  Vit.  191.193.  -  Ho- 
nigstcins.  S.  und  Silb. -Kali,  VIL 
333.  —  Chromsaur.  S.,  Krystallf. 

X.  628.  —  Verb.  z.  posit.  Metall. 
VIU.  488.  -  Vanadins.  S  XXII. 
63.  —  Salpeterplatins.  XXVIII. 
182.  —  Stickstoffoxyd.  Silb.  XII. 
261.  —  wird  nicht  v.  Zinn,  INickel 
Antimon  und  Wismuth  redocirt, 
XXII.  496.  —  Kohlenstickstoffs. 
S.  XIII.  192.  204.  —  Pinins.  S. 

XI.  238.  —  Zersetz,  b.  Sieden 
mit  Terpenthinöl,  XI.  240.  —  Sil- 
vins.  Xr.401.  —  Milchs.  S.XIX. 
33,  XXIX.  118.  —  Aepfels.  S. 
XVIII.  366,  XXVIII.  200.  ^  Llm- 
saur.,  Analyse,  XX.  69.  —  Cya- 
nursaor.  XX.  376.  —  Benzols., 
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Zerlegung,  XXVI.  334.  —  Wein- 
phosphor». Silb.  XXVII.  580.  — 
Chinas.  S.,  Zerleg.  XXIX.  69.  — 
Valerians.  Silb,  XXIX.  158.  — 
Quellsanr.  251. 

Silberparp^or;  XII.  28.5. 

Silbersalz'e,  Umstäncle  bei  ihr. 
Redact.  durch  and.  Metalle,  IV. 
299.  301,  VI.  51,  VIH.  490,  X. 
603. 

Silicium,  8.  Kiesel. 

Sillimanit,  Krystall.  XI.  474. 

SilvinsäAre,  Hauptbestandtheil 
d.  Harzes  v.  Pinus  sj^lvestr. ,  Dar- 
stellung, Eigensch.  XI.  393.  — 
Salze  derselb.  397.  —  : :  erhitzt. 
Schwefels,  n.  Salpeters.  XI.  402. 
403. 

Sirene  v.  Cagniard-Latonr, 
VIII  456. 

Sirius,  Vergl.  sein.  Lichts  mit  d. 
Sonnenlicht,  XVI.  338. 

S  i  s  m  am  e  t  e  r,  Beschr.  XXIV.  62. 

Skapölith  von  aufserordentlicher 
Gröfse,  y.  132. 

Sroaragdit,  eine  Verwachs,  von 
Hornblende  und  Augit^  XIII.  102. 

—  Einfachere  Erklär.  116. 
Societäts-Ins.,  Vulk.  derselben, 

X.  40. 
Sodaiith,  Zusammensetz.  II.  14. 

—  ein  ihm  ähnl.  Fossil,  II.  14. 
Somm^rvillit,  Min.  V.  172. 
Sonnenflecke,  Result.  v.  Söm- 

mering^s  Beob.  XIV.  191* 
Sonnenlicht,  verglich,  mit  Ker- 
zen-, Sirius-  n.  Mondlicht,  XVI. 

337.  338.  339.,  s.  Beslrug,  «pt, 

Lichtsänlen,  Farben.' 
Sonnenstrahlen,   conyergente, 

s.  Betrug,  opt. 
S  o  r  a  t  a ,  Nevado  von,  höchst.  Berg 

d.  Andes,  XIII.  520. 
Spatheisenstein,   Zusammens. 

des  von  Ehrenfriedersdorf  und  d. 

Pfitschthale ,  X.  145.   —   Natfirl. 

Zers.  dess.  XL  189.  —  Umwandl. 

in  Schwefelkies  mit  beibehaltner 

Form,  Vn.  394. 
S p ecksteinv.  Göpfersgrnn ,  Nat. 

dess.  XI.  389. 
Speichel  d.  Mensch,  hält  schwe- 

felblans.  KaU,  IX  321.   ~    Zq- 


sammensetzcms,  IX.  325^.  ^~  Ver- 
wandelt gekochte  Stärke  in  Zqk- 
ker,  XXII.  623.  —  Anwendung 
dess.  XXII.  623.  — -  Quantit.  £ 
Sp.  b.  Menschen,  XXVII.  324.  — 
Quantit.  dess.  bei  verschiedenen 
Speisen,  329.  —  React.  d.  Sp. 
331.  —  Spec.  Gewicht,  382.  — 
Chem.  Eigensch.  333.  —  Zusam- 
mensetzung, 335.  •—  Eigensch.  d. 
einzeln,  organ.  Bestandtn.  340.  — 
Result.  d.  Untersuch.  XXV1I.343. 

Speise,  was  in  der  Metallurgie 
flarunter  verstand.  XVII.  271. 

Spiegel,  über  einen  chinesisch. 
Sp.,.der  V.  seiner  pohrt.  Fläche 
die  erhobenen  Verzierungen  der 
Ruckseite  reflectirt,  XXyll.  485. 
—  Aehnliche  Erschein,  an  Metall- 
kn5pfen,  488. 

Spiegelbarometelp,  IV.  331. 

Spiegelgläser,  Instr.  ihre  Dicke 
zu  mess.  II.  90. 

Spiefsglanz,  s.  Antimon. 

Spiefsglanzerze,  nätürl.  *Zer- 
setz.  ders.  XL  378.  —  Beschr. 
ein.  neuen  v.  Woifsberger  Gang, 
XXIL  492. 

Spinell,  Zerleg,  des  blauen  von 
Aker,  XXIU.  319.  —  d.  rothen 
V.  Ceylon,  323. 

Spinnfaden,  warum  im  Brenn- 
punkt der  Fernrohr«  unverbrenn- 
bar,  XXVn.  467. 

Spiritus  pyrolignicus,  XIIL  94.  • 

Spiritus  Sulph.  Beguin,  8.  Lic(. 
fumans  Bojl. 

Sprödglaserz»  Anal.  dess.  XV. 
474.  —  Polybasit  ein  damit  ver- 
wechselt. Mineral,  XV.  573. 

Stärkmehl  v.  Weizen,  Analyse, 
XIL  265.  —  V.  Arrow  root,  Anal. 
XII.  267.  —  Geröstet,  Analyse, 
XII.  250.  —  Mängel  ders.  252.  — 
Stärkm. ,  Umwandl.  in  Ameisen- 
säure, XV.  308,  XVI.  55.  —  in 
Kleesäure,  XVII.  172.  -  Ver- 
halt zu  Chlor,  XV.  570.  -  Ge- 
kochte wird  durch  Speichel  in 
Zucker  verwandelt,  XXH.  623. 

Stärkmehlzucker,  AnaL  XII. 
2^.  — •  Als  Verbindung  t.  Koh- 

40* 
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leosäure  11.  Alkohol  za  betrachten, 
XIL  458. 

Stahl,  ßereilang  mit  Ölbild.  Gas, 
XVI.  170.  —  KaDst.  Kali  verbü- 
tet  d.  Rosten  dess.  XXVI.  557. 

Staphisain,  Bestandth«  d.  Del- 
phinin,  XXIX.  164.   1 

Steine,  was  in  der  Metallurgie 
darunter  verstand.  XVII.  271.  — 
sind  metall.  Schwefelsalze,  Clas- 
sificat.  ders.  277.  —  Merkwürd. 
Umänder.  im  Innern  durch  d.  Rö- 
sten, 279.  —  Zasammt'nsetz.mehr. 
Steine  aus  allen  3  Klass.  XVU. 
290.  292.  294. 

Steinkohlengas,  gleichförmige 
Aasström,  dess.  mit  d.  aimosphär. 
Luft,  II.  59.  —  Zerleg,  der  aus 
d.  condens.  Gas  abgesetzt.  Pro- 
ducte,  V.  303.,  s.  Kohlenwasser- 
stoff, Naphthalin. 

Steinsalz,8.Natrium,  Chlor. -N. 

Sternbercit,  Beschr.  dess.  XI. 
483.  -^  Chem.  Untersuch,  dess. 
XXVII.  690. 

Sternschnuppen^  Gesetzmälsig- 
keit  in  den  Beweg.  II.  421,  VI. 
175.  —  St.  bei  Tage,  VI.  165, 
IX.  525.  —  Aehnl.  Erscheio.  u. 
Meinungen  darüber,  VI.  244.  — 
Höchst  auffallende  Erschein,  wäh- 
rend einer  Sonnenfinsternifs,  VI. 
248.  —  Vermuthong  üb.  d.  Natur 
der  bei  Tag^e  mit  Fernrohr,  ge- 
sehenen, XtV.  69.  —  Entzünd. 
zuweil.  Nordlichter,  IX.  158.  — 
Bild,  sich  selbst  b.  grofser  Kälte, 
IX.  160.  —  Ihre  Bild,  nicht  v. 
Elektricit.  abhSngi^^,  IX.  161,  — 
Merkwürd.  Erschein,  v.  St.  in  d. 
Nacht  V.  11.  bis  12.  Nov.  1832, 
XXIX.  447. 

Stickstoff,  Atomgew.  VIII.  14. 

—  Brechkraft,  VI.  408.  413.  — 
Einzig.  Beweis ,  dafs  der  aus  Sal- 
peters, mit  dem  in  d.  Luft  iden- 
tisch, VI.  409.  —  Mittel,  kleine 
Quantit.  dess.  aufznfind.  III.  4.55. 

—  Leichte  Darstell.  XIII.  282.  — 
.  Darstell,  ans  Zink  und  Salpeters. 

Ammon.  XXIV.  192.  —  Bestimm, 
d.  Stickst,  in  organ.  Substanzen, 
XXIX.  92.  171.   —    Soll  Palla- 


diam  redadr.  XVII.  137.  480.  — 
auch  Gold,  139.  —  soll  sieb  mit 
Kupfer  und  Eisen  rerbidd^  XVII. 
298.  300.  302,  —  Chlors  tick- 
stoff+  Chlorkohlenstoff,  XI.  96. 

—  Vorsichtsmalsreg.  bei  der  Be- 
reit, des  Cblorsttckst.  XVÜ.  314. 

—  Verhalt,  z.  Schwefelwasserst. 
315.  —  V.  W^asser  zersetzt,  in 
Chlor  u.  Stickgas,  in  Salzs.  und 
Salpetersäure,  XVII.  316.  —  Ver- 
halt, zu  Kali,  Schwefel,  Schwe- 
felkohlenstoff, Selen,  Ajrsenik,  ar- 
«enige  Säure,  316.  —  zu  Salpe- 
ters. SiJb.  n.  Silberozjd,  317.  — 
zu  Kupfer-,  Kobalt-  n.  ßleiozjd, 
318. 

Stickstoffoxyd,  Brechkraft  des 
Gases,  VI.  400.  413.  —  Verbind, 
mit  Basen  zu  Salzen,  XIL  257, 
XXI.  160.  —  Darstellung  ders. 
XXI.  161.  —  Reddcirt  Gold  ans 
sein.  Lös.,  Palladium  nicht,  XVII. 
138.  139.  —  mit  Kali  gebunden 
aber  beide,  XVII.  479.  480. 

Stickstoffoxjdul,  Brechkr.  d. 
Gases,  VI.  400.  4J3. 

Stilles  Meer,  wenig  niedriger 
als  d.  Atlant.  Ocean,  XX.  131. 

Stimmgabel,  kein  sicher.  Mittel 
z.  Erhalt,  ein.  Normaltons,  XIV. 
402,  XVL  195.,  S.Töne. 

Stocklack,  Zerlegung  desselben, 
XIV.  116. 

Strahlenbrechung,  atmosphär. 
in  horizontal.  Rieht.  II.  442.  »— 
Doppelte,  Berichtig,  eines  Irrth. 
V.  Biot,  VIIL  251.  —  Einfl.  d. 
Temperatur  auf  sie,  VIIL  520., 
s.  Licht -Refraction. 

Strahl  kies,  s.  Schwefelkies. 

Stromboli,  Vulk.  X  9.  —  Geo- 
gnost.  Beschr.  XXVI.  2. 

Strontian,  v.  Baryt  zu  trennen, 
I.  195.  —  davon  zu  unterscheid. 
XIL  526.  —  Verbind,  auf  trockn. 
Wege  mit  and.  Salz.  XIV.  101. 
104,  XV.  240.  242.  —  Unter- 
schwefeis.  Str. ,  Zusammens.  und 
Krystallforra,  VII.  177.  —  ünler- 
phosohorigs.  IX.  372\  XII  84. 
V-  Pnosphorigs.  Str.,  Verhalt  in 
der  Hitze,  Ia.  27.  —  Vanadins. 
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XXII.  57.  —  üeberchlor«.  XXIL 
297.  —  Verbalten  der  Slrontian- 
salze  in  d.  Flamme,  VI.  486. 487. 

—  Essigs,  verschieden.  Kr^stalif. 
dess.  XI.  331.  —  Hippurs.  XVII. 
394.  —  Weinphospnorsaar.  Str. 
XXVII.  580.  —  Chinas.,  Anal. 
XXIX.  67.  —  Hydroxals.  Slront. 
49.  —   Valerians.  XXIX.  159. 

Strontium,  Atomgew.  VIII.  189, 
X.  341.  —  Fluorstront.  I.  '20.  — 
Fiaorstr.  +  Fluorkiesei,  1. 195.  — 
Chlorstr.  -f-Chlorquecksilb.  XVII. 
131.  —  Chlorid  +  Platinchlorid, 
252.  —  Chlorid  +  Goldchlorid, 
261.  —  Str.-chlorid  -f-  Ammo- 
niak, XX.  154.  —  Jodstrontium, 
Darstell.  XXVI.  192.  —  Bromstr. 
+  Cyanqnecksilb.  XXII.  622.  — 
Schwefelstr. ,  wasserstofigeschw. 
VI.  442.  —  Koldengeschwef.  VI. 
452.  —  Arsenikgeschw.  VII.  21. 

—  Molybdängeschw.  VII.  272.  — 
Ueberinoiybdängeschw.   VII.  286. 

—  ^Wolframgeschw.  VIII.  278.  — 
Tcllur^eschw.  VIII.  417.  —  Dar- 
steil, d.  Schwefelstr.  aus  schwe- 
feis. Strontian,  XXIV.  364. 

Strychnin,  Zerleg,  dess.  XXI. 
21.  —  ist  wasserfrei,  XXI.  487.  — 
Zerleg.  cL  Schwefels.  Str.  488.  — 
Die  Salze,  halten  bei  100  <"  kein 
Wass.  zurück,  XXI.  488.  —  Jod- 
saures,  XX.  596.  —  ChlorsauriPS, 
XX.  600. 

S  t  n  rmfln  then ,  s.Ueberschwem- 


mung. 


Südsee-Ins.,  Verschied. ihr. Nat. 
u.  Entsteh.  IX.  135.  —  Vulk.  auf 
dens.  IX.  136.  141.  145,  X.  36. 
39.  40.  41. 
*Süfsholzzucker,  Darstell.,  £i- 
gensch.  X  243.  —  Aehnl.  StoiT 
im  Abrus  präcator.  X.  246. 

S^lphnr  .auratum,  Zusammen- 
setz. III.  450. 

Sumatra,  Vulk.  das.  X.  195. 

Sun  da- Ins.,  Vulk.  ders.  X.  ISfi. 


T. 


Tabak,  Prodact  d.  trockn.  Destill. 
Vm.  399. 


Tabasheer,  phys.  u.  ehem.  £i- 
gensch  dieB.SecretioD,  XIII.  522. 

Tabellen,   s.  Tafeln. 

Tafeln  d.  Atomgew.  XXI.  614.  — 
Sauerstojfgehalt  d.  Oxyde,  616.-^ 
Chlorgeh.  der  Chloride,  620.  — 
Schwefelceh.  d.  Schwpfelmetalle, 
624.  —  Gewicht  der  Gase,  XXI. 
629. 

Talk,  strahliger,  XV. 592.  —  Anal, 
d.  Talkspaths,  XI.  167. 

Talkerde,  wird  durch  Ammoniak 
mit  Thonerde  zugleich  gefällt, 
XXIll.  355.  —  Phosnhorigs*  T. 
IX.  28.  —  Unterphospuorigs.  XII. 
85.  —  Schwefels.  T.  dimorph, 
VL  191.  —  Merkwürd.  Uraänder. 
d.  ein.  Form  in  d.  andere  durch 
Erhitz.  VI.  192,  XL  176.327.  — 
Leichtlösl.  Doppelsalz  y.  schwe- 
feis. Talkerde  u.  schwefeis.  Kali, 
Zersetz,  im  Grofsen,  XI.  249.  — 
Darstellung  d.  schwefi^ls.  T.  im 
Grofs.  beruht  auf  dies.  Zers.  XI. 
250.  —  Unterschwcfels.  T. ,  Zu- 
sammensetz., Krystallf  VII.  179. 

—  JNeutr.  koblens.  T;  VII.  103.  — . 
dem  Brot  ieigemeligt,  XXI.  467. 

—  Doppeisalz  ▼.  kohlens.  T.  n. 
koblens.  INatr. ,  und  Einflufs  dess. 
auf  Abscheid,  d.  Talk.  b.  Analys. 
V.  606.  —  Natürl.  Doppel».  ▼. 
kohlens.  T.  u.  kohlens.  Eisen,  XL 
167.  —  NatilrL  Magnes.  alba,  XII. 
521.  —  Salpeters.  T.,  Verbind, 
mit  Alkohol,  XV.  151.  —  Vana- 
dins.  XXII.  67^  —  Ueberchlors. 
XXIL  297.  -  Bors.  T.  XXVIU. 
525.  —  Verb,  von  Talksalz,  mit 
and.  Salz,  auf  trockn.  Wege,  XIV. 
103. 105. 108.  —  Indigblauschwe- 
fels.  und  -unterschwefels.  T.  X. 
234.  -  Pinins.  T.  XL  232.  — 
Silvins.  XL  400.  -~  Kohlenstick- 
stoffs. T.  Xm.  240.  —  Hippurs. 
XVIL  394.  -  Milchs.  XIX.  32, 
XXIX.  117.  —  ölilchs.T- Am- 
moniak, XIX.  32.  —  Apfelsaur. 
XXVIIl.  202.  -  Quells.  XXIX. 
247.  —  Valerians.  XXIX.  160.  • 

Talkspath,  s.  Talk. 
Tantal,  Atomgew.  IV.  21,  VUl 
177,  X.  340.  —  metallische  £i< 
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roftdi.  IV.  10.  —  FhiorUnt  IV. 
-  Chlort.  IV.  13,  XL  148.  — 
Cyant.  +  -Cyineis.  IV,  14.  — 
Schwefelt  IV.  12. 

Tantalige  SSore,  Zosammens. 
IV.  20. 

T  a  n  t  a  1  i  t  ▼,-  Kimito ,  Zosammens. 
IV.  21.  —  Beschreib,  und  AnaL 
XXVI.  488. 

Tantaloxyd,  s. Tantalige Säare. 

Tantalsänre,  Zosammensetz. IV. 
14.  17. 

Tartarei,  Volk.  ders.  X.  45. 

Tartinische  Töne,  s.  Töne. 

Tellor,  Atorogew.  VIII.  240,  X. 
340,  XVUL  395.  —  Spec.  Wärme, 
VI.  394.  -  KrysUllf.  VII.  527.  - 
Ein  Endglied  in  d.  thermomagn. 
Reihe,  Vi.  19.  —  Beimisch.  Ton 
Selen  ändert  seipe  Stelle  nicht, 
VI.  146.  —  Nur  conc.  Kali  oder 
Natronauflös.  stehen  unier  ihm, 
VI.  147.  —  Darstell,  des  metalL 
yill413,  XXVJn.393.  —  Löst 
sich  metallisch  in  conc.  Schwe- 
ielsäare,  X.  492.  —  Prüf,  dieser 
Angabe,  XII.  153,  XV.  77.  — 
Wasserfr.  Schwefels,  löst  Tellur 
nicht,  XVI.  119.  —  Entsteht  eine 
Flßssigk.,  rührt  sie  v.  Wasseran- 

.zieh.  her,  XV.  79,  XVI.  118.  — 
lieber  d.  Reduct.  aas  Lös.  durch 
Metalle,  XII.  502.  —  ::  Säuren, 
XIII.  257.  —  z.  Reagenlien,  XIII. 
259.  —  Ritter'sTellurhydrur 
nur  metallisch.  T.  XVII.  521  bis 
526.  ~  Tellurkalium  löst  sich 
ohne  Absatz  ein  angebl.  Hydrürs 
in  Wasser,  XVII.  525.  —  Aehn- 
licbk.  d.  Teil,  mit  Schwefel  und 
Selen,  526.  —  Allgem.  Bemerk, 
üb.  T.  XXL  446.  —  Schwe- 
feltellur,  verliert  b.  Erhitz,  d. 
Schwefel  gäozlich,  VIII.  412.  — 
Sonstige  Eigensch.  413.  -^  Tel- 
lurgeschwefelte  Salze,  VIII.  414. 
415.—  Tellnrchlorid,  Zasam- 
mens.  XXI.  443.  —  Tellurcblo- 
rür.  Anal.  XXI.  444. 

Tellurblci  v.  Altai,  Beschr.  u. 
Zerleg.  XVIU.  68. 

Tellur  ige  Säure,  2  isomer.  Mo- 
dificat.  dera.  XXVIII.  396. 


Tellorsiore,  DarstelL  d.  !)  iso- 
mer. Modificat  XXVIIL  398.  — 
TellorB.  Silberozyd,  XVIH.  66. 

Tellursilber  von  Altai,  Beschr. 
o.  Zerleg.  XVIH.  64.  —  Scheid, 
d.  Tellursilb.  y.  KoMvan,  XXVIIL 
407. 

Tellurwismoth  ▼.  Riddarfajtta 
enthält  Selen,  L271.  —  y.  Schem- 
nitz,  Beschr.  u.  AnaL  XXL  595. 

Temperatur  d.  Luft,  eröfsere 
Kälte  in  untern  Luftschicht,  als 
in  obem,  III.  342.  —  Mittlere 
Wärme  der  Luft  in  Paris,  Abo 
o.  Halle  nach  HäUström's  Be- 
rechn.  IV.  373.  -^  Bestimm,  der 
mittL  Wärme  aus  Beob.,  nach 
Tranes,IV.380.  —  nach  Wal- 
beck, IV.  408.  —  nadi  Cotis's 
Regel  o.  Gaofs's  Integrationsme- 
thode, IV.  411.  —  MittL  Temp. 
durch  wenige  Beob.  zu  find.  Iv. 
418.  —>  durch  d.  Gang  ein.  Pen- 
deluhr, 419.  —  Relat.  z^yischen 
Max.  u.  Min.  o.  mittl.  TemiK  391. 
—  Differenz  zwisch.  mittL  Temp. 
d.  Tags  u.  Mittel  aus  Max.  o.  Min. 
IV.  394.  —  Wann  am  Tage  die 
Temp.  die  mittlere  ist,  u.  wann 
gleicn  dem  Mittel  aus  Max.  und 
Min.  396.  397.  —  Relal.  zw.  Mit- 
tel aus  Max.  u.  Min.  mit  d.  Mit- 
tel aus  Beob.  an  andern  Stund. 
399.  —  ][lelat.  zw.  roiltl.  Wärme 
und  Mittel  yon  lOl"  Morg.  u.  10l> 
Abends,  IV.  403.  --  MittL  Temp. 
aus  d.  Temp.  ein.  jed.  Stunde  d. 
Tags  zu  find.  IV.  405.  —  Mitti. 
Temp.  unt  d.  Aequat.  VIR.  165, 

IX.  512.  —  Anomale  Kälte  in 
Afrika,  XL  8.  —  Hauptursachen 
der  Temperat.-Verscbiedenh.  auf 
der  Erde,  XL  1.  —  Ursach  der 
rclatiy  höhern  Temp.  in  Europa, 
XI.  22  179.  —  Beob.  Max.  der 
Temp.  d.  Luft  auf  d.  Lande  und 
Meere,  u.  d.  Oberfläche  d.  Meers, 

X.  598. 599.  600.  —  Mittl.  Temp. 
zu  Düsseldorf,  XX.  485.  —  in 
London,  XXIII.  57.  —  Einfl.  d. 
Windesricht  auf  dies.^  60.  63.  — 
Mittl.  Temp.  in  St.  Petersburg, 
Kasan,  Tobolsk,  90.  —  Peking, 
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XXni  93.  —  Canton,  95.  — 
Mehrerer  Orte  in  Oslindien  und 
Ceylon,  96.  —  zu  Abuscheer,  97. 

—  Miltl.  Terop.  z.  Iluluk  auf  Una- 
laschka,  XXIil.  115.  —  zu  Siika 
(  Nordwestkü^te  v.  Amerika  ),  11 8. 

—  Mittl.  monatl.Temp.  för  St.  Pe- 
tersburg, XXllI.  HO.  —  Ther- 
inometr.  Beob.  das.  in  d.  Jahren 
1831  u.  1832,  XXX.  324. 328. — 
Die  Linie  d.  wärmst.  Temp.  liegt 
in  d.  nördl.  Erdhälfte,  XXI.  190.  — 
Di6  Temper.  in  Toskana  hat  sich 
seit  d.  Ivten  Jahrhund,  nicht  ge- 
ändert, XXI.  330.  —  Gründe  für 
d.  allmählige  Temp. -Abnahme  in 
Sibirien  seit  d.  Vorwelt,  XXIII. 
106.  —  Temp.  der  Quellen 
übertrifft  im  Nord.  d.  mittl.  Luft- 
temp.  XII.  403.  —  Ursach  hier- 
von, 404.  —  Wo  Winterkälte 
nicht  anhaltend  und  grofs,  sind 
beide  Temp.  gleich,  405.  —  In 
warm.  Land,  die  Quellentemper. 
Jdeiner  als  d.  mittl.  Lufttemp.  406. 

—  Uisach  nicht  genügend  bekannt, 
408.  —  Temp.  d.  Quell,  au^  den 
canar.  Ins.  409.  —  Alle  Saner- 
wass.  haben  höhere  Temper.  als 
gemeine  Quellen,  415.  —  Aufüal- 
lend.  Beispiel  y.  zunehmend.  Tem- 
per, bei  vermehrter  Kohlensäure, 
417.  —  Die  Quell,  in  deii  Alpen 
desto  wärmer,  je  näher  dem  Ur- 
gebirse,  XII.  511.  —  Ebenso  in 
den  Pyrenäen,  XII.  512.  —  Wo- 
her die  hohe  Temp.  der  heifsen 
Quellen,  XXU.  383.  —  Benutz, 
heifs.  Quell,  z.  Heizen,  XIX.  560. 

—  Grubentemp.,  Cordier*8 
Beob.  in  Frankr.  XIII.  363.  — ' 
Temp.  d.  Metalladem  höher,  als 
die  des  Gesteins,  XIII.  366.  367. 

—  Beweis  für  d.  Centralwärme, 
XIII.  367.  —  Zunehmen  d.  Tem- 
per, d.  Grnbenwass.  in  Cornwail, 

XXI.  171.  —  Beob.  üb.  d.  Temp. 
in  verschied,  preufs.  Bergwerken, 

XXII.  497.  —  Bemerk,  zu  dies. 
Beob.  520.  —  Result.  ders.  XXll. 
532.  —  Beob.  d.  Temp.  im  Bohr- 
loch zu  Rüdersdorf,  XXII.  146, 
XXVIU.  233,  —  Bodentemp., 


aus  mangelhaft.  Beob.  verSnderf. 
Quellentemp.  zu  find.  XI.  304.  — 
Gruben-,  lioden-  u.  Lufttemper. 
im  östl.  Rufsland,  XV.  159.  — 
Bodentemp.  in  Jakntzk  unt.  Null, 
XVII.  340.  —  Taf.  über  Boden- 
u.  Lufltemper.  XV.  177.  —  Bo- 
dentemp. unt.  gleiclv.  Breit,  nach 
den  Meridianen  verschieden;  vier 
Hauptmeridiane,  XV.  179.  —  Die 
Lin.  gleicher  Bodenwärme  (Iso- 
geothermen)  verschied,  v.  d.  Iso-* 
thermen,  XV.  180.  —  lUuthmalsl. 
Ursach  hiervon,  XV.  184.  — 
Gränze  des  Polareises,  eine  Iso- 
geotherme,  189.  —  Bezieh,  zwi- 
schen Bodentemp.  u.  Erdmagne- 
tism.  XV.  190.  —  Niedere  Bo- 
dentemp. in  Sibirien ,  XXIII.  105, 
XXVIII.  630.  —  Gründe  flar  d. 
allmählige  Temp.  -  Abnahme  seit 
d.  Vorwelt  in  Sibir.  106. 

Temp.  d.  Pflanzen,  X.  581.  — 
der  Tbiere,  X.  592.  —  Anoma- 
lien dabei,  X.  602.  —  Welche 
Temp.  Mensch,  a.  Tliiere  ertrag. 
X.  621.  —  Temp.  bei  Insekten, 
XXVIL  446.  —  Die  Temp.  des 
Meers  nimmt  bis  auf  1000  Tois. 
Tiefe  ab,  XX.  107.  —  Stam- 
pfe r*s  Vers,  über  d.  Temp.  der 
gröfst.  Dichte  d.  Wassers,  XXL 
110.  114.  —  Mittl.  Temper.  des 
Atlant.  Oceans  z wisch.  65**  und 
70»  Breite,  XXIH.  86.  -  Bei 
welch.  Temper.  verschied.  Gase 
flüssig  werd.  XXIU.  292.  —  Er- 
höhte  Temp.  wirkt  dcsinficirend, 
XXIV.  370.  —  Erhöhte  T.  ver- 
änd.  die  Doppelbrecb.  an  Kalk- 
spalh,  XXVI.  296.  —  an  Berg- 
krystall,  299.,  siehe  Atmosphäre, 
Klima,  Wärme. 

Tennantit,  Zusammensetz.  EL 
614. 

Terpenthin,  Verhalt,  zu  AlkaL 
X  252.  —  V.  Ammon.  in  2  Harze 
zerlegt,  wo  Von  das  eine  das  Oel 
bindet,  253.  —  Bestandth.  d.  ve- 
netianisch.  XI.  34.  —  Bernsteins, 
darin,  XI.  35. 

Terpenthinkampher,  XI.40. — 
Anal,  des  künsU.  XXIX.  125. 137. 
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TerpenthinSl,  Terilnder.  an  d. 
Lnft,  Vin.  485,  IX.  516.  —  durch 
conr.  Schwefels.  VIII.  485.  — 
BrecbkraH:  dess.  IX.  484.  —  Zu- 
8amin>ndrüct:barlL.  XH.  176.  — 
Ziisanimpnffetznng  nach  Opp er- 
mann, XXII.  193.  —  nach  Du- 
mas, XXVI.  535.  —  Zerleg,  in 
Dadyl  u.Pencyl,  XXK.  134.  — 
Salzsaur.  T.  138. 
Tetartin  (Albit) ,  min.  Beschr. 
VIII.  92. 

Teutobureer  Wald,  geognost 
Verhältn.  Hl.  20. 

Th&Ier,  Merkw.  Ring-  od.  Erhe- 
bungsthSler  in  Westphalen,  und 
deren  Zusammenhang  mit  d.  Her- 
▼orbrech.  v.  Gypsmassenu.  Sauer- 
quellen, XVII.  I5l.  —  Aebnl.  in 
England,  XVII.  158. 
Tban,  was  den  80|:enannten  Blut* 

thau  veranlafst,  XVIII.  509. 
Thaumatrop,    optisches    Spiel- 
werk,  X.  4öO. 
Theer,   welcher  Th.  durch   De- 
stillation  Naphthalin  giebt,  XXV. 
382.  —  Merkw.  Rückstand  b.  d. 
Destill,  d.  Th.  383. 
Thermomagnetisraus,  s.  Elek- 
tricität,  Thermo-. 
Thermometer.    Aeltere  Erfahr, 
bei  Bestimm,   des  Gefrierpunkts, 
XI.  278.    —    Allmähl.  Veränder. 
d.  Siedepunkts,  282.  —  B,  welch, 
ßarometerst.  z.  bestimm.  286.  — 
Allgem.  Einfuhr,  der  Centesimal- 
skale   wunschenswerth ,   292.   — 
Untersuch,  z.  genauen  Bestimm. 
d.  Gefrierp.  XL  335.   —   Verän- 
der. dess.  nach  starker  Erwärm, 
des  Thermomet  347.   —  Unter- 
such,  z    genauen  Bestimraong  d. 
Siedepunkts,  XI.  517.  —  Stereo- 
roetr.  Verhältnisse  d.  Glasröhren, 
XI.  529.  —  Verfahr,  b.  Anferlig. 
▼.  Thermometern,  536.    -    Unge- 
nauigkeit  der  gewöhnl.  IX.  5-^, 
XI  543.   —   BesseTs  Metli.  d. 
Therm,  zu   bericht.    VI.  287.  — 
Th.,  das  für  jeden  Augenbhck  d. 
Temp.  find,  läfst,  VI.  503,  VII. 
244.    —^    Veränder.  des  Aufilhau- 
punkts  u.  Festlegung  des  Siede- 


punkts, Xin.  33.  —  Aasdefan.  d. 
Kugel  durch  d.  Druck  dJQnetk- 
Silbersäule  41.  —  Calibriren  der 
Röhre,  46.  r:-  Reductionsformel 
für  d.  Quecks. -Thermometer  bei 
hob.  Wärmegrad,  XllF.  119.  — 
Contactthermometer,  s.  Wärme- 
leitung. ~  Beschreib,  ein.  £rd- 
ThermometJXXlI.  138.  —  Wann- 
das  Tb.  erfunden,  XXI.  326.  — 
Bestimm,  d.  Skale  d.  Tbermoraet. 
der  accademia  del  Cimento,  329. 

—  Ueber  die  Thermomet -Beob. 
▼.  Winckler,  VII.  13. 

Thermometrograph,  Beschrei- 
bung dess.  ▼.  d.  Ualh'sch.  Stern- 
warte, VI.  127. 

Thermomnltiplicator,Thermo- 
elektrische  Kette  als  Thermoskop 
gebraucht,  IX.  357.  —  Beschr. 
des  Th.  von  Nobili,  XX.  245, 
XXVII.  440.  —  Seine  Vorzöge, 
247»  —  Melloni's  Verbesser, 
dess.  XX.  250.  —  Vergleichende 
Vers,  über  d.  EmpfindTicbkeit  d. 
Thermosk.  mit  and.  Thermoskop. 
XXVII.  442.  —  Vergleich  mit  d. 
Aethrioskop,  XXVII   455. 

Thianschan -Gebirge,  XVUl 
14.  319. 

Thiere,  Temp.  ders.  X.  592. 

Thonerde,  schlägt  v.  Ammoniak 
gefällt  Talkerde  mit  nied.  XXHl. 
355.  —  T.  kochencl.  kohlensaur. 
Kali  od.  Natr.  gelöst,  XXI.  58.  — 
Meth.,  ihr  Hydrat  in  fesf.  ehem. 
Verhältnifs  z.  erhalt.  XXVII.  275. 

—  Analyse  d.  Hydrats,  277.  — 
Neutr.  u.  bas.  Verb,  d  Thonerde 
mit  Alkali,  VII.  323. 324.  —  Sub- 
stanz. ,  die  d.  Fäll,  der  Thonerde 
hindern,  VII  88.  —  Unterphos- 
phorigs.  Th.  Xll.  86.  —  f  Schwe- 
fels. Thonerde,  und  deren  Dop- 
pelsalze, XI  80.  81  —  Natörl. 
schwefeis.  Th.  XXVII.  317.  — 
Chroms.  Th.  XI.  82.  —  Vana- 
nadins.  Th.  XXII.  58.  ~  Unter- 
schwefeis.  keine  Donpelsalze  mit 
Kali,  VII.  180.  —  Üeberchlors. 
XXn.  297.  -  Indigblauschwefels. 
u.  -unlerschwefels.  Th.  X.  235. — 
Honigsteins.  Th.,  Zerl.  VU.328.  — 

PI- 
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Pinins.  XI.  233.  —  Milchs.  XXIX. 
118.  —  Valerians.  159.  —  Qaells. 
247.  —  Quell8alzs.Th.  XXIX.  258. 

-  Th.  +  Eiweifs,  XXVIII.  141. 
Thonkieselstein   ausser  Keu- 

performat. ,  Beachr.  XXV.  318. 
Thorerde,  die  frfiber  daför  ge- 
halt.  Subst.   ist  bas.   phosphors. 
Ytlererde,  IV.  145.  —  Nachricht 
V.  d.  Entdeck,  dies,  neaen  Erde, 

XV.  633.  —  Darsiell.  aus  d.  Tho- 
rit,  XVI.  395.  —  Eigensch.  und 
Verschiedenh.  v.  and.  Erden  und 
Oxyd.  400.  —  Spec.  Gew.  das 
gröfste  aller  Erd.  397.  —  Sauer- 
stoffgebalt,  400.  —  Hydrat,  Ei- 
gensch. u.  Zasammens.  396.  400. 

—  Schwefels.  Th. ,  DarstelL.  und 
Eigensch.  406.  —  mit  zweierlei 
Krystallwa8sergehalt,407.408.  — 
Bas.  schwefeis.  Th.  409.  —  Schwe- 
fels. Th.-Kali,  409.  —  Uebrise 
Salze,  XVI.  411  bis  414.  -~  Vk- 
nadins.  Th.  XXII.  58.  —  Thor- 
erde im  Pyrochlor,  XXVII.  80. 

Thorit,  neues  Mineral^  das  eine 
neue  Erde  enthält,  Vorkommen, 
Beschr.^  Löthrohrverhalt. ,  Zer- 
leg. XVI.  385.  387.  —  Zusam- 
mensetz, und  Formel,  XV.  633, 

XVI.  392.  393. 

Thorium,  Radical  d.  Thorerde, 
Darstelt.  u.  Eigensch.  XVI.  393. 
394.  395.  —  V.  Wass.  nicht,,  u. 
V.  wSfsrig.  SSnr.  weAig  angegriff. 
394.  —  Alomgew.  XVI.  400.  — 
Chlorthorium  flächt,  u.  wie  Chlor- 
aluminium z.  bereit.  393.  —  £i- 
gensqh.  403.  —  Bromth.,  Fluor 


sien,  im  Breisgao,  am  Harze,  III. 
175.  —  zuerst  ▼.  6 rignon  ge- 
sehn, III.  176.  —  Atomgew.  VIII. 
177,  IX.  438,  X.  340,  XV.  148. 

—  D  u  m  a  s '  s  fehlerhafte  Bestim- 
mung, XV.  149.  ~  Dichte  als 
Gas,  IX.  439.  —  Aus  Fluortitan- 
kalium reduc.  IV.  3.  —  Leichte 
Darstell,  aus  Titanchlorid,  XVI. 
60.  61.  —  Andere  Darstellungs* 
art,  XVI.  63,  XXI.  159.  —  Ti-  • 
tan  in  dünnen  Lagen  grün  durch- 
scheinend ,  XVI.  59.  —  Als  Pul- 
ver schwarz  od.  jndigblan,  XVL 
62.  —  Fiuortit.  IV.  1.  —  nicht 
gasfSrm.  IV.  3.  —  Fiuortit.  + 
and.  Fluormetall.  IV.  2.  —  Wahr- 
scheinl.  flucht.  Verbind,  v.  Fiuor- 
tit.+Fluorsilicium,  VII.  320.  — 
Chlortit.  in.  171.  —  Andere 
Darstell.  IV.  436,  VII.  533,  XI. 
148.  —  soll  mit  Wasser  Chlor 
entwick.  HL  172.  —  Siedepunkt  ^ 
u.  Dichte  als  Gas,  IX.  437.  438. 

—  Zusammensetz,  nach  Vol.  IX. 
439.  —  Wie  Chlort,  ganz  rein  z. 
erhalt.  XV.  146.  —  Analyse,  XV. 
147.  -r-  Titanchlorid -Ammoniak, 
Darstell.,  Eigtnsch.,  Zusammen- 
setzung, XVI.  57.  58,  XX.  164, 
XXIV.  145.  —  Zusammens.  der 
des  Salmiaks  ahnl.  XVL  66.  -- 
Giebt,  trocken  erhitzt,  Titanme- 
tall (beste  Art,  daraus  Titanme- 
tall, zu  erhalt),  feucht- aber  Ti- 
tansSure,  58.  60.  <-  Titanchlorid 
+  Chlorschwefel,  XVI.  67.  —  T.- 
chlorid  4-  Phosphorwassersto%. 
XXIV.  141. 


thor.  405.  —  Fluor- Thorium -Ka-  Titaneisen,  isomorph  mit Eisen- 
lium,  Cyaneisenthorium,  406.  —     glänz,  IX.  288.  —  Analyse  d.  T. 


Schwefelthorinm,    Phosphorthor. 
402.  -r-   Schwefelsalze  des  Tho- 
rium, auf  nass.  Wege  keine,  414. 
Thranlit  (Abart  d.  Hisingerits), 
Analyse,  XIV.  467. 


V.  Egersund,  IIL  169,  XV.  276, 
XIXT  218  r-  V.  Arendal,  XIX. 
217.  —  Beschreib,  d.  Titaneisen, 
XXm.  361.  ~  Ilmenit  ist  Titan- 
eis.  IX.  286. 


Tiegel,  Vorrichtung ,  Kohlen -u.  Titansäure  vor d. Löthrohr durch 
Thontiegel  im  Kleinen  zu  verfer-     Kieselerde  nicht  verdeckt,  1.76. — 


tig.  XV:  612.  —  .Flufsmittel  zur 
Reinig,  v.  Platintieg.  XVI.  164. 

Tieger,  Ausdehnung  sein.  Wohn- 
plätze, XXIIl.  108. 

Titan,  MeUll,  Anffind.  in  Scfale- 


in  sehr  gering  Menge  in  gewiss. 
Glimmer,  und  sehr  vielen  Mine- 
ralien, L  80.  —  Unvollkommne 
Trennunesart  v.  Eisen,  I.  77,  VI. 
232.  ^  ^oUkommne,  IIL  163.  — 


Annal.d.  Physik.  1833.£rgaozaogsbd.  Liefr.  IL 
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Ldchte  DaiBteO.  tna  Titanefsen, 
XXI.  578.  —  Bis  jetzt  nicht  von 
Zirkonerde  zo  trennen,  VI.  231. 
232.  —  V.  Chlor  nicht  zersetzt, 
XV.  145.  —  Darsteli.  einer  rein. 
Titans.  XII.  479.  —  Phosphorigs. 
Titans.  IX.  47. 

Titicaca-See,  Grölse  ondBIee- 
reshöhe,  XHI.  516.  520. 

Ton,  Nutz.  ein.  Normaltons;  wie 
zn  erhalt.  XVL  194.  195. 

Tonmesser,  Tonwage,  s.  BIo- 
nochord. 

Töne  ohne  klingenden  KSrper, 
yiU.*  453.  —  einer  Scheibe,  ge- 
gen welche  Luft  aas  einer  Wand 
strömt,  X.  288.  —  B.  Erkalten 
thermoelektr.  Ketten,  VI.  269.  — 
Töne  einer  heÜsen  Silbermasse, 
XXIV.  472.  —  bei  Erstarr,  des 
Phosphors,  XXVI.  352.  —  yon 
schwingend.  Fliissigk.  XXVI.  352. 
—  Klirrtöne,  VlK457.  —  Er- 
klSr.  ders.  IX.  488.  —  Tartini- 
sehe  T.,  sehon  v.  Sorge  beob. 
XV.  217.  —  Entstehunssart  ders. 
217.  —  Möglichk.  zweier  gleich- 
zeit  tart.  Töne,  219.  ~  Beob. 
solcher,  XV.  222.  -^  Merkwürd. 
Octaviren  ein.  Pfeife,  XVI.  463.  — 
Aeitere  Erklärung  der  Combina- 
tionstöne,  XXIV.  438.  —  Hall- 
st röm*8  Theorie  ders.  443.  — 
Beob.  zur  Bestätig,  ders.  XXIV. 
445.454.  —  Uebereinstimm.  mit 
Blein's  Vers.  465.  —  Vocal- 
töne,  ältere  Vers,  zur  Hervor- 
bring, ders.  XXIV.  397.  —  Er- 
klär, der  Modificat.  dieser  Töne, 

^  401.  —  Erzeug,  ders.  darch  Zun- 
genpfeifen, 405.  —  Theoret.  Be- 
tracht, ob.  dies.  411.  —  in  ein- 
fach. Tönen  scheint  jeder  Vocalt. 
nnzertrennl.  y.  ein.  gewiss.  Höhe, 
XXIV.  415.  —  Ein  Vocallaut  d. 
rasche  Wiederholung  eines  musi- 
kalischen Tons,  417.,  s.  Zungen- 
pfeifen. 

Verstärk,  der  Töne  durch  Re- 
sonanz, XXVI.  255.  —  Einfl.  d. 
Lage  d.  Resonanzbod.  gegen  die 
schwingend.  Saiten,  256.  —  Fort- 
leit  d.  Schwingung,  eines  Reso- 


nanzbod. XXVI.  259;  —  Fortleit. 
d.  Töäe  nach  mehr.  Orten,  262.  — 
Fortleit.  d.  Töne  ▼.  Blaseinstru- 
ment.  262.  —  Veränder.  d.  Ton- 
stärke b.  Fortleit  XXVI.  265.  — 
Compensat.  d.  Saiten,  wenn  sie 
beim  Schwing  verschied.  Spann, 
annehmen,  XXVIH.  5.  —  Üeber 
zugleich  hervorgebrachte  Doppel- 
töne an  Saiten,  8.  -—  Veränder. 
d.  Töne  durch  Härten  d.  Dräthe» 

XXVIII.  239.  ->  Experimenteller 
Beweis  eines  Bernoa Hirschen 
Satzes  üb.  d.  Beweg,  d.  Luft  in 
ein.  ofin.  Röhre,  die  den  Grnnd- 
ton  angiebt,  XXVIH.  446.  —  Mit- 
tel, d.  Anzahl  d.  Schwingung,  ein. 
Tons  duidi  Stöfse  genau  zu  be- 

•  stimm.  XXIX.  391.  —  Stimmga- 
beln, deren  Vibrationszahl  z.  er- 
mitteln ist,  müssen  gleiche  Tem- 
peratdr  haben,  396.  —  Aeitere 
Versuche  ob.  Stöfse,  nnd  Stö&e 
an  Orgelpfeifen,  XXIX.  400. 

Topas,  besond.  Flfissigk.  darin, 
VII.  469. 483.  —  Elektr.  b.  Spalt 
XIL  152.  —  .  brasilian.  wird  durch 
Erwärmen  elektr.  XXV.  615.  — 
Dispers,  in  d.  gewöhol.  u.  unge- 
wöhnl  Spectris  dess.  XVII 22.  — 
Brechungselemente,  25.  —  Win- 
kel zwisch.  sein,  opt  Azen,  26.  — 
Elasticit  parallel  sein.  3  KrystaU- 
azen,  28. 

Topazolith,  Hexakisoktaöd.  dess. 
XVI.  486. 

T  r  a  c  h  y  t ,  Hauptmasse  d.  jetzigen 
Volk.  X.  7. 

Traganthgummi,  Zerleg,  dess. 

XXIX.  59. 

Trauben  säure,  isomer  mit  der 
Weinsäure,  XIX.  319.  327. 

Traubenzucker,  dreht  vor  sein. 
Erstarren  die  Polarisationsebene 
links,  nachher  rechts,XXVIU.  165. 

Travertino,  XVI.  21. 

Trevelyan- Instrum. ,  Bcschr. 
XXIV. 468.  —  Leslie's  Erklär, 
des  Versuchs  mit  dems.  470.  — 
Faraday's,  471. 

Triklasit,  schaliger,  s.  Weifsit 

Tristan  d'Aknnha,  wahrschein- 
lich vnlL  Ins.  X.  33. 
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Trona,  aatürl.  1|  kohleas.  Natr. 
V.  Fezzan,  Ki^slallf.  V.  367. 

T  8  c  h  e  n  g ,  chinesisches  Blasein- 
strain. XIV.  401. 

Tsangling  -  Gebirge,  XVIII. 
321. 

Tufa  liloYde,  granuläre,  terroso, 
XVI.  9.  11.  12. 

Tnngsteini  Krystallf.  VIII.  616. 
—  Win.  in  seiner  Form  aus  Wolf- 
ram-Individuen besteh.  XI.  382. 

Tunis,  meteorolog.  Beob.  das. 
XIV.  625. 

Tu r malin,  Classificat.  u.  Zusam- 
mensetz, dess.  IX.  172.  —  seine 
Pyroelektricit.  II.  297.  —  auch  im 
Pulver  pyroelektrisch,  II.  303.  — 
Seine  elektr.  Erschein,  nicht  zur 
Erklär,  d.  ehem.  Verwandtschaft 
anwendbar,  XIII.  628.  —  Bestä- 
tig, d.  Bergmännisch.  Gesetze, 

629.  —  d.  Intensit.  d.  Elektric. 
b.'  Erkalt,  nicht  der  Temp.  pro- 
port.  630.  —  Einflufs  d.  Schnel- 
Jigk.  d.  Temperaturveränder.  und 
Gröfs.  d.  Kry stalle  auf  d.  Inten- 
sit. d.  Elektr.  631.  —  Fall,  wo 
nur  eine  Elektr.  auftreten  soll, 

630.  —   Unbestimmtheit  in  An- 

fabe  der  Lage  d.  esklr.  Pole  b. 
Irkalt.  u.  Erwärm.  «29.  —  Be- 
stimm, dies.  Lage  (auch  b.  Bo- 
racit  und  Kieselzinkerz),  XVII. 
148.  ~  Elektr.  Zustand  d.  Turm, 
b.  Erwärm.  XXV.  612. 


ü. 


Ueberchlorsäure,  Darstellung 
durch  Destillat,  der  Chlorsäure, 

XXI.  164.  —  Zerleg,  ders.  XXV. 
298  —  wird  durch  Destillat  mit 
Schwefelsäure    krystallis.    erhalt 

XXII.  289.  —  wie  zu  concentr. 
291.  —  Kali  und  Natron  lassen 
sich  durch  dies,  trennen,  292.  — 
Ueberchl(!irs.  Salze,  296.  —  Dar- 
stell, der  Ueberchlors.  aus  uber- 
chlors.  Kali.  XXII.  305. 

Ueberjodsäure,   Darstell,  und 

Zerleg.  XXVUI.  520. 
Ueberman^ansäure,    Darstell. 

XXV.  293.  •-  d.  frühere  Ueber- 


mangans.  war  entwed.  überman- 

fans.  Baryt,  od.  fiberm.  Kali,  298. 
Jebermangans.  Salze,  XXV.  297. 

Ueberschwemmnngen  mid 
Sturmflutben,  Ursach  d.  Ueb. 
im  südl.  Deutschl.  1824.  in.  129. 
145.  —  in  Yorkshlre  durch  Her- 
abstdrz.  ein.  Morast  IIL  155.  — 
Nachricht  fib.  d.  Ueberschwemm. 
im  Jahre  1824,  XU.  576.  —  ^b. 
die  von  1825 ,  XV.  373.  —  Die 
Ueberschw.  in  St.  Petersburg  1824 
fällt  nicht  mit  d.  Ueberschw.  in 
Calefomien  zusamm.  XXI.  218. 

Ulmin,  8.' Ulmsäure. 

Ulmsäure,  natürl  Vorkommen, 
XX.  64.  —  Darstell,  aus  Zucker, 
64.  —  Verschied,  von  d.  Absats 
aus  Extracten  u.  s.  w.  65.  —  hat 
gleiche  Zusammensetzung  mit-  d. 
trockn.  Gallussäure,  66.  —  Ulms. 
Salze,  XXI.  67. 

Ultramarin,  Gmelin's  Vor- 
schrift zur  Bereitung  dess.  XIY. 
363.'  —  Anal.  d.  natürl.  367.  — 
Eieentl.  Zusammensetz,  noch  nn- 
bekannt,  368.  —  Geschichtl.  fib.' 
die  Darstell,  des  kunstl.  369.  — 
Hermbstädt's  Bereit  XV. 83. 

Undulationstheorie,  Einwürfe 
geg.  sie,  XI.  493,  XXIX.  319.  — 
Erklär,  der  Farbenringe  nach  ihr, 
XII.  197.  —  d.  Reflexion,  XIL 
203,  XXX.  255.  —  d.  Refraction, 
XII.  211,  XXllI.  379.  -  d.  Po- 
larisation, XII.  217.  —  d.  Färb, 
der  Krystallblättcb.  ( Interferenz), 
XII.  366,  XXIII.  388.  —  Mängel 
d.  Theorie,  XII.  215.  223.  393. 

Unguent  hydrarg.  ein.,  siehe 
Quecksilbersalbe. 

Untercyansäure,  wahrscheinL 
Existenz  ders.  XV.  563. 

Unterphosphorige  Säure, Be- 
reit XII.  78. 

Unterphosphorigsanr.  Salze 
liefern,  vollkomm,  oxydirt,  saure, 
geglüht  neutrale  phosphors.  Salze, 
IX.  369.  —  Bereitungsart,  XII. 
77.  —  Eigenschaft.  79.  —  Son- 
derbare Phosphorsubstanz  im  Gifi- 
hungsrückstand,  82.  —  Beschr.  n. 
Analyse  d.  einzeben,  79.  288.  —  ^ 

41* 
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Gdiei^  mit  kaust  Basen  ^dcocht, 
«■t  WasseffstoffentvmkL  in  phos- 
piiors.  Salze  fiber,  297.  —  BU- 
den  sidi  b.  Aaflöa.  alkalisch.  Phos- 
phormetalle,  XIL  549. 

UnterschwefelsSure,  der.  Ge- 
schichte, Yll.  56.  —  Beate  Dar- 
stell  57.  —  Wie  sie  entsteht, 
56.  —  wann  nicht,  62.  65.  — 
wenn  zugleich  SchwefelsSare  ent- 
steht, 64.  —  Eigensch.  nnd  Zu- 
sammensetz.  66.  —  Verhallen  zn 
Silber-,  Gold-,  Qaeckailbersalz. 
nnd  Bleisnperozyd,  63.  —  Cha- 
rakter ihrer  Salze,  YII.  68.  70. 
171.  —  LInterschwefels.  Piatron 
löst  kein.  Schwefel,  69.  —  Un- 
terschw.  Kalk  isomorph  mit  nn- 
terschw.  Strontian  nnd  Blei,  un- 
ierschw.  Silber  mit  nnterschwe- 

'.fels.  Natron,  YII.  200. 

Unterschweflige  SSare,  vier 
Derstellongsart.  ylll.441.  —  Un. 
terschwefliga.  Kalk,  Krjatallf.  ein. 
nenen  KrrstallsYst.  angehörend , 
Vm.  428.  —  Gay-Lassac's 
Analyse  bestätigt,  AXI.  436.  — 
Zusammensetz,  der  unterschwef- 
ligsaar.  Salze,  439.  —  Produkte 
dies.  Salze  b.  ihr.  Zersetz,  durch 
Hitze,  XXI.  441. 

Ural,'  Lagerstätte  d.  Platins  das. 
XIU.  566.  —  Verhältnifs  wie  in 
Colnmbien,  573.  —  AufYind.  des 
Goldes  im  Ural,  ein  Ersatz  für 
d.  Abnahme  in  Amerika,  567.  — 
Platinausbeute  im  Jahr  1828,  XV. 
52.  —  Geognost  Schilderung  d. 
Urals,  XVI.  260.  —  Blagnelische 
Serpentinkuppe,  272.  —  Gröfste 
Stufen,  u  Gesamratausbeute  von 
Gold  u.  Platin,  284.  —  Höhen- 
bestimmung.  im  Ural,  XVII.  507 
bis  514. 

Uralit,  augitartiges  Min.  v.  Ural, 
XXn.  341.  —  V.  Tyrol,  Aren- 
dal  u.  Ostindien,  XXVII^  97. 

Uran,  Atomeew.  VIII.  182,  X. 
340.  — -  Vorkommen,  I.  374.  — 
Oxydationsstuf  I.  372.  —  in  re- 
gelmäfsigen  OctaSd.  krystallis.  I. 
253.  —  Darstell,  d.  metallisch.  I. 
249.  252.  —  Zaweil  in  Wasser 


I5dieh,  n.  149.  ^  fein  sertheilt 
pTrophorisch,  I.  267.  —  Vv 
meintL  Kednct  d.  Ur.  XVI.  125. 

—  Rednct  aus  sein.  Lös.  durch 
Hetalle,  IX.  264.  —  Uranblei  pj- 
rophorisch,  L  253.  —  Uraneisen 
sehr  pjHDphor.  L  267.  —  Fhior- 
nrauy  1.  268.  —  Chlomranka- 
lium,  1.  252.  366.  »^  Uranoxy- 
snlfnret,  L  374.  —  U. : :  Schwe- 
fel, I  267.  —  Schwefeln  ran, 
L  373.  —  Schwefelnr.  ( U  S  M 
kohlengeschw.  VL  456.  —  Schwe- 
felnr. (  U  S  >  )  koiilengeschw.  VI. 
456.  —  Arsenikgeschw.  VU.  2a 

—  Arseniggeschw.  VII.  148.  — 
MolybdSngeschw.  VH.  276. 

Uranit  von  Antun  und  ComwaH, 
Anal  I.  379.  384. 

Uranoxyd,  Darstellung' ans  der 
Pechblende,  L  246.  248.  —  Rein 
schwer  darstellbar,  1.256.360.  — 
Wie  dass.  voUständ.  zu  reinigen, 
XXV.  627.  —  Eigensch.  1. 256.  — 
Zusammensetz.  1. 260.261. 264. » 
ist  eine  Säure,  1.  256.  —  Urans. 
Bleiox.  l.  257.  —  Urans.  Baryt, 
I.  260.  370.  —  Urans.  Kali,  1. 
369.  —  Urans.  Salze,  Zusammen- 
setz. I.  372.  —  Schwefels.  Ur- 
Kali, I.  262.  —  Oxals.  U.  I.  362. 
368.  —  Kohlens.  U.-Kali,  I.  369. 

—  bas.  phosphors.  Ur.- Kupfer- 
oxyd n.  Ü.-Kalk,  1.  386.  —  Va- 
nadins. U.  XXll.  63. 

Uranoxydul,  Zusammensetzung, 
I.  254.  360.  —  Eigensch.  I.  255. 

—  Schwefels.  U.-Kaii,  1.270. 
Uranpecherz   aus    Schneeberg, 

Beschr.  XXVI.  491. 
Uransäure,  s.  Uranoxyd. 
Urao,  natUrl.  kohlens.  P^atron,  VH. 

99.  101. 
Urin,  s.  Harn. 
Ustica,  Geognost  Beschreibung, 

Uwarowit,  XXIV.  388L 

V. 

ValeriansSure,  Analys.  XXIX. 

154.  —  Valeriana.  Salze,  158. 
Vanadin,  Entdeckung  dess.  XXL 

43.  -^  Geschichtl.  ober  dasselbe. 
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XXn.  1.  —  DaratelL  XXL  46, 
XXII.  3.  —  Unterscheid,  v.  Shnl. 

-  Metall.  XXI.  48.  —  Enthalten  im 
braunen  Bleierz  v.  Zimapan,  XXL 
49.  —  Atomgew.  XXlI.  14.  — 
Vanad.  +  Phosphor,  22.  —  Ver- 
bind, mit  Metall  22.  —  Vanadin- 
Schwefel,  XXtl.  19.  —  Sch^e- 
felsalze,  worin  V.-schwefl.  Basis, 
XXII.  43. —  worin  Säure,  66.  — 
Verbind,  mit  Chlor,  Brom,  Jod, 
XXII.  24.  37.  . 

Vanadinbleierz  vom  Ural,  Be- 
schreib. XXIX.  455. 

Vanadinige  Säure,  s.  Vanadin- 
oxyd. 

Vanadinoxyd,  Darstell,  u.  Be- 
schreib. XXII.  6.  —  Purpurfarbn. 
vanadinsanres  Vanadinox.  12.  . — 
Grünes  Vanadins.  V.  13.  —  Zn- 
sammens.  18.  —  Vanadinox.  mit 
Sauerstoffsäur.  20.  —  UaloYdsalze, 
24.  —  Ueb.  Vanadinsalze  im  All- 
gemeinen, 23.  —  Das  Oxyd  bil- 
det mit  Basen  vanadinigs.  Salze, 
XXII.  44. 

Vanadinsäure,  Darstell.  XXIL 
8.  —  Verbindet  sich  mit  stärke- 
ren Säuren,  II.  —  mit  Vanadin- 
oxyd, 12.  —  Zusammensetz.  15. 

—  •  Salze,  worin  V.- säure  Basis 
ist,  36.  —  Haloldsalze,  37.  — 
Sauerstofisalze,  39.  —  vanadin* 
saure  Salze,  46.  —  Grüne  vana- 
dinsaure Salze,  XXII.  64. 

Vanadinsuboxyd,  Darstell. und 
Beschr.  XXII.  5    —  Anal.  17. 

Varvicit,  -Beschreib,  a.  Analyse, 
XIX.  147. 

Vauquelinit,  Min.  V.  173. 

Veratrin,  Zerleg,  in  zwei  andere 
Substanzen,  XXIX.  165.  —  Jod- 
saur.  Veratr.  XX.  597.  —  Chlor- 
saur.  Veratr.  601. 

Verbrennung  soll  im  Sonnen- 
schein geschwächt  werd.  IX.  509. 

—  Elektricitätserreg.  bei  derselb. 
II.  191,  XI.  430.  -  Wie  die 
Elektr.  b.  Verbind,  d.  Kohle  und 
dr  W^sserstolTg.  zu  erhalten,  XL 
421.425.,  s.  Flamme  9  Wärme. 

Verdunstung,  Formeln  för  die 
Kälte  b.  Verannst  des  Wass.  in 


feucht.  Luft,  V.  76.  —  Verdan- 
stungskälte  auf  Hygrometrie  ange- 
wandt, V.  69.  335.  —  Verd.'  d. 
schwefligen  Säure,  Mittel  grofse 
Kälte  z.  erzeugen,  I.  240.  —  Verd. 
d.  Aethers  unt.  d.  Luftpumpe  üb. 
Schwefels,  giebt  eine  Kälter  von 
50« ,  XIX.  356/  —  Verd.  hat  b. 
gewiss.  Temp.  eine  Gränze,  IX. 
1 ,  XIX.  545.  —  Gränze  da,  wo 
Elasticität  n.  Schwere  d.  Theilch. 
im  Gleichgew.  IX.  5*  6.  —  Auch 
Cohäsion  mitwirkend,  IX.  9.  — 
Verd.  «US  CapillarrShren,  XXVI. 
463. 

Vesuv,  Höhe,  X.  17.  —  Salz- 
auswnrf  1822.  IlL  79,  VII.  298.  — 
Zersetzungsprod.  der  vulk.  Subst 
auf  ihm,  X,  494.  498. 

Vesnvian,  Analyse,  XXL  50.  -^ 
Verminder,  sein.  spec.  Gewichta'i 
durch  Schmelzen,  XX.  477. 

VocaltÖne,  s.  Töne. 

Volta'sche  Säule,  8.  Elektri- 
cLlät,  Contact-. 

Volumen,  Verhältn.  z.  Atomge- 
wicht, XXVIII.  388.  —  Aender. 
dess.  bei  festen  Körpern,  s.  Ge- 
wicht, spec. 

Volumentheorie,  Uebersichtd. 
bisherig.  Leistung,  fär  sie,  XVII, 
529. 

V  u  1  c  a  n  o ,  Ins. ,  geognost  Beschr. 
XXVL  58. 

Vulkane,  UebersichtL  Darstell, 
d.  noch  thäti^en  Vulk.  X.  1. 169. 
345.  514.  —  Unterschied  zwisch. 
selbstsiändigen  Vulkanen,  u.  Aus- 
wur&kegeln,  IX'.'  137,  X.  1.  — 
Trachyt,  d.  Hauptmasse  d.  jetzig. 
Vulk.  X.  7.  —  Salzauswurf  des 
Vesuv  1822,  IIL  79,  VII 298.  — 
Ausbruch  auf  Bonrbon  1821,  VIL 
164.  —  d.  Eya-Fialla-Jokul  auf 
Island  1821 ,  VH.  169.  —  Koet- 
legiaa  1823,  IX.  596:  —  Wie  Ei- 
senoxyd in  ihnen  scheinbar  subli- 
mirt  wird,  XV.  630.  —  Merkw. 
Ausbrüche  der  Vulkane  in  Japan, 
XXI  331.  —  Entsteh,  einer  In- 
sel hei  Sicilien  1831,  durch  vul- 
kanische Ausbruche,  XXIV.  72.  — 
Beschreibung  derselb.  79. '93.  — 
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Geogr.  Lage,  89.  •—  Namen  der- 
selben,  97.  —  Verscbwindi  der- 
selben, 98.  —  üeber  kraterför- 
mige  Inseln,  XXIV.  101.  —  £io- 
theilung  in  Central-  und  Reiben- 
vnlkane,  X.  6.  7. 

Gentralvulkane,  X.  9.  — 
Lipariscbe  Ins.  X.  9.  —  Geogno- 
stische  Beschafienb.  ders.  XXVI. 
1.  —  Aetna,  X.  12.  —  Vesuv 
(s.  dies)  u.  pblegräiscbe  Felder, 
X.  15  -  Island,  VIL  169,  IX. 
596,  X.  17.  —  Azoren,  X.  20.  — 
Canariscbe  Ins.  4.  28.  —  Cap- 
verdische  Ins.  29.  —  Ascension, 
X.  30.  —  St.  Helena,  32.  —  Tri- 
stan  d'Acunba,  33.  —  Gallopa- 
gos,34.  —  Sandwicb-Ins.  IX.  135, 
141.  145,  X.  36.  —  Marquesas- 
Ins.  X.  39.  —   SocietätS'Ins.  40. 

—  Freundscbads -Inseln,  41.  -r- 
Bourbon,  Vü.  164,  X  42.  — 
Ararat,  X.  44.  —  Höbe  desselb. 
XVIU.  341.  —  Seibandagb  u.  De- 
mavend,  X.  44.45,  XVIU  341.  — 
Volk.  Inner  -  Asiens:  Aral-tube, 
XVIII.  5.  —  nicbt  vorband.,  wobl 
aber  andere  vnlkan.  Erscbein.  am 
Alagul ,  XXni.  295.  —  Peschan, 
XV III.  332.  -  Solfalarav.ürumUi, 
337.  —  Hotecbeu,  337.  —  Ko- 
bok,  338.  —  Einer  westl.  v.  Be- 
lurtagh,  346.  —  Vulk.  Erscbein. 
zu  Baku  u.  auf  Abscberon,  XVIU. 
342,  XXUI.  297.  —  Alte  Vul- 
kane Asiens  am  Rande  d.  grofs. 
Erdsenk.  XVIU.  341.  -  Vulk.  in 
Kordofan,  X.  45,  XVIU.  335.  — 
Reiben-Vulk.:  Griecbiscbe  In- 
seln, X.  169.  —  West-australi- 
scbe  Reibe,  178.  —  R.  v.  Sunda, 
184.  -  Java,  X.  189,  XII.  605.  — 
Molucken  u.  Pbilippinen,  X.  197. 

—  In  Slakenburg  u.  Torresstrafse, 
202.  —  Japanische  Reibe,  X.  345, 
XXI.  331.  —  Kurilen,  X.  350.  — 
Kamtscbatka,  352.  —  Aleuten, 
356.  —  Marianen,  361.  —  Cbili, 
514.  —  Ouito,  519.  —  Wieder- 
belebung d.  Pic.  V.  Tolima,  XVIU. 
ai7.  —  Antillen,  X.  525.  —  Gua- 
timala,  533.  —  Mexico,  541.  — 
Califoroien,  543.   —   am  rotbeu 


Meer^  -X.  544.  —  SandwicUand, 
544. yN  8.  Erdbeben,  Hebungen. 

W. 

Wachbolderbeeren,  der  b.  Er- 
bitz.  derselb.  aufsteigende  Dampf 
wirkt  desinficirend,  XXIV.  376. 

Wfirme,  Ampere*s  AnsicliL  üb. 
dies.  XXVI.  161.  —  Prechtl's 
Ansicht,  üb.  ibre  Natur,  XV.  233. 

—  RepulsionskraR;  ders.  IV.  355, 
X.  296.  300.  30^.  —  EntwickL 
b.  Reib.  fest.  Körper,  XU.  195.  — 
b.  Gompress.  von  Flussigk.  166. 
191.  —  b.  Verbrenn,  v.  Wasser- 
stoff, Kohlenstoff,  Eisen,  519.  — 
d.  Hitze  durch  Verdicbt  d.  Sauer- 
fetoffgases  hinreichend  z.  erklären, 
XV.  235.  —  Verbrenn,  d.  Gase 
nnt.  verschied.  Druck,  nach  Des- 
pretz  ein  Mittel,  die  specifiscbe 
Wärme  ders  zu  bestimmen,  XQ. 
620.  —  unpractisch,  XVI.  453.  — 
Eigenthfiml.  Wärme  d.  Insekten, 
des  leucbt.  Pbosphors  und  Mond- 
licbtes,  XXVU.  446.  —  üeber 
Wärme -Interferenz,  XXVU.  462. 

—  Arago's  Bem.  dazu,  465.  — 
Wärme  erleidet  keine  Polarisa- 
tion, XXI.  311.  —  Wärmeaus- 
dehn.  b.  Liquefact  d.  Körp.  un- 
abbäng.  v.  d.  Temp.  IX.  571.  — 
Ausstrahlungs-,  Absorpt-  u.  Re- 
flex-Vermögen verschied.  Korn. 
XXVU.  450.  —  Wärme -Einfluls 
auf  Magnetismus,  s.  diesen.  — 
Isotbermen,  H all ej^s  Erklär, 
ihr.  Gestalt,  XXUI.  54.  —  Ihre 
Gestalt  nicbt  allein  durch  Luft- 
ströme bedingt,  74.  —  Ihr  Stei- 
gen im'  mittl.  Europa  geg.  Osten 
rübrt  nicbt  von  Bodenerheb.  her, 
XXIIl.  77.  —  Ursacb  dies.  Beu- 
gung, 88.  —  veerden  in  d.  beiJsen 
Zone  d.  Aequat.  parallel,  94.,-  s. 
Klima,  Temperatur. 

Wärme,  latente.  Versuche  üb. 
d.  latente  Wärme  d.  flGssig.  Zinns 
n.  Bleis,  X|X  125.  —  Er  man 's 
Bestimm,  d.  latent.  W.  an  Zinn, 
Wismuth  und  Rose 'seh.  Metaily 
XX.  282.  —  Emworf  geg.  Rud- 
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bdrg's  Erklär.,  die  Erstarr,  flßs- 
siger  Leginiogen  betreffend,  XX. 
289.  —  Erwiderqng  hierauf  von 
Radb«rg,  and  Vers.  Ob.  d.  Sttll- 
stebn  des  Thermomet.  in  erstar- 
rend. Legirungen,  XXI.  317.  — 
Lat.  \y .  sogenannt,  ehem.  Legi- 
rung.  XXV.  287. 

WSrmeleitung  in  d.  Gasen  ver- 
schied. X.  378.  389.  —  Leit.  in 
fest.  Köm.  nach  Despretz,  Xu. 
281.  —  Fonrier's  Melh.,  sie  mit 
d.  Contactthermometer  zu  mess. 
XIll.  327.  336.  —  Merlcw.  Einfl. 
d.  Schichlangsart  eines  Systems 
V.  Pleiten  verschied.  Art  auf  die 
WSrmeleit.  dieses  Systems,  XIII. 
341.  —  Analoge  Erschein,  b.  d. 
Wärmeleit.  in  Holz  parallel  und 
senkr.  geg.  d.  Fasern,  XIV.  590.  — 
Rumford's  Meth.,  d.  Wärmeleit. 
zu  bestimm. ,  nur  au(  gut  leitende 
Körp.  anwendbar,  XIII.  342.  — 
Weiche  Stelle  Platin  hinsichtl.  d. 
Leitung  einnimmt,  XIX.  507.  — 
Wodurch  d.  Wärme  sich  schnel- 
ler fortpflanzt,  XIX.  512.  —  die 
Leitungsfähigkeit  wächst  mit  der 
Tempera t.  XXIII.  16. 

Wärme,,  specifische,  Relat. 
ders.  bei  mehr.  Elementen  zu  d. 
Atomgew.  VI.  394.  —  Einwürfe 
geg.  diese  Beziehung,  XIX.  125.  — 
Spec.  Wärme  d.  Gase,  s.  Gase.  — 
Bestimm,  der  spec.  W.  an  ein. 
eespannten  Dratn,  XX.  179.  — 
Wie  diese  Vers,  angestellt,  181.  — 
Mess.  d.  Spannung  durch  Schwin- 
gung. 187.  —  Ab-  und  Zunahme 
der  Spann,  rühren  von  Tempera- 
turändcr.  her,  198.  —  Mathemat. 
Bestimm,  dies.  WärmeSnderung, 
XX.  200.  —  Wie  d.  Verlänger, 
od.  Verkürz,  zu  berechn.  bei  ein. 
Temperaturänder.  des  Draths  am 
100  ö ,  XX.  205.  —  Die  Temp. 
ändert  sich  weg.  Volumenänder. 
206.  —  D.  spec.  Wärme  d.  Me- 
talle, b.  constant.  Volum,  ist  ver- 
schied, von  d.  spec.  W.  b.  con- 
stant. Druck,  208.  —  Kritik  der 
3  üblichen  Meth.  z.  Bestimm,  der 
spec.  W.  XXIIl.  1.  —  Methode, 


die  Mischong  vorzuziehen*,  2.  — 
Cofrect.  d.  nierbei  entstehenden 
Fehler,  3.  —  Verfahr. ,  d.  Temp. 
der  eingetaucht.  Körper  genau  zu 
find.  6.  —  Meth.,  durch  nieder- 
eeschlag.  Wasserdampf  die  spec. 
Wärme  zu  ermitteln,  7.  —  Cor- 
rection  für  die  Umhüll,  der  Sub- 
stanz. 8.  —  Ueber  den  Wärme- 
verlust bei  Uebertragung  aus  d.  * 
warm,  in  d.  kalte  Mittel,  17.  — 
Der  Wärmeverlust  scheint  nicht 
proportionirt  d.  Zeit,  18.  —  Be- 
schreib, d.  Vers.  XXIII.  18.  — 
Spec.  W.  verschiedener  Mineral, 
nach  diesen  Versuch.  28.  37.  — 
Die  stöchiometr.  Quantitäten  bei 
chemisch  ähnl.  zusammengesetzt 
Stoffen  haben  gleiche  spec.  Wär- 
mequantität, 32.  —  Aeltere  An- 
sicht üb.  d.  spec.  W.  d.  Wassers, 
XXIII.  40.  —  ist  b.  Wass.  v.  80» 
gröfs.  als  b.  kalt.  XXllI.  52. 
Wärme,  strahlende,  Eigen- 
schaft, d.  strahlend.  W.  n.359.  — 
Aasstrahl,  proportional  d.  Sinus 
des  Neigungswinkels,  ohne  diese 
kein  Gleichgewicht,  11.  366.  — 
Strahl.  W.  das  Wirkende  in  der 
thermoelektr.  Kette,  XVII.  547. 
—  Einfl.  auf  d.  Zufrier,  d.  Ströme, 
XIV.  393.  —  Die  Wärmestrahl, 
d.  Sonne  erleiden  b;  Durchgang 
durch  Wass.  einen  v.  ihr.  Brech- 
kraft abhängigen  Verlust,  XXIV. 
640.  —  Instantaner  Durchgang  d. 
strahl.  Wärme  durch  durchsieht 
Körp.  XXVII.  444.  —  Ausstrah- 
lungs-,  Absorptions-  und  Refle- 
xions-Vermögen  verschied.  Kör- 
per, XXVII.  ^0.  —  Wärmever- 
lust b.  Durchstrahl,  durchsichtig. 
Körp.  XXVIII.  239.  —  Eiftfl.  d. 
Dicke  ein.  Subst.  anf  d.  Durch- 
gang V.  Wärmestrahlen,  372.  — 
Das  Vermög.,  Warme  durchzulas- 
sen, steht  b.  nnkrystallis.  Körp. 
in  Zusammenhang  mit  ihr.  Licht- 
brech.  XXVIII.  373.  —  Zusam- 
menstell, mehr.  Körp.  nach  ihren 
diathermischen  Eigenschafl;.  374. 
--  Durchgang  der  W.  durch  ge- 
erbte Gläöer,  376. 637.  —  Ueber 
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die  prismatische  Wirme,  377.  — 
Gleichh.  der  WSrmestrahlen  und 
WSrmeTerschlack.  derselb.  Ober- 
flücbe,  378.  —  Verschied.  Wirk, 
d.  Strahlen  v.  verschied.  Wärme- 
quellen, XXyin.  641.  —  Trans- 
mission  d.  Wärme  durch  schwar- 
zes, fast  nndarchsicht  Glas,  643. 

Wage,  Verbesserung,  an  derselb. 
XxV.  266.,  8.  Coalomb'sche 
Wage. 

Wagnerit,  Znsammensetzung  vl 
KrystaUf.  X.  326. 

Waldai,  H5be  dess.  XXIII  75. 

Wasser,  Ausdcbnnng  durch  die 
Wärme,  I.  129.  —  Geschirhtl.  I. 
130.  —  Zusammenstell,  früherer 
Bestimm.  148.  —  Erneute  Unter- 
such. 149.  —  Temp.  d.  grofsten 
Dichte,  I  167.  -Wach  d.  Ho- 
p ersehen  Methode,  IX.  530.  — 
Unsicherb.  dies.  flÜeth.  IX.  546.  — 
Temp.  der  gröfsten  Dichte  nach 
Stampfer,  XXI.  HO.  114.  — 
Tafel  üb.  d.  Ansdehn!  zw.  0  und 
14  •  C.  I.  168.  —  Dichtigkeit  u. 
Volum,  y.  ObislOO""  nach  Hall- 
8tröm*s  Formel  berechn.  XIX. 
135.  —  Dicht,  u.  Vol.  v.  1  bis40«  C 
nach  Stampfer,  XXI.  116.  -— 
Ausdehnung  d.  Meerwass.  zwisch. 
+  8'»  und  —  3'»R.  XII.  463.  — 
d.  spec.  Gew.  des  Wassers  noch 
unzuverläss.  XVllI.  608.  —  Be- 
stimm, sein,  absoluten  Gewichts, 
XXI.  75.  —  Cew.  V.  l  Wiener 
Kubikzoll,  XXI.  111.  -  Zusam- 
niendrückbarkeit  nach  Perkin's, 
IX.  550.  —  Vers,  sind  ungenau, 
IX.  552.  —  Oersled's  Vers. 
IX.  554.  603.  —  Keine  Wärme- 
entwickl.  dab.  IX.  604.  -  Zu- 
eammendrückbark.  d.  salzhalt.  IX. 
604.  —  des  luflleeren  u.  luHliat- 
tig.  XII.  50.  62.  —  Wärmeent- 
wickl.  dabei  unmerklich,  166.  — 
auch  d.  Scballgescliwindigk.  zeigt 
dieses,  186.  —  Elasticitälsmoda- 
lus,  XlII.  411.  632.  —  Bestimm, 
d.  Schallgeschwindigk.  in  Wass. 
171.  186.  —  Schallstrablen  tre- 
•  ten  unter  spitz.  Winkel  nicht  z. 
Wass.  hinaus,  178.  —  Wie  ein 


Schall  im  Wass.  anlserhalb  li3r- 
bar  ZB  machen,  178.  —  Natar  d. 
Schalls  im  Wass.  186.  —  scheint 
nur  eradlinig  fortzugehen,  189.  — 
Ausdelm.  des  Eises,  IX.  572.  — 
Lichterschetn.  beim  Gefrier,  des 
Wass.  XXVra,  637.  —  Was  d. 
Ursach  der  blutrothen  Färb,  des 
Meeres  u.  anderer  stehenden  Ge- 
wisser, XVIll.  447.  —  Welche 
Metalle  im  Glfihen  Wasser  zer- 
setz. XVIII.  159.  ^  Abwesenh. 
des  Wassers  hemmt  meist  diem. 
ReacUon.  XXVI.  343.  —  d.  spec. 
Wärme  des  Wass.  nimmt  mit  d. 
Temp.  zu,  XXIII.  40.  —  Max.  u. 
Minim.  d.  Klebrigk.  d.  Wassers, 
XXIX.  361.  —  Zerleg,  des  W. 
▼.  Rio  Vinagre,  XXVIL  308. 

Wasserdampf,  Brechkraft  dess. 
VI.  418.,  s.  Damp£ 

Wasserglas,  Döbereiner's, 
XV.  243. 

Wasserhosen,  eewöhnL  v.  Ha- 
gel begleitet,  XVII.  452.  --  "von 
locker.  Schneeball,  begleit.  453. 

Wasserstoff,  Atomgew.  VIII.  14, 

X.  339.  —  Darstellung  d.  völlig 
rein.  VI.  511.  —  .EntwickL  aus 
Zink  und  verdünnter  Schwefels, 
hört  b.  grofsem  Druck  auf,  XIL 
523.  —  die  grölste  Menge  Was- 
serstoff erhält  man  aus  Zink  und 
verdfinnt.  Schwefels,  von  30  bis 
50  proc.  Säure,  XIX.  221.  — 
Wie  durch  d.  galvan.  Kette  rem 
zu  erhall.  XVI.  131.  —  Elektri- 
citätserregung  b.  sein.  Verbrenn. 

XI.  445.  —  Wärmeentwickelung 
dabei,  XII.  519.  —  Brecbkr.  d. 
Gases,  VI.  408. 413.  —  Entweicht 
unter  allen  Gasen  am  schnellsten 
ans  Gef^fsen  mit  engen  Oelfnun- 
gen,  XVII.  344. 345. 346.  —  Eis 
verdunstet  2mal  schneller  in  ihm, 
als  in  Luft,  346.  —  Verhalten  z. 
schwefeis.  Salzen,  I.  49.  —  zu 
Schwefelmetall.  IV.  109.  —  ver- 
bindet  sich  mit  SUicium ,  es  sehr 
verbrennlich  machend,  I.  212.  — 
F«*8tes  Tellurhjdrür  existirt  nicht, 
XVII.  521  bis  526.  —  wohl  aber 
Arsenik  u.  Phosphorhydrür,  526. 

527. 
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527.  —  Anal  d.  ArseoikbydrSr,     Besteht  ans  Pli06{>hor8.u.  Aether, 

XEL  203.  -  Drei  Grappeq  gas-     XXVUI.  624. 

fömx.  Yerbind.  v.  Wasserst  mit  Weinsteins äare  hindert  d.  Ffil- 


einfach.  Körpern,  XXIV.  336.  — 

üeber  Schwefel  +  Wasserstoff, 

XXIV.  350. 
Was  serstoffsnperozyd,  leichte 

DarsteUnns  desselben,  XXV..508. 

—  Darsteli.  naclt  Th^nard,XXVi. 

191. 
Wawellit  v.  Franlcenbers,  Kry- 

staM  XVIII.  474. 
Weingeist,  s.  Alkohol. 
Weinöly  Zusammensetz.  VI.  508, 

IX.  14.  15»   — •    eine  Verbind,  v. 

Schwefels,  u.  Kohlenwasserstoff, 


long  des  Eisenoixyds  durch  Alkal. 
111.  164.  —  Verbrennt  mit  Blei- 
superoxyd, V.  536.  -—  V.  Chlor 
kaum  zersetzt,  XV.  569«  —  yon 
Kali  in  Oxalsäure  verwandelt,  ohne 
Wasserstoffgasentwicklangy  XVII 
172.  174.  —  dabei  auch  Essig- 
säure u.  Wass.  erzeugt,  528.*  — 
Analyse,  XII.  271,  XVIII  370, 
XIX.  309.  —  Isomer  mit  Trau- 
bensäure, XIX.  319.327.  —  zwei 
isomere  Modificat.  d.  Weinsteins. 
XXVI.  322. 


VIL  110.  III,  IX.  13.  —  Ver-  Weifsit (schaliger Triklasil),Aiui- 
liert  mit  Kali  die  Hälfte  d.  Koh-    lyse,  XIII.  371^  XIV.  190. 
le^wasserst.,  und  bild.  schw«fel-  Weifsspiefsglanzerz,  Beschr. 
weinsaur.  Kali,  VII.  111 ,  IX.  18.     XXVI.  494. 
19.  —  Enthält  ein.  and.  Kohlen-  Weizenmehl,  s.  M^hl. 
wasserst,  den  es  in  Krystallen  Wellen,  d.  Streifen  od.  schein- 
absetzt, IX.  21.   —    Nacn  Du-    bar  stehende  Well,  auf  strömend, 
mas  n.  Bonllay  blois  ein  Koh-     Flfissigk.  durch  Unregelmäisigkeit 
lenwas6erstoff,u.EwarH'C',XII.     der  A^sflufsöffn.  hervorgebracht, 
98. 100. 101. 106. 108.  —  Zweier-    XXII.  585.  -  Welche  Veränder. 
lei  Weinöl,  mit  und  ohne  Schwe-     unbewegl.   Stifite   hervorbringen, 


feisäure,  XU.  107.  —  Schwe- 
res Weinöl,  Bereitung,  XV.  22. 
30.  —  Eigensch.  23.  24.  —  von 
Wasser  in  leichtes  Weinöl  und 
Schwefelweinsäure  zersetzt,  24.  — 
beim  Sieden  in  Schwefelsäure,  AI» 
kohol  und  leicht.  Weinöl,  39.  — 


586.  —  Einfl.  d.  Geschwindigk. 
des  Stroms,  591.  —  Erklär,  des 
Phänomens,  593.  —  d.  Geschwin- 
digk. der  die  Furchen  hervorbrin- 
gend. Wellen  wird  v.  d.  Schwer- 
und  Capillarkraft  bedingt,  XXII. 
595. 


Verhalt,  zu  Kalium,  33.  —  Enfc.  Wells  overflowing,.XVI.592. 

steht  bei  der  Aetherbereit.  erst,  Welter's   Bitter,    s.   Kohlen- 
wenn schweflige  Säure  entweicht,     «tickstoffsäure. 

34.  —  entsteht  dab.  aus  d.  Zer-  Wetterharfe  bei  Basel,  irrige 
setz.  d.  Schwefelweinsäure,  37. —     Mein.  üb.  sie  bericht.  III.  471. 

ist  neutrale  Verbind  von  Kohlen-  Wetterleuchten,  nicht  immer 
Wasserstoff u.  Schwefelsäure,  XII.     entferntes  Blitzen,  XVII.  440. 

625,  XIV.  284.  —  ist  ein  Dop-  Wcttcrschlag,  merkwürd.aufd. 
pelsalz  V.  schwefelsaur.  Aether  u.     Leuchtthurm  z.  Genua.  XII.  585. 

schwefelsanr.  Kolilenwasserstoff ,  WiesbadnerMineralwasser, 
XV.  46. 47.  —  LeichtesWein-     Vermeintliche  Mischungselektricit 


öl,  beste  Bereit.  XV.  44.  —  Ei- 
genschaft. 44.  —  Krystallin.  Sub- 
stanz aus  dems.  42.  —  Beide  ha- 
ben die  Zusammensetz.  d.  Ölbild. 
Gases,  XV.  45. 
Weinphosphorsäure,  Darstel- 
lung, XXVn.  582.  —  Analyse 
mehrerer  Salze  derselb.  581.   «' 


dess.  IV.  90.  —  AngebL  langsa- 
mes Er-kalt.  dess  widerlegt,^  V II. 
451.  —  Zerleg,  d.  Gases  u.  Ba- 
desinters, Vn.  467. 
Wind,  Meteorol.  Untersuch,  über 
dens.  XL  545.  —  Ueber  mittlere 
Luftströme,  XIII.  583.  —  Wind- 
verhältnisse im  nördlich.  Europa, 


Annal.  d.  Physik.  1833.  Ergänzungsbd.Liefr.  II. 


42 


496 


XIV.  541,  XV.  63.  —  Gebt  oft 
nahe  über  der  ErdoberflSche  hin- 
weg, ohne  sie  zu  berfihjr.  XVII. 
445.  —  Land- und  Seewinde  ha- 
ben eine  tSgliche  Periode ,  XXI. 
179.  —  Passatwinde  (Moassons) 
eine  jährl.  Per.  180.  —  GrSnz.  d. 
Passate,  182.  —  Gegend  d.  Wind- 
stillen, 187.  —  Beob.  fib.  d.  in- 
dischen Moassons  194.  —  Inter- 
raittirende-  o.  altemirende  Winde, 
XXL  193.  —  Einflois  der  mittl. 
Windesrichtnng  auf  d.  Temperai 
in  London,  XXIII.  55.  —  ist  in 
d.  einzeln.  Monaten  verschieden, 
56.  —  Gröfke  d.  Einflusses  in  d. 
Jahreszeit  60.  —  D.  mitU.  Wind^ 
rieht,  hat  auf  d.  mittl.  Temp.  von 
London  keinen  Einflufs,  63.  — 
Westwinde  erklären  d.  verschied. 
Klima  d.  Ost-  n.  Westküsten  d. 
Continente,  66.  —  Die  Aufein- 
anderfolge d.  Winde  in  allen  Jah- 
reszeit, dieselbe,  68.  —  Wider- 
legung von  Schouw's  Einwurf 
ee^.  dies.  Gesetz,  XXIII.  68.  — 
Schouw's  Erwiderung  hierauf, 
XXVni.  510.  —  Häufige  Wech- 
sel d.  Windes  erzeugen  dauernd. 
Regen,  XXIIL  73.  -  Windbeob- 
acht.  in  St.  Petersbure,  112.  — 
zu  Uuluk  auf  Unalaschka .  XXIII. 
117.  —  Wirk.  d.  Wind,  in  den 
3  Zonen  auf  das  Baromet.  XXIV. 
211.  —  Einfl.  d.  Mondes  auf  die 
Windricht.  XXX.  97.  —  Mittlere 
Wiqdrieht.  in  St  Petersburg  1831, 
XXX.  326.  —  im  Jahre  1832, 
XXX.  330. 

Windmesser,  XIV.59,XVI.  621. 

Wismuth,  Atomgew.  VlII.  183, 
X.  340.  —  Spec.  Wärme,  VI. 
394.  —  Steht  in  d.  thennoelektr. 
Reihe  nahe  an  ein.  Ende,  VI.  17. 
146.  —  nur  Bleiglanz,  concentr. 
Schwefels,  und  Salpeters,  stehen 
über  ihm,  VI.  146.  —  Stelle  d. 
Wismuthlegir.  VI.  148.  151.  — 
Wismuth  schwächt  am  Eisen  und 
Kupfer  die  hemmende  Wirk,  auf 
die  Magnetnad.  VII.  214.  —  Be- 
sonder. Magnetism.  des  Wism.?, 

X.  292.  509.  —   Schmelzpunkt, 


XX.283.  —  TeUamlsm.  1271.^ 
Wisra.  V.  Blei  zn  scheid.  XXVI. 
553.  —  Schvrefelwismath,  na- 
tfirl.  u.  kfinstl. ,  Krystall&rm ,  29. 
476.  —  von  Wasserstimgas  vol^ 
komm,  reduc.  IV.  109.  —  Koh- 
lengeschwe£  VI  456.  —  Arsenik-' 
geschwef.  VII.  28.  —  Arseniege- 
schwef.  VII.  147i  —  Molybdän- 
geschw.  276.  —  UebermolybdSn- 
geschw.  VII.  287.  -  Wolfnm- 
geschw.  VIII.  281.  ~  Tellarge- 
schwef.  VIR.  418.  —  Schwefel- 
wism.  : :  BleiglStte  in  der  Hitze, 
XV.  282.  —  Bromär,  Darstell. 
u.  Eigensch.  XIV.  113. 

W  i  8  m  u  th  b  1  e  n  d  e.  Beschreib.  EL 
275.  —  Chem.  Untersach.  ders. 
XXVR.  81. 

Wismnthoxyd,  Natfirlieh.  XVL 
493.  —  schwefelsaur.  W.  durch 
Wasserstoffg.  vollkommen  rednc 

I.  74.  —  Pbosnborigs.  IX.  45.  — 
W.- Salze,  Reduct  durch  Metalle, 
durch  Kupfer  nicht  geföUt,  YIIL 
497. 

Wismnthsuperoxyd,  Darstell 
u.  Anal.  XXVL  548. 

Witherit,  natfirl.  Zersetz,  dess. 
XL  376.  ( 

Wörthit,  Analyse  n.  Beschreib. 
XXI.  73. 

Wolchonskoit,  Zerleg.  XXIX 
460. 

Wolfram,  Atomgew.  FV.  152, 
VIII.  23,  X.  340.  —  Darstell.  II. 
349.  —  FluorwoMr.  IV.  147.  — 
Fluorw.  -}-  Flnorkalium  -j-  Wolf- 
rams. Kali,  IV.  148.  —  Chlor- 
wolfr.  im  Maxim,  ü.  356.  —  im 
Minim.  II.  357.  —  ein  drittes, 
flüchtiges,  II.  349.  —  Schwefel- 
wolfr.  d.  Säure  entsprechend,  u. 
dess.  Verbind!  mit  Schwefelbasen, 
VIR.  267:  —  Ueberschwefelwolf- 
ram  nicht  ezistirend,  VIII.  270. 

Wolframoxyd^  Darstellung,  R. 
347.  —  Vcrschiedenh.  in  seinem 
Aeufseren 'bei  verschied.  Bereit 

II.  348.  --  Eigenthüml.  Verbind, 
mit  Natron,  II.  350.  355.  —  das 
blffue  Oxyd  eine  Verb.  v.  Wolf- 
ramox.n.VVolfram6äare,  YL3W. 
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WolframsSare  liSit  Schwefels« 

und- Kali  hartnäckig  zurück ,  lY. 

149,  n.  349.  —  Darstell.  II.  345. 

347.  —  Zasanimensetz.  IV.  152.  — 

Isomorph  mit  Molybdän8äare,yin. 

515.  —  Wolfraips.  Ammon. ,  Dar- 

stell  II.  346.  ^ 
Wölken,  deren  Höbe  zu  messen, 

VII.  307.  ^  Opt.  Betrog  bei  d. 

Strichwolk.  Vn.  305.  —  JElektri- 

cit  ders.  mittelst  d.  Magnetnadel 

aofznfinden,  Vm.  349. 
Wollastonit  y.  Vesuv,  ßeschr. 

XXni.  363. 

X. 

Xanthit,  Beschr.  XXIII.  367. 


Y. 


er- 


Yttererde,  schwer  rein  za 
halt.  XUL  580.  —  Phosphors.  Y. 
natürl,  Anal.  IH.  203.  —  Kry- 
stallf.  ders.  VI.  507.  —  basisch 
phosphors.  Y.  IV.  145.  —  Vana- 
dins. XXII.  58. 

Yttrium,  Atomgew.  VIII.  186,  X 
341.  —  DarstelJ.  ausChloryttrinm, 
XIII.  580.  —  Oxydirt  sich  in  ge- 
wöhnl.  Temp/  weder  in  Wasser, 
noch  an  der  Luft,  577.  581.  — 
Sonstige  Eigenschaft  XIII.  582.  — 
Flubryttr.  I.  23.  —  Fluoryttr.  + 
Flnorkiesel,  I.  196.  —  Fluoryttr. 
+  Fluorbor,  H.  125.  —  Schwe- 
fely ttr. ,  arsenikgescbwef  VII.  73, 

—  Arseniggeschwe£  VII.  144.  — 
Mohbdängeschwef.  VII.  273.  — 
Wolframgeschwef.  Vlll.  279.  — 
Chloryttr.  4-  Chlorouecksilber, 
XVU.  136. 

Z. 

Zähne,  Bestimm,  ihr.  Form  und 
Anzahl  in  Räderwerken,  XlII.  1. 

Zeagonit,  mineral.  Beschreib.  V. 
174. 

Ziegelmasse,  Wärmeleitung,  XII. 
282 

Zink,  Atomgew.  VIII.  184,  X.  340. 

—  Spec.  Wärme,  VI.  394.  —  Elek- 
tricitätsleit.  XII.  280.  —  Wärme- 
leit  282.  —  Goldahnl  Legir.  mit 
Kupfer,  VIII.  7a  —   Löst  sich, 


T.  Eisen  bcrfihrt,  sehr  leicht  In 
Kidilaüge;  Mittel,  Wasserstoffgas 
zu  bereit.  XVI  130.  —  Käuflich. 
Zink  wird  leichter  t.  Säuren  an- 
gegriffen, als  destillirtes,  XIX.  226. 

—  Giebt  d.  gröfste  Menge  Was- 
'serstoff  mit  yerdünnter  Schwefel- 
säure, die  30-  bis  40proc.  Säure 
enthält,  XIX.  ?21.  --  Wie  sich 
Tcrscbiedene  Zinklegirung.  hierin 
verhalten,  227.  —  Zink  in  Brot 
aufeufind.  XVIII.  75.  —  Fluor- 
zink, I.  26.  —  Fluorz. -4- Fluor- 
kiesel. 1 197.  —  Fluorz.  +  Fluor- 
bor, II.  125.  —  Chlorid  löst 
Kupfer,  IV.  299.  —  Verbind,  mit 
Quecksilb.-,  Gold-,  Platin-,  Pal- 
ladium-Chlorid,  XVII.  248.  259. 
263.265.  —  Jodid +  Quecksil- 
berjodid,  XVII.  266.  —  Schwe- 
feizink,  natürl.,  Analyse,  I.  62. 

—  Giebt  nur  mit  erwärmtem  Kö- 
nigswasser kein  Schwefelwasser- 
stoffgas ,  I.  62.  —  V.  Wasserstoff 
nicht  redncirt,  IV.  111.  —  Koh- 
lengeschwef  VI.  456.  —  Arsenik^ 
geschwef.  VII.  26.  —  Arsenigge- 
schwef.  VII.  145.  —  Molybdän- 
geschwef  VII.  276.  —  Wolfram- 
geschwef. VIII.  280.  —  Tellur-  ' 
geschwef  VIII.  418.  —  Zinkoxy- 
sulfuret,  I.  59.  —  Schwefelzink, 
Verhalt,  z.  Bleigl^tte  in  d.  Hitze, 
XV.  287. 

Zinkblende,  Anal.  1.62.  —  von 
Wasserstoffgas  nicht  reducirt^  IV. 
110. 

Z  i  n k  e  n  i  t ,  Krystallf  und  Beschr. 
VII.  91.  —  Anal.  VIII.  99.  XV. 
468. 

Zinkoxyd,  in  Ammoniak  gelöst^ 
durch  Kohle  fällbar,  XIX.  144.  ~ 
Schwefels.  Zink  : :  Wasserstoffg. 
I.  59.  —  Bei  erhöht  Temp.  kry- 
stallis.,  eine  andere  Krystallf  als 

fjwöhnlich,  VI.  191 ,  XI.  175.  — 
erfall.  d.  einen  Form  in  d.  an- 
dere b.  Erwärmen,  XI.  176.  — 
Bas.  schwefeis.  Z.  XlII.  164.  — 
'Vyasserfr.  schwefeis.  Z|  +  Am- 
mon. XX.  149.  164.  —  Schwe- 
felsaur.  Z.  dem  Brot  beigemengt, 
XXI.  4Q6.  —  ÜnterschwefeU.  Z. 

42* 
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Vn.  183.  —  Selens.  Z.  besitzt  2 
Krjstallf.  b.  gleicb.  Wassereehalt, 

X.  338.  —  bat  im  Ganzen  3  Kry- 
stallf.  XI.  328.  329,  XII.  144.  — 
Umwandl.  d.  starren  Krysialie  in 
andere,  XIL  146.  —  Phospho- 
rigs.  Z.  IX.  29.  —  Verhalt,  m  d. 
Hitze,  IX.  31.  —  Aas  sein.  Lt^B. 
dnrch  Kochen  onzersetzt  sefiQlt, 
IX.  30.  —  Unterphosphorigs.  Z. 

.  XII.  92.  —  Salpiiters.  a.  essigs.  Z. 
lösen  Bleioxyd  auf,  IV.  248.  — 
Bas.  kohlensaor.  Z.  VII.  103.  — 
Zinlox.  mit  kohlensaar.  Alkalien, 
XXVm.  615.  —  Vanadins.  XXII. 
%0.  —  üeberchlors.  Z.  XXII.  298. 

—  Pinlns.  XI.  232.  -    Silvins.  Z. 

XI.  401.  —  Milch8.XIX.33,XXIX. 
117.  —  Z  +  Eiweifs ,  XXVm. 
141.  -  Apfels  Z.  XXVllI.  201.  - 
Hydroxals.  XXIX.  49.  -  Vale- 
rions.  161. 

Zinkvitriol,  Dimorphie  desselb. 

VI.  191,  XI.  175.326. 
Zinn,    Atomgew.   VIII.  183,    X. 

340.  —  Dichte  als  Gas,  IX.  435. 

—  Speeif.  Wärme,  VI.  394.  — 
Polirt.  Zinn  ist  -|-  elektr.  gegen 
rauhes  Blei,  und  —  geg.  polirt. 
Blei,  VI.  140.  —  Wärmeleil.  XIL 

282.  —  Elektricitätsleit.  XII.  280. 

—  Reduction  d.  Zinns  aus  sein. 
Losungen  durch  Metalle,  IX.  263. 

—  Zinn  u.  ßlei  fällen  sich  gegen-" 
seitig,  IX.  263.  —  Methode,  Zinn 
schnell  in  Salzsäure  zu  lösen,  zur 
Bereit,  von  Chlorür  im  Grofsen, 
XIV.  289.  —  Schmelzpunkt,  XX. 

283.  —  Scheidung  von  Antimon, 
XXI.  589.  —  Wiedererscheinen 
V.  Schriiltzugen  ein.  Legir.  v.  Z. 
u.  Blei  nacu  dem  Umschraelzen, 
XXVin.  445.  -  Fluorzinn,  I. 
34.  —  Fluorz.  -J-  Fluorkiesel,  I. 
200.  —  Chlorzinn  (Sp.  Libav.), 
Zusamraensetz.  nach  Volum.  IX. 
435. . —  Dichte  als  Gas,  IX.  435.  — 
Siedepunkt,  IX.  434.  —  v.  Queck- 
silber in  einfach  Chlorz.  verwan- 
delt, XIX.  434.  —  Chlorid  ::  Öl- 
bild. Gas,  XUI.  299.  -  Hat  zwei 
isomere  Modilicat.  XIX.  330.  — 
Verbind,  mit  Alkohol,  XIV.  151.  - 


mit  Chlorschwefel,  XVL  67.  — 
mit  Ammoniak,  XVI.  63.  64.  65, 
XX.  164.  —  Zasammensetz/dies. 
Verbind,  der  des  Salmiaks  Shnl. 
XVI.  66.  —  Zinnchlorid  4- Plios- 
phorwasserstofif,  XXIV.  159.  — 
Eigenschaft,  des  Chlorids,  XXIV. 
163.  —  Bromxinn,  VULdSO.— 
Jodzinn,  Verbind,  mit  Jodka- 
lium  n.  s.  w.  XI.  119.  —  Sdiwe- 
felzinn  (SnS*)  ::  WasserstofiFe. 
rV.  109.  —  Koblengeschwef.  VX 
456.  —  Arsenikgeschw.  "V^.  28. 

—  Arseniegeschw.  147.  —  Mo- 
lybdängeschw.  276.  —  Uebermo- 
l^bdängescbw.?  VII.287.  -  Wolf- 
ramseschw.  VIIL  281.  —  TelJar- 

fescnw.  Vni.  418.  —  Schwefeiz. 
SnS*),  Kohlengeschw.  VI.  457. 

—  Arsenikgeschwef  VIl  28.  — 
Arseniggeschw.  VII.  147.  —  Mo- 
lybdäneeschw.  VII.  276.  —  Ueber- 

molybdängescV«f?  VII.  287.  — 
Wolframgeschwef.  VUI.  281.  - 
Tellurgeschw.  Vin.4I9.  —  Schwe- 
felzinnsalze, VIII.  421.  —  Schwe- 
feiz. (Musivgold),  Verhalt. z.  Blei- 
glätte in  d.  Hitze ,  XV.  ^89. 

Zinnober,  s.  Quecksilber. 

Zinnozyd  hat  2  isomere  Modifi- 
cal.  XIX.  330.  —  Phosphorigs. 
Darst^ll.  u.  Verhalt,  in  d.  Hitze, 
IX.  47.  —  Vanadins.  Z.  XXn.60. 

Zinnoxydul,  schwefelsaur.  Z.  :: 
Wasserstoffe.  I.  74.  —  Phospho- 
rigs. DarstcTl.  n.  Verhalt,  in  der 
Hitze,  IX.  45. 

Zinn  salz,  vor  theil  hafte  Bereitung 
im  Grofsen ,  XFV.  289. 

Zinnsesquioxyd,  eine  beSond. 
Oxydationsstufe,  XXVIII.  443. 

Zircon,  s.  Hyacinth. 

Zirconerde,  Zusammensetz.  IV. 
124.  126.  —  Eigensch.  IV.  135, 
VI.  232.  —  Verhalt,  zu  kohlens. 
AlkaUIV.  141. 142.  —  v.  Eisen- 
oxyd  z.  trenn.  IV.  143.  —  v.  Ti- 
tansäure nicht  trennbar,  VI.  231 . 
232.  —  Zirconerdehydrat,IV.143. 

—  Geglühte  Zirconerde  wieder 
löslich  zn  machen,  FV.  144.  — 
Kiesels.  IV.  134.  —  Schwefels. 
Z.  rV.  135s  >—    Mehrere  Arten 
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ders.  IV.  138.  —  Salpeters.  IV. 
140.  —  Vanadins.  Z.  XXIL  58.  *- 
Valerians.  XXTX.  159. 

ZirconiaiD,  Atomgew.  IV.  3f, 
VIII.  186,  X.  341.  -  DarsteU. 
iV.  117.  —  Eigensch.  IV.  119.  ^ 
Besond.  Erschein.  ~b.  Glühen  des 
hydrathaltig.  Z.  IV.  120.  -~  Kein 
ElektriciUiUleit  IV.  121.  -^  Flnor- 
*irc.  I.  23.  —  Fluora-  +  Flaor- 
kiesel,  1. 197.  —  Flaorz.  <>  Kalium, 
IV.  128.  —  Chlorzirc.  IV.  124. 
140.  —  Kohlensloifzirc.  IV.  128. 
^  Schwefelzirc.  IV.  123.  —  Ar- 
senikgeschwef.  VII.  24.  '—  Arse- 
niggeschw.  VII.  144,  —  MoWb- 
dängeschw.?  VII.  273.  -  Wolf- 
ramgeschw.  VIII.  279. 

Zitterrochen,  siehe Elektricität, 
animalische. 

Zone,  snbtropische,  XV.  355. 

Zacker,  allmähL  Umänder.  des 
dicht,  in  krystallisirt  XL  178.  — 
Heramt  d.  Fäll  des  Eisenox^rds 
durch  Alkal.  VII.  86.  -  Rohr- 
ZQckcr,  Analyse,  XII.  264.  —  Ist 
zu  Betracht,  als  Verbind,  v.  Koh- 
lensHare  u.  Schwefeläther;  b.  d. 
Gährung  geht  dies,  in^  Alkohol 
tiber,  456.  —  Stärkmehlzackcr, 
Analyse,  456.  —  Stärkmehlzuck., 
Analyse,  265.  —  Als  Verbind,  jv. 
Kohlensäure  und  Alkohol  zu  be^ 
tracht.  458.  —  Honi|zucker,  .Dia- 
beteszucker, Anal.  X\i.  265.  — 
Manna-,  Milchzucker,  Anal.  278. 
—  Verhalt,  des  Zuck,  zu  Clüor, 
XV.  570.  —  Verhältnifs  d.  Ele- 
mente  in  d.  Zuckergruppe,  XVIII. 
375.  —  Producte  d.  partiell.  Oxy- 
dat.  des  Z.  XXIV.  607.  —  Rohr- 
zuck, dreht  d.  Polarisationsebene 
rechts,  XXVIII.  166.  —  Trau- 
benzucker links,  165. 

Zündhütchen.  Vorzüge  vor  den 
Zündpillen,  XVH.  373.  —  Koh- 
lenstickstoiTs.  Blei  zur  Füll.  ders. 
brauchbar,  XIII.  434. 

Zündkraut,  s.  Knallpulyer. 

Zugvögel,  Ueber  ihre  Wande- 
rung, im  Allsem.  XX VII.  133.  ~ 
Omitholog.  Kalender  für  die  Ge- 
gend von  Genf,  159.  —  Ankuuü 


^ig.  Sornmerzngvög.  in  Carlisle, 
172.  ^•—  Ankfiotl  einig.  Winterzug- 
vögel  daselbst,  174.  —  Beob.  za 
Kendal  in  Catsfield,  174.  —  za 
Manchester,  175.  —  Beobacht.  in 
England  über  Ankunft  a.  Abgang 
der  Schwalben,  XXVII.  177!  — 
Beobacht  za  Stockholm,  178.  -^ 
Beob.  üb.  Zugvög.in  Sadermann- 
land,  179.   —   in  Abo,  187.  -r- 

.in  Haminanlax,  XXVII.  189. 

Zungenpfeifen,  Compensation 
derselb.,  so  dafs  sie  b.  stark,  u. 
«chwacb.  Anblasen  einen  Ton  v. 
unYeränderL  u.  voransbestimmter 
Uöhe  geben,  XIV.. 397.  —  Bei- 
spiele  solcher  Compensat..  .XIV. 
408.  —  Gonstruct.  der  Zungen- 
pfeif.  XVL  196. 197.  —  Zungen- 
pfeiE  nicht  blofs  ein  Mittel  snr 
Erlang,  eines  Normaltons,  send, 
auch  zur  Messung,  der  Stärke  der 
Töne,  195.  198.  ^  Wie  d.  Luft 
d.  Schwinj||ing.  der  Zonge  abän- 
dert, 204.  —  Entsteh,  des  Tons 
in  Zuneenpfeifen,  XVI.  419.  — 
Abweicn.  ihr.  Töne  v.  d.  Tönen 
d.  isolirten  Platte,  424.  —  Fol- 
gerungen hieraus,  433.  —  Theo- 

.  rie  der  Zungenp£  XVII.  193.  — 
Den  Ton  d.  Zuagenpfeif.  za  be- 
stimm. 216.  —  Vergleich  d.  Theo- 
rie mit  der  Erfahr.  223.  —  An- 

-  wend.  d.  Theor. :  1 )  Messung  d. 
Schallgeschwindigk.  in  Luft  und 
and.  Gasen,  235.  —  2)  Mess.  d. 
Luftdrucks  in  Schallwell,  und  d. 
spec.  Wärme  elastisch.  Flüssigk. 
238.  —  Theorie  der  Clarinette, 
Hoboe  und  des  Fagotts,  242.  — 
Compensat.  der  2iungenpfeif.  in 
Bezug  auf  d.  Wärme,  XVII.  244. 

Einriebt,  d.  Zungenpfeif.  z.  Er- 
zeug. V.  Vocaltönen ,  XXIV.  405. 
—  Wann  einige  Vocaltöne  un- 
mÖgl.  werden,  407.  —  Cylinder 
V.  gleich.  Länge  geben  Vocallaute 
anabhängig  v.  Jüurchmess.  408.  — 
Veränder.  in  der  Tonhöhe,  417 
433.  —  Erklär,  dieser  Erschein 
421.  —  Gewisse  Längen  d.  An 
satzröhre  ungünstig  fiir  d.  Schwin 
gen  der  Zange,  XXFV.  426.  — 
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VorachlSge  i.  Veibesser.  d.  Rohr- 
pfeifen, 430.  —  EinfL  der  Röh- 
renlänge and  Windstärke  auf  die 
Schwingungen  der  Zange,  XXIV. 

435. 

Zo8«mmendrfickbarkeit  der 
Gase,  soll  nicht  Mario  tte^s  Ge- 
setz folg.  IX.  605,  XII.  193.194.  - 

.  Bestätig,  dess.  föi^  Lnft  n.  schwef- 
Ügs.  Gas,  DL  606.  608.  •-  Be.- 
stätig.  dess.  för  höheren  Dnick, 
XyiiL451.  —  Compress.  der 
Flfissigkeit.:  Preisfrage  fib.  sie, 
IV.  242-  —  Perkin's  Vers.  IX. 
652.  —  Oersted's  neaere,  IX. 
603.  —  Frohere  Vers.  XII.  42.— 
Colladoh's  a.  Starm's  Vers. 
Xn.  45.  —  Galy-Cazalat's 
Vers.  190.  —  Compressibilität  v. 
Qaecksilb.  60.  —  laftleer.  u.  laft- 
halt  W^ass.  50.  62.  —  Alkohol, 
66.  —  Schwefeläther,  68.  —  Am- 
moniaklös. 69.  —  Salpeteräther, 

.  71.  —  Essigäther,  72.  —  Chlor- 
watoerstofiPäther,  73.  —  Essig- 
säure, 73.  —  Schwefelsäure,  74.  — 
Salpetersäure,  75.  —  Terpentinöl, 
76.  —  Lein-  n.  Olivenöl,  191.  — 
Erwärm,  bei  der  Compress.  des 
Wass.  unmerkl  164.  —  Auch  d. 
Schallgesqfiwincligk.  im  Wass.  be- 
weist dies,  186.  —  (Entgegen- 
gesetzte Result.  Y.  Galj-Caza- 
fat,19].)  —  B.Schwefeläth.  Er- 
wärm, mefsbar,  166. —  Leuchten 


d.  Wassers  b.  rascher  Compress. 
nicht  Folge  v.  Erwinn.  16o.  — 
Compress.  ändert  d.  Elektricitäts- 
leit.  im  Wass.  nicht,  ab.  in  Sal- 

?etersäare,  weshalb,  XIL 171.  — 
yompress.  starrer  Körper: 
d.  cubische  nicht  aus  d.  linearen 
direct  ableitbar,  XIL  158.  —  Com- 

Sress.  d.  Glases,  XII.  51. 193.  — 
.  Kupfers  und  Bleies,  Xu.  193, 
XX.  17.  —  Ein  Gehalt  an  Oxyd 
vermindert  die  Compression  des 
Bleies,  XX.  23.  —  Geföfse  er- 
leid, durch  allseitige  Compress. 
eine  Volumverminder.  XU.  51. 55. 
192.  —  durch  Poisson's  Rechn. 
bestätigt,  XIV.  177.  —  En^egen- 
gesetzte  Meinung,  J1[II.  1^.  — 
durch  Vers,  in  Gefafsen  aus  ver- 
schied. Substanz,  vertheidigt,  XII. 
513.  —  Theor.  Bestimmung  des 
Drucks,  den  ein  gespannt  schrau- 
benförmig über  ein  Glaarohr  ge- 
wickelt Eisendrath  auf  dasselbe 
ausübt,  XX.  6.  —  Vers,  darüb. 
3.  —  WeiQU  3  und  4  Drathringe 
übereinandergewunden  liegen,  7. 
8. .  —  Compress.  hohler  Kugeln, 
XX.  9.  —  emes  Glasringes,  10.  — 
Bei  welch.  Druck  das  Glas  spal- 
tet, 13.  —  Gestalt  d.  Oberfläche 
des  Glases  dabei,  XX.  14. 

Zwiebelgewächse,  Hineinwach- 
sen derseib.  in  Wass.  XV.  492. 

Z  j  m  o  m  e,  kein  neuer  Stoff,  X.  247. 
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IIL    Nachweis  zu  den  Kupferlafeln. 

(In  den  ersten  Banden  kommt  es  einigemal  vor,  dals  die  Fieuren 
in  den  zagehörigen  Abhandlungen  unrichtig  bezeichnet  sind;  in 
solchen  Fällen  ist  in  diesem  Nachweis  die  Figur  angegeben,  wie 
sie  auf  der  Tafel  bezeichnet  ist,  und  ist  hiemach  oie  Nummer 
im  Text  zu  berichtigen.) 

Band  I. 

Taf.  I.  Fig.  1  bis  4.  S.  92  bis  96.  Fig.  5.  S.  104.  Fig.  6.  S.  X12., 

Liebig  und  Gay-Lussac. 
Taf.  n.  a.  IIL  S.  425  bis  447.,  Commission  der  Pariser  Akademie. 

Band  IL 

Taf.  L  Fig.  L  S.  80.,  Babinet.  —  Fig.  2.  S.  85.,  Bonrnon.  — 
Fig.  3.  S.  9L  Fig.  4.  S.  93.,  Benoit  —  Fig.  5.  6.  S.  103., 
Brewster  ' 

Taf.  II.  Die  Karte  zu  S.  308.,  Bruncrona  und  Hällstr5m.  — 
Fig.  L  S.329.,  Andrew  Tyfe.  —  Fig.  2.  S.  33L,  Gar- 
den.  —  Fig.  3.  S.  333.,  Adie. 

Taf.  in.  Fig.  1  bis  6.  S.  369  bis  371.  Fig.  7.  8.  9.  S.  373.  375.  376. 
Fig.  10.  U.  S.  382.  388.,  Fourier.  —  Fig.  12.  13.  S.  436. 
439.,  Parry.  —  Fig.  14. 15.  S.  440.,  Fearon  Fallowf.  — 
Fig.  16.  S.  424.,  Kupffer. 

Band  IIL 

Taf.  I.  Fig.  1  bis  7.  S.  228  bis  233.,  Hansteen.  —  Fig.  8.9.  S.460., 

F  a  r  a  d  a  V. 
Taf.  IL  Fig.  10.  S.  330.  Fig.  11.  S.  336.,  August 
Taf  in.  S.  407.,  Hansteen. 

Band  IV. 

Taf.  L   Fig.  1.  2.  3.  4.   S.  23  bis  27.,  Wöhler.    —    Fig.  5.  6.  7. 

S.  63  bis  73.,  Nenmann.  —  Fig.  8.  S.  113.,  O.  Schulz. 
Taf.  IL  S.  175  bis  192.,  G.  Rose. 
Taf  in.  S.  213.  bis  218.,  Strehlke. 

Taf  IV.  S.213bi8218.  Fig. 22.  8.211.  Fig. 23.  S.  207. ,  Strehlke. 
Taf  V.   Fig.  1.  bis  5.  S.  338  bis  348.,   Romershausen.   —   Die 

Karte  zu  S.  277.,  Hansteen. 
Tat  VI.  Fig.  1.  2.  S.  377.  379.,  Halls tröm.  —  Fig.  3.  4.  S.  421. 

Fig.  5.  S.  440. ,  Grafsmann.  —  Fig. 6.  S.  473. ,  Donavan. 

Band  V. 

Taf  L  U.  m.  S.  1  bis  39.,  s.  aach  S.  261  bis  281.,  Keilhau. 
Taf  IV  Fig.  1.  2.  3.  S.  51.  52.^  Girard.  —  Fig.  4.  6.  S.  91.  92., 

Kries.  —   Fig.  6  bis  10.  S.  94  bis  103.,  Roset. 
Taf  V.  VL   S.  261  bis  281.,  Keilhau. 
Taf.  Vn.  S.  157  bis  177.,  Haidinger. 
Taf  VIIL  Fig.  1  bis  8.  S.  181  bis  183.,  Haidinger.  —  Fig.  9  bis  15. 

S.  193  bis  196.,  Haidinger. 
Taf  IX.  S.  261  bis  28L,  S.  392  fü,  Keilhau. 
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Taf.X.  Fig.  1.  S.203.,Egen.  —  Fig.2.3.  S.224.235.,t'rc8neL  — 
Fig  4.5.  8.282.289.,  Egcn.   —   Fig.  6.7.  S.  320.,  Fara- 
day.  —  Fig.  8.  9.  S.  377.,  Breithaupt. 
Taf.  XI.  S.  511  bis  519.,  Haidiuger. 
Ta£  Xn.  S.  520  Üb  532.,  Haidinger.  —  Fig.  Ibis  4.,  za  Trona, 

S.  367.,  Haidinger. 
Tat  XIIL  S.  392.  ff.,    Keilban. 
(In  Bezug  'auf  Taf.  YII.  IX.  XIII.    ist  nacbzasehen  die   Berichti- 
gung 9.  468.) 

Band  VI. 

Taf.  L  II  S.  64.  67.,  Wollaston. 

Ta£  m.  Fig.  1  bis  7.  S.  1  bis  16.  Fig.  8  bis  12.  $.  133  bis  137., 

J.  Seebeck.  —  Fig.  13.  S.  118.,  Sabine.  —  Fig.  14.  15. 

S.  196.,  Haidinger. 
Taf  IV.  Fig.  1  bis  5.  S.  183.  184.  Fig.  6.  7.  S.  187.,  G.  Rose. 
Taf.V.  Fig.  1:2.  S.  258.  259.  Fig.  3  bis  7.  S.  271  bis  278.,  J.  See- 

beck.   —   Fig.  8.  S.  309.,  Hansteen.  ---  Fig.  9.  10.  IL 

5.  362.  363.  364.,  Muncke. 

Tat  VI.  Fig.  1.  2.  S.  398.,  Dulong.  —  Fig.  3.  4.  5.  S.  498. 
Fig.  6.  S.499.,  Levy.  —  Fig. 7. 8.  S.  506.,  Haidingerund 

6.  Rose. 

Band  VII. 

Tat  I.  Fig.  l.  2.  3.  S.  34.,  Hisin^er.   —   Fig.  4.  5.  6.  S.  91.94., 

G.  Rose.    —   Fig.  7.  8.  9.  S.  100.,  Cordier.   —    Fig.  10. 

S.  122.,  Poggendorft 
Tat  n.   Fig.  1.  2.  3.    S.  71.  73.  77.,   Heeren.    -«    Fig.  4  bis  12. 

S.  173  bis  191.,   Heeren. 
Tat  m.  F'g.  1  bis  20.  S.  225  bis  235.,  Haidinger.   —  Fig.  21.22. 

S.  218.  308.,  Wrede.  —  Fig.  23.  24.  S.  240.  G.  Rose. 
Tat  IV    Fie.  1.   S.  244.,  Blackadder.    —    Fig.  2.  3;  4.    S.  335., 

G.  Rose.  —  Fig.  5.  6.  7.  S.  339.,  Naumann.  —   Fig.  8. 

9.  10.  S.  359.,  Slruve. 
Tat  V  Fig.  1  bis  9.  S.  471  bis  479. ,  Brewsler.    —   Fig.  10  bis  23. 

S.  490  bis  510.,   Brevvster.    —    Fig.  24.  25.  *26.    S.  529. 

530.  531.,   Poggendorft 

Band   Vm. 

Tat  I.  Fig.  1  bis  4.  S.  25  bis  30.  Fig.  5.  S.  291.,  Link.   —    Fig.  6. 

S.  215.  Fig.  7.  8.  S.  218.  219.  220.,  Kupffer.  —  Fig.  10.11. 

S.  83.  84.,  Breithaupt. 
Tat  H.  Fig.  1.  S.  147.  148.  Fig.  2.   S.  149.  150.  299.  301.  Fig.  3. 

S.  302  bis  307.,  444.445.,  Hällströni.  —  Fig.  4.  5.  S.  356. 

359.,  Becquerel.  —  Fig. 6.  S.  387.,  Pohl.  —  Fig.  7.  S.  511., 

Haidinger.  —  Fig.  8  bis  10.  S.  513  bis  516.,  LevY. 
Tat  HI.  S.  427  bis  438.,  E.  Mitscherlich. 

Band   IX. 

Tat  I.  Fig.  1.  2.  3.  S.  68.  73.  82.,  v.  Rie^e.  —  Fig.  4.  5.  S.92.  94., 
Drobisch.  —  Fig.  6.  S.  162.,  Hansteen.  —  Fig.  7.  8. 
S.  170.,  Drummond. 

Tat  II.    Die  obere  Vignette  zu  S.  141,   die  untere  S.  145.,  Ellis. 

Tat 
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Taf.  ni.  S.  237.,  Hansteen. 

Taf.  IV.  .Fig.  1.  S.  240.,  Hansteen.   —    Fig.  2.  3.  4.  S  295.297. 

302.,  Domas. 
Tut  V.  Fig.  1.  2.  S.  197.  203.,  G.  Rose.    —   Flg.  3.  4.  S.  276., 

Breithaapt.  —  Fig.  5  bis  8.  S.  283.  284.,  LeTy.  —  Fig.  9. 

&  286.  Fig.  10  bis  13.   S.  289  bis  291.   Fig.  14.    S.  tS7., 

G.  Rose. 
Taf.  VL  Fig.  1.  S.  521.  Fig.  2.  3.  S.  523.,  Rndberg.  —  Fig.  4  bis  8. 

S.  547  bis  556. ,  P c  rlc  i  n  s.  —  Fig.  9. 10.  S.  566. 571. ,  A.  E  r- 

man.  —  Fig.  11.  S.610.,  Nasmyth.  —  Fig.  12. 13.  S.613., 

Breithaupt. 
Taf.  VII.  Fig.  1.  2.  S.  576.,  v.  Bucb. 

Band  X. 

Taf.  I.    Kamtschatka,   S.  352;    Kurilische  Inseln,    S.  350;   Japan, 

S.  345;  Island,  S.  17;  Aleuten,  S.  35a,   v.  Buch. 
Ta£  U.  Fig.  1.   S.  53.  Fig.  2.  3.  S.  57.  58.  Fig.  4.  5.    S.  60.  Fig.  6. 

S.  66.  Fig.  7.  8.  TS.  69.  Fig.  9.  10.  S.  203.  Fig.  11  bis  14. 

S.  208.,   J.  Seebeck.  —  Tig.  15.  S.  150.  Fig.  16.  S.  139. 

Fig.  17.  S.  151.,  E.  Milscherlich. 
Taf  III.    Griechische  Inseb,  S.  169;    Vulkane  von  l^uitp,    S.  519; 

Vulkane  v.  Mexiko,  S.  541;   Vulkane  v.  Guatimala,  S.  533; 

Vulk.  der  Antillen,  S.  525.,  ▼.  Buch. 
Taf  IV.    Vulk.  der  Molucken-  u.  Sanda-Ins.  S.  184.,  v.Bnch. 
Taf  V.  Fig.  1.  S.  266.  Fig.  2.  3.  4.  S.  272.  273.  Fig.  5.  6.  S.  278. 

279.  Fig.  7.  S.285.  Fig.  8.  S.274.,  Hachette.  —  Fig.  9. 

10.  S.  286.  287.,  Poggendorff  ~   Fig.  11.  12.  S.  324., 

G.  Rose.  —  Fig.  13.  14.  S.  327.  Fig.  15.  S.  329.,  Levv.  — 

Flg.  16.  S.333.,  Phillips. 
Tat  VI.  Tig.  1.  S.  372.  Fig.  2.  S.  388.,  De  la  Rive  u.  Marcet  — 

Fig.  3.  S.  422.,  Nobili.  —  Fig.  4.  S.  472.  —  Fig.  5  bis  16. 

S.476.,  Wheatstone.  —  Fig.  17.  S.  627.,  Phillips.  — 

Fig.  18.  S.  628.,  Teschemacher. 

Band  XI. 

Taf  I.  Fig.  1.  S.  350.  FJg.  2.  3.  S.  517.  518.  Fig.  4.  5.  S.  521. 
523.,  Egen.  —  Fig.  6.  S.  373.  Fig.  7.  8.  S.  468.471.  Fig. 9. 
10. 11.  S.  483.  484.,  Haidinger.  —  Flg.  12. 13. 14.  S.  475^ 
476.477.,  Phillips. 

Band  XII. 

Taf  I.  Fig.  1.  2.  S.  138.  Fig.  3.  4.  S.  141.  Fig.  5  bis  8.  S.  144., 

E.  Mitscherllch. 
Taf  U.  Fig.  1.  2.   S.  46.  48.   Fig.  3.  4.    S.  54.,   Colladon  und 

Sturm. 
Taf  Hb.  Fig.  1.  2.  S.  204.  211.,  Fresnel.    —    Fig.  5.  6.  7.  S.  162. 

165. 167.  Flg.  8.  9.  S.  177. 179.,  Colladon  und  Sturm.  — 

Fig.  5  bis  9.  gehören  nach  Flg.  4.  Taf  IL,  daher  fehlen  auf 

Taf  Hb.  Fig.  3.  4. 
Taf.  HI.  Flg.  1  bis  6.  S.  491.  492.,  Haidinger.  —  Fig.  7  bis  20. 

S.  496  bis  498.,  Tamnau. 
Taf  IV.  Fig.  1  bis  10.  S.  483  bis  489.  Fig.  11  bis  14.  S.  489.,  G.  Rose. 
Taf  V.  Fig.  1.  S.  605.,  van  der  Boon  Mesch. 

Annal.  d.  Physik.  1833.  £rgSiizuDgsbd.Liefr.  II.  43 
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Band  XIH. 

Taf.  L  Fig.  1.  S.  2.  Fig.  2.  3.  4.  S.  8. 11. 12.  Fig.  5.  6.  S.  21.  22., 

A.Muller. 
Taf.  II.  Flg.  7.  S.  23.  Fig.  8.  9.  S.  28. 29.  Flg.  10.  S.  32.,  A.  Hfiller. 
Ta£  in.  Fig.  1.  S.  43.,  Egen.  ^  Die  Karte  lo  S.  153.,  Egen. 
Taf.  IV.  Fig.  1  bis  4.  S.  209.  213.  217.  Fig.  5.  6.  7.  S.i519.  221., 

Kupffer.  —  Flg.  8.  9.  S.  312. 320.,  Dore.  —  Fig.  10. 11. 

S.  328.  336.,  Fourier. 
Taf  y.  Flg.  1  bis  14.  S.  412  bis  418., Unverdorben.  —  Fig.  15. 1& 

S.  423.424.,  Do  VC. 
Taf  VI  Flg.  1.  S.  514.,  ▼.  Hamboldt. 
Taf  VU.  flg.  1.  S.  586.  Fig.  2  bis  6.  S.  594  bis  596.,  Dove.  — 

Flg.  7.  8.  9.  S.  597.  599.  606.,  Dove. 

Band  XIV. 

Taf  I.  Fig.  1.   S.  5.,  Schleiermacber.  —  Fig.  2.  S.  58.,  Gre- 

fory.  —   Flg.  3.  4.  S.  59.,  Schmidt  —  Fig.  5. 6.  S.  150. 
53.,  Ritcbie. 
Taf  n.  Fig.  1  bis  14.  S.  92  bis  95.,  Köhler.    —  Fig.  15.  S.  98., 

G.  Rose. 
Taf  m.  S.  192.,  V.  Sömmering. 
Taf  IV.  S.  196.,  V.  Sömmering. 
Taf  V.  Fig.  1.2.3.  S.200.  Fig.  4.  S.  205.,  flaidinger.  —  Fig.  5. 

S.231.  Fig.  6  bis  9.  S.  235.,  Naumann.  —   Fig.  10  bis  12. 

S.  235  bis  237.,  Naumann.  —'Flg.  13.  S.318.,  Barlow. 
Taf  VL  Fig.  1.  2.  S.  405.,  Weber. 

Band  XV. 

Taf  I.  Fig.  1.  2.  3.  S.  6.  7.  Fig.  4.  S.  15.,  Weber. 

Taf,  IL    Karte  zu  S.  189.,   Kupffer. 

Taf.  m.  Fig.  1.   S.  203.  Fig.  2  bis  9.  S.  193  bis  202.,  G.  Rose. 

Taf  IV.  Fig.  1.  2.  S.  310.  311.  Fig.  3.  4.  S.  493.  495.,  Ewart  - 

Fig.  5.  6.  7.  S.  505.,  Peel  et  —  Fig.  8.  9. 10.  S.  508.  509. 

Fig.  11.  12.  13.  S.  512  bis  516,  Babinet 
Taf  V.  Fig.  1.  2.  S.  606.,  v.  Bonsdorff  —  Fig.  3  bis  9.  S.  612  bis 

617.,  £.  Mitscherlich. 

Band  XVI. 

Taf  I.  Fig.  1.   S.  1.,  F.  Hoffmann. 

Taf  n.  Fig.  1.  2.  S.  68.  70.  Fig.  3.  4.  S.  74.  77.,  Moser.  —    Fig.  5. 

S.  162.  Fig.  6.  7.  8.  S.  179  bis  181.,  WoUaston. 
Taf  ra.  Flg.  1  bis  4.  S.  213.  214.  Fig.  5  bis  8.  S.  216.  218.  Fig.  9. 10. 

S.  220.  Fig.  11.  12.  S.  221.  Fig.  13. 14.  S.  222.  Fig.  15.  16. 

S.223.,  Savart 
Taf  IV.  S.  227  bis  240.,  Savart 
Taf  V.  Flg.  1  bis  4.  S.  250.  251.  Fig.  5.  6.  S.  253.  256.,  Savart  — 

Fig.  7.  8.  9.  S.  323  bis  325.,  Huber-Burnand.    —    Fig.  10. 

S.  381.  Fig.  11.  12.  S.  384.,  Brewster. 
Taf  VI.  Fig  1.  2.  S.  419.  Fig.  3.  4.  5.  S.  430  bis  432.,  Weber.  — 

Fig.  6  bis  11.  S.  487.  488.,   Naumann.  —   Fig.  12  bis  15. 

S.  142  145.  Band  XVH.,  Naumann. 
Tat  VII.  Fig.  1.  2.  3.  S.  510.  511.  Flg.  4.  5.  S.  610.,  Clark.  - 

Fig.  6.  S.  620.,  Wollaston. 
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Band  XVJI. 

T«f.  I.  Fig.  1.  S.  7.,  Rudberg.  —  Flg.  2.  S.  33.  Flg.  3.  4.  5. 
S.  47.  Fig.  6.  7.  S.  48.,.  Brewster.  —  Fig.  8.  S.  68., 
Döllinger.  —  Fig.  9.  10.  S.  120.  Fig.  11.  12.  S.  126., 
Fig.  13.  S.  247.,  V.  Bonsdorff.  —  Fig.  14. 15. 16.  S.  148. 
Fig.  17.  18.  19.   S.  149.  150.,  Köhler. 

Taf.  II.  Fig.  1.  S.  73.  Fig  2.  S.  75.  Fig.  3.  4.  S.  78.  81.  Fig.  5.  6. 
S.  83.  87.,  Hachette.  —  Fig.  7.  8.  9.  S.  89  bis  91.,  Volz. 

Taf.  III.  Fig.  1  bis  5.  S.  386.,  £.  Mitscherlich. 

Band  XVIIL 

Taf.  I.  Fig.  1  bis  8.  S.  169  bis  172.,  £.  Mitscherlicb. 

Taf.  II.   Flg.  1.  2.  S.  202.   Fig.  3.  4.  5.  S.  211.  Fig.  6.  7.  S.  225. 

Fig.  8.  S.  214.  Fig.  9  bis  12.  S.  217.  Fig.  13  bis  16.  S.  222. , 

Streblke. 
Taf.  ni.  Karte  za  S.  1  und  319.,  t.  Humboldt. 
Taf.  IV.  Fig.  1.  2.  3.  S.  443.  Fk.  4.  5.  S.  444.  445.,  Dnloüg. 
Taf.  V.  Fig.  1.  S.  454.  Fig.  2.  S.  459.,  Dalong. 
Taf.  VI.  Fig.  1.  2.  S.  454.,  Dalong. 
Taf.  VII.  Flg.  1  bis  5.  S.  408.  409.,  Hany.   ~   Fig.  6  bis  12.  S.  412 

bis  415.,  Berzelias.  —  Fig.  13.  S.  474. ,  Senff.  —  Fig.  14. 

15.  S.  618.  620.,  Streblke. 
Taf.  Vm.  Fig.  1.  S.  537.  Fig.  2.  S.  546.  Fig.  3. 4.  S.  671.  Fig.  5  bis  9. 

S.  573.,   Faraday.    ~    Fig.  10  bis  13.   S.  583  bis  585., 

Brewster.   —  Fig.  14.  S.  625.,  Horsbargh. 

Band  XIX. 

Taf.  I.  Fig.  l,  2.  S.  181.  182.  Fig.  3.  4.  5.  S.  185.  186.  Fig.  6.  7.  8. 
S.  188.  189.,  Nordenskjöld.  —  Fig.  9.  S.  261.  Fig.  10. 
S.268.,  Brewster.  —  Fig.  11. 12.  S.283.284.,  Brewster.  — 
Fig.  13. 14. 15.  S.  518  bis  521.,  Brewster. 

Taf.  II.  Fig.  1.  S.  387.  Fig.  2.  S.  376.,  Dove. 

Taf.  m.  Fig.  1.  2.  S.  387.,  Dove.  —  Fig.  3.  S.  435.,  Berzelias. 

Taf.  IV.  S.  451.,  V.  Hoff. 

Band   XX. 

Taf.  1.  Fig.  1.  S.  32.,  A.  Seebeck.    —    Fig.  2.  S.  78.  Fig.  3.  4. 
S.  81.,  Lenz.    —   Fig.  5.  S.  265.  Fig.  6  bis  9.  S.  268.  269., 
Daniell. 
TaC  n.  Fig.  1  bis  6.  S.  ?ll.  212.,   Weber. 
V    Taf.  ra.   Fig.  1.  2.  S.  243.  244.,   Nobili.    —   Fig.  3.  4.  S.  246., 
^  Nobili.   —    Fig.  5.  6.  S.  408.  Fig.  7.  8.  9.  S.  411.  412., 

V.  Kobell.  —  Flg.  10.  S.  463.,  Wittstock.  —  Fig.  11. 12. 
S.  309.  311.  Fig.  13. 14.  S.  315.  316.  Fig,  15.  16.  S.  319. 321. 
Fig.  17.  S.  331.,  Platean. 

Band  XXI. 

Taf.  I.  Fig.  1.  2    S.  5.  Fig.  3.  4.  S.  9.  11.,  Liebig. 

Taf.  U.  Die  obere  Karte  S.  120.,  A.  Ermao.  —  Die  untere  Karte 

S.  152.,  Duperrey. 
Taf.  lU.  Fig.  1.  S.  187.,  Dove.  —  Fig.  2.  3.  4.  S.  255.  256.  Fig.  5. 

S.  264.  Fig.  6.  7.  S.  268. 269.,  Brewster.  —  Fig. 8.  S. 288., 

Herschel. 
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Tt£  IV.  Fig.  1  bis  6.  S.  351.  352.,  Bockland. 

Taf.  y.  Die  obere  Karte  za  S.  370.  Die  untere  Karte  za  S.  426. , 

H  d  n  s  tfie  D 

Ta£  VL  Fig.  1.  2.  3.  S.  S.  530.,  Zeise.  —  Fig.  4.  5.  i,  S.  596., 
Webrle. 

Band  XXH. 

Ta£  I.  Fig.  1.  S.  94.  Fig.  2.  S.  115.  Fig.  3.  4.  5.  S.  119  bis  121., 

Fresnel.  —  Fig.  6.  S.  236.,  Dove.  —  Fig.  7.  8.  S.  238. 

240.,  Zincken.  —  Fig.  9.  S.  244.,  Buff. 
Tat  11.  Fig.  1.  S.  138.  Fig.  2.  3.  4.  S.  141  bis  143.,  Magnus. 
TaL  IH.  Fig.  1.  S.  322.  Fig.  2.  3.  4.  S.  329  bis  331.  Fig.  5.  S.  323. 

Fig.  6.  S.  329.,  G.  Rose. 
Tat  IV.   Fig.  1.  2.  S.  406.  407    Fig.  3.  4.  5.  S.  410.  411.  Fig.  6. 

S.418.  Fig.  7. 8.  S.  413. 414.  Fig.  9.  S.403.,  Coovercbel. 
Taf.  V.  Fig.  1.  2.  3.  S.  393.  394.,  Zippe.    ^    Fig.  4  bis  7.  S.  481. 

Fig.  8.  S.  484.,  Poggendorff. 
Ta£  VI.  Fig.  1.  2.  S.  586.  587.  Fig.  3.  4.  S.  588.  589.  Fig.  5.  6.  7. 

S.  592  bis  594.,  Poncelet  --  Fig.  8.  9.  S.  601.  Fig.  10. 11. 

S.  604.,  Faraday. 

Band   XXm. 

Taf.  I.  Fig.  1  bis  16.  S.  196.  bis  204.,  G.  Rose. 

Taf.  U.  Flg.  1.  2.  3.  S.  210   Fig.  4.  S.  211.  Fig.  5  bis  9.  S.  212. 

FiR.  10.  11.  12.   S.  213.  214.,  Airy. 
Taf.  ni.    Fig.   1.   S.  263.   Fig.  2.  3.   S.  215.  216.   Fig.  4.    S.  226. 

Fig  5.  6.  S.  230.  231.  Fig  7.  S.  241.,  Airy.  —  Fig.  8  bis  16. 

S.  285  bis  288. ,  Herschel. 
Ta£  IV.  Fig.  1.  S.  150.,  Ehrenberg,   —   Fig.  2.  S.  312.,   Gay- 

Lussac.  —  Fig.  3.  4.  5.  S.  360.  bis  362.  Fig.  6.  7.  S.  363., 

Brocke.  —  Fig.  8  bis  11.  S.  558.559.,  Miller.  —  Fig.  12. 

S.  450.  Fig  13.  S.  461.  Fig  14.  S.  476.,  Kupffer. 
Taf.  V.  Fig  1.  S.  390.  Fig.  2.  S.  400.  Fig.  3.  4.  S.  406.  407.  Fig  5. 

S.  412.  Fig.  6.  S  424.  Fig.  7.  S.  504.  Fig.  8.  9.  S.  508.  510. 

Fig.  10.  S.  523.  Fig.  11.  12.  S.  527.  529.  Fig.  13.  S.  532. 

Fig.  14. 15.  S.  547.  549.,  FresneL 

Band    XXIV. 

Taf.  I.  Fig.  1  bis  7.  S.  45  bis  47.  Ehrenberg. 

Taf.  U.   Flg.  1.  S.  83.  Fig.  2.  3.  S.  84.  85.  Iig.  4.  S.  86.  Fig.  5. 

S.  85.   Fig.  6.   S.   100.   Die  Karte  za  S.  67.  91.,   Hoff- 

mann. 
Taf.  ffl.  Fig.  1.  S.  62.,  Hoffraann.  —  Fig.  2.  S.  103.,  Smyth.  — 

Fig.  3.  4.  5.  S.  106.  108.,  Kendal. 
Taf.  IV.  Flg.  1  bis  6.  S.  403.  bis  405.  Fig.  7.  8.  S.  413.  414.  Fig.  9.  k 

10.  11.  S.  409.  416.   Fig.  12.  S.  404.  426.   Fig  13.  14.  15.  ^ 

S.  426. 427.  Fig.  16. 17.  S.  421.  Fig  18. 19.  S.  422.,  Willi  s. 
Taf.  V.  Fig  1  bis  5.  S.  406  bis  408.  Fig.  6.  7.  S.  413.  Fig.  8.  S.  414. 

Fig  9.  10.  S.  416.,  Willis.  -  Fig.  11.  S.  261.  Bd.  XXVI., 

Wheatstone.  —  Fig.  12.  S.468.,  Trevelyan.  —  Fig.  13. 

S.  571.,  Brnnner.  —   Fig  14.  15.  S.  508.,  Liebig.   — 

Fig.  16.  S.  649.,  Marcband. 
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Ta£  VI.  Fis.  1.  S.  623.  Fig.  2  bis  5.  S.  626  bis  629.,  Nobili  und 
Antinori.  —  Fig.  6.  8.632.  Fig. 7. 8.  8.634.,  Stargeon. 

Band   XXV. 

Taf.  I.  S.  1.25.  35.  56.,  E.  de  Beatiraont. 

Taf.  II.  S.  57.,  E.  de  Beaumont. 

TaL  m.  Fig.  1.  2.  3.  S.  99  bis  103.  Fig.  4.  S.  106.  Fig.  5.  6.  S.  122. 

123.  Fig.  7  bis  10.  S.  124.  125.  Fig.  11  bis  16.  S.  126.  127. 

Fig.  17  bis  21 .  S.  128  bis  132.  Fig.  22.  23.  S.  134.  Fig.  24. 25. 

S.  136.  Fig.  26.  27.  S.  153.  154.  Fig.  28.  S.  162.,  Faraday. 
Taf.  IV.  Fig.  1  bis  4.  S.  208.  Fig.  5  bis  9.  S.  223. 224.,  Kopffer.  — 

Fig.  10.  S.  231.,  Moser.  —  Fig.  11.  S.  484.,  Kupffer. 
Taf.  V.  Fig.  1.  2.  3.  S.  267.  Fig.  4.  S.  269.,  Mohr.  —  Fig.  5.  S.  271. 

Fig.  6.  S.  274.  Fig.  7.  S.  276.  Fig.  8.  9.  S.  280.  283.,  Pois- 

son.  —  Fig.  10.  S.  167.  Fig.  11.  S.  173.  Fig.  12.  13.  S.  174. 

Fig.  14. 15.  S.  180. 181.  Fi«.  16.  S.  178.  Fig.  17. 18.  S.  176., 

Farady.  —  Fig.  19.  S.  186.,  Strehlke. 
Taf.  VI.  Fig.  1.  2.   S.  300.  Fig.  3.   S.  293.   Fig.  4.  5.  6.   S.  301., 

£.  Mitscherlich. 

Band  XXVI. 

Tat  I.   Fig.  1.   S.  15.  Fig.  2.  S.  37.  Fig.  3.  S.  4L  Fig.  4.  S.  75.  . 

Fig.  5.  S.  78.,  HoiTmann. 
Taf.  11.  Fig.  1.  S.'  25.  31.  Fig.  2.  S.  28.  29.  58.,  Hoffmann. 
Taf.  III.  Flg.  1.  S.  29.  43.  Fig.  2.  S.  76.,  Hoffmann. 
Taf.  IV.  S.  15.  24.,   Hoffmann. 
Taf.  V*  Fig.  1  bis  5.  S.  152.  153.,  Brewster.   —   Fig.  6.  S.  502. 

Fig.  7.  S.  505.  Fig.  8.  S.  508.  Fig.  9.  S.  510.  Fig.  10.  S.  513. 

Fig.  11.  S.  516.,  Brunner.   —  Fig.  12.  13.   S.  308.  309., 

Herschel.  —  Fig.  14.  S.  313.,  Dove. 
Taf.  VI.  Fig.  1  bis  8.  S.  199  bis  202.  Fig.  9.  10.  11.  S:  213.  214., 

Faraday.    —    Fig.  12.  13.    S.  221.  222.    Fig.  14.    S.  228. 
.      Fig.  15  bis  22.  S.  229.  230.  Fig.  23  bis  29.  S.  233  bis  245., 

Ta£  Vn.  Fig.  l.'s.  294.,  Rudberg.  —  Fig.  2.  3.  S.  33(fc,  Lie- 
big u.  Wöhler.  —  Fig.  4.  5.  6.  S.  448.  449.,  Kupffcr. 

Band   XXVIL 

Taf.  L  Fig.  1. 2.  S.  2. 3.,  B  run n er.  -  Fig.  3. 4.  S.  45. 46.  Fig.  5.  S.  53., 
Schmedding.  —  Fig.  6.  7.  S.  198.  201.  Fig.  8.  S.  205., 
Poisson.  ~  Fig.  9  bis  22.  S.  364 bis 366. ,  Thienemann. 

Taf.  n.  Fig.  1.  2.  S.  404.  405.  Fig.  3  bis  10.  S.  406  bis  409. 
Fig.  11  bis  14.  S.  410  bis  413.  Fig.  15.  S.  418.  Fig.  16. 
S.  415.  Fig.  17. 18.  S.  419.  421.  Fig.  19.  S.  423.  Fig.  20  bis  23. 
S.  426  bis  429.  Fig.  24.  S.  435.,  Nobili. 

Taf.  lü.  Fig.  1.  S.  250.  Fig.  2.  3.  S.  256.  257.,  Neumann.  — 
Fig.  4.  S.  304.,  Berzelius. 

Taf.  IV.  Fig.  L  2.  S.  440.  Fig.  3.  4.  S.  442.,  Nobili  u.  Melloni.  — 
Fig.  5.  S.  479.,  Barry.  —  Fig.  6.  7.  S.  530.  —  Fig.  8.  9. 
S.  537.  538.  Fig.  10.  11.  12.  S.  540.  541.  Fig.  13.  S.  506., 
Strehlke.  —  Fig.  14  bis  17.  S.  498.  Fig.  18.  S.  502., 
Necker.  -  Fig.  19.  S.  687.,  Degen.  -  Fig.  20.  S.697., 
W^ifs.   —  Fig.  2L  22.  S.  552.  553.,  Ritchie. 
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T«r.  V.  Fig.  1.  S.  681.  Fis.  2.  3.  S.  684.  6^.,  Gay-Lnssac.  — 
Fig.  4  S.  679.,  Liebig.  —  Fig.  5.  S.  687.,  Magnus.  — 
Fig.  6.  7.  S.  696.  Oaann. 

Band  XXVIH. 

Tat  L  Fig.  t.  2.  S.  20.  21.  Fig.  3.  S.  27.  Fig.  4.  5.  S.  28.  Fig.  6. 
S.  297.  Flg.  7.  S.  303.,  Hagen. 

Taf.  n.  S.  233.,  Gerhard. 

Ta£  IlL  Fig.  1.  S.  52.  Fig.  2.  S.  55.  Fig.  3.  4.  S.  62.,  Moser.  — 
Fig.5.6.  S.113.,Aniici.  —  Fig.7.8.9.  S.232.,  Herschel. 

Tat  IV.  Fig.  1.  2.  3.  S.  424.  425.  Fig.  4.  S.  421.  Fig.  5.  S.  428. 
Fig.  6.  7.  8.  S.  434.,  G.  Rose. 

Tat  V.  Fig.  1  bis  11.  S.  589.  590.,  Dove.  ^  Flg.  12.  S.  635., 
Daniell.  —  Fig.  13.  S.  378.,  Ritchie.  -.  Fig.  14.  S.  340. 
Bd.  XXIX.,  Smith.  —  Fig.  15.  S.  305.  Bd.  XXIX.,  Pot- 
ter. —  Fig.  16.  S.  501.  BfXXIX.,  Reich. 

Taf.  VL  S.  471.,  Ehrenberg. 

Tat  Vn.  Karte  zu  S.  578.,  Hansteen. 

Tat  Vni.  S.  579.,  Hansteen. 

Band  XXDL 

Tat  L  Fig.  1.  S.  282.  Fig.  2.  3.  S.  291.  Fig.  4.  S.  294.  Fig.  5. 
S.  279.,  Faradaj.  —  Fig.  6.  S.  187.,  DeMaiatre.  — 
Fig.  7.  S.  188.,  Qaetelet.  —  Fig.  8.  S.  1#0.,  Brewster.  ^ 
Fig.  9.  10.  S.  410.,  Link.  —  Fig.  11.  12.  S.  509.  511., 
Wackernagel.  —  Fig.  la  S.  182.,  Nicol.  —  Fig.  14. 15. 
S.  502.  503.,  Sackow.  —  Fig.  16  bis  21.  S.  505.  506., 
'  Sackow. 

Band  XXX. 

Tat  I.  S.  1  bis  43.,  Grafsmann. 

Tat  U.   Fig.  1.  S.  2.    Fig.  2.  S.  9.   Fig.  3.  S.  36.   Fig.  4.  S.  28., 

Grafsmann.  —  Fig.  5.  S.  124.  Tic.  6.  S.  130.  Fig.  7.  S.  151. 

Fig.  8.  9.    S.  155.  157.    Fig.  10.   S.  163.    Fig.  11.    S.  167. 

Fig.  12.  S.  170.  Fig.  13.  S.  203.  Fig.  14.  S.  212.  Fig.  15. 16. 

S.  217.  218.  Fig.  17.  S.  221.  Fig.  18.  S.  226.,  Fresnel. 


Gedruckt  bei  A.  W.  Schade. 
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